eines  solchen  Daumes,  für  diesen  Zweck  genau  genug 
der  Fläche  des  Halbkreises  die  zwei  rechtwinkeligen  1 

ecke  aDA  und  öEB  abziehen.     Es  ist  aber  ab   

=  a^a  =  24  —  22-6  =  1-4,  also  Aa  —  Zoll, 
lieh  wegen  AD  =  4  Zoll  die  Fläche  von  ADa  =i 
X  '7  =  1-4,  daher  der  Querschnitt  ADFEB  == 
—  2-8  =  226*2  —  2-8  =  233'4  Quadraizoll.  Rechnet 
nun  für  den  laufenden  Fuls  be}  einem  Zoll  Querschnit 
Gewicht  dieser  Holzgaltung  (vorig.  Bd.  S.8i)zu  '  iji 
so  kommt  auf  diesen  Querschnitt  223*4  X  •179  =  4« 
so  dafs  also  ein  solcher  Baum  beiläufig  40  X  So,  d. 
Rentner  \riegen  wird.  Das  eigene  Gewicht  also  von  82; 
=  3Ö4  Zentner  von  der  vorigen  Zahl  abgezogen,  bl« 
noch  für  dip  fremde  Belastung  1664  Zentner. 


q.  In  der  IV^itte  (halben  Länge)  eines  1 
viert  hallenden ,  3  Klafter  langen  eichenen 
Enden  eingemauerten  Durchzuges,  ist  «»ne 
zum  Abwiegen  schwerer  Lasten  auf 
die  Wage  selbst  8  Zentner  wiegt,  ^ 
ste  abzuwiegende  Last,  blofs  mit  R 
\ie\t  dieses  Balkens  se^n? 


Setzt  mar 

[72.]  b  =  h:= 
scr  genommen 

Q  =  j  •  1000  .  - 

)(en   selbst  bei 
=  908  Pf.  wiegt , 
(Note  in  64.)  J  so  bl 
—  800  —  454  9'i 
Pfund  oder  nahe  47 
für  die  abzuwägende  ^ 
denken  bis  5o  Zentner 


betreffenden 

18  X  »2  ur^ 
arf)  p  ■=  Ii. 

^  10666  P 

•erschnitt 
e  Hälfte  4 
Belastui 
ofort  di 
jede  i 
-nan  i 
komt 


2  Zo]I  in 
,    an  be 
grofse  A 
Wenn 
^rf  die  1 
f  di^  Si 


.   ^0.  Welche  Höhe  od 
»alVcTi  einer  solchen  Wage 
>niU)  m  der  Milte  gel 
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der  Schalen  um  6  Fufs  von  einander  entfernt  sind  und  die 
Dicke  des  Balkens  durchaus  a  Zoll  betragen  soll! 

Da  der  gegenwärtige  Fall  mit  jenem  gleich  ist,  in 
welchem  der  ßalken  Ton  6  Fufs  Länge  an  beiden  Enden 
frei  aufliegt,  und  in  der  Mitte  mit  loo  Zentner  belastet  (oder 
auch  mit  jenem,  in  welchem  das  eine  Ende  des  3  Fufs  lan> 
gen  Balkens  eingemauert  und  das  andere  mit  5o  Zentner 

b  h- 

J>elastet  ist);  so  bat  n^an      der  Formel  Q  =  jp—  [6i.] 

Q  =  loooo,  6  =  a,  Z  =3  73  und  für  Schroiedeisen  (da 
hier  die  Biegung  noch  nicht  besonders  berücksichtigt  wird) 
p  z=z  8000  zu  setzen.   Mit  diesen  Werthen  erhält  man  dann 

aÄ*  =  und  daraus  ä*=j67  5  oder  äc^\/6^ 

•  f2  X  0000  r  ^  /  ^ 

=  ü-2Zoll,  Nur  mit  einer  geringen  Abweichung  (weil  bei 
diesen  Formeln  schon  mehr  auf  die  gröfsere  Biegung  des 
Schmiedeisens  Rücksicht  genommen  ist)  erhält  man  dieses 

Resultat  auch  aus  der  Formel  6ä»  =3  ^  in  101.6),  worix| 

Q  =  10000  ,6=3  und  Z  =  6  zu  setzen  ist;  und  zwar 

60000  1     , ,       «  , 

fcflgt  a/t^  =5:  =  IQO,  oder  A*  =  75  und  /»  =  8.b  Zoll. 

Nimmt  man  also  diese  Höhe  CD  (Fig  26,  Taf.  ly.) 
csOVc:5^oll,  mithin  die  halbe  Höhe  CO  z=  O  D  i^^/  ZoW- 
so  können  zur  Ersparung  an  Material  und  an  Gewicht  des 
Balkens  nach  Nr.  74  die  beiden  Begrenzungskurven  ACB 
und  ADß  theoretisch  genommen,  ganz  gleiche  Parabeln 

''AD  und  CUD  vom  Parameter  —  ==  _  . 

AO        3xii  ~~  > 
r  man  also,  eine  beliebige  Abscisse  AP^x  und  die 
vigen  Ordinalen  PiU  =  PM'         gesetzt,  die  Glei- 
^  =  {x  und  daraus  z.  ß.  für  x  =  i  Fufs,  r  =  2-A5 
-3  Fufs  sofort  j  =  3-46  Zoll  u.  s.  w.  erhält. 
iKen  an  beiden  Enden  eine  gewisse  Breite 
'  geben ,  wird  man  diese  theoretische 
•-rte)  Linie  durch  was  immer  für 


^icke  des  gufseisernen  Ba. 
Maschine  von  ao  Pferde. 
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U  ie  naebfolgeBde  Ueberticht  begreift  die  Zeit 
vom  Aiiiing  des  Studienjahre«!  1826  bis  zum  Jahre 
1839. 

lo  dem  Staade  des  zum  Lehrfache  gehörigeu 
Personals  haben  Meh  während  dieser  Zeit  folgende 
Aendemngen  ergeben. 

Im  Jahre  1826.  Stau  des  bisherigen  Assistenten 
des  Lehrfaches  der  Maschinenlehre^  Joseph  Arbes^ 
ser^  welcher,  nachdem  die  für  die  Assistentendien- 
ste  bestimmte  lingste  Zeit  fön  tier  Jahren  abgelaufen 
war  9  austrat,  wurde  Karl  Leopold  Singer  Yon  fFien 
ernannt.  Karl  Lamla  erhielt  die  Assistentenstelle 
des  Lehrfachs  der  höhereu  Mathematik  sta^  des  bis- 
herigen Assistenten  ,jid€un  Burg. 

Am  a.  Juni  starb  der  Terdiente  und  in  seinem 

Fache  als  Lehrer  ausgezeichnete  Professor  der  höhe- 
ren Mathematik,  Joseph  Hantschl,  Dem  Professor 
der  Elementar -Mathematik,  Herrn  Joseph  Salomon^ 
wurde  die  Sapplirung  dieses  Lehrfachs  äbertraged^ 
lind  Herr  Adam  Burg  wurde  ab  Supplent  der  Ble* 


(Forttvtsang  dieses  Artikel»  Im  X.  Bande.) 
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iriues  des  Professors  ÜBen^  Franz  Mitten  von  Gerst* 
ner  (Jahrb.  Bd.X.  S.vni.)  ist  Herr  Simon  Stampfer, 
bisher  Professor  der  Mathematik  an  dem  ]>eettm  in 

Salzburgs  zum  Professor  der  praktischen  Geometrie 
eroanot  worden. 

Irn  Jahre  1821,  An  dem  Fache  des  Elementar- 
Zeichnungsuoterricnts  an  der  Realschule  wurde  statt 
des  ausgetretenen  Assistenten ,  Johann  Krenn ,  zum 

Assistenten  dieses  Faches  Herr  Franz  Fertbauer  v. 
fVieriy  bisheriger  Schijler  des  Instituts,  wie  das  in 
der  Hegel  bei  allen  übrigen  Assistenten  des  Instituts 
der  Fall  ist.  ernannt. 

Nach'  dem  Austritte  des      Eduard  Schmidt, 

bisherigen  Assistenten  und  zuletzt  Suppienten  des 
Lehrfachs  der  praküschen  Geometrie ,  ist  Aloys  Roll 
zum  Assistenten  dieses  Lehrfachs  ernannt  worden. 
Dem  Herrn  Jakob  Klaps  wurde  in  Folge  allerhöch« 
ster  Entschliefsung  die  GebülfensteJie.  der  Kalligraphie 
au  der  Realschnle  des  Instituts  verlieben.  Der  bishe«» 
]ige  Assistent  des  Lehrfachs  der  Technologie,  Herr 
Jakob  Reuter,  wurde  zum  Assistenten  an  dem  Lehr- 
fache der  allgemeinen  technischen  Chemie  ernannt^ 
an  dessen  Stelle  wurde  Jugusi  JSman^el  Jfeumam 
Assistent  der  Technologie« 

Im  Jahre  1828.  Herr  Joseph  Franz  von  Sal" 
lingberg  (Nieder -Oesterreich)  wurde  zum  Assisten- 
ten des  Lehrfachs  der  Physik^  und  Herr  Johann 
Salzmann  zum  Assistenten  des  Lehrfachs  der  Land- 
und  Wasserbaukunst  ernanpt. 

« 

Herr  Adam  Burg ,  Professor  der  EIcmcntar-Ma- 
hematik  am  k.  k.  Lyceum  in  Salzburg  y  erhielt  seine 
Ernennung  als  Professor  der  höheren  Mathematik  an 
k»  k,  polytechnischen  Institme. 
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VII  . 


Im  Jahre  182g.  Als  As^i^tent  d«s  Lehrfachs  der 
höheren  Maiheraalik  wurde  Herr  Christian  Doppler 
aus  Salzburg  ernanut^  uachdem  Karl  LanUa  diü  gc* 

seuliche  Assistenleiiteit  beendiget  hatte« ' 

*  •  •  •  • 

Wegen  wiederhohei*  Ktänklichkeit  wurd6  der 
Professor  der  Land-  und  Wasserhaukunst^  Hr.  Joseph 
Purkinje^  von  dem  Lehramte  enthöben^  und  einst- 
weilen bis  zu  anderweitiger  Anstellung  im  technische 
Faehe  in  Qniesaentenstand  '^rsetat.  ^  Die  Sopplirang; 
des  I^ehramti  wurde  von  dem  k.  k.  niederostetir.  Wasser- 
bauamts-Direktor  Ritter  v.KudrioJ^skjr  übernommen. 

ImJ.  i83o.  Herr  Ferdinand  Redtenbacher  von 
Sierer  in  Ober -Oesterreich  ist  znm  Assistenten  des 
Lei  irfaehs  der  Maschinenlehre  ernannt  worden,  nach- 
dem nach  Verlauf  der  gesetzlichen  Zeit  Karl  Leopold 
Singer  von  dieser  Stelle  abgetreten  war.  Desgleichen 
erhielt  Herr  Johann  Schneider  von  fVien  seine  Err 
nennung  als  Assistent  der  Technologie  nadi  dem  Aus- 
tritte des  früheren  Assistenten  Herrn  Jlüig,  Em.  JPfeur 
mann.  Herr  Karl  Jutmann  von  PF'itschein  in  Steier- 
mark wurde  zum  Assistenten  des  Lehrfachs  der  allge- 
meinen techn.  Chemie  ernannt,  an  die  Stelle  des  aus- 
getretenen Assistenten  Hei^m  Jakob  Reuter.'^  Herr 
Ignaz  Lemoch  von  NetworschUz  in  Böhmen  erhielt  - 
clie  Stelle  des  Assistenten  des  Lehrfachs  der  prakti- 
schen Geometrie  9  nach  dem  Austritte  des  früheren 
Assistenten  Aloys  RölL 

/m  X  i83i.  Herr  JosefA  Stummer  von  Komeur 
bürg  in  Nieder -Oesterreioi  "wurde  ram  -Assistenten 

des  Lehrfachs  der  Land-  und  VVasserbaukunst  ernannt, 
nach  dem  Ausi ritte  des  bisherigen  Assistenten  Herrn 
Johann  Satmann. 

Im  Jahre  i83a*    NacKdem  der  IVofeftsor  des 

Handels-  und  Wecbselrechies  und  der  Handeliwis- 
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•enscbaft  an  der  KommerziaUAbiheilmig  de3  InstU 
lutes  un4  k.  k.  Raib  Herr  Ignaz  ßdler  von  Sonn* 
leithner  hei  AnfaDg  dieses  Schuljahres  schwer  er* 

krankt  war,  wurde  für  dieses  Lehrfach  der  Doktor 
der  Rechte,  Herr  Richard  Ludwig  Höchsmann;  als 
Supplent  aufgesteilu  .  Am  27.  Novomiier.  i83i  ging 
Professor  Igm»  if.  Sonnl^Uhner ,  ein  in  aeiiieiii  Faebe 
ausgezeichneter  Jijehrer^  m%  Tpd  ab. 
.   .  •  ■/      •  • 

Auch  der  Lehrer  der  Kalligraphie  an  der  ReaU 
kchul-Abtheilung,  Herr  Johann  Mayer,  ist  in  diesem 
Studien ja);ire 9  und  zwar  am  G»  September  i83a  mit 
Tod  abgegangen.  Er  halle  sich  durch  Einiührung 
eines  verbesserten  k^ligrapblsQben  Systems  wesent- 
liche Yerdfensie  in  seinem  Fache  erworben.  Die 
Suppliruncr  wurde  dem  bisherigen  Gehülfen  Herrn 
Jakoh  Klaps  übertragen  ,  und  für  die  Gehülfenstelie 
wurde  Fius  May^rkofer  als  Suppleni  au%esieUt. 

•  Nach  dem  Ablaufe  der  gesetalicben  Assistenten« 
seit  des  Herrn /o^e/xAjPronis  \%%  Joseph  Steinroser  von 
Grätz  «ils  Assistent  des  I^ehrfachs  der  Physik  ernannt 
wordep,  , 

Im  Jahre  i833.  Am  aS.  Oktober  i83ü  starb  der 
J^ebrer  der  italiqniseben  Sprache  an  der  Realsdiul* 
Abiheilung  ^  Karl  Melina;  aur  Supplirung  dieses 
JLrehrfacj:i$  wurde  Karl  Qansmüller  aufgestellt.  • 

An  die  Stelle  des  mit  Ende  Septembers  |833  aus-t 
gctretenefi  Assistenten  der  Technologie,  tLetxnJohann 
Schneider,  wurde  Herr  Karl  Sahmann  von  Wien 
aum  Assistenten  dieses  Lehrfachs  ernannt«  ^v.  Johann 

Honig  von  Karlsbrunn  in  k.  k,  Schlesien  wurde  als 
Assistent  des  Lehrfachs  der  Maschinenlehre  ernannt, 
an  die  Stelle  des  mit  Ende  September  i833  ausgetre- 
tenen Herrn  FertUnand  Medtenlfooherm    Herr  Fri^ 

drich  ff  anner  von  PFien  erhielt  die  AiiUtenteniulle 
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för  das  Lebff^b  der  höberen  Matbemaiik^  an  der 
Stelle  des  mit  Ende  Septembers  i833  ausgetretenen 

Herrn  Christian  Doppler^ 

Im  Jahre  i834*  Dem  bisherigen  Supplcnten, 
Doktor  der  Recbte  Hrn.  Richard  Ludwig  Nöc/is- 
maniij  wurde  dieLebrkaniel  des  Handels-  und  Wecb* 

selrecbts  und  der  Handelswissenscbaft  an  der  Korn- 
nierzial-Abtbeilung  des  Instituts  in  Folge  allerböcb- 
ster  £ntfcbliefsung  definitif  verlieben. 

Desgleicben  ist  die  Lehrerstelle  der  Kalligrapbi^ 

an  der  Rcalscbul  - Abtbeiluiig  dem  bisberigeu  Gehül- 
fen dieses  Faches,  Hrn.  Jakolf  Klaps,  bisher  Supplent 
desselben ,  definitiv  verlieben  worden.  An  dessen 
Stelle  alsGefaülfe  desLehrtweig^es  wurde  Herr  jt^oit 
Xöhier  emannL 

Herr  Joseph  TVeindl  wurde  nach  dem  Austritte 
des  Herrn  Ignaz  Lemoch  als  Assistent  des  Lehrfachs 
der  prakt.  Geometrie  ernannt» 

Herr  Benedikt  Freyherr     Pasquidaii  erhielt 

die  Ernennung  als  Assistent  des  Lehrfachs  der  allgenu 
techn.  Chemie,  nach  dem  Austritte  des  vorigen  Assi- 
stenten ÜLorl  Juttnumn. 

Im  Jahre  i835.  Der  Professor  der  Geschiehte 

und  Geographie  an  der  Realschule  und  der  Handels- 
geschiebte  und  Geographie  an  der  KommcrziaU  Ab- 
tbeilung,  Franz  Mich,  Reisser,  LLRaib^  Yicedirek- 
lor  der  Kommeraial-Abtheilung  und  provis.  der  Realr 
sefaule,  ging  am  7.  Jinner  j835  mitTodab»  Demälte«* 
sten  Lehrer  an  *dcr  Realschule,  Hrn.  Michael  Härtel,, 
Professor  der  deutschen  Sprache  und  des  Styls^  wurde 
sonach  die  provis.  Aufsiebt  über  die  Realschule  über- 
tragen, und  iür  das  erledigte  Lehrfach  in  der  Art  ge- 
sorgt, dafs  derPrafessor  der  Handelswissenschaft  iind 
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des  Weclisebeohtes  an  der  Kommerzial- Abtheilung, 
Br*  Höcksmann^  als  Snpplent  ftir  die  Handels  «Ge- 
achicbte  und  Geographie^  und  Dr.         Sedier  all 

Supplent  für  die  Geschichte  und  Geographie  an  der 
Keabchule  aufgestellt  wurde« 

An  die  Stelle  des  Assistenten  des  Lehrfaches  der 
Baukunde,  Herrn  Joseph  Stummer^  wurde  nach  Ab« 
lauf  der  vierjährigen  Assistencenzeit  Herr  jiugust  Si* 

Card  von  Sicardsburg  ernannt.  Herr  Anton  Martin 
von  Wien  erhielt  die  Stelle  des  Assistenten  des  Lehr- 
faches der  Physik^  nach  dem  Austritte  des  Assisten- 
tta  dieses  Faches,  Joseph  Steinroser.  " 

'  An  der  Realschule  hatte  der  Lehrer  der  franzö- 
sischen Sprache,  Herr  Feter  Silöert,  zur  Wieder- 
herstellung seiner  Gesundheit  einen  Urlaub  erhalten, 
und  es  wurde  fiir  die  Supplirung  dieses  Faches  Herr 
Sigmund  Schiff  als  Snpplent  auigestellt.  Später  (im 
August  i835)  wurde  Herr  SUbert  mit  seinem  ganzen 
Gehalte  in  Ruhestand  verseut. 

Im  Jahre  i836.  Der  Professor  der  Maschinen- 
lehre an  der  technischen  Abiheilung,  Johann  Arz- 
berger y  war^am  Dezember  i835  mit  Tod  abge- 
gangen. Er  war  in  seinem  Fache  in  hohem  Grade 
theoretisch  und  praktisch  ausgebildet;  das  Institut 
verlor  an  ihm  ein  sowohl  durch  einen  vortrefflichen 
Karakter  als  durch  gründliche  Kenntnifse  ausp;ezeich- 
netes  Mitglied.  Mehrere  seiner  Arbeiten  sind  in  die* 
sen  Jahrbüchern  enthalten.  Die  Supplirung^  dieses 
Lehrfaches  wurde  dem  Professor  der  höhern  Mathe- 
matik, Herrn  Adam  Burg,  übertragen. 

Da  der  zum  k.  k.  niederöst.  Oberbau-Direktor  be- 
forderte Herr  Ritter  ^on  Kadriajfsky  von  der  Suppli- 
rung des  Lehrfachs /der  Bauwissenschate  enthoben 
worden  war,  so  wurde  Hett  Josqfh  Stammer y  vor^ 
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maliger  Assistent  dieses  Lehrfaches^  zur  Supplirung 
desselben  auigesicllt.  Anfang  Mai  i836  erhielt  Herr 
Joseph  Stummei^  'm  Folg^  aUerböcbftt«r£nucblie£ioiig 
^eine  Ernennung  als  Profoaaor  der  B«imto6ii9ichai- 

len  an  diesem  Institute. 

.  ■  ' 

der  Professor  der  Naturgeschichte  und  Waa* 
renkqnde  y  Herr  Fr  am  RUpl  >  ^relfsher  sieb  scfara 
seit  längerer  Tml  f&r  die  Ualernebmung  der  Kaiser« 

Ferdinands -Nordbahn  verwendete,  einen  Urlaub  er- 
halten hatte  f  so  wurde  fiir  die  Supplirung  seines 
Lehrfachs  der  vormalige  Assistent  ^  Jakob  Reuter^ 
«u^esiellt.  ... 

Die  durch  den  Austritt  des  Herrn  Silbert  erle- 
digte Lehrkanzel  der  fran/ös.  Sprache  an  der  Real-, 
schule  ist  dem  Herrn  Georg  Legate  aufserordenü* 
Lehrer  der  französischen  Sprache  und  Literatur  an 
der  hiesigen  Unifersitaty  verlieben  worden« 

Der  bisherige  Zeichnungslehrer  an  derRealschule, 
Franz  Reisser^  war  am  a.  Juli  iö36  gestorben.  So- 
nach wurde  der  bisherige  Professor  der  Manufaktur- 
geieJmunftv  HexvJnton  Fiedler,  alsSupplent  för  die- 
ses erledigte  Lebrfach  der  Geometral-,  Ornamenten« 
und  Maschinen-  Zeichnung  aufgestellt. 

Herr  IgnazJ^aiAel  ans  Gn^^c^  in  Böhmen  wurde 
an  die  Steife  des  ftasgeiretenen  Assistenten^  Herrn  Jp^ 
seph  fFeindl,  als  Assisieni  des  Lehrfachs  der  prakti-* 

sehen. Geometrie  ernannt. 

Jm  Jahre  1837.  erledigten  Lehrkaniiel 

der  Mascbinenlebre  ist  in  Folge  allerb.  EntscblieTsung 
der  biaberige  Professor  der  böherea  Matbemetik ,  Hr. 

Adam  Burg,  ernannt  worden. 

In  Folge  des  Ausuittes  (mit  Ende  Sept.  i83(i) 
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des  bisherigen  Assistenten  der  höheren  Mathematik, 
Hervu  I^yiedrich  Hartner^  des  Assistenten  der  Tech- 
nologie,  Herrn  Karl  Salzmann  y  und  des  Assistenten 
deai  Lehrfachs  der  Mechanik^  Herrn  Johann  Honigs 
worden:  Herr  Flprian  Schindler  von  JffeU'Bublltz 
in  k.  k.  Schlesien  als  Assistent  des  Lehrfachs  der  ho* 
heren  Mathematik ,  Herr  Karl  Gräß  von  Szolnok  in 
.Ungarn,  als  Assistent  des  Lehrfaches  der  Technologie^ 
und  Herr  Moritz  Schroter  von  Bielitz  in  k.  k.  Schle- 
sien als  Assisieat  des  Lehrfaches  der  II eehanik  und 
Maschinenlehre  ernannt« 

Im  Jahre  i838.  Die  durch  dieUebersetzung  des 
Herrn  Adam  Burg y  bisherigen  Professors  der  höhe- 
ren Mathematik,  erledigte  Lehrkanzel  dieses  Faches 
wurde  dem  bisherigen  Professor  der  Elementar« Ma- 
thematik, Herrn  Joseph  SitJomony  in  Fol^e  allerb, 
Entschliefsung  verliehen.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  Hr. 
Dokt.  Leopold  Schulz  von  Strasznicki  y  bisher  Prof. 
der  Elementar -Matheniatik  an  der  Universität  in  Z^ein- 
bergy  zu  dem  erledigten  Lehramte  der  Elementar- 
Mathematik  an  diesem  Insiituie  ernannt. 

Der  Stand  der  ordentlich  eingeschriebenen  Schil- 
ler des  polytechnischen  Instituts,  beträchtlich  wie  er 
bisher  war,  hat  sich  in  den  letzteren  Jahren  doch 
noch  bedeutend  vermehrt^  so  dafs  mehrere  Hörsäle  - 
bereits  nicht  mehr  Raum  genug  darbieten.  Um  eine 
allgemeine  Uebersicht  dieses  Schülerstahdes  seit  dem 
Jahre  1818,  in  welchem  sämmtliche  Lehrfächer  das 
erstemal  vorgetragen  worden  sind,  zu  geben,  wird 
die  nachfolgende  Tafel  beigefügt,  welche  von  jener 
Zeit  an ,  bis  zum  laufenden  Jahre  die  Gesammtzahl 
der  ordentlich  eingeschriebenen  Schuler  jedes  Jah- 
res, so  wie  ihre  Vertheilung  in  die  drei  Abtheilungcn 
euthäU, 


XIII 


Uebcrsicbt 

des  Standes  der  Schüler  des  k.  k.  polytechnischen  Innti- 
tates  vom  Jabre  iüi8  bis  cinschlüssig  1839  in  den- 3  s 

Abtheiliingeii.  desselben« 


Stand  der  Schfiler  in  der 


1 


Jahr, 


1818 

1819 

ft6«o 
i8ti 

»M4 
1895 
'  i8e6 
1827 
i8t8 
1829 
i83o 
i83i 
i833 
i833 
1834 
i835 
i836 
1837 
i838 
1839 


hommer- 

Kicllcn 
Abtlicilung. 


tech- 
nischen 

Abtheilung. 


Zusamiien« 


6e 

■  w 

77 

m  W 

404 

97 

43o 

4M 

39« 

100 

393 

88 

390 

87 

395. 

93 

385 

114 

374 

79 

990 

89 

258 

106  ^ 

295 

i34 

261 

i5i 

996 

i85 

369 

ao^ 

•67 

•  I 


393 

4i5 

874 
699 

76b. 
78^ 

.752 
761 
727 
741 
717 

747 
727 

713 

572*) 

578 

65o 

646 
701 
8l5 

935 


t    •    -    »   » • 

^  Im  Herbste  i83i  (wahrend  der  AufnahmsiTeit  für  das  Jahr 
i83a)  trat  in  Wien  die  Cholera  ein,  >vodurch  viele  junge 
Leute  aus  den  entfernten  Provinzen  abgehalIeD  wurden, 
nach  Wien  zu  Itooimen.  Diese  Verminderung  erstreckt  sich 
dann  noch  auf  die  nächatfolgcnden  Jahre  wegen  der  Folae- 
reihe  der  Lehrkurse«  * 
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XIV 

Die  Sammluhgen  des  k.  k.  polytechnischen  Id- 
sriuitft.  liAten  seit  dem  JEahre  iBiQ  jährlich*  angemes* 

sciie  Bereiche runj^'en  erhalten,  so  defshei  einigen  eine 
Erweiterung  des  Lokales  sich  noihwendig  zeigte,  was 
insbesondere  mit  der  Fabriksprodnkien  -  Sammlnogj 
jlem  Modelienkabinetjr?  an4  d^r  mathematischen Samni^. 
lang  der  Fall  ^war.   .  .  .... 

■  » i 

Die  Fabrikspj'odukten  -  Sammlung  enthält  ge- 
genwärtig an  16000  Musterslücke  aus  allen  Zweigen 
der  inli^ndisqhenJVIanu&ktur-Indusirie  (s.  Bd«XV.S.  1)1 

Die  mit  dieser  Sammlung  vereinigte  Werkzeuge 
Sammlung  enlhäk  gegenwärtig  71 3o  Nummern ,  und 
^t  als- eine  Sammlung^  die  einzig  in  ihrer  Art  ist^  an-^ 
^usdhien.  \!iele  'vorzügliche  Werkzeuge ^  die'  aufser«^ 
dem  auf  längere  Zeit  unbekannl  gebliebeii  waren, 
sind '  durch  dieselbe  zur  Kcnninifs  des^  inländischen 
Gewer^^taudes  gglangu  *, 


Die  Modellensammlung  enthält  gegen\^ärtig5iQ 
Modelle.  Sie  theik  siqh  io  die  Sammlung  der  Modelle 
iur  die^  Masehinenlehro  und' in  jtae  f&r  ^ie  Ba'iiktlnst^ 
Die  Modellensammluug  der  Maschinenlehre  enthält 
gegenwärtig  35o  Modelle,  jeqe  für  die  Baukunst  aa 
s6o.  Die  Maschinen -Modelle  sind  i^  solcbem  Afafs« 
atab^  und  in. solcher  YeiUaiyliing  bergiesiellt^  da&idie^ 
selben  oidit  nur  als  Originale;  (ur  die  Maschinenseich* 
nung  dienen,  sondern  nach  denselben  überhaupt  ge- 
naue Werkzeichnungen  hergestellt  werden  können, 
die  der  Ausführung  der  Maschine  im  Grofsen  zum 
Grunde  zu  legen  smd. 

Die  zumBebufe  des  Lehrvortrags  der  Maschinen- 
lehre gehörige  Sammlung  von  Originalplünen  ent- 
hält jetzt  an  4^0  Stück,  von  denen  i,i^o  Stück  aus 
solchen  Plänen  bestehen,  welche  von  solchen  Ma- 
achinen,  die  in  Wien  oder  der  Umgebung  wirklich 
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im  Betriebe  sielicn,  von  den  Schülern  unter  der  Lei- 
tung des  Assistenten  aufgenommen  worden  sind.  Die 
zu  dem  Lehrfagbe  der  Baukunst  gdbö^ige  Sammlung 
von  Plänen  ^  die  als  Muster  fiir  die  zn  diesem  Fache 
gehörigen  Zeichnongsübungent  dieneny  enthilt  jetzt 
180  Nuwmeru.   •  •»!   ...  :*   •  • 

Die  physikalische  Sammlung  enthalt  gegen war-^ 
üg  8i5  Nummern  in  den  Verschiedenen  Apparaten^ 
welche  sum  Voruage  der  espertmenieUen^Pnysik  ge- 
hören. Unter  denselben  befindet  sich  eine  zweisdhei- 
liige  Elckirisirmaschine  von  G2  Zoll  Wien,  Durchmes- 
ser von  ausgeaeichncter  Wirkung,  * 

Die  '.maihemaiisohe  Sammkaigi  mtbÜt  gcgen^ 
MPartig  280  Nummern  an  den  Msrsobiedeneii  zur  prak- 
tischen Geometrie  gehörigen  Instrumenten ,  wuhiu 
auch  der  in  Bd.  18.  dieser  Jahrbücher  hesohricbenä 
Komparator  gehört.  Die  in  diesqr  SamadUnig  befind- 
iiehen  Tbeodolithen^*  NiveUin-Instrmn^nie  jbtc.  sind 
in  der  Werkstaue  deft  Inaiiiates  terXertigt  wordon.>  ..' 

Die  gleichfalls  zu  dem  Lehrfache  der  praktischen 
Geometrie  gehörige  Sanimhing  .von  geMuetrischeh 
Plänen  iuiui  Karten  aählt  jetat  Nuamierav  sl^ 
enthakdinSiinatioiifr-  nndDeiailpIäneder  jSbrlceh  von 
den  Schülern  dieses  Lehrfaches  unter  der  Leitung 
des  Professors  gemachten  gröfscrn  Aufnahmen  .veri 
schiedener  Gemeinden  in  der  Nähe  \y iens. ' 

.  •     •    .        't  .  ,  .    . .» *  .'• 

Die  Lätpratorium  der  aUgemeinen  Iteehniscken 
Chemie  besitzt  gegenwärtig  in  seinem  Inventar  an 
den  verschiedenen  zu  diesem  Lchrfache  gehörigen  In- 
strumenten f  Geräthschafien  und  Präparaten  an  SsSo 
Niunmem. 

m 

Das  Laboratorium  der  speziellen  technischen 
Chemie  zählt  an  Apparaten  >  Präparaten  imd  Produk- 
ten 23Go  Nummern. 
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Die  Materialwaaren'  Sammlung  an  der  Koin- 
merzial-Abilieilung,  zum  Behufe  des  Vortrags  der 
WaarenLundo^  lut  ein  Inventar  von  233o  Nununern« 

-   Die  Minernliensammlungy  sum  instruktiven  Ge^ 

krauche  fiir  das  Fach  der  Mineralogie  an  der  Realschule 
dienend,  enthalt  aSGo  Nuramern.  Aufser  dieser  ist 
noch  eine  grofiM  aus  den  inländischen  Gebirgiarten 
bestehende  j^eogTto^^M^e  Sitmmlung  verbanden^  de* 
ren  beschrdbende  lavemirung  noob  nicht  gant  vol- 
lendet ist. 

Der  Katalog  der  Bibliothek  des  lustitutR  enthält 
gegenwärtig  42*80  Nummern  oder  Werke^  virelche  mehr 
ab  inoo6  Bände  nnd  die  auSgeeeiohnetsten  Werke 
über  die  Lehrfächer  des  Instituts  in  sich  begreifen. 
Ihr  Fond  ist  durch  die  jährliche  Immatrikulirungsgc^ 
biihr  der  ordentlich  eingeschriebenen  Ztuhörer  der 
kommerziellen  und  technischen  Abtheilnng  {»ebildety 
ivelehe  i^ü.(MiLüf  jeden ,  wegen  Arrnntn  nicht 
davon  befireiten^  Schaler  beträgt. 

Die  iistronomische  und  mechanische  FFerkstätte 
des  Instituts  iabrt  unter  der  Leitung  ihres  geschickten 
Werkmeisters  Christmh  Starke  fort,  ntmi  nnr  iikr 
die  Sammltingen  des  Institaies  Modelle  und  Apparate 
von  ausgezeichneter  Vollendung  ra  liefern,  sondern 
sie  hat  auchallmähch  die  Sternwarten  in  Wien^  l^^ag, 
Padua  und  Mailand  etc.  mit  astronomischen  Instrument 
ten  von  anerka^ter  Vollkommenheit  (s.  die  Jahrb. 
des  polytechn.  Instituts  Bd«  XIX,  S.  ie4)  vetsehen^ 
und  an  andere  Anstalten  und  Private  geodätische  In- 
strumente der  besten  Konstruktion  geUefer t.  ■ 

In  seiner  Eigenschaft  einer  technischen  Kunstbe* 
horde  erstattet  das  polytechnische  Institut  jährlich  über 

200  Berichte  und  Gutachten  über  technische  Gegen- 
stände an  die  verschiedenen  Behörden.  Diese  Gegeu'^ 


L.iyuizcü  Oy  Google 


■ 

stände  werden ,  insofern  sie  zu  einer.  geilieinschadU* 
chen  Beratbung  geeignet  sind  ^  in  den  Siuiingea  be« 
bandelt  9  wekhe  in  d^r  Regel  an  den  Samstageil  tOH 
ter  denl  Yo^aitae  äes'BwAtors  teit  siiMflltekM  Pr<K 
fessoren  der  Kömmerziäl-  und  technischen  Abtheiluns  . 
abgehalten  werden.  ' 

Die  limachreilend^  Vermehrung  und  AuadehMfig 
der  Sammlungen  des  Institutes  madite  eben  so>  ^ih 

die  zunehmende  Anzahl  der  Schüler  und  die  dadurch 
bedingte  Vergrüfserung  der  fiir  die  verschiedenen 
Zeicbnungsübtmgen  erforderlichen  Lokalitäten  eine 
Erweitern ng  der  Gebäude  nötbig.  Da  ndn  ebenfalls 
ftr  eitte|yeriedisehe  Ge^erbs  Prödukteu'7  Abtotellün  g> 
welche  gleichfalls  ursprünglich  im  Pläne  desInstitutes 
lag,  und  wovon  die  erste  im  Jahr  i835  in  der  Reit- 
schule der  luk.  Hoiburg  Statt  fand^  eine  passende 
Räumlichkeit  erwünscbt  war,  so  beschlofs  die  erleuch- 
tete und  die  vielfachen  nütalicfaen  Wi^rkungen  dieser 
grofsen  Central -Anstalt  klar  erkennende  hohe  Staats- 
verwaltung, das  polytechnische  Institutsgebäude,  nach 
Mafsgabe  der  noch  vorhandenen  bedeutenden  Raum- 
flache,  vollends  aussubauen.  Die  in  dieser  Beziehung 
von  der  Direktiön  vorgelegten,  von  dem  gegenwartigen 
Professor  der  Bauwissenschaften,  Herrn  Joseph  Stum- 
mer, ausgearbeiteten  Pläne  wurden  von  Seiner  k.  k. 
Majestät,  laut  hohen  Hofkammer -Präsidial -Dekrets  v. 
9.  April  i83G,  mit  allerhöchster  Entschlicfsung  vom 
April  j.J*allergnädigst  genehmigt,  und  dem  Professor 
Stummer  die  Leitung  dieses  Baues ,  unter  der  Au& 
sieht  der  k.  k.  n.  ö.  Baudirektion ,  übertragen.  Den 
gründlichen  Kenntnissen  und  der  unermüdlichen  Thä- 
tigkeit  dieses  Bauleiters  hatte  man  es  au  verdanken, 
da(s  dieser  bedeutende  Bau,  der  aus  einem  dem  vor- 
dem Hauptgebäude  parallel  laufenden  zweistockigen 
Doppeltrakie,  vier  Seitentrakten  und  einem  ebener- 
digen Pavillon  besteht,  mit  einer  Gesammtlänge  von 
i3o  W.  Klafter,  bis  sum  Mära  1839  völlig  beendiget 

Jalirb.d.pol|t.lMt.XZ.a4.  ^  ^  ß 
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war,  i|0 d,J.  die  xwei(e  Ge\ifflyrbspro4uk- 
ten-«AuMieUupg  in.  demselbu  vorgemuniMn  werden 
konnie.  Diese  Aussielluu^,  die  durch  Vollständig- 
keit und  Reichtbum  sich  auszeichnete^  und  ein  erfreu- 
liches J^il4  der  raschen  ^/^(sQ}i^itt^.,der  öfterr^MäkUUr 
faktnr- Industrie  darstellte,  nahm  zu  ebeae|;^de,  ipfi 
ersten  Stocke  und  einem  kleinen  Theile  det  zweiten  4t 
Sale,ein,  lUOter  denen  eine  ^3  KJafter  lange  und  a6 
Fufs  breite  Gallerie  und  der  Saal  des  Pavillons  mit  iG 
Klafter  Läpge  und  32  Fufs  ßreite  zu  ebener  Erde. 
Pie.  .Gqh^tt^^  ^6s  k.  k.  polytechn.  Institutes  bildeji 
mmmebr  eines  der  aufg^^^^ntesten,  dureh  e^&cjien, 
g]roCMr|igei|  Stgl  sich  iittfi&ej|6lmeii4en  ^an.werke  der 
HaaptstAdt,  i^ad  «ind  ,tia.cji'Flan  no^Raumllobkeit  hin- 
reichend y  die  Lokalbedurfnib^e  des  lustituies  nach 
seinen  verschiedenen  Zwecken  ußd  .ßichli|ni}en,  fu^* 

mumv  abu  Jbkeiricd^gen. 


•  « .  • 
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Ueber  die  Konstruktioi^  und.  deii  erwei- 
terten Gebrauch  der.  yerbeuertea  Niyel^ 
lir- Instrumente,  welche  in  der  Werkstätte 
des  k«  k«  polytechnischen  Institutes 

verfertigt  werden* 

•  .  •  •  •     '  . 

Von  * 

S  t  a  m  p  f  t  vi 

r  Professor  der  praktischea  Geometrie  am  k«  k.  polftechniscbeil 

Inatitute« 


(Vit  t'iturMi  1  \&ki^  iiif  tufel  I.) 

Allgemeitie  Bemerltänged^ 

JS«  gibt  lummr^eiil  geomeiritobM  Isttnittenti 

W6lclies  unter  so  maunicbfahigen  Formen  er8cheint> 
ftk  das  NiveIIir4nstruQient«  Wenn  wir  auch  nur  die  toll'» 
komroensten  lattnioiente  dieser.  Art |.  «  die, mit  einer 
IiibeUe  and  einefli  guten  Femfohre*  terseheden  ^  be« 
trachteni  to  hat  fett  jeder  Kän»d«r>  welcher  ticb'mii 
ihrer  Verfertigung  beiafät^  Eigeathiimlichkeiten  in 
der  Eiaricbtong« 

•      '  {• 

Die  Bauart  des  Statites  und  sein«  VarUndungs^ 
weite  mit  dem  infltmmente  bildet  jeinen'  Wetentlieheii 
Theil  eines  guten  Nivellir->-Instrunientes4  In  nemrer 
Zeit  sind  die  sogenannten  Scbarnierstative  ihrer  gros-- 
Sern  Elegant  wegen  stark  in  Gebrauch  gekommen, 
aie  gehören  jedoch  .in  Aeaug  auf  die  Feüigkaii  d^la 
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Standes  nicht  zu  den  guten.  Nicht  nur  findet  an  den 
Scharnieren  meistens  einige  Elastizität  Statt ^  sondern 
diese  werden  auch  mit  der  Zeit  mehr  oder  weniger 
locker.  .  Diesem  Übelstande  sind  jene  Stative  nicht 
ausgesetzt^  bei  denei^  die  drei  Füfse  mit  hinreichend 
grofser  Fläche  an  den  Seiten  eines  dreiseitigen  Prisma 
anliegen  und  durch  starke  Flügclschrauben  in  jeder 
Lage  festgeschraubt  werden  können.  Sind  die  Be- 
scandtheile  von  giehöriger  Stärke^  so  haben  diese  Sta^ 
tivey  der  Erlkhi^ung  gctmäfs^  einen  ausgezeichnet  fe- 
sten Stand.  Die  Insstitou- Werkstatte  hat  diese  Art 
der  Stative  den  frühern  ReichenbacK scAien  nicht 
nur  aus  diesem  Grunde  vorgezogen ,  sondern  auch 
defshalb^  weil  die  Verbindung  des  Instrumentes  mit 
dem  Stative  einfacher  und  bequemer  ist. 

Zur  fiorizontalstellotig  des  Instrumentes  sinid 

vorzüglich  zwei  verschiedene  Einrichtungen  bekannt. 
Eine  starke  metallene  Scheibe  CCYi^.  i  und  j  ist  in 
ihrem  Centrum  um  ^ine  Nufs  beweglich  und  ruht  ent- 
weder auf  drei  oiet  vier  Stellschrauben.  Im  ersten 
Falle  geht  eine  |Centjri|Ischraube  d^rcb  den  Kopf  des 
Statives,  mittelst  welcher  die  Scheibe  gegen  die  drei 
Stellschrauben  angezogen  werden  kann.  Diese  Ein- 
richtung ist  dieseli)e ,  wie  bei  den  Mefstischen.  Die 
Ceutralschraube  mufshier  zuerst  geöffnet  werden ;  das 
Instrument  y  welches  auf  den  Stellschrauben  dureb 
aeine  Schwere- i^fat^  wird  durch  selbe  horisontal  ge^ 
ateih,  und  hierauf  die  CSentiralschraube  angeaogen»  .Bd 
dieser  Einrichtung,  welche  man  die  deutsche  nennen 
könnte,  weil  sie  vorzugsweise  von  deutscheu  Künste 
lern  in  Anwendung  gebracht  wirdj  sind  nur  Scbar- 
nierstative  anwendbar^  weil  diese  einen  breiten  Kopf 
haben  münen^  um  Raum  für  die  Cientralschiranbe  %n 
gewnuen»   

•  ♦ 

Die  Einrichtung  mit  vier  Stellschrauben  wird  vor- 
BÜgUoh  von  engliachea  J^ünstlein  angewendet,  iiifir 
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ki  käiM  Ceüträisdiiräulje  höihig,  Sdtuieiti  diö  NtfAi^ 
bcweguDg  der  Seheibe  CC  gesdiiebt  ebfeiti  festes 
stehenden  Zapfen.  Doreh  gleiche  Bew^gdtig  zielet 
gegenüberstehenden  Stellschrauben  bb^  Fig.  H  wird 
die  Scheibe  um  den  Durchmesser  gedreht^  welcher 
in  der  Richtung  der  beiden  andern  Stellsühraübeft 
Uegt4  Diese  Einiiebtüttg  itt  entscbiedeii  der  'MtürA 
Torsatieheti  >  weil  die  Horisontalstellufig  nicht  nul> 
leichter,  sondern  auch  bedeutend  schneller  bewirkt 
werden  kann,  wovon  liian  sich  in  der  Pi-axis  leicht 
überzeugen  wird.  Ein  weiterer  Yorsug  dieser  £iii'>- 
ricbtong  beftlehl  darin  ^  dafs  alle  lum  InsiHiiiieiite  ge^ 
hörigen  Bestandtheile  mit  demselben  vom  Stattt«^  ab^ 
genommen  werden  können >  wahrend  bei  der  ersten 
Anordnung  mehrere  messitigene  Bestandtheile,  aU 
die  Stellschrauben ,  die  Centraischraube  et<5.  mit  dem 
Kopfe  des  Suti?es  fest  ve|4»onden  bleiben^  daher  weit 
leichter  anfalligefi  Beschädigungen  ausgesetat  sind^  wiH 
die  Erfahrung  so  vielfältig  lehn«  , 

Bei  den  bessem  Instrumenten  ttägt  die  Scheibe 
C  C  eine  Kreisemtbeilung  aar  Messüilg  höri^^taleir 
Winkel  Bei  adsern  Inslramenten  gibt  der  YetnU^ 
einzelne  Minuten  an  ^  was  mehr  als  hinreichend  ist^ 
da  diese  Winkel  last  in  allen  Fällen  nur  zur  graphi- 
sehen  Konstruktion  der  Äufnahihe  ^  nicht  aber  tu  ei* 
ner  trigonometrischeii  Berechnung  bentitzt  Wcrderiy 
die  Genanigkeii  einer  adchen  KoMt^ktioti  jeddoh 
kaum  weiter^  als  bis  zur  Unsicherheit  Tdn  i  bis  ^ 
Minuten  getrieben  Werden  kailn.  Bekanntlich  leistet 
auch  der  Mefstisch  in  seiner  gewölinlichen  Anwen-** 
dung  keine  gröfsere  Oenauigkeit.  Ueber  dem  eilige^ 
theiiten  Kreise  bewegt  sieh  die  Albidsite^  tth  welehel^' 
das  Fernrohr  aaf  iweierlei  Art  veAnnden  ist;  Die^ 
ses  kann  nändich  umgelegt  werden  oder  i^icht« 

Im  ersten  Falle  liegt  das  Ji'eriirobr  bü  den  gabeU 
förmigen  TrSgem  miitelsi  aweier  Ringe^  welche 
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nau  kreisrund  und  von  möglichst  gleichem  Durch- 
messer seyn  müssen.  Diese  Einrichtung  erleichtert 
)>Qk^imUiGh  die  tiektüikaiion  des  Instrumentes,  allein 
^in  konstanter  Fehler^  "Welcher  durch  die  Ungleich- 
heit iler  .B^Bgbalbmesaer  eoaiebt^  iwird.  dorck  4i« 
Probe  des  Uftilegecr»  nicht  enedeckt,  wie  weiter  up- 
Xen  bei  der  Erklärung  der  Rektiiikaiion  nachgewiesen 
wird.  Die  Verbindung  der  Libelle  mit  dem  Fern- 
rohre ist  bei. dieser  Konstruktion  von  dreierlei  Art: 
i)  die  Libelle  .  wird  mittelst  zweier  .gahelförfliügea 
'Fäi^e:9ttf  die  oben  genannten  Ringe  aufgesiettt,  Sk)d& 
ist  mit  dem  Fernrohre ,  oder  3)  mit  den  Trägern  des 
Fernrohres  verbunden.  In  jedem  dieser  drei  Fälle 
ist  das  Verfahren ,  die  optische  Achse  mit  der  Ei- 
bele parallel  au  stellen  5  etwas  .verschiedeo*  JBei  un- 
H€U  Instraaienlen  ist  die  dritte  Yerbindungsart  ge* 
weblty  weil  hier  die  LifaeUe,  mithin  aaoh  die  Rekti^ 
fikation  des  Instrumentes^  am  besten  gegen  zufallige 
Störungen  geschützt  i$t. 

i  Im  tWeiten  Falle^  wenn  nämlich  dsS.£ernrohr 
»itbt  anm  Umlegen  eingerichtet^  sondern  mit  d^t 
Attudate  .-ftst" verbunden  ist^  gibt  es  gleichfalls  seh^ 
-  versehiedene  Bauarten.  Fig.  2  versinnlicht  die  Kon- 
struktion solcher  Instrumente ,  \9ie  sie  nach  meiner 
Angabe  in  der  Instituts- Werkstättc  verfertigt  wer- 
den, und  welche  sich  durch  Einlaobheit  empfehlen 
dürfte;  iLweiStablspiuen  e,  greifen  in  einea 

starken,  ,im  Fernrohre  befestigten,  Meullring,  und 
bilden  die  Achse  für  die  Vertikalbewegung  des  Roh- 
res mittelst  der  Mikrometerschraube,  welche  durch 
die  Feder  m  in  beständiger  SpanniiDg  erhalten  wird, 
um  den  todten  Gang  zu  vermeiden.  Wegen  der  un«* 
gleich  eiafachern  Konstruktion  ist  euch  der  Preis  die» 
ser  Insimmente  weit  geringer,  als  der  oben  #rwShn- 
ten,  ohne  dafs  sie  an  Genauigkeit  nachstehen.  Der 
einzige  Nacbtheil  besteht  darin,  dafs  die  Rektifikation 

mehr  Umstände  macht  y  allein  diese  halt  sich  lange 
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Zu  den  wesentlichsten  Bestandthellen  eines  Ni- 
felUr«*Iiifiirumeni€ft  gehört  ferner  eine  Mikrometer- 
oder  ElevAtioattdiranbe^  mittelst  welcher  dedt  F^rUH 
vohre  geoMiasdiAftlick  mit  der  LibeUe  me  ferne  ViM^ 
tikalbewegung  er th eilt  werden  kandi>  '  546'  dieüt  eU-^ 
gleich,  um  die  Libelle  zur  Umdrehungsebene  derAlhi- 
date  parallel  zu  stellen.  In  Bezug  auf  den  Gebraiich  die{ 
scr  Sebraobe  ^bt  es  eine  •  weifacbePraxis.  Bei  mehrerny 
bcMüders'  eDgliscbeninscrnmemen  ist  diese  Sclvattbe 
mit  keinem  rfinderirten  Kopfe  veraeben  y<  sondera^vie 
dient  blofs  zur  Parallelsieliung  der  Libelle  mit  der 
Umdrehungsehenc ;  ist  diese  Korrektion  einmal  ge^ 
macht^  so  bleibt  die -Schraube,  wie  jede  andere  Kor-» 
rektieoasehraabe,  gtndteb^iiib^räbrt.  Dte  Piaxia  de4 
Nmllirena  beaieln  in  diesem  Falle  darili  ^  •  da£i  daa  In- 
strument mittelst  der  Stellschrauben  gerade  so  wie 
der  Mefstisch  oder  Theodolith  horizontal  gestellt 
wird,  und  hiernach  die  beliebigen  Visaren  für  daa 
MiveUemefti  vorgeoommen  werden^  Im  «Weiien.FaMe^* 
wenn  die  erwShnte  'Sehraabe*als  Mikrometerscfarattbe 
benützt  wird,  besteht  das  Verfahren  im  Folgenden. 
An  dieser  Schraube  befindet  sich  eine  Marke ,  auf 
welcher  sie  stehen  mufs,  wenn  die  Libelle  mit  der 
Umdrehnnrgsebene  parallel  ist.  Nachdem  das  Insiru« 
aMnt  aufgestellt  worden ,  wird  die  Schraobei  auersi 
auf  die  erwähnte  Marke  gestellt,  und  hierauf  die  Ho-^ 
rizontalstellung  des  Inslramentes  mittelst  der  Stell** 
schrauben  vorgenommen*  Diese  braucht  jedoch  kei«^ 
neswega  genan^  sondern  nursoweitricbtigzuseyn,  da- 
mit der  Horisentalfiden  im  Femrohre  binreichend 
genau  horizontal  wird.  Hierauf  hat  es  aber  nicht  den 
geringsten  Einflnfs,  wenn  die  Blase  der  Libelle  auch 
um  mehrere  Theilstriche  ausweicht.  Ja  diese  Hori* 
aontalstellung  ist  eigentlich  nur  in  der  auf  der  Visur 
senkrechten  Richlang  nöthig.    Die  scharfe  Horiapn- 
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ta}ft|;eUung  jeder  einselaeo  Visur  wird^  sobald  sie  auf 
dieliatte  emgericbttBt  ist^  iiiitderMiLroaietei»Ghffaub« 
liergenteUc, 

•  ' 

Die  ersiere  Pmi^is  hat  so  wesentliche  Naohtheile 
gßgen  die  zweite  ^  dafs  wir  uns  nachdrücklich  gegen 
dieselbe  erklären  müssen.  Die  Stellschrauben  haben 
meistens  ein  grobes  Gewindo^  wefshalb  die  gehörig 
schärfe  Horiiontalstellung  lebr  schwierige  beiein^r  em-» 
)»i«41icberti  Libelle  fast  anmoglieh,  wenigstens  «ehr 
zeitraubend  ist.  Beim  Nivelliren  ist  ja  die  genaue  Ho-r 
rizontaUtät  der  ganzen  Drehungsebene  nicht  nöthigj 
ponderq  es  wird  nur  verlangt^  dafs  die  jedesmalige 
Vifnr  spharf  horizontal  aey.  Jeder  Sachkundige  weifs, 
wie  leicht  «icb  eine  gehörig  empfindliche  Libelle 
durah  Lnftaug ,  dprch  die  Einwirkung  der  Temr 
peramr,  durch  das  Heruqitreten  auf  einem  elasti-r 
scheu  Boden  etp.  verstellt  Befindet  sich  dann  keine 
3teUschraube  in  der  Kicbtung  der  Visur^  so  kann 
jBßm  auch  den  Fehler  nichtgehörig  verbeMem^  aus- 
9er  mm  ni?eUirt  die  ganse  Qrebungsebene.  neueis 
dingSy  worauf  ubermak  derselbe Uebektand  eintreten 
kann.  Praktiker,  wetche  auf  diese  Art  ohne  Mikror 
meterschraube  arbeiten,  bekümmern  sich  auch  ge-t 
Wohnlich  nicht  um  diese  kleinen  Abweichungen,  und 
die  nothwendige  Folge  davon  ist  eine  minder  gute 
Arbeil.  Mittelst  der  Mikrometerschranbe  hingegen 
läfst  9ich  die  Yisur  in  jeder  beliebigen  Riehtung  und 
in  dem  verlangten  Augenblicke  genau  horizontal  stel-:? 
len ,  und  somit  von  der  Einwirkung  des  Luftzuges^ 
der  £lasuzität  des  Bodens  eto,  befreieUf 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  geheu 
wir  SU  der  nabern  ErUämng  unserer  ytfrbesserten  Ni^ 

yellir-lajitruinfiiue  ua4depA4^eitui^  ihres  Gebr4ucb^9 
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£iarichtun£r  und  Gebrauch  unserer  irer- 
'  kesserieo  Mivellir-Instriipieate.".  \' i 

I.  Die  wesentlichste  Verbesseriuig  enthält  die 
Mikrometerschraube  G  (siehe  Fig.  i  ),  womit  dem  FeriK 


i 

II? 

theilt  wird.  Mifttebt'  die^r  Sdieauke  kann  nänilioh 
nicht  nur  die  feine  Bewegung  des  Fernrohres  ganz 
so,  wie  bei  den  ähern  Einrichtungen^  bewirkt^  son- 
dern dte^e:  WinkelbeweguDg  kann  iauch  mit'  aller 
Sfibirfe  gemaesen  werden.  Za>  diesem  Zwecke  *nl 
die  Schraube  mit  besonderem  Fleifiie  verfertigt;  die 
ganzen  Schraubeiigänge  werden  auf  der  Skale  gg  an-* 
gegeben ,  deren  jeder  durch  den  Scbranbenkopf  mit- 
leUt  des  Zeigers  i  in  loo  Theile  geth^ilt  wird.  Von 
einem  solchen  Theile  lassen  steh  nodi  Bnichtheile 
nacbr-dem  Aligenmebe  scfait»en$  niomit  man  diese 
Schätzung  nach  Zehnlein ,  so  erhält  man  Tausendtei 
eines  Schraubenganges.  Zur  Vermeidung  jedes  tod- 
ten  Ganges  ist  eine  Feder  eingeseut^  welche  die 

Schrrabe  in  foriwilirender  Spannung  erhält. 

«  .  '      •  .  •     •  •  .  «  I  • 

Die  ganze  Bewegung,  welche  die  Schraube  zu« 
lafit,  umfafst  gegen  8  Grade,  und  die  Genauigkeit 
ihrer  Bewegung  innerhalb  dieses  ganzen  Spielraumes 
ist  von  der  Art ,  dafs  ein  hierans  entstehender  Fehler 
nie  die  Unsicherheit  übersteigt;  welcher  man  bei  der 
Einsidhiog  derVisnr  noch  ausgesetzt  ist.-  Dieser  leta* 
tere  Fehler,  der  sogenannte  Visurfehler,  hängt  van 
der  Vergröfserung  und  Schärfe  des  Fernrohres  ah; 
bei  unsern  Instrumenten  beträgt  er  (gunstige  Um* 
Stande  und  ein  geiibter  Beobachter  vorausgesetst)  etw^ 
I  bis  a  Sekunden.  Man  kann  sich  von  der  Genauig- 
keit der  Schraube  leicht  überzeugen ,  indem  man, 
bei  solider  Aufstellung  des  Instrumentes,  das  Rohr 
mittelst  der  Schraube  G  auf  einen  entfernten  Gegen- 
•Und  möglicbsC  scharf  einvisirt  und  hierauf  de|iStiii]|4 
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der  Schraube  ^eniia  abliest.  Verstellt  mfOBt  nun  dieft^ 
nm  einen  oder  meBref»  Gänge^  ja  selbst  um  die  panze 
Skale  ihrer  Bewegung  willkürlich und  fidirt  sie 
wieder  genau  auf  die  alte  Stellung  zurück ,  so  wird 
man^  durch  das  Hohr  sehend,  keinen  Unterschied  ^ 
gegen  die  frühere  Einstellung  bemerken.  Diese  Pru<' 
jbnt;  kann  man  w  ?efiBcbiedenen  Siteilen  derSobraobo 
mmeluneiit 

3«  Man  hat  zwar  schon  früher  versucht,  die  letn 
tikale  Winkclbewegung  des  Fernrohres  zu  messen, 
z»  durch  einen  angebrachten  Gradbogen;  allein 
da;  man  nie  eine- der  Visur  entsprechende  Genauigi; 
keii  erreichto  konnte^  indem  die  Ablesung  des  Win? 
Leb  selbst  den  ▼eBkommeiisteB  Insuumenteo 
dieser  Art  um  lo  Sekuqden,  bei  den  minder  voU* 
kommenen  um  3o  bis  60  Sekunden  unsicher  war,  so 
war  der  Gebrauch  dieser  Gradbogen  bei  genauen 
Ntveliirungen  nicht  anwendbar^  weil  man  lange  nicht 

I'ene  Scheie  eneiehen  konnle»  welohe  das  gewöhn* 
iche  Yerfaliren  dnreh  mimittelbare  Einstellung  der 
Zieltafel  in  die  horizontale  Visur  gewährt.  Mittelst 
unserer  Mikrometerschraube  kann  aber,  wie  schon 
gesagt y  diese  Winkelbewegung  der  Visur  mit  aller  « 
Schärfe  gemessen  werden,  wodurch  wichtige  Yor^ 
tbeile  beim  Gebraaehe  des  Instrumentes  erreicht  wer^ 
im ,  wie  man  in  der  Folge  sehen  wird«  Zur  Bear» 
theihing  des  Fehlers,  welcher  im  Gefälle  entsteht, 
wenn  die  Visur  um  einen  kleinen  Winkel  nnaicber 

M,  aetze  ich  folgende»  Xaldcheo  her* 
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Wollte  man  z.  B.  o«oo5  Klafter  als  die  Grenze 
ansehen ,  bis  zu  welcher  die  Einstellung  jeder  Vifur 

Seoau  seyn  soll,  so  sieht  jpaan ,  dafs  unser  InsUument 
iiese  Schärfe  bis  su  ffqo*.  Klafter  iOistani  ecfeieb^ 
vihrend  die  aller«  Einriobuingen  nliludstGradbogeii 
stehen  bei  Eutfernungea  von  20  Lis  4o  Klafter  mir 
hrauclM^r  werdeo.  ; 

3)  Eine  andere  VerbeMerang  hai  das  lnstrumenl 
in  der  Einricbuing  eirhakeiiy  ^dnrch  die  UoHaour 
talstellung  des  Kreises  C  (7  bewirkt  wird^  und  welche 
aus  der  Fig.  i  deutlich  ersichtlich  ist.  Man  wird  sich 
durch  die  Erfahrung  überzeugen^  dafs  bei  unserm 
Instrumente  diese  Einstellung  iaichter  mid  aehneUer 
siob.  erhalten  lasae^  als  bfii  ii^eiid  einem  andern 
Itannten  Instrumente  dieser  Art.  Die  neue  £inricli9P 
tnng  hat  noch  den  Vortheil,  da(s  ungeübte  Hände 
durch  zu  starkes  Anziehe  der  Stellschrauben  die 
Scheibe  C  C  nicht  verbiegen  können«    Uebrigene  ut 

die  SieUang  der  Scheibe  eben  <o  nnwmdelMr» .  dl 


L.iyuizcü  Oy  Google 


10 

bei  den  gewolinlichen  Einrichtungen  ,  denn  sie  "Wird 
durch  die  Federn ^an  drei  festä  Punkte^  den. Za- 
pfen am  Centrum  und  an  die  beiden  Scbsauben  an-^ 

{edruckt.  Fig*.3  Tersinnliisht  diefa  noch  mehr«  Der 
iaiken  B  drehe  sieb  nm  den  Zapfen  b ,  und  werde 
durch  die  Feder  bei  c  gegen  die  Schraube  bei  a  ge- 
drückt. Es  ist  klar,  dafs  sich  die  Lage  des  Balkens 
nicht  ändern  könne ,  so  lange  die  Punkte  a  und  b 
oder  die  Sasia  AB  unverändert  bleiben^  wenn  auch 
die  Spannung  d^lr  Feder  einer  Aenderni^  unterwor- 
fen wäre.  '      '  . 

4  Gewöhnlich  wird  bei  den  Nivellir-Instrunien- 
len  die  Horiaontalstellung  der  Yisur  mittelst  einer  Li* 
helle  erhalten«  Diese  ist  aweckmafsig,  wenn  sie  eine 
der'  Gike  »dea  Fl^mrohrea  ^'entsprechende  Empfind- 
lidkeit  hositat«  lat  sie  minder  empfindlieii,  ao  iai 
die  gröfsere  Schärfe  des  Rohres  in  so  fern  ohne  Vor- 
theil, als  die  Genanigkeit,  mit  welcher  man  die  Yi- 
aor  einsuatellen  meint^  im  Gefälle  selbst  nicht  vor- 
handen iai.  i  ^Ist  hingegen  die  Libelle  ^  empfindlich^ 
ao  TerKert  man* bei  ihrer 'Einatelliing  onnöihig  viele 
Zeit/  ohne'  defshalb  eiitfe  grdisere  Scharfe  m  errei>^ 
eben,  als  dre;  Unsicherheit  der  Visur  überhaupt  zu- 
läfst;  auch  wird  sie  im  Freien  durch  den  Wind  leich- 
ter alterirt,  t&nd  dadurch  die  i^beit  erschwert.  Um 
demnach  die  zweckmäfsige  Konstttiktion  aowohl^  ala 
noch  -  die 'Oedanigkeit  der  Leiscungeii  einea  Nivellir- 
Instmmentes  beurtbeilen  an*  können,  nehme  man  fol- 
gende Prüfungen  mit  demselben  vor.  Es  versteht  sich 
von  selbst,  dafs  das  Instrument  bei  jeder  Anwen- 
dung einen- festen  Stand  haben  aolL  Defshalb  müsf 
aen  nicht  aar  die  Klemmschraube  K  an  der  Hulae^ 
tmd  die  SehMuben  am  Stativ  gehörig  angeaogen ,  aon- 
dern  dieFüfse  müssen  auch  fest  in  die  Erde  gedrückt 
und  der  Boden  gegen  das  Herumtreten  des  Beobach- 
ters ganz  unempfindlich  seyn.  Zeigt  sich  ein  Schwan- 
\%a  der  Libelley  ao  wird  die  Uraache  foK  unmer  in 
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derNichtbeachtung  eines  dieser  Punkte^  oder  in  der  Ein- 
Yriikung  des  Windei  oder  der  Sonne  lu  tuchm  seyn« 

Prüfung  des  InMmmentet  in  Bfsug  anf 

den  Yisurfebler* 

5.  Man  ridite  das  Robr  auf  einen  entfernten 

scharf  bezeichneten  Punkt ^  zu  welchem  Zwecke  man 
auch  die  Nivellirlatte  aufstellen  kann^  stelle  die  Yisur 
mit  der  Schraube  G  scharf  eio^  und  lese  ihren  Stand 
ab«  Hierauf  TersteUe  man  dieSchraobe  etwas^  vbire 
nenerdinga  scharf  ein  und  notire  •  den  Stand  der 
Schraube.  Auf  solche  Art  wiederhole  man  den  Ver- 
such wenigstens  zehn  Mal.  Nimmt  man  hierauf  aus 
allen  Ablesungen  das  Mittel  und  vergleicht  dieses  uut 
den  einaehien  Ablesungen  ^  so  stellen  die  einseinen 
Pifferenaen  den  Visnrfehler  vor.  Folgende  Veranche 
ergaben  sich  mit  einem  unserer  neuen  Instrumente  von 
^VYei  verschiedenen  Beobachtern. 


H     '      L  Beobachter. 

IL  Beobachter.  II 

II     StelloDg  der 

Einzelne 

Stellong  d. 

Einselne  | 

■  SeJuraube^ 

Fehler. 

Schraabe. 

Fehler.  1 

II 

1  13.345 

0.0024 

37.896 

o.oo3  1 

1  344 

0.0084 

»97 

0.00a  1 

1.  346 

0.0014 

<)oa 

o.oo3  1 

1  348 

o.oeo6 

897 

cwooa  II 

1  348 

OkOoo6 

900 

0.001  II 

1  348 

'e.eoo6 

900 

(I.001  II 

1  847 

o.ooe4 

899 

0.000  II 

1  349 

0.0016 

897 

0.00a  1 

1  349 

0.0016 

900 

O.OOi  1 

1  *^ 

o.oo36 

90» 

OtoOOl  1 

H  Mittel  OB  a3.3474 

o.oot6a 

97.899 

0.09175  1 
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Dir  iBillkre  Tiiiirfehler  ergibt  *iich  äUo  Her 
sm  owooifii  «nd  tm  P.M175  Sohmdbaogang  «a  i.o4 
und  a  i.ia  Sekunden,  da  nämlich  bei  diesen Instru« 

menteo  ein  Schrauben  gang  etwa  64o  Sekunden  be? 
trägt.  Man  kann  demnach  annehmen ,  dafs  jede  Vi- 
aur  im  Durchschniu  aui  .nahe  i  Sekunde  genau  ein- 
gestellt werden  kaim,  wenn  die  Umstände  giinstig  sind. 

.  /.  .{'.  .  •    '  »  « 

•»  .  . 

.  Ob  die  Libelle  die  nathige.EmpÜAd-.  *. 

Uobkeil  habe.       .  .    ^  , 

6)  Man  stelle  die  Libelle  mit  der  Schraube  O 
scharf  ein  ^  und  richte  dann  die  in  zwcckndäfsiger 
Entftrnung  aufgestellte  Latte  genail  in  die  Visnr  ein; 
auch  kann  man 'sich  die  Lage' der  Visur  blofs  an  ei« 
nem  entfernten  Objekte  merken.  Hierauf  verstelle 
man  die  Schraube  G  etwas ,  bringe  mit  ihr  die  Li- 
belle (ohne  durch  das  Rohr  zu  sehen)  abermals  zum 
genauen  Einspielen  und  seh6  nach  der  Visur; '  be-» 
Vierktman  keine  Abweichung  gegen  die  frühereLage, 
lind  istdiefs  bet  mehrmaliger  Wiederholung  desVer* 
ibches  der  Fall  ^  so  ist  die  Libelle  hinreichend  em* 
pfindlich.  Ob  aber  diese  nicht  unnöthiger  Weise  zu 
empfindlich  sey,  findet  sich  dadurch,  dafs  man  nach 
eingestellter  Visnr  den  Stand  der  Libelle  abliest, 
inerauf  .den  Stand  der  Schraube^G  verstellt  und  die 
Visur  neuerdings  einstellt«  Nimmt  die  Blase  der  Li- 
belle bei  öfterer  Wiederholung  des  Versuches  ohne 
Unterschied  dieselbe  Stellung  an^  so  ist  sie  nicht  zu 
empfindHch,  wohl  aber  bt  diefs  der  Fall,  wenn  ihre 
SieUung  bedeutelid  hin  und  helr  adbwankt« 

Bei' unsem  Instrumenten  steht  die  Libelle  im 
gichtigen  Verhältnifs  zur  Schärfe  des  Fernrohres^  wäh- 
rend sonst  hei  Instrumenten  verschiedener  Mecha- 
niker die  Empfindlichkeit  der  erstem  bedeutend  zu- 
rück ^tel^t.  Freilich  wird  man  bei  einer  trageo^Li- 
bnlle  weniger  Scbwanknngen  wahrnehmen}  der  Sach* 
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InmEfd  ^rd  dieft^ftclodi  dl  %fAwn  Vörtug  des  In- 
strumentes ansehen  y  und  wissen  y  dafs  man  aus  dem 
genauen  Einspielen  einer  solchen  Libelle  nicht  auf  die 
Richtigkeit  der  Visur  schliefsen  iLteM«  -  Welch  ge* 
rinee  Ursachen  bei  einer  gehörig  empfiiidlicbeB  Li- 
belle schon  sichtbar  sind,  erkennt  man  daraus ,  dafs 
bei  unsern  Instrumenten  die  Blase  sich  um  einen 
ganzen  Theilstrich  bewegt,  wenn  der  Boden  an  ei- 
nem der  drei  Füfse  auch  nurr  um  ~-o  2kiU  nachgibt^ 
oder  der  Wind  den  Obertbeil  des  Instramenteä  um 
eine  ihnliche  kleine  Gröfse  seitil^ans  drüdit;  Indes«» 
sen  haben  diese  Schwankungen  keinen  Einilufs  auf 
die  Genauigkeit  der  Arbeit,  wenn  nur  im  Augenblicke 
der  Visar  die  Blase  scharf  einspiele « 

^«  Anf  der  LibellenrShre  ist  eine  eingetheill6 

Skale  angebracht,  deren  einzelne  Theile  gewöhnlich 
die  Gröfse  einer  Linie  haben;  von  einem  solchen 
Theile  kann  man  die  Zehntel  noch  leicht  nach  dem 
Augenmafse  schätzen,  so  dafs  die  Einstellung  der 
Libelle  bis  auf  ^  Linie  sicher  ist.   Ist  der  "Winket 
inerth  eines  Libellentheiles  bekannt,  so  ergibt  sich 
der  Fehler  der  Visur,  welcher  aus  der  Unsicherheit 
in  der  Einstellung  der  Libelle  enuteht..  .  Der  Werth 
eines  Libellentheiles  läfst  sich  bei  unsern  neuen  In*  • 
ilnunemen  sehir  leicht  und  mit  grofiierSoharle  finden^ 
^nn  der  Werth  eines  Scbraubengangei  xler  MäriH 
meterschraube  bekannt  ist.    Man  lese  nämlich  den 
Stand  der  Libelle  und  der  Schraube  ab^  verstelle  letz» 
tere  so ,  dafs  die  Blase  um  mehrere  ^  a  B*  5  Theile 
fianrncki^  so  ergibt  sieh  aus  der  Bewegung  dee 
Sehranbe  der  Winkel ,  welcher  5  lAbeUtnlheilen  enth 
spricht.    Z.  B.  einer  Bewegung  der  Blase     5  TheU^ 
entspricht  eine  Drehung  der  Schraube  s=a  o.io5 
GsDfi.    Von  letsterer  sey  der  Werth  von  i  Gang 
64o  Sekunden ,  lo  hat  man  den  Werth  eines  Li« 

beUentheils  ss  ^^"^"  '^^  ^  i344  Sekunden« 
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Der  SchätzungsfeUer     LiboUentheil  würde  so« 
lifteh'1.3  Sekimden  betragen  >  und  da  dieser  dem 
dben  geflmdmien  mildern Yimfeliler  am  i.ta  Sekmh' 
den  nahe  kowni,  aa  ist  die  Libelle  hinreichend' 
empfindlich. 

Nur  wer sdn  Instrument  nach  §.5>  6^  gehörig 
untersucht  hat^  wird  es  auch  mit  Sachkenntnifs  anwen- 
den,  fortwährend  von  dem  Grade  der  Genauigkeit  aei» 
ner  Arbeit  einen  klaren  Begriff  haben^  und  leicht  beur«» 

theilen^  was  er  vernacbläfsigen  darf  oder  nichts  um  einen 
verlangten  Grad  der  Schärfe  zu  erreichen.    Sonst  ist 


Arbeit  keine  Rechenschaft  gehen  kann.  Ein  Fehler 
ton  a  Sekunden  in  der  Yiaur  bringt  auf  jede  loo 
Klafter  Diauns  einen  Fehler  ton  tött  KMter  im  Ge* 

falle  hervor,  also  z.  fi.  auf  4oo  Klafter  Distanz  o.oo4 
Klafter  Fehler  im  Gefälle« 

Kektifikatix>ne];i  des  lustrumentes. 

'^8.  Die  Umdrebnngsebene  der  Alfai-* 

date  horizontal  zu  stellen.  Bevor  sich  diese 
Uorizontalstellung  bewirken  läfst^  raufs  die  Libelle 
senkrecht  zur  Umdrehungsachse  H  gestellt  werden^ 
Zu  dieacm  Zwecke  stelle  ma^  die  Albidate  in  die 
Richtung  einer  Steliachraube  6'^  und  bringe  mit  die^ 
aer  die  Ltbeile  com  Einspielen.  Uterauf  drehe  man 
die  Alhidate  um  i8o"^  spielt  jetzt  dre  Libelle  nicht 
ein,  so  verbessere  man  die  Abweichung  zur  Hälfte 
mit  der  Stellschraube  b'  ^  die  andere  Hälfie  aber  mit 
der  Mikrometerschiraube  Gf  und  wiederhole  dicsea 
Yer&hren  so  lange,  bia  die  Blase  in  beiden  La- 
gen gehörig  einspielt.  Es  ist  gut,  die  Eintkeilnng 
des  Horizontalkreises  zu  Hilfe  zu  nehmen  y  um  die 
Umdrehung  genauer  auf  i8o"  zu  bewirken.  Bei  den 
gewöhnlichen  Instrumenten  kann  man  die  Abwei- 
chimg, welche  die  Libelle  nach  der  Umdrehnng  der 


es  ein  mechanisches  Ta 


welches  sich  von  seiner 
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Alhidaie  stigt^  nur  nach  dem  Augenmafse  halbkcn^ 
daher  mm  erst  nach  mehrmaliger  Wie«ierheliuig  die 
ifahre-  Stelhiiig  findet.  '  Bei  wisern '  Inainiiiieiitea 
kömmt  man  schneller  sum  *  Ziele  ^  indem  man- nach 
der  Umdrehung  um  i8o^  die  ganze  Abweichung  der 
labelle  mit  der  Mikrometerschraube  mifst^  diese  auf 
die  HAifte  sor&ck  stellt^  und  hierauf  mit  der  Stella 
achrattbe  die  Libelle  einsteUi.  Ea  wird  lieelisteiia 
noch  eine  Wiederholung  nötfaig  seyn,  mD^dte  ge^ 
suchte  Stellung  mit  gehöriger  Schärfe  zu  haben« 

Die  Horizontalstellung  dea  Instrumenies  geschieht 
nun  auf  beliannte  Weiae.  *  Man  ateUt*  nämlich  die  AI* 
hidaie  in  die  Riehuing  einer  Slellsdiraube^*  steHt^mit 

dieser  die  Libelle  ein ,  fuhrt  hierauf  die  Alhidate  auch 
in  die  Richtung  der  zweiten  Stellschraube^  und  bringt 
die  Blase  mit^eser  gleich£illa  in- die  Mitte  ^  welchea 
Verfahren  hia  meinem  whokgüsd  Grade derGenani|^ 
leit  wiederiiok  werde^tlann« 

g.  Berichtigung  dea  Fadenkreuiei/ 

a)  Das  Fadenkrena'mnfs  genau  im  Brennpunkte 
oder  in  jener  Ebene  aielieny  in^welcher  daa*4iptiache 
Büd  iicn  befindet.  Zu  diesem  Zwecke  richte  man 
das  Rohr  auf  einen  entfernten  Gegenstand ,  ziehe  die 
Okularröhre  so^  dafsman  selben  möglichst  acharf  sieht^ 
und  bewege  das  Ause  an  der  Okukröffnung  hin  und 
her;  bleibt  dabei  der. Faden  nnbeweglioh  anf  dem 
Bilde  atehen^  so  hat  er  seine  richtige  Stellung ;  be- 
wegt er  sich  aber  bin  und  her ,  so  niufs  man  das  Fa- 
denkreuz mittelst  der  Schräubchen  A:  verrücken^  bis 
man  den  richtigen  Stand  erreicht« .  Der  Faden  ist  an 
weU  Auge  .ent£Bent>  .wenn  er  sich  unt  dieaeoi 
nach  einerlei  Riebuing  bewegt  >  im  Gegentheilcf  iai 
er  zu  nahe  am  Auge« 

KuTMiehtige  Augen  f  erlangen  eine  andere  Siel^ 
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lung  dea  Fadenkreuzes^  als  weitsiolitigöj  ist  dieses 
für  ein  bestimmtes  Auge  gestellt^  so  sollen  auch  nur 
Augen  von  nahe  gleicher  Eigenschaft  visiren ,  denn 
es  ist  nicht  raihsam,  wahrend  des  NivcUirens  daa 
Fftdeokritts  uuner  Uii  und  her  m  wmkM,  weil 
durch  die  Rektifikation  dcc  lattruDeniee  gettort  w^ 
den  kann.  Um  das  Objekt  bei  verschiedenen  Ent«^ 
fernungen  jedesmal  scharf  zu  sehen ,  darf  man  blofs 
die  Schraube,^  .öfihen^  und  die  ükularröhrc;  gehö* 
rig  auacieheii* 

6)  Ob  der  Hotnonulfaden  vnrUich  horizontal 

sey,  wird  auf  folgende  Art  geprüft.  Stelle  das  In^ 
strument  nach  §.  8  horizontal^  visire  auf  einen  entfern^ 
ten  Gegenstand ,  und  stelle  diesen  mit  der  Schraube 
G  auf  den  Horizontalfaden ,  wobei  jedoch  der  An* 
•chlagzapten  /  an  der  Schradbe  mUegcn  muÜN  Nun  > 
Ipbre  man  die  .Alhldate  otwaa  hin  and  her^  so  mnft 
bei  dieser  Bewegung  das  Objekt  auf  dem  Faden  hin 
und  her  gehen,  ohne  ihn  zu  verlassen.  Ist  diefs 
nicht  der  Fall ^  so  verbessere  man  den  Fehler^  indem 
man  die  Anschlagschraube  /  nach  Erfordernifs  etwas 
hinein  oder  herans  schraubt.  Gelingt  der  Vtrsnch 
nickt  mit  einem  Male,-  so  wird  man  ihn  wiederholen^ 
bis  der  Faden  gehörig  horizontal  ist.  Diese  Rektifi« 
kation  wird  man  auch  für  die  zweite  Stellung^  wo 
das  Fernrohr,  in  umgekehrter  Lape  in  die  Träger  ein-* 
gelegt  ist  9  vornehmeti ,  wozu  eine  tweite  Anachk§» 
schraube  bei    angebracht  iac  . 

c)  Die  Yisirebene^  welche  durch  den  Horizont 
talfadeo  gebildet  wird^  mufs  durch  die  Mittelpunkte 
der  beiden  Ringe  gehen »  mittelst  welcher  das  Fern« 
iohr  in  den  Lagern  liegt ,  .was  auf  folgende  Art  go^» 
pwnk  wird.  Man  sieH6  den  BoriBontalfaden  auf  mm 
entferntes  ObjeLt  scharf  ein^  und  drehe  dann  das 
Fernrohr  um  i8o^  um  seine  Achse  ^  bis  der  Horizon- 
taUaden  wieder  horiaontal  ist  ( zu  diesem  Zwecke 
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merke  man  sich  die  Lage  des  Fadetis  bei  der  entern 
Stellung  des  Rehres  gegen  zwei  möglichst  weil  von 
einander  abstehende,  im  Gesiehtsfeide  befindliche^ 
funkte)^  80  mufs  der  Faden  das  Objekt  ebenfalls 
scharf  durchschneiden^  wo  nicht,  so  verbessert  man 
den  Fehler^  indem  man  das  Fadenkreuz  mittelst  der 
Scbräubchen  k  um  den  halben  Fehler  hinauf  oder 
herab  rückt.    Soll  a«  B«  das  Fadenkreua  hinauf  be^ 
Wegt  werden ,  so  wird  das  obere  Scbräubchen  etwas 
gelüftet^  und  das  untere  so  weit  nachgezogen,  bis  man 
sich  durch  das  Gefühl  überzeugt^  dafs  es  gut  ansitzt. 
Man  hüthe  sich  abervoriü  starkem  Anziehen |  weil 
.dadurch  das  Diaphragma  verbogen  werden  könnte. 
.Gelingt  diese  Korrektion  nicht  mit  einem  Male  >  so 
wird  man  sie  wiederholen,  bis  man  keine  Abweichung 
mehr  bemerkt ,  und  zugleich  beide  Scbräubchen  geh 
hörig  festsiUen.  . 

10*  Die  optische  Achse  des  Fernrohres 
mit  der  Libelle  parallel  au  steilem 

a)  Diese  Rektifikation  ist  die  wesentlichste  >  sie 
hann  eratforgenommen  werden^  Wenn  das  t^adenkreua. 
Mbörig  berichtigt  ist.  Zu  diesem  Zwecke  richte  man 

das  Fernrohr  bei  genau  einstehender  Libelle  auf  einen 
entfernten  Gegenstand  >  ganz  wie  im  §.6,  und  visire 
den  Uoriaontalfaden  scharf  ein,  Plic^rauf  lege  man  das 
Ferayrohr  umi  so  dafa  das  Objektiv  gegen  den  ßeob-i 
achter  an  liegen  kdmrot^  drehe  die  Alhidate  um  i8tf'* 
um,  bringe  die  Libelle  mittelst  der  Scht-aube  G  Wie- 
der zum  scharfen  Einspielen ^  und  sehe  nach,  ob  die 
Visur  den  vorigen  Gegenstand  wieder  triftt.  Es  ver- 
steht aich  von  selbst^  dafs  dabei  das  Rohr  so  gedreht 
aeyn  müsse  ^  dafa  der  Anadilagzapfen  /  nach  unten 
liege  und  der  Faden  gehörig  horizontal  sey.  Weicht 
die  Visur  ab,  so  verbessere  man  den  Fehler  zur  Hälfte 
an  der  Schraube  und  weil  dadufch  die  Libelle 
aus  ihrer  Stellung  köomit^  so  bringe  mad  sie  durch 
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die  Korrektionsscbraube  d  wieder  in  die  richtige  Lage. 
Man  wird  diesen  Versuch  mehrmals  wiederholen^  bis 
man  es  dahin  bringt  ^  dafs  dieTisnr  bei  genau  ein-  ' 
stehender  Libelle  scharf  dieselbe  Hohe  angibt^  das 
Rohr  mag  nach  der  einen  oder  nach  der  andern  Rich- 
tung in  die  Lager  eingelegt  seyn.  Bei  unsern  In- 
strumenien  kömmt  man  schneller  auf  folgende  Art 
xom  Ziele.  Man  messe  die  Abweichung  der  Visur, 
welche  sich  nach  der  Umlegung  des  Rohrs  zelgt^  mit 
der  Mikromeierschranbe>  steile  diese  auf  die  Hilfte 
des  Fehlers^  und  berichtige  nun  die  Libelle  wie  vorhin, 

b)  Auf  diese  Weise  werden  gewöhnlich  aUe  Ni- 
velUr  -  Instrumente  rektifizirt  ,  bei  welchen  sich  dait 
Fernrohr  umlegen  läfst;  dabei  Hegt  jedodi  die  Vop* 
aussetzung  zum  Grunde,  dafs  die  beiden  Ringe  des 
Fernrohres  genau  gleichen  Durchmesser  haben;  ist 
diefs  aber  nicht  der  Fall,  so  wird  bei  einspielender 
Libelle  die  Yisur  nicht  horizontal  sejn^  wenn  auch 
alle  bisher  erklärten  Rektifikationen  in  aller  Schärfe 
erfüllt  sindt 

Um  diefs  deutlicher  zu  machen,  seyFig. 5  aa^ 
eine  .durch  den  Spielpunkt  der  Libelle  gehende  Ho- 
risontale,  ab,  ab'  die  beiden  Träger  des  Fern<- 
rohrs,  ee'  die  optische  Achse  desselben^  die  Okular- 
Seite  befinde  sich  bei  e.  Setst  man  ab  ^  Xy  a' 6'-^ 
s=r  /3  ,  be  =^  X y  b'  e*  aa  =  d,  und  ist  u  der 

Winkel,  welchen  ee' mit  dem  Horizonte  bildet^  so 
hat  man 

Wird  nun  die  Prüfung  durch  Umlegung  des  Fem- 
rohres vorgenommen,  so  kommt  der  Träger  ab  nach 
vorne  gogen  das  Objekt,  das  Fernrohr  wird  ebenfalls 
umgekehrt,  so  dafs  e'  mit  a^. zusammentrifft.  Ist 
jetat  der  Winkel  des  Horisonts  mit  der  Visur  »  m% 
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so  Ist 

Die  Visur  wird  nack  demelben  Punkte  (in  Be* 
ftng  anf  die  Höhe)  geben ^  yiwß.  ^^^u'  \9\j  d.  h. 

Venn       ß  +/  ^  ti  —        ^  +y  —  ß  —  orj 
Hf^oraos  folgt      *         ß*       \  : 

Die  Bedingung^  dfffr  l)6i  dieser  Prüfung  die  Vi- 
^ur '  in  lieiden  JLagen  des  Fernrohres  dieselbe  Höhe 
angebe^  seut  also  nur  voraus^  dafs  die  Lager  des 
Kobres  gleich  hoch  seyen ;  x  xmAjr  können  was  im*- 
mer  für  Werthe  haben  ^  denn,  fl^  sie  aus  obiger  Glei«- 
jphung  verschwinden,  so  haben  sie  auf  die  Bedingung» 
welebe  dieser  Gleichnis  auin. Grunde  liegt,  keinen 
lEinflufs.  Hat  man  nun  das  Instrument  nach  der  oben- 
angegebenen  Art  berichtigt,  so  hat  man  blofs  ab  ^ 
a  b'  gemacht^  damit  aber  die  Visur  mit  aa  parallel, 
mithin  horizontal  sey,  wird  zugleich  erfordert,  dafs 
X  sey<  IHeCs  wird  der  Fall  seyn ,  Vrenn  i)  die 
Ringe  am  Fernrohre  gleichen  Durchmesser  haben^ 
und  2)  die  optische  Achse  durch  die  Mitle  heider* 
Itinge  gehl.  Das  Letztere  wird  nach  §. g,  c  bewirkt, 
allein  die  Gleichhseit  der  RingdttPCbmesser  ist  durch 
die  bisher  erUftrien  Priifengsart^n  nicht  nachgelesen* 

• 

Bei  den  in  der  Instituts- Weiksätlc  verfertigten 
Instrumenten  ist  zwar  in  dieser  Beziehung  Anfangs 
kein  bedeutender  Fehler  au  belurcbxen  %  allein  mnn 
man  Bedenkt,'  dafs  schon  ein  Fehler  von  4  bii  S'Se« 
künden  entsteht,  wenn  die  Halbmesser  der  Ringe 
ouch  nur  um -p^ 3— Zoll  verschieden  sind,  und  dafs 
eine  solche  Differenz  leicht  durch  die  Abnützuikg  ent' 
ateh^n  kann,  so  .ist  es  zweckmäfsig^  das  Instrument' 
noch  auf  folgende  Weise  zu  - prüfen  ^  wodurch  man 
von  der  Gleichheit  der  Ringe  unabhängig  wird. 
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c)  Man  stelle  das  Instrument  in  Ay  Fig.  4^  ei 
Latte  in  B  (etwa  loo  Klafter  entfernt)  auf,  brin 
die  Libelle  scharf  xum  Einspielen  y  nehme  die  Vis 
höhe  auf  der  Latte  ^  und  messe  die  Höhe  des  Insu 
nienles  bis  suf  Mitte  der  Achse  des  Femro.hres.  I 
bei  mufs  man  in  A  und  B  gehörig  feste  Punkte  < 
Boden  haben  y  am  besten  in  die  Erde  geschlage 
Pflöcke^  deren  Köpfe  horizontal  abgeschnitten  sii 
Sey  die  Lattenhöhe  =  l,  Instrumenihöhe  s=  £ 
ner  gehe  die  Visur  auf  der  Latte  um  x  tu  hoch , 
ist  livähres  Gefäll  von bis  J?ä  l^x^J-^ /,  i 
f  die  Reduktion  des  scheinbaren  Horizontes  auf  d 
wahren  (siehe  §.  a^).  Nun  stelle  man  das  Instrumc 
in  By  die  Latte  in  A  auf/  und  verfahre  Wie  vorhi 
•ind  jeut  die  Höhen  an  der  Latte  und  aminstmmei 
mz  V y  T y  so  ist  das  Geflill  von  B  nach  A^V  — 
—  /'  —  f.  Beide  Gefälle  müssen  einander  glei 
^ejn,  haben  aber  verschiedenes  Zeichen,  also  1 
man 

/  —    —  J—  +  X  +  / —  i',  vroraus 

Ist  das  Instrument  fehlerfrei,  so  mufs  a:  =  o  vr< 
denj  erhält  man  für  a:  einen  positiven  Werth, 
muff  man  das  Fadenkreua  mittelst  der  Schräubofa 
k  so  viel  tiefer  setzen,  dafs  die  Visor  bei  einspiel 
der  Libelle  an  der  Latte  genau  um  x  tiefer  kömi 
Bei  negativem  x  gebt  die  Verbesserung  nach  ob 
Man  mufs  hier  die  BAafse  mit  grofster  Schärfe  n( 
und  zwar  um  so  achirfer,  je  näher  die  Puni 
A  ufad  ß  sind.  Bei  einer  Distani  von  loo  Klafter  e 
steht  schon  ein  Fehler  von  2  Sekunden,  wenn  in  d 
Mafsen  J  oder  /  ein  Fehler  von  ^oTö"  Klafter  vorh 
den  ist.  Ist  das  Fadenkreuz  nach  §.g^  c  so  rektifiz 
dais.  die  durch  den  Horiaontalfaden  gehende  Yii 
ebene  durch  die  Mittelpunkte  beider  Ringe  geht, 
ist  das  a;^  welches  man  nach  der  eben  angeführi 

* 
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Methode  findet^  hMi  Wirkang  der  Ungleichhek  der 
beiden  Riogdarchinösser * 

Die  Praktiker  nehmen  auf  diese  Fehlerquelle  ge- 
wöhnlich keine  Rücksicht,  sondern  scheinen' vielmehr 
der  Meinnnff  so  sey  dafs  alles  in  Ordnung  sey^  wenn 
die  Probe  dnrch  Umtegen  de*  Fernrohrs  zutrifft.  Es 
wird  wohl  wenige NiyeTlir-lDstrumente  geben,  bei  de- 
nen in  dieser  Beziehung  kein  Fehler  vorhanden  ist, 
und  wenn  dieser  auch  klein  in,  so  kann  er  sich  doch 
bei  einem  genauen  Nivellement  ztt  einer  sehr  meric- 
Kehen  Grofiie  anbin(bn.  '  Ist  aber  das  Instrnment  auf 
die  eben  erklärte  Weise  genau  rektifizirc,  so  gibt  es 
eine  richtige  horizontale  Visur,  das  Fernrohr  mag 
nach  der  einen  oder  andern  Richtung  eingelegt  se^n^ 
wenn  nur  der  An'schlagzapfen  /  jedesmal  nach  üntea 
gekehrt  isc  Hat  sich  hier  witkKch  eine  Korrektion 
ergeben,  so  bleibt  die  §.9,  c  angefuhrie  Probe  weg, 
denn  sie  kann  nicht  mehr  zutreffen  ,  der  Horizontal- 
fadea  wird  nAmlich,  wenn  das  Rohr  180  '  um  seine 
Achse  gedreht  wird^  i|icht  mehr  'denselben'  Pimkt 
sdineid^n.  Der  sich  seigende  Unterschied  ist  -dann 
Wirkung  der  ungleichen  Kinghalbmesser.  Endlich 
wird  es  kaum  nöthig  seyn^  zu  bemerken,  dafs  mau 
sich^  wenn  das  Instrument  fehlerfrei  bleiben  soll, 
hüihen  mufSi^  die  KorrektionsschrSubchen  k  su  ver^ 


,  «)  Ist  die  Dislaas^H  SS  D«  Abstand  dsr  beiden  Rin^e  ca  il, 

seist  der  Uaterscbied  der  Binghalbmesser  ss  ^Ü^^llÜL,  wo 

m  den  Bogen  an  den  Ringen  bedenket ,  welcher  swiscben  den 
Pnnblen  liegl«  sn  denen  die  Hinge  die  Lager  berflbren.  An 
itnsern  Instnimenlf  a  ist  m  nahe  tm  90*  und    =s  6  Zoll »'  nitt- 

bia  der  Unterschied  der  Ringhalbmesier  ss    ^  "  Zoll,  wo 

arund  D  in  Zollen Sus gedrückt  sejir  mOssen.  Ist  x  positiv,  so 
ist  der  Halbmesser  des  Ringes  am  Objektiv  der  gröfsere.  Z.  n. 
bei  einer  Distanr«  von  80  Klafter  =  5760  Zoll  habe  man  ge- 
funden or  =  4*  Zoll,  so  findet  man,  dafs  der  Halbmesser 
des  vordem  Ringes  uro  0.000148  Zoll  gröfser  ist. 
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rucken.  Die  §.  9  angefuhrren  Verrüi^kuiigen  des  Fa« 
denkreuzes  oder  der  Okularröhre.aiören  jedoch^  we« 
nigstens  bei  -  uDsern  Imtruinenten,  die  RektifikaüoD 
nicht.    Ist  das  Insiiiiiqieiit  einmal  genau  berichtigt 

so  wird  es  sich  auf  lange  Zeit  in  diesem  Zustande  er* 
halten  wenn  es  mit  Schonunj^  und  Sachkenntnifs  be- 
bandelt wird.  U^K  sich  in.  der  folge  von  der  Aich« 
tigkeit  des  Instrumentes  «u  iiberaeugen.^  geniigt  es, 
die  beiden  Prüfimgeii^  S*9»  §•  10,  a,  naobr 
ansehen.  Kann  die  erstere  wegen  Ungleichheit  der 
Ringhalbmesser  nicht  mehr  scharf  zutreffen  ,  so  mufs 
der  Unterschied  beider  Lagen  des  Rohres^  mit  der 
Mikronieter^scbraube  gemessen »  koiMUnt  bleibe».  . 

■ 

Ii)  Nun  nehme  man  nochmab  die  Rektifikation 
§.8  vor,  und  nachdem  man  es  dahin  gebracht  hat, 

dafs  die  Libelle  in  beiden  Lagen  der  Alhidate  gehörig 
einsteht,  notire  man  den  Stand  der  Mikrometer-' 
schraube^  welchen  man  entweder  am  Instrumente  iiH 
gend  wo  anschreiben,  kann,  oder  bljofs  im  Gediobl* 
nisse  behalten  mufs.  Z.B,bei  dem^  Iosunmen.te  Nr«  16 
ist  dieser  Stand  =:  aS.ßa  ss:  Af,  So  oft  man  in  der 
Folge  das  Instrument  horizontal  stellen  will,  mufs 
man  die  Schraube  auerst  auf  diesen  Stand  M  stellen. 
Hierauf  dreht  man  die  Alhidate  in  die  Richtung  einer 
Stellschraube,  stellt  mit  dieser  die  liibelle  ein,  dreht 
dann  die  Alhidate  in  die  Richtung  der  andern  Stell« 
sfchrauhe,  und  richtet  mittelst  dieser  die  Libelle  aber« 
mals  ein.  Auf  diese  Weise  kann  man  ein  oder  zwei 
Mal  hin  und  her  gehen,  bis  die  Blase  sich  beim  Dre- 
hen der  Alhidate  nicht  mehr  verstellt.  Eine  beson« 
•dere  Schärfe  ist  hier  .unnötbig,  sondern  diese  Horif 
sontalstelinng  geschieht  nur,  damit  der  Yistrfaden 
gehörig  horizontal  sey;  hieraufhat  es  aber  noch  gar 
keinen  Einflufs,  wenn  die  Horizontalsiellung  des  In- 
strumentes selbst  um  mehrere  Tbcile  der  Libelle  un* 

richtig  ist«    Die  scharfe  Horiaontalstellung  wird  bei 
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jeder  besondern  Visur  durch  die  Miki  ometerscbrauLe 
G  bewirkt. 

13.  Rektifikation  jeiie^  Insiromente, 
bei  welcheii  sich  das  Fernrohr  nicht  um*  * 

legen  läfst.  Die  Horizontalstellung  des  Insu umen- 
tes  geschieht  ganz  nach  §.8.  Ob  das  Fadenkreuz 
sich  an  der  richtigen  Steile  befinde^  Yfird  eben  so 
untersucht  und  berichtigt ,  '^i®§*99  ^  angegeben 
ist.  Auf  gleiche  Weise  wird  die  Horiaontalitat  des 
, Fadens  nach  §.9,  h  geprüft.  Zur  Berichtigung  der- 
selben dienen  zwei  Schräubchen  Lei  Fig.  a,  zwi- 
schen denen  der  Rücken  der  Okularröhre  eingiakleramt  - 
ist,  •  nnd  mittelst  welcher  diese  Röhre  etwas  gedreht 
werden  kaan.  Diese  Elinrichtung  findet  an  unsera 
Instruniienten  dieser  Art  Statt;  indessen  sind  die  Mit- 
tel zu  dieser  Korrektion  bei  verschiedenen  Künstlern 
verschieden.  Bei  manchen  ist  auch  wohl  gar  kein 
Uilfsmitiel  hierzu  vorhanden^  sondern  der  Faden  ein 
för  alle  Mal  so  befestigt,  dafs  er  mit  der  Umdrehungs- 
ehene  deis  Instrumentes  nahe  pairallel  ist. 

Die  Yisirlinie  des  Fernrohres  mit  der  Libelle 
parallel  au  stellen.  Diese  Untersuchung  kann  gana 
nach  der  §.10,  c  angegebenen  Weise  geschehen. 
Man  stellt  sich  nSmlich  an  awei^Punkten  A  und  B 

(Fig.  4)  auf,  und  verschafft  sich  die  Mafse  J,  /  und 
/,  i  j  so  erbäh  man  or.  Ist  dieses  x positiv,  so  rücke 
man  das  Zielbret  um  x  herab  (im  Gegeniheile  hin- 
auf) und  stelle  dieVisur  scharf  auf  selbes  ein.  Spielt 
)6tst  die  Libelle  nicht  ein,  so  berichtige  raaii  sie  mit- 
telst ihrer  Korrektionsschraube  rf,  ohne  die  Visur  zu 
verändern.  Nachdem  diese  wichtige  Berichtigung  in 
gehöriger  Schärfe  ansgeführt  ist^  wird  nach  §.  1 1  jene 
•SteUung  der  Mikrometerschraube  gesucht ^  hei  wel-  . 
eher  die  Libelle  sur  Umdrehungsebene  parallel  ist| 
um  in  der  Folge  die  Schraube  jedc^  Mal  auf  diesen' 
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Sund  stellea  su  können,  beyor  man  dM  Intirament 
horisonfal  iteUi. 

N  i  v  *e  1  1  i  r  1  a  t  t  e  n« 

i3.  Es  gibt  «ehr  verschiedene  E)inriohtqngea 
'  der  Nivellirlatien*    Die  S^ielbreter  sind  gewöhnliob 
Recbteoke  Ton  lebhaft  roiher  Farbe,  init  einem  weis* 

seil  horizontalen  Streifen  in  der  Mitte,  Obschon 
diese  Einrichtung  eine  der  hessern  ist,  so  hat  sie  doch 
mehrere  Gebrechen,  a)  In  gröfsern  Distanzen  wird 
der  weisse  Streifen  vom  Visirfaden  ganz  gedeckt,  und 
man  kann  dann  die  M iue  desselben  nicht  mehr  soharf 
treffen,  sondern  ist  um  die  halbe  Fadendicke  unsi* 
eher,  b)  Wird  die  Latte  nicht  geqau  vertikal  gehal-» 
len  ,  so  erscheint  der  weifse  Streifen  mit  dem  Faden 
nicht  parallel,  wodurch  Unrichtigkeiten  in  der  Ein» 
Stellung  veranlafst  werden,  wenn  auch  die  Neigung 
der  Latte  noch  nicht  so  grofs  ist,  dafs  dadurch  in  in* 
rer  absoluten  Hohe  ein  merklicher  Fehler  entstiinde. 
c)  Will  man  zugleich  den  Horizonlalwinkei  messen, 
so  mufs  der  Vertikalfaden  ebenfalls  auf  die  Mitte  des 
Zielbretes  eipvisirt  werden,  zu  welchem  Zwecke  oben« 
genannte  Einrichtung  Qiaht  geeignet  ist, 

■ 

Bei  unsem  Zielscheiben  sind  obige  Mängel  ver->  . 
mieden ,  und  wir  fugen  hinzu ,  dafs  die  Einstellung 
auf  diese  Scheiben,  vielfachen  praktischenErfahrungen 
gemäfs,  unter  allen  Umstanden  einen  .vorzüglichen 
Grad  der  Genauigkeit  auläfst,  weil  man  die  beiden 
horiaontalen  weifsen  Kreissektorcfn  in  allen  Entfemun* 
gen  scharf  halbiren  kann.  Wenn  auch  die  Latte  nicht 
genau  vertikal  steht,  so  darf  man  blofs  den  Faden  so 
stellen,  dafs  zwei  gegenüber  stehende  Sektoren,  wie 
Fig.  6,  ac6  aa»  eo/ oder  acd  ==  ecg,  einander 
gleich  erscheinen ,  so  geht  der  Faden  durch  den  Mit» 
telpunkt.  Auf  das  Gefäll  selbst  hat  eine  kleine  Nei- 
gung der  Latte  nicht  sobald  einen  merklichen  Ein-^ 
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üuts,  denn  dieser  beträgt  noch  nicht  770^  Klafter, 
wenn  die  Neigung  so  stark  ist,  dafs  der  Bogen  a 6 
um  5  Grad  gröüier  ist ^  ab  der  Bogen  ad. 

« 

« 

Nivelliren  nach  der  gewöhnlichen 

Methode. 

i4*  Das  neue  Instrument  kann  ganz  auf  die  he« 
kannte  Weise  zum  Nivelliren  .nach  der  gewöhnlichen 
Methode  gebraoehi  werden.  Nach  .vorüttfiger  Hori* 
aoniabtellung  detlnstmntentes  wird  namlieh-dts  Rohr 
gegen  die  Latte  gerichtet,  die  Libelle  mittelst  der 
Schraube  C  scharf  eingestellt,  und  hierauf  das  Ziel^ 
bret  durch  Einwinken  in  die  Visur  gebracht.  Da  die« 
ies  ganse  Verfahren  hier  ak  bekannt  voraosgesetit 
werden  mufii ,  so  kann  man  niehl-  naber  in  die  Sache 
eingehen,  ebne  eine  förmliche  Anleitung  zum  Ni?el> 
liren  zu  geben.  Bei  dieser  Methode  wird  man  nur 
.  die  eine,  nämlich  die  bewegliche  Zielscheibe  anwen* 
den.  Die  Latten  bestehen  gewöhnlich  ans  iwei  Thei* 
ten,  welche  in  Verbindung  gebraocbt  werden^  wenn 
die  Visirhöhe  gröfser  als  t  Klafter  ist.  Da  der  Ge- 
hilfe diese  Höhe  vorher  oft  nicht  beurtheilen  kann, 
so  mofs  er,  so  bald  er  sich  durch  die  Zeichen  dea 
Geometert  Oberseugft  hat^  dafa  die  einfache  Latte  nicbl ' 
ansreichl,  diese  nmlegen,  beide  Latt^  mit  einander 
verbinden,  die  Zielscheibe  am  obersten  Ptmkte  be- 
festigen, und  das  Ganze  wieder  aufstellen.  Hat  er 
mit  der  Doppellatte  angefangen^  so  mufs  er  ^ie  aua 
eisander  nehmen ,  ao  bald  er  .aiehl,  daA  er  di« 
Scheibe  nicht  weit  genng  herab  rnoken  kann«  Die» 
sea  Wechseln  ist  nicht  nur  Zeit  raubend,  sondern 
kann  auch  Irrthümer  herbeifikhrem 

Bei  folgendem  Verfahren  wird  dasselbe  erspart, 
wd  beide  Lattentheile  bleiben  immer  in  Verbindnng. 

Man  gebrauche  nämlich  die  Latte  in  jenem  Zustande, 
Mrie  aie  zur  unten  erklarten  neuen  KiTcllirmethode  an^ 


SeWeodet  wird.  Dabei  sind  am  beweglichen  Tb^ile 
er  Latte  zwei  Zielscheiben  befestiget^  die  eine  am 
obern^  die -andere  am  untern*  Ende  derselben^,  ihr 
Abstand  ist  »  i  Klafter.    Man  sieht  nun  leicht^  dä(s 

der  Gehilfe  durch  das  Aufvvärtsscbieben  des  beweg- 
lichen Laltentheiles  immer  eine  Zielscheibe  in  die 
Visur  bringen  kann ,  wenn  die  Höbe  nicht  über  a 
Klafter  geht.  DerGehtUe  notirt  den  Stand  derLatte^ 
wie  gewöhnlich ;  nur  mufs  der  Geometer  bei  jeder 
Visur  anmerken  y  ob  die  obere  oder  untere  Scheibe 
anvisirt  worden,  weil  alle  vom  Gehilfen  notirten  Vi- 
sirböben  der  untern  Scheibe  um  eine  Klafter  verklei- 
nert werden  müssen. 

Gewobnliefa  befinden  sich  bei  jedem  Instramente 

3> Doppellatten ^  deren  jede  a  Klafter  Hohe  erreichen 
kann.  Bei  unsern  Latten  sind  die  einzelnen  Theile 
genau  gleich  bearbeitet^  daher  man  fiir  besondere 
Fälle  eine  3  Klafter  hohe  X^atte  ausammenseuen  kann.  . 

Neue  Methode  au  Nivelliren. 

|5.  Sey  (Fig.  7  und  8)  das  Instrument  in  die 
Latte  in  B  aufgestellt.  Nachdem  das  Instrument  vor- 
läufig horizontal  gebracht  Mnd  das  Rohr  gegen  die 
Latie  gerichtet  worden  y  werde  die  Libelle  mit  der 
Mikrometerscbraube  scharf  eingestellt  und  der  Stand 
der  Schraube  abgelesen ;  sey  dieser  =  h.  Hierauf 
wird  die  Visur  ebenfalls  mit  der  Mikrometerschraube 
auf  die  Zielscheiben  genau  eingestellt^  und  jedesnud 
der  Stand  der  Scheibe  notirt.  Sey  dieser 
fnr  die  obere  Scheibe  »  o, 
fax  die  untere     »      m  jf. 

Da  hier  die  Winkel,  welche  diese  3  Visuren  am 
Instrumente  bilden^  immer  nur  klein  sind^  so  werden 
sich  die  opponirten  Seiten  ohne  merUicben  Fehler^ 
wie  die  Winkel  verhalten.    Die  Winkel  verhalieii 
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•idi^bär  (eine  f^Aleffineve  Bearbeimng  tier  Sehraube 

vorausgesetzt)  wie  die  Anzahl  der  zu^ehörij^en  Schraa* 
bengänge,  folglich  werden  sich  auch  die  Höhen  ou, 
uh  wie  die  entsprechenden  Schrauhengänge  vcrhakeiu 
Sey  demnach  der  bekannte  Abstand  der  Scbeibeart«» 
die  nnbekaiinte  Höhe  tt^  •      «.  maHy 

ao  ist        =  (o— rw),  (wo  o,  AdieStel- 

lungen  der  Schraube)  un^  -ÄTs^^rf  fj-^^j  ,  oder  wenn 
rf=  I  Klafter,  H  =2         .Klafier    .     .  .    •*  ^  UY 

und  diese  einfache  Formel  gibt  den  Abstand  der  nn«- 

tern  Scheibe  vom  Horizont  des  Instrumentes.  Ist 
h  —  u  positiv,  so  liegt  die  Schi;ibe  unter  dem  Hori- 
sonty  oder  ihr  Gefall  ist  positiv  ^  im  Gegentbeile 
negativ*  > 


lö.  Wenn  das  Instrument  horizontal  gestellt  ist, 
80  trifft  der  Zeiger  e  ungefähr  auf  die  Mitte  der  Skale 
ggy  so  dafs  man  die  Hälfte  derselben  zu  Höhenwii(-* 
heln  9  die  andere  Hälfte  zu  Tiefenwinkeln  benütaen 
kann.  Es  iäfiit'sich  jedoch  bei 'starken  ff eigtmgen 
auch  der  ganze  Bogen  anwenden,  und  zwar  auf  fol- 
gende Art.  Man  drehe  das  ganze  Instrument  mittelst 
der  Hübe,^  so,  dafs  einA  SieJischraube  (Fig.  i  mit  b' 
beieicbnet)  in  die  Richumg  gegen  die  aaanvisirendo 
Latte  an  stehen  könunt,  und  stelle  jetat  dasselbe  bo«' 
risontal.  Nun  stelle  man  den  Zeiger  e  heim  Aufstei- 
gen nahe  auf  den  Anfang  der  Skale,  beim  Absteigen' 
aber  nahe  an  das  Ende  derselben  >  und  brioge  durch 
die  Stellscfaraube  6 '  die  Libelle  wieder  sum  Einspie- 
len ^  so  bist  man  in  beiden.  Fällen  den  ganten  Grad- 
bogen zur  Messung  des  Höhenunterschiedes  in  seiner 
Gewalt.  Dabei  kömmt  zwar  die  Scheibe  C  C  schief 
an  stehen,  allein  da  ihr  Neigungswinkel  in  die  Rich^ 

nder  Visar  iäUC|  so  bleibt  der  Visirlad«ii  inaRphr^ 
liiiiiiarataL.    > 
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17«  Vorwiris  Nivelliren  nach  dieser 
Methode.    Die  Lattenhöhe  wird  am  beqnemsieir 

immer  konstant  angenommen.  Man  kann  den  beweg- 
lichen Lattentbeil  auf  i.5  Klafter  stellen,  wo  dann 
die  untere  Scheibe  9  obere  i  Klafter  vom 
Boden  entfernt  ist.  Heifst  Fig.  g  diese  konstante  Höhe 
der  nntem  Scheibe  =  die  Instrumendiöhett  in 
jiy  C  etc.  f^J^,  J2,  /a  etc^ ,  so  sieht  man  leichty 
dafs 

GefaU  von  ^  bis  Ä  =  /  +  (~)|  —  7i , 

•  irhisC«/+C^),-J.. 

•  Cbis2>  =  ^  +  (^), 

u.  s.  w.  'y  mithin  das  Gefäll  von  j4  bis  zum  /i'*"  Punkt 
(der  w'*^"  Stellung  der  Latte) 

wo  begreiflich  jedes  Glied  (^^~)  negaUv  irird^  bei 
welchem  h  klmoer  ab  a  ist. 

Ethik  nian  in  der  ganaen  Snmnie  ein  positives 
Resaltaty  so  ist  der  letzte  Punkt  tiefer  als  im  Ge- 
gentheile  höher. 

Die  Instrumenthöhe  ist  bei  horizontaler  Stel- 
lung des  Fernrohres  bis  an  dessen  Achse  an  messeni 

18.  Wenn  die  Latte  nahe  steht,  so  dafs  der  Win- 
kel von  o  bis  u  schon  ziemlich  grofs  wird,  wodurch 
die  Schraube  einen  gröfsern  Weg  zu  machen  hat,  so 
kann  man  statt  der  obern  Scheibe  die  Marke  anvisi*> 
ren,  welche  tu  diesem  Zwecke  genau  auf  der  H&lfie 
der  Klafter  angebracht,  und  jedesmal  schon  gut  sn 
sehen  istj  wenn  dieser  Fall  eintritt.    Man  hat  dann 
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dBM  sugeh5rige  Glied        mit  %  zü  mnlUplisiiieii. 

Steht  die  Latte  so  nahe^  dafs  man  mit  dem  Fernrohre 
die  Theilung  auf  derselben  unmittelbar  ablesen  kann 
so  ist  diefs  am  allereinfachaten  (voransgeseut  nloH 
lieh ,  dafs  die  Latte  von  der  horisontalen  Visur  getrof- 
fen wird).  Bei  unsern  Instrumenten  und  Latten  reicht 
diefs  bis  zur  Distanz  von  5o  Klafter.  Die  Latten  sind 
unmittelbar  von  T?o  iry  Klafter  getheili^  die  Ta»* 
sendtheile  kann  man  sehätten.  Das  Mafs  von  der  un- 
tern Scheibe  bis  zur  horizontalen  Visur  ist  für  - 

in  obige  Ausdrficke  «|i  .seuen^  alles  übiigß  bleibt 
ungeandert. 


19.  NivelUren  aus  der  Mitte  nach  der 
neuen  Methode.  Sey  Fig.  10  abermals  die  kon^ 
staute  Höhe  der  untern  Scheibe  «  /,  90  ist  4aa  6e* 
ftil  von 

A  nach  i  rückwärU  «  /  -f  (^E^y 
von  A  nach  2  vorwirta  «  /  +  (!Liz1\ 

(die  Exponenten  r,  v  sollen  rückwärts^  VOI^ 
^arca  hedeoien)^  mitbin  isi^daa  GefSU^vo»  ? 

i  Ii.  -  (i=^\'—  (i=^)',  ' 

fo]<^Uch  bei  mefareni  Anfttellungen  des  Instruments 
daa-Geftll  v6m  ersten  bis  leuten  Punkt 

man  findet  also  dieses  Gefall^  wenn  man  für  jede  ein« 

•  •  •  . 

keine  Latlenbohe  den  Werth  (^E^}  berechnet^  und 
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tbo  der  Simuiie  aller  Yisnren  vorwirtp  dteSomme  der 
rückwärtigen  Yisnren  «b^^ieht.  Dabei  ist  dieser  Werth 

j---^  ji^detmal.  negativ  pat  nehmen^  wenn  er  aich  ab 

aolcben  ergibt^  d«  b.  wenn  h  kleiner  als  2^  ist. 

Tritt  die  Nöthwendigkeit  ein,  die  konstante  Lai^ 
tenfadhö  Terfaidem  au  mössen,  ao  aecse  man  diese 

Veränderung  ±  aum  Werthe .  ^j^^  ^   ^nd  awar 

wenn  die  Latte  verlängert,  —  wenn  sie  verkürzt 
wurde.  Auch  hier  kann  man,  wie  im  §.17,  wenn 
die  Latte  nahe  ist,  anstatt  der  obern  Scheibe  die 
Marke  auf  der  Mitte  der  Latte  anvisiren,  oder  die 
horizontale  Yisur  unmittelbar  auf  .der  Theilang  der 
Latte  ablesen. »  Imletat^rn  Falle  ist  das  Mafs  Ton  der 
untern  Scheibe  bis.  zur  Yisur  zu  nehmen,  was, dann 

gans  dasselbe  ist,  was  der  Ausdruck         gibt  Am 

Ende  folgen  einige  praktisch  ausgeführte  £eis|>ielc 
aurVeri^innlichung  des  Verfahrens* 

HO.  Diese  Methode  gibt,  wie  man  schon  aus  den 
Figuren  siebte  mit  einem  Male  sehr  bedeutende  Hü^ 
henunterschiede,  welche  der  Erfahrung  gemäfs  seUiat 
auf  10  bis  i5  Klafter  und  darüber  geben  können^ 
ohne  an  Genauigkeit  den  Resultaten  der  gewdhiiliehen 
Nivellir- Methode  bedeutend  nachzustehen,  wenn  nur 
dabei  die  Distanzen  nicht  unverhälinifsmafsig  grofs 
sind.  Dadurch  wirdj  besonders  bei  ausgedehnten  . 
Nivellements  in  Gebirgsgegenden^  ungemeiti  an  Zqit 

f ewonnien«  Das  mtihsame  und,  aeitraub^nde  Einwin« 
en  der  Zielscheibe ,  so  wie  das  Aufschreiben  der 
Lattenhohen  durch  den  Gehilfen  fällt  ganz  weg,  die 
Resultate  des  Gefälles  werden  vom  letztern  ganz  un- 
abhängig, und  der  Geo^ieter  hat  nicht  zu  besorgen» 
dafa  aeihe  Arbeiten  aus  dem  Grunde  nicht  barmoni» 
ren^  VfeH  beim  Ablesen  oder  Notireh  der  Lattenhöhe 
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Fehler  Legangen  worden«  Das  Einwinken  wird  bß» 
sonders  bei  eröfsern  Distancen.sckwierig,  ui|d  selten 
bringt  man  das  Zielbrei  so  sdharf  in  die  Visar,  dafs 

nichts  mehr  zu  wünschen  übrig  bliebe,  sondern  man 
mufi^  sicli  meistens  mit  einer  sehr  genäherten  Einstel- 
lung begnügen  y  wenn  man  auch  sieht,  sie  könnio 
noch  genauer  seyn.  Bei  der  neuen  Methode  hinge« 
gen  kann  man  mit  jeder  b.diebigein  Scbirfe  die  Visor 
einstellen^     '.  .  . 

Man  kann  auch  diese  f^ivellir- Methode; mit  der 
gewöhnlichen'  vei4)inden,^  wobei  man-die-LiUtte  nach 
der  im  i§.  i4  angegebenen  Art  gebraueben  wird.  In 
Fallen,  wo  die  Latte  nahe  ist  und  durch  die  horizon- 
tale Visur  unmittelbar  getroffen  wird,  k^na  man  nach 
der  alten  Methode  eben  so  scbneli- fertig  iwerdeq^ 
weil  man  hier  den  Gehilfe«  leichjl  ?erf  tandigibn  kann. 


31.  Der  Vorzug  der  neuen  Methode  tritt  erst  her- 
vor,  wenn  die  Distanzen  gröfser,    vorzüglich  aber, 
wenn  die  Steigung  des  Terrains  bedeutender  ist.  Bei 
der  alten  Metbode  känn  bekanntlich  der  Unterschied 
des6e£illes  s wischen  der  hintern  .und  vordem  Lat- 
tenhöhe nicht  gröfser  werden,  als  die  gröfstmögliche 
Höhe  einer  Latte.     Bei  der  neuen  Methode  ist  man 
so  lange  unbeschränkt^   so  lange  die  Steigung  des 
Terrains  kleiner  ist^  als  der  gröfste  Tom  Instrumente 
noch  nieftbare  Höhen wmkel,  welcher  ,  auf  8  Grad 
geht.     Im  Falle  die  Steigung ,  z.  B.  einer  Berglehne, 
gröfser  ist,  darf  man  sich  blofs  seitwärts  der  anzuvi- 
sirenden  Punkte  aufstellen,  wodurch  die  Yisirstrahlen 
eine  geringere  Neigung  gegen  den' Hbriiont  erhalten. 

Folgende  Tabelle  dient  zur  Vet'gieichung  der 
beiden  Methoden,  ISivcllirung  aus  der  Milte  voraus- 
gesetzt ,  und  bei  der  allen  Metbode  die  gewöhnlichen 
aweiklaitrigen  hdlien  angenommen. 
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Das  neue  Instrument  als  £) is tanamesser« 

!23.  Das  neue  Instrument  ist  zugleich  ein  vorzüg- 
licher Disianzmeser.  Sey  nämlich  die  Distanz  Fig.  1 1 
AB  —  die  Lattenhöhe  zz  df  der  Winkel  awiscben 
der  obeni  und  untern  Scheibe  »  « ^  so  ist 

D lang.  a. 

Allein  da  et  inimer  nur  klein  ist,  so  mrd  sehr  nahe 
tang»»  der  Ansah!  der  Schraubengänge  (o->-tt)  pro-» 
portional  aeyn>  so  dafii  man  aeiaen  lUnn  tang>  «*m 
C  (o  — tt),  wo  C  eine  Konstante  bedeutet^  welche 
von  der  Einrichtung  des  Instrumentes  und  dem  Wer^ 
the  der  Schraubengänge  abhängt« 

Wir  haben  also  d^D,C(o^u)f  ntid  hieraus 

n  —  ^ 

Um  die  Konstante  C  zu  bestimmen  ^  messe  man 
eine  Distanz  =  D  möglichst  scharf  ab ,  stelle  die  Latte 
auf,  und  suche  den  Werth  (o-^ic)  für  die  Latten- 
höhe n  d  ebenialls  mit  alier  Schärfe,  so  ergibt  sich 
ans  obiger  Gleichung  C.  Man  kann  aus  mehreren 
solchen  Versuchen  das  IVlittel  nehmen^  auch  dabei 
verschiedene  Stellen  des  Gradbogens  anwenden.  Setat 

nui  g  BS  JT,  ao  hat  man 


oder  wenn   =  i  Klafter «  D  ^  ^ 


a  —  u 
K 


(4X 


Streng  genommen  können  die  verschiedenen  Stel-« 
len  der  Schraube  nicht  ganz  denselben  Werth  C  oder 
£  geben  j  weil  aelbe  nicht  den  Winkel  oder  dessen 
TsDgente ,  sondern  die  Difierensen  der  Sehnen  der 
Winkel  mifst«  Man  wird  alsö^  wenn  man  die  gröfste 
Schärfe  erreichen  will^  für  mehrere  Stellen  der 
Schraube  JSrsuchen^  um  dann  jedesmal  den  au  gehörigen 

l«krb.  a«,pol7t«  Insu  XX«  IM<  3 
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Werth  tiawenden  su  kfiimeii^  odetf  «wemi  mftii  nur 
einen  Werth  Khat,  zur  Distanzmessung  jene  Stelle 
der  Schraube  anwenden^  für  welche  dieses  gilt. 

Bei  den  in  der  Instituts- Werkstatte  verfertig- 
ten Instrumenta  ist  der  mittlere  Werth  K  es  324f 

niiihin 

O  —  II  ' 

welcher  Werth  immer  hinreichend  ist^  wo  es  nicht 
auf  grofse  Genauigkeit  ankömmt«  Im  letztern  Falle 
hat'  man  blofs  eine  kleine  Verbesserung  anzubringen^ 
von  welcher  weiter  unten  die  Rede  seyn  wird.  Die 

Grölse         kann  man  in  eine  Tabelle  bringen  ^  vvel« 

che  etwa  von  -nr  Schrauhengang  fortgeht,  wo- 

durch man  in  den  Stand  gesetzt  ist,  die  Distanz 
höchst  einfach,  ohne  alle  Rechnung  zu  ßnden.  Ist 
die  Lattenhöhe  nicht  ==  x  ,  so  hat  man  dann  die  Wer- 
the  der  Tafel  mit  der  Lattenhöhe  zu  multipliziren« 

Wenn  eine  Nivellirung  nach  der  neuen  Metbode 
ausgeführt  wird^  so  bat  man  zugleich  die  Data  für  die 
Distanzen  des  Instrumentes  von  den  Latten.  Um  die 
Lage  der  letztern  in  gehörigen  Zusammenhang  unter 

sich  zu  bringen,  und  den  ganzen  Zug  des  Nivelle- 
ments in  Grundrifs  legen  zu  können,  darf  man  nur 
noch  die  Richtung  jeder  einzelnen  Visur  auf  dem  Ho- 
rizontalkreise ablesen,  und  verfal\ren^  wie  in  der 
Folge  noch  näher  erklärt  ist« 

• 

a3.  Was  die  Genauigkeit  dieser  Distanzmessung 
betrifft ,  so  kann  ein  Fehler  nur  dadurch  entstehen^ 
dafs  (o-^tt)  etwas  fehlerhaft  ist.  Reifst  dieser  Feh* 
1er  1=    ^  der  dadurch  in  D  entstehende  Fehler  es 

dD.  so  ist  " 

^^  ■^  55:5  •  •  ♦  •  •  (5). 
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Mäh  döht  aü^  dicfs^r  Pötm^t,  dafs  i^t  Fehler  in 
der  Distanz  wie  das  Quadrat  von  D  zunimmt,  dafs  er 
aber  um  so  kleiner  sej,  je  gröfser  die  Latteaböbe  d 
ist.  Daber  soll  marl,  besonders  bei  gröfsern  Distan-> 
seii^  diö  Lältenhdhe  gröfser  nehmen.  Zu  diesem 
Zwecke  lassen  sich  liiisere  Lalten,  wie  schon  §.  i4 
erinnert  worden,  xusamincnseizen,  wodurch  man  ei- 
nen Abstand  det  Scheiben  a  ^  '/^  J^iafier  erhälu 

Unteir  günstigen  UmsUnden^  besonders  t^ennmaii 
Ai^  Poindrun^^en  wiederholt,  wird     meistens  Uei^ 

ner  seyn,  als  o.oo3  Scbraubengang  (wir  haben  oben 
§.  5  den  mitllern  Fehler  x  =  o  0017  gefunden)  ;  setzt 
man  jedoch  jczz  OaOo3,  so  ergibt  sich  folgende  Ueber«^ 
«cht  der  Fehler^  Terglicihen  mit  dem  Fehler  einer  Ket-^ 
tenmessung,  welchen  man>  wenn'  die  Umstände  nicht 
sehr  günstig  sind^  ^^jihs  der  Distanz  annehmen  kann« 


-.  .  

DisUlis 

=  Dl 
Klafter. 

F^ler  der  Distsm^^ 

t'ehlei'>t- 

ncr  gewdhü- 
lichen  Kettcfti- 
me&süng« 

LatlcTlIiöhc 
1  Klafter. 

Lattenhöhe 
Klafter. 

30 

0/004 

3o 

0.  008 

0.  004 

d.  o3 

40 

0.  014 

0.  006 

0.  04 

60 

0.  o34 

0.  oi3 

0.  06 

80 

0.  06 

0.  024 

0.  08 

100 

0.  09 

0.  o36 

0.  10 

i5o 

0.  21 

0.  08 

0.  i5 

soo 

0*  37 

0.  i5 

0.  20 

25o 

0.  58 

0.  23 

0.  25 

3oo 

0.  84 

b.  34 

0.  3o 

400  • 

t.  49 

Oi  60 

0.  40 

sieht  ükäü^  dafs  das  Instrtuitönt  kleine 
iNsiansen  bedeutend  genauer  [gibt ,  ab  die  MeU^ttl^ 

3* 
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ottd  man  selbst  bis  sa        Klafter  Disians  eiw  mit 

letzterer  gleiche  Scharfe  erreichen  könne.     Für  grös- 
sere Distanzen  nimmt  freilich  die  Genauigkeit  des  In- 
strumentes ab  y  allein  diebc  Unvoiikommenbei^  liegt 
in  der  Natur  der  Distanzmesser^  und  alle  Instrumente 
Bu  diesem  Zwecke,  selbst  der  Jteichenbach*sehe  Di^: 
stansmesser^  sind  derselben  wenigstens  eben  so  sehr' 
unterworfen.    Will  man  eine  Distanz  besonders  ge- 
nau haben,  so  darf  man  die  Pointirungen  nur  wieder- 
holen, wo  dann  bei  einem  nur  etwas  geübten  Beob- 
achter j:*  kaum  gröfser  als  o.ooi  seyn  wird»    Es  ist 
kaum  nötbig  su  bemerken,  dafs  die  betrachteten  Feh- 
ler irorstehender Tafel  nicht  eintreten'  müssen,. son?- 
dern  nur  eintreten  können,  und  dafs  das  Resultat; 
auch  schärfer  scyn  könne.     Will  man  indessen  eino 
gröfsere  Distanz  mit  besonderer  Schärfe  haben,  so. 
darf  man  sie  hlofs  in  zwei  oder  mehrere  Theile  thei- 
len,  nnd  jeden  Theil  besonders  messen,  denti  dio 
Snmme  der  wahrscheinlichen  Fehler  der  einzelnen 
Theile  ist,  wie  man  aus  vorstehender  Tafel  sieht,  im- 
mer bedeutend  kleiner,  als  jener,  welchem  man  bei 
der  unmittelbaren  Messung  der  ganzen  Distana.,iLus- 
gesetat  ist. 

24-  Verbindet  man  mit  dem  Distanzmesser  noch 

den  eingetheilten  Horizontalkreis,  indem  man  die 
Richtung  jeder  Visur  abliest,  so  kann  man  von  einem 
einzigen  Standpunkte  sus  die  Lage  und,, Enifeinun^;. 
verschiedener  Punkte  bestimmen,  ja'eine  ganse  Auf- 
nahme des  umliegenden  Terrains  vornehmet|.  .Um 
eine  solche  Aufnahme  im  Grnndrifs  zu  legen,  siehe 
man  mit  einem  ziemlich  ^rofsen  Halbmesser,  z.B. 
von  5  Zoll,  einen  Kreis,  Fig.  12,  nnd  trage  in  diesen 
die  Sehnen  der  gemesseneu  Winkel  nacii  einer  Seh- 
pentafel ein,  so  kann  man  auf  den  so  erhaltenen Richr 
tungslinien  die  gemessenen  Distanzen  nach  einem 
•weckmäfsig  dazu  gewählten  Mafsstabe  auftragen,  und 
mittelst,  der  so  entstehenden  Punkte  den  Grundvif^. 
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ausseichneb.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dafs  man  statt 
der  stumpfen  Winkel  immer  die  spitzen  Nebenwin!- 
k«l  iieichneii  solly  weU  letztere  sich  genauer  konstrui* 
reu  lassen«  'Die  Konstruktion  der  Winkel  mittelst 
der  Sehnen  ist  eine  der  einfaehsten  und  genauesten^ 
iriel  genauer ,  als  mittelst  eines  Transporteurs,  denn 
sie  ist  bei  gehöriger  Aufmerksamkeit  im  Durchschnitt 
weni/^stens  auf  5  Minuten  jgenau.  Hierzu  dienliche 
Sehnentafeln  gibt  es  in  Verschiedenen  Werken  iiber 
praktisbhe  Geometrie;  in  meinen  logarithmischen  Ta- 
feln befindet  sich  ebenfalls  eine  solche. 

^5.  Um  eine  Figur  nach  dem  Umfange  aufzuneh- 
men,  oder  den  Zug  eines  ganien  Nivellenients  zu  er- 
hallen und  in  Grundrifs  zn  legen,  wird  man  auf  ähn- 
liche W^ise  ver&hren. 

a )  Wenn  man  sich  in  den  einzelnen  Umfangs- 
punkten,  Fig.i3  C  etc,  aufstellt^  oder  vor- 

Wirts  nivellhrL  • 

Man  konslruirt  die  Winkel,  wie  die  Figur  zeigt, 
und  trägt  die  gemessenen  Distanzen  auf  den  einzel- 
nen Seiten  auf.  Man  sieht  aus  der  Figur,  wie  die 
apilsen  Winkel  lur  Konstruktion  anzuwenden  sind- 

bj  Beim  Nivelliren  aus  der  Mitte, 

Seyen  die  Lattenpunkte  ^  Fig«i4>  Ay  £,  C  etc.; 
die  Standpopkte  b,  c  etc.  *In  a  erhält  man  den 
Winkel  AaBmA  die  Distanaen  aA^  aB\  eben  so 
voLby  c  etc.  Um  den  Zusaumienhang  dieser  Theilo 
herstellen  zu  können,  müssen  in  den  Punkten  ^,  C 
etc.  noch  die  Winkel  mit  dem  vorhergehenden  und 
nächstfolgenden  Stande  des  Instrumentes,  also  a.  B. 
in  ^  der  Winkel  aBk^  gemessen  werden  ^  worauf 
iann  die  Figur  AaBbCc  etc.  wio  vorbin  konstrwirt 
werden  kann.    Ist  iudeisen  von  a  der  Standpunkt  b 
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sichtbar^  so  erspart  man  die  Aufstellung  ia  ^;  mau 
setze  nämlich  in  das  konstruirte  Dreieck  AaB  dio 
Ricbtung  a^m  ein,  und  schneide  diese  aua  B  mit  dem 
bekwQtepi  Mafse  Bb  durchs  so  ergibt  sieb  der  Punkt 
9Xk  welcbem  der  Winkel  BbC  anffesetst  wird.  Auf 
dieselbe  Art  kann  dps  Yerfabren  fot  tgesetst  werdeo, 
wo  es  thunlicb  ist.  Der  Sachkundige  wird  nacli  den 
jedesmaligen  Umständen  die  einfachste  und  zwecks 
|nä£iigs(Q  YerbindMDgs^rt  der  Punkte  leicbt  aufündent 

Pas  neue  luKtrumeut  als  Höbenmesser* 

26.  SeyFig.  i5  die  zu  messende  Höhe  B Man 
stelle  an  derselben  die  Latte  auf,  und  visire  aus  eir 
uem  i^weakmäfsig  gewählten  Punkte  A  die  beiden 
Scheiben  und  die  Spitze  E  mittelst  Bewegung  der 
Mikrometerscbraube  an.  Seyen  die  Ablesungen  der- 
selben Uy  o  nnd  e;  die  Lattenbobe  ^  d,  die  üöhd 
von     bis    =  H,  so  hat  man 

(o—u)i(e^u)^d:H  nn^U^d  . 

und  da  die  Höbe  der  untern  Scheibe  über  i^em  Bo^ 
den  bekannt  ist,  so  ergibt  sich  auch  die  ganze  Höbe 
fi  E.  Diesem  Yerfabren ,  die  Höbe  eines  Punktes  über 
seinen  uatürlieben  Boden  zu  finden,  ist  gleichfalls 
anwendbar,  wenn  der  Boden  geneigt  ist^  wie  Fig. 

lincli  bier  ist  das  Mafi  von  u  \m  e  ^  d  .  \~rß 

« 

Will  man  ^ber,  Fig.  16,  die  Höhe  des  Punktes 
e  über  den  Horizont  von  A  erhalten,  so  stelle  man 
das  Rohr  auch  in  den  Horizont i  der  entsprecbenda 
3land  der  {Schraube  sey         so  isx 

Höbe  von  hhis        d  j 

wozu  man  noch  die  Höhe  des  Instrumentes  addirt,  um 
4i6  Uöhe  über  den  Fuf^bodeu  iu  ^  »u  erbalteut 


Digitizod  by  Gü*..wtL 


39 

Man  hat  hierbei  nur  darauf  zu  achten^  dafs  der 
Winkel^  mrelcben  die  gaa«eHöbe  ainlnstruinente  bil- 
det, TOP  diesem  noch  mefsbar  sej,  m  welchem 
Zwecke  man  sich  gehörig  weit  von  aer  ztL  messenden 

Höhe  mit  dem  lasirumente  enifernen  miifs.  Höhen 
Ton  Gebäuden^  Büumen  etc.  können  nach  diesem 
Verfahren  eben  so  genau  als  bequem  gemessen  wer^ 
den.  Die  Latte  soll  hier  eigentlich  genau  in  der  Ver- 
tikallinie  der  zvt  messenden  Höhe  stehen;  geht  diefs 
aber  nicht  an^  so  kann  man  selbe  aukh  näher  stellen, 
nur  mufs  dann  bekannt  seyn,  um  wie  viel  sie  näher 
sey,  als  die  Höhe.  Es  sey  nämlich  Fig.  17  die  ge- 
suchte Höhe  BE ,  die  Latte  aber  in^'  aufgestellt, 
und  man  habe  die  beiden  Scheiben  und  anvisirt, 
so  gibt  obige  Rechnung  eigentlich 'dicr  H^^e*  ü?'. 
Nun  sey  B  ß'  gemessen  ==  i,-,  die  Distanz  der  Latlc 
^AJ^^^D,  so  '\%\D\D^g)^ß' E' '.  BExixx^ 

BE^B'  E'  (i  +  §).  Aufglei<?heAVÄifiQfiadqtiuaa 
auch  die  wahre  Höhe  HE  über  den  Horiaont,  näm* 
Beb  HB^WE  (i  +  I).    Die  Distanz  D  ergibt 

sich  aus  den  Yisuren  nach  beiden  Scheiben  gjdmSfii 
aa.    Es  ist  endlich  nicht  noihwendig ,  dals  die 

Laue  in  der  Richtung  nacli  dem  Höhenobjekte  stehe; 
sie  kann  auch  behebig  seitwärts  gestellt  werden,  nur 
mufs  sie  dieselbe  Entfernung  vom  Instrumente  b^ben, 
wie  die  au  messende  Höhe,  oder  e^  mufs  bekannt 
seyn ,  um  wie  viel  erstere  naher  oder  entfernter  sey;, 
wo  dann  im  letztern  Falle  in  obigen  Ausdrucke  ne- 
gativ zu  setzen  ist.  Im  übrigen  bleibt  die  Messungs- 
und Berccbnungs- Weise  ganz,  wie  oben.  Verlangt 
man  eine  solohe  Höhe  mit  besonderer  Genauigkeii, 
so  mufs  man  die  unien  iolgende  scharfe  Bereciuimga* 
weise  anwenden. 
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Reduktion  des  scheinbaren  Horisonti 
 auf  den  wahren. 

27.  Wenn  C,  Fig,  18,  der  Mittelpunkt  der  Erde, 
A  ein  Punkt  auf  ihrer  Oberfläche  ^  so  ist  der  wahre 
Horisont  des  Punktes  A  eigentlich  die  mit  demHulli« 
mester  CJL  beacbriebene  Kugeloberfläcbe.  Die  in  A 
•mehtete  Xangeme  (oder  boriBontale  YisDr^  welche 
man  auch  die  scheinbare  Horizontallinie  nennt),  ent^ 
fernt  sich  also  um  so  mehr  vom  wahren  Horizont, 
je  länger  sie  ist.  Man  nennt  BE  Unterschied 
awischen  dem  acheinbareo  und  wakren  üoriaumu 

Sey  BE  »      AB  tm  J)^  der  Erdhalbmeaser 

^  Jß|  so  hat  man 

ykann  im  Yerhältnifs  zu  Z>*  immer  als  unmerklich 
weggelaiaeik  werden^  mitbin  haben  wir 


Wegen  der  Strahlenbrechung  wird  der  irdische 
Gegenstand  immer  etwas  zu  hoch  gesehen.  Verbes- 
sert man  obigen  Werth/  wegen  diesem  Einflüsse,  und 
legt  dabei  die  von  Gaufs  gefundene  Konstante  der 
irdischen  Strahlenbrechung  aum  Grunde  j  so  er* 
bilt  man 

:  ■  ......  (6), 

wa  D  und  R  in  einerlei  Mafs,  gewüLnIich  in  Klaf« 
termafs,  auszudrücken  sind.  Dieses  f  ist  jedesmal 
mit  negativem  Zeichen  an  die  gefundene  Lattenhöhe 
anzubringen,  diese  mag  selbst  positiv  oder  negativ 
seyn.  Im  leutern  Falle  wird  dann  der  negative  Wercb 

der  Lattenhöhe  ^dea  Auadrucks  ^  £  durch  f  ver« 
grö/aert 
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Fast  alle  Schriften  über  praktische  Geometrie* 
oder  über  das  Nivellifen  entbalten  Tafeln  fiir  diese 
Korrektion;  auch  ia  meinen  logariihmischen  Tafeln 

befindet  sich  eine  solche,  welche  bisZ^  =  5o  Mei« 
Jen  geht. 

Da  ^  om.  diese  Korrektion  an  erhakeB ,  die  Di« 
stana  D  gegeben  .seyii  mpfs,  so  niofs  man  diese  bei 

der  gewöhnlichen  mvellirmethode  anf  irgend  eine 

Weise  ausmitteln.  Bei  unserer  neuen  Methode  ist 
D  schon  dyrch  die  Anvisirung  beider  Scheiben  gege« 

ben,  nämlich  (§.  ^:x)  D  ^  d  jjr^, 

Für  unsere  Instrumente  ist  K  «s  3^4^  ferner  R 

M  33568ÖO  Klafter, 

also/« 0.01363 

oder  wenn  27  » i  Kl^fier ,  /« 

welche  Ausdrücke  /in  Theilen  der  Klafter  geben^  und 
^e  man  in  einfache  Tafeln  bringen  kann.  Solche  Ta* 
fdn  befinden  sieh  unten  am  Ende  der  HiUstafelp* 

Vorstehende  Ausdrücke  geben  die  Korrektion  /  • 
blofs  durch  das  Schraubenintervall  (o  —  u),  ohne 
däfs  die  Distans  D  eigens  aukgemittelt  su  werden, 
braucht,  und  sind  auf  alle  Instrumente  dieser  Art,- 
welche  in  der  Werkstätte  des  polytechnischen  Insti^ 
tutes  verfertigt  werden^  anwendbar^  da  die  Konstante 
iC  bei  allen  so  nahe  denselben  Werth  hat,  dafs  die 
etwa  vorhandenen  kleinen  Unterschiede  nie  einen 
merklichen  Einflufs  auf  den  Werth  /  haben  können^ 
In  der  gewöhnlichen  Praxis  wird  diese  Verbesserung, 
wo  es  nicht  auf  sehr  grofse  Schärfe  ankömmt,  mei- 
stens weggelassen  9  da  sie  bei  Distanzen  unter  20Q 
Klafter  gana  uneriaeUieh  ist,  qnd  heimNiveUtrea  ans 
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der  Mitte  sich  gröfstentheils  aufhebt.  Nur  wenn  die 
Distanzen  nach  der  einen  Seile  hin  durchschnittlich 
bedeutend  gröfser  sind^  kaonsidi  eia  gröfserer  Feb- 
1er  sunmiiren« 


Schärfere  trigonometrische  Theorie 
tind  Anwendung  de's  Instrumenten« 

m 

a8.  Der  bisher  erklärte  Gebrauch  des  Instrumen- 
tes wird  fast  in  allen  praktischen  Fällen  hinreichende 
Genauigkeit  geben;  da  es  jedoch  bei  gehöriger  Be- 
handlung eine  nlDch  größere  Schärfe  su  geben  ver- 
mag ,  so  füge  ich  zu  diesem  Ende  noch  einige  Sätze 
bei.  Wir  haben  nämlich  bisher  immer  angenommen, 
die  von  der  Visur  beschriebenen  Höhenwinkei  seyen 
den  augehörigen  Bewegungen  der  Mikrometerscbraube 
proportional ;  diefs  ist  jedocfi  streng  genommen  nicht 
richtig,  denn  die  Schraube  tiifst  eigentlich  die  Seh- 
nen-Unterschiede dieser  Winkel.  Ein  anderes  Nä- 
herungsverfahren bestand  darin,  dafs  wir  statt  der 

Tangenten  der  tiöhen Winkel;^  diese  selbst,  in  die  Rech- 
nung seuteo. 

Messung  der  Höhenwinkel  durch 
die  Mikrometerschraube.     Würde  einem 

Schraubengange  durchgehends  derselbe  Winkelwerlh 
entsprechen,  so  dürfte  dieser  Werth  nur  ein  für  alle 
Mal  ausgemittelt  seyn ,  um  dai^n-  verschicdeue  Hö- 
henwinkel mit  grofser  Schärfe  messen  an  können.  AI^ 
lein  diefs  k^nn  selbst  dann  nicht  streng  der  Fall  seyn^ 
wenn  die  Sehraubengänge  auch  vollkommen  gleich 
sind,  weil  das  von  den  leizlen  angegebene  Mafs  ein 
geradlinicUtes  ist.  Wir  legen  für  den  Winkel  vom 
Anfang  der  Schraube  bis  zum  n^""  Gange  derselben 
folgende  Gleichting  zum  Grunde 

W ^  an  '\'  bn^  '\'  cii^  .  .  * 

Y90  a,      c  \  .  •  für  jedes  Instrumeni  konsuute  Zah- 
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len  tfod^  und  ein  (ur  alle  Mal  Lestlmmi  werden  müs- 
sen. Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dafs  bei  unsern  In^ 
strumenten  zwei  Glieder  obiger  Reihe  hinreichend 
sind ,  uro  alle  durch  dfia  Insirument  me&bare  Winkel 
Ins  auf  eine  Sekunde  .daranstelleiK'  Aucb  in  b  imoEiel» 
negativ.  Wir  bafaeH  also  fiir  den  Winkel  JV  vom 
n*'"  bis  m^*"'  Schraubengang 

Vi)-^Ä(m'^n*)  .  :  .  (7),  ' 

wo  a  den  Werth  eines  Ganges  am  Anfange  der  Skale, 
und  b  die  halbe  Difiercinz  ^tv  auf  ein^der  folgeaden 
Gängewerthe  bedeutet«  Um  diese  Gröfseil  su  erhalt 
ten,  messe  man  mehrere  genau  bekannte  Winkel  mit 
der  Schraube,  und  setze  die  gegebenen  Werthe  in 
obige  Gleichung,  so  erhält  man  mehrere  solche 
Gleichungen^  in  denen  alles  bis  auf  a  nod  b  bekannt 
ist.  .Wer  dieseBestimmuiig'selbst  machen  will,  messe 
auf  einem  festen  ebenen  Boden  eine  Länge  von  etwa 
20  Klafter  mit  aller  möglichen  Schärfe  <sie  mufs  bis 
Atif  Klafter  genau  scyn)  mittelst  der  Nivellirlatten 
«(by  richte  an'  dem  einen  Ende  die  Latte  aenkrecht  auf^ 
während  man  das  Instrument  am  andern  Ende^au^ 
stellt,  und  messe  mittelst  der  Schraube  die  Latte  etwa 
von  7  zu  '/  Klafter  ab,  wobei  man  unmittelbar  auf 
die  Striche  der  Latte  einstellt*  Jioch  besser  ist  eSj| 
wenn  man  Scheibchen  von  Papier,  deren  Durchmes- 
ser etwa  Zoll ,  äuf  die  Latte  so  aufklebt, .  dafa  de- 
ren Mittelpunkte  möglichst  genau  auf  die  Striche  tre^ 
fen  Da  die  Abstände  dieser  Marken  unter  sich  und 
vom  Instrumente  bekannt  sind,  so  lassen  sich  die  entr 
spi^echcnden  Winkel  trigonometrisch  berechnen,  mitr 
hin  die  Werthe  a  und  b  finden,  wobei  >man  ans  meb- 
rem  erhaltenen  Bestimmungen  das  Mittel  nehmen 
wird.  Auch  mufs  man  die  Pointirungen  mehrmals 
wiederholen,  um  bei  den  Mittelwerthen  den  Visur- 
fehler  an  verkleipem. 

Die  Erreichung  derjenigen  Schärfe ,  welche  d:|« 
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InAtraoiinit  iabig  ist ,  ist  besonden  aüaf  iem  Grrande 
•ohwierig,  weil  die  Mafse  an  der  Latte  mit  oogemei'« 
BeirSehärfe  richtig  seyn  müssen  (o.ooS  Zoll  teranUfst 

schon  einen  Fehler  im  Winkel  von  nahe  i  Sekunde)  j 
defshalb  werden  die  Wertheti,  b  für  jedes  in  der 
JflAÜtuta-  Werkstätte  verfertigte  Instrument  schon  von 
dieser  angegeben,  da  sie  in  den  Stand  gesetzt  ist,  die- 
selben^ tait  sQnst  nicht  IjHcbt  erreichbarer  Genauigkeit 
au  bestimmen.  Wenn  das  Instrument  keine  wesent- 
Kche  Aenderung  erleidet,  und  überhaupt  mit  Sach- 
kenntnifs  behandelt  wird  ,  so  bleiben  diese  Werihe 
aeibst  bei  lang  dauerndem  Gebrauche  unverändert 

.    .   ■  ' 

F&r  das  Instirnment  Kr.  17  ist  a,  B.  diese  Winkel- 
gleichung 

W^6^r6i  (m^n)  —  o;'o7i4 (1»'—»*)  ...  (8), 

wo  m  die  gröfsere  der  beiden  Ablesungen  an  der 
Sdiraiibe  ist,  '  , 

Man  kann  sieb  leicht  eine  Tafel  entwerfisn.  am'  I 
welcher  'man  den  jedesmaligen  Winkel  ohne  Redi^  | 
nung  erhält,  ^  j 

*'  Um  zu  zeigen^  mit  welcher  Genauigkeit  mitun-  i 
sern  Instrumenten  sich  absolute  Höhenwinkel  messen  I 
lassen,  führen  wir  awet  auf  der  Alune  des  poljtecb-  j 
nisicheta  Instituts  mit  dem  Instrumente  Nr.  17  gemes-  1 

sene  Höhenwinkel  an.  Die  Messungen  sind  mehr- 
mah  wiederholt,  indem  die  Visur  wechselweise  in 
den  Horizont  und  auf  die  Spitze  des  Thurmes  ^'estcUt  ' 
wurde.  Setzt  man  zwei  auf  einander  folgende  Werihe 
h  und  o  in  die  Gleicbqng  (8)^  so  erhält  man  die  an- 
gesetzten Höhenwinkel.  Die  wahren  Werthe  dieser 
Winkel  wurden  mit  einem  repetirenden  Höhenkreise 
erhalten^  und  sind  wenigstens  auf  Vt  Sekunde  sicher. 

Ii 
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1  Mikrometertchraube* 

HöhenwinkeL 

rn 

II  Horizont  h  z=z  26.697 
Spitze      0  =  33.0  10 
Horizont  h  =  26.700 
Spitze      0  =s  33.010 
Horizont  h  =  26.695 

1«  6'  57.  "3 
»   »  55.  4 
9   9  55.  4 
*  »  58.  5 

Thurmspitzc 
in  der 
Vorstadt 
Landatrafse. 

Wahrer  Winkel    .    .       6'  55*  7 

... 

• 

•  *  ■  1 

Horizont  h  as  10.775 
Spitse      0  es  85.879 
Horisont  h  es  10.781 

Spitze      0  s  35.388 
Horizont  h  =  10.784 

4«»  21/  2o."5 
»    9    16.  6 
9    »   22.  4 
V    »   ao.  5 

Ihurm  m 
derSudt 

Mittel  4°  2t'  2o."o 

1     Wahrer  Wickel   •   .   4**  «9*"4 

Um  jedoch  eine  solche  Schärfe  erreichen  zu  kön- 
nen^ mufs  das  Instrument  nach  §•  10  möglichst  rekti^« 
£urt^  und  alle«  dort  Gesagte  gehörig  berücksidi- 
1^1  seyn« 


3o.  Trigonometrische  Höhenmessung. 
Bei  gröfsern  trigonometrischen  Höhenmessunge)a^  be^ 
sonders. bei  eisern  trigonometrischen  Nivellement  ei-», 
'nes  Lwdesi  kommt  es  vorzüglich  darauf  an^  dtai 

Scheinharen  Höhenwinkel  mit  Schärfe  zu  erhaltem 
Hierzu  ist  unser  Instrunieat.|  wie  man  sieht,  ganz 
besonders  geeignet;  denn  es  gibt  die  Höhenwinkel 
ipit  eiqer  6enaiiigk.eit9  die  nur  mit  isinott  repcütiren' 
den  Hohenk reise  erreicht  werden  kann.  Die-Distsn^» 
«en  ,  welche  nach  einer  vorausgegangenen  Trianguli- 
ruog  hier  als  bekannt  vorausgesetzt  werden ,  sind  ge« 
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wohnlich  ziemlich  bedeutend ,  daher  die  Höhenivill- 
kel  nur  klein>  mithin  mit  nnserm  Instramente  mefsban 

Sey  Fig.  19  C  der  Mittelpunkt  der  Erde,  A  ein 
Punktauf  ihrer  Oberfläche,  der  Borgen  AB  der  wahre 
Horizont  von  A,  E  die  Spitze  eines  in  B  stehenden 
Berges^  dessen  horizontale  Distanz  von  A,  Aih,  AB 
tst  D.  Ferner  sey  Af  eine  Tangente  des  Punktes  A^ 
so  ist  diese  die  scheinbare  Horisontallinie,  mithin  m 
der  beobachtete  Höhenwinkel  des  Berges.  Endlich 
sey  der  dem  Bogen  AB  entsprechende  Winkel  am 
Mittelpunkte  der  Erde  =3 

E%ut<iBAf^iCi  ^A/B^go"^  ^G* 

■  Der  Lichtstrahl  AE  ist  keine  gerade  Linie  ^  son-* 
dem  bildet  wegen  der  Strahlenbrechung  der  Luft  eine 

Curve,  deren  hohle  Seite  gegen  die  Erde  gekehrt  ist. 
Aus  diesem  Grunde  wird  der  Punkt  E  von  A  aus 
zu  hoch  gesehen^  oder  der  Winkel  m  zu  grofs  ge- 
messen. Die  defshalh  nöthige  Korrektion  ist  zwar 
nach  dem  yerschiedehen  Zustande  der  Luft  bedeu- 
tend ▼eränderlicb,  ihr  mittlerer  Werth  aber  dem  Win-^ 
Lei  c  proportional* 

Nach  den  Untersuchungen  von  Caufs  ist  diese 
Wirkung  der  Strahlenbrechung  im  Mittel  ^  o.o65  Cf 
^üm  welchen  der  Werth  des  beobachteten  Winkels 

m  zu  vermindern  ist,  um  den  geradlinichten  Winkel 
y^^jE*  der  Figur  zu  erhalten.    Wir  haben  also 

<  BjiE  sBs  m  + 1  c     0(065  c  « 1»  +  0.435  0 

<  BEA  as3  go<»     Ks  -*  c  +  o.o65c 

«90°  —  (/»  -f  0.935  c)* 

« 

Setzt  man  Kürze  halber  m  4*  0.935 c  =s  m sO 
erhält  man 

•  du  am*  W 
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Zar  Bestimmung  von  c  ist  ^inc  wo  der 

Halbmesser  R  der  Erde  wegen  der  elliptiscliea  Ge^ 
stalt  derselben  fär  den  Beobachtongsort  berechnet  wer- 
den muls^  wenn  man  in  aller  Strenge  rechnen  wilh 
Für  Mitteleuropa  erhält  man,  wenn  D  in  Wiener 
Klafter  gegeben  ist^  ohne  merklichen  Fehler 

c  in  Sekunden  =:        ■   •    .    .    .  (io\ 

Mit  Hilfe  der  Formeln  (9)  und  (10)  kann  man 
jede  trigonometrische  Höh  enniessung  genau  berechnen« 

3i,  Trigonometrische  Berechnung 
der  Horizont  aldistanz  und  des  Höhenun- 
terschiedes. Sey  Fig.  7  die  gegebene  Lattenhöhe 
e=s  d,  die  Höhe  vom  Horizont  bis  zur  ubtem  Scheibe 
ts  die  horizontale  Distanz  =  D,  der  Winkel  u  Ca 
as  der  Winkel  u  Ch  ^  ß-,  so  haben  wir 
H  t=a  D.tang  ß 

H  —  d  z^iJJ.tang^ß-^x)^ 
hieraus  findet  man 

^"^"^  lüTi-^  *   •   •   *  .(iO#  .. 

^^d.  ^  ....  (12). 

Setzt  man  in  diese  Formeln  die  gemessenen  uncl 
nach  Formel  (7)  berechneten  Winkel  ß,  so  erhält 
man  D  und  H.  in  aller  Scharfe^  Man  kann  sie  an-r 
wenden,  wo  eine  ganz  besondere  Genauigkeit  erfor- 
dert wird.  Sie  sind  unmittelbar  richtig,  wennFig,^ 
die  untere  Scheibe  tiefer  liegt,  als  die  horizontale 
Visur.  Liegt  dber  die  untere  Scheibe  über  dem  Ho» 
rizont  des  Fernrohres^  wie  Fig.  8,  so  erhält  der  Win«» 
Lei  uCh  eine  der  obigen  entgegengesetzte  Lao^e", 
mithin  ist  dann  ß  negativ  zu  setzen.  Dadurch  geht 
—  u)  über  in  —  03  +  ^)  1  da  aber  der  Cosinus  eines 
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negativen  Winkels  positiv  ist ,  der  Sintm  aber  negativ, 
so  bleibt  D  positiv ^  ^hingegen  wird  negativ^  wie  es 
seja  mufs* 

Man  kann  die  trigonometrische  Berechnung  ver* 
meiden 9  indem  man  ans  den  Gleichungen  (ii)  nnd 

(12)  genäherte  Ausdrücke  ableitet.  Führt  man  an- 
statt der  Winkel  « ^  /3  ihre  Bogen  ein,  und  entwickelt 
die  Ausdrücke^  indem  man  bis  zur  dritten  Potenz  die- 
ser Bogen  gehi>.  so  erhalt  man 

Beseichnen  abermals  A>  die  Ablesnngea 

der  Schraube  in  der  bisherigen  Bedeutung,  so  ist 

^lacb  (7) 

«  M  a  (o     ^)  — '  ^  (o^  —  u% 

*  • 

Die  Konstanten  b  werden  bei  unsern  Instru- 
menten  in  Sekunden  angegeben,  wodurch  Uf  ß  in 
Sekunden  erhalten  werden«  Um  diese  in  Bogenmafs 
für  den  Halbmesser  s=a  i  an  erhalten j  sind  .  nnd.  6 
mit  2oBi6i  m  dividiren«  Nehmen  wir  also  an,  a\ 
V  Seyen  die  auf  Bogenraaft  reduzirten  Wertbe  von 
bj  und  setzt  man  obige  Wertbe  von  ß  in  die 
Gleichnngen  ^i3)>  so  erhält  man  nach  gehöriger 
Reduktion 

ia^  ■ 


o  —  u  ■  0  —  a 


.  +     (A-«)  +  a »  (Ä  ^ .  .  .  (i4), 

•  «t««  •     •  ♦  *_jm 
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Man  darf  an  diesem  scheinbar  In^eitläufigefl  For« 
Hielli  nicht.  erschreckeD,  denn  tiiit  Ausnahme  des  er- 
sten Gliedes  sind  die  folgendefi  sehr  klein ,  und  las- 
sen sich  iü  kleine  Hilfslafeln  hringen,  wodurch  die 
ganze  Berechnung  weil  einfacher  wird,  als  die  un- 
mittelbare trigonomeiriscbe  Berechnung,  ohne  die- 
aer  an  Genauigkeit  merklich  nacbEustefaen.  Die  zwei 
letaien  Glieder  in  (i4)  >  nnd  das  letzte  in  (15)  könnte 
man  füglich  weglassen,  da  sie  nur  in  höchst  seltenen 
Fällen  einen  merklichen  Werth  erhalten  j  weil  sie 
sich  jedoch  bei  der  £.on$truktion  der  UlUsufeln  mit 
dcfi.  übrigen  GUederj^  vetdioigeli  lassen  ^  aind  sie 
Hoch  angesetat  worden« 

Wie  man  sieht^  ist  das  erste  Glied  in  f  1 4)  dasselbe^ 
Vrelöhes  vir  bisher  heim  Nivellireo  und  Höhenmessen 
In  Recfanäng  gebra<^ht  haben ;  die  übrigen  enthalten 

die  Verbesserüng  wegen  der  nicht  ganz  richtigen  Vor- 
aussätzüng^  dafs  sich  die  Höhen  wie  die  Schrauben- 
gänge verhalten.    Auf  gleichet  Art  verhält  es  sich  mit 

der  Gleichung  (i5).    Hier  ist  ^  die  Konstante,  wel- 

the  wir  früher  §  üiä  mit  K  bezeichnet  haben.  Diel 
Bevdto  tetztcfn  Tön  abhängigen' GKedet  geheif 

hier  die  Reduktion  der  Distafiz  aüf  den  Horizont. 
Will  man  also  in  hesondern  Fällen,  wo  die  unmit- 
telbare Distana  bis  aur  untern  Scheibe  eine  beden* 
teade  Neigung  gegen  den  Höriaont  hat>  di6  horizon- 
tale Distana  Erhalten  y  so  fiiufs  man  das  Fernrohr  auch 
in  den  Horizont  stellen,  und  den  Stand  h  der  Schraube 
notiren. 

...  t 

Nach  det*  Einrichtiing  unserer  lüstmniente  neh- 
men die  Zahlen  an  der  Schraubn  so,  wenn  die  Visur 

in  die  Höhe  geht,  mithin  ist  (o  —  u)  immer  positiv j 
(A  —  u)  ist  positiv,  wenn  die  untere  Scheibe  unter 
der  horizontalen  Visur  liegt ;  im  Gegentheile  negativ. 
Die  Gleichungen  (i4)  und  (l5)  geben  in  allen  FäUen 
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richtige  Resultate  ^  wenn  man  auf  das  Zeichen  von 
(Ji —     gehörig  Kücksicht  nimmt. 

32.  In  die  Gleichungen  (i4)  und  (i5)  sind  nun 
die  einem  bestimmten  Instrumente  entsprechenden 
Warthe  b  zu  setzen^  worauf  sich  dann  die  GHe« 
der  derselben  in  Hilfstafeln  bringen  laaien.  Auf  diese 
An  ergehen  sich  für  jedes  Insiroment  eigene  solche 
'  Tafeln.  Bei  unsern  in  der  Instituts- Werkstätte  ver- 
fertigten Instrumenten  sind  jedoch  die  Werlhe  a  und 
b  so  wenig  verschieden  ^  dafs  gemeinschaftliche  Hills-, 
tabellen  iiir  dieselben  hergestellt  werden  können. 

Die  Konstante ^  hängt  von  a  oder  dem 

Werthe  des  ersten  Schrauben  ganges  ab.  Es  ist  je- 
doch zweckmäfsiger^  einen  Schraubengang  zum  Grunde 
zulegen^  welchen  das  Instrument  beinahe  horizon- 
taler Stellung  des  Fernrohres  zeigte  weil  in  dieser 
Lage  die  meisten  Anwendungen  vorkommen.  Für 
diese  Stellung  ist  an  unsern  Instrumenten  der  mitt* 

lere  Werth  a  =  636/'6^  mithin  Äss-^^ssS^i^oo. 

Diese  Konstante  ist  demnach  nur  für  eine  bestimmte 
Stellung  der  Schraube  richtig,  für  andere  Stellen  der- 
selben mufs  die  gefundene  Distanz  noch  eine  Verbes- 
serung erfahren.  Da  unsere  Instrumente  nahe  einan- 
der gleich  werden  y  so  mufs  es  bei  allen  in  der  Ge*  ' 
gend  der  Mitte  der  Schraube  eine  Stelle  geben ,  wo. 

=  636. 'ö,  also  jfiT  =  324  ist.  Sind  für  ein  beson- 
deres Instrument  a  und  b  die  Konstanten  der  Glei- 
chung (j)^  m  die  Stellung  der  Schraube ^  wo  ein 
Schrattbengang  »  636/'6  ist  ^  so  hat  man 

.0— '636.6  , 

m  «  — —  .   .   .  (i6)*. 

Für  das  Instrument  Nr.  17  z.B.  ist  a  =  64o.6i^ 
0.0714»  woraus  m  zz  aöa  erhalten  wird.  Diese 


« 
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leigt  aUo  dio  Mikrometerschrmbe  ^  wenn  ein 
Sdurrabengang  genau  m  636/^6  ist« 

Die  zweite  Konstante  b  ist  im  Mittel  =  o."o7o, 
und  variirt  zwischen  den  GränZen  o*  o55  und  o/  o85. 
Setzt  man  in  den  Gleichungen  (i4}  und  (t  5)  b  =  0.070^ 
Und  für  II  deli  Werth  aus  (i4)  a  =  636/'G  +  o/'i4 
ao  erhalt  dmi  Baeb  gehöriger  Reduküon 

^  SB»  4  I  —  o.oooliod   - 

o.ooooo63iä  ^lE^]  *  *  • 

^  -  ^  +  0.O356  f-i^) 

-  0.063^0  .  * .  (18), 

und  diese  Formeln  aiüd  es^  welche  den  beigefügten! 
UUfiitafelii  tum  Grunde  liegen.  In  (17)  sind  die  beir 
den  leuicfti  Glieder  au*  (i4)>  namitch  4*  o.oooiia 
(Ä — +  o.ooooagS  Qi  —  w)',  nicht  angesetzt ,  weil 
sie  k&dm  jemals  einen  merklichen  Ein^Qu/s  haben  wer- 
den; sie  wurden  jedoch  bei  der  Berechnung  der 
Uilfalafeln  berücksichtigt.  Eben  so  ist  in  (18)  daa 
leUM  Glied  ^  o.tfoSio  (^-^u)  ab  unmerUicli  weg- 
gelaaaem 

•  Eiarichtuilg  nnd  Gebrauch  der 

Hilfstafefin.' 

LTftfeL 

Die<<^endiakdenÄaa^riiöl  — «bn  tvt  tt? 

Schrauhengang.  Dref  mit  (P^oporc  Th.)  überschrie- 
bene  Spalte  enihäll  die  Propoartioilal-Tbetle  für  die 
dritte  Desimristelle  ton  (b  — li),  xämlieh  für  0.00 

0.002  etc.  bis  0.009^  und  sind  so  gestellt^  dafs  sie  mit 
den  Endziffern  der  Spalte  (o  —  u)  korrespondiren. 
Der  Proporiional-Theii  für  0.006  steht  z.  B.  in  jener 

4* 
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Zeile,  in  welcher  (o — u)  4ie Endziffer  G  hat,  u.  s.  w. 
Diese  ProporsioDal  -  TheUe  sind  jedesmal  abzuziehen, 
weil  die  Distans  abninunt,  wenn  (o  —  u)  simimmt. 

Beispiel,   (o  —  u)  »  3.1Ö7. 

Fiir  3  16  findet  man  D  es  io3,53, 
Proporu  Th.  für  0.007  —  0>a3> 

Gesuchte  Distans  ^  ioa*3o. 

Ist  das  Lattenmafs  =  1  Klafter,  so  gibt  die  Ta- 
iel  unmittielbar  die  Distanz  in  Klafter^  wo  nicht,  so 
hat  man  die  Tafelwerthe  noch  mit  dem  Lattenmafs 
d  zu  multipKziren.  Die  Honderttbeile  der  Klafter 
wird  man  in  den:  meisten  Fällen  vernachläfsigen  kön- 
nen.. Die  Tafel  erstreckt  sich  von  (o  —  m)  =3  i  bis 
^o  — tt)  =  10,  oder  von  33.4  bis  3^4  Klafter,  zwi- 
schen welche  Gränzen  wohl  die  49€isten  prakti- 
schen Anwendungen  fallen  werden.  Man  kann  je- 
doch sehr  leicht  anch' för  andere  Werthe  (o  — m), 
welche  aufser  den  Gränzen  der  Tafel  liegen,  die  Di- 
stanz finden» 

*  •      .  • 

lat  {o— 11)  kleiner  als  i  ^  sq  setze  man  das  Dezi- 
malkomma um  eine  Stelle  weiter  rechte,  si|clw  die 

Distanz  aus  der  Tafe^,  und  setze  bei  dieser  das  De- 
zimalkomma ebenfalls  um  eine  Stelle  weiter  reclits. 
Z.  B.  (o  —  Ii)  »  0.756.  Fdr  7.56  gibt  die  Tafel  4a.8(i, 
mithin  Distanz  s=s  438.6  Klafter. 

Wenn  (o  —  u)  gröfser  als  10,  so  setze  man  das 
Komma  um  eine  Stelle  weiter  links,  suche  die  Di- 
stanz aus  der  Tafel,  und  setze  bei  dieser  das  Komma  , 
eben&Us'um  eine  Stelle  weiter  links.  Z.  B.  {p  —  u) 
^  17.564;  ffir  i;7564  gibt  die  Tafel  i8447>  ge- 
suchte Distanz  =  i8.45  Klafter. 
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U.  Xafeh 
34.  Diese  enibäk  da»  Glied  o.o35^  (Z±^^l!!Ly 

oder  jene  Verbesserung  der  Distanz  ^  welche  durch 
den  veränderlichen  Worth  der  Schraubengäoge^  oder 
dadurch  entsteht^  dafs  an  den  verschiedenen  Stellen 
der  Schraube  die  Gröde  K  voä  dem  Mittelwerihe 
3^14  f  welcher  der  I.  Tafel  zum  Grunde  liegt ,  mehr 
oder  weniger  verschieden  ist.  Die  Gröfse  m  hat  für 
jedes  Instruiuem  einen  bestimmten  konstanten  Werths 
iiod  wird  aus  der  Gleichung  (16)  gefunden.  Man 
sucht  (o  —  u)  in  der  ersten  Yertikalspalte^  die  Gröfse 
(o -f  u  — .  a  m)  in  der  obersten  horisontalen  Reihe 
auf^  und  erhält  an  der  korrespondirenden  Stelle  die 
Verbesserung,  welche  positiv  oder  negativ  ist,  je 
nachdem  {p  u  —  am)  positiv  oder  negativ.  Die 
gegf^benen  V^erihe  (o — u)  und  (p^u  —  am)  wer- 
den swar  seilen  genau  in  der  Tafel  gefunden  werden ; 
allein  man  wird  für  die  gewöhnliclie  Praxis  keinen  merk- 
lichen Fehler  begehen,  wenn  man  die  nächsten  Wer- 
the  in  der  Tafel  wählt,  oder  nach  dem  Augenroafse 
interpolirt.  Die  Tafel  setst  b  =:  0.070  voraus.  Bei 
Instrumenten^  bei  welchen  b  bedeutend  von  0.070 
verschieden  ist,  sind  die  Angaben  dies^er  Tafel  noch 

mit  ^  au  multiplisiren  y  Wffin  man  scharf  rech- 
nen will. 

•  •  •      •  •     •  *  . 

•  * 

Ist  (o— a)UeiniBr  als  oder  gi^öfser  ab  lO,  so 
kann  man  eben  so  verfabren^  wie  im  vorigen  Para- 
graphe  gezeigt  worden. 


Man  kann  die  Verbesserung  dieser  Tafel  auf  fol- 
gende Art  umgehen.  Ist  das  Instmpient  so  aufge- 
stellt, dafs  eine  der  Stellschrauben  in  die 'Richtung 

der  Lalle  zu  stehen  kömmt,  und  vorläufig  horizon- 
tal, so  stelle  man  die  Mikrometcrscbraube  auf  die 
2^ahl  Hif  bringe  miiielst  4er  Stellschraube  denilori^ 
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«onulfildeii  ohngefSbr  aiif..dte  If itte  der  Latte ,  'und 

visire  jetzt  mittelst  der  Mikrometerschrapbe  nach  den 
Scheiben  wie  gewöhnlich ,  so  wird  man  solche  Wer-r 
theo,  u  erhalten,  dsd$  {oi^  u  —  ^m)^  NoU  wir^, 

m.  Tafel, 
35.  Diese  enthält  diu  Glied  nr  OMoim 

O  —  u  ' 

oder  die  Reduktion  derDistanz  auf  den  Horizont;  ihr 
Gebrauch  ist  jenem  der  II.  Tafel  anplog.  Sollte  der 
seltene  Fall  eiii^retpn,  dafs  (h  -^u)  gröfser  als  ^4  ist, 
80  nehme  ini|ii  davon  die  Hälfte^  sudae  mit  dieser  die 
Verbesserung,  und  multiplisire  letztere  mit  4  Dies^ 
Tafel  ist  fiir  al)e  unsere  Instrumenie  giltig.  In  der 
gewöhnlichen  Praxis  wird  man  diese  Verbesserung 
als  unmerklich  yernachlafsigen  können,  und  nur  dann 
in  Anwendung  )>ringen,  yrenn  das  Terrain  eine  be^ 
deutende  Neigung  bat,  und  die  wahre  Hori^ODialdiy 
fiUm  m  gröftffiPi8r  ßcbSrfe  TerJan^  wird, 

%  ■ 

Beispiel,  . 

|üi  dm  Instmm^i^e  Nro,      ,  ,  A  «  »3.987, 

o  n  i8.a8o, 
^  1^  a8.i  u  ^  16.757, 

JÄit  (o— u)»>|.5a3    ans  Taf,L  27«  ,  31^:76, 
(o+jf^ — 2m)s^—m^      TttCn.     1?? —  o.5o, 
h  —  '     '  Taf.III.    SS —  O'i^i 

Wafore  ^QrizontaIdistans  nt3.J& 

Um  zu  sehen,  mit  welcher  Schärfe  die  Hilfstafeln 
die  Distanzen  geben,  wollen  wir  dieses  Beispiel  nach 
Formel  (12)  trigonometrbch  berechnen. 
K||faiFori|iel(8)fiiidetmwdie  Winkel«s=o<»i6'  ii/'g, 

/3=i.  16' 18.  7j, 
Wülpke    Formel  (u)  gesetzt,  i?s  2|:i.a4  g^bep. 
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IV,  ond  V.  TafeL 
Diese  beiden  Tafela  entbalten  die  Verbesserung 

gen  des  Gliedes  ^  — ^  in  Formel  (17),  und  haben  ^anz 

dieselbe  Einricblung ,  wie  die  vorigen«  Sie  erhalten 
jedocb  erst  in  aufselrordentlicben  Fällen^  wo  der  Ho- 

Itennnterscbied        sehen  mehrere  Klafter  betragt^i 

oder  die  Neigung  des  Bodens  grofs  ist,  einen  merk- 
lichen Werth ;  in  gewöhnlichen  Fällen  wird  man  sie 
immer  vernacbläfsigen  können. 


1»  Beispiel. 

o  s  40.46 
u  a  38.68 


h 

o 


u 


1.78 


•  •  » 


io.o56 


Taf.IV.  .  .  .  +  19 
Taf.  V.  .  .  .  ~  17 

ig*  <£r  n  —  io.o54 


2,  Beispiel. 

;  Ä  «  21.854 
*    o  a  4.855 

u  =3  :2.8o4 


h  —  tt8=>  19.050 


u 


•  •  • 


O  —  H 

Taf.  IV.  .  . 
Taf.  V.   .  . 


—  20 

—  16 


Verbess.  J^T  =5  +  9.203 


Jene  Tafeln ,  welche  von  derKonsianie  b  abhän- 
gen^ sind  noch  mit  —  zu  mulüplizireo^  was  bei  den 


Tafeln  II.  und  V.  der  Fall  ist.    Folgende  Tafel  gibt 
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die  einfachsten  VQi;;beftaerungftfiiktorea  iUr  verscbie- 
deiie  Werthe  b. 

•  •  •    •  t  r 


1 

Die  Tafelsröfse 

6 

Hifi  TnfplflrrnrÄ*» 

1      ^  ^ 

1 

zu  verkleinern 

2tt  Tergrölsern 

1— — — 
1  o.o5s5 

am  */4 

0.071a 

• 

»  V» 

0.0733 

1  o.o583 

:  »  V.  s 

0.0735 

•  V..  s 

•  V.s  J 

1  o.o6oo 

•    n  'S 

0.0747 

1  0.0612 

»  V.  ö 

0.0758 

1  o.o63o 

•  Via  « 

ml/,  « 

•  /iS  (4 

«    ^/  "'S 

^  /ao 

0.0770 

»     V.o  ^ 

•  V.  . 

1  0.0642 

0.0788 

1  0.0653 

0.0800 

»  V,  2 

1  0.0665 

0.0817 

1  o,o68a 

0.0840 

»  V« 

0.0875 

Für  das  Instranient  Nro.  21a  ist  E.B.bwa  0.061, 

mithia  slad  für  dasselbe  alle  Zahlen  der  Tafeln  IL 
find  y.  um  ihren  achtem  Theil  zu  verkleinern. 

Es  ist  kaum  n^jthig  su  erinnern,  dafs  die  Talein 

I.  bis  y.  das  Lattenmafs  i  voraussetzen^  folglich 
deren  Angaben  mit  d  zu  mnltipliziren  siad|  wenn 
dieses  eioeu  andern  ^fifetih  |iat. 

VIT  a  fei 

D^ese  hat  ihre  Erklärung  io  S.:^7|  nnd  h^darf 
weiterif  Eilantern|i|[.  ... 
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die  einfachsten  \ 
dene  Warthe  b. 


Die  T, 
zu  vci 


o.o525 
o.o56o 
o.o583 
0.0600 
0.061 2 
o.o63o 
0.0642 
0.0653 
0.0665 
0.06O2 


'nnii  twatÄSjukt 
ies 


Für  das  Instrument 
mithin  sind  für  dasselbe 
und  V.  um  ihren  achten  Ti 

Es  ist  kaum  nöthig  zu 
I.  bis  V.  das  Lattenmafs  d  — 
deren  Angaben  mit  d  zu  n 
dieses  einen  andern  Werth  L 

VI.  T  a  f 

Diese  hat  ihre  Erklärung 
feiner  weitern  Erläuterung. 


% 

* 
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Die  Endpunkte  dieaes  Nivellements  sind :  Nro.  i 
Sohlbank  der  Kapelle  an  der  Matzleiosdorfer  Lime^ 
Nr.4  mittlere  Stafe  am  Spinnerin^Krease* 

Die  Richtung  ist  von  Nro.  i  tis  Nro.  4  vorwärts 
genommea;  aus  der  ersten  und  xweitenSpalte  ersieht 
man  die  gegenseitige  Stellung  des  Instrumentes  und 
der  Latten,  so  dafs  man  durch  den  blofsen  Anblick 

heurlheilt,   ob  die  Yisur  rückwärts  oder  vorwärts 

gehe.  DieWerthe-^  sind  schon,  wo  es  nötbif^ 

mit  d  multiplizirt ;  wo  kein  besonderer  Werth  d  an- 
gegeben M,'i$tdzz  i  Klafter.  Von  den  Korrektio- 
nen ist  die  obere  die  Reduktion  des  scheinbaren  Ho- 
rizontes auf  den  wahren  nach  §•  aj,  die  untere  ans  den 

Hilfstafeln  IV  und  V.    Bringt  man  diese  Korrektionen 
mit  ihren  gehörigen  Zeichen  an  die  Zahlen  der  vor- 
.  hergehenden  Spalte  an,  so  bekömmt  man  die  verbes- 
serten Werthe  welche  in  die  letzte  Spähe  (bei 

den  ruckwäru  gehenden  Yisnren  mit  verkehrten  Zei- 
clien)  gesetst  werden.   Die  Summe  der  lotsten  Spalte 

gibt  dann  das  Gefall  vom  ersten  bb  letzten  Funkt. 

Das  Gefall  swischen  irgend  xwei  Punkten  erhak 
mtak,  wenn  man  die  Zahlen  der  lotsten  Spalte ,  wel- 
che zwischen  diesen  Punkten  liegen,  summirt.  Hier- 
nach ist  im  obigen  Beispiele 

^Gefall  TOfot  I  bis  3  8SS  —  6*773^ 
9     •  a  »  4  ™  ~  17.935. 

Ist  das  Resultat  positiv,  so  liegt  der  letzte  Punkt 
,  tiefer  als  der  erste^  im  Gegentheile  höber.  Obigem 
Schema  kann  man  auch  eine  Spalte  für  die  Distanzen 
beifügen^  da  diese  ans  den  gegebenen  Daten  sich  sehr 
leicht  finden  lassen.  Allgemeine  Muster  solcher  Ni* 
yelUrungs -Tabellen  lassen  sich  nicht  wohl  geben ^  da 
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selbe  |l|Hih  Verschiedenheit  4er  Meihoden  nßji  der 
iedesmaligen  ^pesiellen  Zwecke  sehr  verschieden  sind. 
Es  bleibt  demnach  demGeometer  überlassen^  diese 
Tabellen  den  jedesmaligen  Bedürfnissen  des  Nivelle- 
ments und  seiner  persönlichen  Ansicht  ept^prechend 
einsorichtra. 

Obiges  Nivellement  wurde  von  einem  geschickten 
Geometer^  Herrn Fillunger^  mit  einem  neuen  Instru« ' 
mente  ausgeführt«  Bei  der  Wiederholung  auf  dem 
Rückwege  fand  er  i8.^3!i4*  •  Nach  der  gewöhnlichen 
Methode  durch  lo  Aufstellungen,  des  Instrumentes,  er^ 
hielt  derselbe  xö  347« 

Von  dem  Assistenten  der  praktischen  Geometrie, 
Herrn  Laizelf  mittelst  eines  Torsüglichen  Reichen-- 
bach'schen  Nivellir- Instrumentes  nach  der  gewöhn- 
lichen Methode  gemessen  (ebenfalls  ao  Attfstellungen)> 
ergab  sich  iö.^3a8« 

"Man  sieht,  dafs  die  neue  Methode  an  Schärfe 
der  gewöhnlichen  nicht  nachsteht,  obschon  bei  vor- 
stehendem Beispiele  der  Höhenunterschied  zwischen 
der  hintern  und  vordem  Latte  beim  U/ Stande  des 
Instrumentes  über  6,  beim  III.  Stande  1 1,5  Klafter 
Letrug.  '  Ja  vor  Kurzem  wurde  mit  dem  Instrumente 
Nro.  17  der  Versuch  gemacht,  diesen  Höhenunter- 
schied mittelst  einer  einzigen  Aufstellung  deslnstru^ 
mentes  su  erhalten^  und  i8.®35a  gefunden.  Dieses 
Resulut  entspricht  gewifs  {oder  billigen  Forderung, 
wenn  man  bedenkt,  dafs  die  Entfernung  der  beiden 
'^dpwAtse  j/iO  Kiaiier.beirägU 

Zum  Schlüsse  mache  ich  noch  auf  eine  interes- 
sante Anwendung  aufmerksam ,  welche  das  neue  In- 
strument in  den  Umgebung w  Wiep«  g^utt^u  ifljier;^^ 


II» 


6o 

wird  nämlich  der  St.  Siephansthurm ,  dessen  Abmes- 
sungen mit  der  gröfsten  Schärfe  bekannt  sind,  gleich- 
•am  als  eine  ungeheure  Niveliirbtte  beaütsi,  Aeren 
untere  Scheibe  durch  die  Mitte  des  Uhrblattes ,  die 
obere  durch  die  Spitze  gebildet  wird.  Es  ist  nach 
den  sehr  genauen  Abmessungen  des  Herrn  Obersten 
yon  Afyrbach 

ton  der  Bütte-  des  Uhrbkttes  ' 

bis  Sur  höchsten  Spiue  ea  3i.43  W.  Klft, 

bis  zur  Mitte  des  Knopfes  »  rig.ög       >»  . 

bb  zur  Mitte  zwischen 
den  beiden  horizontalen  Baiken 

des  Kreuses  3i.o5  » 

die  Mitte  des  Uhrblattes  über  dem 

Pflaster  in  der  Mitte  des  Thurmes  s=3  40.00  » 

Nun  sey  von  irgend  einem  Funkte  in  den  Umge- 
bungen Wiens  mit  dem  Instrumente  nach  dem  Ste^ 
phansthurme  insirt  worden^ 

der  Stand  der  Schraube  fiir  die  Spitze    .    .    •  ^  o, 
»  .  »     für  die  Mitte  des  Ulirblattes  s  u, 

»  »     für  die  horizontale  Richtung 

des  Rohres    «    .    .   •  ss 
dasMa(s  Tom  Uhr  blatte  bis  somanvisirten  Punkte 

an  der  Spitze  e=a 
die  Entfernung  vom  Stephansthurnie  =:  Z?,  und  H 
das  Mafs^  um  welches  die  horizontale  Vis  11  r  unter  die 
Mitte  des  Uhrhlattes  fallt,  so  ist  in  W.  Klftr. 

i  «... 

wo£die  Konstante  nach  §.2:2  ist.    Ist  u  kleiner  ab 
so  wird  H  negativ,  d.  b.  die  Horisontale  gehUi]ttber 
der  Mitte  des  Uhrhlattes  weg.  Es  entsteht  hier  zwar 

dadurch  ein  kleiner  Fehler^  dafs  die  Spitze  und  das 
^viwto  Uhrblati  nicht  in.  einerlei  Vertikaliinie  lie* 
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g€D|  allein  man  kann  ihn  vernachJaisigen^  wo  es  nicht 
auf  besondere  Schärfe  ankömmt«  Will  man  ihn  je- 
doch vermeiden,  so  verbessere  man  die  Ablesung  Uy 

indem  man  o  ooo225  (o  —  u)  {u  —  h)  von  u  abzieht  5 
ist  (a  —  h)  negativ,  so  wird  diese  Verbesserung  ad- 
dirt«  Sind  zwei  Uhrblätter  sichtbar,  so  wähle  man 
dasjenige ,  dessen  Fläche  mehr  gegen  den  Beobach- 
ter gekehrt  ist.  Zur  Erreichung  einer  gröfsem  Ge- 
nauigkeit kann  man  H  und  D  nach  den  trigonometri- 
schen Formeln  §. 3i  berechnen,  oder  die  gehörigen 
Korrektionen  aus  den  Hiifstafeln  anbringen*  Beson^ 
ders  ist  hier  bei  H  der  Unterschied  swisehen  dem 
scheinbaren  und  wahren  Uorisonte  von  Bedeutung. 
Nach  diesem  Verfahren  läfst  sich  der  Höhenunter- 
schied ZT,  mithin  die  Höhe  verschiedener  Punkte 
über  dem  Pflaster  des  Stephansthurmes  mit  bedeu- 
tender Schärfe  flnden,  wodurch  Nivellements  über 
Berge  und  Anhöhen  in  den  Umgebungen  der  Stadt 
erhalten  werden  können* 


Die  wesentlichen  Eigenschaften  unserer  Instm- 
.  nence  sind  durch  die  bisherige  Darstellung  angege^ 
ben;  man  wird  daraus  ersehen,  dafs  die  Anwend- 
barkeit derselben  im  Vergleiche  zu  den  gewöhnlichen 
Nivellir -Instrumenten  bedeutend  erweitert  ist. 

Mit  Hilfe  eines  aolcheii  Instrumentes  lassen  sieh 

nicht  nur  genaue  Nivellements  aller  Art  ausführen, 
sondern  auch  Situations-Aufuahmen  leicht  und  schnell 
erhalten^  welche  an  Genauigkeit  den  Aufnahmen  mit- 
telst des  Mefstisches  an  die  Seite  gestellt  werden 
können^  den  Arbeiten  mit- der  Boussole  und  andern 
ähnlichen  Instrumenten  hingegen  entschieden  vorzu- 
ziehen sind.  Man  kann  ferner  das  Instrument  als 
Distanzmesser  henüuen,  sowohl  einbche^  als  gros-' 


62 

scre  trigonometrische  Höhenmessungen  vornehmen^ 
ja  ein  trigonometrisches  Nivellement  durch  ein  gan-^ 
ses  Land  führen.  Ist  man  im  Besitze  einer  guten 
Karte  der  Gegend^  wie  B.  die  vortrefflichen >  vom 
k.  k.  Generalqaartiermeistersube  herausgegebenen  Spe*  - 
sialkarten  sind,  so  lassen  sich  solche  HöbenmessoiH 
gen  auch  erhalten ,  indem  man  die  nöihigen  Distan- 
zen aus  der  Karte  nimmt,  und  die  Berechnung  nach 
§.  3o  fuhrt.  Die  von  einander  abhängenden  Fehler 
in  Höhe  und  Distans  verhalten  sich^  Vfie  Höhe  und 

Disuns  selbst^  d*  b.  es  ist  ^  n  -j^«   Ist  man  also 

z.  B.  überzeugt ,  dafs  man  die  Distanz  auf  der  Karte 
bis  auf       derselben  richtig  abnehmen  könne ,  so 

ist  auch  ^bis  auf  —sicher,  in  so  fern  nämlich  diese* 

aoo  ' 

Unsicherheit  von  der  Distans  abhängt.  Auf  diese^ 
Weise  kann  man  von  einem  erhöhten  Punkte  aus^ 
welcher  freie  Aussicht  gestattet  ^  interessante  Höhen-» 

messungen  der  sichtbaren  Bcrge^  Ortschaften^  Kirch- 
thürrae etc.  vornehmen^  oder  auch  ein  General -Ni-« 
vellemcnt  ausführen ,  wenn  von  einem  solchen  keine 
besondere  Genauigkeit  verlangt  wird«  Bei  vorläufigen 
Rekognossirungs  -  Nivellements  einer  anaulegenaett 
Strafse  oder  Eisenbahn  wird  dieses  Verfahren  oft  mit 
Yortheil  sich  auwenden  lassen. 

Was  die  neue  Nivellirmethode  betrifft,  so  ver* 
steht  sich  wohl  von  selbst  ^  da6  sie  nicht  immer  der 
gewöhnlichen  vorsuaiehen  ist.    Beim  Nivelliren  iar 

'  Detail  9  wo  die  einzelnen  Punkte  nahe  sind  ^  ist  das 
gewöhnliche  Verfahren  meistens  einfacher  und  schnel- 
ler. Der  Sachkundige  wird  leicht  den  jedesmal  zweck"* 
mälsigsten  Weg  einschlagen.  Auch  werden  sich  ifamf 
noch  manche  andpre  vortheilhafte  Anwendungeil  des 
Instrumentes  ergeben,  als:  Linien  und  Ebenen  von 
gegebener  Neigung  abzustecken^  Kreisbogen  vongege-' 
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Itenem  Halbmesser  auszustecken  ^  geradlinichte  Theile 
einer  Eisenbahn  mit  bogenförmigen  unter  verschiede- 

Ben  gegebenen  Bedingungen  zu  verbinden  tu  $.  w. 

'  «        .  " 

Die  festgesetzten  Preise,  um  welche  die  Werk- 
stätte des  k,  k.  polytechnischen  Institutes  diese  ver- 
besserten Nivellir- Instrumente  hefer t^  sind  folgende : 

Ein  Nivellir  -  bstmment  sammt  a  Paar 

Doppellauen  tmd  den  zugehörigen 

Zielscheiben     •  «aSSfLCM.' 

Dasselbe  ohne  Latten  st25  9 

Eine  Doppellatte  sammt  Zielscheiben  .8  » 

Ein  Nivellir -Instrument  von  der  einfachem  Bau-* 
art  Fig.  3,  in  den  wesentlichen  Eigenschaften  aber 
obigem  gleich  1  kömmt  um  5o  fl.  wohlfeiler« 
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üeber  Verbesserungen  an  Thurmuliren 
und  andern  Pendeluhren,  angewendet 
auf  die  neue  Thurmulir  auf  dem  Bath- 
hausthurme  zu  Lemberg. 


Von 

iS.  Stampfe 

Professor  dsr  prfJitischsii  Geometrie  am  k«  Ii.  polytedinUchen 

Instilute. 


(Mit  Figuren  i  bis  19  auf  Tafel  IL) 

S«  I.  INficht  ohne  Grund  I^ann  man  sich  wun- 
dern ^  dafs  die  grofsen  Fortsebrute  der  ausübenden 
Mechanik  in  der  neuem  Zeit^  welche  in  so  vielen 

Zweigen  der  praktischen  Anwendung  eine  früher 
nicht  geahneie  Schärfe  und  YoUkomoienheit  errei- 
chen lassen ,  man  nehme  a*  B.  die  astronomischen 
und  geodätischen  Instrumente  y  Pendeluhren ,  Cbro- 
nometer  u.  s.  w.,  auf  die  Herstellung  der  Thurmuh- 
ren weniger  eingewirkt  haben.  In  der  neuesten  Zeit 
ist  jedoch  auch  hier  die  Bahn  gebrochen  worden^ 
und  es  gibt  bereits  in  verschiedenen  Ländern  öffeni- 
liebe  Uhren ,  welche  nach  einem  bessern*  Systeme 
gebaut  sind,  als  diefs  gewöhnlich  zu  geschehen  pflegt. 
Um  jedoch  hier  wesentliche  und  zweckmässige  Ver- 
besserungen anbringen  au  können^  sind  physikalische 
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und  mechanisobe  KenntniKe  in  einem  iGrade  nöthig^ 
Vfie  sie  unter  den  gewöhnlichen  Uhrmachern  selten 
gefunden  und  auch  nicht  erwartet  werden  JLÖnnen^ 
wenn  man  die  Art  und  Weise  berücksichtigt^  nach 
welcher  siä  gewöhälieh  ihre  Dhrmaeher*  Kenntnisse 

sicherwerben.  "  : .  j- 

>     i     •  •   

Der  vorzügliche  Gang  einer  Uhr  hängt  von  der 
richügen  Anwendang  theoretischer 'Grandsütze^  von 
der  sweekmafsigen  Verbihdong  ihrer  Bestandtheile 

und  der  vollkommenen  Ausführung  derselben  ab.  Nur 
in   diesen  Punkten  unterscheiden  sich  die  besten 
astronomischen  Uhr^n  und  Chronometer  von  den  ge^ 
wohnlichen  Uhren  I  nicht  aber  durch  eine  sinnreioha 
oder  verwickelte  Kombination  im  Rädervirerkei^  wo« 
durch  in  älterer  Zeit  die  sogenannten  Kunstuhren 
entstanden  sind^  deren  Gang  aber  wegen  der  unvoUt 
kommenen  mechanischen  Ausführung  und  der  über- 
hanften  Zusammen&etznng  solchen  Gebrechen  unter» 
worfen  war  9  dafs  dergleichen  Kmiatiihren  -  heut  zv' 
Tage  fast  gan2^  in  Vergessenheit  gerathen  sind.  In 
unsern  Tagen  nimmt  die  industrielle  Thätigkeit^  und 
vorzüglich  der  Verkehr  zwischen  Nahe  nnd  f'erne 
einen  schnellen  und  allgemeinen  Aufschwungs  wo^ 
dnrch  das  Bedurinifs  einer  gröfsern  Genauigkeit  der 
öffentlichen  Uhren  in  gleichem  Verhältnisse  gestei- 
gert wird*    Daher  hat  man  auch  in  gröfsern  Städten 
schon  häufig  die  mittlere  Zeit  eingemhrt^  und  be-> 
gnügt  sich  nicht  mehr^  die  Thurmuhren,  diese  Regu-^ 
laloren  des  täglichen  Lebens ,  nach  einer  gewÖhnli-^ 
chen  Sonnenuhr  zu  stellen,  sondern  sie  werden  nach 
astronooiischen  Uhren  regulirt«  Im  verflossenen  Jahre 
vnurde  in  der  Werkstätte  des  polytechnischen  Insti*' 
totes  iär  den  neuen  Rathhausthurm  zu  Lemberg  ein^ 
neue  Thurmuhr  vollendet^  an  welcher  mehrere  nicht 
unwesentliche  Verbesserungen  angebracht  worden 
sind^  und  die  die  Veranlassung  zu  gegenwäriigeui 
Aufsätze  gegeben  haben«  «      •  * 
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Wir  wollen  nun  die  Umstände^  welche  bei  der 
altern  Einricbtung  der  Tkurmubren  der  Genauigkeit 
ibres  Ganges  hinderlieb  sind,  etwas  näher  belrtohieii. 
• 

.§.  a.  Während  dem-  Aufeidien' wtt*d'der  Gang 

unterbrochen  und  eine  bedeutende  tägliche  Störung 
herbeigeführt.  Man  kann  diese  Felilerquelle  eben  so, 
wie  bei  astronomischen  Pendeluhren,  enifernen,  näm- 
lich durch  eine 'mit  dem  Bodenrade  in  Verbindung 
stehende  Feder^  *  welche  durch*  das  Uhrgewicht  ge- 
spannt wird,  und  während  dem  Aufziehen  eben  so 
auf  das  Räderwerk  wirkt,  wie  das  Gewicht  selbst. 
Aufser  dieser  jedem  Uhrmacher  bekannten  Vorrich- 
tung gibt  es  noch  andere  y  z  B.  mittelst  einer  Schnur 
ohne  £nde^  oder  indem  während  dem  Aufziehen  ein 
Gewieht  ail  der  Peripherie  eines*  der  Räder  wirksam 
gemacht  wird^  u.  s.  w.  *  ' 

§  3.  Der  Gang  einer  Uhr  wird  fehlerfrei  sejn^ 
wenn  die  Schwingungszeiten  desiUhrpendels  vollkom- 
men einander  gleich,  oder  isochron  sind.  Dieser  Iso- 
chronismns  hängt  aber  bei  einem  Pendel/  welehes 

in  einem  Kreisbogen  schwingt,  von  folgenden  zwei 
Bedingungen  ab:  die  Länge  des  Pendels,  und 
b)  der  Ausschlagwinkel  desselben  müssen  ganz  unver- 
ändert bleiben«  Nun«bewirken  aber  die  Yerändenin-  • 
gen  der  Temperatur  eine  Aenderung  in  der  Länge 
des  Pendels,  mithin  im  Uhrgange ,  und  es  sind  ver- 
schiedene Einrichtungen,  um  diesen  Fehler  aufzuhe- 
ben, unter  dem  iSamen  von  Kompensationen  der  Uhr- 
])cndel  bekannt}  jedoch  gewöhnlich  nur  an  astrono- 
mischen Uhren  aagebraeht.  Natürlich  ist  dieser  Feh- 
ler je  nach  defr  Ansdehnung  des  Materials  der  Pen« 
delstange  verschieden ;  für  eine  eiserne  Stange  beträgt , 
er  täghch  G,45  Sekunden,  wenn  die  Temperatur  des 
Pendels  sich,  um  lo"  IL  ändert,  ohne  Unterschied 
für  jede  Länge,  desselben.  Da  jedoch  die  Tempera««' 
tur  von  einem  Tage  zum  andern,  und  selbst  während 
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einerlei  Jahreszeit  sich  nicht  sehr  bedeutend  ändert^ 
so  ist  dieser  Fehler  bei  Thurmuhren  im  Yerhältnifs 
zu  andern  vorhandenen  Fehlern  nur  geringe  und  tritt 
erst  swisefaen  Winter  und  Sommer  mehr  hervor« 
Setzt  man  die  gröfste  Temperalurditferenz  zwischen 
diesen  Jahreszeiten 's=  3a^  B.>  so  hewirkt  diefs ^  dais 
die  Uhr  im  Winter  um  197,  Sekunden  täglich  ge^ 
achvrinder  gdht«  Nimmt  man  die  Peodelstange  von 
schön  geradfaserichtem  Tannenholz^  Mrelches  vorher 
gut  ausgelaugt  und  in  einem  Backofen  geröstet  wor* 
den^  und  schützt  dann  die  Stange  durch  mehrmali» 
gas  Ueberziehen  mit  Kopalfirnifs  gegen  die  EiDtrir^ 
knng  der  Feuchtigkeit^  so  ist  nach  den  Untersuchun- 
gen von  Kater  die  .Ausdehnung  einer  solchen  Stange 
'3  bis  4  geringer,  als  bei  eiwsernen.  Für  Thurm- 
uhren  ist  diese  Verminderung  des  Fehlers  hinreicheoc^ 
daher  diese  höUetnen  Stangen  die  einfechste  imd 
wohlfeilste  Kompensation  gewahren* 

Die  geringe  Ausdehnung  der  hölzernen  Stange 
kann  noch  auf  folgende  wohlfeile  Weise  kompensirt 
werden«  Man  bringt  ein  Pendelgewicht  (Fig.  lO)  »ß 
▼on  Blei  an^  wobei  die  hölzerne  Stange  duroh  deh 
Bieizjlinder  frei  und  leicht  durchgeht,  und  nur  am 
untern  Ende  mittelst  eines  eisernen  Querstückes  den- 
selben festhält.  Um  die  Verbindung  so  tu  bewerk- 
stelligen ^  dafs  das  Bleigewicht  bis  an  seih  unteres 
Ende  nur  von  Hols  getragen  wird,  wird  man  die 
Stange  unten  so  viel  vorstehen  lassen^  um  den  Eisen- 
beschlag anbringen  zu  können« 

Nimmt  man  nach  Kaier  die  Ausdehnung  einer 
auf  obige  Weise  präparirten  ' 

hölzernen  Stange  =  o.ooo35l  «i«  gn«  n 
des  Bleies  «  0.00288  f  *^ 
so  wird ,  wenn  die  Länge  des  Pendels  bis  aum  Mit- 
telpunkte des  Bleigewichtes  —  1$  die  Höhe  «j3  des- 
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tdbm  w  A  ist,  . 

Wegen  der  Aufhängfeder  und  des  am  obcrn  Ende 
der  Stange  beündiichen  Eisenbeschlages  wird  man  h 
noch  eiwa»  grofaer  au  nehmen  haben* 

Gegen  die  bölsernen  Stangen  kann  man  einwen* 
den^  dafs  sie  nicht  so  dauerhaft  sind^  wie  eiserne, 
und  sich  die  Eisenbeschläge  an  beiden  Enden  nicht 
mit  aller  gewünschten  Haltbarkeit  befestigen  lassen, 
hasoadera  wenn  das  Pendelgewicht  sehr  grofs  ist. 
Will- man  demnach  eine  solide  und  dauerhafte  Arbeit 
liefern  ^  so  wird  man  lieher  eine  eiserne  Stange  an- 
wenden, und  irgend  eine  andere  2weckmäfsi*;e  Kom- 
pensation wählen.  Auf  welche  Weise  die  Kompen- 
sation hei  der  Lemberger  Thurmuhr  eingerichtet  'M, 
findet  man  unten  hei  der  Beschreibung  der  Uhr. 

§.  4»  Die  Schwingungszeiten  eines  im  Kreise  sich 
bewegenden  Pendels  sind  ferner  von  dem  Ausschlag- 
winkel desselben  abhängig.  Heilst  der  Elcvationswin- 
kel  (halbe  Ausschlagwinkel)  ss  «y,  die -Dauer  einer 
luaendlich  kleinen  Schwingung  ty  diese  für  die 
Bewegung  durch  den  Bogen  ay^t'^  ao  hat  man. 

«'=«[■ +  C4)'Ä'ir+(^'«i»'4T 

nach  welcher  Formel  man  für  jeden  Werth  y  die 
Schwingungszeit  t'  mjt  beliebiger  Schärfe  hei^echnen 
kann.  '  Der  Schwingnngsbogen  ist  jedoch  gewohnlich 

innerhalb  wenigen  Graden  eingeschlossen ,   in  wel- 
chem Falle  man  dann  in  obiger  Formel  für  sin\  y  den 
^Bog^n  y  selbst  einführen  kann^  man  erhält  so^  wenn 
inap  bis  zur  4ten  Potens  geht  , 

t'  =z£{l  +  f,  7^  4-  0.09357        .  .  .  (2). 
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Bei  unendlich'  kleinem  Au^sehlag  ist  die  Dauer 
einer  Schwingung  =3 1  Sekunden ,  mithin  macht  das 

Pendel  in  34  Stunden  N  ss    '  Schwingungen, 
und  di0  taglicJie  Retardation  beider  J^lavationr»  y  wird 
in  Selundeii  ^  b  54007^  *f  3o8^4^  7  \  ; 

Drückt  man  welches  hier  als  Bogenmafs  für 
den  Halbmesser  =5  i  verstanden  ist,  der  Bequemlich« 
Leit  wegen  in  Gradmafs  aus,  so  da(s  der  Grad  dip 
Maiseinheil  ist  ^  so  erhält  man 

in  Sekunden  xt=:  1.645  y'^  +  0.0000286 -y* .  .  (3), 

welcher  Ausdruck  für  jede  Länge  des  Pendels  gültig 
ist.    Bei  einerlei  Ausschlagwinkel  ist  also  die  Retar- 

dafion  in  einer  besiimmtcn  Zeit  dieselbe^  die  Länge 
des  Pendels  mag  grofs  oder  klein  sevn.  Das  von  y  '^ 
abhängige  Glied  wird  man  in  der  Fraxis  fast  immer 
Temachläfsigen  können^  da  es^ für  ^  =s  8"  in  ^4  Stun* 
den  erst  7~  Sek*  betragt^  und  1000  Mal  kleiner  ist,  als  das 
erste  Glied,  Nach  Formel  (3)  ist  folgende  kleine  Ta- 
belle berechnet,  welche  für  verschiedene  Wcnhe 
Yon  y  die  tägliche  Retardation  im  Vergleiche  aum 
unendlich  kleinen  Ausschlagwinkel  gibt 
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selben  s=  h  ist 

Wegen  de 
der  Staoge  be£ 
noch  etwas  grö 

Gegen  die  I 
den,  dafs  sie  n 
und  sich  die  Ei.^ 
mit  aller  gewün^ 
besonders  wenn 
Will  man  demnac 
liefern )  so  wird 
wenden^  und  irg< 
pensation  wählen, 
sation  bei  der  Lc 
findet  man  unten 

§.  4»  Die  S< 
bewegenden  Pej 
Winkel  desselbei 
kel  (halbe  Aus- 
unendlich  kleii 
Bewegung  dui' 

('=<[.+(• 

nach  welcher 
Schwingungs ' 
kann.  Der  S 
innerhalb  wc 
ehern  Falle  iv 
Bogen  y  seJ' 
man  bis  zur 

t'  zzL 
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nf  der  gemeinen  Zykloide  oder  Radlinie 
dige  Eigenschaft  entdeckt,  vermöge  we4- 
ch  die  Schwerkraft  gciriehener  Punkt, 
en  ist,  auf  dieser  Kurve  sich  xu  bewe- 
dieselbe  Zeit  braucht,  bis  zum  tiefsten 
Scheitel  der  Zykloide)  su  fallen,  der 
ende  Bogen  mag  grofs  oder  klein  *eyn. 
n  Pendel  die  Bewegung  in  einer  Zykloide 
braucht  man  blofs  selbes  mittelst  eines 
biegsamen  Mctallstreilens  xwischen  KWei 
Zykloide  aufzuhängen.  Bei  denSchwin- 
'endels  wickelt  sich  der  Faden  wechsel- 
sen  Kurven  auf  und  ab,  wodurch  der 
punkt  des  Pendels  gezwungen  wird  ,  in 
riebenen  Zykloide  sich  zu  bewegen.  Die 
Zykloide  ist  diese  selbst,  nur  in  enige- 
nLage.     Man  hat  in  altern  Zeiten  viele 
macht,  diesen  Satz  auf  Pendeluhren  an- 
adem  man  «an  zwei  zykloidisch  grkrumm- 
das Pendel  sich  auf-  und  abwickeln  liefs, 
An  gleichzeitige  Schwingungen  zu  er- 
it   Bei  verschiedenen  altern  Schrifistel- 
iBeschreibungcn  und  Abbildungen  die- 
fng.     Allein  die  Unvollkonirnenbeil  drr 
Mechanik  der  damaligen  Zeit  liefs  drn 
erreichen  :  man  verlicls  diesf»  Idee  wic- 
'cinisite  bis  auf  die  hemi"c  '/oii  das  Be- 
^  a,  die  Veränderlichkeit  dos  Ansschlai;s- 
.    einem  kreisfürmig  schwingenden  Pendel 
^  ein  und  nnschädliulT*"^  marlicii,  und 
eden  störenden  A       ^  der  Ilcmmnn«^ 
^  9  Bewegung  desH         \m      liebst  /u 
Die  aus"Czeichn«^Ä  hon  Ta- 


M  Thcil  der 


^^\^  sich,  mit  diesem  'l^^^^^n^ 
Rinken  diesem 
nr*ii 
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Man  sieht  aus  dieser  Tabelle ,  welchen  Einflufs 
eine  Aenderung  von  y  auf  den  täghchen  Gang  der 
Uhr  hat«  Yarirt  z.  B.  y  zwischen  8  und  lo  Grad^ 
so  kann  die  Aenderung  des  t'agHchen  Ganges  nahe 
eine  Minute  erreichen.  l)ie  aus  dieseri  (Quelle  kom- 
menden Fehler  sind  es  nun ,  welche  der  Vollkom- 
menheit unserer  besten  Pendeluhren  noch  mehr  oder 
weniger  entgegen  wirken^  und  deren  Entfernung  mit 
greisen  Schwierigkeiten  verbunden  ist.  Würde  das 
Pendel  bei  jeder  Schwingung  genau  immer  denselben 
,  Impuls  erhallen,  so  wurde  allerdings,  abgesehen  von 
dem  fast  unmerklichen  Einflüsse  der  veränderlichen 
Dichtigkeit  der  Luit ,  der  Elcvationsvnnkel  konstant  • 
bleiben.  Gehört  aber  die  Herstellung  eines  Ubrwer^ 
kes,  welches  diese  Bedingung  vollkommen  erfüllt, 
nicht  zu  den  Unmöglichkeiten,  da  das  Oehl  oder  die 
Schmiere  sich  nicht  nur  mit  dem  Temperaturwech- 
^el ,  sondern  auch  im  Laufe  der  Zeit  ändert  und  ver- 
Hiindert,  wodurch  die  Reibung  im  Räderwerke  und 
in  der  Hemmung,  mithin  auch  der  Impuls  auf  das 
Pendel  verändert  wird?  Hierzu  kömmt  noch  der  Ein- 
flufs  des  Staubes ,  der  UnvoUkommenheitea  in  der  . 
Ausführung  des  Räderwerkes  u.  s«  w. 

§.  5.  Der  Theorie  gcmäfs  würde  ein  Pendel,  ein- 
mal in  Bewep^ung  gesetzt ,  bei  gänzlicher  Abwesen- 
heit irgend  eines  Widerstandes  seine  Bewegung  mit 
immer  gleichem  Ausschlag  beständig  fortsetzen«  Der 
Impuls^  welchen  es  bei  jeder  Schwingung  vom  Uhr- 
werke erhält,  hat  demnach  nur  den  Zweck,  die  vor- 
handenen Hindernisse  zu  überwinden.  Diese  sind 
die  Reibung  am  Aufbangepunkte,  es  mag  diese  in  der 
wirklichen  Reibung  einer  Schneide  auf  ibr^r  Unter- 
lage oder  in  der  Steifigkeit  der  Aufbängfedei*  beste- 
hen ^  und  der  Widerstand  der  Luft. 

Bekann^ich  hat  Hujrgens,  der  Erimder  der  Pen- 
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ddofaretr,  m  der  geiiieiiiM  Zykloide  oder  lUidlinie 

die  merkwürdige  Eigenschaft  entdeckt,  vermöge  wel- 
cher ein  durch  die  Schwerkraft  getriebener  Punkt, 
der  geswangen  ist^  aaf  dieser  Kurve  sich  zu  bewe- 
gen ^  immer  dieselbe  Zeit  braiiolii,  biff  zum  tiefsten 
Pnnkle  (dem  Scheitel  der  Zykloide)  su  fallen,  der 
zu  durchlaufende  Bogen  mag  grofs  oder  klein  seyn. 
Um  nun  einem  Pendel  die  Bewegung  in  einer  Zykloide 
zu  eriheilea^  braucht  man  blois  selbes  mittelst  eines 
Fadens  oder  biegsamen  Metallstreilens  awisohen  4^ei 
Evoluten  der  Zykloide  auftuhängea.  Bei  denSeliwin- 
gungen  des  Pendels  wickelt  sich  der  Faden  wechsel- 
weise an  diesen  Kurven  auf  und  ab,  wodurch  der 
Schwiogangspunkt  des  Pendels  gezwupgeii  wird ,  in 
der  Torgesebriebenen  Zykloide  siob  su  bewegen.  Die 
Evolute  der  Zykloide  ist  diese  sdbsc^  nur  In  eiitge^ 
gengesetzier  Lage.  Man  hat  in  altern  Zeiten  viele 
Versuche  gemacht^  diesen  Satz  auf  Pendeluhren  an- 
auwenden^  indem  man  an  zwei  zykloidisch  gekriimm- 
ten  Blechen  das  Pendel  sich  auf«  und  abwickeln  liefe, 
und  auf  dieiie  Art  gleichzeitige  Schwingungen  an  er- 
halten gesucht.  Bei  verschiedenen  altern  Schriftstel- 
lern findet  man  Beschreibungen  und  Abbildungen  die- 
ser Einrichtung.  Allein  die  UnvoUkommenheit  der 
aosnbenden  Mechanik  der  damaligen  Zeit  liefs  den 
Zweck  nicht  erreichen :  man  verliefs  diese  Idee  wie- 
der, und  vereinigte  bis  auf  die  heutige  Zeit  das  Be- 
streben dabin,  die  Veränderlichkeit  des  Ausschlags- 
winkels bei  einem  kreisförmig  schwingenden  Pendel 
mögliehst  klein  und  tinschädlich  au  machen^  und 
überhaupt  jeden  störenden  Einflufs  der  Hemmunf^ 
auf  die  freie  Bewegung  des  Pendels  möglichst  zu 
entfernen.  Die  ausgezeichnetsten  mechanischen  Ta- 
lente haben  sich  mit  diesem  Gegenstande  beschäftigt, 
und  wir  verdanken  diesem  Streben  gogcawäriig  eine 
grofse  Anzahl  zum  Theil  der  sinnreichsten  Uhren- 
hepmuDgen. 
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'  "  '§.6.  DAmii^ie  unvermeidlichen  kleinen  Aencke* 
niDgm  des  Aojstcblagswmkels  auf  den  Gang  Her  Uhr 

einen  möglichst  geringen  EinflnjGi  üben^  mnfs  des 
Aussclilagswiiikel  selbst  sehr  klein  seyn.  Diels  setzt 
voraus,  dafs  der  Impuls  im  Vergleiche  zum  Gewichte 
oder  eigentlich  zum  Momente  des  Pendels,  mithin 
auch  die  Kraft,  womit  das  Steigrad  auf  den  Anker 
wirkH',  ebenfalls  Ueia  aey«  Dieser  Impuk  iai  Veran-» 
dernngen  nnterWOrlen»  welche  dareh  die  Yerinder«^ 
liqhkeit  der  Reibung  im  ganzen  Uhrwerke  berbeige-* 
fuhrt  werden.  Die  Reibung  ist  aber  dem  Gewichte 
dec  in,  Bew^cmg  befindlichen  Theile  des  Iläderwer- 
kes  proportional,  also  nm  so  geringer^  je  leichter 
.  dieses  ist  und  je  voUkomifeientfr  aUe  aeiae  Theile  gear- 
bffbet  sind.  Die  Kraft  des'  Steigrades  muß  also  im 
Verhähnifs  zum  Momente  des  Pendels  gering  seyn, 
um  einen  kleinen  Ausschlag  zu  erhalten;  sie  mufs 
abec  im  Vergleich  zum  Gewichte  des  Uhrwerkes  wie«> 
der«  grofs  seyn,  damit  die  Veränderlichkeit  der  Rei- 
bung hur  gefingen  Einflufs  habe.  Wäre  a.  B.  die 
Kraft,  womit  ein 'solches  Uhrwerk  sich  bewegt, 
Mai  grüfser,  als  der  mittlere  Reibungswiderstand,  so 
könnte  dieser  3  bis  5  Mal  sich  vergröfsern,  und  doch 
würde  die  eiTektive  Kraft  nur  im  Verhältnifs  von 
bis  44  sich  ändern,  was  nur  unbedeutende  Variatio* 
nen  des  Ausschlagwinkels  anr  Folge  haben  könnte. 
Betrüge  aber  die  Reibung  }  der  bewegenden  Kraft, 
so  würde  die  Uhr  unter  den  Umständen  des  vorigen 
Beispieles  ganz  stehen  bleiben.  Man  hat  also  vorzüg- 
lich darauf  zu  sehen  ^  dafs  die  Reibung  im  Verhält- 
nifs aur  Kraft  des  Ganges  möglichst  klein  sey;  def»- 
halb  macht  man  das  Räderwerk  leicht  in  seinem  Ge- 
wichte, und  sucht  auch  noch  durch  sorgfältige  Aus- 
arbeitung, durch  Zapfenlager  von  Edelsteinen  u.s.w. 
die  Reibung  au  vermindern,  und  überhaupt  alles  zu 
entfernen,  was  dieser  Absicht  entgegen  wirkt.  Die 
Auslösung  von  Schlagwerken,  öder  andere  Künste- 
leien, wie  man  solche  bei  sogenannten  Kunstubren 
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findet^  bleiben  defshalb  bei  einer  Pen<feluhr^  deren 
Zweck  möglichste  Genaiugkeil  des  Gwges  ist  ^  gan»' 
£ch  ausgescblossok  , 

Diesen  Grundsätzen  gemafs  beträgt  bei  einer  gu- ' 
ten  Pendeluhr  der  ElevaüonswiDkei  nur  ein  bis  höch- 
stans  drei  Grad }-  die  in  Bewegung  befindlichen  Theile 
des  RSderwerkes ,  welche  das  Pendel  treliben  y  wie« 
gen  nur  einige  Loth,  während  das  Pendel  ein  Ge- 
wicht von  i5  bis  3o  Pfund  hat^  so  dafs  das  erstere 
Gewicht  nur  etwa  7^-  bis  des  letstern  beträgt*  Um 
dieses  Verhältnifs  bei  einer  grofsen  Thurmuhr»  wa 
das  Räderwerit  des  Gehewerkes  gegen  100  Pf.  schwer 
seyn  kann,  beizubehalten,  müfste  das  Pendel  5o  bis 
100  Zentner  schwer  werden  ^  was  offenbar  ganz  un- 
thunlieh  ist.  Man  sucht  zwar  das  Moment  des  Pen- 
dels durch  Yergrörsernng  seiner  Länge  au  vermeh* 
ren,  allein  auch  hierin  läfst  sich  nicht  viel  gewinnen, 
indem  selbst  ein  2  bis  3  Klafter  langes  Pendel  bei  ei- 
ner Thurmuhr  im  Verhältnisse  zum  Räderwerke  und 
der  Hemmnng  kaum  länger  erscheint,  als  das  Pendel 
einer  astronombchen  Uhr  im  Verhältnifs  au  dessen 
Uhrwerke.  Das  Gehwerk  einer  Thurmuhr  mufs  fer- 
ner noch  die  Auslösungen  der  Schlagwerke  und  Lei 
der  gewöhnlichen  Einrichtung  noch  die  schweren  und 
oft  weit  fortgeführten  Gestänge  und  mittelst  dieser 
die  Zeiger  sammt  ihren  Vorlagwerken  in  Bewe- 
gung setzen.  Um  alle  diese  Hindernisse  bei  den  ver- 
schiedenen Zuständen  der  Reibung,  der  Einwirkung 
des  Windes  auf  die  Zeiger  u«  s*  w,  mit  Sicherheit 
überwinden  au  können,  mufs  man  die  Uhr  mit  einem 
sehr  bedeutenden  Krahübersehnsse  geben  lassen^  wo- 
durch ein  grofser  Auschlagwinkel  unvermeidlich  wird. 
Bei  gewöhnlichen  Tburmuhren  beträgt  daher  der 
Elevations  -  Winkel  6  bis  12  Grad^  oft  auch  noch 
mehr,  und  es  kann  leicht  der  Fall  seyn,  dafs  der  mitt- 
lere Elevations- Winkel  Variationen  von  mehrern  Gra- 
den erleidet.  jNehuiea  wir  an,  der  Winkel  schwanke 
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abwischen  8  und  laGrad^  so  kann  sich  der  tägliche 
Gong  der  Uhr,  "wie  inm  aus  der  §.4  nuigetbeilieii 
Tabelle  sieht,  um  mehr  ab  a  Minaien  andero« 

Hierin  liegt  der  vorzügliche  Grund  des  minder 
gotiBn  Ganges  der  .geMTÖhtilichen  Tburmuhren,  weni* 
{{er'ta  dem  Mangel  an  einer  gehörigen  Kompensalioo 
der  Pendelstangen;  denn  die  aus  JeUterer  Quelle 

kommenden  Fehler  sind  bei  Thurmuliren  gewöhnlich 
viel  geringer,  als  die  vorhin  genannten,  und  treten 
erst  a wischen  Sommer  und  Winter  merklicbej?  hervor, 

I     §.  7.  Ein  weaenilicher  Besiandiheil  einer  guten 

Uhr  ist  die  Hemmung,  oder  jene  Vorrichtung,  durcl^, 
welche  das  Pendel  mit  dem  Käderwerke  in  Verbin- 
dung steht,  und  von  letzterm  seinen  Impuls  erhält. 
Eine  freie  Hemmung  nennt  man  eine  solche ^  wobei 
das  Pendel,  aufser  dem  momentanen  Impulse,  wahrend 
der  Schwingung  möi^lichst  frei  und  unabhängig  sich 
bewegen  kann.  Da(s  diese  Absicht  in  aller  Strenge 
nicht  erreichbar  ist,  leuchtet  ein 9  daher  man  sich 
begnügen  mufs,  diesem  Ziele  so  nahe  als  mögUcli  au 
kommen.  Dieser  Gegenstand  ist  in  neuerer  Zeit  viel«' 
fach  bearbeitet  worden,  so  dafs  wir  sowohl  für  Pen-* 
deluhren  ,  als  für  Chronometer  eine  grofse  Anzahl 
aum  Theii  sehr  sinnreiche  Hemmungen  besitzen;. 

Bei  den  gewohnlichen,  überhaupt  bei  den  nicht 

freien  Hemmungen  bleibt  das  Pendel  mittelst  des  An- 
kers während  der  ganzen  Schwingung  mit  dem  Steig- 
rade in  Verbindung^  wobei  sich  die  Zähne  des  Steig-  * 
rades  mehr  oder  weniger  am  Anker  reiben.  Dadurch 
entsteht  nun  ein  Gegendruck,  welchen  das  Pendel' 
bei  jeder  Schwingung  zu  üderwinden  hat.  Dieser 
Widersland  ist  bei  dem  verschiedenen  Zustande  der 
Keibung  bedeutend  veränderlich ^  wodurch  eine  Stö*>- 
rung  im  Uhrgange  enAteht ,  so  awar ,  dafs  bei  ver« 
me&ter  Gegenwirkung  in  der  Hemmung  die  Uhr  lang- 
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samer  gehu.  Diefi  ist  besonders  in  strengsn  Wintern 
derFaUy  wann.  dasOehl  oder  die  Schmiere  weem 
heftiger  Kalte  ertarrt,  and  die  Metalle  aicfa  troolen 
reiben.  Allein  da  durch  diese  vermehirte  Reibung 
am  Anker  zugleich  eine  Verminderung  des  Ausschlag« 
Winkels  entateht,  wodurch  ein  Voteilen  der  Uhr  be- 
wirkt wird> '  Mi  hoben  aich  bei^e  Wirkungen  in  Be* 
mg  nf  den  Gang  der  Uhr '  suin  TheU  auf ;  jedoch 
bleibt  die  letztere  gewöhnlich  vorherfschend  y  wenn 
nicht  das  Uhrgewicht  vermehrt  wird»  Man  sieht' 
hieraae  den  Vorzug  der  freien  Hemmungen ^  .welche 

die  dbea  erklärten  Fehler  an  beseitigen  bealimmt  aind; 

.  *  .. 

'  Bei  den  gewöhnlichen  Thurmuhren  findet  man 
meistens  den  alten  deutschen  Anker,  welcher  zu  den 
unvollkonunenern  Hemmungen  gehört.  In  der  neuern 
Zeit  haben  geachiduere  Uhrmacher  angefangen^  ihn 
mit  einer  bessern  Hemmung  su  Tertauschen.  Für 
Tburmnhren  ist  der  sogenannte  Stiftengang  ^  entwe- 
der mit  dem  gleicharmigen  oder  schercnförmigen  An- 
ker, ^weckmäfsig^  da  diese  Hemmungsart  sehr  ein* 
fceh  Ulf  emen  rnhigen  Gang  gibt ^  nnd  einen  grofaen 
Spiehanm  des  Ausschlages  sulafst.  Zwar  ist  diese 
Hemmung  eigentlich  keine  freie,  allein  bei  der  ge- 
wöhnlichen Einrichtung  der  Thurmuhren  ist  eine  sol- 
che von  keineoi  wesentlichen  Nutzen ,  da  hier  nach 
dem  früher  Gesagten  bedeutende  Variationen  dea  Aos- 
seblagwinkek  unvermeidlich  aind ,  wodurch  gröfsere 
Fehler  entstehen^  als  durch  die  Unvollkonmienheit 
der  Hemmung. 

Einrichtung  der  neuen  Lemberger  . 

Thurmuhr.  x 

§.  8.  Nachdem  wir  die  allgemeinen  Ursachen^ 
welche  den  regelmäfaigen  Gang  der  Tburmnhren  ge- 
wöhnlich stören  y  kennen  gelernt  haben ,  gehe  ich  ao 
der  nähern  Beschreibung  der  Thurmuhr  über,  wel« 
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che  für  den  neuen  Rathhaustburm  zu  Lemberg  in  der 
Werkstaue  des  poljtöcbniAeheii  Instimiei  zu  Wien 
liergesielit  worden  ist. 

• 

Fast  alle  Thurarahren  worden  bisher  aus  Schmied«* 

eisen  verfertigt.  Dabei  gescbicbt  die  ganze  Ausar- 
beitung der  Räder  und  ihrer  Verzahnung  meistens 
mit  freier  Hand,  wobei  begreiflich  eine  gehörige 
Gleichheit  der  Zähne^  mithin  ein  gnter  gieid^ 
förmiger  Eingriff  nm  so  weniger  zn  erwarten  ist,  da 
solche  Räder  ^  wenn  sie  nicht  auf  einer  soliden  Dreh* 
bank  abgedreht  werden,  nicht  rund  laufen.  Allein 
ein  schlechter  und  ungleichförmiger  Eingriff  erzeugt 
nicht  nnr  eine  Veränderliche  Reibung^  nnd  dadurch 
einen  unregelmälsigen  Gang  der  Uhr,  eondern.  hat 
auch  eine  schnellere  Abnüttung  des  Uhrwerkes  sor 
Folge.  In  neuerer  Zeit  bat  man  angefangen,  Thurm- 
uhren von  Gufseisen  zu  verfertigen.  Bei  der  gegen- 
wärtigen Vollkommenheit  des  Eisengusses  sind  Räder 
und  Getriebe  schon  vom  Gusse  her  so  genau  richtig, 
dafs  kaum  mehr  etwas  daran  nachsuhelfen  bleibt,  als 
etwa  die  geringe  Ranhheit  der  Zahne  an  entfernen, 
und  die  Zapfen  zu  poliren.  Bei  einer  solidem  Ar- 
beit wird  man  die  Achsen  von  Schmiedeisen  mit  an- 
gestahlten  Zapfen ,  oder  auch  ganz  von  Stahl  verferti* 
gen.  (läfst  man  die  gufseisernen  Räder  nnd  Getriebe 
in  dem  gewöhnlichen  Zuatande,  so  haben  sie  anfder 
Oberfläche  eine  äufserst  harte  Rinde,  welche  selbst 
der  Feile  widersteht,  und  eine  solche  Uhr  ist  dann 
ungleich  dauerhafter,  als  aus  Schmiedeisen  oder 
Messing.  Die  Dimensionen  und.  die  Stärke  alier 
Tbeile  können  so  gewählt  werden^  dafs  auch  die  ent- 
fernteste Besorgnifs  in  Bezng  auf  deren  Haltbarkeit 
beseitigt  wird.  Sind  die  Modelle  von  Metall,  genau 
abgedreht,  die  Räder  mittelst  einer  guten  Maschine 
eingeschnitten,  überhaupt  durchgebends  mit  Sorg- 
falt gearbeitet,  so  wird  auch  eine  solche  Uhr,  da  der 
Eisenguis  das  Modell  mit  gro&er  Scharfe  wiedergibt^ 
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^eaaiar  und  voUkommeiiery  als  etne  aut  Scbititedeuem' 
muf  gewöbnliehe  Weise  Tarfertigte^.  wesa  Aoeh  46^ 

wesentliche  Vortheil  kömmt,  dafs  eine  solche  gufs« 
eiserne  Uhr  ungleich  wohlfeiler  ist,  als  wenn  die*- 
selbe  aus  Schmiedeisen  oder  Messing  hergestellt- weN 
den  müfsie.  Die  gräflich. ^rmna'sche.ifiisettgiefiiere» 
so  Heraowiu  in  BöhoieB  liefert  Tliiftfnuiliren  van 
Gufseisen  in  verschiedener  Gröfse.  Im  hiesigen  poly- 
technischen Institute  ist  eine  solche  Uhr  aus  der  ge- 
BaDi^ien  Giefserei  acbon  über  lo, «fahre  als  Jüausuhc 
imGasge^  Welche,  aufser  Steigvaa »  Anker  jand  Peeet 
del,  gans  aus  Gttfiieiaen  besteht,  otid4ie  hinsiehtlich 
ihres  genauen  Ganges  unstreitig  zu  dea  besten  Thurm-* 
uhren  Wiens  gehört,  denn  sie  küninH  öftei;  Während 

Arielen  Wochen  nicht  au^  dar  Minute,   -i'  -       ...  % 

Far  den  Ratbhailsilitirm' an  Lemberg  wurde  einu 

ähnliche  Uhr  in  der  Instituts- Werkstäite  hergestellt, 
und  die  gufseisernen  Bestandtheile  aus  oben  genann- 
ter Eisengiefserei  heaogen*  Die  Bodencäder  haben 
34  Zioll  im  Durchmesser  ,  und  die  .übrigen  Theilü 
sind  von  entsprechender  Starke.  Fig.  i,  Taf.L  stellt 
diese  Uhr  vor.  Das  Gestelle  besteht  aus  drei  Abthei- 
lungen, wovon  eine  das  Gehwerk,  die  beiden  an- 
dern die  Schlagwerke  enthalten.  Da  Räder  und  Ge- 
triebe in  allen  drei  Abtheilungen  dieselben  sind ,  so 
ist  nur  das  Gehwerk  gezeichnet ;  bei  den  Scblagwer^ 
ken  befindet  sich  an  der  Stelle  des  Steigrades  der 
Windfang ;  die  weitere  Einrichtung  ist  jedem  Ubrma- 
eher  bekannt. 

Mit  dieser  Uhr  wurde  eine  besAei^e 'Einrichtung 
des  Pendels  und  der  Hemmung  verbunden,  und  iuv 
letztere  der  sogenannte  Stiftengang  gewählt.  Ferner 
sollte  nicht  das  Gehwerk  tinmitteibar  durch  starre 
Gestftnge  die  Zeiger  treiben^  sondern  dieis  einem  be- 
sondern  Laufwerke  uberlassen  werden ,  welches  vom 
Gehwerke  nur  alle  Minuten  ausgeldat  wird^  wodurch 
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apringende  Minuten  entstehen,  und  das  Geh  werk  von 
der  Reibung  in  den  Zeiger^tangen^  Ton  der  Einmr» 
kottg  des  Windes  auf  die  Zeiger*  ete«  unabhängig  ge- 
macht wird. '  Dibi^s  Lanfwerk;  Welches' wir  in  der 

Folge  den  Regulator  nennen  wollen,  besteht  aus  ei- 
nem ähnlichen  Räderwerke,  wie  die  früher  erwähn- 
ten, und  ist  in  Fig.  5  versinnlicht.  Es  wurden  fünf 
Undaofe  der  Windfahne  D  auf  eine  Mtnme  geniwi^ 
men^  wobei  dann  das  Rad  ^  inr  9  Minuten  «tnoial'  um- 
liffft;  defshalb  ist  mit  seiner  Achse  eine  Spertfoheibe 
mit  zwei  Einschnitten  in  Verbindung.  Die  Auslösung 
geschieht  durch  einen  Hebel,  welcher  durch  einen 
Drahtzag  mit  dem  Gehwerke  in  Verbindung  steht, 
auf  ähnliche  Weise,  wie  bei  den  Schlag  werken.  •  Das 
Rad  B  laufl  in  18  Minuten  und  •  das  Bodenrad  in  drei 
Stunden  einmal  um.  Mit  der  Achse  des  letztern  sind 
die  Zeigerslangen  mittelst  Winkelräder  auf  bekannte 
Weise  in  Verbindung  gesetzt,  wobei  nur  zu  berück- 
sichtigen  kdmmt,  dafs  die  Zeigerstangeh  stündlich 
aiinen  Umlauf  machen.  Im  vorliegenden  Falle  wurde 
die  Anoi^dnung  Fig.  G  gewählt. 

§»  p.  In  Bezug  auf  die  Anordnung  des  Gehwer- 
kes sind  die  beiden  untern  Räder  sammt  den  Getrie« 
|)en  gegeben. .  Die  Anzahl  der  Stifte  des  Steign^des 
$ey=sa,  das  Mittelrad  habe  &  Stifte,  welche  die 
Auslösung  der  Minuten  zu  besorgen  haben^  so  folgt 

I  Umgang  des  Mittelrades  &=  18  €^  Pendelschv^ingnngen, 
Zahl  der  Pendelschwingungen  in  einer  Minute  =  18  ^> 

Dauer  einer  Schwingung  » Sekunden^ 

das  Bodenrad  geht  einmal  um  in  106  Minuten, 

oder  in  {b  Viertelstunden. 

Da  das  Bodenrad  die  Stifte  erhalten  soll ,  wel- 
che dasViertelschlagwerk  auslösen^  so  mnfs  sein  Um- 
*  laitfeine  ganse  Zahl  von  Viertelstunden  betragen,  mit*« 
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hin  b  durch  3  theilbar  seyn.  Damit  die  Minuten^ 
stifte  theils  nicht  zu  nahe  an  einander  kommen^  theils 
auch  die  Uhr  nicht  zu  schnell  abläuft^  kann  man  h 
nicht  "wohl  kleiner  als  9  und  nicht  gröfser  als  18  setzen. 
Soll  auch  die  Anzahl  der  Schwingungen  in  einer  Mi» 
nute  eine  ganze  Zahl  seyn^  so  ist  aso  zu  wählen^  dafs 

eine  ganze  2^hl  wird* .  Hat  das  Pendcige wicht 

die  Form  eines  Zylinders^  oder  überhaupt^  wie  in 
Fig.  i*^  eine  sylinderähnitche  Gestalt,  dessen  Achse 
m  die  Verlängerung  der  Pendelstange  lallt  \  ist  femer 
dessen  Gewicht  =  P,  halbe  Höhe  ==  Ii  y  Gewicht 
der  Pendelstange  = Abstand  des  Schwerpunktes 
des  Pendelgewichts  von  der  Schwingungsachse  ss 
nnd  die  Länge  des  gleichzeitig  schwingenden  einfiH 
chcn  Pendels  as  so  ist,  die  Längen  in  Wiener  Zoll 
vorausgesetzt,^ 

/  419-2 

ferner  näher  uogs  weise  -Z'  =  ^*fj;p(/+A)  — ™. 

<       ♦        •  '  • 

Die  Anordnung  ist .  natürlich  ]^  nach  der  Lange 
eds  Pendels  verschieden  $  bei  nicht  iu.  langen  Pen* 

dein  kann  man  zWeckmäTsig.p  »    =s  ^setzen;  ^awn 

hat  man,  wenn  m  die  Anzahl  der  S^chy^iiigungea  .in 
einer  Minute  he4eutet,  .  -  ..  - 

£  -.4:,Si.5  g  «  ^  Wiener  ZoU,  ' 

welche  Ausdrücke  zur  vorläufigen  Bestimmung  vonZ 
hinreichend  genau  sind.  Die  Einrichtung  des  Peib- 
dels  und  dessen  Verbindung  mit  der  Uhr  ist  also  in 
nnacrm  Falle,  wo  die  beiden  untern  Bäder  und  die 
Getriebe  gegeben  sind,  von  den  beiden  Zahlen  a  und 
b  abhängig,  welche  man  auf  sehr  verschiedene  Weise 
wählen  ka^o*  Einige  der  zweckmäfsigern  sind  folgende ; 
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Für  die  Lemberger  Uhr  wurde  b  =i  12,  a  ^  3o 
gesetzt;  die  Anzahl  der  Schwingungen  in  einer  Mi- 
nute ist  also  w  45  9  ^  Bodennul,  erhäk  8  Aas- 
Kwimgaaiifte..  . 


Das  Pendelgewicht  ist  von  Gufseisen,  bei  70 
Pfund  schwer^  und  besteht  aus  zweiZylindersegmen- 
ten^  wie  aus  der  Zeichnung  ersichtlich  ist»  Ich  habe 
diese  Gestalt  {derjenigen  einer  Linse  vorgesogen ,  weil 
man  ein  gröfseres  Gewicht  in  einen  kleineren  Umüang 
bringt.  Setzt  man  den  gröfsten  Durchmesser  ab  der 
Grundfläche  c=s  den  kleinsten  crf  =  die  Höhe 
des  Gewichts  h,  alles  in  Wiener  Zoll  ausgedrückt^ 
BO  isty  der  KnbiksoU  Galseisen  :=:  7  %  Loth  gesetzt^ 

kubischer  Inhalt ^j»ßh^i'\'j~:^  KubikzoU^ 

Gewicht«^V«ßÄ(i+i^J  Wien.  Pfand. 
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Der  Körper  erhält  eine  zweckmäfsige  Gestalt, 
wenn  man  xss^jh,  ß^^ih  seut^  unter  dieser  An- 


kubiscb er  Inhalt      —Ä'' KuhikzoU, 
Gewicht  ä  yfjA^  Pfund, 
Halbmesser  R  ^  jh, 

woraus  man  leicht  die  Abmessungen  des  Koipers  er- 
balt, wenn  sein  Gewicht  gegeben  ist. 

§•10«  Die  Kompensation  wegen  der  Ausdeh» 
nuDg  der  Pendelslange  durch  die  Wärme  ist  bei  die- 
ser Uhr  auf  folgende  Weise  bewirkt.  In  Fig.  i  ist 
ab  eine  Stange  von  Zink,  welche  auf  den  Hebel  cef 
wirkti  der  bei  c  seinen  Drehpunkt  hat,  und,  am  an- 
dern Ende  /  das  Pendel  trägt.  Das  Stück  be  ist  von 
Stahl  und  durchbrochen ,  um  die  Achse  des  Ankers 
durchzuführen.  Sey  nun  die  Länge  dex"  Zinkstange 
ab  =  z  f  ce  =  oc  y  ef  =  |3,  die  Länge  der  zu  kom- 
pensirenden  eisernen  Pendelstange  s  /.  Ferner  ist 
die  Ausdehnung  von  o  bis  8o®  R. 

fSir  Schmiedeisen  esa  0.00119^ 
))  Gufseisen  •  •  c=3  0.001 11, 
»  Zink  »  •  •  .  •  t=a  o.ooSoa. 

Es  kt  nun  die  relative  Ausdehnung  der  Zink« 
siange  (nämlich  abgerechnet  die  Ausdehnung  eines 

gleicblangen  Stückes  des  Gestelles)  =  o.ooigi  wo- 
bei sich  das  Stück  b  e  gegen  ein  glcichlanges  vom  Ge- 
stelle ohne  merklichen  Fehler  kompensirt^  mithin 
irird  der  Punkt  e  gegen  die  obere  Stange  des  Gestel- 
'  les  gehoben  um  0.00191  js.    Diefs  bevrirkt  eine  Erhe» 

bung-  des  Punktes  /as  cooigi  z  und  da  »ich 
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verlängert^  so  erhalten- wir  die  Gleichmig 

0.001 19  6  es  0.00191  Z  ( h 

und  hieraus  a  5=  ' 
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Als  die  Uhr  vollendet  und  im  Gange  war,  un- 
tersuchte ich  die  Wirksamkeit  dieser  Kompensation 
auf  folgende  Weise.  In  der  Gegend  f  wurde  ein 
Föhlhebel  so  angebracht^  dafs  er  die  Bewegung  des 
Hebels  c/  gegen  die  oberste  horizontale  Stange  des 
Gestelles  angab  ,  und  ein  genaues  Thermometer  an 
der  Mitte  der  Zinkstangc;  befestigt.  Es  zeigte  sicb^ 
dafs  nicht  nur  das  richtige  Y.erhältnifs  zwischen  ß 
.un4  2  getroffen  9  sondern  selbst  die  geringsten  Tem- 
peratdränderungen  schon  auf  den  Hebel  c /*  v?irken, 
denn  man  konnte  die  Wirkung  am  Fühlhebel  sogleich 
bemerken^  wenn  man  die  Hand  in  die  Nähe  der 
ZinLsiange  brachte. 

Das  Pendel  ist  an  einer  englischen  Stahlfeder  von 
bester  Qualität  aufgehangen ,  deren  Länge  =  4  >  Breite 
8si|  und  Dicke  0.0077  Zoll  beträgt.  ,  Mittelst  ei- 
nes andern  Stiickes  derselben  Feder  wurde  gefunden^ 

.  dafs  die  s^bsolute  Festigkeit  dieser  Aufhängfeder  über 
3o  Zentner  betrage,  milhin  gewifs  grofs  genug  sey. 
Die  Stellschraube  ^  ist  so  eingerichtet,  dafs  ein  TheU«* 
strich  ihr^s  eingetbieiken  Kopfes  den  täglichen  Gang 
der  Uhr  genau  um  eine  Sekunde  ändert.  An  der 
Welle  des  Bodenrades  ist  die  bekannie  Vorrichtung 
angebracht,  wornach  durch  eine  Feder,  die  durch 
das  Uhrgewicht  gespannt  wird ,  de;r  Gan({  während 
des  Aufsiehens  unternalten  wird.  Es  ist  sweckmärsig^ 

.*such  am  Regulator,  weil  dieser  alle  Minuten  läuft, 
diese  Einrichtung  zu  treffen,  d<imit  man  nicht  in  Ge^ 
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fahr  kommt  9  dm'ch  das  Anfzielien  eine  Storong  so 
veranlassen«  ' 

Kompensation  wegen  Veränderlichkeit 

des  Ausschlagwinkels« 

§.  II.  Wir  haben  schon  oben  aus  einander  ge- 
setzt^ dafs  in  der  Veränderlichkeit  des  Ausschlag-* 
Winkels  eine  wesenilicbe  Ursache  der  Un Vollkommen- 
heit der  Pendeluhren  liege^  und  daüi  die  hieraus  ent« 
springenden  Fehler  bei  Thurmubren  besonders  her^» 
vorlrelen.  Der  Gegenstand  war  wichtig  und  interes- 
sant genug,  um  besondere  Versuche  darüber  anzu« 
stellen^  indem  selbst  mifslungene  Versuche  wenig« 
stens  in  so  ferne  nicht  ohne  Nutzen  sind^  dafs  sie 
zeigen,  auf  Welchen  Wegen  der  beiibsichiigte  Zweck 
nicht  erreicht  werden  kann*  Nachdem  die  Uhr  in 
so  weit  fertig  war,  wurde  sie  aufgestellt,  und  ihr  Gang 
mit  einer  Torzüglichen  Pendeluhr  Terglichen.  Diesd 
Vergleichung^n  geschahen  mittelst  eines  Ghronome* 
lers ,  und  konnten  mittelst  sogenannter  Koinzidenzen 
bis  auf     Sekunde  genau  erhalten  werden* 

Da  die  Meinung  aufgestellt  worden  ^)  ^  als  könne 
man  den  Fehler  der  kreisförmigen  Sehwingungeü 

durch  eine  geeignete  Beschaffenheit  der  Aufhängfeder 
kompensiren>  so  wurden  zuerst  Versuche  in  dieser 
Beziehung  gemacht«  Ich  setze  nnr  die  Hauptresul- 
tate her.  Die  Länge  der  Federn  War  dnrchgehenda 
4  Zoll)  das  Uhrgewicht  hing  an  einer  beweglichen 
Rolle ^  daher  an  der  Welle  des  Bodenrades  niu:  die 
Ualfte  desselben  wirksam  wan 

Lelirbucb  der  Mechanik  von  Lirdner  und  Katet»  Am^  dem 
Engltscben^  Stuttgart  i836,  S.^Sy. 
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Wie  man  sieht ,  ist  die  beobachtete  Retardation 
immer  gröfser  als  die  theoretische  nach  Formel  (3) 
berechnete.  Der  Unterschied  ist  Wirkung  des  Luft* 
"Widerstandes  und  der  Steifigkeit  der  Feder  ^  da  er 
ipait  der  Steifigkeit  sanimmt.  Au8  der  Vergleicbang 
der  Elevationswinkel  mit  den  Uhrgewichten  ersiebl 
man  den  verhältnifsmäfsigen  Widersland  der  Federn, 
und  da  dieser  von  dem  Pendel  bei  jeder  Schwingung 
*  überwunden  werden  mufs,  so  ist  hier  die  Erfahrung 
i;anz  der  oben  §  ^  gegebenen  Erklärung  gemäfs,  wor- 
nach  jede  Aufbängfeder  im  Verbälinifa  ihrer  Steifigr 
leit  die  Schwingungen  verzögern ,  mithin  dem  Iso- 
chronismus entgegen  wirken  aiufs.  Beim  dritten  Ver- 
suche war  die  Feder  nach  unten  verjüngt,  so  dafs 
sie  die  Form  eines  Trapezes  erhielt,  und  ihre  Steifigr 
keit  von  unten  gegen  oben  ^nehmend  war.  Man 
siebt,  dafs  auf  diese  Weise  kein  merklieber  Vortbeil 
erreicht  wurde.  Dieser  letztere  Versuch  ist  es,  von 
dem  Kater  a.  a.  O.  spricht.  Da  sich  die  Feder  wah- 
rend der  Schwingung  krümmt,  so  bewirkt  dieis,  dafs 
der  Abstand  des  Schwingungspunktes  von  dem  Auf- 
bängpunkte bei  zunehmender  Elongation  immer  klei- 
ner wird,  was  gerade  der  Fall  seyn  soll,  um  die 
gröfsern  Schwingungsbogen  zu  kompensiren*  Dafs 
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eine  solche  Verkürzung  des  Pendels  vorgehe^  ist 
Uar^  und  «war  ist  selbe  bei  starkem  Federn  gröfser 
als  bei  schwicbem.  Der  Grund  ^  warum  der  Iso-:- 
chronistnus,  der  Erfahrung  gemäfs^  doch  nicht  be^ 
fördert  wird,  liegt  in  der  Steifigkeit  der  Feder.  Wäre 
diese  nicht  vorhanden ,  so  liefse  sich  wahrscheinlich 
fiir  jeden  besondern  Fall  eine  Feder  ausmitteln^  wel* 
che  die  Schwingungen  bei  Terschiedenen  Ausschlag* 
winkeln  wenigstens  näherüngsw eise  gleichzeitig  macht. 

Ich  machte  noch  einige  Versuche  mit  Doppelfci-« 
dem,  wozu  awei  Federn  verwendet  wurden,  deren 
Lange  as  4 ,  Breite  i  %  und  Didte  m  .0.0077  ZoU 

betrug.  Fig.  9  stellt  die  Gestalt  derselben  vor,  nämlich 
~  aj  die  Federn  parallel^  ihr  Abstand  »  0.4  Zoll; 

bj  dieselben  bilden  einen  Winkel  s  6  Grade  mit 
der  Spitze  nach  oben  | 

cj  wie  vorhin ,  die  Spitze  nach  unten.  .  • 

Alle  drei  Vorrichtungen  wirkten  äufserst  nach«* 
iheilig^  der  Unterschied  des  Ganges  awischen  gros«' 
sem  und  kleinern  Ausschlagwinkeln  war  schon  inner- 
halb r  bis  a  Minuten  zu  bemerken,  und  stieg  in  ^4 
Stunden  auf  viele  Minuten.  Ich  unterliefs  es  defs- 
halb^  die  Versuche  auf  diese  Weise  weiter  fortzu- 
setzen ^  und  z.  B.  Federn  von  ungleicher  Stärke  oder 
mit  yersehiedener  Verjüngung  mit  einander  zu  ver- 
binden, da  ich  mich  überzeugt  hielt,  dafs  durch 
jede  ähnliche  Aufhängungsart  wegen  der  Steifigkeit 
der  Feder  der  Isochronisniusnur  verschlechtert  werde. 

§.  la*  Ich  entschlofs  mich  nuft^  fiber  die  An-« 

Wendung  der  Zykloide  selbst  Versuche  anzustellen. 
Bekanntlich  ist  der  Halbmesser  des  Erzeugungskreises 
|ener  Zykloide^  in  welcher  das  Pendel  schwingen 
•oll^  dem  vierten  Theile  der  Pendellange  /  gleich. 
Ist  dieser  Halbmesser  s  r,  der  Wälzungswinkel  <p, 
90  sind  die  bekannten  Gleichungen  der  Zykloide 
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Ist  der  Elevationswinkel  des  Pendels  =i  ß,  so 
ist  für  den  Berührungspunkt  ^^aß..  Die  Länge 
des  Bogens  ^  über  welchen  sich  die  Feder  (eigentlich 

ein  vollkommen  biegsamer  Faden)  anlegt^  wenn  das 
Pendel  um  den  Winkel  ß  sich  erhebt,  ist  «=  4^  — 
cosß)^  /(» — cosß)*  yür  die  Lemberger  Uhr  ist 
/s68  Zoll,  und  setzt  man  als  Maximum  /3»i^  Grad^ 
•o  wird  die  Länge  des  nöthigen  Bogens  »  i.5o  Zoll« 
Für  ein  Sekundenpendcl,  bei  welchem  ß  nicht  über 
4  Grad  sleii^l,  wäre  dieser  zykloidische  Bogen  gar 
nur  0.09  Zioli  lang.  Man  hat  es  hier  also  mit  gans 
kleinen  Stücken  der  Zykloide  zu  thun.  Die  Schwin* 
gungen  in  der  Zykloide^  sind  jedoch  streng  genom* 
men  nur  gleichzeitige  wenn  sie  im  leeren  Räume 
Statt- finden  und  die  Feder  voJIkomroen  biegsam  ist; 
Bedingungen,  welche  in  der  praktischen  Anwendung 
nicht  vorhanden  sind.  Bei  verschiedenen  Elevations- 
winkeln  ist  die  Geschwindigkeit  sehr  nahe  diesen 
Winkeln,  der  Luftwiderstand  aber  dem  Quadrate 
der  Geschwindigkeit  proportional.  Da  ferner  die  Ver- 
zögerung, welche  das  Pendel  durch  diesen  Wider- 
stand erleidet,  mit  demselben  im  geraden  Verhält- 
nisse steht,  so  folgt,  dafs  die  durch  den  Luftwider- 
stand bewirkte  Verzögerung  auch  dem  Quadrate  des 
Elevationswinkels  proportional  seyn  werde,  und  durch 
Kß^  ausgedrückt  werden  könne ,  wo  ß  obige  Bedeu- 
tung hat,  und  K  eine  Konstante  bezeichnet,  welche 
von  der  Gestalt  des  Pendels  und  dem  Verhältnisse 
seiner  Dichtigkeit  zur  Dichtigkeit  der  Luft  abhängt. 
Da  ferner  bei  der  kreisförmigen  Bewegunf;  die  Ver- 
zögerung bei  dem  Glevationswihkel  ß  nach  §.  4  durch 
Titß'^  ausgedrückt  wird  (wenn  man  die  folgenden 
Glieder  der  Reihe  als  unmerklich  vernachläfsigt),  diese 
Verzögerung  aber  durch  eine  zykloidische  Bewegung 
gehoben  werden  kann,  so  fo)gt>  dafs  man  die  Zy- 


i^iyiii^cG  by  Google 


9 


'  Uaide  nur  eiwas  su  Sndern  braucht ,  um  die  Grofse 

(K'\'Yjt)  ß'^,  oder  beide  Verzögerungen  aufzuhebeiv 
^reiche  durch  die  Kreisbewegung  und  den  Luftwider- 
stand erzeugt  werden.  Weil  die  Ausmittelung  der 
Gröfse  K  mit  grofsen  Schwierigkeiten  verbunden  ist, 
femer  auch  die  Steifigkeit  der  Feder  bedeutenden 
Einflufs  auf  den  gesuchten  Werth  hat,  so  kömmt 
man  am  einfachsten  durch  praktische  Versuche  zum 
Ziele. 

§.  i3.  Da  das  nöthige  Bogenstiick  im  Verhält« 
nifs  zur  ganzen  Zykloide  so  ungemein  klein  ist,  so 
mufa  selbes  mit  aufserordentlicher  Schärfe  ausgeführt 
werdeVy  wenn  es  den  Charakter  der  Kurve  hinrei- 
chend  genau  d^stellen  soll.  Eine  nähere  Umersu« 
chung  hierüber  zeigte,  dafs  die  Vorrichtung  unwirk- 
sam werden  könne,  wenn  die  in  der  Ausführung  be- 
gangenen Fehler  auch  nur  wenige  Tausendtheile  ei- 
ner Linie  betragen »  indem  es  nnsäfalige  Kurven  gibt, 
^  welche  bei  einer  so  geiringen  Bogenlänge  mit*  dem 
wahren  zykloidischen  Bogen  bis  auf  etliche  Tausend- 
theile einer  Linie  zusammen  fallen.  Um  diels  zu  zei- 
gen^ wollen  wir  die  Zykloide^  welche  einem  Pendel 
von  4o  Zoll  Länge  entspricht ,  mit  Kreisbögen  ver- 
gleichen, welche  durch  den  ersten  und  letzten  Punkt 
des  zykloidischen  Bogens  gehen,  und  deren  Mitiel- 

8 unkte  in  der  Grundlinie  der  Zykloide  liegen.  Der 
reisbogen  liegt  zwar  ganz  aufserhalb  des  zykloidi- 
schen Bogens^  sie  laufen  jedoch  so  naheneben  einan- 
der hin,  dafs  ihr  Abstand  selbst  dort,  wo  er  am  gröfs- 
ten  ist,  noch  ungemein  wenig  beträgt.  Folgende  Ta- 
belle enthalt  für  verschiedene  Elevationswinkel  ß  die 
Lange  des  nothigen  zykloidischen  Bogens,  den  Halb- 
messer des  Kreises,  welcher  durch  den  Anfangs-  und 
Endpunkt  desselben  geht,  und  den  gröfstea  Ab- 
stand beider  Bögen ,  alles  in  Zoll  ausgedrückt. 
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Man  sieht  hieraos ,  wie  ungemein  nahe  die  bei- 
den Bogen  f  besonders  lur  kleinere  Elevattonswinkel, 

zusammen  fallen,  und  doch  würde  der  Kreisbogen 
eine  ganz  andere  Wirkung  in  Bezug  auf  die  Pendele 
achwingungen  hervorbringen.  Die  Ausführung  sol- 
cher sykloidisch  gekrümmten  Flächen  ist  daher  mit 
fßbr  gpofsen  -Schwierigkeiten  verbanden  y  die  denje- 
nigen ähnlich  sind,  welche  sich  der  genauen  Her- 
stellung parabolischer,  elliptischer  eto*  GlfUer  und 
Spiegel  entgegen  stellen« 

§.  i4*  Ich  nahm  nnn  suerst  den  Qalhmeiaer  des 

Erzeuguugskreises  r  "IZ  =  17  Zoll  an,  und  berech- 
nete nach  den  Gleichungen  (4)  die  Werthe  o:  und  j", 
indem  7^  von  ^  zu  7-  ZoU  fortschreitend  angenommen 
wurde.  Diese  Koordinaten  wurden  mittelst  eines  niikro« 
skdpischen  Apparates,  welcher  im  iBten  Bande  dieser 
Jahrbücher  S.  162  näher  beschrieben  ist,  auf  eine  mes- 
singene Lehre  (Fig.  1 1  in  natürücher  Gröfse  vorge* 
stellt)  durch  sehr  feine  Punkte  mit  einer  solchen 
Schärfe  aufgetragen ,  da(s  die  Lage  eines  jeden  derr- 
seUben  auf  i  Jiis  a  Tausendtheile  einer  Linie  sicher 
war.  Nach  diesen  Punkten  wurde  die  Lehre  von 
dem  Herrn  Werkmeister  C.  Stark  mit  aller  Sorgfalt 
ausgefeilt  und  ausgeschliffen,  wobei  die  Punkte  mit 
Hille  eines  Mikroskopes  mit  dem  Rande  verglichen 
wurden  I  4a  selbe  für  das  freie  Auge  unsichtbar  sind« 
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Diese  Lehre  wurde  am  Ramde  mir  IKW»  f  Linie  dick 

gelassen ,  und  so  eingerichtet ,  um  sie  immer  genau 
in  der  richtigen  Lage  auf  die  zu  bearbeitende  krumme 
JFiäche  aufsetzen  zu  könaen*  Jeder  geschickte  Me- 
ehaniker  ist  nun  im  Stande^-  eine  Zylinderilache  her« 
xustellen ,  welche  sich  mit  greiser  Scharfe  an  diese 
Lelire  anschUefst. 

Nach  dieser  Lehre  wurden  vorlättfig  zwei  aykloi- 
dbche  Backen  von  Buchshols  hergesidlt^  und  mit 
der  Uhr  gehörig  verbanden.   Nach  dreitägigen  Beeb- 

achtungen  zeigte  sich,  dafs  die  Uhr  bei  ß  =  8. "2  um 
74  Sekunden  täghch  langsamer  ging,  als  l>ei  /B=s:2.'G« 
Ohne  Backen  würde  der  Unterschied  120  Sekunden 
betragen  haben ,  mithin  war  ein  Theil  des  Fehlers 
kompensirt.  Der  theoretische  Halbmesser  r  =3  i-/  vrar 
also,  wie  zu  erwarten  war,  bedeutend  zu  klein.  Nach 
einer  weiter  unten  näher  angegebenen  Berechnungs- 
weise ergab  sich  der  verbesserte  Werth  r  sa  a6  Zoll, 
nnd  es  liefs  sich  mit  Grund  erwarten ,  dieser  werde 
die  Backen  so  nahe  richtig  geben,  dafs  der  etwa  noch 
vorhandene  Fehler  sich  leicht  auf  andere  Weise  werde 
verbessern  lassen.  Wicklich  gaben  die  nach  der 
nenen  Lehre  vorläufig  von  Bnchsbaumhols  verfertigr 
ten  Backen  eine  überraschende  Ueberetnstimmung 
des  Uhrganges  bei  verschiedenen  Elevationswinkeln, 
und  die  Backen  wurden  nun  definitiv  von  Metall  aus- 
geführt* Es  mufs  hier  bemerkt  werden ,  dafs  die 
Fläche^  an  welche  die  Backen  befestigt  werden^  ge- 
nao  plan  und  senkrecht  auf  die  Richtung  des  ruhen* 
den  Pendels  seyn  müsse,  damit  die  Feder  eine  Tan« 
genta  am  Anfange  der  Zykloide  bilde.  Dio  neuen 
Backen  gaben  folgenden  Gang  der  Uhr 

Eicvation    Täglich  gegen  miitl.  Zeit 


ß  zurüclihlcibend 

3.**5  9.5  Sek.  ai^§  «weitag.  Beob. 
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.  Die  Wirkung  der  Backen  ist  demnach  etwas  zu 
grofs  geworden  $  indessen  sind  die  Unterschiede  des 
Ganges  so  geringe  dafs  sie  für  eine  Thurmuhr  ganz« 
lieh  vemacnläfsigt  werden  können.  Man  kann  jedoch, 
wenn  einmal  der  Fehler  auf  wenige  Sekunden  be- 
schränkt ist,  auf  zweierlei  Art  noch  eine  Korrektion 
vornehmen 3  einmal  dadurch,  dafs  man  die  Neigung 
der  beiden  krummen  Flächen  gegen  einander  etwas 
ändert,*  indem  man  an  dem  einen  oder  andern  Backen, 
oder  auch  an  beiden  einen  ^iinnen  Stl'cifen  Papier 
unterlegt.  Am  einfachsten  geschieht  jedoch  diese 
Korrektion  durch  eine  geringe  Aenderung  des  Pen- 
delgewichtes.  Diefs  hat  darin  seinen  Grund ,  weil 
die  Feder  sich  um  so  genauer  anle'gt,  je  schwerer 
das  Pendel  ist,  mitbin  die  Wirkung  ihrer  Steifigkeit 
abnimmt ,  wenn  'das  Pendelgewicbt  Tergrörsert  wird. 
Um  den  Einflufs  einer  Veränderung  des  Pendelge- 
wichts kennen  zu  lernen,  wurde  dieses  um  12  Pfund 
vermehrt.  Die  Uhr  ging  nun  bei  /3=-  8.^0  um  2g  Se- 
knnden  täglich  geschwinder,  als  bei  ß^3.^S,  worans 
•ich  leicht  die  nöthige  Gewichtsverändernng  ergibt, 
um  obige  noch  vorhandene  kleine  Diflferenzen  wegzu* 
schaffen.  Nach  vorgenommener  Korrektion  war  der 
Gang  der  Uhr  folgender 

Elevation  ' 
ß  Tägliche  Betsrdation. 

3!%^  6.80  Sek.  !^ 

7. 8  7.35  9 

und  ich  hielt  es  für  unnölhig,  eine  nochmalige  Ver* 
besserung  ,voraunehmen» 

Die  Aufgabe  ist  demnach  für  den  vorliegenden 
Fall  anfgelost,  und  aus  der  bisherigen  Darstellung 
wird  man  das  ganze  Verfahren  eninehnien,  nach  wel- 
chem in  einem  vorgegebenen  Falle  diese  zykloidischen 
Backen  hergestellt  werden  können.  Defshalb  mögen 
hier  nodi  einige  Andeutungen  folgen,  welche  die  Er» 
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rmekiiBg  des  Zwedies  erleichtern»  Zlier6t  isi  "der 
Halbnieser  r  des  Erzeugungskreises  zxx  bestimmen. 
Wegen  dem  Widerstande  der  Luft,  vorzüglich  aber 
\ircgca  der  Steifigkeit  der  Aufhängfeder  ist  r  immer 
bedeutend  gröfser,  aU  der  theoretische  Werth =7/. 
Änf  folgende  Weise  gelangt  man  uk  einer  genäherten 
Kenntnifs  von  r.  Man  beobachte  denUnierschied  des 
täglichen  Ganges  der  Uhr  bei  kreisförmig  schwingen- 
dem Pendel  zwischen  zwei  bedeutend  verschiedenen 
Elevationen  ß'  wobei  das  Pendel  an  derselben 
Feder  aufgehangen  seyn  roufs,  welche  sich  in  der 
Folge  an  den  zylindrischen  Backen  abwickeln  soll,  so 
zwar^  dafs  der  schwingende  Theil  der  Feder  in  beiden 
Fällen  gleiche  Länge  hat.  Ist  nun  der  beobachtete 
Untersehied  des  täglichen  Uhrganges  ss  i  Sekunden, 
ferner  ß,  ß'  ia  Gradmafs  ausgedrückt,  so  hat 

1,645  03^-0'^)  J  •  .  .  .  (5), 

woraus  man  r  findet.  Dieser  Werth  1*  wird  zwar  mei« 
steos  noch  etwas  unrichtig  seyn,  weil  der  Fehler  nicht 
berücLsichtigt  ist,  welcher  wegen  dem  nicht  vollkom- 
menen Anlegen  der  Feder  an  die  Backen  entsteht; 
man  wird  ihn  jedoch  leicht  durch  eine  geringe  Aende- 
rung  des  Pendelgewichtes  entfernen  können.  Nach 
den  in  §•  1 1  angegebenen  Beobachtungen  war  bei  der 
Lemberger  Uhr  j3  =  6. <>i5 ,  ^' =  J=6i,6Sek. 
Länge  des  Pendels  Z  =  G8  Zoll  j  setzt  man  diese  Wer- 
the  in  obige  Gleichung,  so  ergibt  sich  r^z^^^j  Zoll» 
Der  wirklich  angewenaete  Werth  ist  26  Zoll. 

§.  i5.  Die  vorzüglichste  Schwierigkeit  tritt  bei 
der  Herstellung  der  zykloidischcn  Backen  ein.  Die 
Verfertigung  einer  genauen  Lehre  setzt  Hilfsmittel 
voraus,  welche  Uhrmachern  oder  Mechanikern  nicht 

leicht  zu  Gebole  sieben,  und  deren  Anwendung  be- 
sondere Geschicklichkeit  erfordert.    Folgendes  Ver- 

iahren  dürfte  delshalb  anwendbarer  seyn.   Scy  Fig*ö 
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AB  die  Basis  Zykloide,  em^d  A\e  Tangente 
för  den  Punkt  ef  senkrecht  aaf  AB^  so  ilt 
^fem     dem  Elevationswinkei  und 

d  SS  2r  sinß  tangß. 

.  Da  aber  j3  inuner  nur  ein  kleiner  Winkel  ist,  so 
ist>  weil  der  Bogen  «wischen  Sinua  und  Tangente 
liegt  I  sehr  nahe 

^    d  «  2rß\ 

Die  Tangenten  mhahen  sich  also ,  wie  die  Qua- 
drate der  Elevationswinkel.    Man  berechne  nun  die 

Tangenten  d  etwa  vpnGrad  zu  Grad,  oder  noch  bes- 
ser von  1  zu  I  Grad  des  Elevationswinkels^  trage  selbe 
auf  dem  beweglichen  Schenkel  cd  eines  mit  einem 
*  Gradbogen  versehenen  Winkelhakens  (Fig.  4)  so  an^ 
dafs  der  Anfang  derselben  von  der  Kante  a  b  geaahlt 
ist^  und  markire  an  der  Kante  cd  die  Endpunkte 
dieser  Tangenten.  Nun  sucht  man  durch  Feilen  und 
Schleifen  aus  freier  Hand  die  krumme  Fläche  so  zu 
bearbeiten^  dafs  beimAnsetsen  des  Winkelhakens  die 
Berührung  jedesmal  an  jener  Stelle  erfolgt^  welche 
der  Tangente  des  Winkels  ecn  =5/3  entspricht.  Ist 
der  Winkelhaken  mit  gehöriger  Genauigkeit  verfertigt, 
und  besonders  die  Kante  cd  möglichst  gerade^  so 
ist  dieses  Verfahren  unter  den  Händen  eines  geschick- 
ten Mechanikers  einer  grufsen  Schärfe  fähig.  Zur 
gröfsern  Bequemlichkeit  kann  man  an  der  Kante  cd 
eine  Längentheilung  etwa  von  i  zu  {  Liuie  anbringen, 
Ancb  kann  man  die  Backen  vorläufig  als  einen  Zylin- 
der abdrehen ,  dessen  Halbmesser  es  ^  r  sin  ß ,  wo 
|3  der  gröfste  Elevationswinkel  ist^  bis  zu  welchem 
die  Backen  reichen  sollen. 

Pendel  mit  Abwicklung  eines  Zylinders« 

§•  i6.  Da  einerseits  die  Herstellung  zykloidi* 
sdier  Backen  immer  sehr  schwierig  bleibt  ^  anderer^ 


Digitized  by  Google 


t 


IP7 

teiu  dai  Aöthige  Bogenttttok  der  Zykloide  ^  yie  wir 
oben  §.  1 3  gesehen  heben ,  von  einem  Kreise  sehr 

wenig  abweicht^  besonders  wenn  |8  klein  ist,  so  dringt 
aicb  die  Frage  auf,  in  wie  ferne  sich  eine  Kompen- 
sation der  verschiedenen  Ausschlagwinkel  erreichen 
lasse  y  wenn  man  das  Pendel  an  zylindrischen  Backen 
sich  abwickeln  laist.  Wir  wollen  diese  Aufj^abe  nidier 
untersuchen«, 

Sej  Fig.  8  der  Halbmesser  des  Zylinders 
^  a,  lAnge  des  Pendels  jf  S  tts  L  Wenn  dieses  sich 
in  der  Lage  ED  befindet,  mache  es  mit  AB  den 
Winkel  =  so  ist  auch  ^  ACE  ^  x\  das  Pendel 
berührt  den  Zylinder  in  und  seine  Lange  ist  dann 
DE  s3  Ist  das  Pendel  in  der  Bewegung  von  D  ge- 
gen B begriffen,  nnd  seine Geschwmdigkeit  in  D^Vj 
so  hat  man,  wenn  g  die  Fallgeschwindigkeit,  und  t 
die  Zeit  der  Bewegung  bezeichnet,  für  die  Bewegung 
des  Pendels  die  Grundgleichungen  .  . 

worans  dorch  Elimination  v<m  d  t  erhalten  vrird 

Aber  in  nnserm  Falle  ist  q  sa  Aß  —  Bogen  AE 
«  /  —  ax, 

mithin         if      =  —  agsinxdx  (l  —  ax), 
uid  hieraus  p^/^gl  cosx-^Jiga  (smx*\*xcosx)'jr  ^ 

Bestimmt  man  die  Konstante  C  so ,  dafs  i^=o, 
wenn    SÄ  7,  nnd  setat  j  s  q,  so  wird 

9^s;s^glleosX'^cosy  —  q{siny—sinx»^»€osx 

-^ycosy)]  •  .  .  (7). 

^twickelt  man  nun  ^  in  einer  Reihe  a{s  F^l^** 
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tion  von  indem  man  sin  jp,  cos  ^ 
durch  die  Bogen  ausdrückt,  geht  überall  i 
ten  Potenz  dieser  Bogen,  und  berücksiel 
eine  kleine  Gröfse  von  gleicher  Ordnung  u 
ist,  so  erhält  man 

Nun  ist  aus  (G) 

woraus  man  endlich,  das  Integral  zwischen  < 
zen  ^  «=5  +  'y  genommen,  für  die  Zeit  ein- 
Pendelschwunges  durch  den  Bogen  2y  erb 

"WO  T  die  Zeit  einer  Schwingung  im  unendlich 
Bogen,  und  tt  die  bekannte  Verbältnifszahl  ai 
bezeichnet.     Die  Glieder  der  vierten  Ordnu. 
entwickelt  worden,  um  ihren  Einflufs  beurtb< 
können;  dieser  ist  jedoch  so  gering,   dafs  ma 
ohne  merklichen  Fehler  weglassen  kann,  de 
Werth  dieser  Glieder  ist  in  ^4  Stunden 

bei      =  4  Grad  .  .  .  o.oiS  Sek. 
=  6     »  0.077  ^ 

=  8     9  0.243  » 

Wir  haben  also  den  genäherten  Werth 

Sollen  die  Schwingungen  bei  der  Elevation 
den  unendlich  kleinen  Schwingungen  gleich  seyn  , 
hat  man 

2  77    ' 
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tlon  von  X  y  indem  man  sin  cos  siny,  cos  y 
durch  die  Bogen  ausdrückt^  geht  überall  bis  zur  vier- 
ten Potenz  dieser  Bogen  ^  und  berücksichtigt^  dafs  q 
eine  kleine  Gröfse  von  gleicher  Ordnnng  mit  y  tind  x 
ist,  80  erhält  man 

Nun  ist  au«  (0)  , 

«  ~  ~  (/  —  ax)/{x)  dx,. 


"woraus  man  endlich,  das  Integral  zwischen  den  Grän- 
zen  X  cEs  +  genommen ,  für  die  Zeit  eines  ganzen 
Pendelschwonges  dorch  den  Bogen  erhält 

*  =  *(*+iV      5  ?  +  3^  y  — o-oiaGo^r^y 

+0.0166997^^  ....  (8), 

"WO  r  die  Zeit  einer  Schvnngung  im  unendlich  kleinen 
Bogen  >  nnd  ir^die  bekannte  Verhältnifszahl  am  Kreise 
bezeichnet.    Die  Glieder  der  yierten  Ordnung  sind 

entwickelt  worden,  um  ihren  Einflufs  beurtheilen  zu 
können;  dieser  ist  jedoch  so  gering,  dafs  man  selbe 
ohne  merklieben  Fehler  weglassen  kaan^  denn  der 
Werth  dieser  Glieder  ist  in  ait  Stunden 

bei  Y  =  4  Grad  .  .  .  o.oi5  Sek, 
Ä  6     »    *  '    0.077  * 
BS  8     »  o«a43  » 

'  Wir  haben  also  den  genäherten  Werth 

Sollen  die  Schwingungen  bei  der  Elevation  y 
den  unendlich  kleinen  Schwingungen  gleich  seyn  ^  so 
hat  man 
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♦ 

Alleiu  es  wird  zweckmäfsiger  scyn ,  die  Anord« 
nong  so  SU  treffen ,  dafs  für  xwei  Grenzen  des  Ans» 
Schlages,   twiscben  denen  der  wirkliche  Aasschlag 

eingeschlossen  ist,  die  Schwingungszeiten  gleich  wer- 
den ,  weil  dann  auch  die  zwischen  jenen  Grenzen  lie^ 
genden  Schwingungen  nur  wenig  abweichen  werden«  - 
Ist  demnach  der  mittlere  Elevationswiokel  ^  ii,  des* 
sen  Grenzen  »     +  e)  ^  so  folgt 

3 

und  hieraus  fl^  76 

Setzt  man  diesen  Werth  q  in  die  Gleichung  (cfi, 
80  erhält  man 

iür  die  Elevation  ft       t  e-  r  (t  —  Äf**)^ 

Unterschied  —  t  »  tc% 

um  welche  Gröfse  die  Schwingungen  bei  der  -Eleva- 
tion (|x  +  e)  länger  dauern ,  als  bei  der  mittlem  Ele- 
vation IL.  Die  Uhr  geht  also  beim  mittlem  Ausschlag 
am  geschwindesten^  und  retardirt  auf  gleiche  Weise, 
der  Ausschlag  mag  au*  oder  abnehmen ,  so  dafs  also 
ihr  Gang  in  gleichen  Abständen  vom  mittlem  Aus- 
schlag derselbe  ist.  Der  Unterschied  =  re'^  ist 
vom  mittlem  ElcvationswinLel  ft  unabhängige  wenn 
sich  also  s.  B.  dieser  um  einen  Grad  ändert ,  so  bringt 
diefs  dieselbe  Aenderung  des  Uhrganges  hervor^  der 
Ausschlag  selbst  mag  grofs  oder  klein  sejn. 

Da  eine  Schwingung  b  r  Sekunden  ist,  so  macht 

das  Pendel  in  2/^  Stunden  iV^iii^^  Schwingun- 
gen ;  drückt  man  ferner  (ut  und  e  in  Graden  aus ,  so 
beträgt  die  Aenderung  des  24^tündigen  Ganges  bei 
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Anwendung  zylindrischer  Backen^  wenn  sich  die 
Elevaüon  um  e  von  ihrem  mittlem  Werthe  entfernt^ 

in  Sekmiden  =  i^645  e\ 

Nun  haben  wir  §.  4  die  Retardation  gegen  den 
unendlich  kleinen  Ausschlag  x=:  i/'645'y^  gefunden; 
die  Aasdrücke  sind  einander  gleich »  und  es  ergibt 
sich  folgender  Satai :  Wenn  bei  Anwendung  zylindri- 
scher Backen  der  Ausschlag  sich  von  seinem  mittlem 
Werthe  entfernt^  so  bringt  diefs  dieselben  Aenderuugen 
des  Uhrganges  hervor^  welche  bei  kreisförmigen 
Schwingungen  in  Beaug  auf  den  unendlich  kleinen 
Ausschlag  entstehen. 

Bei  kreisförmigen  Schwingungen  ist  die  gröfste 
^enderung  des  täglichen  Ganges  awischjsn  den  Gren* 
aen  der  EJevation  |x  Hh  6 

Bei  Anwendung  zylindrischer  Backen  ist  dieselbe 

K=s  1.645  e*, 

mithin  das  Yerhaltnils  beider  Fehler      «  7— > 

woraus  man  sieht^  dafs  der  Fehler  im  aweiten  Falle 
immer  ^elmal  kleiner  ist,  als  bei  kreisförmigen  Schwin-» 

gungen.  Sind  z.  B.  die  Grenzen  des  Elevationswinkels 
=  4  und  5  Grad ,  also  <x  ==  4  >  ^  =  ^2  Grad  ,  so 
betragt  die  gröfste  tägliche  Variation  des  Uhrganges 

bei  Anwendung  zylindrischer  Backen  •  .  b  o.4iSek« 
bei  kreisförmigen  Schwingungen  •  •  •  •  ss  14.Ö0  » 

§.  17.  Um  eine  grofsere  Genauigkeit  tu  errei«* 

chen,  wird  man  auch  hier  auf  den  Luftwiderstand 
und  die  Steifigkeit  der  Feder  Rücksicht  nehmen^  was 
am  einfachsten  auf  folgende  praktische  Welse  gesche- 
hen^kann«  .Wenn  die  Uhr  bis  auf  die  zylindrischen 
Backen  fertig  ist  ^  untersuche  man  die  kreisförmigen 
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Schwingtuigeii  des  Pendels/  wobei  das  «ehwingend« 
Siüek  dier  Aufliängfeder  dasiselbe  seyn  mufs ,  welches 

in  der  Folge  an  die  Backen  sich  anlegen  soll.  Ist  nui^ 
der  Unterschied  des  täglichen  Ganges  bei  zwei  mög- 
lichst verschiedenen  £levaüonen  y'  beobachtet, 
und  =  l  Sekimden  gefaaden  worden  ^  dabei  y,  y' 
in  Graden  ausgedruckt,  und  y^  y*  angenommen^ 
so  suche  man 

5 


und  diese  Gröfse  »  bt  anstatt  des  frühem  Koeflisien- 

ten  i/'645  zu  setzen.  Um  eine  gröfsere  Sicherheit 
zu  erlangen ;  kann  man  et  im  Mittel  aus  mehrern  sol* 
chen  Versuchen  bestimmen.  Wir  haben  also  statt 
obiger  Ausdriieke  die  folgenden  für  die  Grenzen  des 
Eievationswinkels  « +  tf.  Grofste  Aenderung  des 
täglichen  Ganges 

bei  Anwendung  zylindrischer  Backen  ss/iee^  •  Sek. 
bei  kreisförmigen  Schwingungen      ^  4  ^  ^  * 

Ferner  hat  man       q  sas  ^J-  x  pt, 
lud  hieraus  Halbmesser  der  zylindrischen  Backen 

a  =  Lq  =i  ~  cc^lL 

#. 

Es  braucht  kaum  erinnert  zu  werden,  dafs  in 
allen  diesen  Ausdrücken  und  e  durchgehends  in  Grad-» 
mafs  zu  verstehen  sind*    Ist  die  Feder  ungefähr  in 

demselben  Verhältnisse  zum  Pendel,  wie  bei  der  Lem- 
berger Uhr ,  nämlich  die  Dicke  etwa  yjj  der  Breite, 
und  ihre  absolute  Tragkraft  =^  'xo  der  angehängten 
Last,  ferner  das  Pendel  verhältnifsmafsig  von  ähnli- 
cher Gestalt  und  Schwere,  so  kann  man  näherungs«* 
weise        u  setzen,  dadurch  wird 

der  Halbmesser  a  sz  ^  fi^L 

•  Nach  dieser  Formel  sind  in  der  folgenden  Tafel 

die  Halbmesser  zylindrischer  Backen  für  Pendel  von 
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Tmchiedener  Länge  vtnd  verschiedener  mittlem  Ele- 
vaiion  berechnet.    Die  Länge  der  Pendel  ist  nach 

der  Formel  L  =  '-^-r^  Wiener  Zoll  berechnet ,  wo 

m  die  Anzahl  der  Schwingungen  in  einer  Minute 

bedeutet. 


ocnwin- 
gungen 

•  • 

in  6i~ 

Der  J3U.1" 

•  nute* 

eil  u  C 1 9 
• 

in 

1  Kl. 

Mittlere  £lc7ationswinkel 

Halbmesser  der  zylindrischen  II 
Backen  in  Zoll.  {| 

3o 

i53.  2S 

3.83 

5.74 

7.66 

11.49 

i5.33 

19.15 1 

i34.  6 

3.36 

5.o5 

6.73 

10.10 

i3.4<> 

16.821 

34 

1 19.  3 

2.98 

4.47 

5.96 

8.95 

1 1.93 

14.91 1 

36 

106.  4 

2.66 

3.99 

5.32 

7.98 

1 0.64 

i3.3o| 

38 

96.47 

2.39 

3.58 

4-77 

7.  i6 

9,55 

1 1.93 1 

40 

86.16 

2.l5 

3.23 

4.31 

6.46 

8  62 

10.77 1 

4'j 

78.15 

1 .95 

2.93 

3.91 

5.86 

7.82 

9  77I 

45 

68.10 

1.70 

2.55 

3.40 

5. 1 1 

6.81 

8.5 1  1 

48 

59.8/f 

i.5o 

2.25 

2.99 

4.49 

5.98 

7.40I 

5o 

55.14 

1.38 

2.06 

2.76 

4  i3 

5.5i 

6.89  1 

55 

45.57 

1.14 

1.71 

2.28 

3.42 

4.56 

5.70  1 

6o 

38.3o 

0.96 

1.44 

1.91 

2.87 

3.83 

4.7^  1 

70 

28.  »3 

0.70 

i.o5 

1.4 1 

2.1 1 

2.81 

3.5  il 

8o 

21.54 

0.54 

0.81 

1.08 

1.61 

2.1 5 

2.69 1 

90 

17.02 

0.42 

0.64 

0.85 

1.27 

1.70 

2.1'.  1 

100 

i3.79 

0.34 

0.52 

0,6g 

i.o3 

1.38 

i.rl 

§•  i8.  Die  Ausführung  solcher  zylindrischer  Bek« 
ken  hat  nun  weiter  keine  Schwierigkeit,  da  selbe  auf  der 
Drehbank  mit  grofser  Schärfe  geschehen  kann.  Man 
Mvitd  sie  dann  nach  Fig.  10  so  befestigen^  dafs  sie  die 
Feder  nicht  am  äufsersten  Rande^  sondern  etwas  in* 
nerhalb  desselben  beriihren^  um  sicher  sn  seyn  ^  dafs 
die  Feder  an-  der  Berührungsstelle  eine  Tangente  der 


» 
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Zylinderflächen  bildet  Man  wählt  vorläufig  den  mitt-* 
lern  Elevationswinkel,  mit  welchem  die  Uhr  in  der 
Folge  gehen  soll>  und  erhält  dann  aus  obiger  Tafel 
den  Halbmesser  der  zyliodriscben  Backen*  Dieser 
Halbmesser  brancbt  jedoch  bei  der  Ausfuhrung  nicht 
besonders  scharf  getroffen  zu  werden  j  die  Hauptsa*- 
che  ist  nur^  dafs  die  zylindrische  Form  hinreichend 
genau  ist.  Den  wahren  Werth  des  mittleren  Ele-^ 
vationwinkels^  welcher  den  angebrachten  Backen  enl^ 
spricht  y  bestimmt  man  besrer  durch  Versuche^  da 
die  Steifigkeit  der  Feder  und  andere  Umstände  auf 
denselben  Einflufs  haben.  Zu  diesem  Zwecke  prüfe 
man^  nachdem  die  Backen  angebracht  sindj  bei  zwei 
möglichst  verschiedenen  Elevationsl/vinkeln  y  den 
Gang  der  Uhr«  Geht  nun  diese  bei  der  Elevation 
«y'  täglich  um  n  Sekunden  vor  im  Vergleiche  gegen 
die  Elevation  7>  so  hat  man 

Wo  u  die  obifre  Bedeutung  hat.  Nälicrunjzswcisc  kann 
man  auch  hier  x  ==i  2  setzen.  Man  kann  nun  leicht 
das  Uhrgewicht  so  einrichten^  dafs  die  Uhr  mit  die* 
sem  mituern  Ausschlage  n  geht« 

Wir  Mfollen  das  Bisherige  noch  durch  eiti  BeU' 

spiel  erläutern. 

Für  die  Lcmberger  Uhr  ist  Z  =3  68.1  Zoll>  fernor 
aus  §•  it  zur  Bestimmung  von  u  gegeben  ^  y^6»^t5p 
21.  60;  }  SS  61  «6  >  i/voraus  man<srhält 

« 

Sollen  nun  die  zylindrischen  Backen  fur,die  mitt-^ 
lere  Elevation  fi  tssQ^  eingerichtet  werden^  so  erhält 
ttuui  den  Halbmesser  derselben 

Ä  = -p^^  aft/ s=s5.o56  Zoll,^ 

Iwoför  obige  Tabelle  5.1 also  nur  unbedeutend  ver^ 
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scliicden  gibt*.  Nachdem  die  Backen  angebracht  wor- 
den, habe  man  die  Uhr  mit  den  Elevationawinkelp.  8^ 
find '3®  gehen  lassen  und  gefunden,  dafs  sie  im  swei- 
ten  Falle  täglich  18  Sekunden  voreilig  so  ist  nach 
Formel  (to)  7=^8,  ==  3,  woraus  |Lt  -  G. * 4  ge^iii- 
den  wird,  und  diefs  ist  der  mittlere  Elevatioaswin- 
kel ,  anf  welchen  man  den  Gaug  der  Uhr  einsurich- 
ten  hat. 

§.  19.  Dafs  diese  Einrichtung  nicht  nur  hei 
'Thurmuhren,  sondern  auch  bei  Pendeluhren,  von 
denen  man  eine  grofse  Schärfe  ihres  Ganges  fordert, 
zweckm«äfsig  angebracht  werden  könne,  leidet  wohl 
keinen  Zweifel,  da  der  praktischen  Aasführung  keine 
Schwierigkeit  entgegen  steht,  und  die  Genauigkeit 
des  Ganj^es  bedeutend  erhöht  wird.  Wegen  den 
grofsen  Schwierigkeiten,  mit  welchen  die  Herstellung 
zjkloidischer  Backen  verbunden  ist,  dürften  zylindri-. 
sehe  den.  Vorzug  verdienen,  weil  crstere  l)ei  einer 
minder  genauen  Ausführung  leiobt  eine  schlechtere 
Wirkung  hervorbringen  kdnnen ,  als  die  letztem. 
Wenn  auch  diese  keine  vollkommene  Kompensation 
gewahren,  so  besteht  doch  ihr  grofser  Vorlheil  darin, 
dafs  der  Gang  der  Uhr  nur  von  der  Variatiop  des 
Ausschlages,  nicht  aber  von  der  absoluten  Gröfse  des- 
selben abhängt,'  'was  zur  Folge  hat,  dafs  die  Schwin« 
gungen  in  der  Nähe  des  mittlem  Ausschlages  unter 
einander  eben  so  nahe  gleichzeitig  sind ,  als  die  sehr 
kleinen  Schwingungen  unter  sich.  Man  kann  also 
eine  Uhr  mit  einem  kräftigen  Ausschlage  gehen  las-, 
sen,  was  besonders  bei  Tburmubren  nötbig  ist,  wo- 
durch das  YerhältDiCs  der  Veränderlichkeit  der  Rei- 
bung zur  ganzen  Triebkraft  vermindert,  und  der  gute 
Gang  der  Uhr  mehr  gesichert  wird* 

§.  ao.  Wenn  man  hei  einer  Thurmuhr  die  Be* 
wegung  der  Zeiger  und  die  Auslösung  der  Schlag- 
Werke  nicht  unmittelbar  durch  das  Gehwerk,  sondern 
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*  durch  mn  besonderes  Laiifmwk  oder  einen  Hegolator 
besorgen  lafst^  so  ist  es  unndthig ,  das  Gehvrerk  in 

der  Gröfse  zu  bauen ^  welche  bei  Thurmuhren  üblich 
ist^  sondern  selbes  kann  ungleich  kleiner  scyn.  Nach 
diesem  Grundsatze  hat  der  verstorbene  geschickte 
Uhrmacher  Geist  in  Grats  schon  vor  vielen  Jahren 
Thormnhren  eingerichtet  >  indem  er  das  gewöhnK* 
che  Gehwerk  derselben  in  einen  Regulator  verwan- 
delte ,  und  diesen  durch  eine  astronomische  Pendel- 
uhr alle  Minuten  auslösen  liefs.  Seine  Anordnung 
unterliegt  jedoch  dem  Uehelsiande^  dafs  die  von  ihm 
angevrendeten  Pendeluhren  Viregen  ihrem  kleinen  Aus* 
schlage  einen  zu  schwachen  Gang  haben  ^  und  somit 
der  Gefahr  des  Stehenbleibens,  besonders  im  Win- 
ter^ sehr  ausgesetzt  sind.  Bleiben  doch  selbst  gute 
astronomische  Pendeluhren^  denen  keine  solche  Aus* 
lösung  aufgebürdet  ist,  bei  strenger  Kalte  stehen, 
wenn  sie  einen  zu  schwachen  Gang  haben« 

Diese  Nachtheile  werden  vermieden^  wenn  man 
inr  diese  Pendeluhr  einen  kräftigern  Bau  des  Rader* 
Werkes  anwendet ,  etwa  von  der  Art,  dafs  das  Bo- 
deorad  6  bis  8  Zoll  im  Durchmesser  erhält,  und  das 
ganze  Räderwerk  etliche  Pfund  schwer  wird*  Das 
Pendel  kann  man  auf  Sekundta  einrichten^  3o  bis  4o 
Pfund  schwer  machen^  nnd  mittelst  zvlindrischer 
Backen  in  einer  mittlem  Elevation  von  4  his  6  Grad 
gehen  lassen.  Dadurch  erhält  ein  solches  Gehweik 
einen  so  kräftigen  Gang^  dafs  die  vorhin  berührten 
Gefahren  vollkommen  beseitigt  sind«  Man  wird  diese  * 
Uhr  unmittelbar  mit  dem  Gestelle  des  Regulators 
verbinden^  wodurch  der  Mechanismus  der  Minuien- 
auslösung  wesentlich  erleichtert  wird ,  und  auf  eine 
Art  eingerichtet  werden  kann,  dafs  der  nöthige  Kraft- 
aufwand für  die  Uhr  fast  unmerklich  wird.  Eine 
solche  Einrichtung  der  Thnrmuhren  hat  meiner  Ue- 
berzeu^ung  nach  mehrere  wesentliche  Vorzüge  vor 
der  gewöhnlichen« 
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Das  Gell  Werk  Ist  von  der  Bowegung  der  2eig^ 
und  Schlagwerke  gads'  unabhäogig ,  die  Reibung  in 

demselUcn  im  Verhällnisse  zu  seinem  kräftigen  Gange 
nur  gering,  mithin  hat  auch  die  Veränderlichkeit  der 
Reibung  nur  unbedeutenden  Einflufs  auf  den  Aua* 
aehlag^  und  die  Uhr  mrd,  besonders  wenn  sie  eine 
gute  HemmuDg  besitst,  einen  Gang  haben,  der  je- 
nem einer  vorzüglichen  astronomischen  Pendeluhr 
nahe  kömmu 

Der  Regnlfttor  sowohl  als  die  Schlagwerke  Lön» 
nen  gans  ordinäre  Räderwerke  aeyn ,  denn  ihr  Zweck 

ist  nur  ,  dafs  sie  laufen,  wenn  sie  ausgelöst  werden  f 
man  hat  nur  für  liinreichende  Stärke  aller  Theile  ztl 
sorgen.     Diese  Räderwerke  können  demnach  von 
Gufseisen  und  von  so  kräftigem  Eaue  seyn^  dafs  andh 
die  entfernteste  Besorgnifs  hinsichtlich  ihrer  Hakbar* 
keit  verschwindet.     Es  ist  überhaupt  eine  irrige  An- 
sicht, wenn  man  die  Schlagwerke  von  gleicher  Güte 
und  Genauigkeit  in  der  Bearbeitung  verlangt,  wie 
das  Gehwerk.    Das  letztere  ist  die  eigentliche  Seele 
dei  Ganzen,  von  ihm  allein  hängt  die  Genauigkeit 
aller  Leisiungen  der  Uhr  ah,  wahrend  hei  denSchlag*- 
werken  und  dem  Regulator  eine  mehr  oder  minder 
genaue  und  elegante  Ausarbeitung  nicht  den  gering* 
sten  Einflufs  haben  kann,  da  ihre  Wirksamkeit. ganz«- 
lieh  vom  Gehwerke  abhätigt ,  wenn  nur,  wie  es  sich 
von  selbst  versteht,  die  Bearbeitung  dieser  Laufwerke 
in  allen  Theilen  solid  und  in  so  weit  richtig  ist,  dafs 
nirgends  ein  Steckenbleiben  edel*  ein  unrichtiges  Ab^ 
fallen  eintreten  kann.  i 

Es  ist  einleuchtend,  dafs  eine  Thurmuhr  nach 
der  vorgeschlagenen  Einrichtung  bedeutend  wohlfei- 
ler lu  stehen  kömmt,  als  eine  gewöhnliche,  bei  wel* 
eher  alle  Theile  mühsam  aus  Schmiedeisen  oder  Mes« 
sing  ausgearbeitet  sind. 
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Auch  eine  schon  hesiehcndc  ordinäre  Thurinuhr 
kann  leicht  diese  verbesserte  Einrichtung^  erhalten, 
indem  man  da»  Gehwerk  derselben  in  einen  Regulaiot 
verwaiuielt ,  und  mit  demselben  eine  Pendehibr  von 
▼orluD  beschriebener  Einrichtung  ved»indet. 

§.  21.  Die  Bewegung  der  Zeiger  wird  durch 
den  Regulator  auf  dieselbe. Art  bewirkt,  wie  bei  ft^ 
wöbniichen  Ihurniuhren  ,  ilämlicb  durch  Gestänge: 
Dabei  ist* es  natürlich  am  einfa^heten,  wenn  der  Re- 
gulator in  gleicher  Höhe  mit  den  Ziffcrblatiern  in  der 
Mitte  des  Thurmcs  aufgestellt  werden  kann.  Sind 
anf  awei  bedeutend  entfernten  Thiirmen  Zeigeir  ia  Be^ 
wegung  Z)s  ^Selsen,,  so  ist  die  VerbindfiDg  durch  aal« 
che  Gestänge  nicht  nur  sehr  kostspielig,  sondern 
auch  mit  Schwierigkeiten  verbunden  ,  da  selbe  ein 
Gewicht  von  mehrern  Zentnern  erhalten  können,  folg- 
lich einer  starken  Reibung  und  wegen  der  grofsen 
Länge  einer  bedeutenden  drehenden  ElastiMtän  unCisr* 
werfen  sind.  In  einem  solchen  Falle  ist  es  zweck* 
mäfsiger,  auf  dein  zweiter  Thurme  ebenfalls  einen 
Regulator  aufzustellen,  welcher  von  jenem  auf  dem 
ersten  Thorme  mittelst  eines  Drahtzuges  ansgelöst 
wird,  WiM  durch  die  am  Mittelrade  angebrachten 
Minutenstifte  geschieht.  Für  kleinere  Zifferblätter, 
etwa  im  Innern  des  Gebäudes  kann  die  Bewegung  der 
Zeiger  durch  einen  blofsen  Drahtzug  hewickt  wer- 
den^  der  ebeoialls  von  den  erwähnten  Minutenstiften 
des  Regtüators  ausgeht.  Zu  diesem  Zwecke  ist  an 
dem  Wechsel,  welcher  sich  rückwärts  am  Zifferblatte 
befindet,  eine  Vorricliiung  angebracht,  wie  Fig.  la 
seigt.  Mit  der  Achse  des  Minutenzeigers  ist  ein  Siofs- 
rad  von  60  Zähnen  verbunden^  welches  durch  den 
Hebel  a  in  jeder  Minute  um  einen  Zahn  fortgestofsen, 
und  durch  die  milteist  einer  Feder  angedrückte  Sper- 
rollc  b  in  seiner  Laj^e  fcsigchalten  wird.  Für  Zei- 
ger,  welche  dem  Windstol^c  ausgeseut  sind,  müfsto 
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jedoch  diese  Festhaltang  eine  grofsere  Siekerheu 

haben,  etwa  dadurch^  dafs  durch  den  Hebel  a  ein 
Sperrkegel  jedesmal  ausgeboben  würde.  Die  weitere 
Einrichtung  ist  jedem  Uhrmacber  bekannt.  Auf  diese 
Weise  bewegt  dio^  Lemberger  Tharnntthr  eine  Wand« 
uhr  in  dem  swei  Stockwerke  tiefer  liegenden  Wacht- 
zimmer  des  Thurmwärters.  Wenn  ein  solcher  Draht- 
^ug  zu  weit  fortgesetzt  wird ,  so  geht  ein  bedeuten« 
der  Theil  des  Zuges  auf  die  Anspannung  des  Drahtes 
verloren ;  man  kann  jedoch  diesem  Uebelstande  da« 
'  durch  abhelfen^  dafs  man  an  beiden  Enden  des  Drab* 
tes  zwei  gleiche  einander  entgegenwirkende  Gewichte 
anbringt^  welche  denselben  in  Spannung  erhalten, 
ohne  du  nöthige  Zugkraft  weseniUch  xa  vermehr^  , 

Schlagwerke  an  Thurmuhren, 

§«  22.  Gewöhnlich  sind  die  beiden  Schlagwerke 
mit  dem  Gehwerke  in  demselben  Gestelle  vereinigt, 
und  alle  drei  Räderwerke  von  gleicher  Dimension, 
Die  erstem  beiden  braueben  jedoch  nicht  mit  der 
Sorgfalt  ausgearbeitet  SU  seyn^  wie  das  letztere;  die 
Hauptsache  ist  nur^  dafs  sie  in  allen  Theilen  die  ge- 
hörige Stärke  und  Festigkeit  haben  ^  daher  können 
selbe,  wie  schon  oben  erwähnt,  sweckmafsig  von 
Gnfseisen  seyn*  Blofs  die  Sohlagscheiben  erfordern 
eine  sorgfältigere  Bearbeitung  und  eine  genaue  Ein-» 
theilung.  Die  Gröfse  dieser  Laufwerke  richtet  sich 
nach  der  Kraft ,  welche  sie  zur  Hebung  des  Hammers 
anfau wenden  haben,  mithin  nach  .  der  Grölse  der 
Glocken.  Die  Windfahnen  sollen  einen  ziemlich 
glciehförmigen  Lauf  hervorbringen;  sie  sind  zu  klein, 
wenn  derselbe  während  der  Zeit  des  Leergehens  auf« 
fallend  schneller  ist^  als  während  der  Hebung  des 
Hammers«  Es  ist  übrigens  nicht  nöthig,  die  Säilag» 
werke  mit  dem  Gehwerke  in  einerlei  Gestelle  zu  veis 
einigen,  indem  es  nach  Verschiedenheit  der  LokaU-> 
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tat  in  vielen  Fällen  sweclmSfsiger  seyn  kann^  die 

Schlagwerke  för  sich  in  einem  besondern  Gestelle  än 
einem  Platze  aufzustellen ,  der  dafür  mehr  geeignet 
ist^  und  wodurch  die  Führung  der  Hammerdräbte, 
der  Gewichte  u.  s.  w.  erleichtert  wird.  Das  Gebwerk, 
oder  der  Regulator  bewirkt  dann  die  Auslosungen 
mittelst  eines  DrahtzugeW'  Für  die  Genauigkeit  des 
ührganges  kann  eine  solche  Trennung  nur  vortheil- 
bafi  seyn 9  da  während  dem  Schlagen  das  Gestelle 
jomier  mehr  odei^  weniger  erscbüttert  wird. 

§.  23.  Die  Stärke  des  Schlages ,  welchen  der 
Hammer  hervorbringen  soll^  richtet  sich  nach  der 
Gröfse  der  Glocke^  und  hängt  voni  Gewichte  de& 
Hammers  und  seiner  Hubhöhe  ab.  ,Ueber  diesen 
Gegenstand  scheint  in  der  Praxis  eiqe  grofse  Unbe«, 
stimmtheit  zu  herrschen^  und  die  meisten  Schlagwerke 
blofs  auf  rein  willkürlichen  Annahmen  für  das  Ge- 
wicht und  die  Hubhöhe  des  Hammers  zu  beruhend 
Ich  habe  in  dieser  Beaiebung  mehrere  Schlagwerke 
anThnrmubren  untersucht^  namentlich  jene  mf  donnf 
St.  Stephansthurme  und  an  d^r  Karlskirche  in  Wien^ 
und  gefunden ,  dafs  die  Kraft  des  Schlages  im  Yer*' 
hältnifs  zur  Gröfse  der  Glocke  nicht  etwa  um  den 
swei-  oder  dreifachen,  sondern  selbst  um  den  Behn* 
bis  swanzigfachen  Werth  verschieden  ist  Da  ein 
kräftiger,  der  Gröfse  der  Glocke  entsprechender 
Schlag  nur  wünschcnswcrih  seyn  kann,  so  verdient 
dieser  Gegenstand  eine,  nähere  Erörterung.  Ist  d^s 
Gewicht  des  Hammers»/!,  seine  Gösch  windigkeit 
im  Momente  des  Ansoklagens  s  ao'wird  dieStArko- 
des  Schlages  ausgedrückt  dtircb 

Allein  ein  grofserer  Hammer  bewirkt  bei  verhälv 
nifsmäfsig  geringerer  Geschwindigkeit  eine  gleichf^r- 
inigerc  Erschütterung  der  ganzen  Glocke ,  der  Ton 
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vrird  dadurch  voller  und  reiner,  während  ein  kleine- 
rer Hammer  bei  gröliserer  Geschwindigkeit  einen  in- 
tensivem und.  schreiendem  Ton  erzeu^'t,  der  weiter 
gehört  werden  kann^  als  ersterer.  Die  Erfalirung 
mnfs  das  zweckmäfsige  Verhältnirs  angeben.  Man 
kann  hier  als  höchsten  Werth  des  Schlaffes  jenen  an^ 
nehmen^  welchen  die  Glocke  beim  kräftigen  Läuten 
erleidet.  Aus  einer  nähern  .Betrachtung  über  die  Na« 
%ifr  des  Läutens  findet  man  mit  Zuziehung  der  Grund- 
sätze über  den  Bau  der  GJocJtefi^  folgende  angeni* 
herte  Gleichung 

p^h  «  Q.0808  {K+  60  l6gK)  ,  .  ,  (11), 

wo  h  die  Hubhöhe  des  Hammers  in  Zoll,  p  dessen 
Gewicht  in  Pfund  und  K  das  Gewicht  der  Glocke  ii^ 
Pfund  bedeutet,  Ist  ^  der  Durchmesser  der  Glocke 
in  T^oll.  80  bat  man  zwischen  ^  und  1(  die 

Gleichtmg  9Sid\  • 

«    .  .      .  , 

Die  Gleidiung  ( 1 1 )  berdh t  auf  folgenden  Betrach<r 
Uingen:  ist  das  Gcwiclu  des  Klöppels  =:/^^  seine  Ge* 
schwindigkeit  im  Momente  des  Anschlages  beim  Lau-r 
ten^Vp  die  Geschwindigkeit  des  üammera  ,  so 
iac  allgemein 

Am  schwierigsten  ist  die  Bestimmung  der  Ge- 
schwindigkeit des  Klöppels  u,  da  diese  der  Natur  der 
Sache  nach  aehr  verschieden  aeyn  kann.  Näherungs- 
weiae  erhält  man  i^^^Vgd,  oder ,  da  g  der FaUraum 
in  der  ersten  Sekunde  =  i5.5  W.  Fufs, 

*  U  BS    IfJ^d  Zoll, 

wenn  <{.ebenfklls  in  Zoll  gegeben  ist.  Dieser  Werth 
(I  dürfte  bei  Glocken  von  2  bis  10  Zentner  nicht  sehr 
abweichen,  allein  da  bei  grofsen  Glocken  der  Scbwin^ 
gungswinkel,  mitbin  auch  v  verhaltnifsmäbig  bedeu- 
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teild  kleiner  ist,  als  bei  kleinen,  so  wird  man  der 
Natur  der  Sache  naher  kommen ,  wenn  man  obiges 
V  Mwnuuinty  wie  es  eiaer  GlocL#  wen  etwa  3  Zeai- 
ner,  oder  ^{»2$  Zoll  enupricht^  Kfodurch  i^bbSS 
mrd    Ferner,  ist 

*        .  4,'^  %l^gh  mm  263^h  Zoll, 

nnd  aus  der  Lehre  über  den  Bau  der  Glocken  das 
Gewicht  des  Klöppels  in  Pfunden  * 

Setzt  man  diese  Werthe  in  die  Gleichung  pi^' 
^  qsf ,  so  erhält  man  mit  ^  =  85  die  obige  Gleichung 
(&i).   Mit  dem  allgemeinea  Werthe  v^i'j      folgt . 

p\/h      o.oi6i6Vd  (/T  +  6q  logK)  .  .  .  (iz),  ' 

•        '  ••  • 
ivelcher  Gleichuiig  die.  Vorsiis«eui^g  sajn  Qrußdä 

Begt,  dafs  die  Krift/dea  Lanvent  bei  keinen  iui<l 

grofsen  Glocken  verhältnifsmafsig  gleich ,  mithiu  der 
Schwingungswinkel  derselbe  sey,  während  diese  Grös^ 
sen  hei  der  Gleichooig'  (ii)  mit  aonehmeader  Gröfiia 
der  Glockea  abnehivteit.  ' 

Nach  der  Glefchung  (ii)  ist  folgende  Tahehe 

berecinet,  welche  für  verschiedene  Glocken  und  fiir 
mehrere  Werihe  der  Hubhöhe  h  das  cntsprechendo 
Gewicht  des  Hammers  (Nf  ob  Wieaer  M|Us  imd 
Gewieher) 
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Nach  dieser  Tafel  wird  man  einen  Schlag  erhal- 
ten y  dessen  Stärke  zwar  jene  heim  kräftigen  Lauten 
nicht  erreicht^  jedoch  nicht  hedentend  davon  abwei- 
chen wird.  Da  die  Kraft  des  Hammers  noch  dadurch 
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geschwächt  wird^  dafs  er  den  ganzen  Drahtzug  his 
zur  Uhr  samint  deo  damit  verbundenen  Hebeln  mit 
sich  lortreissen  mufs  y  so  ist  derselbe  um  ein  Gewicht 
sa  vermehren,  welches  diesen  Hindarnisseii  das 

Gleichgewicht  hält,  oder  eine  Feder  anzubringen, 
welche  dieselbe  Wirkulig  hervorbringt, 

S  a4*  gut  angeordnetes  Schlagwerk  sdll  auch, 
anf  das  Ohr  einen  angenehmen  Eiiklraek*  her?erbritt>* 

gen,  mithin  die  Töne  der  beiden  Glocken  einen  mu« 
sikalischen  Akkord  bilden.  Der  vollkommenste  Wohl* 
klang  entsteht  bekanntlich  aus  Grundton  ,  Ters, 
Quint  undOkuv.  Nimmt  man  die  gröfste  Gidcke  lüa 
Grnndtoii,  nnd  kt  ihr  Durthnfesser  «  4^  Öewidil 
c=:  Kf  so  hat  man  '  ' 

Durcttmesser.  Gowicht. 

grofse  Ten  t«t.rj^»««*  o.5i2o 
Qnint  .  .  .  .  •  r  •  \d  .  .  .  ^  0.2963 .  ^ 
Oktav  fii        •  OAV&oMr- 

nach  welchen  Verhältnissen  man  also  die  Glocken  ei«> 
nes  Schlagwerkes  eiaurichteA  hat^  wenn  dieses  has« 
moniscb  werden  aoU« 

§.  aS.  Bei  der  Lemberger  Uhr  sind  die  Stifte, 
welche  das  Yiertelschlagwerk  auslösen,  in  so  vollkom« 
men  gleichem  Abstände,  dafs  von  dem  ersten  Schlage 
irgend,  einer  Viertelstunde  bis  sum  eraien  Seblager 
der  nächstfolgenden  immer  genau  dieselbe  ibiuAil  fem 
Pendelschwingungen  enthalten  ist.  Man  kann  daher 
an  jedem  Orte,  an  welchem  man  die  Uhr  schlagen 
hört,'  ihren  Gang  auf  das  Genaueste  niaii  eine»  gntett 
Pendeluhr  vergleichen,  oder  «mgekehrt  eeiM  eigenfn 
Uhr  mittelst  dar  Thurmuhr  prüfen.  Auch  in  Bezufg- 
auf  die  Minutenstifte  findet  dieselbe  Eigenschaft  Sutt, 
der  Sprung  des  Minutenzeigers  fällt  genau  immer  mil 
dem  letalen  Pendelachlage  der  Minute  ausammen  ,  sa 
dab  man  blofa  dieicn  Sprang  beobachiM  darf>  ttü 
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den  Momeni  der  Minute  bis  auf  ein^n  Bruohiheil  ei- 
l>eri  Sekoude  »cbari  ^u  erhalte^ 

t  I 

Stellung  und    Rcguliruog   einer  ! 
.        \      Thurmuhr. ' 

§.  a6.  Der  gute  Gang  einer  Thurmuhr  wird  zum 
']ki]^U:wfcwecUos,  Wdonoiaa  mcht  zugleich  die  Mittel 
b^MM»  ^^ic  eDUprenbender  Scharia  tifieh  der  rieh- 
ügpO'Zeit.de»  Oriei»  m  s^eUea.   Diefs  geschieht 

*  der  mittlem  Sonnenzeit,  weil  die  wahre  Zeit,  wie 
diese  von  den  Sonnenuhren  angegeben,  oder  durch 
diq  Kijihuuialion  der  Sonne  erhalten  wird»  ungleich« 
fiirmg  ^pd  ein  befkUodiges^ Vorwäfl^  oder  Rück- 
wärtssiellen  der  Uhr  nötbig  macb^Q  w4ir4e.  Maa 
kann  die  Z»eitb estimmun g  mit  irgei^d  einem  zweckmäs- 
sigen Instrumente  an  einer  gulen  Pendeluhr  vorneh- 
men,  diese  auf  die  ohea  angegebene  Weise  mit  der 
Tbnnnubr  Ve^gleiebea/  ttna*  so  -den  Stand-  der  letz- 
tem gegen*  die'ricbtige  Zeit  erbalten.  Für  die  Lem- 
berger Uhr  wurde  zu  diesem  Zwecke  ein  kleines  Kul- 
minatorium  oder  Passageninstrument  verfertigt,  wel- 
ches in  Fig.  3  im  y  seiner  natürlichen  Gröfse  vorge- 
«teilt  ist.  Das  Sutiv  ist  von  Gufseisen ,  das  achroma* 
^oh#  Ketof obr  bat  5  Zoll.  Brennweite;  und  vergros- 
sert  etwa  5  Mal.  Dieses  Fernrohr  ist  iniuelst  eines 
Planspiegels  im  rechten  Winkel  gebrochen ,  und  das 
OkdUi^'iaiKi  ttp49  der  horizontalen  Achse  heüiidiich. 
Oi^f  :4Qgfsl^ve4bu»  JtfQbAnb^^  4a«u,  4^ 

Rohr! a«|  eitlen  geg^beo^n  Höhenwinkel  «teilen,  und 
so  au<jh  Sterne  beobachten  zu  können,  welche  man 
mit  freiem  Auge  nicht  sieht«  Die  vortikalß  Säule  ist 
mit  dem  Dfi^fufiie  4ttreb  fwei  gegenüberstehende 
Miira|iiMi\^eri>unden 9  vovon  einein  der  Zeichnung 
•iehibtr  Mt.  Schraubt  man  diese  heraus,  so  läfst 
sich  da$  lAsuument  im  Horizonte  herumdrehen.  Diese 
Schr^^djiea  süind  so  eingerichtet^  dafs  man  mittelst 

<  derselbm«  4^' Instrumente  ai^cb  ein«  feine*. horizon- 
tale Bewegung  ertbeilen  kann,  indem  man  die  eine 
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etwas  hemt^  tmd  die-andore  hkefaiebracibL'  tLinh 
Libelle,  welche  'mf  der  Drehungsitchse  des  Perm 

rolires  aufgesetzt  wird,  dient  dazu,  sowohl  diese 
Acbse  horizontal  zii,  als  auch  die  Säule  vertikal  &u 
stelleo,  was  mittelst  der  drei Fufsschrauben  geschieht;  • 
voa  denen  eine  in  der  Richtung  def  horisfcmfaieii  Dre«» 
hnngsstchte  liegt.  Die  konischen  Spitzen  dieser Schrair^ 
Len  senken  sich  in  die  ebenfalls  konischen  Vertie- 
fungen metallener  Fufsplaiten.  Dieses  Instrument 
wurde  in  Lemberg nebeil  der  Uhr  im  südlichen  Thurm» 
feostcr  aufgestellt,  und  auf  folgende  Weise  in  den 
Meridian*  gebracht.  Der  Herr  Gubernialratfa-von  £o» 
renz,  den  Astronomen  durch  mehrere  werthvolle 
astronomische  Arbeiten  bekannt,  überliefs  mir  dazu 
mit  grofster  Zuvorkommenheit  seinen  iastronomtsehen 
Theodoliten.  Dnroh  Sonnenhöhen  wnrde  mittelit  ei^ 
ner  genauen  Uhr  die  Kulminalionszeit  der  Sonne  aus- 
gemitlelt,  und  die  Berührungszeit  eines  jeden  Sonnen* 
randes  mit  den  drei  Yertikalfäden  voraus  berechnet«  • 
Das  gehörig  berichtigte  Instrument  wurde  nun  mit^ 
tebt  dieser  secihs  Momente  dttrch  -kleine  VerHiidLutf« 
j^en  der  Fufsplatten  bis  auf  i  oder  2  Sekunden  in  den 
Meridian  gehrach^,  und  diese  Stellung  durch  ein  ir^ 
disches  Objekt^  welches  der  Mittelfaden  traf,  fixirt« 
In  Ermanglung  eines  bessern  Instrumentes  kann  man 
mit  diesem  Instrumente  'selbst  eine  Ttorläoflge  Zeitbe^ 
Stimmung  mittelst  korrespondirender  Sonnenhöhen 
machen,  indem  man  die  Schrauben,  welche  denDrei- 
fbfs  mit  der  Säule  verbinden,  heraustiimmt,  diese 
gehörig  vertikal  stellt,  und  den  Zeiger  des  GradbcH» 
gens  etwa  mittelst  einer  Lupe  scharf  einstellt.  -  Die- 
*  Stellen  der  drei  Fufsplaiten  wurden  nun  markirt,  um 
diese  in  die  untergelegte  Steinplatte  einzulassen.  In 
letztere  wurden  Vertiefungen  gearbeitet,  dcrenDurch^ 
messet  etwas  gröfser  als  jene  der  Fufsplatten  war, 
und  diese  mit  Gips  eingekittet.  Wahrend  der  Gips- 
brei noch  weich  war,  wurde  das  Instrument  aufge* 
seizt,  auf  das  irdische  Zeichen  eingerichtet,  und  bis 
rar  gänsliehen  Erstarrung  des  Kittes  ateben  gelasaen« 
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Dadiirek  erhielten  nicht  nur  die  Fufsplatten  eine  sol- 
'  che  Lage^  dafii  die  drei  Fufsschraubra  geiiaa>  ohne 
iich  xDi  swängen,  in  ihre  Vertiefiingen  palkten,  son- 
dern das  Instrument  war  auch  so  nahe  im  Meridian, 

dafs  der  etwa  noch  vorhandene  Fehler  leicht  durch 
die  oben  erwähnten  Schrauben  am  Gestelle  verbes- 
aert  werden  konnte.  Nachdem  das  Instrument  noch- 
mals soi^fältig  in  allen  seinen  Thailen  rektifizirt  wof^ 
den  9  wurde  das  noch  vorhandene  Aiimuth  desselbeh 
mittelst  mehrer  Durchgänge  von  hohen  und  niedrigen 
Sternen  ausgemiltelt ^  und  so  weit  verbessert,  dafs 
ein  Fehler  von  '/^  Sekunde  nicht  mehr  vorhanden 
war>  und  diese  definitive  Stellung  durch  ein  eigens 
errichtetes  Meridianzeichen  fixirt.  Das  Instrument 
wird  nur  wahrend  der  fieobachtuilg  aufgestellt ,  und 
nimmt  dabei  jedes  Mal  so  genau  die  richtige  Lage  an, 
dafs  selten  an  der  Libelle  oder  am  Meridianzeichen 
eine  Abweichung  sichtbar  ist.  Zeigt  sich  aber  eine 
solche,  so  kann  sie  leicht  mittelst  der  Schrauben  weg- 
*  geschafil  werden.  Die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dafs 
mit  diesem  kleinen  Instrumente  die  Zeit  ohne  Seh wie^ 
rigkeit  bis  auf  eine  halbe  Sekunde  erhalten  wer- 
den kann. 

4  ' 

Die  Beobachtungen  geschehen  unmittelbar  ad 
der  Thurmubr  selbst.  Zu  diesem  Zwecke  ist  nahe 
am  Instrumente  ein  kleines  Zifferblatt  angebracht^ 

an  welchem  man  die  springenden  Minuten  sieht,  die 
Sekunden  werden  nach  den  Schlägen  des  Uhrpendels 
gezählt.  Der  Arm  mn  (Fig.  i)  verbindet  den  Anker 
mit  dem  Pendel  auf  eine  Weise ,  dafs  diese  Verbin- 
dung durch  einen  blofsen  Druck  mk  der  Hand  au- 

Scnblicklich  aufgehoben  und  wieder  hergestellt  wer- 
en  kann. 

Soll  nun  die  Uhr  zurückgestellt  werden,  so  ver* 
wandelt  nun  den  Fehler  in  Pendelschlage,  löst  den 
Arm  ain  aus ,  und  während  man  diesen  ruhend  halt, 
tftfst  man  das  Pendel  frei  gerade  so  viele  Schwingua- 
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.Mu  madiMif  ak^etFoUftr  beii^S^.^  iind  hangt  dan 
jaa  Peadel  wieder  ein.    rBeim  VorwSitssieUtn  der 

XIhr  löst  man  den  Arm  m  n  aus  ^  und  lafst  diesen  so- 
.wohl  als  das  Pendel  üq\  schwingen^  während  maa 
M  viele  Schläge  des  letztem  zählt,  als  der  Fehler  be- 
Irigc  9  ,ond  bangt  dann  wieder*  ein.  .  £8  in  nämlick 
die  Einrichtung  getroffen/  dafs  in  dieaeoi  Falle  der 
Anker  doppelt  so  viele  Schwingungen  macht,  als  das 
Pendel  y  mithin  ist  die  Uhr  gerade  um  so  viel  vor- 
gerückt^ als  die  Pendelschwingungen  bei  diesem  Ver* 
sucbe  betragen«  Um  die  U||r  nacb  delr  mitilern  Zeit 
stellen  zu^können,  mufs  man  Tafeln  haben ,  welche 
die  mittlere  Zeit  fiir  den  Augenblick  des  Durchgangs 
der  Sonne  durch  den  Meridian  des  Ortes,  oder  die 
mittlere  Zeit  im  vrabren  Mittage  enthalten« 
Ifan  findet  diese  in  den  astronomisdien  Jahrbüchern 
und  aucb  in  manchen  Yolkskalendern  y  z.  B.  in  Lit  - 
trows  Kalender  für  alle  Stande.  Für  Ijcm- 
berg  wurden  allgemein  solche  Taielo  für  alle  Tage  des 
Jahres  zusaaimengestellt,  welche  auf  'ein  bis  zwei  Jahr- 
hunderte hinreichend  genau  sind  Diese  Tafeln  sind 
für  den  Wiener  Meridian  am  Schlüsse  beigefügt  j  sie 
leisten  auch  bei  manchen  andern  Gelegenheiten^  z.  B« 

bei  Verfertigung  von  Kalendern  >  bequeme  Dienste* 

*        .  .  . 

§.  37«  Diefs  mag  hinreichen;  um  den  Grad  der 

Genauigkeit  beurtheilen  zu  können^  mit  welchem  die 
Lemberger  Ulir  nach  der  richtigen  Zeit  gestellt^  und 
in  Bezug  auf  ihren  Gang  beobachtet  werden  kann. 
Ein^  ausführliche  popul  ire. Anleitung  maobt  den  Ge- 
brauch des  kleinen  Meridian  «Instrumentes  Gär  Jeden^ 
der  nur  einige  Bildung  besitzt^  gehörig  deutlich^ 
ja  selbst  jeder  gemeine  Mann^  der  lesen  und  schrei- 
ben kann^  und  nur  einigen  natürlichen  Scharlsina 
besitzt«  wird  ohne  Anstand  in  die  ricl^tige  Anwen-» 
dung  desselben  sieh  finden« 

Scbliefslich  mögen  einige  Andeutungen  über  das 
bisherige  Verhallen  der  neuen  Thurmubar  in  J'iWiberg 
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fo^en«  Die  Aufttdkiiig  dieser  Uhr  war  gegen  Ende 
Sepufltber  1837  beendigt«  Einer  amtK<£en  *  Mit- 
iheilung  von  Seife  des  Idbliohen  Stadt  «Magistrates 

feu  Folge  war  anfangs  der  Gang  der  Uhr  tüglich  8 
bis  10  Sekunden  voreilend  ^  auch  zeigte  sich  das 
Ubrgewicht  zu  grofs«  Man  war  daher  im  Okto- 
ber und  November  bemübt>  den  Uhrgang  mittelst 
der  Pendelsobranbe  sn  regnliren,  und  das  Gewicht 
so  einzurichten  ,  dafs  der  Elevationswinkel  zwischen 
^  his  8  Grad  fiel.  Im  Dezember  ging  die  Uhr  ohne 
Aenderung  an  der  Pendei&chraube  auf  folgende  Weise  i 

Täglich  gegen  mittlere  Elevations* 
Zeit  voreilend.  winkel, 

Bten  bis  alten  De&  ^.27  Sek.   «  «  «  8^ 
liteü   »  i^ten   »  «  «448 

i^ten    »  23&ien  9    a.o8     »     «    •    •  8^/4 

« 

*  *• 

Nnn  trat  eine  heftige  Külte  ein^  welche  twisched 
1^^  und  bii^  Mitte  Jinner  dauerte^  wodatch 

olles  Oehl  erstarrte^  und  die  Reibung  ungemein  ver-» 
mehrt  wurde ,  so  zwar,  dafs  <Jer  Elevationswinkel  am 
ägsten  Bet*  6^9  am  Qten  Jänner  gar  nur  4^  betrugt 
Und  das  Ufarge^cbt  vergrdfsert  "Werden  mufste«  Der 
Gang  war  während  dieser  Zeit  im  Mittel  täglich  tS 
Sekunden  turäckbleibend.  Diese  Erscheinung  ist^ 
ganz  der  oben  §.  7  gegebenen  Erklärung  gemafs,  vor- 
züglich die  Folge  der  vermehrten  Reibung ,  welche 
beim  Hin^  und  Hergleiten  der  Stifte  des  Steigrades 
über  den  Anker  Statt  findet,  wodurch  nicht  nur  eine 
Verminderung  des  Ausschlagwinkels,  soifdem  auch 
eine  Verzögerung  der  Schwingungszeit  bewirkt  wird. 
Man  sieht  hier  den  Nachtheil  einer  nicht  freien  Hem* 
nwing.  Wäre  die  Reibung  am  Anker  unverändert 
geblieben  y  und  ihre  Vermehrung  nur  in  den  übrigen 
Tbeilen  des  Räderwerkes  eitl^etreten,  so  würde  swar 
der  Ausschlag  kleiner  geworden  seyn,  der  Uhrgang 
sich  jedoch  nicht  verändert  haben.  Die  Wirkung  der 
zjkloidischen  Backen  tritt  hier  augenscheinlich  her-« 


1^9 

▼or,  deim  die  Uhr  ttäffto  olme  denselben  bei  einer 
Elevation  von  4  bis  5^  gegen  die  frühere  von  8"  um 
melir     i  Minute  täglich  geschwinder  gegangen  seyn« 

.  w  Nach  .eioar  spätem  MiabeikiBg  aus  Lemberg  war 
der  fernere  Gang '  der  Uhr  bb  enm^G.  Juni  d.  Jl 

folgender:  .1.  , .  - 

Täglich  zu*    Mittlere  Mittlere 
i^ckb(e,ib.^nj]«  Elevaty  iTemper«  > 

1 3.  Jan.  bis  3o.  Jan.  12.' 8         'S*       -^12^  ' 

So.  Jan.  »   iG.Febr.  i5.  8  *      'S'  '    —  7 

iß. Febr. »     I.März  i5.  4         7         ~  3 

I.Mars»  i6.Mär£  14.8         J%  3 

Nun  ntfhm  die   eubp^erattor  stimell  dertlhi^ 

gang  ging  in  Voreilung  über,  und  der  Elevalionswin- 
kel  stieg  auf  8^  Die  Pendelschraube  wurde  ein  Paar 
Ual  ?ersteUf ^  um  den  Gang  aufmittlc^e  Zeit  zu  brin* 

i;en.  Vom  ig*  bis  ßt»  Mai  yvw  dieser  noch  t*  Qt  tig' 
ich  Toreilenil.  Die  Pendelscbraube  wurde  noch  um 
Theile  zurückgestellt  (ein  solcher  Theil  ent- 
spricht nämlich  i'').  Vom  3i.Mäi  bis  (i.  Juni  ging  die 
Uhr  in  6  Tagen  noch,  um '  2."'j  TOr«  Der  Uhrgaog 
hielt  sich  also  selbst  wahiiend  der  strengen  Kälten  ob^ 
tehon  zuruckbleihend ^  ziemlich  konstant^  und  hätte 
leicht  mittelst  der  Pendelschraube  auf  mittlere  Zeit 
gebracht  werden  können.  Man  zog  es  jedoch  vor, 
ohne  Aendemng  der  Schraube  die  warme  Jahreszeit 
abzuwarten. 

Es  ist  ein  allgemein  gefühlter  UeLelstand,  dafs 
die  gewöhnlichen  Schmiermittel  einer  so  heftigen 
Xalte,  wie  die  oben  erwähnte,  nicht  widerstehen  3 
selbst  das  reinste  Oehl  erstarrt  velHtommen,  und  die 
Metalle  reiben  sich  trocken«  Bei  grofsen  Uhren  dürfte 
in  diesem  Falle  reines  Schweinefett  oder  Talg  noch 
vorzuziehen  seyn.  Folgendes  Mittel  wird  von  engli- 
schen Künstlern  hesotidera  empfohlen.    Man  nimmt 

itlkgb4  4«  fel/U  ImI«  &Z«M.  g 
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(ß^ftpUt  <tleiiU«)  v<m  basier  QnoUiät,  möglMist  fei» 
pulverisirt^  mcn^t  diese»  Pulver  nur  mit  so  viel  Talg, 

um  CS  zu  einem  Teige  zu  vcrhindeD,  und  bestreicht 
damit  die  sich  reihenden  Theile.  Diese  üherziehea 
sich  mit  einer  äuiserst  dünnen  und  glatten  Lage  von 
Graphit^  veodnrch  die  Reibung  eben  so  vermindert 
werden  soü,  als  durch  die  gewöhnliche  Schmiere. 
Englische  Künstler  haben  diese  Art  von  Einschmie- 
rung  sogar  auf  Chronometer  angewendet,  wodurcli 
diese  einen  bessern  Gang  erhalten  h2tben>  al$  bei  der 

irewöhnlichen  Einöhlung,  welcher  selbst  nach  Yer- 
auf  von  zehn  Jahren  Meine  merkliche  Veränderung 
zeigte.  Für  kleinere  Uhren,  überhaupt  für  feine  Ma* 
schinenihcile  ,  ist  es  jedoch  noihwendig,  das  Gra- 
phitpulver .durch  vorsichtiges  Schlemmen  möglichst 
fein  zu  machen. 


^Gebrauch  der  beigefügten  Tafeln  der 
-     mittlere  2reit  im  wahren  Mittage. 

§•28.  Die  mittlere  Zeit  im  wahren  Mittage  ist 

Ene^  welche  eine  nach  mittlerer  Zeit  richpg  gehende 
hr  in  dem  Augenblicke  zeigen  mufs^  als  die  Sonne 
durch  den  Meridian  des  Ortes  geht,  oder  der  wahre 
Mittag  eintritt.  Die  vier  mit  O,  I,  II,  III  überschrie- 
benen  Spalten  enthalten  die  mittlere  Zeit  im  wahren 
Hiljiage  für  den  Meridian  von  Wien  und  für  vier  auf 
einander  folgende  Jahre/ welche  eine  Schaltjahr-Pe- 
riode umfassen.  Die  Stunde  ist  nur  in  der  ersten 
Spalte  angesetzt,  und  wenn  auch  in  den  folgenden 
Spalten  der  Ueiiergang  zwischen  xi  und  12  Uhr 
Miweilen  um  eine  Zeile  hpb^r^pder  tiefer  fällt,  so  er« 
kennt  man  diefs  auf  den  eraten  BMck.  Es  kann  schon 
defshalb  kein  Irrthum  entstehen ,  weil  die  mittlere 
Zeit  im  wahren  Mittage  sich  nie  über  18  Minuten  von 
iz  Uhr  entfernt.  Die  letzte  mit  m  überschriebene 
Spalte  enthfUt  di^  Verbesserung,  welche  von  der  Se- 
kul^rändei'nng  der^eifgUiphung  abhängt,  und  wurde 


i3i 

.  *  - 

nach  folgendem,  für  den  vorliegenden  Fall  hinreichen4 
genauen  ^  Ausdrucke  berechnet. 

X  =  +  Ö/'ai  sin/L  —  ,  a/'gS  cos.Lj 
+  0.  ^'isin.nL  —  i5.  G9  COS.  2 Lp. 

B  Selularänderung  der  Zeitgleichung  ,  Z#sss  mitt- 
lere Sonnenlänge.  Die  numerischen  KoeiBsienten 
sind  Zeiuekunden.         /  5    '  '  '  - 

.  Det  Gebrcuich'  der  Ta|elii  ist  xum  folgender :  - 

Man  ziehe  von  der  gegebenen  Jahreszahl  die  Zalii 
i83o  ab,  und  dividire  den  Rest  durch  4-  Der  bei 
dieser  Division  sich  ergebende, Rest  zeigt  an,  welche 
der  4  Spalten  man  für  das  vorgelegte  Jahr  zu  nehmen 
hat ;  mit  dem  Quozientetf  multiplizire  man  die  Wer-, 
the  m  der  Tafel,  und  bringe  die  Produkte  mit  dem 
gehörigen  Zeichen  als  Verbesserung  an« 

Z.  B.  für  das  Jahr  1857. 

. .  •  .  •  >  •         .  - 

•  ■  - 

Es  in  ^657  ^  i83o  und  27  dividirt  durch 

4,  gibt  zofn  Quozienten  6,  zum  R%st  3.    Man  bat 

also  für  dieses  Jahr  die  Spalte  III.  zu  nehmen^  und 
deren  Zahlen  mit  6m  zu  verbessern.-  -  ^ 


Die  mittlere  Zeit  im  wahren  lifittage  iHr  den  6. 
April  und  lo.  Juni  .1875  zu  fin46n« 

Es  ist  1875' —  i83o  =         dividirt  durch  4» 
gibt  zum  Quozienten  iiy  zvuü  Rest      mithin  ist  iür 
Jahr  die  Spalte  I.  .zu  nehmen.  Diese 


für<f.Aprü=ria."a:38.'i 
und  Hilsts— (       5«  8 


'1  füpjLObJuni«s8.zx,a68/^3/'g^ 


nsac-f  o»'9z 

11  niisa^  *'  tö. 
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Giraplut  (Ileiftbki)  :voik  h^BWr 
pulverisirt)  mengt  dieset  P* 
um  es  7^11  einem  Teige  zu 
damit  die  sich  reibender 
sich  mit  eioer  äu&erat 
Grapbil,  ^•dnreh  d\ 
-werden  soll,  als  dv 
Englische  Künstier 
rung  sogar  auf  C 


Tafeln  bis  F 
Verden,  .V 

o  hat  * 
d.  b 

.ozienl  ss 


diese  einen  bessr 
gewöbnlicben  '         .  5.  Sepiember  bai^t^SSJ  4o/'6 
laaf  von  *ebr  ^4»»  —    8.  6 


Für 

scliinenibc 


TT 


pbitpulve  ^  ,|^jer  dieser  Tafeln  wird  grÖlstenlheiU  llei-.* 

*        ^.,ne  Sekunde  seyn,  selbst  wenn  man  ihre 
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UeBer  das  Verhältnift  der  Wiener  Klaf- 
ter zum  Meten 


'  Von 

$4  Stampfe  ti 

Ptöleuior  dtr  pnlilifeben  Geometrie  am  h.  Ii»  pol^teehaifcben 

Inatitttte* 


f «  vJbschoni  man  in  der  neuern  Zeit  mehrmals 
hemüht  war,  das  Verhältnifs  der  Wiener  Klafter  zum 
Meier  aussumiueiu^  so  ist  man  doch  bis  jetzt  nicht 
dahin  gekommeo  ^  .dasselbe  bis  tn  einer  Schärfe  ken- 
nen zu  lernen ,  welefae  dein  henttgten  lf?issensebaftli- 
chen  Bedürfnisse  vollkommen  entspräche,  und  defs- 
halb  nichts  mehr  zu  wünschen  übrig  Uefse.  Im  scch- 
aehnten  Bande  dieser  Jahrbücher  traf  ich  bei  Gele« 

Senheit  defr  Bestimmiing  des  absoluten  Gewichtet 
es  Wassers  auf  diese  Scshwterigkeit  >  und  erwähnlei 
zugleich,  dafs  von  Seite  der  hohen  k.  k.  Staalsver- 
"Waliung  eine  neue  möglichst  genaue  Untersuchung 
dieses  Verhältnisses  eingeleitet  worden  sej.  Die  Re- 
snhste  derselben  sind  ans  Paris  eingelangt  j|  Prony 
hat  bierfiber  in  der  Connaissancp  des  tems  ior  1837* 
emen  Aufsatz  bekannt  gemacht,  woraus  man  ersieht,« 
dafs  sich  derselbe  mit  dem  gröfsten  und  beharrlich- 
sten Fleifse  der  Vcrgleichung  des  eingeschickten  Eta- 
lons  der  halben  Wiener  Klafter  mit  dem  Meter  uttter- 

Jahrb.  4.  poljrt.  Intti  XX«  B4tf  '  «0 


i40 


xogen-'habe.  Eine  ZuaammensieUuiig  und  Verglei« 
chung  der  bisherigen  Untersucbattgen  dieses  YerbAli- 
nisses  mii  dem  von  Pronjr  gefundenen  Resultate  ist 

der  Zweck  dieses  Aufsaues. 

Um  eine  klare  Einsicht  in  diesen  Gegenstand  zu 
gewinnen^  vird  es  nicht  unsweckmäfsig  seyn^  einige 
Andeutungen  iiber  die  £ntstehungsart  und  den  ge- 
genwärtigen Zustand  der  Wiener  Klafter  und  des 
Meter  vorauszuschicken* 

Die  Wiener  Klafter. 

3.  Unter  der  Kaiserin  Maria  Theresia  wurde 
durch  Patent  vom  i4.  JuH  175G  eine  Reorganisirung 
der  Mafse  und  Gewichte  in  den  k.  k«  Staaten  vorge« 
nommen^  Mafs-Originalien  hergestellt  und  in  den  Ar- 
chiven deponirt.  Im  Jahre  1760  erhielt  Liesganig^ 
eine  französische  Tolse  aus  Paris  zum  Bebufe  seiner 
Grathnessung  in  Oesterreich,  welche  auf  der  Wie- 
ner Sternwarte  depoojirt  bUeh,  und  folgende  Auf^ 
sohrift  trägt : 

« 

»An^o  Chr%  1760  pridie  Mos  Hartii,  Parisiis«  Thermo- 
.  »metro  Reanmoriafio  aignante  gr.  i3  supra  congela- 
»tioneni.  .  Longitudo  hujns  rcgulae,  nec  non  distantia 
»inter  Puncla  A  et  B  exactae  sunt  a  C.  M.  de  la  Con»  ' 
tddmine  et  N.  L.  de  la  Caille  ad  modulum  Hexapedae 
»ferreae  in  coetu  Regiae  scienliarum  Academiae  Paii- 
vsiensis  Anno  1785  comprobatae  ad  metiendos  in  ae- 
»quiuoctiali  plaga  circuii  Meridiani  gradus,  «c 

•  ■ 

*  a 

Auf  diesem  eisernen  Stahe  txx^.  Lielfganig  zur 
gleich  die  neu  festgesetzte  Wienier Klafter  auf,  and 
bestimmte  ihr  Verhähnifs  zur  Toise,:  wornach  100000 
Toisen  =:  1027G4  Wiener  Klafter.  Im  Jahre  1802 
stellte  Fiega  eiifiß  sorglältige  Vergleichung  der.  Wie? 
ner  Mafse  mit  d^n  aus  Paris  eih^teoen  fitalona  dea 
neuen  metrischen  Mafs und  GevrichU8y$tenia  an. 
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uod  lAnd  obiges  Lieiganig*adj^e  Verbahnils  genau 


3.  Allein  Leim  Fortschi'eiieil  der  Wissenschafiert 
und  Künste  ^  vorzüglich  beim  Beginne  der  neuen  ali-" 
{^meinen  Triangulirung  der  ösierreiebiiichen  Monar« 
diie^  worde  das  Bedüribifii  eines  genauen  Prototyps 
der  gesetslicben  Wiener  Klafter  immer  dringender^ 
da  die  Unvollkommenheit  der  Endpunkte  auf  den 
J756  hergestellten  Originalien  eine  hinreichend  scharfe 
Abmessung  und  Abtragung  nicht  erlaubte«  Die  hohe 
^Staatsverwaltung  liefs  defshalb  von  dem  hiesigen  rühm«* 
liehst  bekannten  Mechaniker  J^Friederloh  F'oigtläm 
der  den  im  polytechnischen  Institute  befmdlichen 
Komparator  vcriertigen^  auf  welchem  in  Gegenwart 
einer  eigenen  Kommission  die  gesetzliche  Wiener 
Klafter  aufgetragen  wurde*  Die  Aufschrift  auf  diesem 
Instrumente 'lautet : 

»Am  a3.Dezember  i8i3>>  bei  i3  Grad  des  ßeaum. 
Thermometers y  ist  die  Länge  der  Wiener  Kla& 
ter  und  der  Pariser  Toise  auf  dem  silbernen  Strei«^ 
fen  des  eisernen  Hauptlineals^  die  Wiener  Klafter 
aber  noch  eiiiiual  auf  die  Eisenfl  che  neben  dem 
Silberstreifen  aufgetragen  worden.  Zum  Grund«« 
mafs  diente  der  von  La  Condamine  und  la  CtuUe 
1760  an  die  k.  k.  Sternwarte  in  Wien  über>> 
schickte  eiserne  Stab  mit  der  französischen  Toise^ 
auf  welchem  Joseph  Liesgnnig  die  Wiener  Klaf*- 
ter^  deren  Genauigkeit  unter  allen  da^  meiste 
Zutrauen  verdient^  ebenfalls  aufgetragen  hat« 
Die  durch  das  Mittel  der  Endpunkte  gesteUteli 
Mikroliieterkfeuze  bestimmen  die  wahre  Länge 
aller  abgenommenen  Mafse. 

Alles  in  Gegenwart  der  k.  k.  Astronomen  Tries* 
negger  und  Bürg  und  des  lu  k.  Direktors  toiI 
fFidmannstätten*^ 


/ 
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*:  jNacIi  dieser  Uebcrtragung  führte  der  Künstler 
erst  die  UnterabtbeiluDg  von  Linie  zu  Linie  aus^  und 
im  Jahre  1816  wurde  der  ganz  vollendete  Apparat 
im  k.  k.  polyteclinischen  Institute  noctimals  von  einer 
amilichen  Kommission  untersucht,  und  dessen  ge- 
naue Uebereinstimmung  mit  dem  Urmaise  bestätigt, 
virorauf  derselbe  mit  Dekret  der  hohen  Landesregie- 
rung vom  ao:  April  1816  als  Normalmafs  der  Wiener 
Klafter  tum  amtlichen  Gebrauehe  erklärt  worden  ist. 
Die  Temperatur,  hei  welcher  diese  am  hiesigen  Kom- 
parator  aufgetragene  Wiener  Klafter  ihren  wahren 
Werth  repräsentirt,  ist  i3  Grad  Reaum*  über  dem 
natürlichen  Gefrierpunkte. 

Eine  detaillirte  Beschreibung  dieses  Apparates  und 
der  Untersuchungen  desselben  befindet  sich  im  acht- 
ftehnien  Bande  dieser  Jahrbücher.  Gemäis  derselben 
ist  die  Vollkommenheit  dieses  Apparates  gegenwärtig 
so  grofs»  dafs  die  Abmessung  oder  Vergleichung  eines 
jeden  behehigenMafses,  weJches75  Wiener  Zoll  nicht 
übersteigt  und  an  seinen  Enden  die  nölhige  Vollkom- 
meubeit  besitzt,  mit  Leichtigkeit  bis  auf  y— Linie^ 
hei  möglichster  Sorgfalt  sogar  bis  auf  ^Too  Lin^^ 
bialten  werden  kann^  so  dafs  der  Apparat  nicht  nur 
allen  Änfordernngen  des  gegenwärtigen  Standes  der 
Wissenschaften  entspricht,  sondern  seihst  kaum  von 
irgend  einem  bestehenden  äbnUchen  Apparate  hin- 
sichtlich seiner  Genauigkeit  übertroffen  werden  dürfte. 
Die  gesetsliche  Wiener  Klafter  ist  demnach  gegen- 
wärtig mit  erforderlicher  Schärfe  festgesetzt. 

<  Das  franzosische  Meter. 

(Man  sehe  Delambre,  Base  du  sy^t.  metr.  Tom.  III  ) 

4.  Das  Meter  soll  der  sehnmilhonste  Theil  des 

Erdquadrante  n  seyn.  Um  die  Gröfse  dieses  Qua- 
dranten zu  bestimmen,  wurde  durch  eine  möglichst 
genauci  trigonometrische  Operation  der  MericUanbo- 
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gen  vonMontjouy  bis  Dünkircben  gemessen,  welcber 
9,6788  Grade  umfafst.  Die  bei  dieser  Messung  ange- 
nommene Mafseinbeit  i$t  die  eiserne  Toi$e  {ToisG  de 
Perou  genanot)  bei  der  Temperatnir  von  4*  ^3  Grad 
Reaumnr. 

Uni  früber  einen  genäherten  Werth  des  Meter 
erhalten^  wurde  der  Meridiauquadraat  aus  la  Cail- 
2eV  Messung  xu  5i3a43o  Toisea  berechnet^  und 
hiernach 

das  provisorische  Meter  =  443,44  I^i"»  der  Xoise, 
bestimmt.    (A.  a.  O,  pag.595.) 

Nach  vollendeter  Messung  des '  genannten  Meri- 
dianbogens ward  eine  Kommission  aus  vielen  Gelehr- 
ten zusammengesetzt,  um  die  gesuchte  Mafseinbeit  zu 
bestimmen.  Sie  setzte  das  Meter  definitiv  =  443?29G 
Linien  der  eisernen  Toise  de  Perou,  diese  in  derTen^- 
peratnr  -|*  R;  vorausgesetzt;  und  diese  Gröfse  ist 
das  gesetzlich  in  Frankreich  eiQgcrdbrte  Längenmais. 

(A.  a*  0.  pag.Ö2i  und  665.)  .  * 

.  .     .         .    •  •  . 

Der  eigentliche  Urwertb  dieses  Mafses  wurde  am 
aa.Juni  1799  im  französischen  National -Archiv  oxfl 
eine  doppelte  Art  deponirt:        *  * 

1)  Ein  von  Lenoir  verfertigter  Plaiinstab  ent- 
hält bei  o'*  Gentes,  g'enau  obige  Gröfse 
—  443,396  Lin.  5 

12)  wird  von  der  genannten  eisernen  Toise  de 
Perou  bei  +  iG.'aS  Gentes.  (-}-  i3®  Reaum.) 
die  Länge  von  443*39(>  Lin.  genommen  y  so 
ist  diefs  ganz  derselbe  Werth  eines  Meter. 

5  Wir  wollen  nun  zuerst  jene  Werthe  des  Ver* 

hältnisses  der  Wiener  Klafter  zum  Meter  anfuhren, 
welche  aus  den  bisherigen  Uaiecsuchuogen  sich  erge- 
hen haben. 
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a)  Das  seit  1760  bis  auf  die  neuere  Zett  iin  Ge« 

brauche  befindliche  Verhältnifs  ist  das  oben  ange- 
jubrie  Ifiesg^nig^scho  uad  von  ß^ega  bestätigtCi  wor«> 

nach  > 

i  Toisc  s=5  1.02764  VV.  Klafter, 
oder  I  W.Kjafter  =^  1.8966x4  Meter. 

6J  Einen  einfachen  Weg  zu  diesem  Verhältnisse 
bietet  die  §§.  12  nud  9  erwähnte,  und  am  Wiener 

Komparator  aufgetragene  Toise,  Aus  mehrfachen  sorg« 
faltigen  Yergleichungen  folgt 

Paris,  Toise      73.98818  Wien*  Zoll, 
od^r    I  W.  Klafter  =  1.896Ö6Ö  Met^r, 

Es  wird  hier  bemerkt,  dafa  bei  dieser  und  allen 
Shnliclien  Measunf-en  am  Komparator  auf  T^Kuperatur 
der  verglichenen  Mafsstabe  und  Theilungsfehler  des 

Komparators  mit  möglichster  Aqfiiierksamkeil  Rück« 
sieht  genommen,  überhaupt  alle  Vorsichten  beobach- 
tet Seyen,  welche  im  iSteo  Bande  dieser  Jahrbi^cUer 
näher  eriirtert  und  motivirt  sind. 

cj  Zur  Bestimmung  des  gesuchten  Verhältnisses 
hat  man  sich  einen  Meter- Etalon  aus  Paris  verschafft, 
welcher  sich  in  der  mathematischen  Sammlung  des 

5 oiy technischen  Institutes  befindet,  und  mjt  einem 
lertifikate  der  französischen  Akademie  verseben  ist, 
Purch  mehrere  Verglcichungen  desselben  mit  der 
,  Wiener  Klafter  am  Komparator  ergab  sich  (die  Wie-? 
ner  Klafter  auf  die  Temperatur  +  43"  B..^  das  Meteip 
•uf  jeQC  des  Eispunktes  bezogen) 

Meter  »  37.96142  Wien.  Zoll, 
,  oder  I  W,  Klafter  »  x.896663  Meter. 

* 

Hierbei  wurde  das  Mafs  des  Meter  im  Mittel  aus 

dem  Abstände  der  Kanten  genommen;  in  der  Mitto 

.  der  SiofsfUcben  ist  jedoch  der  Stab  um  o.ooo34  ZoU 
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fibigar  f  yn»  dio  Uatenoolmngeii  ^esfeeOtM  am  -Fübl' 
bebet- Apparate  ergaben.  Hterana  folgt  ' 

1  VTien.  Klafter  «  i.8g(iG47  Meter.        '  ' 

dj  Das  polytechnische  Institut  besitzt  ferner  ei- 
nen ähnlichen,  aus  Paris  erhaltenen,  Etalon  der  hal- 
ben Toi«e  de  Perpu.  Mit  dem  Koniparator  der  Wicü'^ 
Klafter  verglichen/  folgt  iia  Mittel  aus  deb  KaüC^n^ 
bei  der  gememschafllichen  Teaiperatur'4*'  t3^  R« '  \ 

%  Toise  «  36.99G08  Wien.  Zoll,  . 
oder  I  We  Klafter  s  LSgiSSGa  Meter. 

la  der  Milte  der  Stofsflficben  wurde  dieser  Stab 

Hin  0.00084  Zoll  län<^er  gefunden  ,  woraus 

I  Wien*  Klafter  «  i«89(i5da.MeieT. 

e)  Ein  wetterer  Weg  rar  Vergleichung  ergibt 

sich  auf  folgende  Art.  Der  Apparat ,  welcher  zur 
Basisnicssung  bei  der  Triangulimng  der  österreichi- 
schen Monarchie  diente,  besteht  aus  vier  eiseraen, 
swei  Kk&er  langen  Stangen.  Auf  diesen  wurde  das 
Mafs  von  zwei  Pariser  Toisen  aufgetragen^  und  jede 
derselben  nach  ihrer  Vollendung  mit  der  oben  §.3 
erwähnten  französischen  Toise  auf  das  sorgfaliigsic 
verglichen.  (Man  sehe  hierüber  den  umfassendcu 
Bericht  des  Herrn  Generals  Richter  von  BimienthaL 
in  Zaches  monatlicher  Korrespondenz  sSster  Band.) 
Bei  dieser  Vergleichung  ergab  sich  das  wahr.e  Mafs 
aller  4  Stangen  zM.sammcn  bei  4-  i3" 

«s  8,oog43äa  Pariser  Toisen, 

Zur  Zelt  der  Herstellung  dieses  Basis- Apparates 
im  Jahre  1810  war  der  neue  Komparator  noch  nicht 
vorbanden.  Weil  die  Endpunkte  auf  den  vorhande- 
nen Originalten  der  Wiener  Klafter  durch  den  Ge* 
brauch  gelitten  hatten ,  und  selbst  jene  auf  dem  LieS" 
Sanig'^alxQVk  Stabe  (S*^)  nicht  die  Sicherheit  des  Ab- 
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tragehs  gewährten,  welche  bei  der  auf  demaelbea 
Sube  befindliohen  Pariser  Toise  erreichbar  war  ^  gab 
man  der  leisiem^den  Yorzng,   Auf  Veraniassuog  der 
k.  Triangulirunga- Direktion  habe  ich  im  Jalire  i83o 

eine  sorgfällige  Vergleichung  dieser  vier  Mefssiangcn 
liiit  der  legalen  Wiener  Klafter  an  unserqi  Komparator 
vQrgenommen,  wobei  ich  mich  eines  b^aondern ,  mit 
J^üi^bebela  tersebenen  Apparates  bediente^  und  die  { 
gefundenen  Mafse  wenigstens  bis'auf  tötto  ver» 
bürgen  zu  können  glaube.  Die  Summe  aller  vierStan-» 
H^n  ergüb  sicbj  auf  4*  ^3      reduzirtj  . 

9»  8.!i3oa58  Wien.  Klaßer, 

vrdober  Werth ,  mit  obigem  in  Farber  Toiseft  ango» 

eebenen  verglichen ,  gibt 
« 

I  Wien«  Klafter  ;=  x. 896677  Meter, 

/        Im  Jahre  i834  wurden  auf  der  k.  k*  Stera^ 

ürarte  su  Wien  Beobachtungen  für  die  Lange  des  ein« 
fachen  Sekunden -PendeLs  an  zwei  Reversions- Pen- 
deln mit  der  grölsten  Sorgfalt  angestellt.  (Annalen 
der  Wiener  Sternwarte  i6ter  Band«)  Die  wahreLänge 
der  Pendel  wurde  mit  einem  b^sondern  Apparate  ge* 
messen  9  welcher  in  der  Werkstätte  des  polytechni^ 
sehen  Institutes  verfertigt,  und  von  mir  im  i5teu 
Bande  der  Annalen  der  Wiener  Sternwarte  ausfuhr* 
lieb  beschrieben  ist.  Der  Apparat  gibt  die  Längen  in 
Wiener  Mafs  wenigstens  bis  auf  Linie  sicher* 
Im  Mittel  atu  beiden  Pendeln  wurde  gefunden 

LängedesSeL-Pendelsfur WieQs=337.737435  W.Z,  0« 


*)  Der  eigentliche  gefundene  Werth  Ist  ==  87.732655  Wien.  Zol^ 
mit  iler  neuern  Bessel'schen  Horrclition  wegen  dem  Wider- 
stände der  Luft.  Weil  aber  den  Formeln,  mit  welchen  die 
beobachtete  Länge  verglichen  werden  soll,  die  ältere  Rorrek- 
tion  cum  Grunde  liegt,  welche  nur  die  Hälfte  dw  Bessel'schen 
betrügt ,  so  muffte  Toriger  Werth  Boeb  um  •.oi>6sso  Wien« 
.  %oU  verkleinert  werdest  um  Um  mit  4eii  Fermeln  fei<|(le{€lit 

bar  SU  maciira. 
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■ 

Nim  fiUst  steh  aber  diese  Lange  aneh  dnrdi 

Rechnung  finden.  Nach  Bulletin  des  sciences  ma" 
themat.  astronom,  etc.,  Paris  1827,  ist  die  Länge 
des  einfachen  Sekunden  «-Pendels  fiir  die  Breite  9  ia 
Meter  ausgedruckt  '/  

Z  SS  0.99609745  —  o.oo5o7i88  cos'^  <p  j 

hieraus  folgt  für  Wieo  £  »  o.g93845o  Meter^ 

welcher  Werth  mit  obigem^  in  Wiener  Mafs  angege« 
benea  1^  verglichen ,  giht  .  ... 

1  Wien.  IMa&er  »  {.dgäCSQ  Meter. 

Professor  Schmidt  &ndet  a|is^  seinen  Untersu- 
chungen über  diesen  Gegenstand  (s.  dessen  mathema- 
tische und  physische  Geogra|»)ue;i.  jC^öttix^ep  1829) 
die  Formel  , in  Meter 

L  zz  0.9961225  —  o.oo5i5352  cos^<p. 

"    >  •  * »  -  *. 

Diese  gibt  für  Wien  L  =;  0.99383384  Meter, 

und  hiernach  i  Wien.  Klafter  sa  t  .896638  Meter, 

■  •    .   «    •        •  • 

Stellt  man  alle  bisher  gefundenen  Verhältnisse 
in  einer  Uebersicht'  zusammen  ,  so  erhält  man 

t  WIeii.  KhA& 
es  Meter. 

Aus  dem  Ziefg'amj^schett  Verhältnisse   .  1.8966(4 
Aus  der  am  Wiener  Komparator  aufge- 
tragenen Pariser  Toisa: ,  .  *  •  •  »  3.896666 

Aus  dem  im  polytechnischen  Institute 
befindlichen  Meter-Etalon^  und  zwar  -  * 
an  den  Kanten  '  ;  •  1.896663 

»     »     in  der  Mitte  der  Stofsflidleii  •  t.896647 

Aus  dem  ebendaselbst  befindlichen  Eta- 
lon  der  halben  Pariser  Toise;  an  den 
Kanten  i.8g656j 

»    .»     in  der  Mitte  der  Stofsflächea  s.8g|(&lt 
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tragens  gewährten,  welche 
Stabe  befindlichen  Pariser  T 
man  der  letztern  den  Vorzj 
k.  k.  TrianguJirungs-Dir^  ^ 
eine  sorgfältige  Vergleic  f 
fiiit  der  legalen  Wienei;  M 
vprgenommen ,  wöbe*  ^  •  r 
Fi^hlhebeln  versehe  t ;  ^ 
gefundenen  Mafse  / 
bürgen  zu  könnePk' 
gen  ergab  sich 

^1 
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.US  der  halben  Toise  gefuh- 
die  gröfsere  Abweichung  auf 
dhler  des  Eialons  hinzudeuten 
die  übrigen  gut  überein,  und  ge- 


welcher  Wer 
gebenen  ve;     ^  ^. ,  ^  ^^^^^^  ^  ^  .89GG580  Meter, 

*    ,  Unsicherheit     ==  ±  0.000006  Meter 


»der  =5 


des  Ganzen. 


^  5  ü  0  ü  ü  0 

warte         .....  ^ 
fache   i,afst  man  auch  das  Lies  ganig  schQ 
delr  ^  so  stimmen  die  übrigen  noch  bedeui 
de'  jf/geben  im  Mittel 
d'  I  Wien.  Klafter  =  1.89GGG 

■    ^ahraoheinl.  Unsicherheit   c=  +  0.000 


Wir  wollen  die  zuletzt  gefundene 
.'I.8966657  ^  A  setzen. 

Wenn  man  die  Verschiedenheit  di 
welchen  obige  Verhältnisse,  mehr  od( 
abhängig  von  einander,  gefunden  won 
gute  üebereinstiramung  berücksichtigt, 
unwahrscheinlich,  dafs  der  Mittelwer' 
deutend  von  der  Wahrheit  abweiche, 
mufs  in  jedem  Falle  in  der  Nähe  desst 

6.  Durch  den  Mangel  an  Ueberei 
beiden  oben  angeführten  französische 
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fibcr  die  Vergl 
Wiener  Rlaft 

Von  Herrn 


Im  Jahre  i83o 
Regienmg  an  die 
Wiener  KJafter  aus 
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/      S   *    .  -4  it  Wien.  Klafter 

Aiu  der  Vergleichung  des  Basis* Mefs* 

'  apparates  mit  ctem  Wien.KomparaCpr  ;  1*896^77 
Aas  der  in  Wien  gemessenen  Länge 

des  einfachea .  Sekunden  -  Pendels    .  •    i  .806680 

»     »  .  jiäch  Schmidt^ s  Formel    •   •  i.8qGG58 

,  •  t"         , .       ...  *r .  , 

Mit  Ausnahme  der  aus  der  halben  Toise  gefun- 
denen Resultate^  wo  die  gröfsere  Abweichung  auf 
einen  J^onstanten  Fehler  des  Etalons  binsudeuten 
Mßheint,  isüimmeit  die  ^rigeid  gut  fiberein  ^  und  ge- 
ben im         '  • 

Mittel    1  Wien.  Klatter  ^  1.8966580  Meter, 

wahrsch«  Unsicherheit         +  6.000006  Meter 

oder  Ä  TToVöT  de*  Ganzen. 

LÜst.  Juan  Mch  das  Liesganig' sehet  Verhaltnifs 
weg,  so  stimmen  die  übrigen  noch  bedeutend  genauer» 
und  geben  im  Mittel 

I  Wieü.  Klafter  a  1.8966657  Meter» 

wahrsoheial.  Unäioherheit   ob  4-  0.0000037. 

Wir  wollen  die  zuletzt  gefundene  Verhältnifszahl 
a»8g66657  »  jtf  setzen. 

■ 

Wenn  man  die  Verschiedenheit  der  Quellen,  aus 
•  welchen  obige  Verhältnisse,  mehr  oder  weniger  un- 
abhängig von  einai^der,  gefunden  worden,  und  ihre 
gute  Uebereinstimmung  berücksichtigt,  so  ist  es  ganz 
unwahrscheinlich,  dais  der  lifittelwerth  ^  noch  be-> 
deutend  von  der  Wahrheit  abweiche^  sondern  diese 
xyiufs  in  jedem  Fc^Ie  in  der  Nahe  desselben  liegen. 

6.  Durch  den  Mangel  an  Uebereinstimmung  der 
beiden  oben  aagefuhrten  frauzolisciien  Original -Eu- 
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Ions  des  Meter  und  der  halben  Toise,  so  wie  durch 
die  merkliche  UnvolikommenheU  ihrer  StofsflächeOj 
fand  sich  die  k.  k.  Triangalirungs  ^  Direktion  veran* 
laftt,  eine  neoe  Vergleichune  der  Wiener  Klafter  iiii( 
dem  Meter  einzuleiten.  Zu  diesem  Zweieke- wurde  in 
der  Werkstätte  des  k.  k.  polytechnischen  Institutes  ein 
Etalon  der  halben  Wien.  Klafter  verfertigt^  die  Dil»» 
tation  desselben  sdiarf  bestimmt ,  tmd  nmth  seiner 
VoUendang  auf  das  sorgfältigste  mh  dem  Origind 
verglichen,  überhaupt  nichts  unterlassen,  um  die 
möglichste  Schärfe  zu  erreichen.  Dieser  Stab  wurde 
xugleich  mit  den  mehrmals  erwähnten  beiden  franzö^- 
sischen  Etalons^  wetcbe  sich  am  polytechnischen  In« 
sütnte  be&nden^  durch  die  hohe  k.  k.  Staatskanslei 
an  die  französische  Regierung  mit  der  Bitte  übersandt, 
diese  Etalons  mit  den  französischen  Originalmafsen 
sa  vergleichen«  Dadurch  hoffte  man  auf  drei  verschiet- 
denen  Wegen  das  gesuchte  Verhältnifs  su  erhalteniy 
und  '80S  der  Uebereinstimmung  derselben  auf  den 
Grad  der  Genauigkeit  des  gefundenen  Werthes 
scbliefsen  zu  können.  Die  Resultate  der  Verglei- 
chung  sind  aus  Paris  eingegangen^  und  wir  lassen  vor 
allem  Herrn  von  Prony^s  eigene  AUbuldlaag  ihrem 
Hanptinhalte  nach  in  einer  Uebersetsung  folgen ,  um 
alle  Celege  über  diesen  wichtige^  Qegenstand  bei-? 
samnien  zi|  habeut  '  • 

•      •  ■ 

N-  ö    t  e 
über  di^  VergUichuag  der  halben 

Wiener  Rlaft^r  mit  dem  Me.t^r,  \ 

m 

Von  Herrn  von  Prony 

(aus  dor  Connaissaiut.  des  iems  Gkv  ißS?), 

Im  Jahre  i83o  übersandte  die  österreichischo 
Regierung  an  die  franaösisqhe  einen  Etalon  der  halben 

Wiener  iUeftor  ans  ungebSrietem  Suhl«  taUdein  Wuo^ 
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fiehe^  denseibenmit  dein  Metern*  Etekm  aotPkiiasa 
Tergieieben  9  weksher  anf  der  kdfaigL  Sternwarte  an 

Paris  depoüirt  ist.    '    ,  ' 

Die  konigl.  franaösische  Akademie  der  Wissen«^ 
aehaften  beauftragte  mit  dieser  Umertndiimg  eine  aoa 
dem  verstorbenen  Legendre  nnd  mir  ausammenge- 

setzte  Kommission.  Der  Tod  meines  berühmten  Kol- 
legen trennte  jedoch  dieselbe ,  bevor  noch  die  zu 
dieser  Untersuchung  nüthigen^  der  Sternwarte  gehö- 
rigen Apparate  zu  unserer  Verfügnug  gestellt  werden 
iLonnten«^.' weil  «dieselben  damals  gerade  an-  Terschie«» 
deaen  Beobachtungen  verwendet  wurden. 

Unter  diesen  Umständen  zog  mich  der  österrei- 
idiiache  Gesanduchafts  -Rath^  Herr  Baron  von  Hügel, 
über  die  Mittel  an  Halbe,  wie  diese  Arbeit,  deren 
Resulute  in  Wien  mit  Ungeduld  erwartet  wurden, 
Bum  Ziele  zu  bringen  wäre ,  und  ich  fand  es  am  kür- 
aesten,  mich  derselben  persör^iich  zu  unterziehen, 
vprausgeseut,  dafs  meine  Bestimmungen,  wenn  ea 


1 

Glücklicher  Weise  besitze  ich  seit  der  Zeit^  als 
ich  Mitglied  der  Kommission  zur  Organisirung  des 
metrischen  Systems  in  Frankreich  war,  einen  Meter- 
Etalon  aus  Platin,  welchen  mein  Kollege,  Herr  Mar 
thieuy  nnd  ich  nach  den  strengsten  Prüfungen  mit  je- 
nem der  Sternwarte  auf  das  genaueste  übereinstimmend 
gefunden  hatten.  Mit  diesem  Etalon  habe  ich  nun 
die  Wiener  Halbklafter  verglichen ,  und  Folgendes  ist 
mein  dabei  angewendetes  Yerfabren« 

Eines  der  wesentliehsten  Stfieke  meines  Appara- 
tes ')  war  ein  starkes,  3 7^  Meter  langes,  eisernes  Li- 

•)  Das  Original  enthält  keine  Zeichnung  dieses  Apparates.  Ich 
*'  ^  babe  eiae  solche  zur  gröfsern  Deutlichkeit  in  Fig.  i3  und  14« 
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neal  AB  (Fig.  i3  und  i4,  Taf.  IL),  von  Lenoir  mit 
gröfster  Genauigkeit  gearbeitet ,  und  ein  Bestandtheil 
seine«  Komparators^  Avelchen  ich  im  III.  Bde.  der 
Base  du  sjrstime  m^trique  etc.  pag.  44?  beschrieben 
habe.  An  dem  einen  Ende  A  dieses  Lineals  itt  ein 
unbeweglicher  Ansatz  oder  Ansiofser  b  befestigt.  Ein 
von  oben  und  an  den  beiden  Seiten  genau  anschlies* 
sender  Schieber  C  aus  Messing  ist  nach  der  Läng« 
des  Lineals  verschiebbar,  und  tragt  einen  ähnlichen 
Ansaugt«  Mit  diesem  Schieber  ist  rackwarts  eine 
genan  gearbeitete  Messingplatte  ef  von  möglichst  rei- 
ner Oberfläche  durch  Schrauben  fest  verbunden ^  auf 
deren  Mitte  parallel  aar  Länge  des  Lineals  eine  feine 
Linie  gesogen  ist.  Am  andern  Ende  des  Lineals  be* 
findet  sich  eine  vertikale  Achse  E ,  um  vir  eiche  sich 
der  Zirkelarm  c^i  bewegt.  Dieser  ist  12  Decimeter 
lang,  und  trägt  am  Ende  d  eine  möglichst  feine^  nach 
onten  gekehrte  Spitze. 

Diese  Vorrichtungen  gaben  ein  direktes  Mittel, 
den  Ueberscliufs  des  Meter  über  die  Wiener  Halb- 
klafter sehr  genau  su  messen.  Das  Meter  wurde  näm-* 
lieh  auf  das  grolse  Lineal  gelegt^  ein  Ende  dessel^ 
ben  mit  dem  Ansätze  b  in  Berührung  gebracht  y  mid 
hierauf  der  Schieber  C  so  weit  vorgerückt,  bis  der 
Ansat2  a  mit  dem  zweiten  Ende  des  Etalons  in  Be- 
rührung war ;  in  dieser  Stellung  zog  ich  durch  Bewe- 
gung des  Zirkelarmes  mit  der  Spitze  d  eine  feine 
Qnerlinie  auf  der  Platte  ef  %0j  dafs  die  auf  dieser 
Fläche  befindliche  Längenlinie  durchschnitten  wurde. 
Hierauf  wurde  das  Meter  weggenommen,  die  Wiener 
Ualhklalter  an  seine  Steile  gäegt  (nachdem  ich  zuvor 
zwei  an  deren  Oberflache  vorspringende  messingene 

« 

Taf  II.  beigefügt ,  wovon  letzlere  die  vertikale ,  ersterc  die 
Seitenansicht  gibt.  Es  ist  nicht  angegeben,  von  welcher  Art 
die  Basis  oder  Unterlage  des  grofsen  Eiscnlineals  >var;  in  der 
Z«icbaung  ist  ein  solider  büUcruer  Balken  dafür  auge^omroen« 
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Ansälte  wcggesohaffO^  Ihre  beiden  Eüden  auf  dieselbe 
Weise  zwischen  die  beiden  Ansäue  ä  und  b  gebracht^ 
und  mit  der  Spitze  d  ein  zweiter  Queratridi  auf  der 
Plaue  e  f  gezogen.  Bei  der  .unveränderten  Länge 
des  Zirkelaraics  und  Lage  seines  Drehungspunktes 
ist  es  enischieden^  dais  der  Abstand  dieser  beidea 
Querlioien  der  Dinfcrenz  der  beiden  Mafsstäbe  gena» 
^  gleich  seyn  niudi.  Der  Abstand  der  Spitze  ii  vom  Dre« 
kungspunkte  E  liefs  sich  etwas  verändern^  wodurch 
es  möglich  wurde,  die  Vergleichung  beider  Etalons 
mehrmals  zu  wiederholen.  Aut  diese  Art  wurde  der 
Versuch  zehn  Mal  auf  der  Piatie -ey  wiederholt,  und 
eben  so  oft  auf  einer  zweiten  Platte^  ..welche  statt  der 
erstem  angeschraubt  worden^  und  dfibei  alle  Vorsicht 
angewendet,  dafs  der  Abstand  der  Spitze  von  ihrem 
Drehungspunkte  während  dem  Ziehen  zweier  korre-» 
spondirender  Querstriche'  vollkommen  unverändert 
blieb« 

Ein  am  Apparate  angebrachtes  hunderttheiliges 
ermomcter  yoaFixii  hielt  sich  beständig  zwischen 
i4  und  i5  Grad,  im  Mittel  auf  i4^5.  £s  war  nun 
die  Aufgabe,  den  ii^ittlern  Werth^dieser  zwanzig  Lün* 
gendifferenzen  ^  welche,  auf.  den  beiden  Metailplattcn 
bezeichnet  waren,  zu  bestimmen,  wozu  ich  verschie* 
dene  Verfahrungsarten  angewendet  habe* 

Ein  hierzu  gebrauchtiaiv  Apparat ,  den  ich  einen 
mikroskopischen  Zirkel  nennen  möchte,  war  eine 
Verbindung  zweier  Faden  -  Mikroskope  auf  gemein^ 
schaftlicher  Unterlage«  Der  Abstand  ihrer  parallelen 
optischen  Achsen  konnte  durch  eine-  Mikrometer* 
«ohraubei  deren  Gänge  7  Millimeter  Weite  hatten^ 
verändert,  und  bis  auf  eines  Millimeters  mittelst 
einer  eingetheilten  Scheibe  abgelesen  werden,  deren 
Xheilstriche  i  Millimeter  von  einander  abstanden.  War 
mit  diesem  Zirkel  eines  der  Intervalle  abgenommen^ 
inre)che  sich  auf  den  beiden  erwähnten  Messiugplatten- 
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befiaden,  so.  konnte  diwelbe  mk  jeddm  dtr  iibriMn 

Intervalle  verglichen^  und  mittelst  eines  dritten  Mi- 
kroskopes  auf  einem  Ze/zo/r^scben  Mefslineale  gemes- 
sen werdeu,  welcbes  ich  für  eines  der  vollendeuteii 
Tiieilungswerke  dieMS  berühmten  Künsdert  halte* 

•  Auf  diese  Weise  würden  aoo  Vergleichungen 
des  Unterschiedes  zwischen  dem  Meter  und  der  Wien* 
HalbkJafter  erhalten«  Dieser  ergab  sich  aua  der  einen 
der  mehrmals  erwähnten  Messingplatten  im  Mittel 
«SS  OkOSigooSy  ans  der  andern  «  o.o5 19040  Meter. 
Die  Differenz  betragt  nur  o. 0000082  ,  und  das  Mit- 
tel aus  beiden  ist  o.o5 19024  Meter,  woraus  sich 
für  die  Lä^ge.der  Ha)bklafter  bei  der  gemeinschafi- 


• 

J 

ter  ergibt. 


(Herr  v.  Prony  hat  noch  auf  mehrern  andern 
Wegen  die  Abmessung  der  auf  den  beiden  Messing* 
platten  befindlichen  Intervalle  vorgcinommen ,  und 
sich  daaa  eines  sinnreich  kofnbitiirten  Apparates  be^ 
dient,  um  mehrfache  Vergleichungen  zu  erhalten. 
Diese  geschahen  nämlich  1)  an  einer  von  Lenoir  in  , 
Millimeter  getbeilten  Skale  ;  2):  an  einer .  ähnlichen 
Skale  aus  der  Hand  d^elhen^Künstlersi  welche  in 
Viertellinien  des  Pariser  Fuftes  (^etheth  war;  3)  an, 
einer  von  eben  demselben  in  halbe  Millimeter  getbcil'* 
ten  Skale  >  und  4)  mitdels^  einer  äufserst  genau  gear« 
betteten. Schraube»  deren  Gange  %  Iklillimeter  betra« 
gen  9  und  deren  Umgänge  mittelst,  einer  Mikrometer» 
Scheibe  in  100  Theile  gctheiit  werden  konnten.  Eine 
nähere  Erklärung  des  mechanischen  Vorganges  bei 
diesen  Messungen  läfst  sich  oline  Zeichnungen  nicht 
wohl  geben.  Herr  von  Prof^  fährt  non  fort :) 

Als  Endresultat  fand  ich  bei  der  Temperatur 

es  14.^5  Gentes,  die  stählerne  Wiener  Halbklafter 

«  0  94Ö09Ö7  des  Meters  vo^f  lati%  d.  i*  um  etwa-nr;^ 
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MiWnleter  mebr,  hIs  hmIi  ttdlm  ersten  Var^eichvti* 

gen.  Einzelne  Resultate ,  welche  ich  hei  ahweichen- 
den  Temperaturen  erhalten  hatte^  wurden  auf  i4."5 
reduziru  Die-  ganxe  -Wiener  Klafter  von  Stahl  Mi  also 
bei  dieser  Tenperemr  » i«Sg6ig74  des  Meters  von 
Platin«  Dieses  nur  für  die  gröfsem  Landervennes«> 
saugen  erforderliche  Verhältnis  ist  zur  Vergleichung 
der  ökonomischen^  der  Bau  -  Mafsstäbe  u.  s.  w.  auf 
tJägß2  absuknraen. 

♦    • .  •  y  ^ 

Eine  YergleichoDi^subeUe  der  fransSsisehen  und 

fremden  Mafse^  welche  ich  in  den  Annuaircs  du 
Bureau  des  Longitudes  i83i  und  1882  mitgetheilt 
habe^  setzt  den  Wiener  Fufs,  nach  Herrn  F.  Loh* 
mann  =  o.3i6io3  Meter,  woraus  die  iialbe  Klafter 
CSS  0.948809  Meter  folgt,  also  um  o.oooaio3  oder 
nahe  j  Millimeter  mehr^  als  nach  meinen  Bestimmun-* 
gen.  Nach  mehrern  fruchtlosen  Forschungen  über  die 
Ursachen  dieser  Differenx  fand  ich  in  dem  Tratte  de 
Metrologie  moienne  et  moderne  ?on  Herrn  Saigey^ 
pag.  170  9  eine  Vergleiobung  der  Wiener  mit  der  Pa« 
riser  Klafter,  welche  der  Astronom  Liesganig  im 
Jahre  176G  gegeben  hatte,  und  nach  welcher  die  er- 
stere  zur  letztern  sich  wie  i :  1.02764  verhalten  sollte. 
Herr  Saigey  gibt  keine  näheren  Nach  Weisungen  über 
das  bei  dieser  Vergleichung  befolgte  Verfahren,  inid 
ob  dabei  die  Temperatur  berücksichtigt  worden.  Das 
letztere  dürfte  übrigens  kaum  nöihig  gewesen  seyn, 
da  Termuthlich  beide  dazu  gebrauchte  Etalons  von 
Eisen  oder  nngebärtetem  Stahle  waren. 

Da  die  Pariser  Klafter  »  1.94908659  Meter,  so 

folgt  nacb  Liesganig  die  Wiener  EJafter  »  ^^7^^ 

=  1.896614  Meterj  die  Ha]!)klafier  ä  0.948807,  und 
deir  Wiener  Fufs  9  o.3i6ioa3  Meter,  welcher  Werth 
mit  obigem ,  von  mir  nadi  Lohmann  entlehnten^ 
für  identisch  gölten  kann^  und  der  also  w^hrschein- 
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lieh  Ml  dem  Zte^onig^ftckeD' Verhalcniisse  abgel^i* 
let  ist* 

*  *  *       •  • 

Bei  der  Sorgfalt,  mit  welcher  ich  meine  Beob* 
achtimgen  anstellte,  und  den  Hilfsmitteln,  die  ich 
SQ  deren  Genauigkeit  anwendete,  glaabe  ich  nichl^ 
dafs  sich  aVis  der  mir  anvertrauten  halben  Wiener 
Klafter  ein  Werth  in  Meior  finden  lasse  ^  der  dem 
Liesganig*8chen  Verhältnisse  entspräche  j  vielmehr 
scheint  es  mir,  dafs  entweder  dieser  Astronom  ein 
minder  genaues  Verfahren,  als  icb,  angewendet  habe, 
oder  da(s  die  alte  französische  Klafter,  mit  welcher 
er  seine  Vergleichungen  anstellte,  mit  dem  auf  der 
köuigl.  Sternwarte  zu  Paris  aufbewahrten  legalen  Eta^ 
Ion  der  Toise,  auf  welche  sich  obige  Yerhältnifszahi 
des  Meters  cum  ahen  Mafse  ulimittelbar  beriehl^ 
nicht  sehr  genau  übereinstimmend  gewesen  sey* 

« 

Ich  untersuche  nun  den  Einflufs ,  welchcti  die 
Verfindemngen  der  Temperatur  auf  die  verglichenen 
Langenmafse  haben  können ,  und  werde  mich  dabei 
derselben  ßerechnungsweise  bedienen,  die  ich  in 

meinem  Berichte  an  die  königliche  Akademie  über  den 
englischen  Fufs  (Base  du  Systeme  m^trique  etc.  Tom« 
in.)  mitgetheilt  habe« 

Sey  das  zu  vergleichende  Mafs  = ,  der  Ver* 
gleichnngsmafsstab  =:  [i ,  die  gemeinschafilicbe  Tem-* 
peratur  bei  der  Versleicbttng  »  Fiir  die  Tempe-^ 
raturänderung  vom  Eis*  bis  zum  Siedpunkte  sey  die 

Dilatation  des  Mafsei  m  =      des  Mafses  u  =  >  Bc 

kanntlich  ist  für  den  vorliegenden  Fall  die  Ausdeh* 
nung  zwischen  den  Fixpunkten  des  Thermometers, 
und  selbst  noch  über  diese  Grenaen  hinaus  den  Gra- 
den der  Temperatoranderong  propordbnal.  Ist  also 
bei  der  Yergleichung  die  Wirme  von        Tf  wo  ist 

lalwk  Jtpolyti  Uwl«  XI.  IM*  'II 
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die  IiSnge  bei  der  Temperatur  T ±t^m  +'.m 
»1»     ±     3  eben  so  ist  bei  der  Temperätnr  T  ±r 

die  Länge  des  Vergleichungsmafses  ^  s=  ^  + 

Bexeicbhet  man  das  Verhältniis  der  beiden' Yerander- 
ten  Langen  mit  K,  so  ist 


a     nt        A  +  f  am 


Das  Yei'hältnils  —  ist  aus  den  frühem  Untcrsu« 

drangen  gegeben  ^  a  und  »  aber  sind  bei  der  Tem^ 

peratur  2^  für .  alle  .Metalle  bekannt ;  .daher  iit  ^  •  ^ 

eine  beständige  Gröfse,  die  "wir  Kürze  halber  mit  ^ 
bezeichnen  wollen.  Wir  haben  .demnach  zwischen, 
den  Veränderlichen  Ky      r  die  einfache  Gleichung 

Um  die  Konstante  A  zu  bestimmen^  hat  man 

i)  einen  auf  der  Flache  des  Wiener  Etalons  gesto- 
chenen^ der  Reaumur\c\\eii  Skale  enlsprechenden 
Werth  welcher  auf  die  hunderilheilige  Skale  re- 
duairt  (der  ganze  Raum  vom  Eis  -  bis  zum  Siedpunkic 
als  thermometriscbe  Einheit  betrachtet)  ä  b  92a.5o> 

also  ^  s=  O.OOIOÖ4  g^bu  :  Ich  bediene  mich  dieses 

Werthesy  welcher  sehr  wenig  von  dem  im  Annuaire 

angeführten  =  0.0010791  für  ungehärteten  Stahl,  und 
mehr  von  dem  daselbst  für  weiches  Eisen  sso.ooi^^oS 
angegebenen  y  abweicht« 

n)  Einen  ebendaselbst  befindlichen  Werth  »^i  167  > 
also  *  tsa  O.OOOÖ5G9. 
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*   3)  D^n  früher  für— gefundenen  Werth  BS  0.9480987. 

Ans  diesen  Angaben  folgt  ^ss  1.1993836. 

Dabei  wird  bemerkt  >  dafs  die  Temperaturen  t, 
t  ton  der  gemeinschaftlichen  T,  welche  beide  Kör- 
)>er  bei  der  Vergleicbung  b^safsen,  sii-  oder  abee- 
tabli  werden  1  nnd  demnach  (ar  jeden  Werth  t  oder 
r  die  wirklich  cnisprechende  Temperatur  =^  T  ±^  t 
und  T^r  ist. 

« 

Aua  der  Gleichung  (t)  ergibt  sich  folgende^  ton 
Welcher  ich  später  Gebrauch  macheu  werde  2 

^  s=  -  (a  +  t)  ö  .  .  .  (2). 

Wir  wollen  nun  die  Gleichung  (i)  zur  Beslifli- 

Oiung  des  Verhällnisses  K  beider  Mafsstäbe  unter  der 
Voraussetzung  anwenden  ^  dafs  der  Etalon  aus  Platin 
Sur  Temperatur  =  o  überginge^  wo  dann  r  =  0.i45 
wird«   Die  Berechnang  gibt  fUr  diesen  Fall 

^  -  TT^^  X  ».i993ö3ö  =  o^48ai7MeU!t. 

Dieser  Werth  Von  nähert  sich  dem  Liesganig^- 
schen^  ohne  jedoch  diesem ,  in  Betracht  der  Bedin- 
gungen^ welche  seiner  Bestimmung  snm  Grunde  lie«' 
gen^  günstig  tu  Beym 

Ich  will  ferner  den  Werth  von  K  für  den  Fa)( 
suchen  9  wenn  beide  su  vergleichende  Elalons  die 
Temperatur  •»  o  hSlten.  Für  diese  Voraussetsung  ist 

/s=T=-^Oi45,  und  aus  der  Gleichung  (i)  folgt 

^<XZZt  X  1.1993836=0.9480678  Met^t; 

Der  Unterschied  swischen  diesem  und  dem  beii 


iG4 

der  gemeinschaftlichen  Temperatur  4*  geftufde« 

neu  Resultate  beträgt  nur  ~  Millimeter. 

Zum  Schlüsse  will  ich  mittelst  der  Gleichung  (^2) 
imtersucbeD^  in  welche  Temperatur  der  Wiener  £ta- 
lon  versetzt  werden  mürste,  damit  dessen  Verhältnifa 

zum  Meter  von  Platin,  diesen  in  der  Temperatur 
=  0  vorausgesetzt,  dem  Liesganig* scheu  gleich  werde. 
Dieser  Annahme  gemäfs  ist  in  der  GleichuDg  (a) 
K  tsa  0.943307  >  r  a  —  oa459  nnd  man  erhalt 

*  (ii67-o.i45)  -  9^2So  »  0.088. 

Addirt  man  diesen  Werth  t  =  0.088  zu  dem  von 
o.i45>  so  erhält  man  . 0.^33  (nach  der  gewöhnÜ^ 
eben  Schreibart  iaS.  3  Gentes,  oder  i8.'6  Reaam.)  für 
die  Tempera  tur^  zu  welcher  man  die  Wiener  Halbklaf* 

ter  erheben  müfste,  während  die  des  Meter  von  Platin 
auf  o  bliebe,  wenn  man  diese  beiden  Mafsstäbe  in  je- 
nes Verhälinifs  bringen  wollte ,  welches  aus  Liesga* 
mgs  Angabe  folgt. 


7.  Wir  wollen  non  die  Untersuchungen  des  Herrn 

von  Frort)'  einer  nähern  Belrachiunfj;  unterziehen.  Er 
gibt  als  llauptresultai  seiner  ^  ergleicbungen  an,  datis 
bei  der  gemeinschaftlichen  Temperatur  von  4*  >4« 
Cemes.  der  beiden  verglichenen  Mafsstäbe: 

I  Wien.  Klafter  =  1.8961974  Meter  sej', 
und  scheint  dieses  für  ]enes  Verhältnifs  anzusehen, 
welches  swischen  der  Wiener  Klafter  und  dem  Meter 
überhaupt  Statt  finden  müsse.  Diese  Angabe  weicht 
von  unserm  frühern  Mittelwerthe  A  —  i.SgöööSy  um 
volle  0.0004  83  Meter  oder  o.aiG  Linien  per  Klafter 
ab ^  was  auf  4ooo  Klafter  schon  eine  ganze  Klafter 
betragen  würde.  Es  ist  so  gut  als  unmöglich ,  dafs 
diese»  fon  Pirony  angegebene  Verhälinifs  der  Wahr- 
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bell  gemäfs  sey,  denn  der  Fehler  von  mehr  als  |  I^i- 
nie  per  Klafter  ist  ja  bei  einer  gans^roben  Verglei^ 
ebung  mit  freiem  Auge  siebtbar ^  und  uiüfste  sißb^ 
wire  das  bisber  gel>rauchte  Verbiltnifs  wirklieb  um 
so  viel  fehlerhaft,  schon  lange  hei  verschiedenen  Ge- 
'legenheiten  kund  gemacht  haben^  von  denen  wir  nur 
folgende  anfuhren  wollen.  Die  mit  dem  früher  er- 
wiy^ten  Basis -Mefsapparatc  gemessenen  Grundlinien 
derdsierreiebiscbenTriangulirnng  wurden^  dademsel-* 
ben  die  Pariser  Toise  zum  Grunde  liegt,  mittelst  der 
bbber  üblichen  Verhältnifszahl  auf  Wiener  Mafs  re- 
duzirt^  und  so  das  ganze  Dreiocknetz  auf  Wiener 
Mafs  gebracbu  Dafs  dieses  gebrauchte  Verbältnifs 
wirklich  sehr  nahe  dasjenige  sey,  in  welchem  der 
Basis- Apparat  zur  legalen  Wiener  Klafter  steht,  ist 
durcb  die  oben  angq(übrte  direkte  Yergieicbung  des- 
selbeii  mit  dem  Wiener  Koinparator  bestätigt.  Nun 
hat  aber  da*  österreicbische  Dreieckneta  in»  den  lern- 
oardischen  Provinzen  mit  dem  französischen  gemein- 
schaftliche Seiten,  welche  mit  dem  bisherigen  Ver- 
bälmisse  auf  metrisches  Mafs  reduzirt  eine  genü- 
gende Uebereinstimmung  zeigen,  während  die  Reduk-  . 
lion  nach  dem  Pron/schen  Verbältnisse  ganz  auffal- 
lende Differenzen  von  vielen  Klaftern  gebfin^ürdCf 

8.  Indessen  ist  Herr  yon, Fronjr,  wie  wir  sehen, 
durch  diese  grofsfi  Differcinz  eben  so  sehr  überrascht, 
nur  sucht  er  sie  auf  eine  Weise  zu  erklären ,  mit 
welcher  wir  nicht  übereinstimmen  können.  Die  wahro 
und  wesentliche  Ursache  derselben  liegt  ganz  nahe. 
Zwisebea  der  legalen  Läugenmafs-Einheit  in  abstracto 
eines  Landes  und  dem  materiellen  Stabe  ^  welcher 
selbe  repräsentirt,  ist  wohl  zu  unterscheiden.  Er- 
slere  ist  eine  durch  das  Gesetz  bestininiie  unveränder- 
liche Gröfse,  während  der  letztere,   wie  jeder  Kör- 

£er,  durch  den  Wechsel  der  Temperatur  ^  den  £in- 
uts  der  Schwerkraft  und  andere  Ursachen^  kleinen 
Veränderungen  unterworfen  ist,  und  deftbalbnur.bei 
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eio^m  bestimmieii)  ^gleichfalls  gesetzlich  festgesettlen, . 

Zustande  dieser  äulöcru  Einflüsse  d^s  wahre  Mafi»  in 
abstracto  darstellt. 

Handelt  es  sich  nanum  die  AufHndang  des  Verhält^ 
nisscs  4er  Längenmafse  sweior  Länder  y  so  wird  man* 

dabei  diese  Mafse  wohl  immer  in  abstracto  verstehen, 
wenn  nicht  ausdrücklich  das  Gegentheil  bemerkt  ist^ 
Die  Mafsstäbe  mi^ssep  also  während  der  Yergleichung 
in  jenep  Zuständen  sich  befinden^  unter  welchen  sie 
den  wahren  Mafsen  gleich  sind^  oder  es  muisen,  da 
dieses  gewöhnlich  nicht  angeht,  die  nothigen  Ele^ 
mente  bekannt  scyn  ,  um  jeden  Stab  auf  sein  wahres 
Mafs  redti^irea  könneut 

9.  Nun  trägt  der  nach  Paris  geschickte  Eialon 
der  halben  Wiener  Klafter  die  eingegrabene  Auf- 
schrift: Halbe  Wiener  Klafter  bei -f-  ^5.6 
Gr^d  Reavni.  Der  verglichene  Meter -Etalon  hin- 
gegen ist,  gemäfs  §.  4f  nvr  bei  der  Temperatur  Null 
dem  wahren  Meter  gleich.  Während  aer  Verglei- 
chung  war  die  gemeinschaftliche  Temperatur =4- 14-°5 
Gentes.,  wobei  also  der  Meter -Etalon  zu  lang,  dev 
Wiener  £talon  hingegen  zu  kura  seyn  mufste.  Wir 
wollen  nun  [eiies  Vermltnifs  snchen,  in  welcbi$s  das 
jRro/t/sche  übergeht ,  wenn  der  Wiener  Etalon  die 
Temperatur  i5.  6  Reaum.  (ig-^S  Gentes.),  derMeter- 
Etalon  hingegen  die  Wärme  des  Eispunktes  hätte, 
und  dazu  qie  von  Prony  gebrauchten  Ansdehnungs- 
K^oeffisienten  und  dessen  Formel  (i)  anwenden.  Für 
diesen  Fall  ist  ^  +  o.o5 ;  r  o.i45j  und  man 
eibält  K  =  0.9482670,  oder 

I  Wien.  Klafters  i.8g6536  Meter, 

welches  Verhältnifs  sich  unserm  frühern  Werthe  A 
»  1.8966657  ziemlich  nähert ,  und  mit  dem  ans  der 
halben  Pariser  Toise  erlutUenen  ({«8^54^)  f£(st  gaq« 

übpir^instimmtt 
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Wir  sind  jedoch  der  Meinung^  dafs  das  Prony- 
sehe  Verhältnifs  selbst  in  diesem  verbesserten  Zu-> 
Stande  noch  nicht  «das  Zutrauen  verdiene ,  um  die 
Frage  entscheiden  zu  können;  dafsvielmehr  die  ganze 
Yergleichungsoperation  des  Herrn  von  Prony  Feh- 
lerquellen und  Unsicherheiten  ausgesetzt  sey,  iivelche 
die  heutigen  Wissenschaftlichen  Forderungen  nicht 
wohl  gestatten  y  und  unser  ausgesprochenes  Urtheil 
hioreichend  rechtfertigen.  Wir  wollen  non  diese 
Ansiebt  näher  nachsu weisen  Sachen; 

10.  Betrachtet  man  zuerst  das  Verfahren^  nach 
welchem  die  beiden  Etalons  mit  einander  verglichen 
Warden^  so  kann  schon  das  Einsetzen  eines  Stabes 
swisehen  die  beiden  Ansitze  nicht  mit  gehöriger  Si» 
cherheit  bewerkstelligt  werden.  Wegen  der  Schwere 
des  Stabes  und  seiner  Reibung  auf  der  Unterlage  hat 
die  Hand  nicht  das  nöthige  Gefühl,  um  sicher  zu 
leyn^  dafs  die.  Berührungen  zu  beiden  Seiten  jedesi 
Mal  mit  demselben  Dmcke  erfolgen.  Durch  ein  mehr 
oder  minder  starkes  Andrücken  des  Stabes  gegen  den 
festen  Ansatz  und  noch  mehr  des  Schiebers  gegen 
den  Staby  können  Fehler  von  mcbrern  Tausendthei- 
len  einer  Linie  entstehen  ^  wie  Jeder ,  der  sieh  mit 
ahnliehen  feinen  Yersnchen  beschäftigt  hat^  über- 
zeugt seyn  wird.  Die  Elastizität  des  Metalles  an  den 
verschiedenen  Theilen  des  Apparates  ist  es ,  v?elche 
hier  feindlich  entgegen  tritt.  Ist  doch  die  Biegung 
einer  swei  bis  drei  Schuh  dicken  Mauer  eines  Gebän« 
des,  durch  den  blofren  Druck  der  Hand  erzeugt^ 
mefsbar. 

1 1.  Die  Einwirkung  der  Temperatur  scheintnicht 
mit  hinreichender  Schärfe  berücksichtigt  zn  sevo; 
denn  es  ist  nur  angegeben^  dafs  ein  am  Apparate  be- 
indliches  Thermometer  während  der  ganzen  Verglei- 
chungsoperation zwischen  i4  und  i5  Grad  Gentes, 
gestanden«    Durch  w&derholte  Berührung»  beson- 
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dero  wenu  diese  mit  Idaff  er  Hand  gesohtrin,  mfisaeti 
aber  aowohl  die  Etalons^  ak  aueh  der  Hebelarm  ctt 

CFig.  i3  und  i4'  ihre  Temperatur,  mithin  auch  ihre 
Länge  ändern,  ohne  dafs  diefs  durch  das  in  der  Nabe 
befindliche  Thermometer  angegeben  wird.  Ich  weifs 
aus  Elrfabrungy  dafs  eine  einaige>  aelbat  mit  Hand« 
»chnhen  vorgenommene  solche  Berührung ,  die  nur 
einige  Sekunden  dauert^  die  Länge  des  Eialons  schoa 
merklich  zn  ändern  vermag.  Da  nun,  wie  es  scheint, 
Herr  von  Fronjr  mehrere  solche  Yergleicbungen  nach 
einander  vorgenommen  bat^  so  müssen  seine  auf  der 
Platte  B  f  erhaltenen  Differenaen  nach  und  nach  feh» 
lerhafler  geworden  seyn ,  so  dafs  von  einer  Scharfe 
bis  auf  einzehie  Tausendlheile  einer  Linie  wohl  kaum 
mehr  die  Rede  seyn  kann«  Dazu  kömmt  noch  die 
Einwirkung^  welche  die  vom  Körper  des  Beobach«* 
ters  ausstrahlende  Wärme  auf .  die  Etalons  und  die 
verschiedenen  Thcile  des  Apparates  nach  Mafsgabe 
ihres  Abstandes  vom  Beobachter^  hervorbringt.  Ich 
suche  bei  ähnlichen  Untersuchungen  den  l^influis  der 
Körperw.:rme  des  Beobachters  durch  ein  besonderea 
Yertahren  au  eliminireUj  welches  in  meiner  Besohrei« 
bung  des  Apparates  aur  Messung  der  Länge  des  Se-« 
kundenpendels  (Annalen  der  Wiener  Sternwarte  i5ler 
Band)  näher  angegeben  i»t.  An  den  daaelbst  gegebe.? 
neu  Beispielen  sieht  man  die  fortschreitende  Wir- 
kung dieses  Einflusses  sehr  deutlich.  Ist  die  durch 
den  Beobachter  veranlafate  Einwirkung  der  Wärme 
einseitig  ,  so  kann  dadurch  zugleich  eine  Krümmung 
des  Maisstabes  veranlagst  werden. 

Die  auf  den  Platten  e  f  erhaltenen  Differenaen 
«wischen  dem  Meter  und  der  Wiener  Halbklafter  wur» 

den  an  verschiedenen  Skalen  gemessen.  Es  läfst  sich 
jedoch  nicht  entnehmen^  ob  hierbei  auf  die  Einwir» 
kung  der  Temperatur  gehörig  Bücksicht  genommeo 
vröraen.  Jede  dieser  Skalen  kann  aber  nur  bei  einer 
JiestimmtenITeniperatur  das  wahre  Mafs  haben  \  der 
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defshalb  zu  befürchtende  Fehler  ist  zwar  nicht  grofs, 
er  kann  ihec  dach  unter  ungünstigen  Umständen^ 
s.  B.  wennr  eine  solche  Skalas  yon  Masiing  hei  ge« 
naa  mit  dem  Originalmeter  nbereiiutiamii^  und  bei 
-|*  i5"  Gentes,  zur  Messung  der  Differens  m  ö.oSiq 
Meter  angewendet  worden ,  auf  die  fünfte  Dezimai« 
aielle  der  gesuchten  Verhähnifszahl  ^einwirken,  wo» 
Ton  man  sich  leiohl  durch  Nachrechnnog  überxengen 
wifd.  Um  diesen  Fehler  in  Reohnong*  bringen  bu 
können )  müfste  bekannt  seyn  i)  die  Temperatur^  bei 
welcher  die  Skale  genau  mit  dem  Originalmeter  aus 
Platin  oder  mit  der  Originaltoise  übereinstimmt  |  si)  die 
Ansdebniing  derselben  i  und  3)  die  Temperatnr^  bei 
welcher  auttelsi  der teUien  die  0iffinreiiseii  gemeesea 
worden.  . 

t2.  Man  kann  ferner  fragen ,  ob  diese  benützten 
8kale»  von  TheünngtfehlemL  irei  weinen»  Herr  von 
iVon^  *  erklärt  swar,  dafs  selbe  von  ausgezeicbn^ev 

Güte  Seyen ;  ob  aber  eine  wirkliche  genaue  Untersu- 
chung derselben  vorausgegangen,  und  die  bekannten 
Tbeilungsfebler  in  Rechnung  gebracht  seyen^  ist.  nicht 
erwähnt,  Non  gibt  es  aber  luinito  eiqe.  schwerere 
Anlgdbe  lur  einen  mecbanisehen  Künstler^  als  die 
Ausfuhrung  einer  Unterabtheilung  eines  Längenmafses 
von  einem  solchen  Grade  der  Genauigkeit,  dafs  uir-p 
gends  ein  Fehler  von  mehr  als  77,~;r  Linie  zu  befürchi^ 
ten  ist«  Die  im  polytechnischen  Instiinte  befindlichen 
Etnlena  des  Meter  nnd  der  halben  Pariser  Toise  sind 
von  demselben  Künstler  Lenoir  verfertigt,  welcher 
ob^n  erwähnte  Skalen  theilte,  und  tragen  ebenfalls 
Unterabtheilungen,  ersterer  in  Millimeter'^  letalerer 
in  Linien.  Ich  habe  diese  Tb^ilun^ea  nntersudii, 
md  Folgendes  gefanden.  Die  mittlere  Differenz  zwi- 
schen den  einzelnen  Millimetern  beträgt  o.oo4  Linien, 
die  gröiste  coao  Linien.  Vergleicht  man  aber  Parr 
iien  von  mehfem  Millimetern  mit  einander,  so  zeigen 
siob  naai  gröbere  Unteraobiedot  dm . selbst  ^  liiilie 
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fast  erreichen.  Aehnliche  Ungleichheiten  ergaben 
sich  auch  bei  der  Theilung  auf  der  halben  Toise.  Die 
Besorgnifs,  dafs  die  mehr  erwähnten  Skalen  ebenlall» 
mit  selir  merklichen  Theilnngafehlera  behaftet  seyeiir 
erscheint  ako  nicht  ungegründet ^  und  diese  Fehler 
brauchen  lange  nicht  so  grofs  zu  seyn ,  wie  die  oben 
gefundenen^  um  die  noch  vorhandene  Differenz  zi^i- 
sehen  dem  verbesserten  Pronjrschen  Verhältnisse 
B  i.8g6536  und  nnserm  früher  gefundenen  Mittel^ 
werthe  jisai  iSgß66S8  anszogieiohen.  Sollte  wohl  an- 
zunehmen seyn ,  dafs  Lenoir  ein  sehr  vollkommenes 
Theilungsverlahren  besitze,  ohne  selbes  auf  die  bei- 
den, am  hiesigen  polytechnischen  Institute  befmdli* 
chenEtatons  angewendet  au  haben,  da  diese  mit  ämt» 
liehen  Zeagnissen  ihrer  vorzüglichen  Genauigkeit  yoa 
der  Pariser  Akademie  verseben  sind  ? 

i3.  Um  die  Reduktion  wegen  der  Temperatur 
mit  Schärfe  vornehmen  zu  können^  mnfs  die  eigen* 
thümliche  Oilaution  dea  Mafsstabes  genau  bekannt 
aeyn,  und  es  ist,  wie  ich  mich  vielfach  überzeugt 
habe,  nicht  hinreichend,  diese  Dilatation  aus  den 
hierüber  in  physikalischen  Werken  befindlichen  ^Ta- 
bellen zu  nehmen,  sondern  sie  mnfs  für  jeden  indi* 
viduellenSub  eigens  bestiomit  werden.  In  der  Werk* 
statte  des  polytechnischen  Institutes  ist  diefs  bisher 
für  jeden  neu  verfertigten  Etalon  eines  genauen  Lün- 
genmafses  geschehen.  Die  Dilatation  des  Wiener 
Etalons,  welcher  zur  Yergleichung  nach  Paris  ge- 
schickt worden,  wnrde  hier  mit  besonderer  Sorg- 
falt bestimmt,  und  auf  der  Fläche  des  Stabes  einge- 
graben. Ich  lasse  hier  die  betreffenden  Versuche  in 
einer  Uebersicht  folgen.  Das  Verfahren  dabei  ist  fol- 
gendes: Der  Stab  befindet  sich  in  einem  geräumigen 
hölzernen  Troge,  seine £nden  sind  mit  zwei  Fühlhebela 
in  Verbindung  gesetzt,  und  der  Trog  wird  abwech- 
selnd mit  kaltem  und  warmen  Wasser  gefüllt,  dessen 
Temperatur  durch  zwei  oder  drei  Thermometer  an- 
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gegeben  wird ,  deren  Kugeln  mit  der  Mitto  des  Sta- 
bes in  gleicher  Höhe  sich  befinden.  Da  die  Fühlhe- 
bel sehr  etnpfiadlich  sind^  so  sind  auch  kleinere  Di(* 
ferensen  der  Temperatur  snr  Erreichung  einer  bedeu- 
tenden Schärfe  hinreichend,  wobei  hohe  Tempera- 
turen sich  vermeiden  lassen ,  die  immer  mit  dem  Ue- 
beistände  verbunden  sind^  dafs  die  wahre  Wärme 
des  Subs  durch  die  Tbermbmister  nicht  so  scharf  er* 
halten  werden  kann,  als  bei  niedrigem  Temperaturen 
des  Wassers.  Die  nähere  Beschreibung  dieses  Ver- 
fahrens und  der  dabei  beobachteten  Vorsichten  mu(s 
hier  übergangen  werden.  Eine  ausführliche  Beschrei- 
bung des  hierzu  dienlichen  Fühlhebel -Apparates  be- 
findet sich  im  i8ten  Bande  dieser  Jahrbücher.  In  der 
folgenden  Zusammenstellung  enthält  die  erste  Spalte 
die  beobachieien  Temperatur -Differenzen  nach  der 
Reaum.  Skale ,  die  zweite  die  beobachtete  Ausdeh- 
nnng  des  Etalons  in  Wien.  ZoU^  welche  diesen  Tem- 

Iieratur-Differenaen  entspricht,  und  die  dritte  dieDi- 
aution  zwischen  den  beiden  Fixpunkten  des  Ther- 
mometers auf  die  Länge     i  bezogen. 


Ter*  I  Temperstarwl  Beobachtete 
Snob«  I   DilTerens«  1  Aa'tdehiiting. 


3 

4 
5 
6 

7 


Beamn, 

s6.  04 
38.  60 

44.  45 
sq.  64 
43.  70 
14.  Bi 


Zoll. 

o«o  19890 
o.ois6go 
o.oi3<)33 
0.021755 

0.014486 
0.020778 

0.0072 1 5 


Dilatation« 


o.ooto839 
0.9010899 
0.0010816 
0.0010876 

0.0010860 

o.ooio8i3 
0.0010826 


Mittel 


0.0010837 


Für  die  französischen  Längenmafs  -  Prototype 
scheint  eine  solche  Voruntersuchung  nicht  Suit 
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fanden  zu  haben ,  denn  Herr  von  Pronj^  nimmt  die 
Dilatation  für  den  Meter -Etalon  von  Platin  aus  dem 
jinnuaire  phoe  nähere  Angabe  ihrer  Quelle.  I)ie&e 
Dilatation  des  Piatina  ist  aber  (m.  s.  Baumg4trtners 
Physik^  Supplement-Baiid) 

nach  dem  Jnnuaire    .   .  «  coocSSCg, 

•  Borda   »  o.ooo8565y 

•  TYougthon  .  .  .  .  «  0.0009918, 
»   Mors>eau     .    .    •    .  =  0.0008570, 

»    Duhng   o  0000983g, 

»    fFoUaston  .   .   .   »  a  0.0009000. 

Wie  man  sieht,  kommen  hier  Differenzen  vor, 
.welche  nahe  |  der  ganzen  Dilatation  erreichen,  und 
bei  der  Reduktion  des  Meter  von  i4*'5  Gentes,  auf  o® 
eine  Unsicherheit  von  o*oooo36  Meters:  o*oiti  Lio. 
in  der  Verhähnifszahl  zurücklassen,  '  Hieraus  geht 
zugleich  die  oben  ausgesprochene  Nothwendigkeit, 
Lei  Herstellung  eines  genauen  Längenmafs-Etalons 
dessen  Ausdehnung  unnuttelbar  stt  bestimmen,  ein« 
leuchtend  hervor. 

14.  Eine  andere  Fehlerquelle  hat  in  der  Einwir- 
)Lung  der  Schwerkraft  ihren  Grubd.  •  Nehmen  wir 
ao,  ein  horizontal  an  seinen  Endpunkten  aufliegender 
Slab  habe  ohne  Einwirkung  der  Schwere  sein  richti- 
ges Mafs,  und  die  beiden  Endflächen  desselben  ^eyen 
parallel.  Wirkt  nun  die  Schwerkraft  auf  ihn,  so  än- 
dert er  seine  Gestalt,  krümmt  sich,  und  der  Paralle- 
lismus  der  Endflächen  geht  verloren^  Nicht  der  Un- 
tersohied  swiscben  Sebne  und  Bogen  erzeugt  hier  ei^ 
nen  merklichen  Fehler,  sondern  dieser  entsteht  defs- 
halb,  weil  das  Material  des  Stabes  auf  der  konkaven 
Seite  zusammengedrückt ,  auf  der  konvexen  hingegen 
gestreckt  wird,  Ist  die  Länge  des  Stahes  zzl,  seine 
^nkung  in  der  Milte  z=  e,  Dicke  aar  $0  ist  nach 
der  Theorie  der  elastbchen  Linien  der  Unterschied 
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seiner  Lange  an  der' konkafen  ond  bonvesen  Seite 

u  ^  0,4  /  / 

welche  Gleichung  ich  durch  viele  Versuche  an  veiw 
achiedenen  Mafsstäben  genaa  mit  der  Erfafarang  übet^ 

einsiimmend  gefunden  habe.  Ist  z.  B,  1  =  36,  dzzj, 
e^Yi'v^y  ^^^^  Wiener  Zoll,  so  wird  m  =  o.oo53 
Linien 9  und  wie  kann  man  sicher  seyn>  dafs  die  je^ 
desmalige  Unterlage  eines  Stabes  so  gerade  seyn 
werde  9  dafs  ni<^ht  eine  Krämmnng  von  etlichen  Taa» 
sendtbeilen  eines  Zolles  zu  befürchten  ist?  Es  gibt 
zwar  in  der  Mitte  des  Stabes  eine  Schichte,  welche 
weder  gestreckt,  noch  zusammengedrückt  wird,  mit- 
hin ihr  Längenmafs  nicht  ändert ,  allein  mit  der  Ent^ 
lemung  von  derselben' nimmt  auch  der  Fehler  ati^  nild 
tritt  vorzüglich  bei  solchen  Bfafsstiben  eiii^  bei  wel* 
eben  das  Mafs  auf  der  Oberfläche  durch  Linien  oder 
Punkte  aufgetragen  ist.  Eine  nähere  Darstellung  die* 
ses  Gegenstandes  und  der  betreffenden  Versuche  mufs 
iiir  eine  andere  Gelegenheit  vorbehalten  werden»  '* 

Man  hat  bisher  diese  Fehlerctnelle'  nicht  beacb^ 
tet^  ihr  Einflufs  ist  aber  entschieden  vorhanden,  und 
kann  bei  Vergleichungen,  wobei  es  auf  die  möglichste 
Genauigkeit  ankommt ,  sehr  meriilich  werden,  da  es 
bei  der  bisherigen  Weise  unvermeidlioh  ist>  dafs  der 
Etalon  aüf  versehiedenefe  Unterlagen  eine  etwas  ver* 
schiedene  Spannung  seiner  Theile  erhalte  Selbst 
die  Länge  eines  gesetzlichen  Normal -Etalons  ist  in- 
nerhalb dieser  Fehlergränze  unsicher^  wenn  das  GeV. 
sets  nicht  einen  soleben  Zustand  (lir  ihn  naher  be* 
zeichnet ,  unter  welchem  sein  Mafs  von  der  mehr 
oder  minder  genauen  Ebene  der  Unterlage  unabhän'« 
gig  ist.  Man  kann  diese  Fehlerquelle  am  einfachsten 
dadurch  vermeiden^  dafs  man  dem  Stabe  an  awei 
Stellen ,  welche  etwa  nm  7  bis  seiner  Länge  von 
beiden  Enden  entfernt  sind,  feste  Unterlagen  gibl^ 
und  sein  Originalmafs  für  den  Zustand  bestimmt,  wenn 
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er  aal  iHeam  Umerkgen  horizontal  anfliegL  Dabei 
wird  er  swar  darch  seine  Schwere  etwaa  gebogen 
seyn^  allein  da  er  jedesmal,  so  oft  er  auf  diesen  Un- 
terlagen aufliegt  y  in  demsielben  Zustande  der  Span- 
nung ist,  so  kann  keine  veränderliche  Einwirkung  auf 
seine  Länge  entstehen.  Der  nach  Paris  geschickte 
Etalon  der  halben  Wiener  Klafter  ist  mit  solchen  fe^ 
sten  Unterlagen  versehen  und  so  adjustirt,  dafs  er, 
auf  diesen  aufliegend,  das  wahre  Mafs  gibt,  und  seine 
Endflächen  genau  parallel  sind.  Nun  hat  aber  Herr 
von  Prony  diese  Unterlagen,  wie  er  selbst  ausdrück* 
Jich  sagt,  vor  dor.yergleichung  mit  dem  Meter  ab« 
genommen,  wodurch  der  Stäb  in  einen  andern  Zu« 
stand  der  Krünioiung  übergehen  ^  der  Parallelismus  • 
seiner  Endflächen  gestört  und  sein  Mafs,  falls  dieses 
nicht  in  der  halben  Höhe  dieser  Endflächen  genom« 
men  wurde ,  verändert  werden  mufiite« 

i5.  Endlich  dürfte  das  /Vo72/sche  Veihältnifs 
auch  noch  aus  dem  Grunde  nicht  auf  möglichste  Ge- 
nauigkeit Anspruch  machen  können,  weil  die  Ycnr« 
gleichung  der  Wiener  Halbklafter  nicht  unmittelbar 
mit  dem  gesetalicben  Original -Meter,  sondern  nur 
mit  einer  Kopie  desselben  gemacht  worden  ist.  Wenn 
auch  Herr  von  Pronjr  erkliirt,  dafs  letztere  auf  das 
genaueste  mit  dem  eigentlichen,  auf  der  Pariser  Stern«  > 
warte  befindlichen  Original  nbereinstimme ,  so  ist 
diels  wohl  nur  in  so  weit  zu  verstehen,  als  die  Voll- 
kommenheit in  der  Bearbeitung  der  Etalons  sowohl» 
als  der  Hilfsmittel  zu  ihrer  Ycrgleichung  reichen^  dafs 
aber  in  dieser  doppelten  Hinsicht  nichts  mehr  zu 
wünschen  übrig  bleibe,  dürfte  wohl  zu  besweifeln 
seyn.  Es  wird  nämlich  ans  der  Unvollkommenheit 
der  Endflachen  an  den  beiden  von  Lenoir  verfertig- 
ten, und  im  Besitze  des  polytechnischen  Institutes 
befindlichen  französischen  Etalons  die  Schlufsfoige- 
rung  erlaubt  seyn  ,  dafs  auch  die  Endflächen  an  den 
obigen  Meter -Etalons  aus  Platin  nicht  gani  fehlerfrei 
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Seyen,  da  diete  9Mi  dar  Hand  deifelben  Küntclert 
•ind.  Uebrigens  koonit  der  in  dieser  Hinticbt  mög- 
licbe  Febler  hier  in  Leinen  Betracht da  die  früher 
erörterien  Fehlerquellen  auf  das  Endresultat  einen  viel 
gröisern  £influis  üben  muüiien. 

Es  ist  an  bedauem^  dafs  die  gleichfatlsaach  Pflh 
ris  geschickten  Eialons  des  Meter  und  der  halben 
Pariser  Toise  nicht  verglichen  worden  sind.  Um  den 
Febler  zu  vermeiden,  welcher  wegen  einer  Ungleich- 
heit der  Unterlagen  in  Wien  und  Paris  tu  befürch- 
ten war ,  wurden  auch  diese  Stabe  hier  suvor  mit  fe- 
sten Unterlagen  versehen,  und  diese  so  angebracht, 
dafs  die  Endflächen  möglichst  parallel  sind ,  wenn 
die  Stäbe  äuf  denselben  horizontal  aufliegen.  Auch 
die  Dilatation  dieser  Stäbe  wurde  nach  der  oben  §•  i3 
angegebenen  Weise  bestimmt.  Waren  dann  die  Punkte 
an  den  Endflicben  naber  bezeichnet  worden,  an  wel- 
chen man  bei  der  Yergleichung  in  Paris  das  Mafs  ge- 
nommen, so  wäre  einer  scharfen  Vergleichimg  in 
Wien  nichts  mehr  im  Wege  gestanden» 

Bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Sache  ist  als 
wahrscheinlichster  Werth  des  Verhältnisses  zwischen 
der  Wiener  Klafter  und  dem  Meter  wohl  jenes  anzu- 
nehmen ^  welches  wir  oben  ^  5  mit  ji  lieaeichnet 
haben  ^  nämlich 

i  W  iener  Klafter  ^  i  8966657  Meter^ 
oder  auch  3oo  Wien«  Klafter  =  $69  Meter^ 

wo  das  letzlere  Yerhültnifs  mit  dem  erstem  in  den 
ersten  sechs  Dezimalstellen  übereinstimmt.  Dieses 
Yerbältnils  gründet  sich,  wie  wir  gesehen  baben^ 
auf  mehrere  gut  harmonirende  und  gröfstentheils  von 
einander  unabhängige  Bestimmungen  j  defshalb  wird 
es  der  Wahrheit  so  nahe  kommen,  dafs  kaum  bei 
irgend  einer  praktischen  Anwendung  desselben  ein 
merklicher  FeUer  su  befurditen  sejn  wird.  Ueber* 
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haupt  dürfte  es ,  selbst  unter  Anwendung  aller  Vor- 
sichten und  der  vollkommensten  Hilfsmittel,  welche 
heut  sa  Tage  zu  einer  solchen  Unieraucining  tu  Ge-* 
]>otei  stehen^  schwer  scyn^  eine  nene'BetttonuDng 
dieses  Verhäknisses  su  erhalsen',  hei  welobbr  OMt  Si« 
cherheit  nachgewiesen  werden  könnte  ^  dafs  sie  der 
Wahrheit  naher  kommen  müsse« 


•  •  .ii'i  >  *       '  .  «  \ 
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IV.  ' 

Üeber  eine  neue  Art  von  Höhen- 

Barometer« 


Vom 

Herausgeber*  % 


Tm  vierten  Bande  dieser  Jahrbücher  habe  ich 
(Iii  Baroskop  beschrieben,  das  tum  HöhenmesseQ 

dient,  und  eine  An  von  Lufuhermomctcr  ist,  so 
eingerichtet^  dafs  durch  Korrektion  der  durch  die 
Temperatur  entstehenden  Aenderung  des  Luftvoluros 
die  £lastintai  der  äufsern  Lnfit  bestimmt  werden 
kann.  Obgleich  dieses  Instrument  >  gehörig  verfer-* 
ti^t  und  gebraucht,  sehr  genaue  Resultate  gibt,  in- 
dem es  unter  anderen  den  Yortheil  liat,  dafs  die  Skala 
desselben  für  einen  Zoll  Barometerhöhe  eine  Länge 
Von  6  bis  ^  Zollen  hat^  so  hat  es  jedoch  den  bedeu* 
tenden  ^  »einen  Gebrauch  im  besondern  sehr  be<« 
Schränkenden,  Nachtheil  gegen  sich,  dafs  es  mit  gros- 
ser Genauigkeit  verfertigt  werden  mufs^  und  diese 
Verfer  tigung  schwerlich  von  Jemand  andern  hinrei'* 
chend  vollkommen  ausgeführt  werden  kann^  als  von 
eineiig  in  feineren  Messtingen  hinreichend  geobten 
Phjsiker. 

Um  diesen  Ue beistand  au  vermeiden^  habe  ich 
vor  mehreren  Jahren  für  denselben  Zweck  ein  ande« 

Jalirli«4.yoljt,ltttt«XX.lM*  13  . 
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res  Innniinent  verfertigt,  dessen  Konstruktion  auf 
einem  verschiedenen  Prinzipe  beruht  ^  und  so  ein- 
fach ist,  dafs  es  von  Jedermann,  der  einige  Uebung 
in  der  Zurichtung  ähnlicher  physikalischer  Apparate 
besitzt,  ohne  Anstand  verfertigt  werden  kann.  Da 
es  kein  konstantes  Luftvolum,  noch  sonst  fixe  Punkte 
enthält 9  so  bat  es  überdem  den  Vortheil,  dafs  es 
aufser  dem  Falle  des  mechanischen  Zerbrechens  nicht 
in  Unordnung  gebracht,  oder  für  die  Beobachtung 
unbrauchbar  gemacht  werden  kann  5  weil  die  Queck- 
silbersäule^ die  es  enthält,  wenn  sie  sich  durch  £r- 
schüiierungen  trennt,  leicht  wieder  sosammen  ge- 
schüttelt werden  kann. ' 

Die  Fig.  i5,  Tal.  II.  enthält  die  Zeichnung  dieses 
Instrumentes.  Es  besteht  aus  einer  dreifach  geboge- 
nen, beiläufig  gleichweiten  Glasröhre  von  etwa  i  Li- 
nie innerem  Durohmesser  und  etwa  10  Zoll  Höhe,  die 
auf  einer  messingenen ,  auf  einem  Brettchen  befestig- 
ten, Skala  il:/ aufliegt ,  und  auf  derselben  durch  die 
Klammern  m,  m  unbeweglich  festgehalten  wird.  Der 
äufsere  Rand  des  Bretichens  ist  etwas  erhöht,  und 
Mf  denselben  wird  mittelst  der  Stiften  s,  s  ein  Deekel 
aufgelegt,  wenn  das  Instrument  nicht  gebraucht  wird. 
Oben  und  unten  sind  Ringe  t,  t  eingeschraubt,  um 
an  denselben  mittelst  einer  Seidenscbnur  das  Brett- 
chen mit  dem  loslrumente  senkrecht  aufzuhängen. 

Der  kurae  Schenkel  m  ist  an  seiner  Oeffnung  mit 

einem  luftdicht  schliefsenden  und  luftdicht  aufgekit- 
teten Hahne  versehen.  Die  Röhre  dieses  kurzen 
Schenkela  und  beiläufig  ein  eben  so  grofser  Theil  der 
mit  ihr  zusammenhängenden  längeren  Röhre,  etwa 
bis  sind  gleichweit,  was  bei  einer  so  geringen 
Röhrenlinge  leicht  zu  erreichen  ist ;  sie  wird  auf 
diese  gleiche  Weite  durch  Kalibriren  geprüft.  In  die 
Röhre  wird  reines  Quecksilber  eingefüllt^  so  viel,  dafs 
dietei  nahe  die  Länge  eitler  einzelnen  Röhre  ein- 


Digitized  by  Google 


*7Ö 


tiimmt  5  folglich  wenn  das  Instrument  bei  geschlosse- 
nem Uahn  in  die  senkrechte  Lage  von  A  oder  B  ge^ 
braeht  ist^  das  Qaeeksilber  die  in  jder  Figur  ange- 
Beigte  Säule  bildet.  Die  messingene  SkalOj  über  wdU 
eher  die  Glasröhre  Üegt^  ist  in  Zolle  und  Linien  ein^ 

Setheilt ^  in  der  Art^  wie  dieses  in  der  Figur  ange-^ 
cuter  ist«  Der  mittlere  Theil  M  hat.  die  Län^ie  Von 
4^iien,  und  ist  mit  keiner  Xheiluiig  versetita,.  weil 
an  diesem  Theile  der  Üöbire  niemals  ^in  Niveau  der 
Quecksilbersäule  gemessen  wird.  l)iö  öröfse  des 
ersten  Zolles  in  dem  kurzen  Schenkel  ist  durch  Kali- 
brireu  bestimmt.  Da  dieser  Schepkel  an  der  unteren 
Biegung  die  gleiche  Weite  verliert^  so  trägt  man  hiel* 
durch  Kalibrtren  die  einzelnen  Linien  auf  dem  Glase? 
selbst  auf^  wie  in  der  Figur  ersichtlioti  ist. 

Um  mit  diesem  Instrumente  zu  beobachten  ^  vcr-^ 
fiihrt  man  auf  folgende  Weise.  Bei  geöffnetem  Hahnes 
ünd  indem  das  Instrunietit  beiläufig  höriioniai  liegt^ 
gibt  man  detr  Qoecksilbersauie  eine  solche  Lage  ^  dafs 
sie  die  erste  lange  Röhre  einnimmt,  oder  etwas  über 
die  untere  Biegung  des  kiirzerti  Schetikels  tritt ^  so 
dafs^  wenn  man  das  Instrument  nün^  wie  in  A  dcfr 
Figur^  senkrecht  hält,  nachdem  vorher  der  Hahn  ge- 
schlossen worden,  das  Quecksilber  in  den  karsem 
Schenkel  etwa  bis  nach  o  übertritt.  Dieser  Punkt,  den 
hier  das  Quecksilberniveau  bezeichnet^  wird  nun  ge- 
nau abgelesen,  wozu  man  sich ,  um  Theile  der  Linie 
absumessen^  eides  mit  einer  fein«  Eintheilun^  ver  - 
sehenen Schiebers  von  Elfenbein^  der  mittelst  eines 
runden  Einschnittes  sich  auf  der  Glasröhre  verscbie« 
ben  läfst,  bedient«  Durch  die  Ablesung  des  Niveaus 
erhält  man  nun  den  in  dem  kurzen  Schenkel  einge- 
schlossenen >  und  unter  dem  Drucke  der  Qu^ckpil- 
bersinle  oi  stehenden  Luftraum  i  welcher  mit  y  be-' 
seiehnet  werden  soll.  Zugleich  vvird  in  derselbesi 
Lage  des  Instrumentes  das  obere  Niveau  der  Queck- 
iilbersättle  in  i  bestimmt^  so  dafs  die  Länge  der  Queck- 
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sflbarsSule  o  i  in  Zöllen  und  Linien  erhalten  wird 

.  Gesetzt  der  Punkt  o  siehe  auf  dem  Theilstriche  3, 
und  der  Punkt  i  oben  auf  dorn  Theilstriche  4 ;  so 
beträgt  die  Lange  dieser  Säule  =:a-j-4  +  3=9 
TäA\.  Diese Quecksilbersinle  werde  mit  a  bezmlinet. 

Man  kehrt  nun  das  Instruuicnt  nm,  und  hängt 
CS  gleichfalls  senkrecht  auf^  iolgUch  in  der  Lage  von 
Ä  Vermöge  der  saufenden  Quecksilbersäule  dehnt 
sich  nun  die  Luft  iki  dem  kleinem  Schenkel  ans^  und 
tritt  zuWTbeil  in' den  gVofseren  über^  oder  "wenig* 
slcns  über  die  Biegung  desselben.  Durch  die  Bestim- 
mung des  JNiveaus  o  wird  nun  dieses  Luftvolum^  das 
mit  /^bezeichnet  Werden  soll,  gleichfalls  gemesseri. 
Zugleich  bestimmt  man  das  Niveau  i  der  Quecksil-- 
bersaule,  folglich  die  Länge  oi  dieser  selbst.  Diese 
Länge  werde  mit  //bezeichnet.  Nach  diesen  Bestim- 
mungen ist  eine  Beobachtung  beendigt. 
« 

^      Es  sey  nun  der  Barometerstand^  unter  welchem 

,   die  Beobacluung  gemacht  worden,  =       so  verhält 
ßif^  nach  bekannten  Gesetzen 

folglich  ist    ' '  '  ' 

Aus  welcher  Formel  sich  sonach  der  Barometer- 
stand leicht  berechnen  läfst. 

•  « 

Die  Tiemperatur  hat  hierbei  keinen  Einflufs^  wenn 

sie  nVir  während  der  Dauer  einer  Beobachtung,  die 
nur  kurze  Zeit  erfordert,  sich  nicht  so  viel  ändert, 
daf  dadurch  eine  Aenderung  des  in  dem  kurzen  Schen- 
kels eingeschlossenen  Luftvolums  in  der  Zwischen* 
seit  bewirkt  wird.  Ein  möglieher  Fehler  dieser  Art 
kann  dadürdi  vernücden  werden  ^  dafs  man  mehrere  ' 
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Ueob^ehiongeii  unmittelbar  naoh  einander  «osteHty 

und  aus  denselben  das  Mittel  ninitni.  Die  Niveaus 
^est  man  so  genau  aU  möglich  ab^  da  vier  dersclbexi 
4är  eine  ^eob^ijcbiui^g  zu  be&ti^i^ea  $iad^  so  kann 
in.  4f^r  Kßgßl  4^i||if  vee^w^i  ^afs  picht  .al^ 
\>ei  i)^rer  AÜe^aog  geipacbteii-  Fehlpr  imf  dUsell;>e 
Seite  fallen  werden^  sondern  d^fs  sie  sip)i  g9&ca  ciui 

Weo»  de»  l^jeJbl^i^  -wejcter .  hßi  B^b^^cbiung 

eines  jed^  3)fiTpanV'  gWV^^  wd^»  =F  q^i^^  .w^  ^. 
dea  Fehler  be^eicpnet^,  welcher  hei  der  Bestin^un 

des  Barometerstandes  dadurch  entstein^  so  ist 

Beträgt  z.  B.  bei  der  Grofse  des  Instruments,  wie 

CS  hier  beschrieben  worden  ist,  und  mittlerem  Baro- 
materstande  der  lieobachtungsfehler  an  jedem  Niveau 
a  Yj  Linie,  und  alle  Fehler  iuUea  auf  eine  Seiten  so 
beträgt  der  Fehler  am  Barometerstande  nach  i)  nahe 
1  Linie.  Wäre  die  Bestimmung  von  ^und  von  a  um 
-jV  Linie  zu  grofs,  jene  von  und  von  b  um  so  viel 
zu  klein ^  so  würde  x  nur  etwa  ^7  Linie  betragen. 
Durch  die  Wiederholung  der  Beobachtung^  um  ein 
fienaues  Mittel  für  jedes  der  vier  Niveaus  zu  erhalten, 
läfst  sich  also  auch  in  dieser  Rücksicht  der  Fehler 
bis  zu  einer  beliebigen  Grenze  vermindern. 

Aus  der  vorigen  Formel  a)  erhellet,  dafs  der 
Fehler  kleiner  werde,  wenn  die  Quecksilbersäule 
welche  mit  dem  gröfsern  Werthe  a  multiplizirt 
ist,  gröfser  wird.  Man  muis  daher  hei  der  vör  der 
Beobachtung  zu  rcgulirenden  Stellung  der  Quecksil- 
bersäule darauf  sehen,  mittelst  des  Hahnes  diese  Stel- 
lung so  zu  richten,  dafs  diese  saugende  Quecksilber- 
säule b  nahe  die  ganze  Lange  der  ersten  Röhre  aus- 
füllt, so  dals  von  derselben  nicht  ein  Theil  in  die 


Digitized  by 


^wdte  Röhre  übertrete^  wie  dieses  in  der  Figur  B  xxn- 
teil  bei  i  der  Fai}  ist  \  sondern  dieser  Theil,  welcher 
von  Tan  in  die  «weite  Röhre  tritt,  folglich  für  den 
DrupK  pd^w  da»  Saugea  verloren  ist,  sollte  sich  oberhalb 
o  befinden ,  so  dafo  diese  Sanle  b  diese  ganze  Röhre 
beinahe  einnin^mt.  Man  erreicht  dieses  ^  wenn  man 
unter  zeitweisem  OeSnen  und  Scbliefsen  des  Hahns 
das  Loftvolum  so  regulirt^  dafs  in  der  Stelloog  jB  des 
Instrumente«  dif»  Quecksilbersäule  sich  gans  in  der 
ersten  Röhre  befindet.  Unter  diesen  Yorsichten  und 
niii  einiger  Uebung  lassen  sich  mit  diesem  Instrupiei^tQ 
}^wreichead.  genaue  9eoba(:htungen  anstoileiit 


Digitized  by  Google 


V. 

Ueber  die  Stärke  und  Festigkeit  der  Ma- 
terialien (als  Fortsetzung  vom  vorigen 

Bande). 


Von 

^  A  d  a  m    B  u  r  g  y 

Professor  dtr  Mechanik  und  Maschinenlehre  am  k.  k.  pol/- 

technischen  Institute. 


(Mit  Figuren  «uf  Tafel  III«  und  IV.) 

B.  Die  relative  Festigkeit. 

Unter  relativer  oder  reapektiver  Festigkeit 
eines  Körpers  versteht  man  diejenige  Kraft,  mit  welcher 
er  einem  auf  dessen  Länge ,  d.  i.  auf  die  Richtung  seiner 
Fasern  oder  Fibern  (wo  nämlich  ein  solches  Gefüge  vor- 
ausgesetzt werden  darf)  senkrecht  ausgeübten  Drucke  odec 
Zuge  bis  zum  Zerbrechen  widersteht.  Denkt  man 
sich  z  B.  das  eine  Ende  eines  Galkens  in  einer  Mauer  so 
befestigt,  dafs  er  aus  dieser  in  horizontaler  oder  schiefer 
Richtung  hervorragt,  und  an  das  andere  Ende  Gewicht© 
angehängt;  so  wird  dabei  die  relative  Festigkeit  desüalkcns 
in  Anspruch  genommen.  Im  letztern  Falle  kommt  übrigens, 
wie  wir  weiter  unti^n  sehen  werden,  nur  der  aus  dem  schie- 
fen Zuge  auf  den  Balken  entstehende  Normaldruck  in  RccV 
nuDg*  Eben  so  werden  die  Endsbäume  der  einfachen 
böUernen  Brücken,  die  Tragsteine  der  Balkone,  die  Schie- 
nen (Kails)  der  Eisenbahnen ,  die  Zähne  und  Kämme  der 
Stirn-  und  Kammräder  u«  a.  w.  mit  ihrer  reUtifenFA^^t* 
kett  in  Anspmeh  genommett. 
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Wenn  wir  auch  in  der  vorigen  Abhandlung  über  die 
absolute  Festigkeit  zugeben  mufsten,  dafs  man  aus  ver- 
schiedenen Versuchen  auch  verschiedene,  und  zwar  oft  von 
einander  sehr  abweichende  Resultate  gefunden  ;  so  war  man 
wenigstens  hinsichtlich  der  dabei  zum  Grunde  liegenden 
(freilich  sehr  einfachen)  Theorie  einig  und  damit  einver- 
standen,  dafs  unter  übrigens  gleichen  Umständen,  die  ab- 
solute Festigkeit  gleichai  tiger  Körper,  blofs  von  derQuer- 
schniltsfläche  abhängig  sey.  Ganz  anders  aber  verhält  es 
sich  hier  in  Beziehung  auf  die  Theorie  der  relativen  Fe- 
stigkeit, indem  dabei  verschiedene  Schriftsteller  und  Na^ 
turforscher^  welche  diesen  Gegenstand  behandelten«  aock 
verschiedene  und  von  einander  abweichende  I^ypotheseo 
^Iffgeftt^U^  li>^d  ^H^n  Grande  gelegt  haben« 

schliefst  Galitei  *) ,  so  viel  man  weifs  der  Erste, 
welcher  diesen  Gegenstand  wissenschaftlich  behandelte, 
dafs  wenn  ein  Balken  horizontal  mit  dem  einen  Ende  un- 
beweglich, z.  Ii.  in  einer  Mauer  befestigt  und  am  andern 
Ende  belastet  wird,  der  Widerstand  aller  der  unzähligen, 
parallel  neben  einander  liegenden  Längen  -  Fibern,  woraus 
der  Balken  nach  seiner  Annahme  besieht,  dem  Produkte 
aus  der  Summe  dieser  Fibern  in  den  Abstand  des  Schwer- 
punkts der  Brechungsebene  von  der  untersten  Seite  oder 
Kante  ,  um  welche  die  Drehung  im  Augenblicke  des  Bru- 
ches geschehen  soll,  proportional  sey.  Nach  ihm  findet 
nämlich  der  Bruch,  ohne  ein  vorausgehendes  Biegen,  plötz- 
lich Statt,  gerade  so,  als  ob  der  Körper  absolut  hart  oder 
spröde  wäre« 

Dafs  unter  dieser  Voraussetzung  die  Theorie  der  rcr 
latiren  Festigkeit  eine  höchst  einfache  wird,  zei^t  folgende 
Betrachtung.^  Sey  ABG^  Fig,  i ,  TaLlII.,  ein  aus  einer 
harten ,  un biegsamen  Materie  bestehender  parallelepipedi» 
scher  Balken,  mit  dem  einen  Ende  wagrecht  in  eine  verr 
tihale  Wand  JV  befestigt,  .und  am  anderen  mit  einem  Get 
Wichte  P  belastet.    Es  sey  ferner  die  Lange  des  Balken^ 

Galileo  Galilei:  Discorsi  g  dimostrasioni  ip^ten|aticliß.  |«et<: 
4^n  |638j  m  a.pialpg,  8.114  ^ 
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VMtn)tCJ}9mh  i^^  üriM»«.  (di»  Dimensiim  i»  de»  iUiihv 
toag  der  Sebn^iv«)  i^tfFi««  A  im4  dme»  Breitci  ^iB  c^Ä^. 
so  wie  endlich  die  iJitdalS»  petti^btii  (vari(;«B  Bd,  SL  7^) 
der  Materie,  woraus  dec  Ba&keR  betteibfc  ss  a«  so  ist  die 

des  Balkens  selbst  z=s  a  b  h»  ^  Nimmt  man  nsnaii,  defs  aiie 
Fasern  (die  zugleich  auf  der  Brechungsebene  AE  perpen- 
dikulär  stehen)  der  Trennung  oder  der  Abreissung  im  Au»- 
genbiicke  des  Bruches  mit  durchaus  gleicher  Kraft  wider- 
stehen; so  kann  man  sich  den  Gesamratwiderstand  aller 
Fasern,  wie  von  lauter  gleichen,  in  allen  Punkten  der 
Ebene  wirksamen  parallelen  Kräften  herrührend ,  in 
dem  Schwerpunkte  O  dieser  Fläche  AE  vereint  vorstellen, 
Soll  daher  die  Last  P  mit  diesem  in  O  Statt  findenden  Wi- 
derstande ab  h  im  Gleichgewicht  stehen,  so  mufs  (da  OC  O 
als  Winkelhebel  zu  betrachten  ist,  dessen  Drehungspunkt 
in  C  liegt)  nach  statischen  Gesetsen  abh,OC  ss  P .CD 

sejn,  woraus,  wegen  OC  =  jh  und  CD  =  l^  Pz=z^ — j — (i, 

fiamiich  jenes  Gewicht  fqlgt 9  bei  welcKem  dieser  Balkeq» 
ohne  Yerminderang  desselben,  eb^n  abbricht  und  w.elci}«!^ 
man  im  engem  Sinne  die  relatire  i^eatigkeit  dieses  Balhi^ii« 
nennen  pflegt. 


Anm  erltun  g.  Denselben  Ausdruck  1)  erhält  man  auch  där 
durch  ,  dafs  m;m  in  einer  beliebigen  Höhe  x  über  AB  (da- 
mit parallel)  eine  unendlich  dünne  Schiebte  dx  von  dei» 
Breitendes  Balkens,  deren  absolute  Fo»ligkoit  aho^abdx 
ist,  betrachtet  und,  weil  diese  let/.tcre  mit  einem  ebcnfallf 
&ur  unendlich  kleinfin  Tteilc  von  P,  d.  i,  mit  dP  im  CJei9hT 
gewichte  stehen  mufs,  die  Gleichung  V»äPnx,ah  dx  fote- 

grlrt,  woduPcU  mai»  4P«s  a,b ^vdx  m.iahkr^  i^  idSr 
der  den  vorigen  Alisdmsli  liodst.  "  " 


So  einfach  aber  auch  diese  Galilehche  Theorie  ist| 
so  entfernt  sie  sich  doch  von  der  Wahrheit  um  so  mehrf 
je  weniger  die  Voraussetzung  richtig  ist ,  dafs  das  Prisma 
absolut  unbiegsam  ,  also  die  Fasern  (wie  dach  namentlich 
beim  Holse)  weder  ausdehnsam  noch  zusajnnieodruckbar 
Seyen,'  und  sonach  der  Hruch  plötzlich  um  die  untere 
Banfe  AB  Statt  hode;  dazn  kommt  noch,  da£s  aoch  anfser^ 
dem  die  obern,  naher  gegen  FE  liegende»  and  Marker  ge- 
spannt werdenden  Faaeni  fceinen  grdfeem  Wideraland  al« 
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dio  nlher  m  AB  Uegenim  Mltn  MrftMi,  «ndcnGe» 
tambitwUlertttiiid-  im  Sehwerpniilite  O  annelmiea  aa  kdn* 
ntii.  Bitte  OaüUi  Gelegenheit  geliabi,  seine  TlieoHe  mit 
der  ErfahmiBg  eder  den  Ergebaitten  Ten  Versnclien  zu 
Tergleiehen «  to  Wirde  er  anek  selbst  Ton  der  Unsnlifsig- 
keit  derselben  sehr  bald  überzeugt  worden  sejn  0* 

4. 

Manotis  soheint  der  erste  gewesen  sn  seyn ,  welcher, 
durch  seine  Versnche  dasu  geführt ,  anf  diese  Unialifsig- 
keit  aufmerksam  machte;  nnd  er  stelUe^dafilr  im  Jahre  1680 

selbst  eine  Theorie  auf,  die  in  seinem  wTraitS  du  Moupe^ 

ment  des  Eaax^  enthalten  ist,  and  wodurch  wieder  Leibnitz 
veranlafst  wurde ,  seine  eigenen  Gedanken  über  diesen  Ge- 
genstand in  den  Leipziger  Acten  y^m  Jahre  1G84  *)fl 
bekannt  za  machen. 

Leihnitz  statoirte  nämlich  mKlMarioile  ^  dafs  demBm« 

che  eines  jeden  Körpers  eine  gröfsere  oder  kleinere  Bie* 
gung  vorausgehe,  und  indem  er  so  die  Unausdehnsamkeit 
der  Fasern,  welche  Galilei  annahm,  verwarf,  und  zugleich 
das  schon  im  Jahre  1661  von  T^*  Hooke  ausgesprochene 
Gesetz,  nach  welchem  die  Gröfse  der  Ausdehnung  (inner« 
halb  gewisser  Grenzen;  vergl.  Torigen  Bd.  S. 49)  der  aus« 
dehnenden  Kraft  proportional  ist  {>*ut  iensio  sie  <fis<t)^  da- 
bei in  Anwendung  brachte ,  kennte  er  den  in  verschiede- 
nen Höhen  über  der  untern  Fläche  AB  D  liegenden  Fasern 
keineswegs  mehr,  wie  es  Galilei  gethan,  einen  gleichen 
Widerstand  zuschreiben,  sondern  mulste  annehmen,  dala 
dieser  mit  der  Grofse  der  Ausdehnvng  9  d«  h«  also  auch. 


*}  Die  ersten  Versuche  sollen  von  einem  Schweden  ,  Namens 
P.  IVurtzius,  gemacht  worden  seyn.  Hierauf  gab  der  fran- 
afisisebe  Bsomeister  Blondel  (im  J.  1649)  ein  Werli  über  den 
Widerstand  der  Körper  heraus:  ^Gautaeus promoUm*^ 

M.  s.  dessen  Dissertation  de  Me^isUntiß  ^lidorum  i^  den 
jid»  Eruditarum  vom  Jahre  i684. 

*)  Dieses  Werk  wurde  erst  im  Jahre  t686  naeh  seinem  Tode 
dureh  De  la  Hire  bersusgegehen*  Die  hierher  gehörige  Ah« 
bandlung  befindet  sieh  im  V.  Theile ,  welehe  die  Anndirift 
bats  de  U  rdeituuii^  de  t^ymt»  p.97o  1^ 
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mit  der  EntfernuBg  dieser  Faser  yon  derDrehaagiaxe  JB 
im  geraden  Yerhältnifs  stehe*  * 

Aber  auch  Leibnitz  nimmt  noch  diese  unterste  Kante 
j4B  für  die  Umdrehungsaxe  im  Augenblicke  des  Bruches 
an ,  es  läl'st  also  auch  er  noch  4ie  Zosammendruckbarkeit 
der  Fasern  unberacksichtigt. 

Um  die  Theorie  der  relativen  Festigkeit  unter  diesem 
Gesiohtspunkte  zu  entwickeln  ,  sey  -wieder  a  die  absolute 
Fettigkeit  (oder  Widerstand  der  Fasern  vom  Querschnitt 
=;  I ,  im  Augenblicke  des  Zerreissens)  der  obersten  Schichte 
EF  (Fi^.  i),  wo  das  AbreisseQ  der  Fasern  beginnen  mufs, 
«nd  a  jene  der  Fasern  in  der  unendlich  dünnen  Schiebte 
mis,  welche  sich  ia  der  Höhe  «  Ober  AB  befindet;  ao  tat 

et  X 

nach  dieser  Yoraussetzung  aia  ma  hix^  aUo.a  s=  und 

daher  der  Widerstand  der  gansen  Schichte  mirs  j  x •  6 d^t^ 
ao  wie  daa  atatiacheMonent  deaaelbeB  iii.Bam  ai^dteAse 

ah  .  - 

ÄB^'^x^dx*  Steht  nun  wieder  mit  dietem  Wid^r* 
sUnd  der  Anlheü  dP  von  P  im  Gleiehgewich'tt  ap  ist  j<IP 
9iM^  ^dxt  tti^d  wenn  man  integrirt:  /P  =  ^  C'x^dm 

BS  2  abh\^  «qrana  aofortP  tsi^a-^  . •  a)  iolgt» 

6. 

Obschon  aber  die  relative  Festigkeit  desselben  Bai« 
kens  nach  diesen  beiden  Theorien  im  Yerhältnifs  von  7 :  j 
oder  Ton  3  zu  a  verschieden  ausfallt,  so  stimmen  sie  gleich- 
w.obl  unter  einander  und  mit  der  Erfahrung  darin  überelst 
dafs  sich  die  relativen  Festigkeiten  parallel epipedischer. 
Balken  von  einerlei  Materie t  gerade  wie  die  Breiten,  die 
Quadrale  der  Höhen  und  imgehehrt  wie  die  Längen  der» 
aelben  verhalten.  Dagegen  erhält  man  nach  beiden  Thea* 
riea  von  derEriahning  sehr  abweichende  Retnltate,  wenn 
man  die  respekttve  Featigkeit  prismatischer  Balken  be» 
atimmtt  deren  Qiieraehnittailaefaeii  Dreiedie  aindt  und  da» 
bei  einmid  die  aebarfe  Kantet  daa  asdm  Kai  die  gegen- 
ilberatehende  (»reite^^FUehe  ala  nach  oben  gekebri  vor* 
ensa^t^tf 
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'Vm  zu  sehen,  was  man  nach  diesen  Theorien  erhält, 
•o  sey  in  Fig.  a  und  3  die  Lage  des  Balkens«  der  wieder 
an  dem  einen  Ende  befestigt  und  am  andern  beiastet  ist« 
in  didsen-lieiden  Fallen  dargestellt. 

*  '4)  Naeh^fti^  Thedrie'  Ist,  wenn  man*  in  Fig.e  die 
Breite  ma  des  unendlioh  dfinnen,  um  die  Hdhe  «  ven  AB 
abstehenden  Streifens  mit  bezeichnet«  dessen  absolute 
Festigkeit ittB  ds  f  oder  &%ej^enAehnKiekheit  der  Drei- 
fnike'ABOvtnA  mnCi  njid  wenn  man  wieder  AB  »  6  und 

CDzsB,h  seUt y.hxh  =^ jr \ h.  also ^  s;?. 6     -jp  folgt, 

|iae&.s;.a,  (  6  -j^j  dx.  ..^üra  GleiohgewipKt  f^n^et  also 
(wie  oben  in  [5.J)  die  Gleichung  Statt: 

witaram»  sofort 


•  1» 


•    .  • 


Bägegen  ist  in  Fig*3  b:h  ss^:«»  alsojr  as  tf.  und 
daher  die  absolute  Festigkeit  des  unendlich  dünnen  Strei- 
fens mn&at^dxf  (folglieh  die  Gleichung  des  Gleiehr 

gewichtes:,  •  "       •  "  ' 

■  t    IdP  wm  w  j^d'ir  .  .  ,  (n,  -  irorai»  • 

II*-«;» -;^J^^4ja  «9  lakAN  oder  'BsB;m  jarj-i  folgt. 

Nach  dieser  Thiebrie  Verhält  sich  als,p  die  relatiye 
atigkeit  des;  Baikens  in  ^^efiea  beiden  (4«geh  wie  4-:  j  . oder 
"wie  " 


: 

i  « 


ß)  Nach  Mßnott0$  ^eap  L^bmtzen$.  Theorie  ist  in  den 
vorigen  Ansdrücken  m)  nndit)  sutta,  ^5      setzen  (denn 

in 

die  absolute  Festigkeit  einer  Faser  in  den  Höhen  h  und  x 
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mit  a  nni  a*  beieielinet,  ist  a  t    ='ft  t » ,  also    ss  — 
dadurch  gehen  diese  fiber  in  IdPts:  ^  ^d  — ^^x*d« 

and  /  ciP  =  ^rhSlt  also  •  wenn  diese  Glei* 

chongen  wiedev  iDnerhalb  der  Grenzen  von  s  o  bis 
jc=  h  ioleffrirt  wordeui  ffir  die  reisüre  Festigkeit  des 

Balkens  in  den  beiden  Lagen  (Fig.  2  und  3)  P  =:  ^a«y< 

h  h- 

ond  P  =:  ^  a      ,  so ,  dafs  sich  diese  nach  der  gegeuwärti- 

» 

geo  Theene,  wie  7^:1  oder  wie  i  zu  3  yerhalten* 

Dagegen  zeigen  die  im  dieser  Absicht,  besonders  mit 

Hölzern,  angestellten  Versuche,  dafs  die  Festigkeit  des 
Balkens  in  beiden  Lagen  beinahe  die  nämliche  ist,  dieses 
Verhältnifs  also  weder  wie  noch  wie  sondern 
nahe  wie  i :  i  sejn  sollte       •  *  « 

4 

Zunächst  beschäftigten  sich  Farignon*)  und  Jakob 

ßernoulli^)  mit  diesem  Gegenstande,  und  letzterer  bemerkt 
ganz  richtig,  dafs  beim  IJiegen  und  Brechen  der  Körper 
nicht  alle  Fibern,  wie  es  Leibnitz  voraussetzt,  ausgedehnt^ 
sondern  einige,  und  zwar  die  obern  ausgedehnt,  andere 
hingegen , .  nämlich,  die  untern  (wenn  das  Frisiqa  an  dem 


»)  So  folgt  aus  den  im  V.Bande  dieser  Jahrbücher  S.  247  an- 

äcfübrten  Barlow'schen  Vertueben,  dafs  sich  in  diesen  bei* 
en  F&lten  (Fig.  «und  3»  wslchs  dort  gerade  umgekehrt 
«üi4»  weil  die  Prismen  an  beiden  Efiden  auflasen)  die 
relativen  Eestiglteitcn  wie  740  :  6i6  verhalten.  Naeh  aen  Ver- 
Sttchen  von  Couchs  Jahrb.  V.  Bd.  8.282,  ipt  umgekehrt  bei 
FichenhoU  die  erste  Lage  schwächer  als  die  letztere,  und 
'/war  findet  man  daraus  statt  dem  vorigen  Verhältnifs ,  jenes 
3o6 :  Man  kann  also  im  Durcbschnilt  dieses  als  ein 

Verbaltnifs  der  Gleichheit  ansehen ;  was  aueh  aus  den  Ver* 
.   auchen  von  Duleau  fEssay  Morique  et  expirimenUA  sur 
risisianee  du  fer  for^c*  Paris  MWOf  p.  26  und  27)  mit  drei* 
seitigen  Prismen  aus  Schmiedeisen  unmittelbar  folgt. 
^)  Memoire  de  l'Acad.  de  Paria«  ano^e  170a«  dela  r^atancd 
.  des  solides,  S.  66 ,  ft- 
')  Ebendaselbst  170^^  S.  176,  if. 
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eisen  Ende  befestigt  Ist)  ensammengedrückt  werden ;  folg- 
lich auch  nicht,  wie  bis  dahin  immer  angenommen  wnrde, 
die  untere  Kante  des  parallelepipedischen  Balkens,  sondern 
eine  in  der  Bruchflacne  höher  liegende  Linie  (und  zwar  iti 
jener  Schichte  liegend,  in  welcher  die  Fasern  weder  aus- 
gedehnt  noch  zusammengedrückt  werden)  die  Umdrehungs- 
axe  im  Augenblicke  des  Bruches  sey.  Er  war  sogar  ge- 
neigt, den  von  Leibnilz  als  richtig  angenommenen  Satz: 
»die  Ausdehnung,  wie  die  spannende  Kraft«  in  Zweifel  zu 
sieben;  wir  wissen  bereits  (vorigen  Band  S.  64)^  dafs  et 
avch  wirklich  nur  mit  der  gehörigen  Beschränkung  ange* 
wendet  werden  darf.  O bschon  aber  BernoulU  für  diese 
mangelhafte  und  beanstandete  Theorie  keine  bessere  sub« 
stituirtei  sondern  nur  im  Allgemeinen  bemerkt,  dafs  es 
dabei  wesentlich  auf  die  Bestimmung  der  neutralen  Axe, 
d.  L  jener  Schiebte  ankomme«  in  welcher  beim  Biegen  die 
Fasern  weder  ansge^ehntnocli  snsammengedrQckt  werden; 
■o  war  diese  Untersuebong  gleichwohl  die  Veranlassung 
nn  seiner  schönen  Entwicklung  der  Tbeocie  der  elssti^ 
seben  Linie  *)|  d.i.  jener  Kurve,  nach  welcher  sieb  s.  Ü« 
eine  sehr  dfinne  elastische  Ruthe  biegt,  wenn  sie  an  ihrem 
einen  Ende  nach  horizontaler  Richtung  fest  gehalten  wird* 

Die  nachher  in  einzelnen  Abhandlungen  erschiene« 
nen ,  mit  diesem  Gej^enstande  verwandten  Arbeiten  von 
Euler  und  Lagrange  beziehen  sich  mehr  auf  die  rück- 
wirkende Festigkeit  der  Körper,  und  ihre  dabei  über 
die  pressenden  Kräfte  aufgestellten  Theorien  stützen  sich 
mehr  auf  die  von  ihnen  so  genannte  absolute  und  re- 
latiTeElastizitätals  auf  die  Uohäsionskr  af t  der  Körper. 

6. 

Bobiion  entwickelt  in  seinem  schatsenswerthen  Wer- 
be im  Artikel »  Strength  qf  MaienaU  «  (Bd.  I. ,  8.  36q  ,  > 
die  Theorie  der  relatiren  Festigkeit  parallclepipediscber 
Balken  mit  besonderer  Rficksicbt  auf  die  Lage  der  neutra« 
len  Axe;  und  wenn  er  auch  dabei  in  den  sonderbaren  Irr« 


Galilei  hielt  diese  Kurve  noch  Hir  eine  Parabel,  yfcia  Erud» 
Lipsiae  1694  und  95 ;  ferner  Mdmoires  de  Vacad»  des  Seien' 
ces ,  annee  1705,  S.  176«  ff. 
■)  A  System  of  Mechsnical  Philosoph j,  in  four  Volames.  Edin« 
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tham  Terfillt»  und  anznnchmen  soheiot,  als  trfigen  die  un- 
tern Fasern,  welche  beim  Bie|;en  und  Brechen  des  Bal- 
kens sosammen gedrückt  werden,  zur  Stärke  desselben 
nicht  nur  nichts  bei,  sondern  als  würde  durch  diese,  da 
sie  dem  Hebelsarme,  mittelst  welchem  die  Kohäsion  der 
ebern  Fasern  übei;wiuiden  wird «  einen  Stütz  •  oder  Dre* 
hnngspnnkt  darbieten,  der  Bruch  nnr  um  so  leichter  her- 
beigelbhrt;  .so  findet  er  gleichwohl  aus  der  (zwar  wieder 
nioht  gans  richtigen)  Annahme ,  dafs  der  wahre  Brehnngs- 
punkt  dieses  Hebels  nicht  in  der  neutralen  Axe,  sondern 
im  Mittelpunkte  der  Kompression  der  untern  Fasern  liege, 
und  dafs  im  Augenblicke  des  Bruches  die  Ausdehnung  der 
obem  Fasern ,  der  Zusammendrückuog  der  untern  gleich 
aej,  für  die  relative  Festigkeit  solcher  Balken  den  rieb ti* 

gen  Ausdruck  P  a  ^a-y ,  welcher  slso  nur  halb  so  groft, 

als  nach  der  Leibniti' sehen  oder  Mariott' sehen  Theorie 
[5.  Gleich.  und  nur  der  dritte  Theil  von  dem  nach 

GalUei  gefundenen  Ausdrucke  [3»  Gleich,  i)J  ist. 

^«  •  . 

Böbiion  glaubte  in  den  allmrdings  merkwürdigen  Yer^ 
suchen  ron  Du  Hamel*)  einen  Anhaltspunkt  für  seine  Mai- 
nnng  sn  finden«  Dieser  nahm  nimlich  s  Fufs  lange  Stabe 
aus  Weidenholz  ron.  7^  Zoll  im  Geviert,  legte  sie  an  bei- 
den Enden  auf  Stützen  und  belastete  sie  in  der  Mitte  oder 
halben  Länge  nach  und  nach  mit  immer,  gröfseren  Gewich- 
ten. Vier  davon  brachen  auf  diese  Weise  mit  40,  4>  1  47 
und  52  Pfund,  wovon  also  45  das  Mittel  ist.  Vier  andere 
davon  schnitt  er  zuerst  in  der  halben  Lange  auf  der  obern, 
konkav  v^^erdenden  Fläche  bis  auf  Vs  der  Dicke  mit  einer 
Säge  ein  und  füllte  diesen  Sägeschnitt  wieder  mit  einem 
Span  oder  Heil  aus  Eichenholz  sehr  dicht  aus;  diese  bra- 
chen dann  mit  48 ,  54,  5ound52,  also  im  Mittel  mit  5i 
Pfund.  Vier  andere  wurden  bis  zur  halben  Höhe  oder 
Dicke  eingeschnitten  und  eben  so  behandelt;  sie  brachen 
dann  mit  47  t  49f  vnd  46,  also  im  Mittel  bei  4B  Pfund. 
Endlich  wurden  auch  ?ier  Stücke  bis  auf  Vi  der  Hohe  an£ 


Sur  VExploitation  des  Arbres;  ferner:  Sur  la  conservation 
et  Ig  Transport  des  fiols|  endlich  t  Memoircs  deTAcad*  Pa<* 
ris  1742«  8.335-  , 
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di^se  Art  eingesctiiiitteiiQftdAlisgekeilt,  und  im  Mittel  mk  4« 
Pfand  abgebrochen. 

fiel  einer  zweiten  Reihe  von  Versuchen  dieser  Art 
'ivaren  die  Weidenstäbe  36  Zoll  lang  und  i^j^  Zoll  im  Ge- 
viert ,  ihre  mittlere  Starke  aus  sechs  Versuchen  betrug  5^5 
Pfund.  Die  Stärke  der  sechs  folgenden^  bis  auf  Va  ihrer 
Höhe  eingeschnitten  und  M^ie  hei  den  vorigen  mit  hartem 
Holze  ausgekeilten  Stabe  war  im  Durchschnitt  gleich  55i 
Pfand*  Für  sechs  weitere  Stäbe,  b'is  zur  Hälfte  (immer 
Ml  der  konkav  werdenden  Fläche)  eingeschnitten  und  wie<» 
der  ansgefällti  betrog  diese  54&4  so  wie  endlich  bei  sechs 
bis  au  V4  ibrer  Höhe  eingescbnittenren  und  mit  härterem 
Holze  aasgefüllten  StSben  53o  Pfand«  Zaletzt  warde  noch, 
ein  eben  solebes  Prisma«  We  rorbin  bis  auf  V4  Hdbe 
oder  Dicke  eingeschnitten «  der  Schnitt  mit  einem  dünnen 

,  Span  ausgefallt  und  bis  beinahe  sum  Abbrechen  belastet; 
'Irieraaf  wieder  die  Last  abgenommen  and  dieser  Span 
durch  einen  stärkern,  fest  eingetriebenen  Reil,  wodurch 
.das  Prisma  die  bereits  erlangte  Ijiej^uiig  verlor,  ersetzt; 

*  in  diesem  Zustande  trug  es  noch  bis  zum  Bruche  67^ 
Pfund. 

Aas  diesen  Versuchen  meinte  nun  Robison  schliefsen 
litt  dürfen ,  dafs  -/j  (ja  wahrscheinlich  sogar  ^4)  ^er  Dicke 
oder  Höhe  des  Prisma  iiiehts  so  dessen  relativen  Festig-^ 
kalt 'Oder  Starke  beitrage;  was  aber  offenbar  ein  Feh  Ischlafs 
ist«  weilf  wenn  dieser  Schlufs  richtig  Wäre,  das  PrismA 
evcb  9  ohne  dafs  der  Sägeschnitt  erst  mit  einem  härtem 
Keile  aos§;eföllt  zn  werden  braacbte ;  eben  so  viel  als  fm- 
her  tragen  mfiftte ,  was  doch  keineswegs  der  Fall  ist.  Dafa 
übrigens  darch  dieses  angefahrte  Verfehren ,  welches  aneh 
"vm'CafnüM  de  Mwers*)  and  Bariow^)  wiederholt  and  be- 
stätigt gefanden  'WOrde,  die  Tragkraft  der  HdlEei*  bis  ta 
einem  gewissen  Grade  tergrSl^ert  werden  kann,  läfst  sich 
Irohi  dadareh  erklären  ,  dafs  sieh  die  Fesern ,  die  vor  dem 
ftrnche ,  vnd  swerr  in  der  Bruchflache  am  Meisten,  zusam- 
mengedrückt werden  müssen  ^  an  den  eingeschobenen  här* 
-  ■       -     ■  -  -  ■  ■ 

*)  Trsilö  de  la  forcc  des  Bols ,  p.  2^4. 
'  ^  An  Essay  on  tke  Strength  and.  Streft  of  Ifimber  f  te«  Lofl- 
don  i8it»  P«38  (neae  Ausgabe  iSSy). 
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lern  Heilen  stützen  und  daran  einen  gröfsern  Widerstand 
linden;  wird  ein  solcher  so  kräf^g  eingetrieben i  dafa 
dadurch  die  obere  Fläche  (weni^  nämlich  das  Prisma  .a^ 
beiden  Enden  aufliegt) ,  welche  beim  Herabbiegen  kon« 
kaF  werden  mufs,  sogar  konvex  wjrd,  so  wirkt  dieser  aus- 
serdem  noch  tiuf  eine  bei  Gewölben  ähnliche  Weise«  Je* 
denfalla  kann  man  diesen  Keil  lUa  iäßn  &MuSß*tßm  finea 

Auf  «ine  ihaliolie  Art  swd  tmk^fjdBMt  jio<^  k^Skim 
MBdIiclie  WIser  ttfrlMr^  -als  gans  aatgciBockBeieriMii 
dieser  dlat  Zmamndnackm  der  Fiseiai  ieneliweii«  'HiH« 
nan  deotlieii  ans  den  in  sehr  §rolaeni  Mefintdie  icon  Bi^fw 
Jon  und  Du  Hamel  ^)  anf  Kosten  der  firanedtlichen  Regie« 
rang  ausgeführten  Versuchen  mit  £iehen8tämmen<  von  do 
bis  28  FuTs  Länge  nnd  4  bis  8  Zoll  im  Geviert)  ersehen 
kann.  Buffon  ,  welcher,  um  möglichst  übereinstimmende 
Resultate  zu  erhalten,  die  Bäume  alle  in  dnrselben  oder 
gleichen  Jahreszeit  fällen ,  den  nächsten  Tag  yierkantig 
behauen,  und  den  folgenden  den  Versuchen  unterwerfen 
Hefs,  bemerkte  nämlich,  dafs  wenn  jene  Last,  welche  bei<« 
nahe  hinreichend  war,  den  Balken  zu  zerbrechen,  mit 
einem  Male  nnd  plötzlich  aufgelegt  wurde  ,  an  beiden  En« 
den  desselben  (über  Hirn)  eine  Art  DampC  (aehr  f ein  eer« 
tlieilter  Saft)  cisohend  heraaaf«hr#.  .)  *' 

Ana  seinen  Versuchen ,  deren  Anzahl  gegen  460  her 
trigt«  er||ibt  aieh  aaoh,  dafs  die  -relettre  Fertigkeit  des 
Banmea  Ten  Kerne  oder  Herz  nach  auswärts  gegen  die 
Rinde  suf  eabe  in  demselben  Verhfiltnifa  wie  die  Dichte 
oder  daa  apesifiaelie  Gewiekt  almtnuBti  -do  wie  euoli«  dafii 
der  nahe  am  Umfange  dea  fianmea  geaelmiilene  vierieiMrige 
BalkeDf  wenn  dieser  beim  Veraiiche  ao  anl  didSittmaii  ge» 
legt  wird|  dafa  die  am  Hirnholse  aiehibareni  ton^enJab« 
reartngen  herrtthrenden  Streifen  ^  •nalM  in  die  Tertihai« 
Lage  kommen,  im  Verbiltnifa  TOn  7:8  alirker  iatf  ale 
wenn  ^iese  horizontal  liegen  .       .    .  « 


*)  Mdmoires  de  VAcaddmU  des  Sciences,  von  den  Jahren  1738« 
40  ,  41  ,  49  und  68.  Buffon t  HistoirjB  naturelle^,  pai^i^ 

Seriinentale,  X'*  Memoire, 
.ucleich  folgert  Buffon  au«  seinen  Versuchen  (Bfte«de  VM»t 
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•  '  CiuloM'^  sdi^nt  der  Ertls  gewtosen  wo  eeyn,  wel» 
tlier  aniiahin »  dafi  "bei  einer  nnr  geringen  Btegnng  leinee 
#l««tMehett  Stabes« -die  neutrale  oder  GletchgemehtsaKe 
irgeikd  eines  senkrecht  atf£  die  L&nge  des  Stabes  geükrten  . 
^ner^nities  eine  'solobe  Lage  liabe^'dafs  auf  diese  beso* 
gen<  die  Snmme  der  Momente' deir  ausgedehnten  Fa« 
sero  ,  jener  der  Momente  der  snsammengedreokten  gleiob 
sey,  ^reicher  Annahme  auch  die  Meisten  der  neuem  Sehrift- 
steller ,  und  zwar  mit  Recht  gefolgt  sind ,  weil  ohne  diese 
Bedingung  da^  Gleichgewicht  eines  bereits  zur  Ruhe  ge« 
hommenen  ,  durch  irgend  eine  Last  gebogenen  Balkens 
nicht  bestehen  kann.  Es  ist  daher  keineswegs,  wie  Duleau 
(a.  a.  O.  S.  2)  zu  glauben  scheint,  nothwendig,  diese  An« 
nahme  erst  zu  erweisen.  Ein  Anderes  ist  es  mit  der  Vor- 
aussetzung, dafs  bei  einem  z.  B.  parallelepipedischen  Bal- 
ken, dessen  Querschnitt  ein  Rechteck  ist,  die  unterste 
Faser' dabei  um  eben  so  viel  zusammengedrückt,  als  die 
oberste  ausgedehnt  wird,  und  dals  zu  beiden  Wirkungen 
gleich  viel  Kraft  erforderlich  sey ;  wodurch  also  nothwen« 
dig  die  durch  die  halbe  Hohe  des  Rechteckes  gehende  ho* 
rizontale  Linie  zugleich  die  neutrale  Axe  dieses  Quer^ 
eebnius  bildet  Wenigstens  soheint  diese  Toranssetzuag 
nnr  lÜr  geringe  Biegungen  ganz  richtig -sa  sojn^  indem  , 
unter  Andern  Bamlouf  (a.  a.  O.  S.  i53)  ans  seinen  Yersu* 
chen  mit  solchen  rechtediigen  hölsernen  Balken  findet* 
dafs  nnr  beim  Beginnen  des  Biegens  die  nentrale  Aie  in 
^er  Mitte  oder  kalben  Höbe  desfiOebteokes  liegt,  bei  fort- 
geaeteter  Biegung  aber  immer  mehr  gegen  die  .  konvexe 
Fliehe  bin  «riekt  und  im  Augenblioke  des  Bmekes  davon 
nnr-moeb  um  V«  Höbe  des  Balkens  absteht,  so»  dal's 
sieb  die  Annahl* der  insammengedrOekten ,  zur  Anzahl  der 
ausgedehnten  Fasero  ,  wie  5: 3  verhält ;  in  diesem  Verhält* 
nifs  wird  also  auch  die  letzte  oder  unterste  Faser  an  der 
konkaven  Fläche  mehr  zusammengedrückt ,  als  die  äufser« 
ste  Faser  an  der  konvexen  Fläche  ausgedehnt. 

1741 9  pag.  293  iT.),  dafs  die  rclativii  b  estigkeit  der  Prismen« 
welche  nach  der  Theorie  t  der  Länge  umgekehrt  proportio« 
nat  seyn  soll»  von  dieser  Begel  um  se  mehr  abweicht,  ja 
'  küngcT'Sia  siiid;  dafli  sie  hingegen  wieder  hei  bedeutender 
Länge  weniger  ^cnau  der  sonst  richtigen  Proportionalitilt 
der  Breite  und  dem  Quadrat  der  Hohe  folgt. 
«)  Mcinoires  de  i'Acad.det  Seieoces«  annee  1773* 
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Bei  Gufseisen  scheiht  nach  Rennies ,  besonders  aber 
ii ach  den  vielseitigen  Versuchen  des  Herrn  Eaton  Hodg- 
kinson  zu  Manchester,  das  Umgekehrte  Statt  zu  finden,  und 
der  Widerstand  desselben  gegen  Kompremou  weit  stärker 
al»  §eßeo  AuidehiittAg  «a.iejrD.  ... 

Auffallend  ist  es  übrigetis«  wie  Barlouf  doreh.  eiQ^ 
linbegreiilielie  Yerwechslnng  von  v  Kraft  «  mit  dem  »st^^- 
•clien  JAoment«  ^dieser  Kreit,  in -die  auf  Seite  168  bis  171 
seines  genannten  echStsenswerthen  Buches  ^  geführte,  son- 
derbare Bereciintng  4^  Yerhältniises  der  Kohasions  -  za 
den  Repnisionsmomeiiten.eingeliettj  nnd  daliftr  1  :ä[*ijL  &idejii 
konnte  i  da  eir  doek  seltier  frQlfer  (S*  i54),gäns  jiebtig  Jb^^ 
merkt  f  dafs  die  Lage  der  /lentralen  Axt  i|ns  der  6leiei^ 
Ii  e  it  diescar  Momente  Jitovorgehti 

W^re.dasiierirefcn^tennd  ääldie  ärei  ^Qnter  Andere^ 
knk     168  nnä^i69  angeführten)  Versuehe  mit  dim  Paraltel- 

epiped  und  dem  dreiseitigen  Prisma  (in  zwei  entgegengo; 
setzten  Lagen)  aus  Tannenholz  basirte  Verhältnifs  von  1  :3 
richtig;  so  würde  es  nichts  anders  beweisen,  als  dal's  der 
Mittelpunkt  der  Repulsion,  wenn  die  Repulsionskrafl  einer 
Faser  ihrer  Kohäsionskraft  gleich  ist,  nicht  (yi'ie  Barlouf 
EU  beweisen  glaubt)  im  Schwerpunkte  der  kompfimiiteri 
Fläche,  sondern  der  neutralen  Axe  drei  Mal  näher  als 
der  Mittelpunkt  der  Kobäsion  liegt,  oder  dafs,  wenn  der 
erst  genannte  Punkt  mit  diesem  Schwerpunkt  zusammen- 
fällt,  die  Repulsionskraft  einer  Faser  drei  Mal  schwächer 

als  ^e  Kohäsioaskrait  angenommen  wei'den  müsse«   

♦     .  '         .  ■      '  '    .  ' ' 

Anoh  Naviet  scheint  sieh  'dadm ek  haben  ii  te  fühtes 
in  lassen  4  indem  er  in  aeinem  sonst  so  trefflichen  Werke: 
9R4$um6äes  Legonsu  (steAufl.  Paris  i833)  die  aufStoite<46' 
e^geBtelUe  BedingangsgUiehnng  ifir  die  Lage  der  neetr»^ 
len  Aso  an£  die  Voransaeienng  gründet,  dais  dtotSamme' 
deih  Wider  Stande  der.  aufcgedehnien  Fibertf«  -  jener  der  an- 
-sammengedrgekten  gleieh  sejn  misse*  Wenn.  Unn  .^oek, 
irie  wir  sehen  werden,  darch  diese  Bedingong&gleicbnng, 
tu  Folge  weicker  die  neatrale  Axe  imm^f  darek  den  ScBwer- 
pnnkt  des.  betreffende«  QneNebnitis  gebeft  MtMi  In^  deü 
gewöknlieksten^  Fällen  ebenfalls  die  nSmliistveü  Resulutet 
trie  SOS  der  Bedingungsgleichung  für  gleiche  lltonäe'nte* 
kerTorgehen,  so  ist  sie  doeh  in  ilu  6m  Prinzip  unricktigv 

i3* 
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und  9*'B»  Mhoa  för  eiMn  QimrMsliBttl «  -welelm  «in  gleich- 

-^henliKchte»  Dreilsek  bildet,  nn^iuia» 

« 

f,       •  ,        ,    ,     •  • 

Wie  wenig  übrigens  auch  noch  zu  Anfang  des  acht- 
'  zehnten  Jahrhunderts  die  Ideen  über  diesen  Gegenstand 
geläutert  waren,  mag  der  Umstand  beweisen,  daU  selbst 
der  berühmte  BernouUi  *)  in  den  Irrthum  verfallt  und  an- 
nimmt, dafs  die  nämliche  Kraft,  welche,  den  Balken  bie- 
gend', einen  Theii  der  Fasern  ausdehnt  und  einen  andern 
zusammendrückt,  den  Balken  auch  um  eben  so  viel  biegen, 
^Uö  die  obersten  Fasern  um  eb^n  so  yiel'ausdehnen  würde, 
wenn  der  Bruch  oder  die  Biegung  um  die  unterste  Kante 
der  rechteckigen  Bruchfläche  Statt  fände,  also  alle  Fasern 
von  dieser  Kantfe  angefangen  bis  zur  oberen  Fläche  (wenn 
nämlich  der  Balken  an  dem  einen' Ende  eingemauert  und 
am  andern  belltet  ist)  progressiv  ausgedehnt  (oder  auch 
ilmgekehrt,  Urenn  die  Biegung  um  die  oberste  Kante  der 
BrucEfläche  geschähe«*  eben  so  alle  Paiem'  sosamuenge« 
jSirltc&t)  wfirden;  während  docli  im  sweiten  Falle  eine  d<^ 
j^elt  ft'o  grofse  Kraft  am  freien  Ende  des  Balkens  wirken 
mOfste,  um  die*' nämliche  Ausdehnung  in  den  Fasern  der 
bbersten  Schichie  herrorzubringen.  ^ 

i*         ■  »        *  t         •  « 

..Ohne  hier  die  gesohichtliohen  l^otiien (weiter  üertaifr- ' 
Ifthren ,  indem  wir  uns  vorbehalten  einige  der  wiehtigaten 
noch  im  Verlaufe  dieser  Abhandlong  am  betreffenden  Orte 
selbst  einsttschalten ,  wollen  wir  nor  noch  gana  hnvs  meh- 
rere Schriftsteller  anfahren,  welche  Ober  die  Biegung  oder 
relative  Festigkeit  der  Baumaterialien  Versuche  angestellt, 
und  di^  wir  weder  hier,  noch  auch  vielleicht  in  den  frü- 
hem Artikeln  (Band  V,  XVH,  XVIII,  XIX  der  Jahrb.  des 
polyt.  Instit.)  erwähnt  haben.  Diese  sind  (aufser  den  be- 
reits angeführten  und  so  weit  sie  uns  bekannt  geworden): 
Parenl,  über  die  Festigkeit  des  Eichen-  und  Fichtenhol- 
zes^)} BcUdor,  über  das  £iohenbol«  ^) ;  GaiUhej'j  über 
•  »'i»  »»..   •  • 


1)  Meraoires  de  TAcadeiuie  des  Scie^c^«  annee  1705«  8.  iQo, 

Lerome  IV,  .  • 

*)  Mempires  de  rAcademie  'des  Seiences.  *  Arlr  1707,  1708, 

^)  Scienee  de»  bifMeurs ,  vw  J..  1719. 
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Slsin«  wd^KegtUl    f  QiiWd,  Iber  TAmieii  '«-  und  Elolimi  . 

holz  (fdraftglich  in  Btetig  auf  dl»  Biegung)  Banks,  nher* 
das  Gufseisen^);  DjrlelHfein,  über  Tcrschiedene  Holzgat-« 
tungen"*);  Gauthe^ ,  übet*  das  Gufseisen  ^)  ;  Tredgold  und 
Ebbeis,  über  verschiedene  Holzgatlungen  j  Rändelet,  über 
Eichen-  und  Tannenholz ,  ferner  über  Gufseisen  7) ;  Du- 
pin ,  über  einige  Holzgattungen  (besonders  hinsichtlich 
ihrer  Biegung)«)  ;  Tredgold,  über  das  Gufseisen  ^) ;  5ert/i>/^ 
über  verschiedene  Holzgattungen  ***) ;  Buchanan  über 
Gufseisen  und  Tannenholz*^);  Ger^^nar^  über  HoLs  wid 
Eisen  ^');  JSnor^  über  Eiaendrähte^    im  /-^ ,  \. 

« 

Wir  gehen  nqn,  unter  Anwendung  einer  zwar  etai<» 
iiefaen ,  jedoeh  auch  natur- -und  sachgemäfsen  Theorie, 
W  Entwicklung  der  Ausdrücke^  und  Formeln  fao  die  rela^ 
ti?e  Festigkeit  der  festes  Körper ,  diese  als  ans.  aesdebiv* 
und  zoaeaioieadrückbaren  Faaerir  oder  Fibern*  bestehmtfd 
••ipesehe^t  vondentnder  Anweadnugemhaiifigsten  Torköim 
mandea  Formen  Aber. 

•  .•  •  • 

a)  Relative  Festigkeit  längerer  prismatischer 
und    anderer  Körper,    welclie  an  dem  einen 
Ende  unboMfegHch  befestigt  oder  einge- 
mauert si  nd.    '  " 

Es  sey  AB  (Fi^.4)  ein  an  dem  einen  Ende  B  einge- 
maaerter,  und  am  andern  Ende  A  mit  dem  Gewichte  Q 


«)  Journal  de  physique,  1774 

-)  Tratte  analvt.  de  la  Resistance  des  Solides  et  des  Solide» 
d'egale  resistancc ,  Paris  »798. 

3)  Treatise  on  tbe  power  of  machioes.    Kendal  i8q3. 

4)  Haodbuek  dar  Statik  fester  Körper*  Berlin  1808,  aterBd. 
•)  Tratte  da  la  construction.das  ponts,  l\M*£f  1B09 — t3y  tomell» 
•)  Elementar^  principics  of  carpentry* 

L'Art  da  bl^lir,  Pariis  \\\\.\. 
•)  Experienees  sur  la  fle&ibitite,  1a  force  et  relatticite des Beis* 

Journal  de  Tccole  polyl.  10.  Vol.  Paris  i8i5. 
9)  Practical  Essay  on  tbe  Strength  of  cast  iron»  ate  A^ufl,  Lon* 

don  1824* 

«*)  Thomsons  »Aaitals  of  Phtfosophi «  VIII, 

Tbe  Edinburgh  pkllesopUeal  Journal ,  tomeXlI.«  tM» 
IS)  Hwidbnfek  dar  MeahMik,  Fr^Mi^  Bd.1. 
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)Mri«8tefter  hopixontale  Balken  von  dev  Länge  ABsb  l  und 
durehaus  gleichem  ^Querschnitt  acbc  ;  dabei  aej  DEPG 
die  neittrale,  d.  i.  jene  horissontale  Schichtet  üi'welchev 
dia.Feaern  beim  Biegen  de»  Balkens  weder  ausgedehnt, 
»oehsesaaimebgedpfteklwerdeDf  m  weicher  also  die  Gleich- 
gifwichtaase  ab  einea  Jeden  Qeevaobnitte  acte  Ims^«  ob^ 
Mtehe  den  Dalhen  in  swei  (nicht  imaaer  gleiehe)  Hftlftea 
theüt«  in  deren  obern  die  Fasern  anagedehnt  i  in  der  nn- 
terh  aber  snaatamengedrflckt  werden«  in  einem  beliebt* 
gen  (immer  anf  die*  Axe  wtf  JB  -  aenkreehten)  Qneracknitt 
ßcbc  ,  welcher  ?om  Anfh&ngpnnkt  J  nm  ÄOs  %  «bäte« 
hen  mag,  nehme  man  die  dnrch  den  Halbirungspnnkt  O 
der  Gleichgewichtsaxe  ab  axii  ab  perpendikulare  Gerade 
^Oc  zur  Abscissenaxe  und  O  zum Umfangspunkt  der  recht- 
winklichten  Koordinaten  für  die  Umfangskurve  acbca\ 
setze  für  einen  beliebigen  Punkt  M  der  Kurve  bc^  OP-=zx 
alt  Abscisse  und  PM=zjr  als  zugehörige  Ordinate,  und 
isiche  auch  uoch  dieser  unendlich  nahe,  nämlich  in  dem 
Abstand  Pn  =:  dx^  eine  zweite  Ordinate  nm;  so  schliei'sen 
diese  heitren  Ordinalen  mit  der  Kurve  und  Abscissenlinie  die 
Yiäcl^ej'd:^  ein.  und  man  kann  annehmen,  dafs  die  durch 
Riesen  unen4iich  schmaUn  Streifen  laufenden  Fasern  allq 
gleiph  Tiel ,  i^aniiich  uo^  die  Grdiae  Pr  (Fig.  4')  ausgedehnt 
werden,  wenn  mannamUch  diesem  Querschnitt  cc  des  Bai* 
|iens  einen  zweiten  ef  unendlich  nahe  legt  (also  00'  =  dz 
nimmt),  damit  die  in  irgend  einer  Höhe  OP=dr  Stattfindende 
Ausdehnung  der  Fasern  durch  die  gan^e  l^ange  PP  der 
yhendlich  dünnen  Scheibe  als  gleichförmig  angesehen  wer^ 
den  darf  (weillur  einen  endlichen  Werth  ron  PP ,  die  Faser 
gegen  P'-sn  mehr  als  bei  P  ausgedehnt  wird).  Ist  der  Wi- 
derstand ,  welchen  die  in  der  Höhe  OPesx  liegenden 
Faaem  der  dnrch  das  Biegen  dea  Balkens  in  diesem  Qner-* 
schnitt  aeb  oder  eigentlich  in  der  genannten  nnendlieb 
dünnen  Scheibe  (im  Abstände  %  vom  Aufhängpunht  A)  be« 
wirkten  Ausdehnung  entgegensetzt,  auf  die  Flächeneinheit 
genommen  ä  p" ,  eben  so  für  die  oberste  Faser  desselben 
Querschnittes  bei  c  =z  p  ,  und  endlich  für  dieselbe  Faser 
des  vom  Aufhängpunkt  A  am  weitesten  abstehenden  Quer« 
Schnitts  D  CEO' ,  wo  also  der  Balken  aus  der  vertikalen 
Mauer  hervorkommt,  bei  C  = /) ;  so  hat  man,  da  sich 
diese  Widerstände  wie  die  Slävke  der  Spannungen  ,  und 
diese,  wenn  die  Biegung  des  Balkens  und  die  dadurch  be-> 
\vi.rkt^n  4^sdehnttngc<^  4er  Faterii,  ^%ok  inneriialli 


der  Etattisitittgrenze  (r'or.  Band ,  S.  49)  liegend  aiifenw 
men  werden,  wie  die  bewirkten  Auldehnangen  fMialten 
fFig.V)  p"ip  SS  Friede  OPzOe^.odnVf  wenn  nun 
die  Höbe  OeaAaetsit  p'*:p  mmsttk  und  p:p9Bt%il 
{weil  das  Moment  der  spannenden  Kraft*  also  ancb  die 
Aosdebnnng  ein  nnd  derselben  ibsftr  von  A  gegen  B  wie 
A  B  snnimmt«  nnd  wenn  man ,  was  bei  geringen  Biiegun« 
gen  erlaubt  ist,  I  ftür  den  senbrecbten  Abstand  des  Punk- 
tes A  Ton  d«fr  Ebene  MS  nimmt)','  folglich  durch  2^sam- 
mensetsung  dieser  beiden  Proportionen  |  p'*  ip  es  Mxih  li 

woraua  p"  bb  p  ^  folgt.  .  . 

•  » 

«  .        •  «         i,  • 

Die  Torhin  genannte  unendlich  dünne  Schichte  n 
vom  Querschnitte  ^<i:r ,  widersteht  also  der  Ausdehnung 

im  Querschnitt  atb  mit  .der  Gröfse  p'^dx  ^»p^j^yd»^ 

und  es. ist  das  statische  Moment  diesem  Widerstandest  in 

Besiehnng  auf  die  ümdrehungsase  afr  an  ar.p^^'d« 

KS  p  -^j^^B^dxt  folgiieh  die  Summe  dieser  Momente  «Her 

Fatem  ron  der  Querschnittsfliche  Och  es  j  E^j^x^dx^ 

wobei  s,  von  x  unabhängig,  dagegen  4ec 
Gleichung  der  Kurve  öMc     subsUluirea  ist» 

*  • 

Auf  gleiche  Weise  würde  man  für  die  Summe  dor 
Momente  der  Widerstände  jener  Fnsern  von  der  JQuev- 

schnittsÜäche  aOc  den  Ausdruck  J^^^ar*rfx  erhalteiK 

wenn  =  9  (x)  dieGleichung  der  Kurve  aM'  c  wäre;  die 
Summe  beider  Integralausdrüobe  gäbe  dann  das  Gesammt« 
Moment  för  die  obere  Flache  acb^  in  welcher  n&mlich 
alle  Fasern  ausgedehnt  werden«  Da  aber  fl&r  die  gewohn« 
lieh  vorkommenden  Falle  der  Kurvenast  a  M'  e  mit  jenem 
bMc  gegen  Oe  sjm metrisch »  also  die  obere  Begrensungsr 
hnrve  aci  in  ein  und  derselben  Gleichung^  =s/  (r)  en^ 
halten  ist;  so  werden  diese  beiden  Integrale  einander 
gleich, '  und  man  hat  liDr  dieses  Gesummt -Moment  von 
Seite  der  ausgedehnten  Fasern  den  Ausdruck:  ' 


.»J^mfiWlfikn^'  W9r0  cwar  der  Aftt  aM*o  mit  {enem  &  Jfe 
,,^ff  ^ich^  lymine irisch  ,  also  PJH'  nicht  gleich  PM^  licfse  sich 
*  aber  dehnocli  die  Länge  der  Doppelordinate  MM'  =  K  aU 
."       pi^nktion  von  OP  —  x  ausdrücken,  so  würda  man  anatatt 
'* '  ^   4ca,  vorigen  Ausdruckes  a)  den  folgenden 
• "  <i  . »  I.  ,  ••    p  ^ 

'  ^  Tl. 

l  erbaUen.  ' 


Da  man  nun  annimmt,  und  dieses  auch  durch  die£i> 
fa^irung  bestätigt  wird,  dafs  innerhalb  der  Elasticitäts* 
grenze  für  das  Zusammendrücken  der  Fasern  dieselben 
Gesetze  wie  für  das  Ausdehnen  derselben  gelten;  so  erhält 
man  genau  durch  die  nämlichen  Betrachtungen  für  das  Mo- 
ment 4er  Widerstände  der  zusammengedrückten  Fasern 
ip  «dejT  |ii&.lQrn,i)^U^e.deaQaeracbDiUa  iicb%  den  Aiisdroiok 


wenn  Od  tath\  y  ^  f  («)  die  Gleichung  der  nntern  Be« 

frenjBttiigaliiirve  «e  6^  nnd  p  die  anf«  die  Fläcbeneiabeil 
ommende  Kraft  des  Widerstandes  bezeichnet,  welchen 
4ie  unterste  Faser  der  Zusammendrückung  im  Funkle  C! 
des  entferntesten  Querschnitts  entgegensetzt« 

Da  httn  sowohl  die  Aasdehnungen  der  Fasern  in  der 
obern' Hälfte  ac  6 ,  als  auch  die  Zusammendrückungen  der 
Fasern  der  untern  Hälfte  ac  b  desQuerschnitts  ac6c  (oder 
eigentlich  der  oben  erwähnten  unendlich  dünnen  Scheibe) 
durch  die  Last  Q  bewirkt  werden  mufs,  so  mufs  auch  für 
den  Stand  des  Gleichgewichtes  das  statische  Moment  der 
letztern  oder  Qz  der  Summe  der  Momente  a)  und  ß)  gleich 
•e^D|  und  diels  g;ibt,  wenn  man  gleich  mit  s  abkürat: 


I>a  aber  ferner,  wie  wir  schon  oben  [ii]  bemerkt 
haben ,  fürs  Gleichgewicht  die  beiden  Momente  a)  lind  jS) 
(auch  Kohäsions*  und  Repnlaiont  •  Momente  ge* 
naunt)  einander  gleich  aeTU  mfitten;  to  bestimmt  di^  Be* 

dingp^gtgleioh. ,  wenn  man  gleich  durch  j  abkürzt : 
die  Lage  der  Gleichgewichts-  oder  neutralen  Axc  ah^ 


t 
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S0t0  tnan ,  wai  dttr*  Mfkfff'^g  sa  Folgt,  ftr  ßeHim 
Bieguigon  jedenfalU  getuttet  Ut,  d^a  Widefrsiiiiid  jle^  Re? 
pulaian  jmep»  d^Kobi^ii  jgiaipl^t  4.  i  pH  ^,|i^.aO'^rliajit 
aan  für  die  die  Lage  der  Deatralen  Axe  beatiiiiiiiende  Be« 

dingungsgleiebnng:  % 

if^y^d»  -iljf]|y,.rf, . . .  (y, 

welche  Gleichung  offenbar  eiiie  identische  wird,  wenn  ab 
die  Knrve  acbca  in  zwei  9 jni metrische  Theile  theilt» 
und  sonaob  duroh  den  Sohwei^ankt  dieses  Qaetaebnitiea 

gell»»).  , ..         ,  ..  _ 

Lifsl  man  dagegen  dl^e  Bedingi^ngsg^leicl^nng  jeder 
andern  Hypothese  als  d^r  hier  ;aiigenommeiiefriV!  ^^tfs'  der 
Widerstand  der  Fasern  gegen  die  Kompression  jenem  ge- 
gen die  Ausdehnung  gleich  sey,  offen,  und  setist  allgemein 
p  =  np,  wo  nein  aus  der  Erfahrung  zu  bestimmender 
Koeffizient  ist;  so  erhält  man  zur  Bestimmung  der  neutra? 
len  Axe  die  Gleichung:  ,  ^  j.  3  m 


sleichnng  b) 
Deinen  Inte- 


VU  Beriloksiebtignpff  dieser  B^dusgangssleic 
(nnd  der  Annalime  von'^  s=  np)  werden  die  bei^i 
grale  der  obigen  Glctich9ng  f(h^  Q  einander  gleich,  und  man 
bat  sonaeb '.Inr  daa  Gleichgewiebl  ^a'dareb  die  Lasi  Q 
(wobei  entweder  das  Gewicht,  des  Balkens  als  sn  nnbeden* 
tend  ganz  unberücksichtigt  bleibt t  oder  dieses  nach  stati- 

*)  Ea  }enen  ilUaa ,  in  welehen  die  Glefek  der  Umfangskunre 

/  so  beschaffen  ist»  dafii  j^j^^y^dm  js^^xdM 

wird,  was  s.  B.  für  algebraische  rationale  Funktionär  y  (x) 
dar  Fall  ist,  ist  dieBedingungsgleicb. 7)  mit  jener  idfntlseh» 
welche  aus  der  Annahme  hervorgeht,  dafs  die  Summe  der 
HepuUionskräfte  des  untern  Theils  des  Querschnitts  (nicht 
ihre  Momente  gegen  die  neutrale  Aie),  der  Summe  der 
Hobäsionskräfte  des  obeni  Theilt  desselhsn  gleich  sey  (wie 
sie  ancb  Kavier  a»  »•  O*  8. 46  bei  dieser  .gemachten  Vor- 
avssetaung  wirklieb  findet«  die  aber  nnr  in  den  arwikntan 
Fällen  richtig  ist)«  und  welche  dann  die  Bedingnng  aus- 
drückt« dafs  die  neutrale  Axe  durch  den  Schwer^ nnkS 
des  betreffenden  Qnampkaitts.der  Arnakflücke  §ßk%m 
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Gc^etten  rom  Sebwerpatilitd  *aiif  ^dea  AtfhSngpanlii 
J^dltttirt  'und  teboii  unter  Q  mit' begriffen  leedacbt  werden 
mnfs)  im  Endpnnkle  A  belasteten  BsAkeni  die  Gleiebnog : 


■  * 

tmerliane  i»  Tritt  4er  in  der  vorig« 
wfiliiitcl  Fall  ein*,  in  wetcbepn  man  statt 
jenen  o^)  aoweodin  nnb;  so  erbält  riuii 


Aninerliaii^  i»    Tritt  4er  in  der  Torigen  Anmerbung . er- 

des  Ausriruclles  a) 
riHin  nmf  die  nimliolM 


»  t 
#  « 


'.^  Anmerkung  9*  Wie  man  siebt,  hangt  der  Werth  ron  Q  in  I. 
von  dem  aus  der  Erfahrung  zu  bestimmenden  oder  nach 
irgend  einer  Hypothese  anzunehmenden  Koeffizienten  n 
nicht  unmittelbar  y  wohl  aber  in  aofera  davon  ab,  als  sidl 
dmselii4ioiB5b*  h  des  nnsmdnlMten  TheUs.  gegen  die  B6ba 

,  h  dea.sn^^aMiengedrUcktettTlieiiea  (aus  der  .Gleich,  l)  oder 
gegen  die  "ganze  ilöbe  ff  ai  %  4"  das  Balkans  bestimmt 
nnd  mit  it  verindert« 

So  geht  z.  B.  für  einen  parallepipedischen  Balken  von 
der  Breite       sa  b  und  der  Höbe  h  +  h'  sss  H  die  Bedin- 

\  gungs^leicb. ö>  jiber  in      sst  nh^f  so,  dafspss  Vi  und 
ff  mi  A.Tt-.4'  =  (^'^^~)  Ä,  also  A  s^^^uad  damit 

anadar  CUlaKL  Q  ^  =  i  /  (« ^ 

,  hm 

nun     SS p  oder  /i  ss  i,  so  ist  Q  ss  -gp  — dagegen  für 

,  bff^ 

'  p'  pa  J^p  oder  nzz  ^  sofiert  Q  ea  i^p  -y-  u*  s.  w«  Fir 

s  s  00  würde  jene  Hypothese  dargestellt «  in  ir^eleber  gar 
baina  Znsammendrllekoarkeit  zugegeben  wird;  in  diesem 

Fallaist  derBrocb  — r— 7-  =  7;  as  1  und  0  »  «     7— t 

wovon  jedoch  die  Hälfte  genommen  werden  mufs,  da  in  der 
obigen  Gleich,  w)  in  diesem  Falle  4er  erste  Integralausdruck 
allm  sebon  den  geaamnpten  Widerstand  ausdrückt  9  indem 
bain  Bepi|lsioi|smomfnt  torbsndaa  ist,  wfihrend  in  dam 
Ausdrucke  vpp  <^  in  I|  ein  solches«  undawar  TQQ  de?  Grrdfse 

detüabfisieBSBeaiaait  inYolvift  ist 
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Setzt  man  nan  in  dieser  Formel  (Ür  p  diejenige  Zahl, 
velbhe  das  kleinste  Gewicht,  mit  welchem  ein  Prisma  dua 
derselben  Materie,  woraus  der  Balken  besteht,  und  bei 
einem  Querschnitt  von  i  Quadratzoll  der  Länge  nach  ab** 
gerissen  wird,  d.  i.  (vorig  Bd.  S. 42)  die  absolute  Festig- 
keit dieser  Materie  ausdrückt;  so  bezeichnet  Q  die  kleinste 
Last,  welche  den  Balken  unter  den  angegebenen  Bedin- 
gungen an  der  Wurzel  oder  an  der  Stelle  DCEC  abzu- 
brechen im  Stande  ist,  d.  i,  die  relative  Festigkeit  die- 
ses Balkens ;  indem  es  von  selbst  einleuchtet ,  dafs  sobald 
einmal  die  Fawsrp  der  oberstoo  Schichte  an  der  genannten 
Stelle  (wo  die  groUle  SpamsuBg  Statt  findet)  abgerisseil 
find,  die  folgenden  .um  so  wenigeii mehr  den  gänzlicMn 
]irach  verhiadeni  können.;  .  und  nlsp*  ebenfalls  abreisse» 
miisaen*).  Setzt  man  dagegen  fiUr.p  jene  Zalkl^  welche 
(fprig.  Bd»  S.  79)  da»  grdbte  GewicM  «oadrlUAt,  bei .  yr§h 
cbem  die  naeb  ibre^  llänge  gqspaoknten  Ffisern  noeb 
bleibeade  Aosdebaung  erbalten ;  so  beiseiobanl  anob  Q  4W 
jenige  Lasjt,  *  welcbe  der  Balken  nn|er  diesen  Unst&ndeii 
mit  Sicberheit  tragen  kann  oder  desse»  T  r'a  g-T  er  m  d^g  e  n. 

Da  in  vielen  Fällen  der  Ausübung,  die  relative  Festige» 
keit  der  Stäbe  ond  Balken  mit  Röcksicbt  auf  die.  dabei  eipr 
tretende  Biegung  bestimmt  werden  mofiii  was  dem 
nacbsl  folgeeden  ^tikel  vorbebalten  bleibt;  sp  mag  Uer 
die  Bemerkung  genügen,  daf»  man  dort,  wo  eine  eolehe 
Berfieksichtigung  oder  genaneBeslimmung  niebt  nothwen» 
dig  isti  fBr  den  KoelBaienten  p  nur  eine  DnrebsebnHtssabl, 
nnd  «war  fflr  Hölzer,  welcbe  der  Wittemng  ausgesetst 
werden  nnd'  ibre  TragfUhigkett  dnreb  viele  Jabre  behalten 
sollen,  in  der  Regel  den  zehnten,  für  Metalle  aber  die 
Hälfte  o(]er  den  dritten  Theil  der  entsprecheaden  ebsgluten 
Festigkeit  nimmt« 

Spezielle  Falle. 
i5. 

Ist  der  Querschnitt  des  Balkens  (Fig. 5)  ein  Recht» 
^ck  von  der  Breite  b  und  Hohe  A,  und  ist  ]\ieK  so  wie 

**)  Da  es  für  die  Anwsndung  immer  sicherer  ist,  di^  Wefthe 
venv  dorek  wirklielieBiWhongsversaelie,  ^i^  feiten  genali 
'  adt  den  BesuUaten  der  absn1ut.Testigk.lkbeveia8timmen,  ab- 

f^leiteni  sokeibunch  p  4er  Sreekingskef  f09i•■^ 
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in  allen  folgenden  Flllen  t  4te  LInge  de«  Balkens,  diese 

Tom  Aufhängpuakt^  >d)er  Last  Q  bis  aom  Querschnitt  der 

Einmauerang  gerechnet;  so  hat  man  in  der  allgemeinea 
l'.c^jpmel  I.  ^,ss  7 6  und  statt  et       zu  setzen^  dadurch  er« 

Mm  der  leichtem  ^ergleichiing  wegen  dem  Bnchstaben  Q 
feirkiaiifende  Zalile»'als  Zeiger  anhingt) 

I»»  #  «    .  »      .         •         »       •  ^  ^ 

'  "  Ans  dieser Foi^meMolgt,  dsfs  sich  die  relatire 

Feistigkeit  parall  elepipedische'i^  Baliien  'des- 
selben Materials  gerade  wie  die  Breiten, 
wie  die  Quadrate  derH  ö  h  enund  umgekehrt, 
Wie  die  Längen  derselben  verhalten;  ist  daher 
ein  solcher  Balken  noch  ein  Mal  so  hoch  als  breit,  so  kann 
er,  auf  die  hohe  Kante  gestellt,  doppelt  so  viel  tragen,  als 
wenn  er  auf  die  breitere  Fläche  A  gelegt  wird.    (Denn  es 

ist,  A     ?^  ««»Wfc  »  mxm  F»tt(S!<?  ^  g-j-  "™  6  7 

«sa  Im  asMÜtmi  FaUe,  msfpi^  a  i/>  y«,  dso 
Qt(Q[  =  a;i.) 

Anmerkung  i.    Im  Falle  der  Balken  ein  so  bedeutendes 
•j.    .  Gewicht  besitzt,  da(^;die  Hälfte  desselben  nicht  mehr  gegen 
die  aufgehängte  Iisst  Qg  ▼emsebläbige  werden  darf«  so  wird  * 
das  im  Sebwerpuiikt,  also  in  der  Eatfernung      ron  dar 
« ^  .  ,  Brechungsebene  «bstebende  Gewicht  G  desselben,  auf  den 
Bruch  so  wirken,  als  ob  in  der  Entfernung     also  im  Aut 

bUngpunktiB  noch  dasöewicht  *G  (weil  7I.G  =;  /.j-G  ist) 

'    angebracht,  also  hier  die  Last  Q  4"       aufgehängt  wäre; 
'*  -*  *  ^  '  mit  Rücksieht  daher  auf  das  eigene  Gawiclit  G  das  Baliiens 
ist  dann  dessen  relative  Festigkeit  t 


Die  nämliche  Formel  gilt  auch  für  die  relative  Festigkeit 
•  .     eines  Balkens,  dessen  Querschnitt  ein  Paraliclo^ramm  (Fig. 

5")  von  derselben  Breite  b  und  Höbe  k  ist,  wie  man  gans 

einfach  nach  der  obigen  Formel  V.  [i3.j  findet«  in  welcher 
,    Y       i^od  wieder  statt     7  A  su  setsen  ist. 
.      Soll  dar  Balkan  durch  sein  eigenes  Gewicht  brajsiMet  so  darf 

Ma  ii|  dfwr.pereisl  niM'.^csi.o  saUan,  und  was  liai 

•  ••  •  ^ 
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Diese  Bemerkung  oder  Hi*D2urugung  von  7  G  gilt  für  alle 
folgenden  Fälle,  wo  wir  Kürze  halber  hei  der  relat.  Festig- 
keit prismatischer  Körper  das  ei|^eoe  Gewicht  unberücksich- 
tigt lassen  wardeii.  ' 

Aamerküng        Hiikmi  -mlifi  dagegen  mtft  Hypotliese 
▼4m  p'sstp^  allgemein  p',  ss  ita«  so  erlillt  man  (IkL^  s. 
Anmerk« ,  wann  mian  in      k  statt  S aobrvlbt) 

wess  BMU^  der  Kürao  wegen 

Für  ein  zweites  ahnliches  Prisma  aus  demselben  Material^ 
Ton  der  Län^e  {\  Br.fita  ^'  mid  Höhe  h*  f  i$%  eben  so 

V  in-^;-!  aa  gilt  a1aojftndi>Uar  itii|i«r,<iM«Pf^rtitp 

Q :     si       :  •      '»  welcbe  aonaeli  von  )ea«r  Hjpotliesft 

oder  Annahme  von  n  unabhängig  ist»    Hieraus  folgt  auch 

<?  =  ^-jpi  .  und  wenn  man dan9uosieaten<2;7^zsjii 
durch  y ersuche  bestimmt«  ao  hat  man  zugleich  auch  den 

vorigen  KoefSslenten  ip        Vn)^^  ^  ^  sogenannte« 

•Hrechungskoeffizienten  oder  wie  er  auch  genannt 
wirdt  den  Modul  oder  daaMafs  dar  relativen  J**» 
•  t  i  g  k  e  i  i  Es  ist  in  |edank  FaHe  siekerar ,  diesen  KoefE- 
sianten  m  durch  wirkliche  Brechungs  -  Versucha,  als  aua 

*  dar  absoluten  Festigkeit  p  und  einem  hypothetisch  angenomp 
menen  Werth  für  n  aua  der  Oleich.  r)  au  bestimmen» 


.  16. 

Für  einen  quadratischen  Ouerschnitt  von  der 
Sehe  a  (Fig.  5')  1  folgt  ans  der  obigen  f'ormel  yon  0| ,  wa* 

gen  b  zsih  sofort    <?»  »  tP  -r*  -  ;   .  . 

-  "         •  ■         .    --  -     --  -  - 

G  CS  Tp'Y^t  welches  offenbar  augleich  auch  die  Formel 

für  die  relative  Festigkeit  eines  Balkens  ist,  über  dessen 
Lange  die  Last  G  gleichförmig  vertheilt  ist ;  diese  relative 
Festigkeit  ist  also  doppelt  so  grofs,  ala  wenn  dieselbe 
Lut  am  freien  £ode  angebracht  wäre* 
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bt  d^r  Qumcliiiilt  (Fig.  6)  eiii^  Ran  t  e ,  nni  kommt 
»i  die  Diagonale  CC  sss  ah  in  die  Terdkälet  also  die 
Eweite  Bfi'  «B  96  in  die  horisontale  Lage;  so  folgt  ffir 
AFssx  und  PMtfBcj-,    wegen  CP  i  PM  es  CA  :  AB 

oder  h  ^  »  i.jr      h  i       sofort  3t  ^\  (A     x)  (als 

Gleich,  der  Geraden  BC^  stau  der  Umfangskurve) ,  mithin 
aus  der  Formel  I.  £i3.J 

d.  1.  =  1;, 

Bt  Ware  alio  fftr  eine  der  beiden  Hilfteil  BCC  oder 
iCC  in  dieser  Lage  q\  a  g  i^^^ 

18. 

•  .< 

Ist  der  (^nerschniu  (Fig.  6)  ein  Rechteck,  dabei 
aber  die  Lage  desselben  Ko,  dafs  die  Diagonale  Äh  =  d 
korizonul  au  liegen  kommt«  und  ist  die  Höhe  CD  s  A; 
so  ist  für  Dr  8S8    und  m  a  (parallel  mit  A  By  ss  wegen 

h  —  X  :  A  a  y :  rf,  also  1"  =s  j  (ä  —  ä)  sofort  naeh  der 
Fdrmel  I  in  i3.  (Anmerk.): 

d.  1.       «  |p 

(übereinstimmend  mit  (^3 ,  wegen  d  tsA  ah). 

Geht  bei  der  vorigen  Lage  die  Raute  oder  hier 
das  Rechteck  in  ein  Quadrat  (Fig.  6")  von  der  Seite 
BC  =sa  über;  so  wird  in  (^3  6  t=s  A  e=  V^2,  oder  hier 
in  d  Ä  a  y/a  und  Ä  =  /a,  also  in  beiden  Fällen 
die  relat  Festigkeit  des  ?ierkaniigen  oder  qnadratförmigen 

Balkens  in  dieser  Lage:    ,Q*  as  J-E^^2. 

.  Anmerkung.    Hat  aber  noch  allgemeiner,  der  recbtccliige 
fjttsrschniu  des  Balksas.äie  iaS'igpö"'  ksseiclinüo  Lage« 
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wobei       die  neotrale  Axe  beseichnet «  und  ist  der  Win* 

bei ,  weleben  die  Seite  FC  ss  h  mit  dieser  horizontalen  Axe 
bildet  =ree,  die  Seite  CO  =s  c,  CD  scnlirecbt  und  GJ 
parallel  mit  ^    ; .  ao       Cj&  =  cco«o,  EU^  AJ  siiif. 

zziFJ  sinm  oder  wegen  FJ  =  b  -«'roe<a,  auob  ED 

f  (3  flu*  —  0  coe«)*  xs  <)  $  ^enn  «maji  Kürze  halber 

bsuia  =  s  und  ceosm  s,  <  setzt;  femer  ist  CD  z=,  EJ) 

^.Cf  oderattbatitAirlCilst  (#+1)9  ab  wie 

AB  JG 


Nun  ist  für  den  parallelepipedischen  Balken,  dessen  Quer» 
acbnitt  das  ParaUe)ogramia  FG  nach  Q|  [i5.J  in  ,  der  JKotf : 

=  (af  D)^  Wobei     die  Spannung  ,der  'F«aeni 

in  derSehichre  JG  ist;  da  aber  p':p  s  ED:  DC  Statt  fin- 
det, wenn  wieder  p  die  Spannung  aer  obersten  Faaer  in  C 

'  ED 

beaeiebnet«  90  ut  p*  ^  p  -^^^  folglich,  weim  man  aubtti- 

^  CD      *  Isina  s-^t 

Fflr  die  beiden  Prismen«  deren  Queraehnitte  die  nof;b 
übrigen  beiden  Dreiecke  JGQund  FJCß^lüd « .  hat.  man» 
wenn  Ar  irgend  eine  Abscisse  D  c  ^  x  mit  die  Paral* 
lelo  mn  ra  F  geaogen  wird«  TiJG  sz  CciCE,  d.  i. 

x^s-T^  =•       —  «  :  ccoia,  alao  Y  s  ■ 
«ifisr  '  smaeosm 

Pieaer  Werth  in  der  Formel  V  in  i3.  (Anmerk.)  substituirt 
und  daa  lnlegral  to«  »  bb  J?/)  bis  C  D  genommen,  erhält  man 

iCD  sin  a  cos  aj  ed  ' 
^pjCD^^^CD.  EJJi  +  3  ED*) 
**.^r  C/>atn#cof«^      •  . 

oder  nach  fsböriger  Siibatitaiion  und  li^nlilWil^    .  . 

'  ^       •  I        (s  '{•t)  sin  a 
Es  ist  also  (ür  den  ganzen  Balken  in  dieser  Lage 

'i'i^."^-^  .    ...  . ; 
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Uvim  Qversdmitt  eine  *EU4pM  iwii  der  groben 
«ttdUeiaeii'Aze  •«  md  io  Itt,  wmin  (Fig.7)  die  er* 
•te  Axe  AA'  hotiaetilui  im*  liege«  lioMiei»,'  för  OPtszx 
und  PMs^,  10  fort  (^urg'«  Lehrb*  der  höh»  Mathem. 

Bd. Im     i38  «)  7  SS  ^  V^6»  — aliO  saeh  der  allgem. 

Formel  I  £i3.J  1  wo  nun  auch  h  ssi  b  zu  setzen  ist: 

Qb^^jC" x^äs^b* — «*,   oder  wegen 

:  f«^  Ii«  CS  A^.«)  y^^W«-f  ore«/!^ 

Bd.  3. ,  a  336 1  BeUp.  4) ,  also 

r^d»Y¥''^^9m^h*aremni9mih*.~,  aoeh 

-  • »     I  •  "     ♦  '   Vi  ■  "  ^» 

Kommt  dagegen  (Fig.  7')  die  kleine  Axe  in  die  ho- 
risontale«  also  die  grofse  in  die  Tertikaie  Lage,  so  darf 
■MO  nur  ie  der  vorigen  Formelt  a  «nd  6  mit  einander  ver* 
wechseln.)  dadurch  erh&it  man 


Ist  der  Querschnitt  ein  Kreis  Tom  Halbmesser  r 
(Fig.  7''),  so  findet  man  die  relative  Festigkeit  des  Zylin- 
derS|  wenn  man  in      oder      a  =  bs;=r  setat,  nndawar 

sOf  dals  sich  also  bei  gleicher  Länge  und  demselben  Ma* 
teriale  die  relativen  Festigkeiten  der  Zylinder |  wie  die 

dritten  Potensen  ihrer  üalbnieaser  verbalten* 


§1. 

Um  die  relative  Festigkeit  eine*  hohlen  Parat' 
epipeds  zu  finden,  dessen  Querschnittsiläche,  nämlich 
(Fig.  8)  der  Unterschied  der  beiden  Rechtecke  B  C  und  b  c 
ist,  wird  man  die  Festigkeit  der  beiden  Farallelepipede 
von  den  Querschnitten  BC  und  bc  bestimmen,  und  von 
der  erstem  die  letatere  abaiehen.    Ist  daher  Aß  ^  bf 
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AC^h^  ab  sss  b'  nni  ae^K  \  so  ist  tiabh-  der  Formel 
für      [i5.]  q  s  ip^         i  s=  fjp'^  odet,  da 

dieSjiannung  dej.-  Fasern  in  der  Schichte  cd  (so  wie  f>  j^R^ 
in  CD)  bedeutet  und  pxp*  s=  7^:7^,  also  p      p  j-  istf 

aach  q  m  ip         folglich  Qw^q  r-  4  f .  ^^  >•    ...a  . 

32. 

Gehen  dabei  die  beiden  Rechtecke  in  Quadrate 
von  den  Seiten  a  und  a  (Fig.8')  überi  so  wird  aus  der 
Torigen  Formel  1  wegen  b  ^  h^tm  a  nnd  6'  b  a9.a# 

bei  dieser  Stellung         =  iP^^—r^^-  

Ist  dieQuerschnitisfläche  (Fig. 9)  die Differena' zweier 
Bauten,  und  zwar  in  der  Stellung,  wie  sie  in  Fig. 6  ange- 
nommen wurde ,  und  Ledeulen  2  A ,  2  b  die  vertikale  und 
horizontale  Diagonale  der  äulsern;  so  wie  3  A'  und  26'  die 
der  innern  Raute  j  so  ist  wieder  nach  dei  Formel  ^3  [47«] 

^  =  i/>—  nnd.  9  =  ip           oder  wegen  p  —  p  -^ 
(wegen  p  :p'  sss  h ; ä')  auch  g  =  jp  — ^— ,  also  Q  sss  g  q 
oder    Q9^{p  ^  y 

•    Gehen  bei  die»^  Lage  de»'  fialkene  die  Batiten  ht 

(Quadrate  von  den  Seiten  a  und  ü' Aber  (Fig.  9),  so 

Wird  6  s  A  s  £  V^2  und  6'  8  A'  e=  ~  V/'a ,  demnacb  ' 

9  »     .        -   9  — 

Um  die  relative  Festigkeit  eines  hohlen  Zjrlindera 
Stt  finden,  seyen  (Fig.  10)  cBah  «ad  e^  es  r  die Jlalb" 
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Hill  q  es  jp  ^-j-  oder  wegen  p  ssp-^  (aua  p :p  es  A :r ) 


iMteor  des  lofserm  und  ionem  Kreises  des  Querschnittes«^ 
so  liat.  man  nach  der  Formel  Ton      [ao*]  q  tst  :^p  ^ 

T 

auch  q  s  jp  für  die  relative  Festigkeit  des  äufsern 
und  innem  Zjlinders ,  demnach  wieder  die  des  hohlen : 

*         Vit  «  1P   Jl  : 

t 

Tergleichung  der  relativen  Festigkeit  die* 
ser  yersc^hiedenen  prismatischen  Hörper 

unter  einander« 

•  Aus  der  Yergleichung  von  mit  ^4  [in  ( 1 6«)  und  (1 8.)] 
folgt  Qt:Q4  =  i:—  =  a:  V^a  s  a :  r4t4  »  » :o*707* 

Wird  also  ein  Balken  von  quadratischem  Querschnitt 
einmal  so  gelegt,  dafs  zwei  Seiten,  und  einmal  so, 
dafs  eine  Diagonale  des  Querschnitts  in  die  vertikale 
Lage  kommt  (Fig.  5'  und  6");  so  ist  in  der  letztern  Lage 
die  relative  Festigkeit  des  Balkens  (immer  ohne  Berück- 
sichtigung des  eigenen  Gewichtes)  im  Yerhältnifs  von  1  zu 

*  71  oder  von  nahe  100  «u  71  kleiner  als  in  der  erstem  *)^ 

Dasselbe  Yerhältnifs  findet  auch  Sutt  swischen  diesen 
beiden  Lagen  eines  hohlen  Balkens  von  quadrati* 

•  chem  Querschnitt  und  durchaus  gleicher  Dicke  (Fig«8^ 
and  (/),  wie  aus  der  Yergleichnng  von  und  Q^o  (a?« 
und  24.)  erhellet 

*)  Die  Barlow'schen  Versuche  (Jahrb.  des  polyt.  Inst.  Bd.  V., 
S.  a53)  geben  =  401  und  =  388  und  876,  also  im 
Mittel  =5  382,    folglich  ist  darnach         :       =  401  :  38» 

•  a  1  :  o»9.  —  Dagegen  folgt  aus  den  von  Rennie  mit  gufs« 
.  eisernen  Stangen  (Jahrb.  V.,  8. 366  und  967)  gemachten  Ver- 
suchen Q^i  SS  io86:85i  es  1 : 789  was  reeht  gutmit  der 
•Theerie  ttbereinsthantt. 
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Ans  19.  folgt    Q^iQ'^tss  btOi 

Kdnimt  also  bei  einem  Balken  von  elliptischetll 
Qtierschnitt  (einem  elliptischen  Zjlinder)  einmal  die  kleine 
und  einmal  die  grofse  Aze  vertilial  sn  stehen  (Fig.  7  and 
7')*  80  ist  er  in  der  letztern  tiage  im  Terhältnifa  der  klei- 
nen dir  ({rolaen  oder  halben  kleineÄ^  cur  halben  grofaeli* 
Aze  atarker  ala  in  eraterer* 

Da  die  Fläche  einer  Ellipse  ron  den  Halbateii  a  tind 
h  gleich  abfc  (B,  Bd. 3,  S.  444)  und  die  eines  Kreises  Tom 
Halbmesser  r  gleich  r^jr  ist,  so  wird  (da  /  überall  densel- 
ben Werth  haben  soll),  wenn  ab  =  r^  ist,  der  elliptische 
mit  dem  Kreisz)'linder  gleiches  Volumen,  also  auch  (wenn 
beide  aus  demselben  Materiale  bestehen ,  wodurch  also 
auch  zugleich  p  in  beiden  einerlei  Werth  erhält)  einerlei 
Hasse  erhalten.  Dabei  verhält  sich  die  relative  Festigkeit 
des  elliptischen  Zylinders  in  den  beiden  genannten  Lageii 
(Fig.  7  utid  7)  zum  Kreisajlindet, 

im  ersten  Falle  QsiQa  =  ab'^ir^  =  bi^ab  =  V^6:V^a, 
imswetteo  »     Q\:Q^  s=z  a^btr^  es  ai^ab  ^yai^^bi 

Söll  der  Balke*!  vöm  quadratischen  Querschnitt 
tind  der  Seite  a  mit  dem  Zylinder,  dessen  Querschnitt  ein 
Kreis  vom  Halbmesser  r  ist,  gleiches  Volumen  erhalten, 
so  mufs  a*  =  r*?r,  also  a  c=s /•  ^  jr  seyn.  Sind  nun  auch 
beide  Balken  aüs  einerlei  Material,  so  lolgt  aus  16.  und  20. 
das  Verhältnifs  des  quadratischen  Balkens  ond  Zjiindera 
(Fig.  5'  und  7"): 

=  3-Ö4  :  3  =  1  :  '847; 
es  ist  also  in  dieser  Lage  der  Tierkanttge  Balken  (Fig.  5') 
stärker  als  der  Zylinder  ron  derselben  If aase;    Behält  aber 
der  Balken  die  in  Fig.  6"  angedeutete  Lage,  to  ist  [iB.] 

s  «83  :  1  es  1  :  f 
in  dieser  Lage  ist  alae  der  yierkantigü  Balken  wieder  nahe 
um  eben  eo  yiel  aehwioher  ab  der  Zjlinderi  und  ea  felgt 

i4* 


Digitized  by 


also  hieraas ,  dafs  wenn  der  liorisontale  prismatiiebe  R5r- 

per  bei  allen  Lagen  um  seine  Axe  dieselbe  relatiTe  Festig- 
keit (wie  es  z.  B.  bei  Radwellen  der  Fall  ist,  wenn  dabei 
nicht  auf  die  Biegung  Bücksicht  genommen  wird)  erhalten 
soll|  der  Z}  linder  dem  vierkantigen  Balken  vorzuziehen  ist. 

3o. 

Wird  ein  vierkantiger  Balken,  dessen  jede  Seite 
=  a  ist«  rund  bebauen ^  so  vird  der  Ualbmeaser  des 

Jireisformigen  Querschnitts  r  e=  ^,  daher  die  relatiye  Fe- 

•tiglieit  im  YerhaUnifs  von 

Qi'^Qq  =  i«'  •         —  16  :  3 JT  as  16  :  9-4«      1  :  '59, 

also  beinahe  um  die  Hälfte  kleiner  (wenn  die  Lage  wie  in 
Fig-ö' ist)*). 

3i. 

Wird  dagegen  ein  runder  Banm  vom  Halbmesser  r 
Tierkantig ,  and  swar  so  behauen »  dafs  jede  Seite  es  a 
wird ,  so  ist  a  =  r  y^fl  und  der  runde  Banm  dadurch  im 

Terhältnifs  von 

QiiQi  =  ir3jr;iar3  4/2 1=  3t: A  V^2  =  9*42 : 5*656=  i :  '6, 

also  nahe  wieder  in  demselben  Yct  hältnifs  schwächer.  Die 
relativen  Festigkeiten  dieser  drei  Balken  verhalten  sich  also 
in  der  genannten  Ordnung,  wie  16  :  9*42  :  5*656  oder  wie 
1  :  *5q  :  *35i  während  ihre  Volumina  oder  Massen  nur  im 
Terhältnifs  von  4r*  {  r*«  :  2r*  oder  wie  1  :  •785  :  •$  ab- 
nehmen. 

dl. 

Sollen  die  beiden  quadratischen  Querschnitte  in  Fig 
S  «ndFig.  8',  wovon  der  letztere  aus  dem  Unterschied 
«Weier  (^)uadrate  von  den  Seiten  und  a'  besteht,  ein.n- 
der  gleich  sejn ;  so  mufs  a*  =  a'*  .  .  .  (m  wer- 

den,   wodurch  aber  auch  die  zwei  vierkantigen  Balken, 


*)  Ans  den  Barlow^aehtn  Versucben  mit  Tannenboli '  von  • 
•  Zoll  im  Geviert  (Dabrb.  Bd.  V. «  S.  «46)  und  Zylindern  aus 

dem  nämlichen  Holze  und  einem  Durchmesser  von  ebenfalls 
a  Zoll  (a.  0.  O.  S.  254)  folgt  Q^iQ^^i  1116  :  77a  (als  Mic- 
-  telsahl  aus  740 ,  796  und  780)  oder  Q^.*  <^      •  s  -  69.  ' 
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wovon  der  eine  massiv  ist  und  a  zur  Seite  hat,  und  der 
andere  hohl  ist,  zur  äufiern  Seite  A  und  die  Dicke 
—  ja  hat,  gleiche  Massen  erhalten.    Die  Vergleichung 
Ton      (16  ]  und  gibt  fär  ihre  relative  Fesligkak. 

in  der  in  Fig.  5'  uad  B'  angedeuleten  Lage,  (wenn  man  in 
A  statt  a  setzt  and   berficksichliget,   dafa  A^  —  a'* 
s.  (A^  +  a'^)  {A*^  — .  a'*)«       sttColge  der  gemaohlen  Be« 
dinguDg  A^  —  a  *  0     iat) : 


oder  da  aus  der  Bedingungsgleichung  m)  a  s=s  ^A^  — 

folgt,  aooh      ;      =:  A^A^—a^iA^  +  a*;  seUfman 

 ^*  ^ 

endlich  dieWauddicke  des  hohlen  Parailelepipeda — . — r-s 


so  folgt  daraus  d  =  A  —  -  ^  =       ■  ■  ^  und  sonach, 

wenn  ma|i  gehörig  substituirt  und  reduzirt : 

<?a  5  <?g  SS  «  y^/^ITT  :     —  SA  ^ 

Ist  nun  z.  B.  die  Wanddicke  =s  -^At  also  71  =:  10, 
so  wird  (Jj  :  =  3o  :  82  =3  1  :  2*7  ;  also  bei  dieser 
Dicke  und  denselben  Aufwand  an  Material,  die  Festigkeit 
des  hohlen  Parallclepipeds  beinahe  3  Mal  so  grofs  als  die 
des  massiven.  Wäre  die  Wanddicke  nur  =z  also 
n  s3  5o ;  so  wQrde  dieses  Verhältniis  für  das  hohle  Prisma 
noch  günstiger ,  uad  awar  Q^i  Q^  rss  35o :  1140a  cse  a :  6*8^ 
das  ietatere  also  lieiDaiie  7  Mal  so  stark  ü*:  a»  w« 

t.  • 

Damit  ein  massiver  Zylinder  vom  Halbmesser  r,  mit 
einem  hohlen  Zylinder  vom  äulsern  und  innern  Halbmesser 
B  and  r  (und  von  derselben  Länge)  gleiches  .  Volumen  be« 
sitze  9  mofs  r*  =  il*  —  r  *  ,  .  •  {y  seyn.  Bei  dieser' Vor- 
anssetsung  und  der  Annahme,  dafs  beide  Zylinder  aus 
demselben  Materiale  bestehen  (also  auch  gleiches  Gewicht 
haben),  folgt  für  ihre  relative  Festigkeit  (aus  [20.]  und 
[35.]) das Yerhältnifs (wegen  R«->r'««s(R«.-[.r«)(fi'  — r») 

=     (II«  +  r ») ,  Gleich,  i^):    Qii  Q,^  =      :  ''^ ' 

S3  Hr  :      4*     »  Bedlngnngsgleich.  <») 

r ts  V^Ä»  —  r'-  folgt,  auch  Qf^  ;Q,^z=R  /ü»  — i'» :  Ä»+r * ; 
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•eist  nun  mioh  hier  die  Wanddioke  des  hohlen  ZjUmim 

Ii  —  r  =       80  ^olgt  daraus  r  es  .  ^         und  wenn 

man  diesen  Werth  gehörig  snbstitqirt  nnd  Alles  redvsirti 

endlich        :  Qu  =  n  J/oo^-i  :  an*  —  a/i-j- 1. 

« 

*      Ist     B.  die  Röhrendiche  es  *  R,  also  n  =      so  wird 

Ist  diese  Dicke  =  ^  R ,  also  n  &s  5 ;  so  folgt 

Ware  diese  Röhrendicke  dagegen  nur  =  -^R,  also 
7^  £=  10 ;  so  wäre  das  Verhältnifs  der  relativen  Festigkeit 
des  massiven  zum  hohlen  Zylinder 

q^  i       SS  10^^19 :  iSi  es  43*6 :  i8i  ss  a  :  4*s» 

Es  i^t  ^|so  in  diesem  letistern  Falle  bei  gleichem  Au£r 
wände  an  Hateriale  der  hohle  Zylinder  oder  die  Röhre  sehon 
Uber  4  Mal  90  stfirk  als  der  rolle  ^Sylinder,  nnd  dieses  Ter« 
hlltnjfs  nimmt  zn  Gunsten  der  Röhre  immer  m^hr  sn «  je 
dünner  dieselbe  wird  (wobei  freilieh  in  der' Anwendung 
eiqe  gewisse  Grenze  nicht  flbersehrit|en  w^rd^  darf). 

.  34. 
Vergleicht  man  noch  diesen  hohlen  Zylinder  mit  dem 
hohlen  Parallelepiped  ?on  qnadratförmigem  Querschnitt,  nnd 
setat  wieder  gleiche  Massen  9  d.  i.  gleichen  Aufwand  an 
Material  bei  beiden  yoraus,  wodurch  die  Bedingungs gleich« 
(R*-^r*)srea  a*-rT-a'*  •  .  •  («^  bestehen  mnfs;  so  erhält 
mim ,  wenn  das  Parallelepiped  die  Lage  wie  in  Fig.  8'  hat, 
ans  a6.  nnd  aa. ,  wegen  a*  —  al*  =  (a*  +  a  *)  (a»  a'*) 
=.  (a{*  +       (R» — r  •)  «  sofort: 

V»f  5  9$  •  ?  ^^x"-         •  1  ^  

SS      ^      :  _— , 

degegen,  wenn  das  Parallelepiped  die  in  Fig.  9'  angezeigte 
Iiage  hat  (ana  s4  ) ,  eben  so : 

V"  •  <?"  =  — Ä — ' — i — • 
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'  Seist  man  endlich  noeh  bei  beiden  Körpern  die  nin» 
liebe  Wanddicke  Torans,  und  nimmt  elao  H  — r  es^Rund 
anch  ja  —  ja  =s  7      sofolgt  aoe  dieien  beiden  und  der 

Torigcn  Gleich,  s) : 

jg^-fr^  _ana  — 2/i+i  j^^^j  tf»  +  a^^^  j^^— O^^^-f  ^6  ^ 

demnach  im  ersten  Falle  (Fig.  10  und  9) 

Vf.  •      =s  •   i2iL^i)%  +  /^  . 

und  im  zweiten  Fallo  (Fig.  10  und  9  ) 

aCtft»— 211  +  1)  ^  Vt  (in>»i)«<^+i6 
Vn  :  Via  «  .  T-  (a»-.t)«+4 

Ist  also  8.  B.  n  =3  lei  nämlich  die  Wanddicke  =s~i{, 
to  ist  das  Yerhähnifs  der  relativen  Festigkeit  des  hehlen 
Zylinders  ma  jener  des  hohlen  ParaHelepipeds«^  wenn  da-* 
bei  cwei  Seiten  vertikal  liegen ,  :  if^  a  54*3  t  56*n 
s  1  :  i*a4f  nnd  wenn  eine  Diagonale  rertikel  liegt 
Qti :  <?io     64-3  :  397      »  r^^S, 


Für  II  a  ee  wird  dieses  Yerbftltnif»  in  beiden  ge- 
jsamitea  Pillen  Qu  i  Qs  ^  i»7*e  :  118*8  ±£a  1  :  1*014  nnd 

• 

Es  kommt  also,  wie  man  sieht,  hei  gleichem  Auf« 
wand  an  Mnteriale,  die  relative  Festigkeit  des  hohlen  Zy* 
linders  jener  des  hohlen  Parailelepipedes  von  der  in  Fig.  8* 
bezeichneten  Lage  um  so  näher  ,  je  dünner  die  Röliren- 
wände  sind,  fibertrifilt  aber  diese  immer  mehr,  wenn  das 
letztere  die  in  Fig.  9'  angezeigte  Lage  hat.  Es  ist  also  in 
allen  jenen  Fällen,  in  welchen  die  Festigkeit  des  prisma« 
tischen  Körpers  in  allen  Lagen  um  seine  Längenaxe  in  An« 
Spruch  genommen  wird,  der  hohle  ZjHnder  dem  hohlen  P««> 
rallelepiped  unbedingt  roraniiiehen« 


35. 

Durch  diese  Vergleichungen  werden  wir  wieder  un- 
willkürlich und  mit  Bewunderung  auf  die  grofse  Weisheit 
und  Zweckmäfsigkeit  aufmerksam  gemacht,  welche  überall 
in  dem  grofsen  Haushalte  der  Natur ,  in  welchem  die  je- 

stets  mit  den  einCiohsten  Mitteln  erreicht 
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der.ejneasevQJP^el^gi^ür  schon  anderswo  (Lehrb.der 
1|dh.  Mätli^iD«  .Bc}.  2 ,  8.  i;iit  in^derNote)  erwähnten  üfaic* 
per/tti^sohen  Satz  der  hl  eins  ten  VVirknn  g  oder  grdfs« 
ten  .3j^drsamhei  t. 

So  sind  die  Knochen  der  Menschen  und  Thiere  hohle 
Zylinder  oder  Röhren  ,  in  welcher  Form  sie  also  (abgese- 
hen davon,  düfs  sie  dadurch  zii{];lcich  fähig  werden  ,  das 
•  Sil  ihrer  Erhaltunj^  nölhige  Knochenmark  aufzunehmen) 
am  geeignetsten  sind ,.  LeiohtigiiLeit  mit  Festigkeit. su'V^r* 
binden;  was«  .-hei.  der  f^orlbßwegung  des  ganzen  Körpers« 
so  wie  d^r  i^trisselnert  Bewegungen «  wie  £,*B.  des  Ober- 
und  Unterarms  des  Menschen,  um  Lasten  zu  heben «  wo« 
bei  die  Knochen  als  an  dem  eiyen  -{«ode  beüaMigte  und 
am  änder^a  lit^iastote  Hebel  wirken»  von  der  gröfsten  Wich« 
tigkeit  ist.  .'.^ei  4eQ  Vögeln,  wo  diese  Eigenschaft  in 
eine.m  noch  •?ief«  höheren  Grade  vorhanden  seyn  mafs,  fin- 
den wir  diei«  Böhrea.  In  der  Tbfit  ««ob  iufrerst  urttund 
dfinn,  Auf.^gJei^be  Weis^  sind;auob  ihre  Schwung-  oder 
Flugfedern  an  der  Wurzel  oder  am  befestigten  Ende  röb* 
renf^mlg«  nedr  laufen  von  da  gegen  ^ie  Spitse  verjüngt 
f  u$,  wodurch  s.M|-bel  4er  hier  so  nöthigen  Leicbtigheit  am 
sichersten  jenen  Grad  i^on  Steifheit  und  Stärke ^  welchen 
sie  bei  dem  Schlagen  der  Flügel  gegen  die  Luft  (als  eine 
über  die  gange  Länge  der  Federn  ziemlich  gleichvertheilto 
Last  anzusehen)  besitzen  müssen  ,  erlangen  konnten.  Die 
Halme  der  Gräser  und  Slängel  sehr  vieler  Pllanzen  sind 
ebenfalls  röhrenförmig  gebildet,  wodurch  der  Halm  (gleich- 
sam als  Nebenbestaiidiheil)  bei  dem  kleinsten  Aufwand 
an  organischer  Substanz;,  jene  Steifheit  und  Tragfähigkeit 
erhält,  welche  zum  Emporhalten  der  Aehre  (als. üauplbe^ 
standtheil)  erfordeilich  istt  u*  s.  w» 

.   .  .  .  ■    •  . 

Relative  Festigkeit  prit matisoher  Rd^l^p-ev 
von  noch  einigen  andern  Querschnitten« 

36. 

Hat  der  noch  immer  gegen  die  neutrale  Axe  sym« 
metrische  Querschnitt  die  Form  von  Fig.  ii  ,  welcher  in 
vielen  Fällen,  besonders  bei  Masobinentheilen ,  welche 
ÜB«  CtoTseiften.  her geatellt  werden,  wie  s.  B«  bei  demMaii- 
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cier  der  Daiupfniaschinen,  Zylindergeblase  u.  i.  w. ,  sehr 

vorlheilhaft  angewendet  wird,  und  ist  dabei  AB  =  6, 
ÄC  ==  h ,  ad  '\'  a  dt  =6'  und  a  c  =  ä'  ;  so  gilt  dafür  ge- 
nau wieder  die  oben  [21.J  für  das  bohle  Parallelepipod 
euLwickelte  F'ormel  ,  indem  auch  hier  wieder  von, 
dem  vollen  Rechtecke  ABCD  die  beiden,  wie  adce  ab- 
gezogen werden  müssen.    Man  erhält  also  bei  dieser  Vor* 

aussetzung:      Q^^  i   — — -  J.      .     -  .    •      <  . 

Ist  z.  B.  ^  =3  2  6 ,  a  d  =z  a  d'  zsi  d  d!  ■=  j  b  und  auch 
Aa  =zCc  =s  ib,  also  6'  =r  |6  und  A'=  h —  f  6  = 
so  folgt  nach  gehöriger  Substitution  und  Reduktion 

^        i3o  ^5 

Ware  dagegen  das  Rechteck  ABCD  toU«  so  wäre  die 
relative  Festigkeift  des  ma9sl?ei|  Parallelepipeds  f  id. j 

Q  ea     ^  ts»  ip^s  demnach 


Sind  aber  Mund  M'  die  Massen  dieser  beiden  pris-» 
matischen  Körper  (AT  jene  des  vollen  {^^rallelepipeds), 
so  ist  (die  Längen  ieiiaer.  gleich  vorau^^setzt)  Af  ;  M 
s  bh  :  bh-^b'h'  =  Bb*  ;  a^*  —  76^  s=  a':-^  =  Q  ;  5 
•s  81  :  4^.  _ 

Es  nimmt  also  bei  Anwendung  dieses  doppelt  T-  fdr« 
nigeo  Querschnitts  der  Aufwand  an  -Mäteriale  in  einent 
starkern  yerhältnifs,  als  die  relative  Festigkeit  ab.  Bcf} 
gleicher  Masse  ist»  in  dem  hier  gewihlten  Beispiel 'X'^^M 
wenn  auch  das  volle  Parellelcplded* doppelt  so  hQ^b'*^*^ 
breit  sejn  soll),  erstererim  Yerhaltnifs  von  1:1*9  star« 
her,  als  wenn  der  Querschnitt  ein  volles  Rechteck  ist.  * 

Anmerkung.   Setst  man  die  Verbältnifszahlen  j--  ^  n  und 

o 

^  =  «m ,  so  kann  man  dis  vorige  Formel  auch  für  4ia 
Rachauog  bequemer  so  darstellen : 
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"  •  •  .  9j.  ■  ■ 

Hat  der  prismatische  Körper  einen  kreuzförmi- 
gen Querschnitt,  wie  in  Fig.  12,  und  ist  dabei  AB^CD 
=s  h  und  Aa  =  Cc  =  6;  so  darf  man  nur  die  Festigkeit 
für  das  Rechteck  Cc  ,  zu  jener  des  Rechteckes  Aa^  dieses 
letztere  aber  um  das  kleine  Quadrat  vermindert,  hinzufügen. 
Man  erhält  nämlich  bei  dieser  angezeigten  Lagenach  i5« 
Q13  s=s     6 -|-  ip  (h — b) oder  wegen  pip  sa     ;  769 

also  p  =  P  ^^^^ 

Ist  s*  B.  A  a  10&9  eo  ist  bei  diesem  Qaersehiiiit 

Q  =  ib'Qp-jf  während  für  das  rolle  Quadrat  von  der 

Seite  h  Q  sae  J/>  ^-  c=;  1667  P  y»        Q'  •  (?  5=  1667 :  l6*ö 

BS  1  :  0*1  Statt  findet.  Dagegen  standen  die  Massen  die* 
ser  beiden  Prismen  im  Yerh&itnifs  von  Jf  :  Jtf  ss  :  A* 
^  «9  A^  :  e  A6  ^  6*  =  100  ;  19  s=  I  :  0*19  soi 

dafs  also  hier  amgekehrt4>ei  einem  sölehen  hrensförmigen 
Querschnitt  die  Festigkeit  mehr  als  der  Aufwand  an  Mate- 
riale  abnimmt  Gegen  ein  Prisma  ran  derselben  Masse 
jedoch  und  yolTem  quadratischen  Quersehnitte  würde  es 
immer  noch  im  Yerhältnifs  von  i  :  i*a  stärker  seyn. 


38. 

Srhält  dasselbe  Prisma  die  in  Fig.  i3  angeseJg^eLagOt 
so  irird.  es  wiederi  wie  bei  dernyollen  oder  hohlen  quadra- 
tischen Qi|erschnitt  [26.]  gegen  die  vorige  Lage  (Fig.  1 2) 
Im  Yerhältnifs  von  «  :     a  oder  1  ^  «71  schwächer»  nnd  es 

ist  also  dafär    <?  «  i  p  ^     (A^  +    A  —  6^) ,  wobei  je» 

doch  p'  die  Spannung  der  Fasern  in  B  beaeichnen  würde ; 
da  nnn  die  hdehste  Faser  erst  in  h  liegt ,  so  ist  dafiOr  die 

Erlaubt  man  sich  (wie  Marin  thut)  p*  ^  p  zm  setsen ,  so 
.   werden  diese  Formeln  freilich  einfacher,  |edotfa  auf  Kosten 

der  Gcnauigl<eit  oder  der  richtigen  Theorie.  So  würde  im 
gegenwärtigen  Falle  für  c'/>  =  a,  CD  zu       ae      0t  und 

W a  =      aofort  Q  7      (ah^  4-  s  tk*b*^y 


N 
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Spannang  e=  p  gesetzt  (aus  p  ;p  «9  hc  ;  BC  ^  Ab  :  AB 


t?if=-6 ''I  t+i — ' 


Fftr  Qaerachoittet  welche  gegen  dienen«- 
trale  A%e  nicht  s jmmetriteh  sind. 

Bei  allen  bisher  betrachteten  prismatischen  Körpern 
kennte  der  Querschnitt  durch  eine  horizontale  Gerade, 
als  neutrale  Axe ,  in  zwei  symmetrische  Theile  gctheilt 
werden  ;  wo  nun  dieses  nicht  mehr  der  Fall  ist,  muTs  man 
erst  die  Lage  dieser  neutralen  ^xe  aus  der  Bedingungs^ 
gleichungy)  in  [i3.j  bestimmen,  bevor  die  Formel  1.  in 
Anwendung  gebracht  werden  kann.  Wir  wollen  dieses 
noch  fnr  einige  der  wichtigeren  Formen  thnn. 

40. 

Ist  der  Querschnitt  ein  gleichschenkliches  Dreieck 
ABC  (Fig*  t4)f  in  weloiMm  die  Baats  AB  sa  horiaontal» 
alte  die  Höhe  deaselben  CD  ass  b  Terdbal  liegt;  ist  ferner 
niit  die  nn  anohende  Lage  der  nentralen  i^te  nnd  da£ur 
OD  es      OCisah'  (also  6  ts  A  +  A')«  •o  ist,  wenn  OP 

^  X  nnd  PM  (parallel  mit  AB)  =sjr  gesetzt  wird»  -  ;  ^ 

«3  5  :     -(«  «t;  nnd  daraus  r  ss  fiir  die  Gleich* 

der  Geraden  BE  (als  UmfangslinTve  der  obern  Hälfte)« 
Ffir  die  Gerade  E  C  (alt  Umfangsknrfe  der  nntern  Hälfte) 

darlnnr^negatir  genommen  werden»  wodnrdi^ssnil^^^f^ 

wird« 

Diese  Werthe  für^  in  der  genannten  Bedingungsglei'» 
chungy)  substituirt,  erhält  man 

oder  integrirt  nnd  abgekfirnt : 

+  —  oder  4*»A  +       «  AS 


Digitized  by  Google 


£^6 

Jl 

und  wenn  man  das  Verhaltnifs  ^  ssz  a  setzt,  auch  3a?' 

-|-  4  j:*  ca  1 ,  aus  welcher  Gleichung  sofort  (ffir  den  yor- 
liegenden  Fall  genau  genug)  x  t=s  «435  folgt.  Es  ist  fer- 
ner leicht  SU  söheuf  dafs  auch  in  der  umgekehrten  Lage 

(Fig.  i4')  dieses  Verhältnifs  dasselbe  bleibt  oder 

'*435'ut*). 


Mit  diesem  Werthe  erhält  man  aus  der  erwähnten 
Formel  1.  [i3.]  für  die  relative  Festigkeit  eines  dreisei- 
tigen pi  ismaiischen  Baliiens  in  beiden  Lagen  (Fig  14,  14} 

wegen   6  =  ä  +  A'  und  ^  =3  ar ,    woraus  Ii  ^  ~ — 

•  •  •  Ar  •       1  a: 

s=  '697fr  folgt,  auch,  wenn  man  jetd  noch  die  Breite 
JB  =sb  und  Höhe-  CD  aas  A  «etat.: 

•  » 

> 

Da  die  Festigheit  eines  damit  gleichartigen  Baibens, 
dessen  Querschnitt  ein  dem  vorigen  Dreieck  ABC  um- 

fchriebenes  Bechteck  ist  [iS.],  Q  ss      ~  wäre»  so  ist 

Qis  J=:  '167  ;  '056  =s  1  :  während  die  Masse  des 
dreiseitigen  Prisma  nur  um  die  Hälfte  kleiner  als  jene  des 
Parallelepipedes  oder  M :  M'  =  i  :  |  ist;  woraus  sofort 
folgt,  dafs  die  Anwendung  soigher  dreiseitiger  Prismen  in 


>)  Dieses  Resultat  stimmt  mit  jenem,  was  Treägold  diKfür  findet, 
▼ollltamnien  Obertin.  Duhau  sHiSIt  aus  seinen  Varsuclicn 
(a*  a.  O.  S.  77)  mit  scbmiedcisemcn  Pri&men,  diese  nur  bia 

sur  Elastizitätsgrenze  belastet,  dafür  *56« 

Nach  der  (oben  S,«oi)  erwähnten  Bedingungsgleich. ,  \\\o 
sie  Navier  autitellt,  nach  welcher  nämlich  die  neutrale  Axo 
m  n  durch  den  Schwerpunkt  O  dieses  Dreieckes  ^cht,  dem- 
nach OC  z=i  \b  und  OD  ss  j^b  ist.  wäre  in  beiden  iisgen 
OD  , 

SS  7  a       IfaehJBarfoivjVersuchsn  (angeführt  in  den 

•  '  OD 

Jahrb.  Bd.Vt  8*M7)  ^src  in  der  erstem  Lage  nahe  — ; 

BS  «3  und  in  der  let&tcrn  ss  *B.  . 


Digitized  by  Google 


ditfjNf  Besielimig  fiioltts  weviger  als  iriyrthtllhaft  ist«).  Da- 
von kann  man  sich  annh  noch  anf  foIgen4e  Art  fibersengaa. 
Die  reiati?e  Festigkeit  eines  Prisma,  dessen  Qaersc£iitt 

das Farallelogramm ABCFUit  istnach i6. (Note) sss 

S3S  •  167p  -j-,  wahrend  I  wenn  man  das  Prisma  durch  BC 

der  Länge  nach  durchschneidet,  die  beiden  dreiseitigen 
Prismen  zusammen  nur  die  Festigkeit  yod  a  X  *  o56,  d,  i. 

*  I  is  p  ^  besitsen^ . 

Wird  von  dem  dreiseitigen  Prisma  die  obere  Kante 
weggeschnitten,  so  sey  AB  ab  (Fig.  14  )  der  betreffende 
Querschnitt,  dabei  AB  =  6,  a6  =s      CD  s=  OässJi^ 

OD  Cd 

dieYerhaltnifssahlen  — -  =  a  und       es  m,  also  auch 

Y- m,  mithin  b' mbj  Cässm.CD  sss  mh  mä  OD 
b 

C3  xh'.  Um  die  Lage  der  neutralen  Axe  fg  zu  finden, 
Eiehe  man  b  c  parallel  za  AC;  so  besteht  der  obere  Quer* 
schnitt  aus  dem  Parallelogramm /6  und  dem  Dreieck 
Das  Parallelogramm  leistet  nach  Qi  in  i5.(Note)  alsUalfte 
eines  Parallelogramms  von  der  Breite  ab  =  b'  =  mb  und 
Höhe  s  Od  B sA'  einen  Widerstand      7  •  |/>.m6 A'*  und 

das  Dreieck  bcg  ^  nach  Q\  in  [17.]  jenen      ♦  —  h!^  oder 
i  s 

bh*  ^  „ 

wegen  .c^  2=s  — ^  (aus  der  Proport.  cgxOdtsiabi  Cd) 

b  Ä'5 

den  Widerstand  -^p         folglich  ist  dasGesamrotmoment 

des  Widersundes  der  obern  Fläche  Jga  b  (wenn  man  die 
(Lange  l  ünberficksichtigt  lafst) 


'  *)  Bei  den  erwähnten  dreiseitigen  Prismen  aus  Tannehhole,  mit 
welchen  Barlow  seine  Versuche  anstellte,  war  die  absolute 
Festigkeit  ^=  i3ooo  Pf.  (a.  a.  O.  S.  i56  und  i58),  der  Quer- 
schnitt ein  gleichseitiges  Dreieck  von  der  Seite  a  ac  a  Zoll 
und  die  Länge  /  ss  la  Zoll;  dafür  ist  oach  unserer  vorigen 
'  Form«! ,  wegen  ft*     S ,  sofort  Q  =  364  Pf« 

Dagegen  fand^. ,  wenn  die  Kaale  oben  war  (Flg.  i40»  das 
'  'brechende  Gewicht  ss  370 ,  und  wenn  die  Basis  nach  eben 
gekehrt  war  (Fig.  i4)  aa  3iS  Pf« 
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Üle  untere  Flache  Afg  B  ist  gleich  dem  t^araU^lUgr, 
An  weniger  dem  Dreiecke  Bgn,  ond  es  ist  wie  Yorhin 
der  Widerstand  des  erstem  ssa  ^  .      ^hh'^x^  und  des  letd* 

tern  c=      *  — ^  A  *  a,**  oder  wegen  ng  z=z  = —  (aus  der 

Proportion  ng  :  Br  t=z  ah  :  Cd)  auch  =  ^p.  -  — ^  also 
das  Repalsionsmoment  der  rnitem  Flache 

AfgB  »  i,pbh^*-  (rnr^) '  •  •  («' 

Hieraus  folgt  also  die  Bedingungsgleichung  für  die 
Lage  der  kxejg,  wenn  man  a)  =  a)  setzt  und  abkürzt: 

oder  da  (aus  derProport  Cd  :  CD  ah  i  AB  ss  m6  :  6 
oder  CdxDd^mxi  —  m) 

1  —  m  1 — m 

ist,  auch|  wenn  man  gleich  mit  h  abkürzt: 

vnd  wenn  man  rednairt  t 

(3  +  m)  a:»  +  4«*  —  —  (3in  -f  i)  ==  o  .  .  (y. 

a)  Ist  m==o,  also  das  Dreieck  y/ßC  Yoll,  so  wird 
wieder  wie  vorhin  (in  [40.J  )  3«3-J.4x»  —  i=o,  dar- 
aus «  c£B  •434,  damit  ans  ß)  hl  ss  --^  =a  «^697  A  ,  und 

endlich  mit  diesem  Warthe  aus  a) ,  wenn  man  diesen  Aus- 
druck doppelt  nimmt  und  den  ausgelassenen  Nenner  l  hin^ 
einbringt,  ebenfalls  wie  vorhin: 

(?  =  i^X*336Ä»=-o56|,*^' 


h)  Ist  dagegen  m  tss  o  *  t ,  so  folgt  ans  der  Torigen 
Bedingqngsgleich.  y)  ;  3*  1«*  4"  4**  —  4«  —  <  '3  =s  0 
und  daraus  xma  mit  diescfm  Wertbe  folgt  aus  der 

Gleiehting  ß)  K  s=  «593  A  ond  damit  wieder  ans  a) ,  wenn 
tean  diesen  Ausdruck  doppelt  nimmt  und  /  hineinbringt: 

^      TT  X'3d2  A«B«o59pip   Es  ist  4klso  in  diesem 
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sweften  Falle  die  relatlre  FesUgh^it  im  Yerhältnifs  von 
nahe  56  :  69  gröi'ser  als  im  erstem ,  und  so  sonderbar  die« 
•es  Ergebnifs  der  Rechnung  auch  scheinen  magt  so  lafst 
sieb  dasselbe  doch  recht  gut  aus  der  anfgestellten  Hypo* 
these  erklaren,  nach  welcher  dasAbreifsen  einer  einsigen, 
nnd  swar  der  obersten  Faser  |  den  gansen  Broch  des  fial«* 
bens  bedingt  oder  berbeifährt.  Nun  widersteht  sWar  im 
Torigen  Falle  a)  die  oberste  Faser  inCf  dihsie  von  der 
Aze  mn  weiter  absteht,  mehr  als  eine  Faser  in  der  ober- 
sten Schichte  ßh  des  sweiten  Falles,  welche  der  Axe  nä- 
her liegt,  gleichwohl  aber  nicht  so  stark  als  alle  Fasern 
dieser  Schichte  ab  zusammengenommen^  und  in  der  That 
rückt  durch  das  Wegschneiden  der  Kante  abC  die  neu- 
trale Axe  mn  nicht,  wie  man  denken  sollte,  gegen  A 
sondern  gerade  umgekehrt,  gegen  ab  zu;  denn  es  ist  im 
erstem  Falle  (beim  vollen  Dreieck  ABC)  OD  =  •3o2A 
s=  '302  CD  und  im  letzlern  (für  den  Querschnitt  AB  ab) 
OD^  '307  CD,  woraus  nun  von  selbst  folgt,  dals  die 
Fläche  ABfg^  also  auch  ihr  Widerstand  (der  ^sugleich  je- 
nem der  obern  Fläche  ab/g  gleich  sejn  muls)  annimmt 

e)  Setst  man  endlich  noch  m  3  oder  nahe  7 CO, 
ao  erhält  man  ans  y)  als  Bedingnngsgleicbnng  fdr  die  Lage 
der  neutralen  Axe  mn:  3*3^  «f«  4«*  —  1*3«  — 
SS  o  nnd  hieraus  nahe  genug  x  a  *  66 ;  mit  diesem  Wer* 
tbe  folgt  Wiederaus  ß)  hl  ss  *i^%%h  und  damit  aus  a),  wenn 
man  diesen  Ausdruck  wieder  wie  früher  nimmt: 

Q  «  i  -  ^  X-«88A»  -  .048p  ^. 

Es  ist  also  in  diesem  Falle  die  relative  Festigkeit  im  Ter* 
hältniis  Ton  56  :  48  oder  von  7  :  6  kleiner,  als  im  erstem 
Falle,  in  welchem  das  ToUe Dreieck  ^jBC  den  Querschnitt 
des  Pnsma  bildet*). 


Emerson  soll  zuerst  (Machanics,  sect.  VHL^  p.  114)  auf 
dieses  scheinbare  Paradoxon  aufmerksam  gemacht  linbcn. 
3)  Die  von  Barlow  (a.  a.  O.  S.  55)  angeführten  Ci7uc/i  sehen 
Versuehe  mit  dreiseitigen  Prismen ,  unter  denen  bei  einipn 
die  Kante  um  >/,  der  Hdhe  vreggetebnitten  wurde,  um  der 
Behauptung ,  dafs  die  Prismen  dadureh  eine  grSfOre  reis« 
tive  Festigkeit  erlangen ,  zu.  widersprechen  ,  beweisen  also 
nicht,  was  sie  beweisen  sollen;  weil  sie  auch  nach  der  Theo- 
rie nahe  um  eben  so  viel  schwächer  werden  müssen»  als 
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Anmericung.   Der  vorige  Werth  von  m  =s  —  ist  so  sieni- 

lieh  derjenige,  für  welchen  die  relative  Festigkeit  des  abge- 
stutzten Prisma  am  stärksten  ausfallt;  denn  es  wird  für 

SS  *oSSp  ''-p  i  ferner  für  m  m  ^  sofort  x  =  * Stf  «ndda« 
mit  Q  8  c  ^  -  ><  *347^'^  ^  'oBSp      ,  wahrend  wir  oben 

für  m  1^ ,      =s  »oSgp       fanden,  so,  dafs  also  der  selir 

nahe  vorausgcliende  und  nachfolgende  Werth  von  m  gleich« 
zeitig  kleinere  .Werthe  für  <j  gibt* 

42. 

Hat  der  Querschnitt  des  Px*isma  die  T  Form ,  wie  in 
f*ig.  i5  und  i5',  so  ser  daftr  ajP  ssr  ^,  —  b  «,  alsa 

HC 

a c  es  - 1  und  ö«saa  —  äc  =  ä  —  9  fer* 

ner  ^  ae  itt  also  ce  es  nk  ^  und  endlich  AB^b^ 

ah  1       r      /         X  ,      j  ce-\-fD 

—  1  —  m ,  also  aos:=(i  —  m)  6  und  ■■       —  ass 

Ware  der  Querschnitt  in  Fig.  i5  unterhalb  der  neutralen 
Axe  mn  jenem  Über  derselben  gleich,  so  würde  der  Wi- 
derstand des  oberii  Eechteckes  c  6  wieder  nach  Qi  io  1 5.  sejn 

(Z  gleich  wieder  ausgelassen).  Wäre  dagegen  der  Quer-» 
schnitt  oberhalb  dieser  Axe  dem  untern  Theile  cdefdB 
gleich,  so  würde  diese  untere  Fläche  nach       in  [Sb*] 

(Aomerli.)  mit  dem  Momente  i*jphh*  (1  —  mn*) 


aus  diesen  Versuchen  hervorgebt.  Diese  Versuche  geben 
für  das  volle  Dreieck  (als  Querschnitt)  die  Zahlen ,  wenn 
die  Kante  des  Priama  aufWfirts  gekehrt  ist,  3o6«  und  wenn 

diese  [nach  unten  liegt,  348,  also  als  Mittelsahl  aus  beiden 
Resultaten  327 ;  und  wenn  diese  obere  Kante  bis  auf  der 
Höhe  weggesclinittcn  wird ,  269  Pfund ,  also  ist  im  letztem 
Falle  das  Prisma  im  Verhä'ltnifs  von  827  :  269  oder  i  :  »82 
schwächer,  während  wir  oben  dieses  Verhältnifa  =  6:5^ 
oder  ebenfalls  1  ;  *83  gefunden  haben« 
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^derklekeii  \  so ,  dafs  snän  alsd  füv  die  Lage  der  neuträ« 
l«n  Ate  m  n ,  wenü  man  diesen  Ausdruck  j^nem  6)  gleicli 
ifrüEt  lind  abkÄrxtt  dt«  Bedingungsgleicliuog 

i  —  m  a»      —  i)^  (i  —  rnn^),   und  diträns 

Mit  diesem  AVerthei  folgt  aber  aus  Ö) ,  wenn  man  mit 
a  multi[fliziit  und  durch  l  dividirt,  für  die  relative  Feistig- 
keit des  betreffenden  Prisma,  in  der  Lage  Fig.  i5  oder 
Fig.  i5' »  so  wie  such  «ügleioli  ein^PrismS  vom  in  Fig.  16 

c  c 

dargestellten  Querschnitte ,  wobei    AC  =  h  ^  — :  =  li» 
Ab  =1  b  und  in  Fig.  i5  und  i5  ÜL^ilSL^  in  Fig.  16 
=  m  ist|  und  zwar  ebenfalls  in  beiden  Lagen  ^  der 
AusdrMck :  =  J  p   '  ^   

und  in  Fig.  i5  d^,  in  Fig^  16  aber  a  C  -j-  bD,^  (1  -^m)  bi 

aj  Für  n  =  o  wird,  wie  inan  sieht,  Qi^  am  gröfsten« 
toiid  swar  Q  »  \p  ti'  — '  1^  ,  daböifäntdienouträid* 

V — ~ 

Axe  (Fig.  i5)  mit  ej  zusammen  und  es  ist  Fe    -  hi 

äässi  ■         istdabei  noch  m=s4f        46  =  4'^^^ 

1  +  ^  I — m 

as  =  ~/i  und  sF  es  «A;  so  ist  für  diesen  Querschnitt 
die  relätiTÄ P*«fstigkcit  Q  tsi  -^p  ess  •ö'j/^p  ~,  wäh- 
rend diei  Masse  dieses  Prisma  M  =  ^bhl  wird.-  Für  ei- 
tlen Querschnitt,  welcher  eiii  um  den  vorigen  herumbe« 
schriöbenes  (durch  die  punktirten  Linien  angedeutetes) 

Rechteck  ist,  wäre  die  relative  Festigkeit  Q'  s  ip—T 

Und  die  Masse  des  Prisma  Jlf     bhl\  folglich  ist  Q  i  (/ 
=  ;7  :  T  «  4  3  9  s  1  :  s*e5.und  Mi  M'  z=:i  t  i  ^  i  : 
da  also  bei  dem  T-förmigen  Qaers^hnitt  die  relaitxe  Fetttg- 
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heit  in  einem  gröfsern  Yerhaltnifs  abnimmt,  als  die  dazu 
nöüiige  Masse,  so  gewährt  die  Anwendung  desaelbfin  ia 
dieser  Bexiehuog  durchaus  keinen  VortheiK 

bj  Für  n  SS  7  and  wieder  m  s  |,  wird  ac  =s  ce 

h  h' 

ssi  e  F  e=s       und  Q  =  '0'j2p  —  ^  hier  verhält  sich  also 

i> 

die  relative  Festigkeit  dieses  Querschnitts  zn  jeqem  des 
hermnbeschriebenen  Rechteckes  wie  '079  :  |  b  1  :  s*3e« 

Anmerlfung.  Um  noch  zu  sehen,  wie  die  Rcclinung  zu  füh- 
ren ist,  wenn  der  Widerstand  gegen  die  Kompression  nicht 
gleich  jenem  gegen  die  Extension  der  Fasern  angenommen 
wird;  so  sey  der  Widerstand  auf  dio  Flächeneinheit  der 
obersten  Fasarn  gegen  Extension  =  p  und  der  untersten 
gegen  Kompression  s:i  Np.  Setst  man  nian«  wenn  das 
Prisma  die  in  Fig.  i5  bezeichnete  Lage  hat,  indefs  ac  ss 
'  ce  SS  h'  und  e  F  z=z  h*\    ab  und  A  B  =z  2a  ^  so 

wie  endlich  den  Widerstand  gegen  Kompression  in  der  Schichte 
y*  =;  p* so  hat  man  zur  Bestimmung  der  Lage  der  neu- 
tralen Axe  mn  nach  der  Bedingungsgleichung  in  mit 
Bucksicht  auf  die  Grenzen  ,  inner  halb  welcher  die  Integra- 
lien  au  nehoien  sind : 

oder  diese  Integrationen  ausgeführt  und  mit  Rücksicht,  dafs 
p*  X  Np      hf  x  hf  +  h'\  wüwo  p'  SS  '^Ty^,  Np  ist  (wenn 

man  gleieh  mit  ^  abkürst) : 

Gabt  man  nun  wieder  auf  die  oben  angenommene  Be- 

seicJinung  zurück  und  setzt  in  dieser  Gleichung  -  statt 

nh  statt  Ä',  h  (^^f"^  (i  —  n)  statt/*",  ^"""^  ^ 

b 

statt  b  und  ~  statt  a ;  so  geht  diese  Gleichung  nach  einer 

einfachen  Reduktion  fin  folgende  über : 

I  — m  aa  iV  (1  —  j»)  «3  (X—      +     (t  —  Jts)  (X—  ly 


und  daraus  folgt     x  s=  1  4-  v  — !  


m 

fßux     SIL  I  bat  man  wieder  den  vorigen  Ausdruek  a).} 
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Gans  auf  dieselbe  Weise  findet  man  für  dasselbe  Prisma^ 
tn  dei*  umgekehrten  Lage  fFIg.  i5',  in  welcher  alsö  die  Fat 
•örn  im  Qaerscbditt  ab  cd  susämntcngedrücitt  werdtfit) 

waim  man  nSmiicb,  da  jetzt  (wo  N  nicht  gleich  i)  das  Ver-' 
ce 

baltnifs  ^  «in  andarta  ist«  diaaaa  «bs  n'  aaUt. 

Im  ersten  Falle  aMIt  ana  naeh  dar  FoMel  I  [i3*]  IÜ0 
die  relative  Festigkeit  des  an  einem  B^da  hafeatiflaa  and 
am  aadarn  belasteten  Prisma  (Fig.  i5)" 

uad  im  sireiten  Falle  (Fig.  tS^ 


£a  vartiill  ateB  also 

Sind  die  Dimensionen  dieses  Querschnitts  (Fig.  i5)  von  der 
Art,  dafs  die  neutrale  Ale  die  Lage  m'  n'  annimmt  |  so  er-> 
hSlI  man  fllr  die  Lage  in  Fig.  191 

ttttd  Ar  die  itingaliatirta  Lage  (Fig.  i5'): 

£s  verhält  sich  also  bei  dieser  Yoraussetsung : 

Auch  sieht  man«  dafs  für  =  wia  ea aayn  aolli  diese 
letztem  Wartha  van  Q  uad     mit  den  voriaen  aaaammeii« 
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ist  der  QoerschniU  ein  Halbl&reis  ADB  (Fig.  17) 
iom  Halbmesser  CJ)  =  C  A  =  r  und  liegt  der  Dui  ch- 
jne$9er  A  Bhorizonial  f  so  mufs  wieder  Eueist  die  Lage 
der  neutralen  Att'mn  bestimmt  werden.    Dazu  sey  Cd 

6=  Ä ,  dD  =  r  —  h  =  Ii  und  -  =  z ,  so  folgt  aus  der 

iBcdingungsgleich.  y)  in  [i3.]  wegen  ^  =  \/^*  —  (Ä  —  a?)* 
und  y  c=  \/r*  —  nach  gehöriger  Integration,  zur 

Bestimmung  der  Lage  dieser  Axe  die  Gleichung: 

lind  daraus  z  ss  *'4o83^  alao'A  t=  *4oB3r« 

Mit  diesem  Werthe  erhält  man  aus  der  GleicTiung  1. 
[i3.]  für  die  relative  Festigkeit  des  halben  Zylinders, 
sowohl  in  der  Lage  Fig.  171  als  auch  in  der  umgekehrten 

^'^g.  »7  :  <?  =  V  X  -oWoBr» ,   d*  i. 

• 

Wird  damit  die  t*estigkeit      [ao.]  d6a  gansän  ZyHn«> 

ders  verglichen,   so   erhält  man   Qq  :        =  7  :  '2203 

=  '785398  :  *^2o3  =  1  :  *28.  Da  nun  die  Festigheit 
des  halben  Zylinders  bis  nahe  auf  -J-,  dag^en  das  hiezu 
nöthige  Material  nur -bis  auf  die  Hälfte  abnimtnt;  so  ist  die 
Anwöildttng  desselben  in  jeder  der  beiden  erwehnten  La- 
gen gegen  den  ganjsen  Zylinder  sehr  linvortheilbaft. 

Erhält  derDurchnu$6ser  AB  deaHalbliretset  eiüe  tdr- 
tikale  Lage  (Fig.  lü),  so  ist  die  relative  Festigkeit  des  hal- 
ben Zylinders  =  ^.Q^  sss  ipj     =  1^  pr^i  diese  also 

Im  Terhältnifs  yon  1  :  1*78  gröfser  als  in  der  vorigen 
Lage« 

Anmerkung«    Um  noch  den  in  der  Praxis -vorhommendan 

Qüertchniit  A D F E B  (Fig.  17')  zu  betrachten,  sey  wieder 
'   der  Halbmesser  des  Ualbkreises  CD  es  r  und  die  Höhe 

€9  f'olglSch  diehalbeBrelle  C^BV^r»— ^>  so  ist 
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die  rclAC.Festi<^k.  für  den  rechteckigen  (^uerscbn^U  AD Eii^ 
(y  «  ip*^srVr~e\  MijiUth  bleibt  mr  die  Fe8tis1ieSt  dci 

hier  SU  betrachtenden  Querschnitli»  mit  Rücluiebt,  dafs 

c 

f>*  sss        ist ,  sofort 

Körper  von  ungleichem  QaertohDitt. 

44. 

Hat  der  an  einem  Ende  befestigta  liorisoiitale  Belken 
nicht  durchau«  dentelben  Qaeracbnitti  so  wird  die  Brach- 
fläche  nichl  mehr  nothweodig  an  der  Befettigungsebene« 
sondern  überhaapt  an  der  Stelle  Statt  finden ,  für  welche 
die  am  freien  Ende  angebrachte  Last  Q  zur  Biswirhung 
des  Broches  ein  Minimnm  zu  seyn  braucht.  Wie  diese 
Stelle  bei  Terschiedcnen  Qaerschnitlen  gefunden .  wird,  zei« 
^eii  die  folgenden  Beispiele» 

45. 

Sey  cler  Körper  eine  gerade  abgestutzte  Pyramide 
EDed  (Fig.  19)  von  rechteckigen  Grundilächen  ,  mit  ihrer 
gröfsern  Basis  ED  in  die  vertikale  Wand  befestigt,  am 
andern  Ende  A  mit  dem  Gewichte  Q  beiastet  und  dabei 
CD=^EF  =  b,  CE  =1  DF  =  h,  cd  efss  b\  €0 
8  dj  s=s  h\  A  ß  ^  l  und  die  Höhe  derErganznngspjra« 
mide  AO  =  r.  Niramt^man  auf  der  Axe  Am  =  a*  und 
fuhrt  in  dieser  Entfernung  einen  Schnitt  RN  parallel  mit 
den  Grundflächen ;  so  ist,  wenn  AiV  zugleich  die  Bruch« 

ebene  se^n  soll,  nach  [lö.j  sss  -Jp  ^  ^ ^^^^ 
wegen  MN  sss      —  b'  und  MR  s=s  -       b'  auch 

Um  nun  den  AV"erth  von  x  zu  finden,  wofür  ein 
Kleinstes  wird,  bat  man,  den  konstanten  Faktor  gleich 
auslassend: 

dQ  ^  3jr(^4-x)^~-(/-4-.r)»  ^  ^ 
dx  •  * 
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und  daraus  entweder 

j^4.«ssod.u«a— r  oder  3«— (i'-f  a;)so  d.u  «ca^r. 

Der  erste  Werth,  welcher  sich  auf  den  Punkt  O  be- 
zieht, ist  hier  unbrauchbar  i  der  zweite  Werth  aber,  wo- 
für Am  =  ~  AO  wird,  macht,  da  der  zweite  Differential- 
quotieqt  dafür  positiv  ausfällt,  Q  zu  einem  Minimum;  es 
wird  also  auch  an  dieser  Stelle  Hierdurch  die  Last  Q  (wenn 
auf  das  Gewicht  der  Pyramide  keine  Rücksicht  genommen 
wird)  der  Bruch  bewirkt  werden.  Dieser  für  x  gefundene 
Werth  in  'der  Gleich,  a)  substituirt,  gibt  für  die  relative  Fe- 
stigkeit dieser  Pyramide  (wenn  nicht  etwa  diese  so  bestimmte 
Brnebebene  AN  binter  die  Befestigungsebene  fallt»  wo 
dannQy  um  den  Bracb  su  bewirken,  gröuer  werden  mflfate) 

(?ts      *P  —  =9  |P  ^  p— '    (wegen  t  =55  j^). 

46. 

Nimmt  man  statt  der  Pyramide  einen  abgestntaten  ge- 
raden Kegel,  bei  welchem  die  grölsere,  befestigte  Basis 
den  Halbmesser  A,  die  kleinere  jenen  r«  die  Pyramide  die 
Höhe  l  und  die  Ergänzungspyramide  jene  t  hat;  so  iindet 
man  genau  wie  vorhin  die  Bruchfläche  in  der  Entfernung 
von  \  t  vom  AufhängpunKt  der  Last  Q  und  die  retlative  Fe- 
stigkeit dieses  schwächsten  Querschnitts 

47» 

Ist  der  Körper  ein  gerades  abgestutztes  d  r  e  i  s  e  i  ti« 
ges  Prisma  EDed  (Fig  20),  in  welchem  die  beiden 
Grundflächen  CDK  und  EFL  des  ergänzten  Prisma  kon- 
gruente gteichschenklichte  Dreiecke,  also  die  mit  der  ver* 
tikalen  Befeatigungsebene  parallelen  Schnitte  laoter  Qeeht- 
ecke  Ton  gleicher  Höhe  CE  süfAscasssA  bildent  and 
ist  dabei  wieder  CD  9a  EF  est  b,  cd  z=s  ef  mm  b\  AB  sst  l 
und  AO  at\  so  erhält  man  wie  vorbin  in  45.  iHr  die 
relative  Festigkeit  des  in  der  Entfernung  yon  Amtemx  ge« 

führten  Schpittes  RN  den  Ausdruck  Q  es  7p  if iy>  MB*^ 
oder  wegen  MN  — p— ^  und  HR  8  h  aucli 

Q^jP         — * 


Digitized  by  Google 


33l 

Um  wieder  jenen  Werth  Ton  #  so  £nden ,  wofibr  <^ 
ein  Minimom  wird ,  ist  ~  a  ■  s  o ,  woraus 

»4P  X*  • 


licbför  «  niohts  findet,  sem  Beweis,  dafs  hier  kein  Quer* 
icJuiitlexistirt,  welcher  sehwScher  als  ein  anderer  wire; 
«od  wir  werden  in  derThat  weiter  unten  finden,  dafs  hier 
alle  Querschnitte  gleiche  relative  Festigkeit  besitzen« 

48. 

Wird'dage^n  jenes  Prisma  so  gewendet,'  dafs  die 

Seiten  C£,  DF,  ce,  d/horisontal  nnd  dagegen  jene  C7>, 
£f,  c?d,  e/ Tertikai  sa  liegen  kommen,  und  setst  man 
jetst  die  konstante  Breite  CE  =  ceab  vnd  die  Höhen 
CD  SS  EP^  h,  cdssefsah'i  so  wird  nnn  fttr  den 
Querschnitt  <?  a      MR.Btlf^^  ^^^^^ 

=  6  und  itfxY  «  5l£+fL  aneh 

_     hhr.  jVJ^xyi 
V  —  tP-j:^  —  .  .  .  (p. 

Daraus  erhält  man  jetzt,  mit  Auslassung  der  konslantei^ 

l  aktoren  :    -7-^  =   ■  =  o    und  daraus 

entweder  f  +  *  =  o  >  d.  i.  a?  es  —  f  oder  a  «  + 

BS  o,  d.  i.  ar  =  wo?on  der  erstere  Werth  hier  wie- 
der unbrauchbar  ist,  der  letztere  dagegen  Q  zu  einem  Klein- 

sten  macht,  so,  dafs  also  wieder  die  Bruchiläche  RiV  um 
An  =  \  A  O  vom  Aufhangpunkt  A  der  Last  Q  absteht.  Für 
diese  Fläche  RN  ist  die  relative  Festigkeit,  wenn  man  die- 
sen Werth  von  x  in  substituirt: 

49. 

Um  endlich  noch  die  Brnchiiaehe  Iftr  einen  gera- 
den Kegel  ABC  (Fig. 21)  mit  Rücksicht  auf  sein  eige- 
nes Gewicht  zu  finden,  wenn  er  mit  seiner  Basis  in  einer 

'vertikalen  Wand  so  befestigt  ist,  dafs  die  Axe  AB  hori- 
zontal liegt,  und  dieser^  an  seiner  Spitze  A  mit  dem  Ge- 
wichte Q  belastet  wird;  so  sef  B  C  =z  r  der  Halbmesser 
der  Grundiläche,  Aß  s^l  die  Höhe  und  ^  das. Gewicht  der 
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kubischen  Einheit  des  HegeU,  so  wie  wieder  in  einem  be- 
liebigen Abstand  A  m  =  x  vom  Anfhängpunkt  A  der  Last 
Q  ein  Schnitt  cd  parallel  mit  der  Basis  geführt  und  dafüi^ 
der  Halbmesser  cm=i5.  Da  nun  Gs^^yizxz*'  das  Ge- 
wicht des  Kegels  y^crf,  und  wenn  o  den  Schwerpunkt  des- 
selben bezeichnet,  om  =  jar  ist,  so  wirkt  das  Gewicht 
Cr  in  o  eben  so,  wie  jenes  -J  G  in  ^ ,  so  ,  dafs  also  die  ge- 
sammte  in  A  wirksame  Last  =  <?  -|-^G  =  (?  +  iTy'^^^* 
ist.    Nach      [30«j  erhält  man  alsQ  für  die  relative  Festig? 

littt  des  QuerschnitU  cdx     Q  +  -^yxxs*  ras 
pder  weg^n  s  s  r     (aus  s  :  r     «  :  /)  aaoh 

Um  hierams  wieder  jenen  Werth  Ton  ^  sn  finden «  wofür 

dQ       ^  p,  r 

Q  ein  Minimnm  wirdi  hat  man  —  =        9  —  y«*  =  o, 

9  9  r 

also  entweder    t=s  o  oder  ^  es  -f-— .  Der  erstere  Werth, 

welcher  sich  auf  die  Spitze  A  bezieht,  gibt  ein  Miniraum, 
der  letztere  aber,  wolür  der  zweite  Ditferentialquotient 
negativ  ausfällt,  ein  Maximum.  Stumpft  man  also,  was  in 
der  Praxis  ohnehin  geschehen  mufs,  die  Spitze  ab,  so  wird 
4er  Bruch  immer  ^rst  an  der  Befesti^ungsebene  erfolgen. 

5o, 

Ist  die  rechtwinhiichte  Platte  ER  (Fig.  22)  mit  ihrer 
^ante  AF^  welche  bedeotend  grdfser  sejn  soll  als  jene 
AH^  horisontal  befestigt  oder  eingemanert ,  nnd  wird  die 
Last  Q  statt  in  der  Mitte  O  an  der  Eche  C  aufgehängt;  sq 
wird  hei  fortwährender  Vergrdfserung  Ton  Q  die  Platte 
endlich  nach  irgend  einer  Linie  BD  brechen.  Um  nun 
diese  Linie,  unter  der  Voraussetzung  eines  nach  allen 
Bichtungen  hin  ganz  gleichförmigen  Gefüges,  wie  dicfs 
Z.  B.  annähernd  bei  einer  steinernen  oder  gufseisernen 
Platte  der  Fall  ist,  zu  finden  ,  sey  die  Höhe  oder  Dicke 
der  Platte  ßF=  Ä,  der  zu  bestimmende  Winkel  7; 5 C 
r=  a  und  iang  a  =0.';  so  ist,  wenn  CG  perpendikulär  auf 
hl)  gezogen  wird,  sofort  BC  s=s  BD  Cosa  oder 

SD  =5  —  es  BC\/ i+a?*  /"wegen. cosdS5         '  ^ 
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vfid 

_                 BCa     f                              tanea  \ 
GCsssBC9ina=  x  (  weggD  #1/»«  ag  ■  ,  ==l  L 

Nun  ist  d^s  in  i5.  im  gegen wAttigen  Fall  offenbar 
a  |p         ,  pder  w^nn  man  für  BJ)  pnd  subaliluirt? 

Pa  aber  der  Brach  in  j^n^r  ßiqhtnng  B  O  Statt  findet,  für 

welche  Q  ein  If  tpimam  wird,  so  hat  man       =  4  p  — r  -  «  p 

und  daraus  =  i  ,  plso  a  =  i|5%  wofür  auch  in  der  That 
der  zweite DifTer^ntialquoiicnt  positiv  ausfallt,  —  Mit  die- 
sem AYertbe  von  x  folgt  jetzt  aus  der  Gleich,  (a  für  die  re^ 
)at.  Fesligk.  der  JPlatte  finter  diesen  Umständen  Q%x  csipÄ*« 

h  /i* 

|stnun6>2i,  ßo  ist  ^luch  j/)/i-<YP—  oder  <?»i<<?i, 

n  m  e  r  1{  u  n  g.  In  allen  bisher  entwiclieltcn  Fällen  ist  die  Last 
'  als  an  einem  einzigen  Punkt  wirkend  angenommen  worden. 
Ist  diese  jedoch,  wie  es  in  der  Anwcfidung  häufig  vorkommt, 
übef  die  ganxe  Länge  des  horizontalen  (an  dem  einen  Endo 
befestigten)  Körpers  gleichförmig  ▼ertbeilt;  so  fotgl 
von  selbst,  \veil  der  Scbwerpanlit  dieser  Last  in  der  halben 
Länge  liegt,  daO»  diese  gegen  den  an  der  Befestigungsebene 
Äunäclist  liegenden  Quersclinitt  gerade  so  wirkt,  als  ob  am 
freien  Ende  nur  diese  halbe  Last  aufgehängt  wäre.  Bricht 
also  z.B.  ein  parallelepipodischcr  Balken  mit  einer  am  freien 
^nde  aufgelegten  Last  von  5qo  Pf. ,  so  wird  dieser  erst  mit 
fobo  Pf.  brechen ,  wenn  ditpe  Uber  die  gause  Lange  daf 
ISalbens  gleichförmig  Tertbellt  werden» 

liörp^r  ?on  gleichem  Wid er s tande« 

Dil  bei  ^inem  an  dem  einen  Ende  horizontal  befestig« 
fen  und  am  andern  Ende,  oder  auch  über  die  ganze  Länge 
gleichfurmig  belasteten  Kdrper  TOn  durchaus  gleichem 
Querschnitt  der  Bruch  unter  übrigens  gleichen  Umständen 
Immer  eoaSehst  der  Befestigen gsebene ,  d.  i.  dort  erfolgt« 
WO  der  lUrper  ans  der  verlikelea  Wand  herrorhemmtt 
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dieser  Querschnitt  also  in  dieser  Hinsicht  der  schwächste 
ist;  so  folgt  von  selbst,  dafs  alle  übrigen  Querschnitte  eine 
unnütze,  und  zwar  um  so  gröfsere  Stärke  besitzen,  je  nä- 
her sie  demfreien  Ende  oder  Aufhängpunkte  der  Last  liegen. 
Man  kann  also  fragen,  in  welchem  Vcrhältnifs  diese  gegen 
diesen  Punkt  hin  abnehmen  müssen  ,  damit  sie  alle  dieselbe 
Festigkeit  wie  jener  an  der  Befestigungsebene  erhalten, 
der  Bruch  also  in  keinem  dieser  Querschnitte  rorzugsweise 
erfolgen  kann.  Wir  wollen  nun  diese  Frage  für  mehrere 
der  Torzüglichsten  Fälle  beantworten ,  d.  i.  die  Form  der 
Hörper  von  gleichem  Widerstände  bestimmen« 

Ö«. 

Liegt  die  obere  oder  untere  Fläche  AB  CD  (Fig.  23) 
des  in  CF  befestigten  Körpers  horizontal,  und  sind  die 
sämmtlichen  vertikalen  Querschnitte  Rechtecke  von 
durchaus  gleicher  Breite  CD=zcd=AB  =  b; 
so  scy  AC  =  l  die  Länge,  CE  =s  D  F  =z  h  die  grölste 
Höhe,  und  für  einen  in  der  Entfernung  von  Ac  =  a:  vom 
Aufhängpunkte  der  Last  Q  geführten  Querschnitt  ce  csdf 
=  ^.  Nach  in  i5.  ist  aber  QL  =  ^pth"^  und  auch 
Qx  ea  Jp6j^,  wo,  der  Bedingung  der  Aufgabe  zu  Folge, 
Q  in  beiden  Gleichungen  denselben  Werth  haben  soll*  Aus 

ier  letstern  dieser  Gleichungen  folgt    s  ss  i^j* 
mä  aas  der  erstem:         i~  =  4  •  •  •  («i 

also  ist  auch  a?  es  jp.^^  oder  =  ^  *  »1»  Glei- 
chung der  Karre  AeE,  welche  die  vertikalen  Langenpro- 
file  ACEA  unter-  oder  oberhalb  begrenzt ^  diese  ist  also 

A* 

eine  gemeine  Parabel  Tom  Parameter  y  (welcher  sich 

ans  der  Gleich,  a)  berechnen  läfsl),  deren  Scheitel  A  und 
Axe  AC  ist.  (Will  man  die  obere  und  untere  Fläche  gleich- 
zeitig durch  die  Parabel  begrenzen,  so  bedeutet^  die 
Doppelordioate.) 

53. 

Sollen  dagegen  (Flg. 94)  die  genannten  Quersehnitto 
Eechtecke  von  durchaas  gleicher  Höhe  CEss,DF 
w  e«  «RS  AG  ssi'k  sejjii  uai)  ist  wieder  Afi  sss    Am  an  « 
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und. die  Breite  an  der  Wnrsel  CD  ns  5,  jene  cd  a 
so  ist  abermalt   Ql  =  ipbh^^  woraus 

=  ^  .  •  •  («» 

Qx  SS  ^pj'h*  f   woraus  jr  =s  ^  «   oder  wegen  Glei« 

6  «.^ 
chung  a)  j      j  X    (daher  auch       z=z  ^  x)  ah  Glei- 

chung  der  Begrensangslini«!!  AD^  AC  der  horisontalen 
Langenschnitte  ^Ci> folgt;  dieses  sind  also  gerade  Li- 
nien und  die  horisontalen Begrenzungsflichen  ACJ>^  GBF 
sind  gl eich^chenklichte  Dreiecke  von  der  Basis  CDssEP 
Gsb  und  H5he  AB^GH^  L 

54. 

Sollen  dagegen  die  sämmtlichen  Querschnitte  Kreise 
sejOf  so  sej  in  der  Entfernung  s  (Fig.  25)  vom  Auf- 
hangpunkte A  der  Last  Q  ein  Schnitt  senkrecht  auf  die 
horizontal  liegende  A^e  geführt ,  und  der  Halbmesser 
dieses  Kreises  ocs  od  ss^;  so  ist  nach      [ao*]  fni:  die« 

sen  Querschnitt  Q  sa  ^p — und  wenn  AB  =^1  und  CB 
=  BD  =5  r  Jst,  auch  Q  ssa  ^p-y.    Aus  der  ersternGlei- 

chang  wird  r'  ss  —  x  oder,  das  aus. letzterer  ^  -  = 

^  7:/;  I 

folgt ,  auch  jr^  SS  »j-  X  als  Gleichung  der  Begrenzungs* 

fcur?e  AäDf  welche  sofort  eine  hubische  Parabel 
ist«  welche  durch  Umdrehung  um' die  Ase  AB  den  ge« 
suchten  Körper  von  gleichem  Widerstand  erceugt. 

55. 

Ist  die  Last  über  die  ganze  Länge  J  C  =  L  (Fi^.  26) 
g  l  e  ic  h  f  ör  m  i  f;  verlheilt,  und  sind  die  veitikalen  Quer- 
schnitte des  Körpers,  dessen  obere  Fläche  /i^ CD  hori- 
zontal liegt,  "wieder  Rechtecke  von  durchaus  gleicher 
Breite  CD^cd  =  AD^b'y  so  sey  q  das  Gewicht, 
womit  die  Längeneinheit  (tou  der  konstanten  Breite  b)  be- 
lastet ist  (also  Iq  die  ganse  vertheilte  Last),  für  den  in 
der  Entfernung  Ac^x  vom  freien  Ende  AB  geführten 
Querschnitt  c4«/  die  Hphe  C0  ss  y  und  jene^C^^A. 
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Da -nun  Uber  die  Lange  Ae^s  die  Lait  q  9  ffleichfiSrmig 
Tcrtheilt  ist,  so  folgt  nach  [5o.]  Anmerk.  und  [i5.]  fftr  die 

Starke  des  Querschnitts  cdeji  ^^x  =  ^^icYh^ 

Venn  man  ^sZsetzty  wofur^s/t  wird  a)  ^ql  a  - 

aus  der  ersten  Gleichung  wird      =  oder »  da  aus 

4er  «E weiten  Gleichung       =:  ^  folgt»  auch  /*  = 

A  ^ 

und  daraus  hat  inan  ^  s  j*    als  Gleipinng  der  untern. 

Begrenzangslinie  EeA,  welche  also  eine  durch  A  und  E 
gehende  Gerade  ist;  die  Kathete  CE^h  des  recht- 
winklichten  Dreieckes  ACE,  welche  das  vertikale  Längen- 
proiil  des  Körpers  in  diesem  Falle  bildet,  wird  aus  der 
(gleich,  a)  bestimmt« 

50.  .  , 

Sollen  dagegen  bei  dieser  der  Länge  nach  gleich  ver* 
theilten  Last  (ohne  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Breite« 
Fig.  37)  die  Rechtecke  dieser  Querschnitte'  alle  gleiche  Höhe 
C£ace  =  AG  =z  h  erhalten;  so  sey  wieder  AB  =  lf 
CDssb,  BCss  BD=s^b  =  b\  Am  =  x  und  md  a  mc 
CS Da  über  Amssx  die  Last  g  x  gleichförmig  vertheilt 

isty  SO  ist  wieder  wie  vorhin  jqx  =a  jp  — —  und  auch 

X 

-9^=3  ^p — j — ^   ferner  aus  der  ersten  dieser  beiden 

Gleichnngen    x^ss^p-^jr   oder  da  aus   der  zweiten 

A-       V'  ^ 
ß)  ^p-^  =z  ^,  wirdi  auch   x^  s=a  ^  jr  als  Gleichung  der 

Begrenzongskurve  AdD  oder  AcCi  diese  Kuriren  sind 

also  2wei  gleiche  Parabeln  ?om Parameter  ^7  (der  sich 

aus  der  Gleich. /3)  berechnen  läfst),  deren  Axe  in  CD« 
Scheiteln  in  D. und  C  liegen,  und  die  mit  ihren  Gmndlii* 
aien  A  B  zusammenstofsen* 

57. 

Ist  der  Balken  CDEFAB  (Fig.  28)  blofs  durch  sein 
eigenes  Gewicht  beiastetf  so  sejr  wieder  ACcsilt 
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seine  Brehe  darobavs.die  nimliohef  tmdStü^r  CDmted 
^  AB  =  bt  fflr  einen  .beliebigen  yertilialen  Qoerscbniu 
e<£,  'J(c  =  aff  ces^f  so  wie  für  zwei  unendlich'  nabe 
und  zirisoben  JlB  mß  e-ä  liegende  Queiscbnitte  mr  nmd 
m  r  Ap  e=  4?' ,  pm  zrzj'  und  pp*  ^  dx\  so  wie  endlich  ^ 
das  Gewicfal  der  knbUeben  oder  Kdrperäinheit  des  Balkens. 
Dtefs  Torausgesetzt,  ist  das  Gewicht  des  Körperelemenies 
mr  =y6ydji  nnd  dessen  statisches  Moment  gegen  den 
Querschnitt  ec/ =  y6y  rfj,' —  x'),  folglich  die  Summe 
aller  vom  Gewichte  des  Körpers  ^^ed  herrührenden  Mo- 

^mente  aas  ybp^ydaf(fe — a?'),  ^ 

Soll  ein  in  A  aufgehängtes  Gewicht  Q'  gegen  dieseil 
Querschnitt  e  d  die  nämliche  Wirkung  hervorbringen.,  so 

mnfs  <^ar  SS  ybj^ y  dx  {x^£)  seyn^  da  äber  nacb  |S« 

Qx  s=  iptfjr^  ist,  so  hat  man  auch,  Kürze  halbier 

^Csss     gesetzt  t     J^y<i*'(*— or*)  s=  Jj^^  .•,(!«». 

Um  nun  aus  dieser  Bcdingangsgleichung  die  Gleichung 
^  odery  ssif(a')  der  gesuchten  Kurve  AeE  zvl 

^den ,  wollen  wir  diese  2  Mal  nach  m  differentiiren ;  sd 
entsteht  zuerst  yd^' («—*dr')  s=  Ad.jr^  nnd  dann  y  dxdx 
^Ad^4j*i  oder  wenn  man,  wie  es  naehm)  gescbcHen  sollf 
er  in  ar'i  also  nuch^  iny  fibtogehen  lätsti  . 

j^dx^^Ad^.^^    oder  =  . 

Um  aber  aus  dieser  Differentialgleichung  zweiter  Ordnung 
die  gesuchte  Gleichung  abzuleiten ,  hat  man,  indei's  = 

dv  d^v  v^dp 
gesetikt  und  mit  do  multiplizirt:  =s  — -  und 

^Saraus  durch  Integration   7       =       A   wozu  keine 

Konstante  kommt,  weil  für     ss  o  (wodurch     s  o)  auch 

d  V  d  Y 

«a  e/^^  ca  0  wird.    Aus  dieser  Gleichung  folgt 
~  MB         ^    oder   'i^d^  =  \^ ^  dx   und  darani 

^  a  ^a 

^ttrch  eine  aete' Integration  •4.c'7  ss       ,  woeu  wieaet 
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keine  Konstante  kommt,  indem  für  xmso  auch  (»=y^s:zo 
Bejn  mnU*  Aas  dieser  letztem  Gleichung  folgt  4  p*  g-^ 

oder  för  <»•  seinen  Werth  r  nnd  för  A  den  Werth  4&  her- 

y 

gestellt:  ss;  als  gesuchte  Gleichung  der  Begren« 
«uDgskur?e  welche  sofort  eine  gemeine  Parabel 

rem  Parameter      Ist.  deren  Axe  mit  der  durch  A  ge- 

7        .  .  .  . 

dachten  lothrechten  Linie  zusammenfällt  und  Scheitel  in 

A  liegt»    Für  xeml  geht  /  in  C£  =:  ä  über  und  man 

hat  I*  a  ^  A,  also  fikr  diese  gröfsteHöhe  an  der  Wurzel 

^  . 
des  Balkens  A  =s  — :   ist  diese  bestimmt,  so  kann  man 

auch  die  vorige  Gleichung  der  Parabel  in  der  Form  schrei« 

ben:  jr  s=  p  ^"^^  Auch  sieht  man,  dafs  die  Gerade  AC 
die  Tangente  im  Scheitel  der  Parabel  bildet. 

58. 

Sollen  unter  der  vorigen  Bedingung  der  blofsen  Be« 
lastung  durch  das  eigene  Gewicht  die  Querschnitte  lauter 
Kreise  seyn;  so  findet  man  genau  nach  dem  vorigen 
Vorgang,  dal's  der  Körper  von  gleichem  Widerstand  (F'ig.  29) 
durch  Umdrehung  einer  gemeioen  Parabel  yom  Para* 

meter  — ^  um  ihre  Axe  AB  erseugt  wird, 

59. 

Um  endlich  noch  den  Fall  su  untersuchen ,  in  wel* 
ehern  die  Axe  BA  des  an  dem  einen  £nde  befestigten  Kor- 
pers gegen  die  Horizontal linie  unter  einem  Winkel  a  auf« 
oder  abwSrts  geneigt  ist  (Fig.  3o  und  3o')i  am  andern  Ende 
aber  wieder  die  Last  Q  in  lothrechter  Richtung  wirkt;  so 
«erlege  man  diese  Kraft  oder  Last  Q  fti  swet  änderet 
wovon  die  eine  in  die  Richtung  AB  selbst  fallt»  und  die  an« 
dere  Q'  darauf  senkrecht  steht.  Die  erstere  geht  hier  ver^ 
leren,  die  letitere  dagegen  ist  diejenige,  welche  den 
Bruch  bei  B  bewirkt ;  ihr  Werth  ht  Q'  =  Q  cos  a ,  oder 
ßC  V 

de  eofu  flE:  ^  s  j  istf  wenn  man  die  Lange  desKtfr» 


Digitized  by  Google 


t 


a39 

pers  i^nnd  die  Horisoptalpi^opQrlioa  derselben  BC 

s  t  seist  f  aoch  tss  Q      Hau  darf  daher  tu  den  frfihem 

'  V 

Formeln  vor  fiberall  tiatt  Q$  Qj  tetson  ,'.iim  Ton  der  bo« 
riaootalen  auf  diese  schiefe  Lage  überzagehen.    Ist  z.  B. 

/'  b 

der  Kdrper  eiaParallepiped,     Ist  aas  [i5.].  Q  j  zsz^p--^ 

b  /i- 

also  die  relative  Festigkeit  in  diesem  Falle:  Q  ss  ip-j^^ 

aofort'im  Yerhälthifs  yon  t :  1  gröfser,  als  wenn  derselbe 
Balhen  eine  horisoatale  I^age  hat*)..  Die  «weite  hier  nn-' 
berficksichtigt  gebliebene  Kraft  Qsina  nimmt  in  der  Lage 
Fig.  So  einen  Theil  der  rfickwirhenden ,  und  In  der  Lage 
Fig.3o'  der  absoluten  Festigkeit  des  Balbens  in  Anspruch, 
.  bann  aber  bei  nicht  gar  au  grofsen  .Werthen  von  a  jedenr 
falls  Ternachläfsigi  werden. ,  . 

•  * 

hj  RelatiTe  Festigkeit  der  an  beiden  Enden 
frei  aufliegenden  Kdrper« 

m)  Wenn  die  Last  an  einem  e  inz  igen  "P  unkte 

angebracht  ist* 

60. 

Anstatt  den  bei  A  mit  Q  belasteten  Balken  AC  (Fig» 
3a")  bei  C  einzumauern ,  kann  er  auch  rückwärts  bis  su 
einem  beliebigen  Punkte  B  verlängert »  an  diesem  Funkte 
mit  belastet  und  in  CuDterstiltst«  oder  auch  durch  eine 
anfirärts  wirkende  Kraft  P  es  Q  4.     gehalten  werden ;  ist 


*)  Die  meisten  der  ältern  Schriftsteller,  e.  B.  Gregory,  so« 
<  wohl  in  der  ersten  wie  in  der  spätem  Ausgabe  seiner  Me- 
cbanik ,  haben  angenommen,  dafs  der  schiefe  Balken  nicht 
bloCs  im  einfachen,  sondern  sogar  im  quadratischen  Ver- 
bältnifs  von  cosa  :  1  stärker  als  der  boriKontale  sey,  weil 
sogleieh  aucb«  naeh  ihrer  Ansiebt  9  die  WiderstandsflScbe 
(Fig.  3o)  im  VerhaltnK^  yon  eosun  gröfser  als  jene  ab 
'  bei  der  horizontalen  Lage  sej*   Allein  beim  Hols  und  Aber* 
baupt  bei  allen  Körpern,  die  man  aus  Längen  -  Fasern  oder 
Fibern  ansehen  kann,  ist  diefs  eben  so  unrichtig,  als  wenn 
man  bei  einem  borizuntalcn  Balken,  welcher  in  einer  schie* 
fen  Mauer  (Fig. 3i)  befestigt  ist,  nicht  ac,  sondern  ab  als 
die  Höhe  der  Schichten  des  Balkens  ansehen  wollte» 
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dabei  AC^a,  BC=a  und  AB  =  l\  to  fordert  das' 
Gleichgewicht  9  dai's 

aQ  =  d  Q'  .  *  .  (a 

sey*  Kehrt  man-  das  Ganze  so  nra ,  wie  es  in  Fiff^  3a'  an-t 
gezeigt  ist ,  so  bleibt  das  Gleichgewicht  nocb  ungestört, 
so  wie  endlich  auch ,  wenn  man  in  A  und  B  statt  der  anU 

wärts  wirkenden  Kräfte  Q  und  Q'  hlofse  Unterlagen  oder 
Stützen  (Fig.32)  anbringt. 

Nach  Qi  in  [i5.j  folgt  für  jede  der  beiden  Hälften  AC 
und  BC(Fig.30  <?  a  ipt^  und      =  ip  (wenn 

nämlich 9  wie  hier  vorausgesetzt  wird,  der  Balken  ein  Pa- 
ralleiepiped  ist»  woraus  ebenfalls  wieder  die  vorige  Bedin- 
gungsgleich, a),  so  wie  auch  P=i    -j- es  |p  6Ä*^^-f-^,^ 

oder  die  Last  Welche  den  Balken  A  B  (Fig.  82)  in  C  eben 
noch  zu  brechen  vermag^  i.  die  relative  Festig- 
keit des  Balkenai 

ist  O  der  Halbirungspunkt  der  Länge  AB  =  1  des  Balkens 
oder  der  Entfernung  der  beiden  Stützen  und  OC'=sdi 
SO  ist  wegen  <t  =  ^ ^  4"  ^        d  =jl  ^  auch 

6t.  • 

Sieht  man  d  als  Tariabelan,  so  folgt  unmittelbar,  dafs 
för  d  ssc  der  Nenner  des  vorigen  Bruches  am  gröfsteot 
älso  (in  welchem  Falle  sich  die  Last  P  in  der  Mitte  O  be* 
^findet)  P  am  kleinsten  ausfällt;  der  Balken  kann  daher  int 
Halbirutfgspünkte  seider  Läng^  am  wenigstens  tragen,  oder 
6r  istan  dieser  Stelle  am  schwdcfasteii  $  da  in  diesem  Falle, 

P^  s=  jp-j-  wird,  80  folgt,  dals  die  relative  Festigkeit 

eines  iiorisontaleni  An  beiden  Enden  frei  auflie« 
genden  und  in  der  Hitte  belasteten  Balkens 
4  Mal  so  grofs  ist»  als  wenn  derselbe  Balkeai 
in  dem  einen  Ende  eingemauert  und  am  an- 
dern mit  demaelbeii  Gewiebte  belastet  #ird^ 
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Soll  in  P|  auch  das  Gewicht  G  des  Balkens  berück- 
sichtigt werden,  so  seyen  g  und  g  die  Gewichte  der  beiden 
Hälften  ACssa  und  =  a' (Fig. 82) ;  so  wird  von  A 
und  auch  von  C  jg,  ferner  eben  so  von  ß  fg'' und  von  C  {g\ 
älso  von  C  zusammen  {{s-\-g')  ==  zu  tragen  se^^n.  T)er 
Punkl  C  Ui  deibnach  mit  P  -f*  7^  belastet,  und  man  erhält 

sofort  P  +  iG      iphh^Q^^  odtii« 

fi)  W^nn  die  Last  auf  m^ki'triH  Vunktth  velv 

theilt  ist.  . 

/  63. 

Li6^  der  Baikeil  AB  (Fig.  i ,  Taf  IV.)  Tiriefler  aitseiDen 
t^nden  frei  anf«  ttndwird  er  indent^unklen  CundD,  ^Wofüt 
ACfssa  und  =s  a'  ist ,  mit  P  und  P  belastet;  so  ist, 
wenn  «  und  jr  die  in  d|»A  Pttfikteti  ^  und  A  Statt  findenden 
Brficke  oder  die  Kräfte  bezeichnen ,  wcflehe  ssür  Herstel- 
lang  des  Gleichgewichts  in  A  und  B  statt  der  Stützen, 
nach  aufwärts  angebracht  werden  müfsten :  x ,  A  B  =  P.C B 
-f-  P*VB  (wenn  man  B  als  Drehangspunkt  des  Hebels  AB 

ansieht)  oder  «  as  ^^^•"^^  +  ^  ^)  ^I^^H  %o  y^BÄ 
£s  P.C^  +  P.D^  oder  ^  «Ss  ^li±£l£.    Kehrt  man 

nun  das  ganze  System  um  (Fig.  T)  Und  bringt  statt  der 
aufwärts  wirkenden  Kräfte  P,  in  C  und  D  hinlänglich 
starke  Stützen  an,  so  bleibt  das  Gleichgewicht,  sowie  über- 
haupt der  Erfolg  hinsichtlich  des  Braches  des  Baikens 
derselbe. 

Soll  nun  d^r  Bruch  in  C  erlblgeh,  io  ihuOi  £i5.J 

ä)  X  =s  |p  — ,    und  wenn  er  in  D  Statt  £nden  soll, 

^)  Ist  also  die  Last  Q  in  der  Mitte  anEcbracht,  so  wirkt  mit 
Bücksicht  änf  das  Gewitbt  O  des  Balkens,  an  dieSem  Punkift 

die  Belastung  Q  -{-  1  ^  und  nicht  wie  man  bu  glauben  vti*- 
snokt  seyn  könnte,  wenn  man  sich  dasGewithtGiiiiSehwai** 
punkte  vereint  denkt,  Q     Gt   (V^rftl»  aüob  Note  In  64«) 
iähtV.  Ii  foljrtj  Ihm.  Xi«Bi«  10 
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ß)     =  seyn.    Ist  s  gerade  so  grofs ,  dafs  der 

Brock  in  C  erfolgt,  so  wird  der  Bali&en  auch  in  D  bre- 
chen Mimen,   wenn  y  =  -^-^^   (wegen  \phh*  ss=  aä) 

d.  i«  ^  — =  A-a  oder,  wenn  man  substituirt,  {P a 
4.  i^Ä)  (Z  — a)  =  [P(/— a)  +  P  (l  —  a)]  a,  nämlich 
j//  (a'  — a)  t=5  fa'»  —  Pa»  isL  Wäre  also  ß.  =  P, 
so  mufste  i  (a — a)  s=  a'*  —  a^,  d.  i«  f  sss  a  -f-  ^  ^^^^ 
d  =  l  —  a,  nämlich  MD  =  A  C  seyn,  wenn  der  Bruch 
in  C  oder  D  erfolgen  soll;  da  femer  in  .diesem  Falle  sc 
asjraa  P  wird,  so  hat  man -noch  zur  Bestimmung  ?on  Pl 

^  =  ?P"T" 


Ist  dagegen  ^  <  j^^i  d.  i.  ^  (f^ü)  <  äa'  (dabei 

•ber  doch  ^(l~a)  ^  ax),  so  wird  der  Brach  blofs  in  C» 
und  wenn  umgekehrt  ^  (/  —  d)  >  a  x  ist ,  blofs  in  D  Statt 
finden  (wenn  nämlich  im  ersten  Falle  x  aus  a)  nnd  im  zwei- 
ten ^  aus  /c>)  bestimmt  worden). 

'  Anmerkung  i.  In  dem  vorigen  Beispiel  von  1*' s  P  und 
BD  ^  AC  kann  der  Bruch  nicht  nur  in  C  oder  son- 
dern ebensoleicbt  in  einem  swischeo  CD  liegenden  Punkte« 
jedoch  nicht  xwisclicn  A  C  oder  BD  erfolgen.  Denn  sucht 
man  den  Drucli  aus  P  und  P'  auf  einen  /.wischen  CD  lie- 
genden Punkt  Ii  (Fig.  i),  so  wird,  wenn  von P,  p  und  von 
P\  p'  aufJS'hommt,  p.AE-=,  P.AC  und  ^'.JFB  =  P*  BD^ 
oder  wenn  AEsi  x  und  nach  der  Annahme  P'      Pf  BD 

aP  aP 
AC  SS  a  gesetst  wird»  auch  »an  —  und  n'  7- 

.     .  ,  ^Pi 

also  der  Gesanraitdraek  auf  Et  Q  «s  p         =  "x  (/—x) 

oder  wenn  man  für  P  den  Werth  aus  der  obigen  Gleich,  m) 

seut:   Q  SS  Hfingt  aber  Im  Punkte  E 

die  liest  so  roufs  diese«  um  den  Balken  in  J?  gerade  noch 
brechen  an  können,  nach  P^  in  [6o.]  den  Werth  haben 

Q  SB  iphh^  —.  -*  welches  also  auch  wirklich,  wie  wir 

oben  gefunden  haben ^  die  Last  ist,  welche  in  A  gedacht 
werden  |iann« 

Setzt  man  dagegen  für  einen  zwischen  A  und  C  liegenden 
Punkt  F  A  F  zsi  X  und  den  von  P  und  P"  herrührenden 
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P(/_a  +  a)  PI 
Ö  SS  i   =  i— r  oder  wieder  für  P  dca  Werth 

^  A  - 1 

tu  m)  geseUts  Q  = 

STacb  [6ö.j  is^  die  nötbig^  in  F  aäinbHngende  Lisi  Q'« 

welcbe  den  Bruch  bewirkt:       =r  ipbh^  '\       «  da  nun 

nach  der  Voraussetzung  x<ä  ist,  so  ist  Q'>  Q»  daher  die 
auf  jF  entfalleode  Last  nicht  hinreichend  um  d^  Bruch 
au  bewirken. 

Auf  Sbnlteb«  Welse  ist  dieUniersüebung  su  fBbren,  wenn 
g«g«n  P  in  einebi  andern  Verbiltniüe  steht  und  der  BaU 
ken  zwischen  feinen  Stilteea  aoeh  Sn  mehr  als  awei  Punkten 
belastet  ist* 

Aamerlinng  2.  Noch  allgemeiner  lafst  sich  die  Untersuchung 
auf  folgende  Weise  fuhren.  Sind  in  den  Punlttcn  C  und  D 
(Fig.  1,  IV.),  wofür  C  =  a,  AD  =i  b  ist,  die  Gewichte  P 
und  P*  aufgehängt,  so  erhält  man  für  einen  zwischen  C  und 
D  liegenden  t*unkt  J?,  wofür  JIB^»  ist,  entfallenden 
Bruck,  wenn  p  und  p'  die  Ton  P  und  P*  berriliirendeii 

äP 

Antheile  sind:    p  =  ^  (A  äU ' Drehiingspunkt  gedacht) 

und  p'  sä  ^iZTsT  Drebungspuakt)  ^  also  den  Oe- 

Mmmtdmek  Q     p  +  p\ 

Soli  aber  dieses  Gewicht  Q  den  Bruch  in  £  bewirken,  so 

mub  nach  Form,  ß )  [60.] ,  wenn  man  Hfirse  kalber  jphh^^k 

kl 

setzt:   Q  =ä  xtf-^x}*  substituirtt 

«P      tf— kl  -  ,  , 

*—  +  -1 — —7? — IT  woriiua  sofort 

»  ^  =  - — 77 — ir^  ftJigt* 

a  (/  —  ir)  " 

Üm  die  Bedingung ,  tinier  welcher  der  Bruch  in  Ö  oäcir 

In  einem  swiscnen  C  vnd  />  liegenden  Punkt  ^  erfolgert 

kann,  ilocb  deutlicher  anssüdrücken,  gehe  fär  se:stä  ^  JCf 

kl^Pail'-b) 
P  ia  P*  über;  so  ist  jP  =   —77  r—  und  sonach  nach 

•iner  einfaehen  Beduktion  1 

.  16* 
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,  bh^ 

Ist  niw     il—b) <kf  d*i.  F'<tP  fügt  «>  »«t  •  da  « 

ist 9  Pnegaliv  oder  i*'<P,  woraus  sofort  folgt,  dafs 
der  Bruch  in  C  (wofür  das  kleinere  Gewicht  P*  hinreicht) 
und  nicht  swischen  C  und  D  Statt  findet.    Ist  dagegen 

F*^ip       ,  so  ist  i*'>  P  und  der  Bruch  erfolgt  swischen 

,    b  /r- 

C  und  JJ.    Ist  endlich      z=.  j p        »  so  ist  P*  =  P  und 

der  Bruch  kann  in  C  eben  so  gut ,  als  in  einem  swischen  C 
und  D  liegenden  Punkte  E  erfolgen* 

Nimmt  man  j?  <  a  y  also  E  zwischen  A  und  C ;  so  findet 
.man  auf  gleiche  Weife«  daft  der  Bruch  in  keinem  Falle  in 
einem  solchen  Punkte  E  Statt  finden  kann«  (Eben  so  wenig 
■wisehen  B  und  D,y  Für  6  es  a  ist  aneh  Jtf  =3  a  und  daher 

alSö  -  -P'.      i-  -P  +  ^  =  ii'^A'iöjb)',*'« 
et  seyn  sott. 

Anmerkung  3.  Um  noch  den  einfachen  Fall  su  untersu^ 
chen ,  in  welchem  der  Balken  Ab  (tig*  i)  an  beiden  Enden 
frei  aufliegt  und  in  den  Punkten  C  und  />,  wofür  A  C      B  C 

s  a,  jeder  mit  P  =  '-Q  belastet  ist,  in  weicht  m  Falle 
der  Bruch  offenbar,  nur  in  der  halben  Länge       wenn  nim« 

lieh  A  E      BE  ^         Statt  finden  kann,  sey  der  von  P 

in  C  auf  E  entstehende  Druck  =  or^    so  ist  OTi^Z  =  Pa, 
«aP  aO 

also  ':v  s     — =  ^yl  demnaeh  der  von  beiden  Gewieli- 

ten  P  herrührende  Oesammtdrueh  ex  sa    ^  <   Es  ist  da* 

her ,  wenn  man  auch  gleich  das  Gewicht  G  des  Balkens  mit 

berOehsiehtigt :  ■  "j^  ^  ^  -^G  sst  isp  -^-^  und  daraus  für 

die  relative  Festigheit  Qssfn- 

Für  a  =      wird^  wie  es  seyn  soll  [6a.] 

,    bh^  ^ 

^)  Wenn  die  Last  gleichförmig  oder  nach  einem 
andern  Gesetze  über  die  ganze  Länge  vcr< 

theilt  isU 

64. 

Ist  die  Last  <^  fiber  die  ganze  Lange  AB^l  des  bo* 
rigontalen,  an  beiden  Enden  frei  aufliegenden  Balltens 
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(Fig.  a)  gleichfdrmig  rertheiU,  and  ist  7  die  auf  die 
I«Siigeneinheit  kommende  Beladung,  folglich  Q  =:  gl;  so 
bestimmt  sich  der  Druck  auf  irgend  einen  Punkt  C ,  vcfür 
"wir  wieder  AC  —  x  setzen  wollen,  auf  folgende  Art. 
Das  über  C  vertheilte  Gewicht  &  qx  kann  man  sich  im 
Schwerpunkte  von  AC^  also  in  c  denken,  wenn  Cc  ==  cA 
ist;  der  davon  auf  C  entfallende  Druck  ist  daher  ^gx  (weil 
^qx ,  C  A  =  qx  ,cA  ist).  Auf  gleiche  Art  entsteht  von  der 
über  CB  vertheilten  Last  q  (l^x),  welche  man  sich  in 
■wenn  Cd=z  dB  ist,  angebracht  denken  kann,  auf  C  ein 
Druck  =77  (l — x)  ,  also  ist  der  Gesammtdruck  in  C  =  7cap 
^  i9{h~«)  =  i^i'  ^AC^  ^1  ^  ^o.  ist  aber  für  die  Fe- 
stigkeil in  diesem  Punkte  i^l  mat  4pbh*  —J- —  oder  we- 
"  x{l — x) 

gen  ql  und  wenn  man  in  £6i«l  yom  Halbirungs- 

punkte  O  aus,  OCtssdf  aIbo  xs=^l^d  und  I*— 9 

^il+d  setzt:       <?  c=  ipbh-  F:^' 

Da  wieder  für  d  =  o,  Q  am  kleinsten  wird,  der  Bai* 
ken  aiao  am  ersten  in  der  Mitte  bricht,  so  erhalt  man  für  die 

b 

kleinste  diesen  Bruch  bewirkende  Last    Q  s  J  p  , 

Dieser  Werth  mit  jenem  in  [61.]  rergliehen  seigt, 
dnfs  der  Balken  eine  doppelte  Last  tragen 
kann,  wenn  dieae  über  seine  Lange  gTei-oh- 
fdrmig  vertheilt,  ala  wenn  sie  im  Halbirnngs- 
pankte  derselben  aufgelegt  wird*)« 

Anmerkung.  Gebt  die  gleichformigSL Belastung  nicht  über 
die  gan/.e  Länge  AB  z:s  l  (Fig.  sO«  sondern  blofs  über  die 

Länge  E F  =z  aX,  wobei  der  llalbirungspunld  C  von  A  um 
d  und  von  B  um  d'  absteht,  und  ist  wieder  q  die  Last  auf 
die  Längeneinheit ;  so  Itann  man  sich  in   den  llalbirungs- 

S unkten  a  und  a'  von  Ci'^und  C£  die  Gewiclite  qX  angc« 
raeht  danken«  Nun  kommt  wieder,  wie  vofkln  auf  C  von 

a  her  dor  Druck  ts  ^  *  "  and  von  af  her  lener 


•}  Das  blofsc  Gewiclit  G  eines  prismatischen  liörpcr.'i,  wel- 
ches also  eine  über  die  ganze  Länge  gleich  vertheil te  Last 
ist,  wirkt  sonach  gerade  so,  als  ob  der  IfSriier  nicht  schwer, 
dagegen  in  der  Hitte  mit  dem  Gewichte  7  G  belastet  wSre. 
(Vergl.  die  Note  in  6a.). 
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folglich Ut der Gesammtdruck in C 9  weim  mao 
wieder  die  Last  g,tlss  Q  aetsts 

Pa  nun  dieser  Anadraeli  wieder  saiphh^        sejn  muif, 

4  l 
so  folgt  daraas    Q  »  4^^'__/j^- 

(l'ür  4  ^  d*  ^  il  und  aX  :=  <  tritt  der  vorige  Fall  ein, 

und  man  erbllt  in  der  Tbat  wieder  Q  ss  7  p  — .)    Mit  ^ 

Uücksiclit  auf  das  Gewicht  G  dea  Balliens  dagegen  hat  man 

(indem  4er  vorige  Attsdrupli  nur  nocl|  ^  G  verinel|r| 
werden  d|irf$ 

f^v  4  ^  df  es  X  SR  il  wird,  wie  es  seyn  spU; 

Findet  die  VertheiloDg  der  Last  Q  Aber  die  Liege  de« 

Balkens  AB  (Fig.  4)  nach  irgend  einem- «ndern  Gesetie 
8tatt,  so  867  wieider  fftr  einen  beliebigen  Punkt  C  AC  a  dr, 

also  BC  ^  x\  ferner  komme  von  Q  anf  AC  der  An<r 
theil  p  und  c  sey  davon  der  Schwerpunkt,  auf  BC  komme 

■p"  und  c  sey  davon  der  Schwerpunkt,  so  dafs  also  in  c 
und  c  beziehungsweise  die  Gewichte      und  p'\  wovon  das 

ersiere  auf  C  den  Drnek  ^      ■  nnd  daa  letalere  jenen 

^  ansilben ,  gedaebt  werden  können.    Der  in  C  Statt 

ilndende  Gesammtdrnck  ist  sonach : 

Wiebtt  nnn  9,  B.  die  Belastung  von  A  gegen  B  in 
demselben  yerhältnifst  in  welebem  die  Lange  A  anoimmt« 
SQ  ist  es  so,'  als  ob  ^^B  mit  einem  soUden  Dreieck  ABD 

Mästet  wäre;  dann  ist  piQ^  Ü^ACE  ;CkABD^  4C^ 
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:         «a      :  Z^,  woraus  p'  =  und  ebtn  so 

p  =  <?  _  p-  •  <?  <±Z^>  folgt. 

Ferner  ist 

AcsszfÄCoäi»  und 

Werden  diese  Werthe  in  den  vorigen  Ausdruck  substituirt, 
so  erhält  man  nach  einer  einfachen  Redahtion  für  den 

Draek  auf  Ci  G  =  ^  ^  ■■  mid  mit  diesem  Werthe  nach 

der  Formel  P|  in  [60.] : 

— —  &  -gpbh^  «(tlj) »  woraus  sofort 

r)   Q«ipiA»^--^^—  folgt. 
Die  schwächste  Stelle  des  Balkens  ist  wieder  dort,  wofür 
<? em  Kleinstes  wird t  nun  ist  ^  =  ^.  ■  =  o 

und  daraus     ss:  —  ss  «^zy^S  ea  *582f  woffir  auch  in  der 

That  der  zweite  DifFerentialquolient  positiv,  also  Q  ein  Mini- 
mum wii;d.  Mit  diesem  Werlhe  folgt  endlich  aus  der  vorigen 
Gleich,  r)  für  die  kleinste  auf  die  angegebene  Weise  ver- 

tbeilte  Last,  welche  an  dieser  Stelle  C  den  Bruch  bewir- 

b 

ken  kenn ,   Q  ca  1  «Si  p  -j^    (^*^  ^  gl^iok  Tertkeilten 

h  h"^ 

LMt  war  »  na  »fil  «ad  Q  a  1  •i3p-~p,) 

Anmerkung.  Diese  Art  von VertheiluBg  der  Laal  tritt «« B« 
ein  bei  demDmeke  des  Wassers  geg^en  eine  vertikale  Waod» 
wie  eines  Sehlearsenthors  u.  a,  w. 

■ 

S>  Wenn  der  9riiek  des  Balkens  gleiekaeitig  in 
mehrere^  Funkten  erfolgen  mufs* 

66* 

Bs  Seyen  an  den  Endpunkten  D  und  £  eines  in  den 
Punkten  J  und  B  frei  aufliegenden  koriiontalen  pritmati« 
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sehen  Balkens  £D(Pig.d)  dio  gleichen  Gewichte  Q  und 
in  der  Mitte  C  noch  das  Gewicht  P  aufgehängt,  dabei  EB 
a  ADssiXf  BC=  AC  =ijr  und  die  ganse  Lange  ED 
CEB  Z;  es  sollen  die  Bedingungen  auf^^efunden  werden,  un* 
ter  denen  der  Balken  an  dei|  drei  Stellen  B  nnd  jbu* 
gleich  brechen  kann. 

Um  der  Last  Q  in  E  das  Qleiehgewicht  eu  hl^lt^* 
mufs  in  C  eine  Kraft  q  =7       •  und  dann  noch  eine  eben 

r 

80  grpfse  w  egen  der  Last  Q  in  D,  also  sosammen  die  Kraft 
aq  SS  ^ßr^  angebracht  werden  Unter  dieser  Bedingung 
findet  in  B,  demnach  auch  in  ^  der  Bruch  Statt «  wenn 
[%5.]ipbh^  SS  A  gesetst,  a)  Q  aa  ^  ist.  Soll  aber  anch 
in  C  ein  Bruch  erfolgen  (wozu  das  Gewicht  a  q  noch  nichts 
beiträgt)  1  so  mufs  naph     in  [6i.]  in  C  eine  Kraft  q 

S3  — ,  also  mit  der  vorigen     sosammen,  jene  Pma^-^q^ 

ca ^9^*^^  ■  odermitR&eksichtaof a)ondwegeii^si|— ;^ 

^  LA  BA 

(ans  I  s=3  3«  +  «r)  ^  ^  y  =  ,    ^  y  seyn;  es  mofs 

sich  also,  wenn  Q  aus  a)  bestimmt  ist |  Q: P es  ^ 2,r : 8« 
^  AB  :i^AD  Terhalten» 

67. 

Soll  aber  der  Balken  nach  seiner  ganzen  Länge 
gleichförmig  belastet  werden  1  so  darf  nach  dem  in 
[5o.]  (Anmerk.)  nnd  [64.I  Gesagten,  Aber  EB  das  Gewicht 
aQ,  über  BÄ  jenes  nnd.  «Iber  AD  das  Gewicht  siQ 
gleichförmig  ausgebreitet  seyn,  ond  der  Erfolg  wird  ge- 
nau der  vorige  seyn.   Nun  ist ,  wenn  man  fär  Q  ond  P  die 

vorigen  Werthe  seUt ,   a  Q  :  a  P  s=:  — . :       s  ^ :  4 ar  $ 

da  aber  die  Qrofse  der  Last  der  betreffenden  Länge,  auf 
der  sie  ausgebreitet  ist,  proportional  seyn  mufs,  so  ist 
auch  a  Q  :  aP  s  :  2^,  demnach  ^  :  40?  =  :  2^,  wor- 
aus aj^*  •=  4jr*  oder  y  =  =  1  '41 4  a  folgt.  Es 
inüssen  also,  damit  dieser  dreifache  Bruch  erfolgen  kann, 
4je  Stutzen  A  und  B  so  gestellt  werden,  dafs  wenn  l^ß 
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s  AD  ri=  X  ist,  sofort  ^2?  es;  2r  =  9 '83*  wird;  cU 
nun  i  =  2i  4-  2^  oder  naherungt  weite  ^aji«^a*8« 
e=  T-a?,  80  ist  I :  «  s  «4  :  5  t  man  darf  daher  nur  die 

Länge  /  des  Balkens  in  24  gleiche  Theile  theilen  und  da« 
von  5  Theile  für  DA  und  eben  so  viele  für  EB  nehmen, 
wornach  also  für  AB  solche  Theile  bleiben.  Pie  ganze 
über  die  Länge  l  zu  vertheilende  Last,  welche  diesen  drei- 
fachen Bruch  bewirkt,  ist  dann  <^sa(/-|-aQ^tP 

^  +  JIT^        ^^0  oder  wegen  «  =  ^  i , 

Q'  =  46-6^=  46-6  xipi^' 

also  46 -6  Mal  so  grof« ,  als  wenn  der  fialken  an  semMi 
einen  Ende  eingemauert  und  am  andern  belaatet,  oder 
11 -6  Mal  so  viel,  als  wenn  die  beiden  Stütsen  A  und  B 
an  die  £ndpttnkie  D  und  £  gerächt  wfirden» 

68. 

Liegt  der  Balken  DE  (Fig. 3  )  in  drei  Punkten  A,  B, 
C,  wofür  AD  =  EC  =  x  und  AB  a  BC  =  ist,  frei 
auf,  und  ist  er  in  D  und  £  mit  <?,  in  den  Halbirungspunk- 
ten  rt,  b  \on  AB,  BC  mit  P  belastet  und  soll  der  Balken 
gleichzeitig  in  den  5  Punkten  A^  b  und  C  brechen ; 

•o  iat  eratjich  wieder  wie  Torhin  [a)  in  66.J  Q  =  d  -^  fcr- 

ner  ist  in  a  die  Kraft  g  ^  Qj^  nöihig ,  um  der  Last  Q  in 
J)  das  Gleichgewicht  m  halten,  dann  mufs  aufserdem  noch 
jene  9  =  J  angebracht  werden,  um  bei  B  einen  Bruch 
aa  bewirken ;  endlich  ist  an  demselben  Punkte  noch  die 
Kraft  ö  i--  nöthig ,  um  auch  in  h  einen  Bruch  berbeiT 
zuführen;  es  ist  also  die  in  b  nöthige  Kraft 

^  ^  +  7  +     =  ^  y^—  =  2-  (^egen 

=  A).  Auf  dieselbe  Art  findet  man,  dals  auch  in  a  die- 
selbe Kraft  P  BS  1^,   und  in  D  jene  q  nöthig  ist,  um 

den  Balken  in  a  und  A  zu  brechen  (es  mufs  nämlich  in  a 
zuerst  eine  Kraft  q  wirken,  um  jener  q  in  h  das  Gleichge- 
wicht  2tt  halten  3  eben  so  mufs  auch  die  Kraft  q  Torhandcn 
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seyo,  nm  der  Last  Q9  welche  den  Bruoh  in  A  bewirkt,  in 
D  das  Gleichgewicht  zu  halten ,  so  wie  endlich  noch  die 
Kraft  q"  nöthig  ist,  um  den  Bruch  in  a  £u  bewirken).  Hier 
verhält  sich  also : 

Soll  die  Last  "wiecler  über  die  ganze  Länge  gleich- 
förmig vertheilt  werden ,  so  darf  auf  A  ü  die  Last  2  Q 
und  auf  AB  jene  2P,  also  über  die  gance  Länge  die  Last 

4      4"  ^)  ▼ertheilt  werden ;  aafserdem  ist  9 Q  2  aP 

j,  .   2A    QA  , 
BS  :         d.  I.  —  i -j.  a  X  l  2jr  oder  ^  :  4 x  »  a:  :  3^, 

also     sx  2      oder     sb  x  \/s  9  folglieh  die  ganze  Last 

wegeo  2  =  s  jr  +  4^  t=s  ji«  -f-  4 «y^a  07*66079  woraut 

s  =  —TT  folgt,  auch: 
7*66 

.5-3  X  7'66:^  =  i5'3  X  7  66  x  ip^l^ll^p^; 

In  diesem  Falle  kanii  also  die  Terlbeiho  Last  1 17  Mal  so 

grofs  sejn ,  als  wenn  der  Balken  an  einem  Ende  einge- 
mauert und  am  andern  belastet,  oder  14*6  Mal  so  grofsy 
als  wenn  der  Balken  bei  dieser  gleich  vertheilten  Last  blofs 
an  beiden  Enden  D  E  frei  aufläge,  oder  endlich  s'/z  Mal 
80  grols  ,  als  wenn  nach  der  in  67.  gegebenen  Regel  nur 
zwei  Stützen  auf  die  Yortheilhafteste  Weise  angebracht 
wären. 

69. 

Sind  überhaupt  n  Stützen  nach  demselben  Gesetze  au- 
gebracht, sodafs  (Fig.  3)  EC  =  AD,  CB  =  BA  etc.  ist; 
so  findet  man  wieder  näherungsweise  ,  wenn  der  Bruch 
gleichzeitig  in  2n — 1  Paukten  erfolgen  soll,  ECiCBt 
9  5  j  14  nnd  die  über  die  ganaeLioge  l  gleich  an  Tertheii 

lepde  Last  <?'  =  (a-8a8j|  — o-8a8)% 

8    &  Ä  -  ' 
Für  rt  tr=  I  YfixH  Q'  =       — ,  für  n  =; 

y  5=s       p  -p-  u.  8.  w.  wie  frubev* 
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i)  Weiin  der  8aU«ii  «clilff  liegli 

70» 

Liegt  der  Balken  AB  (Fig.  5)  nieht  horisontal »  lon« 
dem  bildet  seine  Lange  l  mit  dem  Hori«ont  BD  den  Win« 
liel  a,  nnd  bSngt  im  Pnnkte  (7,  woför  ACmma^  BC  ^  d 
aejn  soll,  die  Last  Q  frei  herab  |  so  kann  diese  in  zwei  Ge- 
wichte oder  Kräfte,  eine  ^  zs  Qsina  naCh  CB,  und  die 
andere  ^  c=  coia  auf  die  Richtung  des  Balkens  AB  senk- 
recht wirkend,  zerlegt  werden;  die  erstere  mufs  durch 
die  Beibung  auf  den  Unterlagen  oder  eine  sonstige  Kraft 
aufgehoben  werden ,    die  letztere  aber  bewirkt  endlich, 

wenn  sie  hinreichend  grofs  ist»  hei  C  den  Bruch»    £<luii  ist 

l 

iiach[^o.]  Qf  B  Ai—y  oder  wenn  «lan  snbstitnirt: 

Ist  also  die  relative  Festigkeit  des  Balkens  in  (7,  wenn  er 
horisontal  liegt »  9  <?f  so  ist  (wegen  QzsiA — 7)bier 

^       ca«a       ^  äO 

9 

e)  Relative  Festigkeit  der  an  einem  oder  bpi« 
den  Enden  eingemauerten  priimatischen 

Balken« 

71. 

Ist  der  prismatische  Balken  AB  (Fig.  6)  an  dem  Ende 
B  eingemauert  und  liegt  er  mit  dem  andern  Ende  A  frei 
auf,  so  wird  eine  in  dem  Punkte  C  aufgehängte  hinlänglich 
grofse  Last  Q  den  Balken  sowohl  bei  B  als  auch  bei  C 
brechen.  Um  die  hiezu  nöthigen  Bedingungen  zu  ßnden, 
sej  AC  =  a^  BC  =  a  und  wieder  a  a  =  / ;  so  ist  das 
in  C  ndlhige  Gewicht,  um  den  Bruch  hei  B  zu  bewirken 

[i5.]  9  =  ^  (wo  immer  noch  A  =  ipih*  ist)  und  jenet 

um  den  Bruch  in  C  hervorzubringen  [60.]  =s  A  — also 
mnlhi  damit  der  Bruch  gleichaeitig  in  beiden  genannten 
punkten  erfolgt,     Q  ^  9       9  ^  -^^^  ^^^^ 


9 
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0=i  ipbh^  a  SS  a'  =  J/,  in  welchem 

Falle  die  Last  Q  in  der  Mitte  des  Balkens  wirkt,  ist 

b 

Q  =  |/>  — ,  also  6  Mal  so  grofs ,  als  wenn  der  Balken  in 

A  nicht  unterstfitat  und  an  diesem  Punkte  belastet  wäre, 
pder  1 7^  Mal  so  groCs«  als  wenn  der  Balken  an  beiden  En- 
den frei  auiläge  md  in  der  Mitte  belastet  wire. 

Ist  der  Balken  nichl  nur  in       sondern  auch  in  A  ein- 
gemauert,  so  entsteht,  im  Falle  Q  grofs  genug  ist,  ein 
dreifacher  Bruch,  und  zwar  in  den  Punkten       C  und 
Um  den  Bruch  bei  B  herirorzabriDgen ,  moTs  ja  C  wieder 

die  Kraft  7  es  4  t  nmihn  bei  ^  su  bewirken,  jene  g  =s-, 

find  am  diesen  endlich  ia  C  herbeisafahren  •  die  Kraft 

SS  4  — ,  angebracht ,  also 

pder  endlich  Q  =5  ipbh^  — ,  also  [60.J  doppelt  so  grofs 

sejni  als  wenn  der  Balken  an  seinen  Enden  nur  frei  auf- 
ligOb  Hingt  die  Liast  Q  in  der  Mitte ,  so  wird  a  =  a 
BS  if,  und  d^ese  den  dreifachen  Bruch  bewirkende  Last 
»  bh* 

ut  Q      ^p—,  also  wieder  doppelt  so  grols,  als  wenn 

^er  Balken  an  beiden  Enden  frei  aufliegt  und  in  der  Mitte 
lielastet  ist*)« 

Anmerkung«    Hat  das  Prisma  keinen  rechteckigen, 
•oadem  überhaupt  eiaea  der  von  Nr.  i5  bis  a5  behandelten 


♦)  Barlow  (a.  a.  O.  S.  i38)  hält  dieses  Ergebnifs  für  unrichtig, 
und  obschon  nach  seiner  Entwicklung  das  gefundene  Ver- 
baltnifs  tou  3:9  mit  den  Ergebnissen  der  Versuclic  besser 
als  das  hier  gefundene  von  4  :  2  oder  s  :  1  übcrciiistimracn 
mag ;  so  glauben  wir  dennoch,  dafs  die  Abweichung  dieses 
letztern  Verhältnisses  von  jenem  der  Versuche  nicht  in  der 
unrichtigen  Theorie,  sondern  nur  in  dem  Umstände  liege, 
dafs  bei  den  Versuchen  nicht  alle  Bedingungen  der  Theorie, 
nie  z.  B.  dafs  die  Enden  des  Balkons  wirklich  absolut  u  n« 
beweglich  befestigt  seycn,  vollkommen  erfüllt  sind. 
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Quemli^lt  so  verlteilt  m  sieb  von  adbsi«  dafs  mett  statt 

des  bisherigen  Werthes  von        oder  «fy  dieser 

Lage  oder  diesem  Verschnitte  entsprechenden  Worth  Q^^ 
^3  *  •  •  Qu  nehmen  hat.  So  wäre  z.  B»  die  in  der  Mitte 
einer  an  beiilen  Enden  eingemauerten  zylindrischen 
Stange  aufzuhängenden  und  den  dreifachen  Bruch  hewirken- 

den  Last  Q  bb  8Q«  oder  (Rr.  «o»)  Q  =  ^  ;?  -y-  =  a/>-J*» 
.  wenn  r  den  Halbmesser  dieser  Stange  bezeichnet. 

'Sidt'per  ron  gleichem  leider  Standes  wenndiesd 
horizontal  an  beiden  £nden  frei  »ufilegem 

*  •  • 

tHe  in  ßu  hiotiehtlieh  der  «ugleiehen  Fettigkeit  dei^ 
Irertcbiedenen  Querschnitte  von  an  einem  Ende  befestigten 
prismatischen  Körpern  gemachte  Bemerkung  findet  iucH 
hier  ihre  Anwendung.  Liegt  nämlich  ein  prismatischer 
Körper  von  durchaus  gleichem  Querschnitt  an  beiden  En- 
den frei  auf,  und  wird  dieser  zwischen  diesen  beiden  Punk- 
ten in  irgend  einem  Punkte  belastet;  so  wird  endlich  der 
Bruch  nur  an  diesem  Punkte  erfolgen  können  ,  während 
die  Querschnitte  gegen  die  beiden  Auflagpunkte  bin  pro- 
gressiv eine  zu  grofse  Stärke  besitzen. 

Wir  wollen  nun  wieder  für  einige  der  wichtigslört 
oder  in  der  Anwendung  brauchbarsten  Fälle  die  Gesetzä 
anfsuchen,  nach  welchen  die  Querschnitte  gegen,  die  bei« 
den  Stdtzpunkte  hin  abnehmen  müssen,  um  je  nach  dci^ 
gegebenen  Bedingung  gleiche  Featigkeit  zu  erhalteit. 


'^4. 

Sollen  die  Querschnitte  des  an  beiden  Enden  frei  auf- 
liegenden und  im  Punkte  C  (Fig.  7)  mit  Q  belasteten  Kör- 
pers AB  Rechtecke  von  durchaus  gleicher  Breite 
6  seyn ,  so  sey  AC  =  a ^  BC^  a\  a  +  a'  =  Z  und  für 
irgend  einen  swischen  A  und  C  liegenden  Punkt  P  AP 
SiT,  die  hier  nöthige  Höhe  PAIsb^,  so  wie  die  Höhe 
im  Anfhiingpnnkte  CD  ah*    Der  TOn  Q  an£  den  Punkt  P 

herrührende  Druck  g  ist  wegen  g{l — ^  Qd^  q  cis~-j» 
Nach  P|  in  6o.  iat  aber  flr  diesen  Punkt  P  die  ndlhige  Fe» 
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stigheit  de»  Q«er«eliiiim  f  iroiiii  mva  gieieli  ttitl  q  seinen 
Werth  setst: 

I=r^  ^  ^''^•^  J(J=:^)»  ^^^'•«•  V''  =  ^  oder, 


Ja furip s=5  a,  ^ t=s A  leim  soll,  alsa  -a)  ^  ss  isL 

änch  3^  =  ^a?,  als  Gleichntig  der  BegrensnngsharTe 

DMA  folgt;    diese  ist  also   eine  gemeine  Parabel 

Iii 

Tom  Parameter  —  (welcher  ans  a)  gefunden  irird)  deren 

Axe  in  ^  £  und  Scheitel  in  d  liegt« 

Auf  gana  gleiche  Weise  findet  man  auch,  dafs  die  HS* 
thige  Begrenzungsknrye  BmD  eine  Parahel  Tom Parameter 

^ist,  deren  Axe  wieder  in  AB  und  Scheitel  in  £  liegt. 

(Resultete,  welche  man  auehnnmittelbar  ans  [62.]  folgern 
kann«) 

Vi 

Ist  die  Last  ^in  der  halben  Lange  aDgebrecbt^  so 


Den  farametet 

liegen  dann  gegen  CD  sjmmetrisch. 


erhalten  dje  beiden  Parabeln  denselben  Parameter  ^  und 


^5. 

Sollen  dagegen  die  Querschnitte  Rechtechd  roh  diirch« 
aus  gleicher  Höhe  bilden,  und  setst  man  wieder,  wenn 
in  C  (Fig.  8,  blofs  die  Horizontalprojektioh  dargestellt) 
die  Last  wirkt,  AC  =  a,  BC=:d,  a-\-a^l^  AP 
«s  ^,  die  Breite  in  C,  nämlich  DEsssb  und  in  P  oder 
MM  ea  nPM  =  9jri  so  ist  wieder  wie  vorhin 

#  ^  — ^  d 


^  ^  oder ^a  für  ar  s=:     ^  ss  |& ,  also 

n)  —  —  --jj^  »ejn  mufs,  auch^  =s  alsGleichang 

der  BegrensungsHnie  AD  folgt;  diese  ist  also  eine  durch 
P  und  ^g<*hende  Gerade«  Auf  gleiche  Art  sind  auch 
ABf  jBD  gerade  Linien,  die  leicht  2a  ziehen 
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sind  ,  sobald  aus  den  Torigen  Gleichung  ß)  die  im  Aafhing- 
pnnkte  C  aothige  Breite  b  bestimmt  ist  (ein  Bcsultat,  wel- 
ches avch  unmittelbar  aas  [53*]  gefolgert  werden  kann« 

Sollen  die  Querschnitte  laoter  Kreise  sejn,  und  ist 
wieder  für  den  Aulhängpunkt  C  der  Last  Q  (Fig.  q)  A  C 
BS  a,  BC  ss  a«  «  -f-  a  0  /,  der  Halbmesser  des  durch  C 
geführten  Querschnitts  =  r,  jener  des  in  der  Entfernung 
AP  ^  X  geführten  Schnittes  PM  ;  so  ist  wie  vorhin 
(nur  statt  ^pbh"*^  ^  jP^^^  aus  ^o*  gesetzt) 

Z--i  =  ^'''ii=i)'  woran. 
•der  da  ftr  «  «»  a  I  ^  in  r  flbwgebmi ,  also 

aejn  soll,  anch^'cs  j  or«  als  Gleichung  der  MnrreDJIfj^« 

welche  durch  die  Umdrehung  um  die  Axc  AB  die  eine 
Hälfte,  des  Körpers  von  gleichem  Widerstande  erzeugt 

Anf  gleiche  Weise  ist  ftlr  die  «weite  Hälfte      =     a*  die 

Gleichung  der  ümdrehangskurve  BD  (die  x  von  B  aus  ge- 
zählt); beide  Hälften  diese*  Körpers  sind  also  (kubische) 
parabolische  Sphäroide,  welche  mit  ihren  kreis- 
förmigen Grundflächen  vom  Halbmesser  r,  welcher  aus 
der  Gleich,  (m  gefanden  wird«  inCzusammenstofsen«  (Auch 
dieses  Besnltat  kann  anmittelbar  ans  £54.  j  gefolgert  werden«) 

'  Ist  die  Last  Aber  die  ganze  Länge  i^iÖ  ss  2  (Fig.  10) 
gleiobfdrm  ig.  vertheilt,  und  sollen  die  sammtlicben 
Querschnitte  nieder  Beehtecke  TOn  durchaus  gleichOr 
Breite  ^sejn;  ist  femer  ACaBC^^l^a  und  die  ' 
auf  die  Längeneinheit  kommende  Belastung  ^  9 ;  so  wird 
jede  der  beiden  Stützen  in  A  und  B  mit  dem  Gewichte  aq 
gedrückt  und  jede  Hälfte  wie  AC  befindet  sich  in  dersel- 
ben Lage,  als  wenn  sie  in  C  befestigt,  in  A  mit  der  Kraft 
aq  nach  aufwärts  gezogen  und  über  AC  gleich  verlheilt  ^. 
mit  dem  Gewichte  ACq  nach  abwärts  wirl\e|^d  belastet  wäre* 

Ist  also  die  Höhe  in  der  Mitte,  dL  i,  CX>  s=A,  für  ei* 
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nen beliebigen  Punkt  P,  CPssx  und  PM=a^;  so  ist  in 
Bezug  auf  den  Querschnitt  Pi\f  das  statische  Moment  der 
in aufwärts  wirkenden  Kraft  ag^  ^9i^ — ^)  und  jenes 
des  über  AP  gleich  vertheilten  abwärts  wirkenden  Ge- 
wichtes q{a — x)  nach  5o.  (Anmerkung)  g  (a — x)  ^\AP 
=  t9  (a — x)  (a — x)  =  {g  (a — x)*,  also  ^as  noch  übrig 
bleibende  Moment  nach  aufwärts,  um  den  Bruch  in  PM 
zu  bewirken  a  g  {a — x)  —  ^g  (a  —  xY  =  7V(a* — a;*)^ 
ünd  es  ist  sonach  [i5.J      (a^ — ss  ipbj'*^  woraus 


»      (a^— ^^)f  oder  da  für  a*  as  o,  ^  s=5  also 

•  •  •  ^  =  ^  ^"^^^  •^^^'^  ^  — *  ) 

als  Gleichung  der  Begrenzungkarre  ^  MD  £  des  Körpers 
von  gleichem  Widerstande  folgt,  die  sonach  eine  (halbe) 
Ellipse  ist,  deren  grofse  Ase  aa  =  Z  mit  <^  Bund  halbcf 
kleine  Axe  h  (deren  Werth  ans  a)  gefonden  wird)  mit  CD 
snsaitinieniallt* 

78. 

Wäre  aufser  der  über  ^i?  gleichvertheilteri  Last  l(/ 
in  der  Mitte  C  noch  das  Gewicht  Q  angebracht,  so  wäro 
die  in  A  aufwärts  wirkende  Kraft  a  g  Hoch  um  iQ  zn  vor* 
gröfsem,  also  nim 

(ö  9  -J-  7  (?)  (a— a?)  —  ^  9  (a—xy  =  ^  p  6 j^S  worans  sofort 

da  f  Ar  «  sss  o  wieder  ^  s=  /i ,  also 

^)---^'  =  fJC«V  +  <?)  ist. 
auch^»  s=s  ^^^^^Qy  (it—ayiag  +  Q  +  gx)i  oder  cnd- 

lieh  jrt  ^h^^  ^MQ^  +  y^')       Gleiciiung  d6r  Knrtd 

^  J),  also  auch  jener  BJD*  Diese  Bnrfe  ist  also  pIn  Theil 
einer  Ellipse,  deren  grofse  Axe  in  der  Richlvng  AS 

tttkd  Mittelpunkt  in  O  liegt ^  wofür  CO  s=z  -S^f  und  in 
ivelcher  die  halbe  groise  Axe  AO  es  a  4-  ^  tind  halbe  kleine 
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endlich  h  aus  ß)  zu  bestimmen  ist.  Für  Q  es  o  "wird  m  ie< 
d^r,  wie  in  [77.]»  die  halbe  grofse  Axe  =  a,  halbe  kleine 
Axe  ea  A  una  CO  =  cj.    Wäre  dagegen  ^  =:      so  würda 

ihoiWttAaiiian  deiiAiifriiffspuiikt  ron  C  iiach  verlegt  |ui4 
a        «tftit  a  schreibt:^  jr^  s  ^««^       ^leichun^  einejf 

Faral^el  vom  .JParfipeter  »  diereA.,8p>^f^el  in  ufkd. 
Am  iii^B  liegt ^  übf^reiiisti/iimend  mit  demBetalut  iii.,74« 


.79«  .  . 

Soll  sich  die  Last  Q  über  die  Länge  AB  ^es.  an  bei-^ 
den  Enden  A  und  B  frei  aufliegenden  Körpers  ADD  (Fig. 
10)  von  durchaus  gleicher  Breite  6«  nach  und  nach  fortbe- 
wegen ,  und  überall  mit  der  Festigkeit  des  betrefTenden 
Querschnitts  im  Gleichgewichte  stehen  (wie  diefs  z.  B.  bei 
den  Kails  der  Eisenbahnen  der  Fall  ist);  so  sey  wieder 
AC  =  CB  z=zll  ^  a,  Cn  =  A;  CP  =  a:  und  PM=^j-j 
•o  ist  die  Festickeit  des  QaerschnitU  PM  ([60.J  /ö  ) 

Q  ,lHid  dersw  ^»  m  ^  (4^-^)^  wo. 

bei,  da  die  Festigkeit  lA  allen  Punkten  dieselbe  sbyfi  soll«' 
Q  eine  bonl'diire  Gt&^e  Ux.    Dä  aber  für  ^  1^  iv*;  r 

•cyn  soü  ä  «o  ist    •  •  n)  .    •  «r;*      "TU        auon  :*  • «  • 

^»  «  i;  («»_*•)...  (r         ;  •  •  • 

als  Gleichung  de<r  Begrenzungskurre  ADB^   die  sofort 
eine  halbe  E  1  Ii  p  sq. yqfi  der  halben  grofsen  Axe  AC^,B^(^ 
d^and  halbem  klaube«        CD,  sae^A  [4ie.am  a)  g^^uui 
drea^viird^rist*  .  ,    {-.,  . ' .  .   .    .    .1, : 

_  1*1  Ii.'»  ,•         '   .     ^»         Ji  !      •       .-»,»  .!*»*         «. .  .#  «jb'lf«*// 

-jtup  Dftj^  wi«^Mi^il»1it(  dleiMDlper  IrdB  ^leicben  Wai^ 
aCAiide  mIm^v  in  «IMtaiilbrsM  Pnnktar:  •  der  ^ise  SelneidSw 
«MiauMB^'aneb  lin*«inigen»>Bltt^ett 'toi|{lidllern<)itfnw^^ 
ttrfonddrKehdhd^'amai^rahliaeb  fitirader  gar  niobi^«deii> 

4«lit1».  ^  poljt*  lait«  IX.  IM«  I  ^ 
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nur  aufcerst  schwierig  austi|fdlirefi  wäre^  so  begnügt  man 
sieht  dies6  gehauen  F.cirmem  ^^Vch'mqfaqherev  '  welehe 
die  erstem  einhüÜenV  zu  ersetzi^n. 

.  ..  i'.  i\.  ^  V«  *  iv'  *'4       i";     i^'  i'i  ''«1.* 

.1      Soll  «.  B.  in.  qem  .\eUtei^  .hier  behanoeh^p  Fgile  die 

III      und  Jß  (Fig.  12)  Siatt  iinä^näe  kleinste*  Höhe'nicht 

Null,  sond^  =^W'em:OC»e  seyn«  uad  setzt  man  P'Af 

=3 y,  also  PM=s=j^  ==  c  +y;  so  ist  nach  der  obigen  Glei- 
chnng  r)  [79.] ,  wenn  wieder  die  grölste  Höhe,  CD'^'hPhn  : 

(c  4- y  )^  =•  ~  *  (a^i^)  indiJarW  >'    -l'e  +  *  V^a»-«*. 

^'ür        i  ei^tklt  man  »*e±  .4:  ^  V^^^-^  'a)s  AliscisseV  je- 

'ner  Punkte  A  und  .ß,  von  wo  aus  die  Hohe  unverändert 
sc  bleibt. »  So  wendet  z.  B.  Tredgold  ,  im  Falle  die  Last 
über  die  ganze  Länge  des  an  beiden  Enden  frei  auiliegea« 
deti  Körpers  gleieh  vertheilt abp  die  Begrenrzung^sharTe 
f??^']  eine  Ellipse  ist'(s.diiß  punlait*te  Linie),  ilatt  dieser 
'd4ii  einfache»  Hreisbogen  AC'B  (Fig.  i3)  aTi ,  dessen  Halh^ 
tti^eMer'demk^iKtdrafe  der  halben  Linge,  gctheilt  -doreh-die 
jgYbrste-H«lh^d«slK>k*t^<^t'4'g1eiim')iV;';üitü  d^^ 
Von  dtfr'ßegr&Di^ngsKTije  -a^  einev'ig«w<MeA  'Abfihaitd  Im* 
liilr(dieser'Wi6'iifth%Nu«  rst)'4i:^/yr  '  i -     \  - 

»         IM'      I    ^*    •      •  .»»»  *  #4**1*  !••»   ■•»•••"»'•i  «j«*»  I» 

'  Da  nach  der  vorigen  Nummei"  die  Eisenbahnschienen 
(nämlich  die  sogenannten  RaiU^  bei  dem  gerin;gslen  Ayf- 
wamle  an  Miilerial  oben  eine  geradcLinie,  unten  eine  h.Jbe 
Ellipse  bilden  sollen,  so  wurden  auch  in  England  nach  die- 
sem Principe  die  sogenAonten.  Fi^chbauch  -  Schjie\^0fe|);{iMjiir 
bMed  Rails) ,  und  zwar  ganz  einfach  auf  folgende  Weise 
erseugt  ^)  .  .  .    >  -  •  ^Z)  ^ . 

^In'id^m  niitern^er  bel^4»Ü«Hi^n  ZfUnätt^ekitB^k* 
ii^^Kes/  iD'*^lbheilr''-die'  8<$h1«ticlH  'a«^itre£lit  Wl»*8eii, 

esvetftrli^  (ti^dM^dlesA  vMa^Miftiffr  iHih^r  Axe/  lifim- 
lich  statt  in  C  (Fig.  19)  in  c  in  die  Drehbank **^itigespaftnt 
wurde)  eine  Nuth  bis  auf  die  Tiefe  abej  eingedreht,  so, 
dafs  bei  dem  Durchgange  dt^r  Schiene  zwischen  diesem 
Wala en paar  ,  diese  im  <  Anfange  die  Höhe  ^  a  v  dann  suk- 
zessive eine  gröfsere  und  bei  der  haliben  Umdrehung  der 
untern  Walze  die  gröfste  Höhe  De^  von  da  an  aber  mit 
den. f einigen  sjxnmeurisck  wieder  j|^leuiere  .Höhen  bis: 
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t$i  aocb  anf  j«  drei  FnCs.  Lapge^  .iie  Forin  der  S^hij^ne 
▼allendet ;  geiiföhnllch  bildet^nj^floi  piolche  Läiigen  (vpn  i5 
engl.  Fufs)  eine  eipaige  Sclnfoe  («H^.^lfp  \:9o  |,W;3  Jf^^ft 
uptemüut  wurdö).       .  .  /  ..!       i...,  . 

Um  zu  sehen  wie  weit  man  auf  diese  Weise  der  wa&« 
ren  Form  oder  der  Ellipse  nahe  kommen  kann,  bemerke 
man,  dafs  die  Bögen  ^^Mdie  Abscissen ,  und  die  Radien- 
stücke  Mb  die  zugehörigen  Ordinalen  (Fig.  19')  der  so  er- 
zeugten untern  Begrenzungskurte  d  6  e  a  bilden«  ' 

Setzt  man  also  den  Halbmesser  des  üijirsern  Zylinders 
CA  =  R ,  jenen  des  innern  a  c  =  r,  die  Exzentrizität  Cc 
s  Bog^n  AMsss  X  und  bM  =  jr'f  ^st  wegen  bM 
—  CM  —  Cb  und  Cb^  ä  cC^  \+  «^fi 

Ffir  die  ron  SUphenson  proponirten  Schienen ,  für  welche 
AassS^/^  und  I^es=5ZoU  (englisch)  ist,  erhalt  man 
fOr  asso,  10,  so..  i8oGrad  oder  s  o,  i|  s*.  18 Zoll 
der  Reihe  naeh-  ^-75 ,  <S'76  ^  ^  78 ,  Bi'Ba  v  3*88^  3'q5, 
4'o4,  4-i4,  4-23,  4-34',  4-45,  4-55,  4^)^>i  4*7^ v  -4-^ 
•4'9i  ,  4*()5,  /|'99,  5  oo  Zoll,  ^während  för  die  halbe  EI- 
Hpse  selbst  bei  denselben  Abszissen  die  Ordinaten  sind: 
o,  1  64,  2*29,  2  76,  3*1 4,  3*4b,  3*72,  3*96,  4*  16,  4^3, 
4*48,  /4-6i  ,  4*7»  ^  4'^o,  /j.07,  493,  4  97,  7^99,  ö'ooZoll. 
Obschon  aber  die  ellij)fisclie  Schiene  hinsichllich  des  Bre- 
chens eben  so  stark  als  die  Parallel- Schiene  von  der  Höhe 
De  ist,  so  kommt  hierbei  doch  vorzüj^lich  die  Biegung  der 
Schiene  in  Betracht,  und  in  dieser  Hinsicht  sind  die  erstem 
gegen  die  letztern  (wie  M'ir  in  der  nächsten  Folge  unserer 
Abhandlung  sehen  werden)  im  Nachtheil,  so  dals  man  in 
der  neuern  Zeit  fast  durchgehenda  nar Schienen  ?on  gl  ei« 
eher  Höhe  (die  auch  leichter  genau  gelegt  werden  hdn* 
Ben)  aMeadet«  :     '      .      *  • 

* 

Relative  Festigkeit  einiger  der  am  meisten 
»Torhommenden  einfachen  Verbindungen. 

•       •  • 

81. 

Werden  mehrere  Bohlen  oder  Balken  aufeinander  ge- 
lefft  alienialU  auch  darch  Ringe  oder  Bänder,  jedoch  hlola 

«7* 
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' '^6  ^jctbuiid^n,  ddri  dali»!  e%fte,LiiigafliTeric1liebiiiig  Bidglteh 
'Brdbt;  80  viderstehirVi  «le'dem. Braclie  ntit  derSttinnie  der 
Fe^ligkeit  der  einzeln ^^Bal&en«   6lnd     Bi  n  Balken, 'iro- 

"^von  jeder  die  Breife  5,**HÖlie  oder  Dicke  h  ond  Länge  l 
besitzt,  auf  solche  Weise  verbunden;  sö  ist  für  den  Fall, 
dafs  sie  an  dem  einen  Ende  befestigt  und  am  andern  Ende 

•ilelaatet  werden»  ihre  FeattgMeit  [i5J  ,Q  es  »  ouder 

wenn  sie  ait  beiden  Enden  (horizontal)  frei  aufliegee  und 

In  der  Mitte  ^j^ji^^t  Verden; [6 1.]  <?  =s  ~1  p n.'  s. 

wenn  nämlich  überall  von  der  dabei  vorkommenden  Hei 
hang  abstrahirl  wird.'  '  •  .i 

•        •  » 

Dieselben  Anidrueke  gelten  aabb,  wenn  dfese' BaU 
ken  od6r  Bohlen  nehen  einander  ' gelegt  werden  Und  so 

^ftfb  BeTegiing  V6n'd«k»  Blrdte  Abfand  Höhe  h  bilden« 

'♦•»'  .;..«'  >iti   ♦..  *  • 

'«  f   '1.' i  I;,  "i-  J  .)  \  •  —  • 

!u  \ «  <         .  I*.  I«*  y.^*  . >  " , 

o  Müssen  bei  der  i»r«i)genen94cfi  .Yerbindong  die 
Jkato  anoh  der  LA^ge  etfeh  sefammeitgestefaen  werden,  wie 
'Ai^Fi^  'iO;!iliierst#ken  dfs  i(inaehien.Lingenlil|.ei|0  ^4« 
de.'«,  mit  «ersehifldewei^Xrilften.^.Und  eiva^  ^^b  wi^^S^^^da- 
gegen  all^  übrigen  Tkeile  fre,  e^  nttd  de  \Mm  wie  ff^ei 
Aber  einander  liegende  Balken«  .  Ordnet  nMn  daaGaiv^  so 
anf  dafs  dte  StoTafugen  so  viel  wie  m&glioh  wotibaelti.  nnd 
nielBwei  gerade  Uber  einander  aa>  liegen  komoieni  ao^wird 
delp  Widerstand  ton  n  aolehen  über  einander  liegenden  Bal- 
ken (bei  d^r  Befestigung  an  dem  einen  und  Belastung  am 

andern  Ende)  <?  SÄ  * 


Bei  einer  richtigen  Anordnung  der  Fugen  bann  man 
es  manchmal  sogar  dahin  bringen,  dafs  der  Gesammtwider« 
atand  so  ist ,  als  ob  gar  keine  solche  Stofsfogen  vorhanden 
waren.  So  ist  z.  B«  hei  der  in  Fig.  i5  dargestellten  An- 
ordnung der  Widerstand  am  eingemauerten  Ende  d  gleich 
jenem  von  drei  über  einander  liegenden  Balken.  Ist  die 
Fuge  a  itm  j  Z  und  sind  jene  beiden  6  um  \  l  von  diesem  Ende 
entnrnt,  so  ist  der  Widerstand  bei  a  nm  |  und  bei  h  um 
f  kleiner  ala  in  d  \  aber  auch  das  ttat.  Moment  oder  die 
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WMwg  des  in  «  aii%[flii|igtea  Gtwicklet  Q.  ist  ^al.fS/^, 
Punkte  a  irad  h  umj  and  \  geringer«  demnacli  bositat  dl^* 
ses  System  der  drei  Balken ,  veqig^^en«  in  diesen  Pankten' 
dieaelbe.  Starke  wie  an  der  VVnrsel  4  .  c^  Offenbar;  k4n^i|B 
hian  dabei  das  nn^ere  .nnd  obere.ät4fH-647t  okn^  ^if»a6  l^i^ 
atigkeit  so  indem  I  weglassen*  ^  ' 

 *  .       .»  .  - .        ! .  ,  i  ' t' ' 

*  84. 

Rappelt  man  dagegen  die  Balken  anfeine  solche  Ar^ 
dafs  sie  sieh  ihrer  Länge  nach  nicht  Tersobieben  könnenf 
so  ist  ihre  respektire  Festigkeit  bei  gate'r  Aüsfnbrnng  aoj 
ala  ob  die  Verbindung  ein  nngetheilt.es,  Gaiiae  ausmaekte. 
Einetoicbe  Verbindung  wird  entWederSrie  in  Fig.  16  dnreh 
eine  Art  Zahnlinie »  woron,  ein  Theil  in  dem  einen ,  der 
andere  entsprechende  Theil  im  andern  Balken  eingeschnit- 
ten wird,  oder  einfacker  nnd  iw^dimfifsiger  (um  in  der 
B6he  nichts  an  TcrKerlen),  wie  in  Fig/i6',  dnreh  d(lsAbif& 
aekneiden  ro«  Reekieekea^  nach  d^^B^eite  der  Balken, 
welche,  nachdem  die  Balken 'mittelsT'^chraiibeii- fest  zu- 
sammengeschraubt worden,  durch  hatte  Heile  dicht  aus- 
gefüllt werden,  bewerkstelliget.  Zur  noch  gröfsern  Trag- 
fähigkeit gibt  man  diesen  gekuppelten  Balken  auch  häufig 
einen  sanften  Bogen  und  nennt  diese  Verbindung  ge- 
spannte Roste.  Man  sieht  von  selbst,  dafs  bei  gleicher 
Dicke  der  Balken  die  Verbindung  in  Fig.  1 6  um  die  Zahnhöhe 
ab  niedriger  als  jene  in  16',  folglich  auch  schwächer  aus- 
fällt, abgesehen  davon,  dafs  auch  noch  die  exakte  Au&füh« 
ruDg  schwieriger  als  bei  letalerer  ist. 

Sollen  drei'  Balken  der  Höhe  nach  auf  diese  Weise 
terbunden  werden «  so  geackiekt  diefs  wieder  entweder 
wie  in  Fijg»  17  oder  17'. 

*  * 

86. 

Sind  zwei  Balken  AB  und  C  D  (Fig.  18)  zwar  von  ein- 
ander getrennt,  jedoch  durch  Zwischenstreben  dergestalt 
miteinander  verbunden,  dafs  wenn  z-li.AC  so  eingemauert 
und  das  Ende  BD  belastet  wird,  dafs  ABC  D  in  eine  ver» 
tikale  EU)ene  kommt,  bei  der  Statt  findenden  Biegung 
beide  Balken  AB  und  CD  fortwährend  unter  einander  pa- 
rallel bleiben;  so  ist,  wenn  b  wieder  die  Breite,  /»die 
ittfaere  Hdbe  ACuadhl  die  Uchte  entferaung  dieaer  hei- 

.        •  •  • 
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aen.  Balken;  *  afsd  die  Höhe  fedes  der  beiden  BaU 

keA  ;  so  wie  Endlich  l  ihre  LSijge  bezeichnet, '  die  relative 
Festigkät  dieser  Yerbindang,  bei  der  genannten  Befesci« 
gungswe|ie'und  Belastung  auf  folgende  Art  sn  fiiideB.*  Die' 
Fe^igkäii  des  ganzen  Rahmens- ^B(>D,  dil»sen  als  niassir 

gedacht»  ist  q  =  ip^^  die  des  innem  q  cs^p-— , 
dabeibist  j»':  p  s^j/tt^kf  also  p  =p-^  und  aonacb  anch 
q  =s  7^  77^  ?       geancbte 'relative  Festigkeit  ist  endlich 

66. 

.  Ist  in  der  Mitte  O  G  mit  den  beiden  vorigen  parallel 
noch  ein  dritter  Balken  von  derselben  Breite  b  und  Höhe 
i(Ä — h)  durchgezogen,  so  kommt  zu  dem  vorigen  Werth 
Ton  Q  nivch  die  FesUgk^^t  dieses  Balkens»  nämlich 

/  i=  iP^  ^-  HÄ--Ar  od^r  Wegen  p^t'p^  H^-h')  :  f  Ä, 

worans  p"  ==^p folgt ,  anch  f^sai^i'—  ^  \ 
Es  ist  also  die  relative  FesMgkeit  der  ganzen  Verbindang 

.    .  V^i^.'^/'T—  :  

Anwendung  des  Vor  hergeben  den  auf  die  Be* 
atinimang  der.Stärke  der  Zähne  und  Kämme« 

•  87. 

Um  die  Stärke  der  an  den  gnfseisernen  Stirnrädern 
mit  angegossenen  Zähne  zu  bestimmen,  deren  Länge  ge« 
urdhnlich  ihre  Dicke  nicht  übersteigt,  dagegen  eine  Tiel 
gröfsere' Breite  (in  der  Richtung  der  Radaze)  besitaen, 
mvfs  man  mit  Aficksicht  eines  mögiichen  irregulären  Ein- 
griffes oder  wegen  sonstigen  ZufÜllen  annehmen»  ala 

-kOilnte  der  ganae  Druck  wenigstens  momentan»  an  ei* 
ner  Ecke  des  Zahnes  allein  Statt  finden;  man  wird  alae 
hier  den;  Ausdruck  (^^i      [^o.],  ä,i,Q:sz\ph*  anwen« 

'den;  .Da  aber  die  Zähne  Ter jüngt  oder  abgerundet  aind» 
ao  MMff  tredgold  blofs  Q  ess  |p  und  rechnet  man  mit 
ihm  i der  Dicke»  d.  i.      für  die  Abnützung.»  so  erhält 
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man  Q  sss  rPii^y  =3  r^P^  «nddmiit  för  die  Dicke  der 

Zähne  —  •    SeUt  9an  für  p  dip  J'i^a^kraft  d«« 

Cdbeii— s;  irtl«1ieli (Terigen  fid.  S*8d)>  «»tSSMPf.'y  tv 

wird  >f=ii  I ,  wobei    den  Dciiok  en|  dje  ^ihy» 

in  Pfunden  ausgedrückt  bezeichnet.      •   •    •  ...... 

•  <  .«•  »'•! 

We»  dieBmie  4wMhm  beniA»  m  Mle  ditae  dm 
emigeftftiCeii'«Dniehe  Q  ebenfiiillt  aDf;^iieeie»)ee70i  Tm^Ui 
golU  nimm  d(kr  je  40O' Pfand  0rack  einen  Zoll  nar  Breite» 
'welehes  enf  dm  t^iener  Mtfc  und  Gawinlii  ledaaiift,  nahQ 
^:2QU*«af  100  Pf.  betraf ,  so ,  dafs  für  den  Druck  if,  dici 
weite  hstk  *oo3  Q  yv'ird.  So  wäre  z.  B.  für  Q  =  400  so- 
fort bzss  1*9  and  A  s  *58$  für  Q  =  6000 ,  6  ss  18  und 
A  s;=  a  *  25  Zoll  u.  s.  w.         ;  •  . 

Attf  diese  Weite  ist  diq  nacbstehende  Tabelle  berecKr 
net' worden. 
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j  Die  engliselieii  Ingenieiirs  pflegen  die  StSrke  der  Zähne 
»aeli  der  €r5tae'  der  erstenr  bewegenden  Hraft  (des  iio» 
tors),  diese  naeh^Pferdeki^äften  bemessen»  nnd-necb  der 

Geschwindigkeit  des  Theilrisses  des  die  betreffenden  Zähne 
tragenden  lUdes  zu  bestimmen.  Tredgold  nimmt  bei  Berech- 
nung der  Wirkung  der  Maschinen  das  mechanische  Mo- 
ment eines  Pferdes  zu  600  (200  Pf.  Kraft  mit  3  Fufs  Ge- 
schwindigkeit) oder  auf  das  Wiener  Mafs  und  Gewicht  re- 
duzirt,  KU  Pfund;  Buchanan*)  dagegen  nimmt  mit])e»* 
a^aWer  y  Emerson  u.  m.  A.  bei  einer  täglichen  Arbeitszeit 
von  8  Stunden  dieses  zu  783  ('ioo  Pf.  Kraft  mit  3j  Fufs 
Geschwindigkeit)  oder  in  runder  Zahl  zu  740  9  welches 
redttsirt  nahe  5t2  W.  Pfund  beträgt.  Aber  auch  Tredgold 
niiomt  sum  Behufe  der  Bestimmung  der  Stärke  derZähnei 
im  Falle  die  Maschine  wirklich  darch  Pferde  betrieben 
-wird,  der  TOikommenden ,  durch  den.  irregulären  Zug 
der  Pferde  entstehenden  Stöfse  wegen,  Has  Moment  eines 
Pferdes  yiel  höher  als  im  ersten  Falle,  nämlich  mit 'i9o6 
(400  Pf.  mit  B  ¥nf%  GgacliwiHdinkeit>-oder  snfWienerlinfli 
nnd  Gewieht  redttsirt  ,  kn  ^3 6  Pfund  in  Rechnung.  Es 
tnufs  hier  indefs  bemerkt'  werden  9  dalk  diese  Zahlen  mehv 
pin  ideales  reales  Mafs  bilden,  indem  durch  diese  die 
wirkliche  Leistung  eines  Pferdes,  jedenfalls  viel  su  (profs 
|n  Anschlag  gebracht  wilrdc;  denn  man  rechnet  für  mitt» 
lereTferde  und  einer  Arbeitsseit  Ton  täglich  8  Stunden 
X  nur  40D  Pfund  (lOo  Pf.  mit  4  Fufo  Geschwindigkeit)  für 
das  mechanische  Moment;  nur  bei  der  Schätzung  einer 
Dampfmaschine  oder  eines  Wasserrades  nach  Pferdekräf» 
ten  nimmt  man  jetzt  allgemein  nach  Pf^att  die  Leistung 
eines  Pferdes  gleicli  dem  Heben  einer  Last  von  33ooo  engl. 
Pfund  auf  1  Fufs  in  1  Minute,  oder  das  vorhandene  Mo« 
meot  auf  das  Wiener  Mafs  und  Gewicbt  re4u«irt^43oP£ 

Diefs  und  den  Umstand  vorausgesetzt,  dafs,  wenn 
mehrere  Räder  in  einander  greifen ,  sich  die  Drücke  auf 
die  Zähne  umgekehrt  wie  die  Geschwindigkeiten  der  be» 
treffenden  Theilrisse  yerhalten  *) ,  nimmt  Treägold  im  er* 

m 

mi  '  "  i^^^^w^i.^ip^       ,1111  ipiüp— 1,^,  I  ,  mmm»m0^m^  i     |  ,  m 

«)  Practical  Essavs  on  Mill  Work  and  otber  Machinerv ,  by 
Robertson  Buchanan^  Engineer;  the  seeond  Edition  Corres« 

tet,  with  Notes  et  by  Thomas  Tredgold,  Civil -Engincer, 
^)  Befinden  sicji  a,  B.  auf  derselben  A«eC(Fif.5i)  swsiBSder 
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•l»  die  bewegende  Kraft  Pferdehrälre  besHst,  wenn  der 
betreffende  Theilrift  iVi  F-ufs  Geschwindigkeit  hat,  dage^. 
gen  nur  den  /i-ten  Theil  dieser  Breite,  wenn  die  Ge^ 
sehwiodigkeit  des  TheUrisses  n  Mal  i^a  Fuis  (in  einer  Se- 
kunde) beträgt;  Wird  z.  B.  eine  Maschine ,  in  welcher 
sich  irgend  ein  Bad  mit  3  Fufs  Geschwindigkeit  bewegt, 
Ton  einer  Dampfmaschine  in  Bewegung  gesetzt ,  welche 
eine  Kraft  von.io  Pferden  besitzt;  so  ist  die  Breite  der 
Zähne  des  genannten  Rades,  da  3  es  a  Mal  iVt  ist,  gleicb 
=  5  Zoll,  welcher  B reite  in  der  obigen  Tabelle  eie* 
l>icke  der  Zähne  von  nahe  1*2  Zoll  entspricht*  JSs  fblgl 
von  selbst,  dafs  die  Zähne  dieselbe  Breite»  also  euch  Dicke 
erhalten  würden,  wenn  die  Dampfmaschine  20  Pferdekräfte« 
dagegen  da$  ^etrei|ien^da^44^ii^®  Qpspfa windigkeit  ¥Oii  69 
4. i. vieir^ttal  1  Vs^^ff  ftiiltei!. weil wie^^r rrmi  uttUMWi 

Im  sweiten  Falle  dagegen  (das  meckaii*  Mpmeiit  e|nep 
Pferdes  ctt  936'Pf.  gereebnet)  bestimiiit  er  «war  die  Breite 
der  Zähne  wieder  nach  der  yori^ea  Hegel,  nimmt  aber  flfir 
die  Dicke  diejenige  Zahl ,  die  in  der  Tabelle  der  doppeT« 
ten  Breite  entspricht.  Wird  z.  B.  eine  Maschine  wirklich 
durch  6  Pferde  in  Bewegung  gesetzt,  und  soll  für  ein  Bad 
-derselben,  welches  sich  mit  6  Fufs  Geschwindigkeit  be* 
wegt,  die  Stärke  der  Zähne  bestimmt  werden ;  so  ist,  dt 
6  =  4  Mal  iVa  ist,  die  Breite  ==  |  =  i»/,  Zoll,  und  die 
Diebe  ='92  Zoll,  weil  diefs  die  Zahl  der  Tabelle  ist^ 
welche  der  doppelten  Breite  oder  3  Zoll  zukommt.  Zn- 
gleich  drückt  die  dieser  Dicke  entsprechende  Zahl  von 
1000  Pf.  nahe  den  Widerstand  aus,  weichen  die  Zähne  in 
diesem  Falle  eoazahalten  haben  *)• 

>■         ■  '  '         f  Ii  1  I  III 

fon  den  Halbmessern  CA  R  «nd  Cn  o  r«  Von  dsnen 
das  letstera  in  irgend  ein  drittes  Bad  eincreill;  ist  ferner 
die  in  A  nÖtbige  bewegende  Kraft  ss  p ,  die  in  a  eä  über- 
wind.  Last  die  Geschwindigkeit  des  Punktes  A  st 

und  jene  in  a  ss  so  ist  fürs  Gleichgewicht  p  :  P  :=  r :  R 
und  wie  leicht  Bu  sehen  y:  f^z=^  r  :  E,  daher  auch  p:Pz=.v:y^ 
wodurch,  da  p  und  P  Kugicich  die  Drücke  der  in  j4  und 
«  befindliohea  Zähne  darüellen,  der  genannte  Sats  erwie- 
sen ist. 

Gans  geneu  ist  dielSi  nvr  richtig ,  wenn  die  Tabella  Tür  das 
eeglisehe  llafii  nnd  Gewicht  beveehnei  nnd  die  Hüft  eine« 
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Aaiiwlielieii  kMimcbdeii'  Sinidc»  iiie]w''abgeriebtii*^w«rdeii« 
dM*0oppeIte(;*-4eaii'W^Mgt<  «ba'tl  iDiMsli^ia»*)Biii«'Th^llong 
TOB'S'Cen^)  Zoll  liBd*iietceiB6r OMbliwiBdigkeit^<deB'¥li«il* 
risiet  T<m  3  Fofs  dUe'Zaiinte  ehMr^s» vieler SBelle'bfMt,  .«la 
die  Zahl  der  Pferd ekiCIte  beträgt,  ^vTeie  Widerstand  lei- 
sten sollen.  Für  Räder  dagegen  ,  die  gehfoig  geschmiert 
werden  ,  können  die  Zähne  im  Verhältnifs  von  3  : 2  schma* 
1er  gemacht  werden.  Aufserdem  wird  noch  bemerkt,  dafs 
bei  Mühl  werken  die  von  den  besten-  Meistern  angenom- 
inene  Breite  gewöhnlich  der  zwei  -  bis  dreifachen  Thciiong 
gleich  ist.  .     i  •      '  '  *  '  "  •>  •  »' 

*  '  Für  hdIzern«Kammea'  irelche  Bei  Stlmt*ldeni  auf  dem 
kbntexeii  Umfange,  bei  Hain mräder^i  auf  der  Ebene  der  Rad- 
kränse  auf  die  bekannte  Weise  eingesetst  sind,  hat  man 

h  h!^ 

die  Stärke  der  Kämme  entweder  aus  der  Formel  Q  =  IP  '-f^ 

oder  jener  Q,       jp  —  zu  bestimmen,  je  nachdem  der 

Kamnslielt  an.  welehem  der  Bruch  in  der  Regel  erfolgt, 
n^hantig  oder  rund  gemacht  wij^d$'  dabei*  ist  sm  bemeiv 
boiayt  dafii  man  den  besten  Erfahrnngon  an  FoJge,  ffir  p 
aar ,  den  .aebnten  .Theil  jener -Zahl  ib.  Reehnimg  bringen 
da^;  welcbo  den  BrechnngskoeCisieaten  ([t4.]  JNote)  der 
lietreffenden  Materie  avsdrftcltts  'amer  f  bat  man  die  £nl^ 

iehinng  dea 'Badkranses  (wo  nMIiob  4er  KamnikopfMl^ 

.  •  . .  *  . « »  _ ,  .  »  .  .   

II    ii^in  »  m .  ■M.i'fii       ■*   r-r«    ■    r  — 

,  Pferdes  su  {fi^  Pfi,  so  wie.deasfo0eac1iwiadiglieit  au3Fttfli 

(englisch)  angenommen  wird.  Denn  ist  JV  der  gesuchte  Wi- 
derstand auf  die  Zähne  des  Bades,  dessen  Grsch\viii<l!f;]u It 
=  V  seyn  soll,  in  Pfunden,  tmd  wird -die  IMaschine  von  n 
Pferden   betrieben,   so  ist  /K/t»      n  X- 3,,  also 

*  •    •  «r  „  l^-^°?i^'5  ftti.  ^  5i  6  F.  UDd  »  =  6  Ut  .Ito  fT 

'  =  1200  Pf.,  welchem  Drucke  in  der  (englisch)  Tabelle  eine 
Dicke  von     Zoll  imd  eine'  Brette  vm  9  Zoll ,  wotsq  aber 

•  -hicfr  nuvdleflSlfte  «dern  v^ZoII  genomaien  wird«  entspricht« 
 *  Für  V  =  3  FuPs,  ist  IV      n'4oo  Pf.,  also  der  Widerstand 

*  •«    •  genau  der  Anzahl  der  Pferdekräfte  des  ersten  oder  ursprüng- 

lichen Bewegers  gleich.  Nimmt  man  in  diesem  Falle  nicht 
die  halbe,  sondern  die  ganze  Breite  aus  derTl^^sHe}  so  hat 

*  man  die  von  Buckanaa  aufgestellte  Regel. 
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•ttzt)  TO«  flirilrift ,  wo  a^^-^gMlMit^Eingriff  Butt  tfn« 
dec«  m  wrMkeni  Ist  L'die  LSng«  Ibnukbipibft  (baohi 
Nmtmanm  tss^  bts  nach  ^den  SerHne^  VMegbtöttfvn  ^ 
der Theilung) ,  so  Ut  nach  der.in  deii  Wasaet  -iy.Mabl*  niid» 
Mfihlenbaii  ron  it.  Nmanann  (Berlin  t8io  und  1818)  eni» 
haltenen  Begel  /  =  |If  za^tzen;}  -      *    .  -i.- t  .  • 

90. 

Nach  den  von  Artur  Moria  angegebenen  Formeln 
wird  die  Breite  und  Dicke  der  Zähne  auf  folgende  Weise 
bestimmt.  Bezeichnet  b  die  Breite  der  Zähne  (die  mit  der 
Hadaxe  parallele  Dimension),  d  deren  Dicke  (gemessen 
im  Theilrila),  l  die  Länge  oder  Höhe  (Vorsprung  über 
demBadkranz  In  derRicbtung  des  Radius),  alles  inW.  Zol- 
len ausgedrückt;  so  nimmt  man,  im  Falle  der  Theilrifs 
keine  gröfsere  Geschwindigkeit  als4V4Fu(s  in  der  Sekunde 
hat|  b  SS  i^d.  Ist  die  Geschwindigkeit  gröfser ,  so  nimmt 
man  &  s  Sii,  wenn  die  Zähne  dem  bestandigen  Nafa« 
werden  aasgesetzt  sind,  b  =?  64«  Alf  äufserste  Grenze 
för  die  Höhe  des  Rammkopfes  nimmt  man  l  =s  f5<L  Um 
endlich  die  Dicke  ä  je  nach  der  Starke  des  Druckes  auf  die 
Zahne  zu  bestimmen ,  aejr  dieser  Druck  nach  Pferdehräf» 
ten  (zu  480  Pfund  gerechnet)  P;  so  hat  man  fiiir 
gnfseiserne  Zähne  d  ss  '029^^?;  fär  bii'onzene 
oder  kupferne  €<s=5*  o36  V^P  und  für  Zähne  aus  h  a  r« 
lern  Holzel  alt  Weißbuchen 9  Ebereschen  v*  dgf«  ä  = 
•040  y  P,  (Für  den  Spielraum  zwischen  den  Kämmen  oder 
Zähnen  nimmt  man  -f^  bis  7^  d.) 

«  • 

So  hat  z.  B.  das  Stirnrid  in '  der  Spinnfabrik  zu  Lo* 

gelbach  gufseiserne  Zähne  '  eine  Kraft  von  «i^  Pferden  fort- 
zupflanzen und  dabei  im  Theilrisse  eine  Geschwindigkeit 
von  Hiihe  4  Fufs.  Um  nun  nach  den  vorigen  Formeln  die 
Dimensionen  der  Zähne  zu  bei  echnen,  mufs  zuerst  P  be- 
stimmt werden.  Da  hier  die  mechan.  Momente  P  X  4 
und  25  X        einander  gleich  sejn  müsben,   so  ist  der 

Bmek  mI  die  Zkhse  P  ss  — r-U.  ss  abaS  Pfund»  also 

4 

nach  der  betrefTenden  Formel  d  =s  *0S4) ^2625  s  1  *5 
ZolL    Ferner  istt  da  die  Zähne  immer  Tom  Wasser  be- 
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Betel 'wMfiD',r^  ha.bäwm^ZtHL  In  d«r  WirMidilieit  bt 
bei  des  Züunea  cüeees  nnii  bereift  säit  i  i-  Jalureii  i»  Ge- 
bravohe  eMenden  Badöt  {ton  einem  Engländer.  koMtrnin) 
a-sB  1     nnd  fr  sa  9*8  Zoll« 

Anmerltung.  Nach  der  dbigan .fCl^bello. in  1fr« 87  findet  man 
für  P  =  9696  Pf*  sehr  nahe  (dureb  Interpolation)  d  ^  i'49 
und  6  a  7*9 »  also  nabe  genug  d  wa  fS  und  6  s  8  Zoll» 

»  >        Nach  der  obigen  Hegel  von  Tredgold  ist  die  Geschwindig- 
;   Jieit  von4^u^s  des  Rades  in  W^^Fufs      Mal  enthalten,  also 
w^en  (wegen  aS  Pferdebraft^  die  S&fibne  aS :     sehr  naba 
9  Zoll  ttreit.  woleber  iKreit^  in  der  Tabelle  (87.]  eine  Diebe 
'    von  f5o  Zoll  entsptlebt.  '.ViU^Jx 

iJebVr  ^le  reUtlTe  t*ettigkeit  der  S'^i^^ 

Mehrere  Schriftsteller,  wie  z.  B.  /rf«  *)  nnd  EyteU 
N^em^),  haben  auch  die  relatiTe  Festigkeit  eines  zjlindri« 
sehen  Kettenringes,  wie  ABCD  (Fig.  20)  zu  bestimmen 
gesucht.  Wird  der  Ring  in  C  festgehalten  und  in  D  bela- 
stet, so  nimmt  Ide  an,  dal's  der  Bing  anstatt  in  Aji  und 
JBß*  abgerissen  zu  werden,  in  D  brechen  könne,  wozn 
eine  kleinere  Kraft  hinreiche;  dabei  wendet  er  die  Formel 
für  die  relative  Festigkeit  einer  an  beiden  Enden  unter- 
ttütsten  und  in  der  Mitte  belasteten  zylindrischen  Stange 
an«  fytelwein  dagegen  nimmt  dafür  ü  BruchÜächen 
nnd  Bß'  an,  und  berechnet  unter  der  Voraussetzung,  dafs 
A  den  Drehungspunkt  bilde,  die  Festigkeit  der  erstem 
nach  der  Formel  der  relativen  Festigkeit  eines  massiven, 
und  jene  der  letztem  nach  der  Formel  eines  hohlen  ZjUn» 
ders.  fit  apheinen  uns  indefs  beide  dieser  EUitwicklnngen 
auf  viel  sn  willkürlichen  YoranaaeüBungen  an  beruhen ,  ala 
dafs  wir  uns  damit  einverstanden  erklären  konnten.  Wir 
eind  vielmehr  immer  der  Heinnng  gewesen  1  data  man  der 
Wahrheit  am  nächsten  komme ,  wenn  man  anoimmt,  der 
Kettenriog  befinde  aicb  in  gleicher  Lage'  mit  einer  sjrlio- 
driachen  Stange  roifi  Dnrebmesaer  A  welcher  bmrizon« 
lal  an  beiden  Enden  eingemauert  und  in  der  Mitte  belaatel 

> 

^\  System  der  Mechanik,  Berlin  1809.    isler  Tbl.^S,  s8i. 
Uandb.  der  ötatüi  lester  Kürp. ,  s.  Bd*  S.  323.  *  • 
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Ist,  woboi  Üt  iMWt'  DüibkniMer  j^V*  fitfp'di»  UMb 
'Bntfbriiiiiig  deir  beiden  8tiut0ii''Oddr  W£Ade  fatiommen 
werden^  lidiMie.*  £•  folgt  falarliwi,  dtls  dadmclr^uflelteii^ 
glied  die  Teiideiis  «m  eine«'  d reif acbetir  Bnidb  m 
und  C  oder  O  eriiölt,  obtelHni  dieter  dreifache  Broch  aat* 
••erst  telten  wirklicKr  erfolgt  (eben  so  wenig  als  z.B.  alle, 
wenn-aneh  Voltkoionien  gleiche  Dimensionen  habende  Glie- 
der einer  Keit«  gleichzeitig  rcifsen),  indem  immer  eine 
dieser  drei  Stellen  gegen  die  beiden  übrigen  die  schwäch- 
ste sejn  und  an  dieseriler  Bruck  Statt  finden  wird«  .  .1 


— :  » 


9«-  . 

Um  ober  diese  unsere  Hypothese  dnrch  Versuche  zu 
.pr&fen^  liefsen  wir  zuerst  aus  giutem  vieipkantigen  Sphmied« 
eisen  von  «döa  Zoll  im  Geviert,  also  toii  *u52  Quadrat- 
Zoll  Querschnitt  eine  sogenannte  Mühl^ette  von  rechtecki- 
gen Gliedern  verfertigen,  wobei  die  lichte  .Entfernung  cd 
(Fig. ai)  =  Y  und  ac  ss  4  Zoll  war.  Bei  den  mit  dieser 
Kette  vorgenommenen  Versuchen ,  wobei  die  längere  Seit^ 
AC  vertikal  zustehen  kam,  rifs  bei  eineii  Belastung  vou 
io35o  Pfund  an  dem  einen  Glied  die  obere  Querspange  CD 
auf  die  in  Fig.  dargestellte  Weise,  wobei  jedoch  die  zur 
erst  eingetretene  Bruch-  oder  Rifsfläche  b  b'  zugloich  dip 
Schweifsstelie  ist.  Bei  einem  zweiten  Versuche  mit  dei^ 
noch  übrigen.  Gliedern  rii'»  wieder  an  einem  Gliede  die 
obere  Spange,  und  zwar  nach  den  Flächen  i^is^ 
at)  bei  einer  Belastung  von  12100  Pf.  R^hiBeti.|Ran  nur| 
mit  diesem  Wertbe  (da.diaser  Aing  hiessejr.ge9€|^|Keifst.war) 

und  seiet  sofort  in  der  betreffenden  Formel  [73.]  Q'=  - 

ftcsil«e*5o3,  Zc33  *667  und  Q  =;  isioo  ;  so  erhjilt  nia^ 
demvs  p  =5  48p3A  Pf«*4ii  i^^hitr  YVerth  in^^r '^><^t  nah« 
genug  mit  jenem  ibeteiPfUwiPlit  4^  föf  Ml«  ^'•t 
sligkeit  dieees  Eisens  1  ^twäeJ^  ?nv^^^  Vff^  deip 
•inen  .gefamebeaes  KettmigUede  «ngerkhteji^^«^!)/^.!^  I^j; 
Zerreibmasohine  probirteii  viersei tigei|.,f^r{sffl'ea  .fkffa)^|«( 
lür  die  absolaie  Fastifkeil  p  diaees  Eisaas,  det.aiiie473sij^ 
«ad  das  eiidara  SIMnkS  Pfimd» 


Bei  einer  zweiten  zu  dieser  Absicht  verfertigten  Bette 
hatte  das  Schmiedeisen  7  Linien  im  Geviert,  also  nahe 
*34  Quadrstzoli  Querschnitt ,   die  Ringe  warea  qusdrAtv 
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iorroigf  und  zwar  2  Zoll  hoch  und  eben  so  breit.  Bei  dem 
.'ersten  Versuch  tifs  der  eine  Bing,  nachdem  er  die  voraus 
zu  sehen  gewesene  und  in  Fig.  23  dargesleUle  Form  (wo- 
bei jiun  ab  =  1*75,  ab'  =s  1*^  ZoU  geworden)  angenom- 
men hatte,  bei  einer  Belastung  von  7060  Pfunden  an  der 
Stelle  c;  zugleich  fanden  aber  auch  noch  anöden  Ecken  a 
und  6  Einrisse  Yon  2  bis  3  Linien  Tiefe  Sti^tt.  Es  mufs 
übrigens  noch  bemerkt  werden  i^.  dafs  der  Broch  c  in  die 
Schweirsilache  ,j(iel.  SeUt  man  ,nun  in  der.,?orhin  angf^ 
führten  Formel  6  =3  h  es  *5Ö3,  1  =  2  und  Q'  r=^jTittß^i  so 
erhält  man  p  =  68400,  dagegen  nur  46968  Pf.,  wenn  man 
den  nnmittelbar  vor  dem  Bruche  Statt  gefundenen  Werth 
TOD  ab  s=i  l  z=s  1  '75  setzt.  *• 

'  ^  Bei  «tneiii'  sweiten,''  i»ki*4len  noch  «bri^M  GHedeni 

Vorj^'hVmmerieii  Versuche,  wobei  die  vorhin  'TertiAMdea 

Spang;en  h'otizohtäl  gelegt  Warden ,  rik  ein.Ria^^i^  «wet 

^eih^he ^fäg^n^l'  'gegen dberHeg0n40n  Stellen; i^wiMnfer 

Iteine  Schwei fsstetle  'Wai^)''b&  t  einer  Belutf^ng  xom  7a$o 

^Mauden ,  nadidevft  aitfh  di«ft6aOKtfd.  dergeaielt « der^  Lange 

^6hnaiiff''a*lt^Z6ll-  geatreelit  uifd»dcr  Breite  nach: :«nC  1  tUS 

Ti^lVmUtmp)^  ^Mlt'dietem  Werlhe  von 

Ift'hait  niiln''^.::U«^Y66v-odfei^*W)Aln«  man:  den  fanniiteibar 

%'6f  demdB^ehb  matt  gefAnTdclinren  4¥«frtli  rm'Jrtis^.t^SB^  in 

flliraHtiiin]^'bk'fngen<wolllc^(^'aherjib  det>.'Anlimdung  we* 

Q^r/im'*V^rit](ft'»4)^bänrir'mfr  bekannt  zu  seyn 

Bi*aateht),  ilihl^  42900- PfJ'  •N»€h"einem  ^eitern  Versuch 

lti'iSelr"flei'r«t^8Mit^chine  el*gab  sich  die  ab&olute  F«6tigkeit 

6ieser  £is1&kigattung  mit  .565oo  Pfund.  . .  **.:.. 
•I  «•  .  . 

«  ,     .  "  ,  ... 

'  Endlich  wurde  noch  eine  Hetre  mit  kreisrunden,  zwei 
Zoll  im  innern  (lichten)  Durchmesser  haltenden,  ausBund- 
eiisen  vori  7  Linien  Durchmesser  gebogenen  und  geschweifs- 
len  Gliedern  den  Vfersüehen  unterworfen»  dem  ersten 

Versuch  rife' ein  <ilied  bei  einer  Belastung  von  7000  Pf., 
und  zwar  ganz  schief  genau  nach  der  Schwcilsliache ,  so 
dafs  dieser  Verbuch  als  ungenügend  angesehen  werden 
mufste.  Bei  einem  zweiten  Versuche  mit  den  noch  tibri« 
gen  Gliedern  erfolgte  am  obersten  Giiede  der  JBiaieh  voll* 
sländlj^  an  zwei  Stellen  a,  b  (Fig.  24)  bei  einem  Zuge  in 
der  Riohtong  von  70^0  Pfund;  dabei  erhielt  dieaea 
Glied  Im  unmittelbar  vor  dem  Bruche  die  in  Fig«  34  ange-* 
^t#.  ovale  oder  (da  oben  hei  e  ein  tiel  diekwer/Dorn 
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dlttcH^teckt '  'g^woMTi '  «1 8*  f  unten'  hei '  lifidbarnfol^eodsci  Heft- 
eten gHed/vi^ar)  vielmeki{f£ifi>rmig6Gestdlt,  'wobei  «6  =3:it«d8 
.und  cd>es^  Ärfi/ l&oUiJiHtsngs  "Die  hierher «geliövi^  Fotrinel 
.(^MT  inarbHi  mgewaildel^O'^mioge^'iwäre  (JuübeskiÄ  iji^ 

^     ■    ita     t^9t"  (•-(:.      ..      .        '    '     «  ■  ■  '   f ; 

O  =  w^pn  n\an  die  Last  wie  toi  hin  (vi^eniastens 

^iha««»gsif^gt86>>i^I»ffclQfiy»ite^.ci»»tt  ilPoiikl#iyanfdbiiacitt 
.«Melicii  därfte-;  da  (^ea^iahdiienityil  ftmtmbhw  ^vrAin 
gatoeliinge  gldidi  mtUeiU  »»^irvtoMiöh;  [64:}  doppelt 
^  :gc0&4:sard»f  i'SQ  «vivdfririaa  -fdevt  Wiahsheir  Jiftber-ji«iBfr 

meil,  wcifi,  üiitt  nadh'  Oer  Formel  QÄ*i~^^,i:echn^^^ 

«lIU'diiPt^ii'flV^qtllM^itofiaao  «faer  .p  ^4^77^,  yräli#tot 

mi5^oo  Pfund) angibt  Indetti  •dtes^«knd.di6  tprige  Hette 
aas  denme^lben  Eisen <her^«4teUt;  >v£^]m«'  '.  r-D  •*  •  -  «/.Mri 

.  V   »"il  t  .  C     .. c»»'^  •Y."        ■■  •'  ^  .  .  •    -j  '  ;?»»)••  )  <  »i*. 


immer  Wwarlet  w|r^ 

der  darauf  begründeten  Formeln  dfirtte  es  jedoch ,  beson* 
ders  da  man  nicht  immer  au^die  yollkommene  Schweifsung 

der  B|^ttenglieder  (die  immer. nur  durch  wirl^Iiches  Probi- 
reh  mit. Sicherheit  kitmllefi  werden  hann)  rechrteV)'  darf, 
rättilich  s^yn ,  die  absolute  Festigkeit  des  Schmiedcisen^ 
höchstens  mit  Aoooo  ^^di  die  Tragiälilgk'eit  mit  .16000  Pfi 
in  ftechnuflg  zubringen.  I"  '»  ^  '  .  -j.'» 

..  (Wepd^^t  n>aii^,}?ei  d^r  ers^j  «u||  «|et£^4i.|l^tt^ «  pej^ 
di^^^fi^ep  j^r,4chÜäc;^ien  ,pir  cipy.g^nnge.Eijifer^ 
nung  yon  •i^inander^halxep  ,(Dez5ienqng^l|re//|(f  y.nnd  g-  Zoll^^ 

£iäche,n,,'  .srq^iindet.rof^njtpr  die  erste  K^tl.^  pane  p  ,==  24po;9 
und  für  diaa^lzfere  1^  Äaooo.^^(i|^^^^ 
bei  de^  z;^mt«tf^  b^^llgj^iedrig^en  ^^ttf^  qur  Ji^it.  jap^pin^ 
io£Apt|P4'tJfpV^9s]|^me)^'  ,  Man  köjjulei.dhb  wohl,  aiipb.^iij' 
Twin/^^sH^«,  4cr.Äechnu^  l^ttengHedern ,  .deren 
^•€^4®'**^^'  4«r.Sriqhtpnjg  dea  ZufmJ^^^Bde  Spanr 
gen  aabe  an  einander  liegen,  bfofs  die  Summe  der  QMfi^: 
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•iolMlle  idiesev  beiden  iSpanfpen  als  ^  die  abjenreifsende  Fla« 
k>beir  ansehen,'  däbet..aber.  4ijB  abäolute  Fettigkeit  ;  dea 
iSohmiedeisens  finr  lugelahr  C||:'tiiooö  Pfand  wikehitien. 
(Bei  .einer  dünnlen,  mit  ganz  engen  Gliedern  versehenen 
Kette  darf  man  bei  der  Annahme  von  zwei  Bifsflächen  die 
absolute  Festigkeit  bis  auf  26000  Pf.  in  Rechnung  bringen* 
iBb^bi^n  'lnl^  >iiobh  mwei  Ketten  '  die  eine  -  niU^gCJunniSde» 
«faiV'dSe  andere  jnft  flachen. ÖTkleb  gliedern  ^  »die  h»  Ltdi* 
4ei|>|»V^  nnd  16  lüniMi  >batieä  Undima  elMm;  ^wdUeoben 
£ii€lb  rMiü^t^iMikU imborehmbater aUo-^bll4^^nadrft^ 
^cjJ^.iJueMchmU  b|sl^  «^^^."f?; 
einem  Zuge  ton  iSaoi  die  letztere  bei  i^do  Fi«;  es  muFs 
jff^woh  benmbt  #effdArr-daCa,  dlenrntm  «n  deifftclnriiir»- 
•lelle  dea.eineia  Bingea  rife  v  oiin#  imlebi^ii  iMAMiid^'dieiie 
iCeite{woblüdeb«mälir  getragen*  Iailfawia«fild«  vHKi'diesen 
WeHhen  erhSlt  mlin  beie#eiB¥hobilablffn,  alao  äie9e  •068 
Quadratzoll  gerechnet  ,  für  diec^bsblttle  Fesli^tt für 
die  erste  Kette  22-'94  und  für  die  zweite  25735;  oder  wenn 
man  nur  e  i  n  e  Rifslläche,  also  so  rechnen  wollte,  als  wirke 
die  ganze  Last  auf  den  Querschnitt  von  *o34  Zoll,  p  im 
Arsten  Falle  =  45588  un^  im  zweiten  5 1470  Pf.,  also  so 
genommen  nahe  rtlit  der  früher  angegebenen  absoluten  Fe- 
stigkeit des  ßchmiedeisens  über)äinstim|neiid. 

J»T*  '•   •  »1    .1"'  .'  i"ifiif  '  •      t  nr.ri      er/  . 

Wir  (i^aben  nun,  so  weit  es  unj(  mdglich  vtzr,  die  vor-* 
züglicKsteh  vjiA ' Verla rsliphsten  ü}i€tv  jqi^  relatii^e Festigkeit 
^ef  Materialien,  V^rl^andenen  B'es'u UAtC|  gesammel t,  u nd  mit 
nnsern  eigenen' Tfiffmehrt  in  der  fpfg^ndeii  l'^belle  derge- 
stalt jBnsammengestellt,  dafs  wir  deiit  in  den"'oEigen^£nt* 
"Wicklungen  vorkommenden  Hoeflfi^ienten  p  unmittelbar  an* 
^e'^ebeii  haben.  Dibei  He^^en^^e^Wfeiier  Q^ildi'ic»b^|  ^nd 
dai  l^enet'  ftaht  ab  ElMeh  ^^uiA  Gi-ter  M^lehA 
h\M^*mr  e%  m  kBiBrflbUigrtile^  d^^^ 
fieÄden  W^ifthi»  g«n>^^  ata  iÄ  rn  W  2i(hlem«tt\^eir. 

tfa^'iiWeür  a)i^1rei(««6beiio(/h1jmM#4if^h^ 
kttl9.'^U  vbhT  liii  Itbnsi^b'en  wiW^'ftdhaft^  wu-  nWW, 
a&ll6b  Waebtk*r^tteb«1^er^be:  41^^^^  ion^eH  Z^^ 
lä 'VeiiUe1|i*.«fVi|'to  ^^kit  imcV  iif  d^t  ZMscliihpi',  seit 
d^ih'£i'SchefneQ"aer  Abhandlbng  üb^r  diö  ab^ol\^te  Fi^ti^- 
kelt,  bereits  wieder  hierüber  mehrfe ' Versuche* ^ft'^bäftellt 
haben , '  die  hi^r  liocK  zunächst  in  Kjüi^ze  äiijzefühft  >^etden 
sollen» ' '  **  '    "     *  * '       '**'***^  J^'*  « 
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Zuerst  erirfibnenifir  einei  hdclisC  itierkwürdtgen  Y^* 
Büches«  weihen  wir  mit  einer  englischen  Stahl-  oder  Uhr« 
leder,  welche  nach  demBärien  blau  angelassen  |  nild  dann 
wieder  Greifs  polirt  forden  wart  angestellt  haben,*  und 
trelcher  wieder  beweist  (anl  ihnliche  Art  wie  bei  d^n  *sehr 
feinen  Blavierdrähteb,  ;s.  vorigen  Bd.  Note  anf  S.44),  #ie 
aehr  bei  so  dfinnen  und  sorgfältig  bearbeiteten  efsernen 
Brfthten  oder  Lanellen  die  absolnte  Festigkeit  sunehmen 
bann.  Diese  P'eder  war  «SiS  Zoll  breit  und  (sehr  genau 
mittelst  eines  Ffihlhebels  gemessen)  *oi!35  Zoll  dick,  so 
dafs  demnach  der  Querschnitt  '  0074035  Quadratzoll  be- 
trug. Nachdem  die  an  beiden  Enden  zum  Festhalten  mit 
schwalbenschwanzartigen  Backen  versehene,  beiläufig  6 
Zoll  lange  Feder  in  die  Zerrei/smaschine  gebracht  wor- 
den ,  rifs  diese  erst  bei  einer  Belastung  von  i65o  Pfund, 
so  dafs  also  dadurch  die  unglaublich  grofse  Zahl  von  222897 
Pfund  für  die  absolute  Festigkeit  dieser  Stahlfeder  her- 
auskömmt« •  '     '  i  • 

*    '  '        '  '  .<  .  ^ 

Mehrere  mit  Schmiedeisen  vorgenommen^  Yersuchie 
(vierseitige  Prismen  von  V4  Zoll  Seite)  gaben  die  absolut 
Festigkeit  zu  473'Ji  ,  49663,  51754»  d35o8  und  (dieses  TOn 
dem  fürstlich  Schönburg' Bchen  Eisenwerke  su  Aettenech 
io  Steiermark)  69796  Piund/ 
• 

Die  mit  tierseiligen  Prismen  (von  Va  Zoll  Seite)  aus 
Gnfseisen  von  verschiedenen  Giefsereien  veranstalteten 
Versuche  gaben  für  die  absolute  Festigkeit  desselben  die  * 
sehr  von  einander  abweichenden  und  mitunter  (durch  in- 
nere Höhlungen  und  Luftblasen  veranlafste)  sehr  ungün- 
stigen Zahlen  801 1  ,  9047,  11867,  12979,  18747,  14047, 
14879,  i6i5o,  i65oo  und  2 §570  Pf.  (wobei  die  zwei  letz- 
ten, höchsten  Zahlen  wieder  dem  ausgezeichneten  TVei* 
senberger  Eisen  zukommen)«  Läfst  man  die  beiden  er- 
sten Zahlen  aus,  so  erhält  man  als  Mittelzahl  aus  diesen 
Versuchen  16693  Pf.,  welches  noch  nicht  den  dritten  Theii 
der  ahsoluien  Festigkeit  des  Schmiedeisena  he;lr<igt«  . 

Für  gelben  Messing  (von  demselben  Sliiek,  von 
Kvelchem  in  der  folgenden  Tehelle  der  Breobm^gt^Hoefü« 
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sient  p  angegeben  ist)  warde  die  «btolale  Fesligkeit  gleich 
10096  Pf.  gefendcn»  ' 

• 

Ferner  fanden  wir  noch  die  absolute  Foitigkeit  dee 
Eichenholzes  zu 8600,  dea  Each  enh  olaes  au  q  160 
und  des  Rothbaehenholzes  za  8600  nnd  1040  Pfund. 
Alle  dieae  Holser  Maren  in  Form  von  rieraeiligen  Prit* 
.  nen  sngerichtett  welche  1  Zoll  «lar  SeitOf  elao  t  Qnadral- 
«oll  Qoeraehniti  hatten« 

Endlich  wurden  noch  nwei  Hanfatriche,  hesiehnnge« 
weiae  von  '079  und  *o844  QnadratsoU  Qneraehnitt  ahge« 
riaaen«  und  daför  besiehnngs  weiae  die  ebaolnle  Featigkeit 
/  yon  15277  und  i345a  Pfund  gefunden« 

Die  nachstehenden  Resultate ,  ehenfalla  nittelat  der 

am  hiesigen  k.  k.  polytechnischen  Institute  befindlichen 
Zerreifsmaschine  gefunden ,  wurden  uns  zur  Bekanntma- 
chung gefälligst  überlassen ;  wir  dürfen  die  gewifs  sehr 
wünschenswerlhe  Fortsetzung  dieser  Versuche  und  viel- 
leicht  auch  die  Veröffentlichung  derselben  Ton  Seite  des 
geschickten  Experimentators  aelbsti  nebst  aeinen  Bemer« 
^  kuDgcn  hierüber  erwarten« 

Resultate^ 

welche  aieh  beim  Zerreifaen  mekrerer,  theila 
bronaener,  tbeila  guf sei  serner  Stangen  erge» 

hen  haben*  ' 

96. 

1.  Ana  einer  6pfiindigen  Feldkanone  aus  Bruchmetall, 
beatehend  aua  100  Theilen  Kupfer  und  10  Tbeilen  Zinn« 
Das  Geschütz  hatte  6017  scharfe  SehOaae  auagehalten,  Ab- 
aolute  Featigkeit  am  Kopfe  S0004,  am  Stofaboden  956e3 
Pfunde* 

2.  6pfandige  Feldkanone  Ton  Bmohmetall ,  aus  100 
Theilen  Kupfer  und  10  Thailen  Zinn;  hielt  6878  aeharfe 
und  eo4  blinde  Schfiaae  aua.  Ahaolutd  Featigkeit  am  Ko« 
pfe  iBbtS ,  am  Stofaboden  S4677  Pfunde* 

3%  6pfündige  Feldkanone  aua  neuen  Metallen,  100 
Thl.  Hupfer  und  10  Thl.  Zinn,   Hatte  56ie  aeharfe  und 
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204  blinde  Schüsse  ausgehalten.    Absolute  Fertigkeit  am 
Kopfe  23o79f  am  Stofsboden  24287  Pfunde. 

4«  6pfündige  Fcidkanone  aus  neuen  Metallen,  100 
Tbl  Kupfer,  11  Tbl.  Zinn,  6  ThI.  Messing.  Hatte  388o 
scharfe,  dann  5o  blinde  Schüsse  ausgehallen.  Trug  (auf 
den  QaadrataoD)  am  Kopfe  174^1  am  Stofsboden  19609  Pf« 

5.  iBpfündige  Belagerungshanone  aus  Bruchmetall 
TOn  100  Thl.  Kupfer  und  10  Thi.  Zinn.  Festigkeit  amKo» 
pfe  21222,  im  Bohrzapfen  (nicht  im  Stofsboden,  denn  es 
ist  die  Bede  Ton  iieuen  Gescbütsen)  342»  B  Pfunde« 

6.  1  Qpfdndige  Belagernngskanone  atts  Bruchmetall  ?on 
100  Tbl.  Kupfer  und  10  Thl.  Zinn.  Der  Versuch  am  Ko* 
pfe  war  mifsralhen«,    Festigkeit  am  Bohraapfen  99689  IPL  . 

7*  idpfftildige  eiserne  Festungskanone,  Tom  Hochofen 
xn  Zell  gegossen.  Festigkeit  am  Hopfe.  160671  am  Bohr« 
Bapfen  14461  Pfunde. 

■ 

8.  iSpfandige  eiserne  Festnngshanone«  ront  Planm« 
ofea  stt  Zell  gegessen.  Festigkeit  «m  Hopfe  291349  am 
Behrsapfen  98763  Pfunde« 

l9.  Eine  Ifisclinng  von  100  TM.  Kupfer  und  8  Theilen 
Zinn  trug  auf  den  Quadratsoll  redusirt,  26400  Pfunde* 

10.  Eine  Mischung  ron  100  Thl.  Kupfer  und  9  Tbl. 
Zinn  trug  26900  Pfunde« 

11.  Eine  Mischung  von  100  Thl.  Kupfer  und  10  Tbl« 
Zinn  trug  266^4  Pfunde. 

12.  Bruchmetall  vor  dem  Gusse  aus  dem  Ofen  ge- 
schöpft und  in  Stangenform  gegossen  ,  bestehend  aus  100 
ThL  Kupfer  und  10  Tbl.  ZinUf  trug  22600  Pfunde» 

NB^  Dieser  Yersneh  wurde  sum  Tergleiehe  mit  Nro.  5 
eingeleitet. 

r      i3.  Eine  Mischung  aus  1 00  TbU  Kupfer  und  11  Tbl« 
Zinn  trug  26600  Pfunde« 

i8* 
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14«  Eine  Mischung  «ns  «oo  ThL^Hnpfer  und  IS  Tbl. 
Zinn  trug  265qq  Pfunde» 

.  iS*  Eine  Mischong  aus  loo  Tbl.  Kupfer  und  la  ThL 
Zioii.  nebst  o.95  Blei  rifs  immer  nnTersehens  bei  achwacher 
Belastung.  • 

i6.  Eine  Mischung  von  lOO  Tbl.  Kupfer,  lo  Tbeilen 

^nii«w4  0,5  Eisea  trug  aöaoo  Pfunde. 

•  t . .  *  • 

.  ,  .  .17.  Eine  Mischnag  Ton  100  Tbeilen* Kupfer,  10  Tbl« 

Zinn  und  o,oo3i  Schwefel  trug  a6doo  Pfunde* 

18.  Gufseisen  von  Zell,  unmittelbar  vor  dem  Geschfits* 

gusse  aus  de  in  FUmmofcn  geschöpft  und  in  Stangeoform 
gegossen,  tm^  21900  Pfunde. 

19.  Gufseisen  von  einer  fransdsisehen  36pfOndigen, 
r.VL  Neccrs  gegossenen ,  beim  scharfen  Gebrauche  sersprnn* 

gencn  eisernen  jVlarinekanone ,  im  Tiegel  gut  geschmolzen 
und  in  Stangeufoi  m  gegossen,  trug  9669  riunde. 

SO.  Gufseisen  Von  einer  ispfündigen,  eu  Zell  TOn 
Hochofen  gegossenen  FestungsUanone ,  im  Tiegel  gut  ge- 
schmolzen und  in  Stangenform  gegoss^en ,  trug  19512  Pf. 

97. 

Da  uns  eben  noch  durch  die  Güte  des  königl. Preufsi- 
schen  Fabi  ihen  -  Kontmissionsrathes  und  Lehrers  der  ange- 
wandten Mathematik  am  hönigK  Gewerbs- Institut  in  Ber- 
lin,  Herrn  L,  F.      Brix  ^    die  gehaltvolle  »Abhandlung 
über  die  Uohäsions-  und  Elastiziläts  -  Verhältnisse  einiger 
nach  ihren  Dimensionen  beim  Bau  der  Hängbrücken  in  An* 
Wendung  kommenden  Eisendrähte  des  In-  und  Auslandes, 
nach  neuen,  bei  der  königlich  technischen  Gewerbe -De«' 
putation  durch  den  Verfasser  (Herrn  Brix)  angestellten 
Versuchen , «  sugeb'ommen  ist; ,  so, glauben  wir  noch,  wo» 
nigstens  gans  kurz,  die  Hanpt- Resultate  dieser  Yersoche, 
welche  Ur«  Btis  mit  «owobl  nicht  geglühten  als  vorher  ausge« 
glühten  prenfsischen  (märkischen  und  rheinischen)',  fran- 
zosischen und  schweizerischen  Eisendrahten  ron  i*a8  bis 
1*54  Linien  Durehmetaer  genaoht  Jmt,  hier  mit  anffthreB 
zu  sollen j  diese  sind: 
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1«  Die  absolute  Festigkeit  zeigt  sich  bei  dünnerh  DrSh- 
ten  gröfser  als  bei  dickern ;  sie  beträgt  im  Durchschnitt 
bei  nicht  geglühten  französischen  Drähten  iob633,  bei 
preufsischen  106968,  und  bei  schweizerischen  iSoooo Pfund 
a«f  den  QaadratsoU  (prenfmche«  Mafs  ond:  Geivicbt).  ' 

•  a*  Die  Festigkeit  des  geglühtenDrahtes  ist  im  Durchr* 
•chnitt  gleich  o*6s  der  Festigkeit  jdes  nicht  geglühten, 
•o«  dafs  also  der  Draht  dorehs  Ausglfihen  pngeföhr  38  pCt. 
von.  seineff  absoluten« F^stigke£t.vtfrUert(;*  'Dabeif  fietflieren 
jbdoeh  aie  iäiekani..Diilibte  rerbeltairsflieriig.iweoiger  ;«It 
die  dftmiern.    ,       1. •*  '  »  *         >  •  » 

•  ,*  •         •  .       ....      t<  •  .        II .  4J 

a;  Die  Grense.der  voUkomflseMn  Elaadsit&t  iaC  l«r 
ungeglükte  Dfibteim  Mittel  (l^'aaen.ffreafsbofaeiiDrah** 
ten)  0*5  und  för  ausgeglabfiet.e*6d0r  abeölatei)  Festigkeit, 
so  dafs  man  also  im  ersten  Fall,  ohne  diese  Grenze  zuü'beir* 
schreiten,  den  Draht  noch  mit  der  Hälfte  jener  Kraft 
apannen  kann  ,  bei  welcher  er  zerreiTst.     Zugleich  bilden 

diese  selben  Zahlen  die  Anfangsgronae  der  Ye^  schiebbarJkeit. 

•  .      .  .■  ,       '  . 

4.  Innerhalb  der  Elastizitätsgrenze  sind  die  Ausdeh- 
nungen genau  den  spannenden  Kräften  proportional.  Aus- 
serhalb dieser  Grenze  scheinen  die  Ausdehnungen  aus  zwei 
Theilen  zusammengesetzt  zu  seyn  ,  wovon  der  eine  wieder 
■wie  vorhin  der  spannenden  Kraft  proportional  ist  und  mit 
dieser  verschwindet,  der  andere  aber  permanent  bleibt, 
jedoch  bis  jetzt  noQb ,  Jkein,  bestimmves  Gesetz  wahrneh- 
men  iiefs*). 

5.  Der  Modul  der  Elastizität  ist  für  nicht  geglähte  und 
ausgeglühte  Drähte  ziemlich  nahe  gleich  grofa«  nad  zwar 
im  Durchschnitt  für  die  preufsischen  3oS  170001  und.  füi* 
die  fraososise^a  Drihtedo678oooPi;:  .  ' 

6.  Die  Wirkung  des  Aasglühens  endlich  besteht  darin« 
die  Drähte  wieder  in  den  ursprftnglichen  Zustand  des  ro- 
hen Stabeisena  xa  yersetzen  |  also  die  dorch  das  Drabtzie« 


Mit  dc!'  von  Herrn  Brix  hier  ausgesprochenen  Meinung  müs- 
sen wir  un&  als  vollkommen  einverstanden  erklären ,  indem 
nas  schon  die  im  19.  Bde.  dieser  Jahrb.  (S.60)  augefübrlc» 
Gerjffftfr'sehenVersttclio  auf  eine  solebo  Vermulbuug  führten. 
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lien;iferbeigifldirte  Y^redkiiig  witcler  m  ▼«niiokteii  oder 
•ofiinheben* 


Nach  Einfohaltang  dieser  drei  Nammem  Aber  die 
oaobtriglicbeii Resultate  der  ab eol II  ten  Fetti§;beit,  keh» 
ren  wir  nnn  wieder  za  unserer  vorliegcaden  relatiren 

98. 

Um  eine  zu  grofse  Weitläufigkeit  au  vermeiden,  wol- 
len wir  in  die  Details  der  Versuche,  welche  zu  den  Resul- 
taten oder  Zahlen  der  nun  folgenden  Tabelle  geführt  oder 
beigetragen  hüben ,  nicht  eingehen.    Nur  einen  Versuch 
WolieA  wir  näher  anführen,  welchen  Aubry  mit  einem  Sj* 
steaie  'Von  drei' durch  Zahnschnitte  (Nr. 84)  antammenge» 
fügter  oder  gekoppelter  Eichenstäbe  anstellte,  weichet 
ein  Parallelepiped  Ten  1  Zoll  (französ.  Mafa)  Breite  and  1 
2«oll  Hdfae  bildete  \  auf  s  um  5  F«fs  von  einander  entfern* 
ten  SUiaen  (orisontal  eiifjgelegt  und  in  der  Mitte  diireli  ei» 
Gewicht  Yon  475  Pfand  (ümt)  abgebrochen  wnrde*'  Mit 
RQckaicbt  aaC  daa  eigene  Gewicht  dieaea  Parallelepipedsi 
welchea  man  nach  der  Tabelle  im  Tortgen  Bande «  8. 81, 
nahe  genug  =s  9*4  Pfond  findet,  hat  man  alao  in  der  For* 

mel  i>  +  iG^\p^~^  rNr,6u  und  6a.]  P=475.. G=3-4, 

&  «B  1 1  A  «■  ft  und  1 8s  5  X  le  a  60  snaetsen.  Dndnrch 
erhSlt  man  nach  einer  einfiiehen  Abkfirsnng :  476*7  =  -^p 

und  daraua  denBrechiingakoeffiaienten/)=s  ^^^^^",107^6 

oder  anf  das  W.  Mafs  nnd  Gewicht  rednzirt,  nahe  p  =  8880 
Pfund,  welche  Zahl  sofort ,  wie  die  Tabelle  zeigt,  rechl 
gut  mit  jenen  übereinstimmt,  die  aus  dem  Bruche  von  Pa- 
rallclcpipeden  herTorgehen,  welche  aus  einem  einzigen 
Stöcke  bestehen  I  alao  nicht  auiammeagekappeU  sind« 
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Tabelle  for  die  Werthe  des  Brechungskoeffi- 
.xienten  p")  bei  Bestimmung  der  relativen 
Festigkeit  starrer  oder  fester  Körper. 

i  Jj  Für  Hölser. 


Benenniuig  fUr  Holxgattung, 

Abora  f '  grai^Bcr  ^  ^  •  •  .  • 
Akaslet  grttae '  •  •  .  i  • 

Birken 

(aoUt->Bttebe«  fl^ittler.  ^aalit. 

»  ...... 

9  

( Weifs«)  Buolie  '  .  ...  . 

Oeder  Tom  Libanon,  troclien 
Eichen,  eng'«,  junj^cr  Raum 
»  altes  SciiiOsbolz  •  • 
»  alter  Paum  •  .  . 
»  minierer  (Qualität  . 
*  gcün  .•«.•• 
9    "von  Rig9   •   •   .  • 

»       Stein-     .  •  .        •  . 

9  •••:  .•"*•• 

'9 '  ^     ''^  ■   •     •     •     *     •     •  • 

9'    troclieae    •  •  •  . 

Erica '       •  •  

»«  •••  


Wertbcrvon 
p  in  W.  Pf. 


BiMne  -de« 
perimentalors. 


838o 

Q75a 
Bioo 

I  o6oo 

7870 — 9630 

j53oo 

6460 
i5ioo 
\  o'Vjo 
683o 

I I  i3o 
8570 

iitqo 

84ä4 

20880 

2o'35o 
73oo — 7800 
8480 — 16000 
6290— -9000 
7a5o — 10000 
i3ooo 
B3oo 
17530 


Barlow, 
Gerstner» 
Ejrtelwein, 
9 

Dredgolä, 
"9 

9  ■ 
SbbeU. 
9 

Tredgold. 
Musschenbroek, 
Eyielweiiu 

9 

Biiffon. 
RondelcL 

p,  GerHner» 

Burg, 
Ebb  eis, 
Ejftclwein* 


*)  Setr.t  man  die  relative  Festigkeit  prismatischer,  an  einem 
Ende  eini;emauerler  und  am  andern  Ende  belaaleter  Balken 

SA* 

▼on  recbtetkigem  ^«rscbnilt  Qwm  m  -y ,  «nd  oeaal  (tto 

Anmerkung  in  i5.)  m  den  Brecbung$koc(Tixientcn  ;  so  ist  we. 

5en  m  sas  70  {Q^  in  i5.)  p  =i  6m  eigentlich  das  sccbsfache 
iiescs  KoeHisienteii.  Wir  sieben  es  vor,  bier  p  slStt  m  ein- 
siitragen,  weil  der  erstere  Koeftttient  in  allen  oben  enfwik* 
belten  Formeln  vorkommt  und  weil  sieb  diese  Werthe  an* 
mittelbar  mit  jenen  für  die  absolute  Festigkeit  gefundenen, 
mit  denen  sie  innerhalb  gewisser  Orcny.en  übereinstimmen 
müssen,  wenn  die  bei  der  EntwicKlung  der  Formeln  für  die 
relative  Festigkeit  sum  Grunde  gelegten  Hypothesen  richtig 
«indt  unmittelbar  vergleichen  ItMeo.  (M.  aeho  Im  vorlgeii 
Bttd  t  8. 80  IT.  di«  mit  «  bcMeliMtem  ^Tertbe^ 
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Benennung  der  Holzgattung. 


^^'o^thc  von 
p  in  W.  Pf. 


Name  des  Ex- 
perimentators. 


Escbe ,  junj^cr  Baum 
mittler.  Qualit. 


5> 


F4c1itcn ,  amerihaniscbe 


Kiefern  (Föhre)  .  . 

»   

»  Uigaer   .  . 

r  j»       .  , 

y  von  Memel 

»  IVorwcijer  . 

9  (mar  forest) 

»  üciiottisclie 


» 


I{astanicn,  grüne     .  . 

Lärchen   

»       ausgewähllcs  Siück 
»        sehr  junges  Holz 
Mahagoni,  span. ,  trocken 

)>  aus  Honduras 

Nufsbaum,  grün       .  . 
Pa|)pcl,  loiubardiscbe. 
»       Silber-  .... 

riatane  

Sycamorc  

Tannen   

»  aus  Ncuengland  . 
aus  Higa  ... 
aus  Schottland  . 
Rüth-  (Ficlilen)  . 
Weils-  .... 

Roth  

Hofh-  (red  pine)  . 
Weiis-  \yellow  pine 
aus  Christiana 
amcrik.,  wcifscPecht 


» 

V 
9 


»       Pech-,  aus  England 
Teack  (indian.  Eiche)   .  . 
Lim  en  (Uüster) ,  gemeine 

»  grüne   

»   


9   

Weiden  

^Veymutbski  efer',  aus  Amcr 


\  2700 
99^0 — i23oo 

1 1000 

1 7000 

io3oo 
71 5o 
935o — 1 1400 
564o — 7070 

14600 

10  JOO 

ü3oo 

«540 
1 2400 

4940 

91  '20 

6i5o 
1 5900 

7o5o 

444" — 6100 
9900 
5<)oo 
G660 
9980 
7630 

5l20 

8930 

9500 

838o 
i465o 

5'6'io 

565o 
6 100 — 684 o 
7900 — 9800 
13900 
10400 

Ö780 

0430 
10700 

8940 
8200 — 1 7700 

7340 

7290 
1 2000 

8470 

753o 

54^0 

4970 — 65oo 
5720 
1  o3oo 


Treäp^oLd. 
Lhh.  u.  Tredg. 
£arlow. 

Burg. 
Tredgüld. 
Barlow, 
V.  Gerstner* 
Mussclienbroek. 
jtylelwei/i. 
Finch  am. 
Tredgold. 

X 

V 

Barlow. 
Tredgold. 
Ebb  eis. 
Burg* 
Hbh.u,  Tredg. 
» 

Tredgold. 

y 

» 

Ebb  eis. 

V 

Tredgold. 
Ebbeis. 

V 

Rondelet. 
Barlow, 

V 

9 

» 

Eytelwein* 

V 

Fincham. 

V 

Tredgold. 

V.  Gerstnor. 
Burg. 
Ebb  eis. 
Barlow. 
Ebbeis. 
» 

Barlow. 
Musschenbroek* 
Tredgold. 
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■    B)  F«r  lEetalle.:     <  - 


1     Benennung  des  Metalles« 

 ■         M  ü.,. 

Werthc  von ' 
p  in  W.Pf. 

Name  des  Es- 
periinentMora. 

Guiscia«i)t  weirgsrauet  '  •  • 

« 

Jv                 &                        A           A           A           a           A  A 

MoMing »  ffülier  • .  •  •  •  «  ^ 

•         *  • 

.1  .  .  ..         C)  Fir  i 

20700.— 2  34  00 
34200-^36450 

34800 

39400 
*»4*'Oo— i|  070  0 

47800 

,90490 — 3id^ 

49600 

• 

•  » 

Bteiti#«'.  . 

Gauthejr» 
Banks, 

Jiennie» 
Gerstntr»  . 

BiWSm 

►       •  M 
1 

.         1          »  . 

üeneaaiuf  der  SteiogatUing« 

Werlhe  von 

pin  W.Pf, 

Name  des  Ex- 
perimentator. 

Halkstoin,  von  Portlaod  •  . 

Marmor  (Bildbauer-)    .    .  . 

Portlandstoin ,  brauner    .  . 

Sandstein,  von  Craigleith  . 
»  viNn  Hail«»  •  • 
»  von  long-Anael  . 
»       liieselarUy  vti&er 

Stein I  von  Dundee  •  •   •  . 

Ziegel,  ordinärer,  alter  .  . 
t     von  beater  .Qualilät  . 

85o 

740 
1570 — 1900 

670 

648 
570— ^i6P'« 

641    :  . 

2320 

4'4 
222 

a64 

a88 

» 

Barlaw* 
0 
»  ' 

Obschon  nun  mit  Hilfe  dieser  Tabelle  die  Anwen- 
dung der  im  Vorigen  abgeleiloten  und  aufgestellten  For»' 
mein,  wie  wir  noch  an  einigen  Beispielen  zeigen  werden, 
keiner  Schwierigkeit  unterliegt;  so  kann  es  doch  für  den 
praktischen  Gebrauch  wünschenswerth  seyn ,  für  die  am 
Meisten  vorkonMade  Fille  die  Formeln  gleich  $0  ekttii« 
richten,  dafs  4ie  10  bestimmenden  Dimensionen  der  paräl* 
lelepipedischen  oder  zylindrisohaa  Balken  und  Schäfte  eO 
einfach  wie-  möglich  nnd  ohne  erst  in  die  Tabelle  gehen 
mfisseü ,  gefunden  werden  können.  Za  dieser  Abstobt 
vihlen  wir  als  Btaterial  des  Hole,  Gttfs«  und  SekmieMten 
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md  für  im  BreebungskoeSUeMn  p  Ah  erttero  elom 
Mittel  Werth  avt  jenen  fHir  Eiehen««  Fichten-,  Eschen-t 

Fohren-  und  Larchenhols,  Da  ferner  gewöhnlich  der 
Querschnitt  des  Balkens  zu  suchen  ist,  welcher  bei  einer 
gegebenen  Länge  l  eine  gewisse  Last  Q  mit  Sicherheit 
soll  tragen  können;  so  wollen  wir  als  Beispiel  hiezu  den 
Fall  nehmen,  in  welchem  ein  paralleiepipedischer  Balken 
horizontal  an  dem  einen  Ende  eingemauert  und  am  andern 

belastal  ist.    Es  kt  «her  dafilr         Qma^pt^^  alt» 

daraas  bh^  9a  Nimmt  man  iiiiii  flbr  die  genannten 

Holzgattungen  den  BrechungskoeCBzienten  p  nur  zu  8000 
Pfund  an,  und  nimmt  davon  nach  der  in  14*  gemachten  Be« 
merknng,  wo  es  sich  um  grofse  Sicherheit  handelt,  nur 
den  lolen  Theilt  also  800 1  so  ^ird<für  Holz ,  alle  Dimen- 
sionen in  Zollen  verstanden  1  64*  sb  ^  gesetzt  wer- 
den können.  Wird  jedoch,  was  in  der  Anwendung  beipie- 
mer  9  die  Unge  l  in  Fuisen  ansgedrftckt,  so  erh&U  man 

(b  und  h  immer  noch  in  Zollen  verstanden)   bh^  =z 

oioen  fCkr  den  Gebranoh  sehr  bequemen  nnd  in  allen  Fäl- 
len sichern  Ausdruck.  Soll  dagegen  auch  das  eigene  Ge- 
wicht des  Balkens  beräoksfchtigt  werden ,  nnd  setst  man 
.  (rorig.  Bd«  8. 78)  das  Gewicht  eines  Prisma  der  betreffen- 
den Holsgattong  ? on  1  Quadratsoli  Querschnitt  nnd  1  Fufs 
Linges^y  -ferner  den  Querschnitt  des  Balkens  in  Qna- 
drataoUen  sa     so  ist  das  Gewicht  derselhmi  Q  ajlg  und 

man  hat  (Anmerkung  in  i6.)  Q  =  -j—  —  lq^  woraus 
sofort  folgt:  bh^  ss  ^^'^^^^^  alsof^rHolx  . 

wobei  wieder  Q  und  G  in  Pfunden ,  l  in  Fnfsen ,  dagegen 
h  und  h  in  Zollen  za  setzen  und  zu  nehmen  sind.  Da  nun 
aber«  wenn  es  schon  überhaupt  noth wendig  ist,  das  Ge« 
wicht  G  mit  in  Rechnung  zu  bringen ,  dieses  nur  erst  be- 
stimmt werden  kann,  wenn  der  Querschnitt/,  um  dessen 
Bestimmung  es  sich  aber  gerade  handelt  (und  wozu  G  schon 
bekannt  sejn  sollte)«  gefunden  ist«  so  verfährt  man  in  ei- 
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toloben  Falle  aaf  folgende  Art  Zeertt  YemeUifsigt 

man  das  Gewicht  G  tAmVich  und  bestimtnt  aus        =  ^ 

sofort  bk^f  wodurch  anch  schoik  iehr  nahe  h  h 
ben  iatf  mit  welchem  Werihe  man  hiolangUch  genao  ^9 
und  damit  dann  aus  a)  erst  den  genanem  Werth  ron  b 
also  auch  b  nnd  h  aelbit  bestimmen  kann*    Soll  nimlicb 
6  so  A  ein  gegebenes  TerhSltnifs  haben  nnd  s«  B.  6  s  ii4 
sejn,  sofoQ^t,  wenn  ft/k*  es  ^  gefondenist»  tLk^tatd  nnd 

S 

daraas  h  es  wodurch  auch  h  =  nh  gefunden  ist. 

Was  aber  diese  Yerhältnirssahl  a  betriffst  so  ist  diese  ent- 
weder durch  die  Umstände  gegeben,  oder  man  stellt  die 
Bedingung,  dafs  der  aus  einem  runden  Baum  gehanene 
Tierhantige  Balken  überhaupt  die  gröfste  relative  Festigkeit 
oder  Starke  besitsen  soll;  in  diesem  Falle  ist,  da6:Ä 
m  tif  sejrn  mofs  f),  n  b  |,  folglich 

7  . 

r 

Diefs  wird  hinreichen ,  um  yon  der  Bildung  nächste* 
hender  Tabelle  einen  Begriff  zu  geben.  Wir  bemerken 
nur  noch,  daCs  obschon  das  Schmiedeisen  starker  und  in 
der  Anwendung  bei  weitem  sicherer  als  das  Gufseisen  ist, 
man  demselben  gleichwohl  wegen  seiner  grörseren  Bieg- 
samkeit (worauf  wir  yorlauüg  schon  hier  Rücksicht  genom* 
meo)  einen  grdfsern  Querschnitt  als  dem  Gofseisen  gibt. 

Geoaner  wie  itVs  «■  t:i*4i4*  Ueber  die  Auflösung  des 
Problens :  aus  einem  runden  Baume  den  stSrhsteS  Balkea 
SU  schneiden,  haao  man  ia  des  Verfassers  ausffthrlicbeni  Lehr« 
bneh  dar  hdham  Uatksm«  im  UI»Bde»  Si  \iA  naehschan*- 
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jl)  Prismeo,  welche  homoatal  aa  dem  einen  Ende 


üj  yfxt  Bäqksiel^t.aQf  das  eigene  Gewipbt  Q  (jui  W.Pf.). 
Wenn  die  Iiast  am  freien  Ende  wirlct 

Formeln  Dir  «iiim   Pormala  ilr  einas     FothiaIb  filr  «iM« 

r0chtect(.  Querschn.  quadrat,  Quertobnitt  hvitförnu  Quarte^ 
Xaterlal  des  Pritmai      dt«  Breite,  h  di«      von  der  S«it«  «       Tom  lUlbmeiser  r 
Lfage  /  (itt  FttftK    IBHie  (Iii  ZoU«o)>  ^    .  (In  goltoa).  ■  ^       (!•  Zollen). 

aois .    . .  M«-<<?±i£>i  a.=<S±i£Ü r»=i2±ia? 

8ob»i.dei.e«  6A.=.<2±i^  «»«^^±1^  r»  =i2±i2L' 

»   lifo     .  lOO  4-70 


.  löd:    ^  i3o       ^  610 

Wenn  die  Last  über  die  ganfie  Länge  gleich  Tertheilt  iat&). 

Hob  ....  .  ,.,.M'  ^  a.  r.  ^.12±^ 

.  aoo  ,      «oo         ,  .  ,  940  . 

aoo  -  '    i6a  laao 

6^^  Wena  das  Gewicht  G  vcrnachläfsigt  werden  daril 
'  Wenn  die  I«aftt  blofs  an  freien  Eoda  wirkt. 

Hol,  6A»  =  2£        «^  =  ^  Hcgi 

10  10  4? 

Sehmiedeisen        ^  =  ^       H  s= 

100  100  47<> 

Gufseisen  ,  .         =  ^        a*  «  2i  = 

i3o  i3o  61Q 


«)  Nr.  i5.  Oj. 
«)  Kr.  i9.  die 


»weite  Vota. 
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Wenn  die  Last  fiber  die  ^tnedLSMg«  gleiehfömig  ir4rlli«at  ist. 

Matortal  des  Prism».  Formela  ftt  Fofmd«  Är  •■»•n     Formala  Ar  «fiim 
BBtrarn.  der  beiden  rechteck.  Qaerachn,    quadrat.  Querachn.  kreinförm.  Querschn. 
StUtien  gleich  /  h  die  Breite,  h  die       von  der  Seite  a       vom  ii«tbnw»MK  T 
(ia  F»f»eD).          Hohe  (in  Zollen).  (in  ZoUeD).    ,  (In  Zolim). 
  -»   *  ^^^mmmm^^amammmt^  V— — ■^■■i  ^ 

94 


Holz  •  «  •  •  » 

^2L. 

=  5i  ■ 
90 

Sduniedeiten 

W 

900 

__  Qt, 

'  90O 

H  SS 

« 

Gaffteisen  •  • 

bh^ 

s6o 

_  2i 

960 

SS 

940 

I990 

Aainerkung.    Um  aus  einem  runden  Baume  den  stärksten 

vierliantigen  BaDieo  su  eriiaUen,  muU  b  ssjU  genommen 
irerden. 

I  > 

101. 

£J  Priimen^  welche  horizontal  an  beiden  Enden 

frei  aufliegen« 

aj  Mit  Rücksiebt  auf  das  eigene  Gewicht  G  (in  W»  Ff.)« 
Yi^na  die  Belastung  in  der  Mitte  dei*  Lange  wirkt  0* 

H.U  M.-iS:^..-12±i2i^.<2i^' 

GttfseueD  .  .  6.o'    *         6«.     '^^  M^ST^ 

Wm»  dieliMt  Ober  di«  piue  Länge  gleichförmig  vertiieilt  iitx). 

H«»«  80  8.  376  ' 

sehiDieadMii  *A»«:iX^  «•-— '^"3^ 

Gobeu«»  .  .  M»-.-^^  a'=-j5j5-  r»«-^-- 


•)  Nr.  61. 
Nr.  64« 
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hj  W«iia  das  eigene  Gewichl  Q  fernaehliCiigc  werden  darf. 

Wenn  die  Last  In  der  halben  Länge  angebruclit  ist. 

Jt«t«rUl  dMPrUma.  Formeln  fBr  einen  Formeln  fOr  einen     Formeln  für  einen 

£iitfeni.  de»  beide*  r»0kfek,  Querschn.  quadrat.  Qaerschn.  kreisförm.  Quereohn. 

Stätteo  gleich  I  %  die  Breite,  h  die  T«Mi  der  Seite  «       Vom  Heibmeeeer  r 

(in  Fvfeea).  HSIm  (in  Zolleu).  (in  Zollen).  (h,  Zoüf^n) 


Scbniiedeiaen 

Gofseisen  •  • 


Wenn  diaLast  üb«r  die  ganso  Lange  gleicbförniig  Terthealt  iel. 
Holz  .....   hh^^^      a^  =  '2L      H  «  JZi 

3ehmiedeisen  M»>s#^     «Sss^  Has^ 

.      600  800  076a 

Gnfteiaen  e  «        a  es  ^     H  ss  ^ 

1040.  1040  4880 

Wenn  die  Last  an  einem  Punkte  angebracht  ist,  welcher  voa 
der  ^inea  Stftlae  um      von  der  andern  um  <r  absteht. 

Hol«  w=si2±i£>££  a»«12±i£i££  r»«12±i£Ä 

loi  47/ 

Schmiedeisen  M««^5±i^  a»=^2±i^  r»sal2±i^ 

100/  100/  470/ 

Gttfseisen  .  e  xi.>^lg±igL^^^e^«?+l0)^^ ,  >^ig±lg>^ 

Wenn  die  Last  Q  in  swei  H£lften  getbeilt,  und  jede  HSlfte  -  an 

eiaam  tob  der  nScluten  Stflta e  um  d  eatferatea  Punbl  anee- 

bracht  ist*). 

Hola  6Ä»«!£2±i£f  a»=i£^±iSi H«2£^+i£f 

40  4ü  188  . 

Selimiedeisen  hk*^i^S±l2L  ^e  ^  «^<?+7CI  2£g±z£j 

4«>e  .  400 .  1880 

^nfseisen  •  .  W.»!^2±i££  ^»«^^SiiSf  r»=!£2±i£f 

020  6ao  ü44o 

^   _ 

Nr,63.  Aa«Mrk.3. 
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Üm  endlich  noch  die  in  gegenwartiger  Abhandlung 
äufgestellten  und  entwickelten  Regeln  und  Formeln  durch 
einige  Beispiele  za  Erläutern  ^  mö^ea  nachstaheojde  Fälle 
behandelt  werden.  ,  . 


t.  Um  mitteitt  eines  TammeibaiimeA  Baümat^rialieil 
anfstisielien«  wird  anf  dem  Baügerfiste  ein  eicbenfei*  vier- 
luinllger  Banm  AD  (Fig.  25 j  nnte^  eiiiem  Vfin&el  '^on  do 
Grad  mit  dem  ^rizont  der^eault  b^feitigt,  dab  äet'selbe 
Uber  dem  Anflagpnnkt  BumBAa  ü  jülafter  vorspringt, 
•nm  sofort  an  dem  Punkte  A  äi4  Bolle  (7$  um  üreldbe  das 
An£sugteil  geschlagen  wird,  bef(tfstigeil  an  kdoneii*  Wenn 
nun  die  höchste  je  aufzoziehetidd  Last  ia  Zentner  beträgt« 
wio  stark  mufs  dieser  Baum  bei  Voraussetzung  eines  q^ua« 
dratischen  Querschnitts  genommen  werden  ? 

Gesetzt  das  auf  die  Welle  des  Turamelbaums  sich 
Aofwickelnde  Seil,  an  welchem  sofort  die  Kraft  P  (gleich 
der  Last  Q)  ^irkt,  bilde  an  derRolk  mit  der  Vertikallinie 
den  Winkel  voii  45  Grad,  so  ist  die  Resultirende  aus  P 
und  Q  sofort  2Q  co$(2^^^)  oder  nahei*84Q,  also  wegen  Q 
e=  1200  Pf.  auch  in  runder  Zahl  asoO  Pf.  Die  Richtung 
der  Besultircnden  ist  zMrar  nicht  ganz  g^nad  perpendikaläi^ 
äul  AB  9  kann  aber  (wodurch  die  Sicherheit  eher  gewinnt) 
immerhin  dafür  genommen  werden.  Die  Rolle  kann  näm« 
lieh  dem  söhtefen  Zuge  liacbgObeO|-  W0ii  iie  iii  A  be.Weff« 
lith  aufgebaUgl  -Wird*  ' 

äeüsi  man  a1s6  Q  s  s^oO  mi  t  t=s  t  A  ^  lolgt  aoi 
^er  betreffenden  Formel  der  Tabelle  in  [loO.]  tinter  h)* 

namlicb  aus       sz  —   sofort  a'  =  •*  sfs  ablo« 


s  . 


atso  a  ^  y  2640  a  i3*8  Zoll.  Um  zugleich  auch  das 
eigene  Gewicht  des  vorspringenden  Theilcs  AB  des  Bal- 
kens mit  zu  berücksichtigen i  müfste  man  die  Rechnung 
auf  folgende  Weise  führen.  Da  man  (yOrig.Bd.  S.81)  das 
Gewicht  von  1  Quadrat^oll  Querschnitt  ttnd  i  Fnfs  LilngO 
im  Durchschnitt  sn  Pfund  rechnen  kann^  so  wiegen 
i3'8x  i3*8«si8<)  QaadraUoü  Önerscbnitt  und  1%  Fttfa 
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Länge  sofort  •  35  X  189  X  ifl  =  794  Pf.  Davon  ist  aber, 
da  der  BalUen  schief  liegt ,  nur  der  Theil  794  cos  3o 
BS  794  X  '  666  s3  606  Pf.  auf  den  Bruch  wirksam  [59.J. 

Setat  man  nun  in  der  Formel  (unter  «)  a*  «■  — .  -^t 
QssftäoO)  Gss686  und  Z  =s  is;  so  erhält  man  a^=s3o5a 
uod  daraus  a  ss  y  3o52  =s  14*4  Zoll. 

io3# 

9*  Did  Stärke  der  beiden  horisontalen  Stiteen  eines 
Balkons  sn  bestimmen«  welcber.4  Fufs  Mg  ist  und  9  Foia 
Torsprung  hat.  Die  konstante  oder  bleibende  Belastiing 
betrigt  8  Zentner ;  die  Stfitsen  sollen  aas  SchmiedeiseB 
hergestellt  und  halb  so  breit  als  hoeh  werdeii* 

Da  man  hier  die  zufällige  jemals  mögliche  gröfste  Be- 
lastung für  ganz  dicht  neben  einander  stehende  Menschen 
berechnen  mufs,  und  dafür  auf  den  Quadralfufs  ungefähr  85 
Pfund  rechnen  kann;  so  erhält  man  bei  einer  Fläche  von 
la  <^uadratfufs  für  die  Gesammtlast  800  4.  85  X  1  ^  =  »820 

Pfbnd.   Es  ist  demnach  für  eine  Stätce  Q  =        =  910 

«nd  I  s  3 »  mitbin  aus  der  diesem  Faii  entsprechenden 

Formel fioo. 6)1  ö/»*  sä  2i  sofort  bh^  a=^'^^^=  i3'65, 

»-  900  SOG 

also  wegen  b  s=  ~h  auch  ^h*  s  i3*65  oder  A>  ss  37*3 
und  darans  h  es  V^sr3  »  3  und  ^  s  |  ==  li-  Zoll^ 

Für  einen  quadratförm.  Querschnitt  wäre  i3  65f 
also  a  SS  V/'i3*b5  a  9*4  Zoll« 

Im  Falle  diese  Tragbalken  aus  Eichenholz  hergestellt 
werden  sollten,  wären  diese  im  ersten  Falle  Zoll  hoch 
und  Zoll  breit,  im  letztem  dagegen  5  Zoll  im  Geviert 
zu  machen.  Ucbrigens  brauchen  die  Balken  diese  Höhe  h 
nnt  an  der  Wurzel  oder  an  dem  hintern  eingemauerten 
Ende  zu  besitzen  ,  und  es  können  zur  Ersparung  an  Mate- 
rial [55.J  die  untern  Flächen  gegen  das  vordere  Eud^  keil«  « 
förmig  oder  verjüngt  sulaufen. 
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3.  £•  tolli  mttttfickiiclii  «nf  das  elgtöeGeiricht,  die 
6tifke  einet  sylindrischen  gufseisernen  tirftndeli  odeir 
Wel Jbaamet  besümmt  werden,  weleher  bei  3  Klafter  Lange, 
an  beiden  Enden  frei  anfliegt  und  in  der  Mitte  mit  i6  Ztn. 
belastet  wird.  (Dabei  wird  vorausgesetst »  dafs  die  da» 
durch  eintretende  Biegung,  welche  wir  erst  in  der  folgen- 
den Abhandlung  berücksichtigen  werden  ,  aufser  Acht  ge- 
lassen werden  bann.) 

Es  ist  zuerst«  ohne  Bücksickt  auf  das  eigene  Gewicht» 
Itt  derPocmel  [töi«i)]  H  »  -^^^  <^sb  i6oe  rnnd  isi6 

sa  tetsea«  wodoreh  man  r*  b=  '^^^.f^'^  es  ii*8o3i  i^lso 

für  den  Halbmeteer  der  Welle  r  cm  V^if8o3  a  r3  Zoll 
erhalt. 

Berechnet  man  liun  für  diese  Üimension  das  Gewicht 
dieser  Welle,  welche  einen  Querschnitt  von  1672  Qua- 
dratzoll besitzt;  so  erhält  man,  da  (vorig.  Bd.  S.  83)  der 
laufende  Fufs  von  1  Zoll  Querschnitt  im  Mittel  2-9  Pfund 
wiegt,  für  16V2  Zoll  Querschnitt,  sehr  nahe  48  Pf.,  also 
für  i8  Fufs  Länge  das  Gewicht  der  Welle  =  48  X  18 
äs  O64  Pfund.    Setzt  man  daher  in  der  Formel  (loi.d)  ' 

^  ^  i2±^^,  Q  -3  16001  G  =8  864  und  I  a  t8:  ad 

erhiltmim  aehr  nahe  ^  a  i5  oder  t  ^  ^TS  ss  %%  alaü 
fOr  den  Onrchmeaser  der  Welle  5  ZolL 

Wlre  die  Laat  anstatt  in  der  halben  Län^e  niif  4  F^nfs 
TOn  der  einen  Auflage  entfernt  angebracht ,  so  wäre  ohne 

Bftckaiebt  von  Gi  in  der  Formel      ss         (iOt.6)  Q 

610  /  ^       '  ^ 

aei  1600,  1  8:a  18,  1^  aaa  4«  dwm  14  an  aetaen;  dadurch  er« 

hielte  man  oi  8*34«  und  daraita  rtmy  8*342  ==  9  (für 
dieaen  Zweck  genau  genug)«  Der  Querschnitt  einea  aol- 
•hen  Zylinders  beträgt  nahe  if6  Qnadralnoll^  also  da^ 
Gowiehi  dar  Welle  in*6  X  >'9  X  iB  ns  657  PH  8etit 

man  daher  in  der  Formel  (ioj.6)  r'  ss  » 

*9* 
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Q  =  1600 ,  G  =  657  ,  Z  =3  18,  d  i=r  4  und  <f  =  14  ;  so 
xrird      =  und  r  =  3'-i4i  al«o  4er .puichmesser 

nahe  47*  Zoll. 

io5. 

.  4*  Es  ist  die  An£ahl  der  Endsbänme  einet  einfachen 
^hdlzerneiiBrfiGbe  Ton  5  Klafter  Lange  nnd  3  Blafier  Qreite 
jio  m  ^bestimmen ,  daCi  diese  nebst,  dem  bleibenden  Gce 
ivichte  der  Brackstreiii  Geländer  etc«  ?0|i  da  Zentner  noch 
jede  jeweilige  zufiillige  Belastung  mit  Sicherheit  su  tragen 
in  Stande  sind;  voransgesetzt ,  dafs  die  Endsbftame  aus 
Eichenhols  Von  10  Zoll  Breite  nnd  id  Zoll  Höhe,  herge- 
atelll  irerdeki;  : 

Da  hier  das  Menscliengedrängc  für  die  gröfste  zufällige 
r.elasiung  angesehen  werden  mufs,  und  dafür  auf  die  Qua- 
dratklafter (bei  einer  vorausgesetzten  Anhäufung  von  24 
Personen)  eine  Last  von  cirka  3o  Zentner  angenommen 
werden  kann^  so  ist,  das  eigene  Gewicht  der  Endsbäume 
aufser  Acht  gelassen,  die  Gesammtlast  =  3  X  5  X  3o 
-|-  80  =  53o  Zentner.  Ist  nun  n  die  gesuchte  Z  »hl  der 
Endsbäume  f   so  hat  jeder  die  gleichverlheiiie  Last  von 

Ff,  «Q  tragen ,  folglich  h%  in  deir  Formel  [in  Nr.  64.] 

Ii        •  •  . 

Q  B=  |p  — ,  Q  =:  7—,  b  as  io>  Ä  c=  ift  und  (da  m 

diesen  Formeln  alles  in  Zollen  gegeben  seyn  mnfs)  l  «  3o 
><  12  =  3^io  zu  setzen.  Was  den  Brechungskoefßzienten 
p  anbelangt,  so  wollen  wir  aus  der  Tabelle  in  98.  diesei| 
blofs  zu  8000  t'f.  ansetzen,  und  dafür  für  das  'rragverqi^gei) 
nur  den  zehnten  Theil ,  also  p  mit  800  in  Rechnung  brin- 
gen« .  Diefs, gibt  die  Gleichong.: 

—  =  -X8ooxi-~  oder  —  = -j«  . 

woraus  sofort  n=  12*4  folgt,  so,  dafs  man  also  lieber 
solcher  Endsbäume  anwenden  wird.  -    '     '«  ^  •  • 


Soll  die  Rechnung  mit  Rucksiqht  auf  das  eigene  Ge- 
wicht dieser  Bäume  geführt  werden,  so  kommt,  da  der 
Längenfufs  von  t  Zoll  Querschnitt  mit  »35  Pf^gemchnet 
werden  kann.,  und  der  Querschnitt  eines  Endsbaumes  120 
Zoll  Jtieträgt,  also  jeder  Ful^  iiiö      *3£r  =i:'42  Pf.,  folg^ 


0» 
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Uck  der  gaoce  Bajim^  4a  X  a»  ia6o  Pfand  wio(^t,  \(a 
dem  yorigen  Gewichte  TOn  ^^^^  noch  jenes  ron  ift6o  iiinsa» 

•o  daf»  man  hat  ^^22?  ^  «la^'o  ss  f '8oo.  -jt^t  woraus 
,  .  »      ■  6'  36o  ' 

aefort  n  =  17*7  fo%tf  wofür  man  also  die  Zahl  18  neh« 
men  mAfate.  Im  ersten  Falle  würden  die  Bfiume  im  Loch* 
ten  etwaa  ftber  7«  im  letstern  nur  nfii.»ahe'9i  Zoll  ron  ein» 
a»der.«batehjen.  ... 

io6. 

5.  Welchen  Durchmesser  soll  man  der  eichenen ,  6 
Fufs  langen  Welle  eines  Kreuzhaspels,  und  welche  Stärke 
den  beiden  schmiedeisernen  Zapfen  derselben  geben,  wenn 
mit  diesem  Haspel  Lasten  von  10  Zentner  aufgewunden^ 
Viprdenl  . 

Da  man  hier  die  Welle  als  auf  a  um  6  FufiTovem« 
ander  entfernten  Lagern  frei  aafliegend  nnd  in  der  Vitte- 
mit  1000  Pfiind  belastet  ansehen»  dabei  daa  eigene  Ge-* 
wicht  Temadhlafaigen  kann|  ao  ist  in  der  Formel  (101.  6) 

B        (?  =  Aooo  und  i  =  6  asu  setzen,  wodurch  man 

H  =        =  3i«9i59  also  r  ts  ySfOid  =  3*i  oder  den 

Durchmesser  der  VVelle  ^  6*2  ^oHü^dei. 

Setat  man  femer  das  Gewicht  der  W^le  aammt  den 
Armen  n*  s.  w.  zu.  100  Pfund ,  und  die  Lange  der  eisernen 
Zapfen  zu  4  ZqH»  so  ist  die  Last»  ^reiche  jeder  Zapfen 
«tt  tragen  hat  (wenn  die  Arbeiter  selbst  keinen  Druck  darauf 

1  ODO        1  ÜO 

ausüben) ,  s   •  ss  55o  Pf.  9  und  da  sich  jeder  in 

derselben  Lage  .  wie  ein  an  dem  einen  Ende  .eingemauerter 
lind  in  der  halben  Länge  belasteter  Zylinder  befindet;  so 
wird  man  zur  Bestimmung  der  Dicke  der  Wellzapfen  in 

der  Formel     mb  ^  (locu^),  Q^65o  und  l  ess^ca^ 

(weil  in  diesen  Feanieln  I  immer  in  Fniaen  gegeben  aey» 

miilai aetzen.  Damit  erhält  man  aber  Hess  ? — 7—  ss  «soS 
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und  daraus  den  Halbmesser  m  y^*  i^S  c=5  «SSi  also  den 

PqrQhmeftser  =  1  •  16  ^oll.  ... 

107. 

6«  Eine  quadratische  gufseiseme  Radwelle  von  loFnf« 
L&Bge  (darnnter  die  Entfernung  der  beiden  Zapfenlager 
Terstanden)  soll  ewei  Bader»  jedes  Ton  36  Zentner  im  Ge- 
iriebte  tragen  t  wovon  jedes  won  dorn  nächsten  Sapfenlager 
nm  s  Fttfs  gegen  die  Mitte  su  abstellt.  Welche  8t&vke  hat 
maQ  4ie«er  Welle  «n  geben! 

« 

Setat  nla^  in  der  Formel  a*  =  f loij 

Q  s;^  7^00,  d  ^  2^  {  ca  10  und  zuerst  (da  mam  das  Ge-» 
Vicht  der  Welle  nicht  im  Voraus  kennt)  G  =  o »  so  wird 

A  7300 

a*  SS  8=s  65*4  und  Ifir  die  B^rechnang  Too  Q  ge» 

s  . 

nau  genug,  a  es  \/55*4  =:  3*9  Zoll,  also  der  Querschnitt 
der  Wello  =  i5  Quadratzojl,  und  sonach  das  Gewicht 
des  laufenden  Fafses  derselben  16  ^  9*9  ss  43*5,  folglich' 
4as  der  ganeen  Welle  43*5  x  10  ss  435  Pfnnd«  lüt  Zn« 
hilfenahme  dieses  Werthes  ron  Q  erhalt  man  nun  genauer 

aus  der  Tori|(en  Fprmel  4'  ss  s  59*567  oder 

a  SS  ^59*567  =  3'9 ,  wofür  man  Heber  4  SQtzeiii  also  dio 
Welle  4  ^qU  W  Qeviert  nel^nieii  wrd^ 

io8* 

7«  Bie  Stärke  eines  achteebigen  eichenen  Griludels  ftr 
ein  soo  Zentner  schweres  Wasserrad  (Badhranst  Arme, 
Schaufeln  u.  s.  w.)  au  bestimmen-,  wenn  sich  diese  Last 
auf  eine  Länge  ?on  14  Fufs  gleichförmig  Tcrtbeilt,  der 
HUtelpunkt  dieser  Läng^  von  14  Fufs,  von  den  beiden 
Zapfenlagern  beziehungsweise  um  10  und  12  Fufs  absteht, 
^Iso  die  Entfernung  der  beiden  Auflager  2a  Fufs  beträgt. 

Da  man  in  diesem  Falle  den  Grunde!  als  zylindrisch  be« 

handelt,  so  wird  man  in  der  Form,  r*  =  Q  (tdd'^ ^Xl) + ^J^^f^^ 

941 

^loe«]  <^  sa  46000,  e^  s  14,  oder  %  s  7,  4  ss  to» 
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if  a  12,  Z  =3  23  und  zuerst  Wieder  G  =s  o  setzen;  man  er- 

hält  dann       ss  ^       ■  «  2049 ,  £0%- 

94xti  .517   ^ 

lieh  für  den  genäherten  Werth  des  Halbmessers  rsy/3049 
=s  1 2*7  Zoll,  welcher  einen  Querschnitt  von  r*)r  ss  161 
X3i4i  =  5o5  Qiiadratzoll  entspricht ,  womit  man  dann 
als  Mitielwerth  G  =  5o5  X  •  35  x  22  =  3888  Pfund  er- 
hälL    £s  ist  alsQ«  wenn  man  diesen  Werth  in  der  obigen 

Formel  sabttitnirt :   r*  a=s  '^^9^+ "6640  ^  53-4.033, 

517 

und  daraus  erhält  man  für  den  Halbmesser  r ,  um  welchen 

das  regelmälaice  Achteok  herambesohrieben  werden  murs» 
I— — — 

y  2274*932  =s  i3 ,  oder  für  den  Dnrehmesser  sofort  26 Zoll» 


109. 

8.  Welche  Last  kann  auf  einem  Schüttboden  Ton  5 
Klafter  tief  oder  breit  und  10  Klafter  lang  gleichförmig  ver« 
theilt  werden  ,  wenn  der  Fafsboden  auf  (5  Klafter  langen) 
fichtenen Dibelbaomen  vom  Querschnitt  A  ÜFEB  (Fig.  17', 
Taf.  III.)  ruht,  wofür  CD  s)  r  ss  1  Fufs  vi^ü  Aü  =z  BE 
=  4  Zoll  betragt,  voransgesetst ,  dafs  diese  Dibelbaume 
dicht  an  einander  liegen  und  die  entstehende  Biegung  nicht 
w%  beracksichtigen  ist? 

Seilt  man  in  der  betreffenden  Formel  Q  =  8^ 

(•22o3r5  —17:  V^* — (Nr.  42.,  Anmerk.  und  Nr,  64.) 

resis,  ^«4«  ls3oXi28=3  360  und  |»  bbs  JL  •  8000 
s8oo;  so  erhält  man  für  die  Tragkraft  eines  Dibelbau- 

me.     =  ö       ,(38o  7  _  i-li^ , ,  3.)  =       X  36o-6 

^  6400  sehr  nahe.  Da  nun  die  Breite  // B  =  2  —  c* 
t=:  2263  Zoll  in  10  Klafter  3i  8  Mal  enthalten  ist,  so  kann 
man  annehmen  ,  duTs  die  gesuchte  Last  P  auf  3»  solcher 
Baume  vertheilt  wird  ,  also  P  s=3  82  •=  82  x  64  =  3048 
Zentner,  mit  Einscblufs  des  eigenen  Gewichtes,  betra« 
gen  darL 

'  Um  noch  dieses  eigene  Gewicht  in  Abschlag  bringien 
■tt  koBBen  I  wird  man  £uc  Beatimmung  des  Querschnitte 
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eines  ^pichen  Baumes,  für  diesen  Zweck  genau  genug  vori 
der  Fläche  des  Halbkreises  die  zwei  rechtwinkeligen  Drei- 
ecke aDA  und  bEB  abziehen.  Es  ist  aber  ab  —  JJB 
a=s  2  =  24  —  22  '6  =  1*4,  also  A  a  ■=  *  ^  Zoll ,  folg- 
lich wegpn  AD  =  k  Zoll  die  Fläche  von  y^Da  =  7  X  4 
X  '7  =  i'4,   dalier   der  Querschnitt  ADFEB  =  jr^^r 

—  2*8  =  226*2  —  2-8  =  223'^  Quadratzoll.  Rechnet  man  . 
nun  für  den  laufenden  Fufs  bei  einem  Zoll  Querschnitt  das 
Ge^yicht  dieser  I^olzgattung  (vorig,  l^d.  S.  8i)zu  •  179  Pf.,* 
8p  komnit  auf  diesen  Querschnitt  223*4  >^  *  »79  =  40  Pf.» 
so  dafs  also  ein  solcher  Baum  beiläufig  40  X  3o ,  d.  i.  12^ 
Rentner  >yiegen  wird,  Qas  eigene  Gewicht  also  von  3'2Xi% 
SS  3Q4  Zentner  von  der  vorigen  Zahl  abgeaogeiif  ^leübeii* 

Q.  In  der  A^itte  (halben  Länge)  eines  12  Zo]l  im  Ge-! 
viert  haltenden,  3  Klafter  langen  eichenen,  an  beiden 
Enden  eingemauerten  Durchzuges»  ist  eine  grofse  Wage 
zum  Abwiegen  schwerer  Lasten  aufgehängt,  Wenn  nun 
die  Wage  selbst  8  Zentner  wiegt,  wie  grofs  darf  die  höch- 
ste abzuwiegende  Last,  blpf^       fiücksicbf  ^uf  dif  Sichef • 

Rieses  Piilivens  6ejn  f 

8at«t  man  fn       bf treffenden  Formel      s  |p 

[72.]  6=:Ä=|2,  Z=:i8X'^  (weil  hier  p  grös- 
ser genommen  werden  darf)j9  =  ioqo$  so  erhält  fnai| 

Q  =  j •  1000 ,  ■'^^'"^/''t  SS  1 0666  Pf.   Da  npn  der  Bal- 

^       '  12x18  ^ 

J^en  selbst  bei  144  Zoll  Querschnitt  14/»  X  -35  X  18 
=  908  Pf.  wiegt ,  und  davon  die  Hälfte  aut  den  Bruch  wirkt 
(Note  in  64*)'  90  bleibt  für  die  Belastung  der  Wage  10666 

—  800  —  454  p=  9'i  1 2 ,  wovQii  sofort  die  Hälfte,  d.  i.  4706 
Pfund  oder  nt^he  47  Zentner  auf  jede  Schale ,  also  auch 
für  die  abzuwägende  Last ,  wobei  man  öbrigen^  ohne  Bf^ 
^nken  bis  60  Zentner  gehen  t^^^^  t  l&ommt. 


III« 

10,  Welche  Höhe  oder  Breite  mufs  man  dem  W^ag- 
balken  einer  solchen  Wage  (worauf  man  bis  5o  Zentner 
W^fS^  iirUi)  ii|  der  Mitte  geben,  wenn  di^  Aofhangpiialu^ 
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der  Schalen  um  6  Fufs  von  einander  entfernt  aind  imd  di$i 
I>i€ke      £alkeii#  durdMu^  ^  ZoU  |>etraßeo  aolif  • 

Da  der  0egei|wirt|ge  Fall  mit  jei|eni  gleich  ist,  i^ 
welchem  der  kalken  von  6  Fufs  Länge  an  beiden  Enden 
frei  anfliegt,  iii|din>dei*B|itte  mit  loo  Zentner  belastet  (oder 
paok  mit  jenem«  in  welchem  das  eine  Ende  des  3  Fufa-lan«*^ 
imfiftlheM  eingeoMiuert  und  de«  andere- init 5o  Zentner* 

))eUst^(  iat);  so  )^at  u^an  \q  der  Formel  Q  =  f  p-p  l^»-] 

Qsaioooo»  frae«  JoBT^  und  für  Soliaiiedeiseti  (da* 
hier  dieBiegang  oook  |ii€l(l.beaonderebet6c]|aiehtigtwird)* 
p  sn  Bpo9  «II  «etseii«  Hit  diesen  Wert)ien  erMli  man  din%  • 

^Ä*  =^  *T}{Öoöö~"        dfiriiua  A*c=i67-5  od^r  Äq^y  67*6' 

s3  8*9  Zoll»  Nur  mit  einer  geringen  Abweipbnng  (weii  bei. 
dieaeii  Formeln  schon  mehr  auf  die  gröfsel*e  Biegung  des. 
.  Sehmiedeisens  Hücksicht  genommen  ist)  erhült  man  dieses. 

Resultat  auch  ans  der  Formel  ^  in  io|.6)t  worin 

400  '  , 

Q  83  10000 1  h  sst  9  und  l  sab  tsü  setnen  ist;  und  zwar, 

ffllgt       ^         «;=  7^0,  oder  A^6^7$  und  4=78.6  Zoll«, 

409 

Nimmt  man  abo  diese  H5he  (Fig  s6,  Taf.IV.) 

cm  SVa  Zoll,  mitMn  die  halbe  Höhe  CO  s  OD  «a  ik^AZoll;- 
so  kdnnen  sor  Ersparnng  an  ITaterial  und  ai)  Gewicht  des 
Balkens  nach  Nr.  74  die  beiden  Bf grvnaongshorTen  ACB 
und  ili>J9  theoretisch  genommen  *  ganz  gleiche  Parabeln 

C4I^nniCBD  vom  Parameter  —  =  ^^Jä-  —  1  »eyn, 

woför  man  also,  eine  beliebige  Abscisse  APzst  x  und  die 
^sugehörigen  Ordinalen  PM=s  PM!  gesetzt,  die  Glet^ 
chung  y'^^x  und  daraus  z.  B.  für  x  =  i  Fufs,  ^  =  '2'45 
Zoll,  für  j:  =  '2  Fufs  sofort  ^  =  3*40  Zoll  u.  s.  w.  erhält. 
Um  aber  dem  Baiben  an  beiden  Enden  eine  gewisse  Breite, 
z.  B.  von  2  Zoll  zu  geben,  wird  man  diese  theoretische 
(in  der  Zeichnung  punktirte)  Linie  durch  was  immer  für 
>^ine  andere  Kurve  eiahüUenf 

m 

m 

IIS» 

ti*  £a  soll  die  Höhe  und  Diclie  des  galseiserncn  Dsv 
laooiera  einer  /FoU'seben  Dampfimaichine  toh  ^o  Pierde« 
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Itraft- bestimmt  werdta,  wenii''  die  Entftmiiiig  der 
ElohangpunlKte  für  die  Kolben-  und  Hnrbel-  oder  BUnel- 
Stange  le  Fnfs  betragtf  nnd  wenn  msn  festsetsti  dafs  [dabei 
die  Diebe  yi  der  Hdbe  ansmachen  soll* 

Beebnet  man,  obne  erst  anf  die  nftber  gegen  den  Mit« 
tel*  oder  Drebnngspnnkt  des  Balancier s  Regenden  Wi- 
derstande der  Lnft-  und  beiden  Waaserpampen  genauer 
nn  nntersncben,  gerade  so  wie  im  rorigen  Beispiele«  sncbt 
also  ennacbst  den  Druck  ron  Seite  des  Dampfliolbens  anf 
den  einen  Eodpnnkt  des  Balanoiers,  und  nimmt  einen  gleich 
grofsen  Widerstand  an  dem  andern  Endpunkt  ron  Seite 
der  KorbelstaDge  an ;  so  hat  man  enerat  mr  Bettimmong 

des  Durchmessers  des  Kolbens  die  Form,  D  ==  i  +  V^22  •  5 
in  welcher  im  vorliegenden  Falle  xV  =  20  zu  setzen  ist, 
Han  erhält  damit  D  =  1  +  ^  =  22-2  Zoll,  wofür  wir 
«a*/»  nehmen  wollen.  Läfst  man  den  Dampf  mit  1V5  At- 
mosphäre, also  nahe  mit  i5  Pfund  auf  den  Quadratzoll 
wirken  ,  so  entsteht  auf  die  Holbenfläche  von  397*6  Qua« 
drateoU  ein  Druck  ron  897*6  x  i5  =  6964  Pf*«  wofür 
urir  sofort  in  runder  Zahl  60  2;entner  oder  6000  "PL  rech- 
nen wollen.    Han  wird  sonaoh  in  der  Formel        ==  — 

5so 

(100.  by  Q     laooo»  Z  SS  le  und  6  ca  -^k  set«en;  man 

u-i..  j          La       i6xiaooaxis       ,  «      /  1 
erbalt  damit    Ä»  a=   —  es  4480  •  769 ,  also 

»..: 

h  s3  y 4430769  =3  i6-5  Zoll,  demnach  für  die  Dicke  b 
nahe  i  Zoll. 

Hinsichtlich  der  Begrenzungsliurre ,  welche  in  der 
Theorie  eine  Parabel  AMC  (Fig.  26),    deren  Gleichung 

jr«  «3  ^  «  =  4-  X  ist  (fftr       0 dr  und  PMsis^),  gilt 

wieder  die  im  vorigen  Beispiele  gemachte  Bemerhung« 
Auch  wird  in  der  Praxis  die  Dicke,  die  man  hier  noch  ge« 
ringer ,  etwa  zu  ~  Zoll  n^men  könntet  durch  die  Rand» 
und  eine  Mittelrippe  verslärkt*  . 

Wir  geben  hier  zur  Vergleichung  unserer  Rechnung 
die  vorzüglichsten  Dimensionen  des  Baianciers  einer  wirk- 
lich ausgeführten  französischen  Dampfmaschine  von  20 
Pferdebraft  nach  ff^aWschem  PrinzipOi  wovon  die  Hälfte 
in  Fig.  271  Tai.  lY.  dargestellt  ist. 
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Es  ist  nämlich  dabei  AC  ta  5'()F,f  BD  ss  i8Z.,  mn 
CB  6  Z. ,  die  Dicke  c<£  =  *9  Z. ,  jene  der  Randrippe  (von 
der  Höhe  1*4)  ab  ss  a*6  Z. ,  jene  der  Mittelrippe  von  der 
Höhe  op  =  1*1  Z. ,  in  der  Mitte  ef=z6  Z.,  welche  jedoch 
gegen  beide  Enden  verjüngt  zuläuft  und  in  A  nur  mehr  3*8 
2.  beträgt.  Hieraus  folgt  also  eine  gute  Uebereinstim« 
iming  mit  der  obigen  Rechnung,  und  man  sieht,  dafs  dieser 
Balancier  bei  aller  Leichtigkeit  und  Eleganz  gleichwohl 
allen  Anfordernngen  der  Solidität  und  Sicherheit  entspricht. 
Nimmt  man  bei  einer  abermaligen  Rechnung  auch  auf  das 
Gewicht  G  des  Balanciert  Rftcksicht  und  setnt  in  der  Formel 

bh*  ss^  ^'^i^^  für  6 1  Q  und  /  wieder  die  vorigen  Wer» 

the«  dagegen  G  es  1000 1  welchen  Wenk  das  Gewicht  die»- 
eee  Bahincieri  gewlüi  nicht  fibersteigt;  so  findet  mae  seliip 
aalle  ^0117  and  b  so  i^/i«  2^011»  In  naserer  nfichsten  Ab* 
kandlang  werden  wir,  die  Sldrlie  dieses  Balaaciers  bestim» 
men  i  in  so  fern  dabei*  avf  die  Biegung  Bficksicbt  genom« 
»en  werden  ioU. 

1  a.  Sey  endlich  noch  fpr  eine  solche  Dampfmaschine 
die  Breite  der  an  der  Axe  des  Schwangrades  angesteckten 
gufseisernen  Kurbel  zu  bestimmen,  wenn  ihre  mittlere 
Dicke  zu  sYs«  Länge  (Halbmesser  destKarbislkreises) 
an  3o  Zoll  9  nod  der  Druck  auf  die  Kurbel wsnte  wieder  an 
6000  Pfund  angenommen  wird« 

.  • 

Obsohon,  je  nsch  der  Terscbiedenen  SteUnng,  Toa 
der  Bärbel  (eigentlicb  dem  Knrbelknie)  abwechselnd  die 
absolute ,  rfichwirkende  und  respektive  Festigkeit  in  An« 
Spruch  genommen  wird ;  so  ist  ihre  Starke  doch  nur  nach 

der  letztern,  in  Beziehung  auf  welche  sie  nämlich  am 
schwächsten  ist,  also  am  leichtesten  «erbrochen  werden 
kann,  zu  bestimmen. 


Sieht  man  also  die  Sache  so  an  t  als  ob  das  eine  (brei«* 
lere  und  dickere  an  der  Axe  steckende)  Ende  eingemauert, 
,nnd  das  andere  mit  6000  Pfund  belastet  wäre«  nod  bestimmt 

darnach  die  Hdbe  h ;  so  darf  man  in  der  Formel  bh*  a  ^ 
(100»^)  nur  Q  =9  6oeO|  b  sst  eVs  und  l  sa  aVt  setaen,  um 
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(Jon*  ^  r- 

4  ",30  ^  46  o^S^r'  Rrte  A  ss  OfSi  Woftr  miiii  (ohne 

poch  auf  Biegung  Rücksicht  zu  nehmen)  7  Zoll  nehmen 
-wird.     Düfs  man  diese  Breite  nach  vorne  gegen  die  Hur- 
))elwarze  zu  wieder  abnehmen  lassen  kann,  folgt  schon 
fiu8  Nr.  5'i  ;  um  jedoch  für  die  3  hi*  3  Vi  ?oU  dic^e  Kurbel- 
Warze,    welche  gewöhnlich  aus  Schmiedeisen  eingesetzt 
wirdi  die  nöthige  Festigkeit  zu  erhingen,  wird  man  in, 
dieser  Verjüngung  nicht  füglicfi  unter  S'/a  Zoll  gehen  kön- 
Aus  demselben  Grunde  wird  das  Kurbe)knie  an  die- 
ser Stelle  (so  wie  am  obern  Ende,  mit  ifrelchem  es  an  der 
Axe  steckt)  bedev^tend  dicker  gehalten.    Bei  der  un  Tori- 
äeä  Beispiel^  erwähnten  Pan^pfmaschii^e  i^at  die  iu  Pig.a8 
Wgentellte  Kurbel  folgende  P4°^ansiQDeQ.    Der  DuvA^i 
jnesser  ab  cles  l^rei^förn^igea  Auges  betrigl  ^ab9  7 9 
fUifser^  Durch qiei^^  AB  i4  Zoll;  ferner  \st  cd  es  11,  mn 

S8  6t  di«  QMie      allerg  Ende /ir=:  ^'7  f  jene  AfcBss^d, 
die  am  unteri^  Ende  pq  =  5^  so  wie  der  Halbmesser  dti 
Karbelkreis^f  (;p  c;^  2^  ?oll.  Endlich  ist.deyi^ni  ABmn- 
•af  der  hini^m  Fliiche  fi^cii  d^rch  eine  rerjftogt  salao« 


derartige  Be&piele  werden  in  der  nicbsten, 
Abhuidlnng,  y^q^  Ton  der  Qiegung  dif  Bede  sejrn  wird^ 
vorkommen» 
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in  det  östeireiähischiSii  Monarchie  paten^ 

tirter  Erfindungen  und  Verbessetungen^ 
deren  PriviTegieJi,  eJrlQSchen  sind* 


.Bis 


tn  Mailand,  FfiaffShriges  PriviUgiiim  auf  eine  V^fb^ttcrmig  iift 
4Br.  Braenping  von  Papiei"  und  Pappe  aus  Stroh  9  Aus  der  Lein* 
pllannef  mit  dem  Sumpftnoöse  ünd  aus  Blättfern;  vom  i4«Mni  ite4 

(Jäbrbacber»  BandVllI.  S.56o). 

isher  iiat  mah  iihtnet*  clie  Pottasche  4  Soda  odeif 
Asche  mit  Kalk  vetst^hätft,  ängewendet,  um  das  Strohe 
den  Lein,  Blattei^  und  Sumpfgräser  zu  maz^riren,  und  sie 
zur  Fabrikation  de*  Papiers  zu,  Vet-wenden.  Nach  zahlrei- 
chen Versuchen  habä  ich  gefunden,  dafs  jenes  kostspielige 
und  unbequeme  Verfahren  durch  die  blofse  Anwendung 
des  Kalbes  ersetzt  werden  kann,  der  eine  Tollkomtnenö 
Mazeration  liefert,  die  Farben  der  Vegetabilien  zerslörti 
und  Papier  und  Pappe  liefert,  die  'Au  jedem  Gebrauthd 
dienen^  dabei  mit  bedeutender  trsparung  an  Zeit  und  Ko- 
sten. Man  nimmt  dazu  hundert  Pfund  gebrannten  Kalk^ 
den  man  mit  etwas  Wehig  Was&er  Sserfallen  läfst;  setzt 
unterdessen  einen  bessel  mit  soviel  Wasser  an  das  Feuef» 
als  hiAreicht^  um  i5o  Pfand  Stroh  oder  eines  der  anderen 
oben  genannteii  Pflanzensio0*0  oilisaweieften  ^  uiid  sobalcl 
das  Wasser  zum  Steden  kommt,  setst  man  naeh  und  nach 
den  Kalk  hiüsilt  uod  nachdem  das  Ganze  eine  Yiertel- 
atande  lang  unter  bdatandigem  Umrühren  inl  Siedln  erhal- 
ten worden,  bribgt  iniin..da8Stroä  odeareipeii  andern  Pflail- 
zenstoff  hinein«  nnd  lafat  allaa  snaamiiien  sirei  Stuhden  lang 
aieden  i  wddnreh  eine  VollkommehiB  llas^ration  bewirkt 
wirhil*!  -Oas>8treli  ivM  a^tiaHn-  heratttgeitonrtnanr  ütt^M» 
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sehen  ,W$MW  «bgewatcbett ,  dtnsi  auf  gawdlmUelie  Art  m 
Papiarseug  Tararbeiteu« 

Paul  Branca^ 

In  Mailand.  Fünfjähriges  Privilegium  auf  die  Erfindung  eines 
metallischen  Uebersuges  auf  Arbeiten ,  Mobilien  und  Werkzeuge 
aat  Blten«  Stahl  und  anderen  Meullen  ^  um  aie  vor  der  Oxyda- 
tion an  bevfahren ,  indem  sie  aide  dem  Platin  ähnliehe  Farbe  er* 
balten ,  und  jähre  lang  selbst  unter  der  Einwirkung  von  Wasser 
und  Luft  unverändert  bleiben;  vom  a5.  Märe  i8s5  (iahrbüeber« 

Aand  X*t  Seite  s4o). 

IKe  Rompotltion «  aoa  welchar  diäte  Veberslebang 
baroitet  wird  i  ist  folgende : 

V2  Pfnad  feinet  Silber, 
80  Karat  NicbeU 

Nacbdem  diete  Ketalle  getcbmolaen ,  werden  bin* 

eegefügt: 

# 

10  Pfand  feines  Zinoi 

t     •     Oro  Canturino  InantOg 
I     9  Wismntbi 
t     «  Salpeter. 

* 

Nachdem  alles  geschmolzen,  taucht  man  die  an  fib^i^ 
aiebenden  Gegenstände  in  die  Metallmischung,  nachdem 
tie  Torber  mit  gep&lTerteaoi  Salmiak  auf  gewöbnlicbe  Art 
flberaogen  worden. 


Flach  und  Keil^ 

In  troppaü.   2eli'njahriget  Privilegium  auf  ein  VerfalirMi  r  OnH- 
eisen  und  dartns  verfertigte  öesehirre  und  Oerithe  mit  eineeA 
bleiMen,  der  Oeeundbeit  unsc^hädlichen  Emaille  oder  Glasur  la 
vetsaheni  veai  9.  Juli  i8t6  (JahrK »  Bd4  X.  8.  afts)« ' 

(Hierzu  die  Tafel  V.) 

1.  Hauptübersidht« 

l)at  Verfahren,  Gufseisen,  aamlich  gegossene  eiserae 
tteeb*  und  andere  Getebirre  nnd  allerlei  Gerithe  nntei- 

Digitized  by  Google 


3«3 

ner  Emaille  oder  Glasur  2a  versehen,  welche  neben  ihrer 
Unschädlichkeit  die  gehörige  Festigkeit  besitzt,  und  da- 
durch das  Geschirre  und  Gerätbe  von  Rost,  Schmutz  und  Auf- 
löslichkeit  in  Pilanzensäuren  schützt,  besteht  in  der  H«ttpl- 
•eehederint  dafadaagurseiserneGerathet  nachdem  es  vorher 
•ehr  gut  TomRost  oder  Glühespan  und  aonatigen  Fettigkei* 
teil  ginxlich  gereinigt  werden,  mit  einer  sogenannten  Grand* 
meaaet  beatehend  aa§  einer  porsellanartigen ,  im  Feuer 
leat  erhärtenden  Masae«  nafa'übereogen,  nnd  dann  nooh 
Ibnebl  dareh  Anfaliabnng  einer  ^ingepolverlen  leicbtflfla« 
•igen  GUsnr  iokmstirt «  dieaer  ganee  Ueberzvg  aber  naeh 
gehörigem  Trochiien  in  einer  feraehleaaenen  Glfib? orrich- 
tnng  eingebrannt  9  d.  h«  bei  einer  beatimmten  Temperatnr 
angeschmolzen  wird.  Das  Geschirr  oder  Geräthe  erbalt 
dann  einen  emailartigen ,  wohlglaairten ,  ISsat  nndnrchtich- 
tigen  nnd  featanfaitaenden  Ueberzug  von  grauweifaer  Faibe, 
welcher  gegen  die  gewöhnlichen  S&oreni  ,wie  aolcbe  in 
Speisen  vorkommen«  aebr  lange  scbfllat,  und  bei  gröfse» 
rer  Reinlichkeit  dem  Geschirr  oder  Geräibe  ein  gefälliges 
Ansehen  gibt* 

••   Anawahl  nnd  Vorbereitung  der  eiaernen 
Geacbirre  oder  Gerathe. 

Fast  alle  Gestalten  und  Gröfsen  von  Koch  -  und  son- 
stigen eisernen  gegossenen  Geschirren  und  Geräthen  kön- 
nen, wenn  ihre  Metallstäike  nicht  zu  groi's,  ihr  Umfang 
nicht  zu  beträchtlich,  und  jene  Metallstärke  nicht  zu  ver- 
schiedenartig ist,  emaillirt  werden.  Z  B.  alle  Arten  Hä* 
fen ,  Töpfe,  Rainen,  Kastrole,  Schüsseln,  Teller,  Nä- 
pfe, Trichter,  Wannen,  Schalen,  Vasen  u.  dgl.  Geschirre 
zum  häuslichen  und  landwirthschaftlichen  Gebrauche ,  so 
wie  auch  Pferdekrippen  für  ein  einzelnes  Stück  Vieh,  mithin 
also  alle  ähnlichen  Sachen  und  Gerälhe  können  Gegen- 
stände der  Emaille-Anwendung  seyn ,  wenn  ihre  Grölse 
nicht  etwa  so  beträchtlich  ist,  dafs  bei  Aufiragung  der 
Emailleo -Massen  und  der  Einbrennung  au  grofae  Schwie- 
rigkeiten entstünden.  So  z,  B.  würde  es  sehr  zweifelhaft 
sejn,  einen  3  Schuh  weiten  und  mehrere  Zentner  schwe* 
ren  Seifensieder  k  es  sei ,  oder  eine  mehrere  Schuh  lange 
Platte  mit  gntem  Erfolg  zu  emailliren,  obwohl  oicht  in  Ab« 
rede  geatellt  werden  kanut  daOs  auch  diefa  bei  angewandten 
HiUarorriehtnngen  so  bev«rlittelligen  iat   In  gegenwir» 
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tigci*  Beschreibung  kömmt  es  daher  vorzüglich  auf  die 
Emaillirung  der  gewöhnlichen  Geschirre 
und  Geräthe  zum  häuslichen  und  ökonomi-» 
achen  Gebrauche  an.  — ^  Die  Eisengufs- Geschirre? 
«ild  Geräthe  dürfen  nicht  unrein  oder  löcherig  gegossen 
ünd  mit  zufälligen  Narbett«  Warzen  od«r  schädlichen  Ef*^ 
habenbeiten  TOrsehen  sejn,  Weifses,  in  der  Glühhitze 
leicht  spriügeiides  Eisen  ist  ebenfalls  retwerilich «  und 
fiberhsiipt  müssen  Eora  Emailliren  stets  die  gelungensteni 
teinsten  ond  glättesteo  Gufsstücke  sasgelvahll  werdtfö. 

•  t)ie  Vorberllitung  solcher  6es6hirl*e  Ühi  G^ratiie  ge-' 
ichieht  dadurch  f  dafs  solche  silierst  mit  taühen  scharfen 
Steinen  od^r  Feilen  roil  allem  mechanisch  anhSngendetf  > 
Sande,  Lehm  oder  Söhlachen  uM  Kdhlenthellen  gänzlich 
befreit  werden.  Ti^rMioihet  fhan«  dafs  t'^ettigkeit  durch 
Irgend  einen  Zilfall  cfde^  Besch mützuhg  äüf  dt^  emaif- 
lirende  Fläche  gekdmmen  ist^  so  mols  dai  Geräthe  einei' 
leichten  dunkelrothen  Glühhitze  zur  Entfernung  dieser* 
Verurtreinigung  unterworfen  werden^  welches  aber  im  gc- 
iitröhnlichen  Fallä  nicht  nölhig  ist^ 

Nun  wird  das  mechanisch  gereinigte  Geschirr  ge-* 
beitzt.  Man  bedient  sich  hierzu  am  vortheilhaflesten  del* 
Pflanzensäure,  namentlich  der  Essigsäure,  und 
iswar  in  dem  Zustande«  Tirie  solche  in  der  sauer'  gegohre- 
nen  Hx>rnmaische,  in  VVein  oder  Bier^  oder  Früchtessig, 
oder  in  jeiier  Flüssigkeit  vorkömmt i  'weiche  bei  der  Ver- 
kohlüng  des  Holzes  in  verschlossenen  Oefen  öder  Meilern 
durch  Niederschlag  gewontien  wird.  Alle  diese  Flüssigkei- 
ten enthalten  die  Essigsäure  mehr  oder  wenigcfr  v0rdüDiir4 
tindmitschleimigenj  faserigen  u^iid  andern  Substanzen  Ver- 
mengt, sind  aber  sämmtlich  zuib  Beitzen  des  Eisens  anulrend« 
bar,  indem  blofs  die  Dduer  der  Beitzateit  Abtreichungen  be' 
merken  läfst.  Im  Grofsen  t^ird  am  gewöhnlichsten  und  Vor- 
th dilhAftlisten  die  Kdrnbeitite  angewendet«  Sie  wird  guit 
sd  bereitet  wie  die  Mliische  zum  Branntweinbrennen ,  nfer 
däfs  man  die  ^istlge  GälirüngS))erio.d'e  vorübergehen  tafst^ ' 
)>is  die  Flüssigkeit  in  den  zweiten  oder  6anem  Gähruogs- 
^ad  götreteh  ist  f  weichet*  durch  Wärme  nnterstützt  wird« 

Aiimerkung.    ÖbWobl  die  tlolsesstgsliure  das  wohlfeilstd 
.  Bfllli'Miterial  att  a^n  Schalati  so  isl  sie  döthofl  biadsriidii 
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waD  ^  ifli  gewShiiBfllion  wohlfeilsten  ZusUncte  «odi  viel 
ith«riecbe  und  empTreumatiscbe  Oebl  -  und  Harstbeile  yecp 

mengt  enthält,  welche  das  Beizen  stellenweise  verhindern, 
und  die  ganze  Emaillirung  raifsgluclicn  lassen.  —  Nur  sehr 
sorglaltig  gereinigter  Holzessig  kann  bicrcu  verwendet  werden.  ^ 

Die  mechanisch  gereinigten  Kochgeschirre  werden 
nun  in  jene  saure  Beitze  gethan  9  dergestalt,  da£a  die  Oeff- 
nung  z.  B.  der  Töpfe  oben  zu  stehen  kömmt,  damit  die 
sich  bildenden  Gaablasen  frei  entweichen  hönnen«  Die 
Beitznng  wird,  wenn  die  Arbeit  rasch  gehen  soll,  durch 
£rwirmuQg  des  Beitsmitteis  sn  etwa  20  bis  26^  R.  beför* 
dert»  Aach  ist  es  sweckmäTslg,  die  Geschirre  nach  etwa 
6  Standen  heraassonehmen,  mit  einem'  groben  Felsen  zuv 
bewifchen,  and  neaerdings  in  die  Beitae  zu  atellen.  Da-' 
darch  bewirbt  man  das  bessere  Angreifen  der  Sfiure,  we- 

Sen  der  Befreiong  der -Eisenfiiche  Tom  .Eisenschlamm, 
er  sich  stet»  achwiraUch  am  Geföfse  seigl»  Im  Gänsen 
sind  lo«»  IS  Standen  hinreichend  bei  a5  bis  90*  B.  Tem*^ 
peraiar,  jedes  Eisengeschirr«  zu  beitzen,  wenn  nämlich' 
eine  Beilse  von  1  Wiener  lletae  Hornschrot  (oder  Gersten« 
Ifalz)  mit  100  Mafs  lauem  Wasser  and  etwai  Pfand  Sauer- 
teig, oder  ein  anderes  Gährmittel  bereitet  worden. 

Die  Beitzung  bann  in  hölzernen  GeiaTsen  |;eschehen* 

• 

Nachdem  die  Geschirre  oder  Geräthe  anf  diese  Weise 
gebeilst  worden,  werden  solche  nach  einander  aas  der  Beitze 
genommen,  schnell  im  laa warmen  Wasser  abgeschweift^ 
and  mit  einem  groben  Fets^  and  Sand  rein  ansgesoheoert, 
so  dafs  das  Geschirr  oderGerflthe  aaf  der  sa  ematilirenden 
Fliehe  recht  rein  and  blanh  erscheint,  ile  sorgflltiger  die-^ 
•es  Soheaern  geschieht,  je  gewisser  ist  man  der  Festigheit 
der  demnichstigen  Emaiuirang*  Nnn  wird- das  Geftfii  odef* 
Geräth  nochmals  e  oder  3  Ifal  mit  stets  reinem  Wasser  aas» 
gespült,  and  anter  Wasaer  aasgewttcht,  so  dafa  wie  mög- 
lich alle  Saare,  am  besten  mit  Beihilfe  einer  Bflrste,  ab- 
geschweift iat.  —  Man  mnfa  sehr  sorgflltig  daraaf  aeben, 
dafs  wihrend  dieser  Reinigung  das  Gefilfs  nicht  länger  a1» 
etwa  5  bis  10 Schunden  aulser  der  Flüssigkeit  sich  befindet, 
weil  aieh  sonst  sofort  ein  gelblicher  Niederschlag  aus  Ei- 
sen ansetzt,  welcher  höchst  schädlich  ist,  und  die  Emaille 
nicht  binden  lafst.   Nachdem  nun  dasGesc^rr  oder  Garath 
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adglicbtt  rein  nnd  säurefrei  ist,  wird  es  sogleich  unter 
reines  Wasser  gebracht,  damit  sich  kein  Bost  ansetzt. 
Bier  bleibt  et  so  lange,  bis  es  mit  Emaille •  Massen  übcr- 
sogen  werden  soll.  Fast  immer  setzt  sich  aber  auch  ins 
sehr  reinen  Flufswasser  an  das  blanke  Gefafs  eine  dünne 
gelbe  Schlammhaut ,  welche  jedoch  nur  locker  aufsitzt» 
nnd  kurs  TOr  dem  Gebraache  des  Geschirres  durch  reines 
Wasser  abgespült  werden  kann.  Man  mufs  Überhaupt 
beim  Reinigen  der  Geschirre  das  reine  Flufswasser  nicht 
schonen,  um  darch  möglichste  Verdünnung  alle  sdhiH* 
rende  Sfiare  lortznschaflPen« 

Sowohl  dasBeitsen  der  Geschirre,  als  das  Aasschwei« 
fen  geschieht  am  besten  in  h51sernen  Gefilfsen* 

3.  Zubereitung  der  f^mail  1  e-Ma ssen« 

Der  Grundmasie.  Sie  besteht  ans  Kieselerde,  Bo* 
ras  und  Thon«  Erstere  beiden  Ingredienzen  werden  siisam« 
mengeschmolsen  (eigentlich  sosammongesintert) ;  der  Thon 
dient  als  Bindemittel ,  um  der  gepuherten  Masse  eine  ge» 
wisse  Konsistena  und  der  Emaille  eine  ondui^ohsichüge 
Farbe  zu  geben« 

a)  Zubereitung  der  Kienelerde,    Bein  er,  eisenfireier 

Quarz,  ßergkrystall,  reine,  nicht  kalkschalige  Feuersteine, 
oder  reine,  eisenfreie,  ganz  weil'se  Flulskiesel  und  Ge- 
schiebe, selbst  bei  Mangel  an  diesen  bessern  Kieselgeslei- 
nen auch  sehr  weifser,  höchst  rein  gewaschener  Sand  ist 
hierzu  anwendbar.  —  Am  besten  ist  reiner  eisenfreier 
Quarz,  weil  er  auch  wohl  im  Verhältnifs  seiner  Güle  am 
ivohlfeilsten  ist.  Das  (^)uarzgeslein  wird  rein  gewaschen, 
roih  geglüht  und  in  einem  reinlichen  Gefäfs  im  reinen  kaU 
ten  Wasser  abgelöscht.  Die  mürben  Steine  werden  dann 
in  einem  Steinmörser  zur  KrbsengröCse  gestolsen ,  und 
dann  unter  einer  Porzellan-Glasurmühle ,  oder  unter  einer 
Mühle  von  sehr  grobkörnigem  festen  Sandstein  (Konglo- 
merat), zu  fast  unfühlbarein  Pulver,  trocken,  oder  besser 
naCsgemacht  zerrieben,  dann  aufs  feinste  geschlemmt.  Ist 
man  überzeugt,  dals  weder  durch  die  Mühle,  oder  durch  das 
Brennen,,  oder  durch  sonst  anhängende  Theile  dieses  Pal- 
ver  eisenhaltig  ist,  so  bedarf  es  weiter  keiner  Reinigung« 
Ist  man  aber  aus  Mangel  an  Vorrichtungen  genöthigt »  den 
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Qaars  in  eisernen  Mörsein  oder  Schalen  zu  stampfen,  oder 
2U  reiben,  so  ist  ein  leof^nies  Digeriren  des  Kieselpalvert 
aut  Terdflnnler  Salzsiare  nöthig,  wobei  auch  Warme  an-  ' 
MWMidet  werden  kann.  Nach  rieimaligem  Aussüfsen  ist 
dean  v  wenn  das  abÜiefsende  Wasser  nicht  mehr  auf  Säure 
reagirt,  das  Kietelpal?er ,  welches  man  der  Kttriee  wegen 
Hieeelerde  nennti  hinreichend  rein ,  mui's  aber  natfiriioh 
ganz  forbanlos  erscheinen.  Es  wird  mit  Abhaltung  von 
8leab  am  betten  in  irdenen  oder  reinen  bdlaernent  nicht 
aohialirigen  GellCsen  anfbewahru 

.  b)  FarUt^Uung  rfet  Bonu,  Der  gewöhnliche  käaili- 
cbamffin.  Boras  iat  hieran  dienlich  ,  uad  wird  nar  fein 
gemahlen,  hdchtt  fein  gesiebt,  so  dafs  -das  Pnlrer.  kaam 
ifihlbarist«  nnd  dann  dieses  PuKer  in  trocknen,  am  besten 
grofsen  glaseraenGefifsen  wohl  rersohlossen  aufbewahrt. 

e)  ZuHrBiiung  de$  Thom.  Heiner  weifser  Thon,  wel- 
ober  nach  dem  Brennen  noch  weiCs  bleibt,  nnd  woen  der  - 
Passaner,  der  Br&brong  an  Folge ,  sieh  am  besten  bc'- 
wahrt,  jedoch  jeder  andere  nichtTalkerde  hakiger,  obige 
Eigenschaften  besitsende  weifse  Thon  auch  anwendbar  ist, 
wird  im  lufttrockenen  Zustande  gepulvert,  gesiebt,  mit 
Tielem  reinen  Wasser  zur  Milch  angeiührt,  und  aut  die 
gewöhnliche  Weise ,  jedoch  höchst  rein  geschlemmt,  so 
dafs  keine  Spur  von  Sand  oder  unaufgelösten  I  heiien  be- 
merkt werden  bann.  Der  so  geschlemmte  Thon  wird  durcli 
Ahgiefsen  des  Wassers  oder  Filtriren  konzentrirt,  und 
dann  bei  etwa  80°  R.  Wärme  getrocknet.  Man  prüft  ihn 
mit  Schwefel-  oder  Salzsäure,  ob  er  kalkhaltig  ist.  In  die-* 
sera  Falle  ist  er  gänzlich  unbrauchbar.  Der  diese  Probe 
bestehende  Thon  ,  aus  welchem  nämlich  kein  kohlensau- 
res Gas  durch  Säuren  entwickelt  wird«  ist  nun,  nachdem 
er  fein  gepulvert  in  trockenen  Gelaisen  aufbewahrt  wird| 
au  £niaiUe  branchbar. 

d)  Mischung  der  Grundmaste»  Dem  Gewicht  nach 
werden  5  Theile  der  oben  erwähnten  Kieselerde  in  trecke« 
ner  Pulvergestalt  mit  3  Theilen  des  gepulverten  ßorax  in<*  ' 
nigst  gemengt,  am  besten  in  einer  groTsen  Reibschale  durch 
einander  gerieben.  Dieses  Gemenge  wird  in  einen  Ton 
nicht  leicht  schmelzbarem  Thon  angefertigten  runden»  et* 
was  hohen  SchmeUiiegel  gethsni  der  Tiegel  ebar  nnr  aar 
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Hälfte  gefüllt.    Man  bringt  den  Tiegel  woKIbedeckt  in  ei» 
nen  Muffelofen,  weicb«r  eine  dunkelrolhe  Wärwe  gewährte 
fiaeh  lO  bis  l5  Miiittten  ist  der  Borax  in  seinem  Kiystall« 
VMier  geschmolzen,  bat  die  Rieselerde  in  das  Gemenge 
anfgenoinnieo  9  und  ist  aufgebläbet  —  Die  Masse  darf  nun 
nicht  so  warm  gemacht  werdeai   dafs  das  Gemenge  im. 
glühenden  Flufs  geräth  i  sondern  nachdem  man  keine  Be- 
wegung mehr  an  der  Haftse  wahrnimmt 9  wird  sie  auf  eine, 
reine  irdene  .Schfissel  ansgeschfltiet  nnd  so  lange  wieder 
frisches  Gemenge  yom  Kiesel  nnd  Borax  an  jenen  Tiegel 
gethan  und  entwässert«  bis  man  soTiel  hat,  nm  mit  dieser 
entwfisserten  (kalainirten)  Masse,  welche  Torher  noch  fein 
gerieben  wird ,  denselben  Schmelitiegel  bis  nn  V«  i^uMor 
Höhe  festeingedrfickt  nu  fallen.    Er  wird  nur  Schonmigp 
gegen  alles  Unreine  mit  einer  Thonplalte  bedeckt,  und 
nun  Inden  Muffelofen  gestellt,  welchem  man,  gleichTiel 
ob  mit  Holz,  Holzkohlen,  Steinkohlen,  Koaks  oder  Torf, 
so  stark  heizt,  dafs  der  Tiegel  eine  gleichförmige  solche 
Hiize  erhält,  welche  etwa  jener  gleich  kömmt,  worin  Mes* 
sing  dünnflüssig  wird.     Man  läl'st  den  Tiegel  gegen  eine 
Stunde  in  dieser  gleichförmig  zu  erhaltenden  Hitze;  bei 
Massen  von  luehr  als  3  Pf.  aber  verhältnilsmäl'sig  länger. 
Nun  setzt  man  noch  warm  den  'l'iegel  aus  dem  Ofen,  und 
läfst  ihn  ziemlich  bald  an  der  Luft  abkühlen.     Nach  gänz- 
lichem Erkalten  wird  der  Tiegel  behuthsam  zerschlagen. 
Die  halbgeschniolzene  Masse  ist  gewöhnlich  zu  einem  Slück 
zusammengesunken,  bimssteinartig  versintert,  also  nicht 
eigentlich  geilossen,  und  dennoch  sehr  fest.  Sie  hat  Oeffnun* 
gen  und  Löcher.     Diese  Masse  muls  von  allen  anhängen- 
den Theilen  des  Schmelzliegels  mittelst  einer  Feile  wohl 
gereinigt  werden.    Dieses  Slück,  oder  wenn  die  Masse  su« 
fällig  zerbrochen,  die  Stücke  werden  in  einem Thooscher« 
ben  braunwarm  geglüht  und  im  kalten  Wasser  abgelöscht« 
Die  Masse  ist  dann  leicht  zerbrechlich  und  zerreiblichi 
nnd  wird  dann  in  einem  Steinmörser  gröblich  gestofsen, 
nnd  dann  auf  einer  harten  Mühle«  welche  nichts  Unreines 
hinankommen  läfst,  nafs  so  zart  gemahlen «  als  es  nur  im« 
mer  möglich  ist*    Dann  mofs  das  Pulver  noch  auf  das  fein« 
ste  geschlemmt  werden ,  und  die  gröbem  BQckstinde  fei- 
ner gemahlen«    Das  geschlemmte  nnd  getrocknete  Pul?er 
mufs  durchaus  farblos  erscheinen,  und  zur  Probe  vor 
demLöthrohr  in  starker  Hitse  su  einer  etwas  opalisirenden- 
Perle  tchmelaen*    Dieses  Grundmassen  •Polm  wird  oan 
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mit  seines  Gewiclitat  Ton  dem  oben  ad  c)  erwähnten 
Thonpalvcr  trocken  Tertnengt,  so  dafs  5  GewichtsUieile 
ana  4  Griuidaiaaeen-Pul?er  und  i  Thon  bestehen.  Dieses 
Gemeege«  welches  überhaupt  fertige  Grundmasse 
gttiannt  wird,  mnfs  in  einer  steinernen  oder  porseilane- 
nen  Reibschale  erst  troeken  sehr  innig  vermengt  werden. 
]>ann  wird  diese  Masse«  vor  Fenchtigkeit  gesokfltat»  in 
reinen  steioemen,  irdenen  oder  gläaemen-Gefiirsen  törwahrt 

&  Die  GUuur.  Sie  besteht  aus  einem  wirhiieiien 
Glaee«  welehes  ans  Kieselerde»  Natvooi' (gereinigter  Sodif) 
nnd  Borax  beatehl/  Kieselerde  nnd  -Borax  erhalten  keine 
weitere  Vorbereitang  .als  jene«  welehe  oben  ad,  a)  nnd 
h)  beschrieben  worden«  Die  gereinigte,  kohlensanre  kSnf- 
liehe  Soda  wird  jedoch  des  jgrdfsten  Theües  ihres  Kr^tall« 
Wassers  durch  Kalaintren*  in  braunr  ot  h  gl  übender  Muffel  in 
einem  reinen  Thontiegel  oder  einer  'Schflsset  beraubt ,  so 
dafs  der  Natrongehalt  dadurch -konzentrirt  wird.  Die  so 
halsinirte  Soda  wird  fein  gerieben,  möglichst  zart  gesiebt 
und  ?or  Feuchtigkeit  geschützt ,  r^nlicb  aufbewahrt.  . 

Es  werden  nun  zu  6  Gewiohtstheilen  Kieselerde  von 
oben  ad  a)  erwähnter  Beschaffenheit.  3  Theile  des  beschrie-  ^ 
benen  Boraxpalvers  und  2  Theile  obigen  Sodapulvers  ge- 
nommen, auf  einer  Reibschale  trocken  innig  in  einander 
gerieben.  —  Zur  gänzlichen  Austreibung  des  Rrystallwas- 
sers  aus  dem  Borax  und  der  Soda  in  diesem  Gemenge  wird 
solches  bei  der  Vorbereitung  der  Grundmasse,  vor  dem 
wirklichen  Zusammenschmelzen  ,  erst  in  einem  reinen  ir- 
denen Schmelztiegel  oder  in  einer  solchen  Schüssel  unter 
der  MulTel  bei  braunrother  Hitze  so  lange  geglüht,  bis 
hein  Aufschäumen  oder  Aufblähen  mehr  bemerkt  wird.  Die 
auf  solche  Art  kalzinirte  Fritte  wird  nun  nochmals  fein  ge- 
rieben und  in  einen  Schmelztiegel  von  etwa  2  bis  5  Pfund 
Inhalt  Cest  eingedruckt,  wohl  bedeckt,  und  bei  anfänglich  < 
gelinder,  nach  einer  halben  Stutide  stärkerer  Hitze  zn- 
aamroengeschmolaen.  Diese  Hitze  wird  so  weit  getrieben« 
dais  sie  derjenigen  gleichkömmt,  welche  etwa  «wischen 
der  Rupfer«  nnd  Eisenschmelzhitze  liegt,  also  siemliok 
wie  in  einem  gewöhnliohen  Giasofen,-  .  Diese  Hitze  ist  ge- 
nau erreicht  worden ,  wenn  die  Glaser  en  ehueü  durchana 
farblosen,  ToUkommen  krystallklaren ,  kompakten  Glase 
ohne  alle  Blasen  und  Flecken  geflossen  ist.  Hat  man  einen 
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Schmelztiegel  von  3  bis  5  Pfund  oder  mehr  Inhalt,  so  Uann 
dieses  Glas  sofort  aus  dem  Tiegel  in  reines  kaltes  Wasser 
gegossen  werden.  —  Der  Tiegel  ist  dann  wohl  noch  fer- 
ner zu  gebrauchen.     Bei  kleinern  Quantitäten  läfst  man  i 
das  Glas  im  Tiegel  erkalten,  zerbricht  denselben  und  ver«  i 
fährl^  bei  Reinigung ,  Glühen  und  Ablöschen  des  Glas-  i 
Stückes  wie  bei  der  adii)  beschriebenen  Grundmasse.    Oie  i 
«bgekühltei   durch  dat  plötzliche  Ablöscheo  im  Wasser 
Äulserst  mflrbe  Glasormasse  wird  nun  in  einer  steinernea  i 
Beib schale  gestuften«  gerieben  und  dann  auf  der  erwähnten 
•31ühle  auf  das  sarteste  gemahlen«  höchst  lein  geschlemait, 
nach  Abgiefsen  des  Wassers  getrocknet  und  in  Fulrevge* 
•talt  reinlich  in  saabera  GelaCsen  «ofbewshrt 

4»    Auftragen*  und   Einbrennen    der  Emaille 
auf  eiserne  gegossene  Geschirre  oder 

Geräthe» 

/'  .    *•  '  • 

'J» '  Zub0r§iUing  und  Ai^ragung  der  Grundmaue  und 

Glatur.  Aäd)  bescfariebene  fiortigeGrnndniftsss^  bestehend 
aus  zusammengesinterter  Kieselerde  mit  Borax  und  yer- 
mengt  mit  Thon ,  wird  nun  in  einem  sehr  reinen  t  m  be* 
sten'  perssellanen  oder  eisernen  emaillirten  Geschirr  (fis* 
fen)  mit  lauem »  bi^  etwa  3o*  R*>  erwärmten  (Torber  ko- 
chend gewesenen)  dorebgeseibten  Wasser  rermittelst  eines 
leinliehen  bdlserfien  'Spatels  eingerührt.  Dieser  Mischung 
wird  nach  und  nach  blofs  so  viel  Wasser  zugesetzt,  dafs 
solche  bei  anhaltendem  gleichmäfsigen  Umrühren  die  Kon- 
sistenz des  gewöhnlichen  Zuckersyrups  erhält.  Das  Umrüh« 
ren  wird  in  anhaltender  gleichförmiger  Erwärmung  so  Jange 
f  ortgesetzt,  bis  durchaus  keine  Knoten  zu  erkennen  sind.  Die 
'J'emperatur  mufs  stets  etwa  3o  — 35"  R.  zu  halten  gesucht 
M'erden.    Man  nimmt  zu  einer  solchen  Vermischung  nach 
Mafsgabe  der  auf  ein  Mal  zu  emaillircnden  Gegenstände  etwa 
6  PI',  trockene  fertige  Grundmasse  in  Pulverform,  und  das  ■ 
entsprechende,  jene  Konsistenz  erforderliche  Quantum  Was- 
ser, welches  etwa  in  einem  Geschirr  von  3  Wiener  Mafs 
behandelt  werden  kann,  und  für  etwa  5o  Töpfe,  ä  lYjMafs, 
M'elche  emaillirt  werden  sollen,  beiläuiig  hinreicht.  —  Nach- 
dem nun  diese  Grundmasse  in  stets  gleicher  beschriebenen 
Wärme  gehalten  und  fortwährend  vom  Grund  auf  durchge- 
rührt wird,  kann  zum  Auftragen  auf  die  sa  emaillircnden 

Geschirre  oder  Qer&thc  gcachritten  werdeot-«  Diese  mmnt 
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mm  aus  dem  Wasser,  tpfilt  sie  nochmals  rem  ab  ,  trock- 
net sie  mit  einem  trockenen  Leinenhader,  und  er'wärmt  sie 
in  dem MufTcIofen so  stark,  dafs  sieauf  der  blank gescheuer- 
te4n  2a  emaillirenden  Seite  die  violette  Anlauffarbe  zeigen.  — 
Sie  werden  dann  schnell  airs  der  Muffel  genommen,  und 
man  Jälst  das  Geschirr  bis  zu  etwa  60  bis  '70°  R.  abküh- 
len.    Durch  diese  Erhitzung  wird  die  letzte  Spur  von 
Pilanzensäurc  verjagt,  auch  alle  F'euchtigkeit  fortgeschafft» 
Die  etwa  3o  bis  35"  R.  erwärmte  (stets  im  Umrühren  be- 
griffene i  Grundmasse  wird  nun  init  einem  sehr  reinen  tie- 
fen Löffel  in  das  Geschirr,  welches,  wie  gesagt,  noch  60 
bis  70"  Wärme  hat,  gegossen.  In  den  zu  emaillirenden  Topf 
giefst  man  etwa  ein  gutes  halbes  Seitel  der  Grundmasse, 
dieselbe  wird  nun  schnell  durch  einen  höchst  reinen  schar« 
fen  Borstenpinsel ,  welcher  auch  an  den  Seiten  mit  Haa- 
ren yerieheir.ist,  in  die  Wände  des  Topfes  oder  sonstigen 
Geschirres  oder  Geräthes  eingerieben,  so  ^fa  alle  Stellen 
dfli^aelbeni  welche  emaillirt  werden  sollen,  rasch  hinter 
einander,   wahrend  der  Topf  noch  varm  ist,  mit  der 
Gmodmasse  in  einige  Berührung  kommen*    Dieses  Ein- 
reiben wird  auf  allen  Stellen'  so  lange  fertgesetit,  bis  das 
Geschirr  etwas  erkaltet.    Ist  es  hsndwarm  oder  etwa  3o** 
Beanm.,  so  Wrt  man  mit  dem  Einreiben  des  Pinsels  auf, 
und  schwenkt  die  im  Geschirr  befindliche  Grundmasse  der- 
mafiien  herum «  dafs  sie  tiberall  die  »n  emaillirenden  Stel- 
len gleiehfdrmig  übersieht  Dann  wnrd  das  Gesehirr  plöta- 
lieh  mgebehrt.,  so  dafs  der  Rand  unten  kömmt  und  in  ho- 
risontaler- Bichinng  aich  «befindet  (wobei  der  Boden  des 
Gelalses  eben-  ist) ;  wihrend  mkn  das  Geschirr  anf  diese 
Weise 'Schwebend  hfiU,  nnd  mit  einem  reinen  bölaemen 
Stock  von  etwa  1  Zoll  dick  und  10  Zoll  lang  an  die  Aus« 
senwinde  des  Gefäfses  klopft,  fliefst  die  fiberflfissige  Grtind- 
messe  lieraus,  welche  man  in  ein  unterstehendes  reines 
Geschirr  auffangt.    Findet  man,  dafs  die  Grundmasse  das 
Geschirr  inwendig  etwa  Vio  oder  V20  Zoll  dick  (nach  Mafs- 
gabe  der  Dimension  des  Geschirres)  gleichförmig  zu  über- 
ziehen hinreichend  ist,  so  wird  dasselbe  schnell  wieder 
umgekehrt,  so  dal's  die  OeiTnung  nach  oben  kömmt.  Aber- 
mals wird  mit  dem  erwähnten  hölzernen  Stock  ringsumher 
auf  das  Geschirr  leise  geklopft,  bis  dem  Auge  die  Grund- 
masse  recht  gleichförmig  vertheilt  erscheint.    Ist  dicfs  der 
Fall,  so  wird  die  Grundmnsso  '/«  Zoll  vom  Rande  mit  ei- 
aem  steifen  Leder,  welches  einen  Einschnitt  bat»  rein 
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abgewischt)  so  dafs  die  Emaille  nicht  bis  an  den  äufser* 
sten  Band  reicht.  Zur  schönern  Ausgleichung  der  Emaille 
werden  aufsen  an  dem  Rande  ringsherum  noch  einige 
Schläge  (leise)  mit  dem  Stocke  gegeben,  und  nun  sofort 
das  Geschirr  zur  Glasur  gebracht.  —  In  diesem  Moment 
hat  die  aufgetragene  Grundmasse  etwa  llonigsUonsistenz 
und  oft  schon  etwas  steifere.  Sie  mufs  aber  immer  etwas 
feucht  seyn,  um  die  aufzupudernde  Glasur  fest  anzusau- 
^  gen.-  Die  ad  3. ,  B,,  beschriebene  Glasur  in  zarter  Pulver« 
form  wird  durch  einen  battistleinenen  Beutel ,  welcher  aia 
Bodea  durch  einen  Blechring  inwendig  ausgespreitzt  ist« 
«af  da*  mit  der  Grundmasae  versehene  Geschirr  gepudert, 
indem  man  das  Geschirr  nach  allen  Seiten  wendet.  Diefs 
Pudern  geschieht,  indem  der  Beutel  mit  der  Glasur  etwa 
4  Zoll  vom  Geiafs  in  zuckender  Bewegung  senkrecht  auf 
und  nieder  bewegt  wird«  Es  wird  so  lange  und  ununter« 
brechen  gepndert,  bis  man  bemerkt,  dafs  alle  Stellen  des 
Geschirres,  welche  bereits  mit  der  Grundmasse  übersogem 
worden ,  gleichförmig  etwa  bis  Vis  'Soll  dick  Oberstaubt 
sind.  Die  wie  lockerer  Reif  angeflogene  Glasnr  würde  so<* 
fort  stellenweise  abfallen,  wenn  das  Geschirr  erschfittert 
oder  angestofsen  wfirde.  Es  ist  hierbei  also  die  gröfste 
Torsicfht  und  Reinlichkeit  nnerlifslich«  Leise  wird  nnm 
das  während  dieses  Prosesses  siemlich  erkaltete  Geschirr 
•ttf  eine  erwftrmte  Stelle  gebracht,  so  dafs  ohne  Zdgerung 
die  Yerdfinstong  der  in  der  aufgetragenen  GrundmaMC  und 
dieselbe  iber^heDden  Glasur  bewerkstelligt  ist ;  wenn  man 
keinen  Dampf  ans  dem  Geschirre  mehr  entweichen  sieht, 
«ook  dasselbe  nach  und  nach  bis  etwa  80  —  90°  R.  erwärmt 
md  to—*  i5  Minuten  in  dieser  Temperatur  erhalten  wor« 
den,  ist  das  Auftragen  der  Emaille  vollendet« 

B,  Das  Einbrennen  oder  Aufschmelzen  der  Emaille  ge« 
schiebt  nun,  indem  das  mit  der  Grundmasse  und  Glasur 
gehörig  überzogene  trockene  Geschirr  behutsam  mittelst 
einer  Zange,  welche  nach  der  Gestalt  des  zu  emaillirenden 
Geschirres  oder  Geräthes  bequem  eingerichtet  und  mit  we- 
nigstens 3  Schuh  langen  Schenkeln  versehen  seyn  mufs, 
in  den  Muffelofen  gebracht  und  gerade  aufrecht  gestellt 
wird.  (Die  Beschreibung  des  Muffelofens  erfolgt  weiter 
unten.)  Die  beinahe  bis  zur  Messingschmelzhitze  erwärmte 
eiserne  Muffel  wird  mittelst  einer  starken  Blechthfir0  ge» 
tchlosiCD«   Sobald  man  durch  eine  soUgroIse  Oeffiiaifeg 
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der  Thüre  bemerkt,  dafs  das  Geschirr  in  derMafiel  braun« 
roth  glüht,  so  wird  die  Thüre  geöffnet  und  das  Geschirr 
dergestalt  gedrehet,  dafs  die  gegen  die  Thüre  gerichtete 
Seite  desselben  gegen  die  Rückwand  zustehen  kömmt,  weil 
die  Wärme  im  hintern  Theile  der  Muffel  gewöhnlich  etwas 
stärker  ist»  Dieses  Drehen  des  Geschirres,  wobei  dessen 
Oeffoong  immer  nach  oben  gerichtet  bleibt,  mufs  sehr  be-> 
hatsam  und  ohne  Erschüuerang  geschehen,  indem  die  Gla- 
sur noch  nicht  fest  angeschmolzen  ist ,  und  leicht  abfallen 
könnte.  Nach  und  nach  erhält  das  Geschirr ^oth wärme* 
Cs  wird  dann  nooh'einmal  in  jener  Richtung  gedreht,  um 
die  Hitze  demselben  recht  gleichförmig  mitautheilen.  Ist 
diefs  bewirkt,  so  wird  die  Glasnr  schon  so  fest  halten, 
dafs  nnn  das  Geschirr  gelegt  werden  kann,  nämlich  dafs 
der  Boden  nach  dem  hintern  Theile  der  Mpffbl  •  die  OefF* 
nong  aber  nach  der  Thfir  an  gerichtet  ist; '  M6ch  jedem  anf 
die  beschriehene  Art  yerrichteten  Drehen  oder  Wenden  dea 
Geschirres  wird  dieMnffel  stets  geschlossen.  Bemerkt  man 
durch  dasThflrloch«  dafs  die  Glasnr  glatt , wird«  d,  h.  fliefsti ' 
ao  wird  abermals  das  Geschirr  gedreht,  s6  dafs  die  ge» 
achmolsene  Seite  (gewöhnlich  die  untere «  weil  hier  die 
Hitse  suerst  einwirkt)  nach  oben  kömmt«  Da  also  die  Gla- 
sur nicht  gleichseitig  iliefst,  so  ist  ein  mehrmaliges  Wen« 
den  des  Geschirres  nothwendig,  Diefs  zu  beurtheilen,  wird 
durch  Uebung  erlangt«  Der  Boden  eines  gewöhnlichen 
Geschirres  (Hafens)  wird  gewöhnlich  zuletzt  Ilüssig,  weil 
es  gemeiniglich  der  stärkste  Theil  ist ,  also  zuletzt  sich 
erwärmt.  —  Ist  nun  die  Emaille  gehörig  geflossen  ,  wel- 
ches man  daraus  sieht,  dafs  die  ganze  Fläche  gleichförmig 
glasirt  ist,  so  nimmt  man  ohne  Weiteres  das  Geschirr  aus 
der  Muffel ,  und  läfst  es  von  selbst  abkühlen.  Noch  heifs 
(etwa  90°  R.)  wird  gewöhnliches  Kochgeschirr  auswendig 
aut  der  nicht  emaillirten  Seite  mit  einem  Firnifs  geschwärzt, 
welcher  bald  abdampft,  trocknet  und  mit  dem  Geschirr 
abkühlet,  auch  demselben  ein  besseres  Ansehen  gibt.  Die 
angeschmolzene  Emaille  wird,  wenn  sie  gelungen  ist«  aiem- 
lich  weifs,  einen  Schatten  in'a Graue  habend,  erscheinen, 
vnd  mufs  überall  gleichartig  mit  Glasur  überzogen  sich 
darstellen*  Sie  mufs  beim  Erkalten  des  Geschirres  nicht 
abspringen  und  keine  erhabenen  Blasen  oder  gefärbte 
grofae  Flecke  seigen« 
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'   *     *  5.    Der  Muffelofen  ' 

Ist  fOn  sweierlei  Art,  nämlich  derjenige i  worin  die  Mat« 
Ben  ssubereilet  und  geschmolzen  werden«  und  derjenige, 
worin  das  £niaille  auf  die  Geschirre  und  Gerätbe  einge- 
brannt oder  angescbmolsen  wird. 

• 

An  Der  Mt^ffelofen  %um  Zubereiten  und  SehmelMen  der 
Manen  (Tafl  V« ,  Fig.  i  —  6)  ist  hietner  konstruirt  und  wird 
feuerfester  gemacht«  indem  er  cur  ScbmeUung  der  Glasur 
in  starke  Hitse  geseUt  werden  mufs»  Aus  der  heiligenden 
Zeichnung ,  welche  diesen  Ofen  vorstellt  und  iie  genauere 
Bezeichnung  der  etnselnen  Theile  entbältt  wird  jeder  Sacb« 
verständige  sich  belehren  gönnen«  r—  Es  wird  hier  nur 
noch  bemerkt,  dafs  die  Muffel  ¥on  reinem  fenerhältigen 
Thon  seyn  mufs  ,  dafs  die  Feuerung  um  die  Muffel  am 
zweckmäfsigsten  mitHoaks  geschieht,  dafs  jedoch  auch  an- 
dere Feuer-Materialien,  vorzüglich  harte  Holzkohlen,  dazu 
Dienste  leisten.  Es  wird  ferner  bemerkt,  dafs  dieser  Muf- 
felofen ,  wenn  man  gerade  will ,  auch  ganz  entbehrt  wer- 
den kann,  indem  in  einem  gewöhnlichen  Windofen  die 
Grundmasse  und  Glasur  zwar  eben  so  gut  geschmolzen 
werden  kann,  jedoch  dabei  die  Hitze  nie  so  abgemessen  und 
Unreinlicbkeit  abgebalteu  werden  kann, 

B»  Der  Muffelofen  zum  Einbrennen  oder  Aufschmelzen 
der  Emaille  (Taf.  V.,  Fig.  7 — 12)  ist  ebenfalls  in  seiner 
Konstruktion  aus  der  beiliegendenZeichnung  ersichtlich,  und 
ist  nur  zu  bemerken ,  dafs  die  MuiFei  von  Gufseisen  am 
jsweckmäfsigsten  ist,  da(s'  cur  Erwärmung  derselben  am 
besten  Steinkohlenflamme  angewendet  wird,  da(s  aber  auch 
Holz,  Torf  oder  Holzkohlen  hiezu,  bei  einer  angemesse- 
nen Veränderung  des  Rostes,  und  Raumes  um  die  Muftel» 
SU  rerwenden  sind.  Obgleich  dieser  Ofen  nicht  £u  starke 
Hitse  erleidet«  so  ist  ea  dennocji  sehr  swechmäfsig,  ihn 
Ton  guten  feuerhiltigen  Ziegeln  sn  bauen.  Auch  bei  die- 
sem  Ofen  kdnaen  zweckdienliche  Veränderungen  ip  dea 
Dimensionen  Torgenommen  werden,  je  nachdem  es  die 
Gröfse  and  Gestalt  der  su  emaillireaden  Stfioke  erheischt. 

6.   Allgemeine  Bemerkungen. 

A,  Das  Yerhältnifs  des  Borax  zur  Kieselerde  in  der 
Grundmasse  wird  swockmäfsig  bei  grofseoi  stark  im  £isea 
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Ausfallenden  Gegenstanden  dabin  abgeändert ,  dafs  man  zo 
ö  Thailen  Kieselerde  nur  2Yai  ^»  bei  ganz  schweren 
Stücken  nur  1^4  Gewichtstheile  Borax  zusetzt.  DieGrund- 
matse  wird  allerdings  dadurch  strengllüssiger ,  aber  stär- 
liere  CufsstüCke  ertragen  auch  vci  hältnil'sniiirsig  mehr 
Hiue*  £bea  so  wird  die  Glasur  zu  solchen  starben  Stük- 
ken  ,  worunter  kleinere  Hessel ,  Plerdekrippen ,  Bohren 
u.  dgl.  gehören«  etwas  strengllüssiger  gemacht,  und  statt- 
et Theile  Borax  s  Theile  Soda  zu  6  Theileo  Kieselerde,  ' 
nur  5  Theile  Boras  and  3  Theile  Soda  za  is  Theilen  Kie* 
seierde  angewandt.  Die  Anwendung  des  gewöhnlichen 
Bruchglases  mit  Zasatz  wofi  «Borax «  welcher  sich  einige 
Ematilirer  als  Glasur  bedienen  /  ist  rerwerflichi  weil  oft 
Bleioiyd  und'  Arsenik  im  Olase  TOrkömmU 

B.  Weil' die  Anftragung  der  Grundmasse  der  tech^ 
niscb  schwierigste  Gegenstand  des  ganoen  Eeiaillir*Pjro- 
sesses  ist,  so  scheitert  bei  Ungeübten  oft  die  ganse  Arbeit ' 
an  diesem  einzigcfn  Umstände,  welcher  weder  ans  Beschrlsi« 
bungen,  noch  aus  blo£sj»m Anschauen  dieser  Arbeit,  folg- 
lich allein  durch  Uebung  erlernt  werden  hanm 

C.  Diese  hier  beschriebene  Emaille  kann  rosenroth, 
braun,  schwärzlich,  grau  oder  roth  durch  Kisenoxyd, 
grün  durch  Chromoxyd  und  blau  durch  Kobaltoxyd  un- 
schädlich in  allen  Nüanzen  gefärbt»  auch  wie  Porzellan 
oder  Glas  yergoldet  werden«* 

Erklärung  9er  Zeichnungen  auf  Tal.  Y. 

Fig.  1,2,3,4,5,6. 
a.  Ofengemaner  TOn  feuerfesten  Ziegeln  oder  Steinen« 
h»  Sitae  oder  Untersalse  fiir  die  Mu£fel  Ton  denselben» 

Die  Muffel  von  feuerfestem  Thon. 
d,  Feuerungsraum  für  Uoaks  oder  harte  Holzkohlen« 
e*  Der  Best  von  Gufa-  oder  Schmiedeisen« 
/.  Der  AschenfalL 

g9  Züge  zum  Abzug  des  Bauches  und  der  erwärmten  Luft. 

Zuge  zum  Zusammenscbüren  der  Kohlen  und  Ycrmeh« 
rung  des  Zuges«  . 

L  DttigleichM  neb«»  UßSStIk 

*       ■  1  .  i  \ 
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k,  EmheitKöffiiang  com  Yertchlieften  mit  einer  starken 
Blechthür. 

/•  Einsatzöffnang  zar  Muffel  mit  desgleichen* 

Starke  Eisenblechtliüren  yor  der  Hnffel  und  Asehen« 
dffnnng. 

n.  Vorderplatte  zum  Schatz  der  Jilauer. 

Anker  und  Schiiefsen« 

p.  Thondeckel  znm  Sperren  nnd  Regnliren  der  Absoge» 
Öffnungen. 

Pig*7t  Öi  9f  lo,  II,  IS« 

II«  Ofengemauer  von  feuerfesten  Ziegeln  oder  Steinen.* 

h»  Unterlagen  für  die  Muffel  yon  Schmiedeisen ,  drei  Zoll 
stark.  . 

•c;  Muffel  Ton  Gttfseisen  t  %      >  2oll  diek. 
ff.  Feuerungsraum  för  Steinkohlen  oder  Holz. 

Rost  von  Gufs*  oder  Schmiedeisen,. 

Aschen  fall. 
g.  Ranchabzfige. 

Einsetzthflr  zur  Huffel. 
t.   Blechene  Thfire. 

9       zur  Einheitzung. 
U       9       zum  Aschenfalle. 

m.  Thondeckel  zur  Regulirung  nnd  Sperrung  des  Zuges. 


Chriztian  Degen, 

in  Wien,  Fünfjähriges  Privilegium  auf  ein  Verfahren,  das  Leder 
wasserdicht  au  maobeui  vom  8.  Juni       (Jahrb.,  fi-.XVI.  8.377). 

vDas  Leder,  welches  ich  wasserdicht  machen  will, 
gerbe  ich  zuvor  vollkommen  durch,  reinige  es  nachher 
Ton  aller  Unreinigkeit  und  lasse  es  gut  trocken  werden. « 

Das  Gel  zum  Einlassen  des  Leders,  um  es  Wasser« 
dicht  zu  machen^ .  bereite  ich  auf  folgende  Art: 

1)  Ich  nehme  8  Pfund  Nufsol  nnd  24  Pfund  Leinöl, 
tchfttte  büBidee  losammeiii  Ihne,  aodumnPfoiid  Vitriol  nnd 
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s  Pfund  BYeizucker  hinzu,  füHe  alles  in  einen  Kessel,  der 
einen  nicht  zu  ilachen  Boden  hat;  setze  ihn  üher  gelindes 
Kohlenfeuer  und  rühre  es  beständig  um,  bis  es  siedet.  Ich 
lasse  dann  alles  24  Stunden  stehen,  und  gieU^  das  üiarilAs« 
aige  hehaUam  von  dem  BodensaUe  Ab.    %  :  . 

2)  Nehme  ich  zu  8  Pfund  dieser  klaren  Flüssigkeit 
1  Pfund  weifses  Harz ,  Vt  Pfund  schwarzes  Pech ,  74 
Theer  und  74  Pfund  Terpentin.  Harz  und  Pech  zerstofse 
ich  vorher,  setze  dann  alles  wieder  auf  gelindes  Feuer, 
und  rühre  es  ao  lang  um,  bis  es  aufgelöst  und  gt^scbmol* 
jBen  isL 

3)  Ist  nun  diese  Mischung  Töllig  erkaltet,  so  schütte 
ich  noch  zu  8  Pfund  derselben  1  Pfund  Terpentingeist ,  so 
ist  das  Oehl  fertig,  •  ' 

Wenn  ich  das  Leder  einlassen  will,  thuc  ich  dasselbe 
aammt  dem  zubereiteten  Gel  in  ein  geheitztes  Zimmer, 
damit  Leder  und  Oel  sich  erwärmen,  streiche  das  Leder 
nachher  mittelst  einer  Bürste  dünn  an  ,  und  wiederhole 
diesen  Anstrich,  wenn  er  eingesogen  ist,  so  oft,  bis  das 
Leder  völlig  getränkt  und  wie  lakirt  aussieht.  Das  auf 
diese  Art  zubereitete  Leder  läfst  kein  Wnsscr  durch,  und 
bekommt  eine  aufserordentliche  Dauer  und  Haltbarkeit.« 


Lasar  D.  Strasser. 

in  Gro/S'KaniickM^  Ffinfjähriges  Privlla|iaiii »  auf  eine  Yerbes* 
•enug^  daa  BübSl  au  filtriren    vom  10.  Juni  iSso  (J%hrbf^cliert 

Bd.  XVI.  S.  377). 

V  Diese  Verbesserung  der  Filtrirung  des  Rübsamenöls 
destehet  in  der  Einrichtung  eines  Bottichs  mit  drei  Seih« 
böden  nach  folgender  Weise.  Nachdem  jeder  dieser  Bö- 
den mit  Filtrir  -  Fliefspapier  belegt  und  mit  einem  eigens 
aus  Schafwolle  dazu  bereiteten  Filz  gut  gespannt  durch- 
Aufnageln  überzogen  worden,  wird  der  erste  Boden,  an* 
gefahr  in  der  Mitte  des  Bottichs,  so  hineingesetzt,  dafs  um 
den  Rand  keine  Oefianng  bleibt,  wo  daa  Oel  unfiltrirt 
durchlliefsen  könnte;  auf  diesen  Boden  werdeo  dann  ge- 
stoiaeneSebmiedekohlen  TOn  hartem  Heise  swei  Zoll  hoch 
sofgegeben;  worauf  der  zweite  Boden  genau  passend  ein- 
gesetst,  mit  trockenen  BrodsehDiiten  (ohne  bramie  Binde) 
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ganz  b^fogt,  und  mitSSgespSnen  DOchzweiZöIt  hoch  über- 
schattet wird.  Auf  gleiche  Art  ftM  der  dritte  Boden  einge- 
setzt, auf  welchem  myM  trockener  Kren  (Meerrettig)«  klein 
gewürfelt  geschnitten,  gegeben  wird,  dafsderselbe  nur  etwa 
den  dritten  Theil  der  Bodenflache  einnimmt;  über  demsel- 
ben werden  gleichfalls  Sägespäne  2  Zoll  hoch  aofgeschttt- 
tet.  Damit  der  Zug  im  Filtriren  besser  ror  sich'  gehe, 
wird  in  'jeder  Boden  -  Abtheilung  von  der  corseren  Seite 
eine  Meine  Oeffnnng  mit  einem  Nagelbohrer  angebracht.« 


Professor  Dr.  H.  L.  W.  Völker, 

in  Leipzig,     Fünfjähriges  Privilegium  auf  ein  neues  eigenthüm« 
liebes  System  von  Vorrichtungen,  um  reine  Kartoffelsubstanr.en 
in  eine  feine  (mehlartige)  Zcrtbcilung  zu  7<ersetzcn ,  und  ferner 
das  Stärkemehl  auszuscheiden;  vom  24«  Dezember  18^2  (Nro.  1Ö66;  • 
,    .   Jahrbtteber,  BandXVUL  S,  53i|). 

Votwort.  ! 

*  • 

Diefs  von  mir  erfundene «  und  in  nachfolgenden  BUt* 
tern  beschriebene  neue  System  der  Kartoffelstärkefabrika«  > 

tion  unterscheidet  sich  von  den  bisher  insgemein  bei  dieser 
Fabrikation  gebräuchlichen  Methoden  in  allen  Stücken  sehr  • 
"wesentlich  ,  insonderheit  durch  die  dabei  angewendeten 
neuen  Vorrichtungen  und  Operationen,  so  wie  durch  Ver- 
besserungen und  neue  Kombinationen  verschiedener  bis- 
her bei  der  Stärlicfabrikation  schon  gebräuchlich  geweae- 
nen  A£parate.  .    .  ^ 

Die  Neuheit  und  EJgenthümlichkeit  meiner  Erfindung 
und  ihre  Differenz  im  Vergleich  mit  den  altern  Yerfah- 
rnngaarten  beraht  auf  folgenden  Hauptpunkten ; 

I.  Wird  dabei  ein  ganz  anderea  und  neues  Material 
bearbeitet*  Bei  der  bisherigen  Starkefabrikation  geben  ' 
die  rohen  ganzen  KarlofFeln  das  Material  ab ,  bei  meiner 
Kartoffelstärkefabrikation  wird  dagegen  naeh Seite  3a3  eine 
Kartoffelsubatanz  als  Material  in  Anwendung  gesetat ,  warn 
welcher  vorher  das  Vegetationswasaer  (Harcofielaaft)  gans 
oder  gröfatenlheila  abgeaohseden  worden. 

II«  Bei  der  bitberigen  Stirhebereitung  vrird  das  Ma* 
lünal     dk  robe  Hartoffiil'---  ddrcb  Beibmasefaben  ond 
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Alto  aaf  mecbmigchem  Wege  in  eine  ziemlich  unvollstän« 
dtge  ZertbeiluDf^  gesetzt«  und  das  Besahst  ist  ein  Gemenge 
TOD  Stärkekömem  I  Schalen  und  sogei|annter  Kartoifel^« 
•er,  welche  letstere  aus  einer  innigen  Bindung  Ton. 
Starke  und  Faserstoü*  besteht.  Ich  bringe  dagegen  die'ge* 
reinigte  Kartoffelsubstanz  auf  dem  physisch  •  chemischen  * 
Wege  der  Zerrottung  mit  Anwendung  der  Seite  3'i5  be- 
•chriebeoen  neuen  Ein  -  und  Vorrichtungen  in  die  allerfein« 
•te  Zertheilung,  und  das  Resultat  derselben  ist  ein  Gemenge 
ans  Sta^liekörnern,  Harlofielscbalen  und  grofsem  und  klei« 
nern  £ist  chemisch*  reinen  Faserstofftheilen» 

IIL  Die  Ausscheidung  der  8tirhe  ans  der  zerriebe-^ 
non  Hartoffelmasse  bewirkt  der  bisherige  RariofielstSrhe« 
Fabrikant  meistens  aurch's  Sieben.  Ich  wend^  zur  Aus« 
•eheidnng  der  Starke  aus  der  zerrottelen  Bartoffbimasse 
•neeessive  folgende  Operationen  an:  i)  Werden  die  Seha^ 
)en  und  etwa  unzersetztzen  Kartoffelsubstanzen  abgeschio* 
den  ,  wozu  am  zweckmäfsigsten  die  bisher  bei  der  I{artof- 
felstärhefabrikation  nicht  gebräuchlich  gewesene  Trotte 
des  Wei^enstärke  •  Fabrikanten  benutzt  wird.  2)  Nun  wer- 
den ferner  die  gröberen  P'aserslotl'theile  aus  jenem  Gemenge 
getrennt,  am  zweckmälsigsten  durch  die  Seite  326  beschrie- 
bene Vorrichtung,  deren  wesentliche  Eigenthürolichkeit 
darauf  beruht,  dafs  auf  ein  Siebwerk  z.  B.  ohne  Ende  (das 
übrigens  yerscbiedentlich  konstruirt  werden  kann)  das  mit 
der  zu  scheidenden  Kartoffelmasse  geschwängerte  Wasser 
aus  einem  Behälter  von  einer  beträchtlichen  Höhe  herab* 
fillt,  wo  durch  die  Gewalt  des  Falls  das  Durchdringen 
der  feinen  HartoHeltbeile  mit  dem  Wasser  durch  die  Poren 
desSiebes  sehr  beschleunigt  wird ;  dafs  ferner  die  auf  dem 
letzteren  bleibenden  gröberen  .KartofTelfasertbeile  durch 
borabfaliendes  Wasser  noch  mehr  ausgewaschen  werden, 
worauf  sie  von  der  Oberiläcbe  des  Siebes  bin  weggeschafft 
worden.  Dnrch  diese  Bombination  gehl  die  beahsichtigio 
Operation  sehr  regelmäfsig  und  unausgesetzt  von  Slaltea« 
3)  Endlich  wird  der  jeiftt  noch  mit  den  Slärkeiheilen  ge* 
mengte  feinste  Faserstoff*  auf  den  bis  jetzt  nicht  hei  der 
-  SlirkeCsbrihalion  gebräuchlich  gowesenen  Schleromgrihen 
Ton  eigenthfimlicber Einrichtung  gesehiedcn,  unddioHiur* 
toffblslirho  rein  dargotleilt 

In  dor  Regel  iti  es  swwr  i»  sweobieCiigatOB  i  obige 
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drei  Operationen  successi^  zur  Ausscheidung  der  Stäi^be 
anzuwenden;  inzwischen  kann  man  auch  die  erste  und 
zweite  in  eine  Operation  vereinigen,  und  entweder  durch 
die  Trotte  nach  Seite  828  Anmerkung,  oder  durch  die  Seite 
827  beschriebene  Vorrichtung  ausführen« 

ly.  Endlich  unterscheidet  sich  das  von  mir  erfon« 
dene  System  der  fiartofi'el  -  Stärkmeblbereitung  yon  der 
bisher  insgemein  gebrancblichen  auch  noch  durch  die  ge^ 
wonnenen  Besultale  sehr  vortheilbaft»  indem  dadurch  eine 
viel  grdfsere  Ausbeute  an  Stärkemehl  aus  der  Bartofiel  ge« 
sogen  wird,  indem  ans  der  bisi  der  gewöhnlichen  Starke- 
labrikation  abfallenden ,  gemeiniglich  nur  als  Viebftttter 
benutzten  sogenannten  Kartofielfaser  ni^cb  eine  sehr  bedeii* 
tende  Quantität  StSrke  durch  die  Zerrottnngs-  vndScblemoi- 
prosease  ausgeschieden  wird. 


Ausführliche  Besckreibu&g  der  Erfin^ 

*   dangen  selbst. 

•  ®  .... 

Da  ich  dureb  ebemiscbe«  so  wie  durch  mikreskopt* 
sehe  Untersuchungen  schon  yorlSngst  gefunden  hatte-,  dala 
.   die  bei  der  bisher  gebräuchlichen  Hartofielstirk-Fabnkatioa 
abfallende  Ka  rtoffelfaaer,  selbst  bei  der  feinsleii Zer- 
i^ibung  der  Kartoffelsubstans ,  keineswegs  aus  rmnem  Fa- 
eerstoffe  oder  aus  einem  Sto£Pe  besteht,  der  seiner  ebemi* 
sehen  Beschafienheit  nach  awitchen-Faaeratoff  und  Stirke 
in  der  Mitte  steht,  wie  man  frfiber  annahm  ^  sondern  dafs 
jene  vielmehr  aus  Faserstoff  susammengesetzt  ist,  mitivel- 
chem  die  feinsten  Starkekörner  so  innig  und  fest  verwach- 
sen  sind,  daCs  sie  sich  durch  mechanische  Mittel  entweder 
gar  nicht,  oder  nur  sehr  schwierig  abscheiden  lassen  ;  so 
"wurde  mir  diefs  zur  Veranlassung,  mein  neues  System  der 
Stärkefabrikation  zu  ermitteln,  wobei  mit  Hilfe  chemischer 
Potenzen  die  KartoflPelfaser  und  mit  ihr  die  Kartoffelsub- 
stanz in  eine  möglichst  feine  Zertheilung  zersetzt  und  aus 
der  so  zertheilten  Masse  hierauf  die  Starke  durch  mecha- 
nische Mittel  auf s  vollständigste  vom  Faserstoffe  geschieden 
wird,  dergestalt,    dafs  aus  100  Pfund  rohen  Kartoffeln, 
nach  Verhältnifs  ihrer  Stärkmehlhaltigkeit ,  20  bis  20  und 
einige  Pfund  KartoffeUtärke  gewonnen  werden  köoneo, 


Digitized  by  Google 


.  wlhtesd  der  abüftllende«  fatt  olieiiiiscli  reise  Fuseritoff  nur 
gegen  s  pCt.  betragt. 

Die  erste  Eigentbfimliclilieit  dieser  nenen  Hartoffel- 
etarkefabriiiatioii  ist«  da(a  dasa  ala  Material  eioe  Hartof- 
felsabsfans  angewendet  wird,  ans  welcher  das  eigenthüm* 
liehe  Vegetationswasser  ganz  oder  wenigstens  grdfsten- 
theils  abgeschieden  worden  ist ;  aU  s.  B«  die  bei  der  ge- 
wöhnlichen Kartoifelstfirkeiabriliation  abfallende  Kartoffel- 
faser»  ferner  die  ganze  gereinigte  Kartoffelsnbstana%  wel- 
che 2.  B.  gewonnen  wird«  wenn  rohe,  ganse,  gesunde 
(oder  attch  erframe  oder  sonet  schadhaft  gewordene)  Karw 
toffeln  in  Stficke«  s»  in  danne  Scheiben  geschnitten  wer- 
den«, und  aus  diesen  der  Kartoifelsaft  durch  kaltes,  oder  am 
besten  warmes  Wasser  (jedoch  so,  dafs  die  Temperatur 
von  5o"  R.  nicht  überstiegen  wird)  gehörig  ausgezogen  und 
ausgelaugt  wird. 

Zum  Zwecke  der  Kartoffelstärke- Gewinnung  aas  obi- 
gen Materialien  werden  mit  Beihilfe  geeigneter  Vorrich- 
tungen zwei  Hauptoperationen  angeordnet: 

A)  Die  Zersetzung  der  Kartofielsubstanzen  zu  einer 
fein  zertheilten  Masse. 

B)  Die  Ausscheidung  der  Stärke  aus  der  letzteren 
durch  mechanische  Mittel. 

Diese  Operationen  sollen  jetzt  mit  den  dazu  erforder- 
lichen zweckmäfsigen  und  eigen thümlichen  Vorrichtungen 
näher  beschrieben  werden. 

Die  Zersetznng  der  Kartoff etaubatansen 

in  eine  fein  zertheilte  Masse. 

Diese  wird  durch  einen  chemischen  Prozefs  bewirkt, 
dem  ich  wegen  seiner  £igenthümlichkeit  die  besopdere  Be- 
nennung! Zerrottnng  oder  Zerrottnngaprosefa 
beilege« 

Wenn  nämlich  obige  Tom  Vegetationswasser  gereinig- 
ten Kartoffelsuhstansen  im  feochten  Zustande«  bei  hinrei« 
cbender  Einwirl^ung  von  atmosphärischer  Laft  und  Wärme 

ithth,  4.  foljt.  Imu  XX.  JM»  A  . 
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ftbev  eiiMiider  Hegen  i  so  gehen  tief  in  Folge  dessen,  dafs 
der  Faserstoff  seinen  Zusammenhang  Torliert ,  in  eine  wei»  - 
ehe,  teigartige,  fein  zertheilte  Masse  Aber ;  damit  aber  die* 
ser  beabsicbtigte  Zweck,  die  Zerrottnng,  so  schnell  und. 
regelmafsig,  wie  niSglioh,  erreicht  werde«  mufs  die  Etn- 
wirknng  der  beim  Zerrottungsprosesse  thitigen  3  Haupt- 
potenaen  ^  der  Feochtigkeit,  der  atmosphärischen  L*oft 
und  der  Wärme  —  durch  sweckmäfsige  Ein-  und  Vor- 
richtungen regulirt  werden ,  worüber  ich  folgende  Bemer* 
hungcD  gebe: 

1)  Die  der  Zerrottung  zu  unterwerfende  Kartoffbl- 
substanz  mafs  den  angemessenen  Grad  von  Feuchtigkeits« 
gehalt  besitzen.    Am  zweckrriäCsigsten  ist,  wenn  dieselbe 
ungefähr  dem  Gewicht  nach  noch  eben  so  viel  Wässerig- 
keit bei  sich  hat,  als   sie  im  Uotkcnfn   Zustande  Miegt.  I 
Bei  zu  geringem  oder  zu  beträchtlichem  Feuchtigkeitsge- 
halt geht  die  Zerrollung  langsamer  oder  gar  nicht  gehörig 
\on  Statten;  denn  hält   die  KartofTelsubslanz  zu  wenig 
Feuchtigkeit,   so  trocknet  sie  leicht  aus,  und  die  Zerrot- 
iung  ist  dann  gehemmt;  ist  sie  hingegen  zu  stark  mit  Was- 
ser angeschwängert,  so  setzt  sie  sich  (zumal  die  Kartofiel- 
faser  der  Stärkefabriken)  zu  dicht  zusammen,  und  es  kann 
dann  eine  Hauptpolenz  der  Zerrottung  —  die  atmosphäri- 
sche Luft  —  in's  Innere  der  KartofFelmasse  nicht  gehörig 
hinzu  treten  und  einwirken.  Die  überflüssige  Wässerigkeit 
kann  leicht  durch  vorgängiges  schwaches  Auspressen  aus 
der  Substanis  entfernt  werdlen ;  denn 

2)  der  Tiuftzutritt  zu  den  der  Zerrottung  ausge- 
setzten Kartofl'elsubstanzen  mufs  mäfsig  und  gleichförmig 
seyn;  bei  zu  starkem  Wechsel  der  Luft,  beiLuftzug  trock- 
net die  iCartofi'elmasse  leicht  zu  sehr  aus,  veodurch  die 
Zerrottung  gestört  wird,  welche  dagegen  in  einer  mehr 
stagnirenden  l  uftschichte  schneller  vor  sich  geht.  Ferner 
dfirfen  dieBartofi'elsubstanzen  nicht  au  dicht  über  einander, 
sondern  mü8^en  mehr  locker  liegen,  damit  die  atmosph« 
Luft  überall  hinsntreten  und  gleichförmig  wirken  könne* 

3)  Bei  wärmeren  atmosphärischen  Temperaturen 
geht  der  Zerrottungsproacfs  schneller  von  Statten ,  als  ia 
kalter  Temperatur.  Inawiscben  entwickelt  sich  bei  der 
Zerrottung,  falls  die  Kartofielmassen  in  betrichtlicher  Menge 
Uber  einander  liegen ,  selbst  nicht  unbedeutende  Warne, 
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dutch  velche ,  wenn  sie  gehörig  sutainmeogehaltea  wird, 
auch  bei  kalter  Lafuemperatnr ,  ein  rascher  Fortgang  des 
Zerrottnngsprocesses  ersielt  wird.  Inswischen  darf  anf 
der  andern  Seite  die  innere  Erhitsnng  der  Bartoffelmasse 
avch  nicht  einen  zu  hohen  Grad  erreichen*  Eine  Tempe- 
rator  Ton  eo  his  3o  und  einigen  Graden  ist  in  der  Regel 
am  swechmfifsigsten ,  -und  aar  schnellen  Förderung  des 
Zerrottnngsprosesaes  ansreichendi 

In  Bezug  anf  rorstehende  fiemerhongen  werden  nnn 
die  snr  Leitung  des  Zerrottungsprozesses  erforderlichen 
Ein-  und  Vorrichtungen  am  zwechmifsigsten  auf  folgende 
Weise  getroffen« 

Als  Werkstitte  tttv  AusAihruiig  der  SSerrottnng 
der  Hartoffelsobstansen  wählt  man  am  besten  ein  Behält- 
«lifa«  einen  Baum,  von  der  Einrichtong,  dafs  durch  Ver* 
achiiefsen  oder  Oeffnen  ron  Fenstern  oder  andern  Oeff- 
nnngen  nach  Belieben  entweder  eine  mehr  stagnirende 
Luft  oder  ein  freier  Luftzug  in  der  YVerkstätte  vei  anlafst 
werden  kann.  Eine  stagnirende  Luft,  um  den  Zerroiiungs- 
prozefs  durch  Erhaltung  der  Wörme  und  FeuchiigUeii  zu 
beschleunigen  ,  zu  welchem  Zwtck  man  auch  die  von  den 
Kartoff'elsubstanzen  gebildeten  Haufen  noch  auf  der  Ober- 
fläche mit  Tüchern  etc.  bedecken  kann.  Ein  Lufiwechsel 
dagegen,  wenn  die  innere  Erhitzung  der  KartoffVlmasse 
einen  zu  hohen  Grad  erreichen  sollte,  zu  dessen  Vcihii- 
lung  auch  ein  Umsiechen  der  Kartofielmasse  zweck<lienlicb 
Ist,  damit  letztere  im  Innern  sich  leichte»  durch  Aijkühlen 
zu  einer  zweckmäfsigen,  niedrigen  Temperatur  herabsetze. 

In  dieser  Werkslätte  werden  die  Kartoflelsubstanzeni 
in  der  Regel  in  Haufen  von  mehreren  Fufsen  in  der  Höhe 
aufgeschichtet,  um  die  innere  Selbsterwärmung  zu  begün- 
stigen ;  da  inzwischen  bei  hohen  Haufen  ,  besonders  der 
unten  liegende  Theil  der  Kartoileisubslaneen  durch^  das  Gis- 
.wicht  der  aufliegenden  Masse  leicht  zu  dicht  znsaromenge« 
drückt,  and  dadurch  der  erforderliche  Luftzutritt  gehemmt 
wird  (was  vorzüglich  in  dem  Falle ,  wenn  die  Hartofielfa- 
ser  Ton  der  Starheiabrikstion  in  Arbeit  genommen  wurde, 
Statt  findet),  so  ist  es  sor  Verhütung  jener  Inhonvenienis 
sehr  zweckdienlich,  wenn  man  jene  Haufen  aus  abwech- 
aeloden  Schichten  ron  Kartoffelsnbstans  und  lockern  Höf 
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pern,  z.  B.  Reisigholz,  oder  aus  Beisig  geflochtenen  Hor- 
den bildet,  welche  letztere  durch  ihre  Zwischenräume  der 
atmosphärischen  Luft  den  erforderlichen  Zutritt  zu  der 
KartoäelsubstaDz  verstatten« 

In  den  auf  diese  Weise  der  Zerrottong  ausgesetzten 
Kartofielsobstanzen  tritt  unter  gfinstigen  Verhältnissen,  nnd 
wenn  der  Prozefs  durch  die.  beschriebenen  Ein  -  und  Vor- . 

richtungcn  den  gegebenen  Erörterungen  gemäfs  geleitet 
Mrird ,  die  Zersetzung  des  Faserstoffs  schon  nach  einigen 
Tagen  ein,  und  verbreitet  sich  Lald  regclmärsig  durch  die 
ganze  Karloflelniasse,  so  dals  der  beabsichtigte  EndzwecU, 
einer  vollständipjen  feinen  Zertheilung  der  Hartollelsub- 
stanz,  oft  nach  Verlauf  TOn  8  Tagen  schon  bed  iedigend 
erreicht  ist.  Unter  minder  günstigen  Verhältnissen  verzö- 
gert sicli  dieser  Erlolfij.  üebrigens  findet  beim  Zerrottungs- 
])rozers  niclit  so  wie  beim  Faulen  der  noch  mit  ihrem  Ve- 
gelalionswasser  versebenen  KartofT'eln  eine  Verminderung 
<ler  (Quantität  des  Stärkmehls,  auch  heine  Exhalation  fau* 
liger  Gasarten  Statt;  doch  mufs  die  durch  Zerrottung  in 
gehörige  feine  Zertheilung  gesetzte  KartofTelmasse  alsbald 
entweder  zum  Ausscheiden  der  Stärke  in  Bearbeitung 
genommen,  oder  im  trockenen  oder  feuchten  Zustande  zur 
Aufbewahrung  gebracht  werden  ,  was  durch  ähnliche  Ope« 
rationen  und  Apparate  wie  beim  KartofieUtäiJiemebl  ge- 
schehen kann«       Seite  ä3o« 

* 

JB«  Ausscheidung  des  Stärkmehls  ans  der  nach 
A.  in  feine  Zertheilung  gesetzten  Hartof« 

felsubstanz. 

In  dieser  letztern  befinden  sich  SrSrkelidmer,  Faseiv 
•tolT  und  Kartofielsehalentheile  nicht  mehr  wie  frfiher  in 
fester  Terwachsung  und  inniger  Verbindung i  sondern  nnr 
in  einem  losen,  teigartigen  Gemenge  neben  einander,  da- 
her es  nunmehr  möglich  ist,  eine  vollständige  Abscheidung 
der  Slärkemehlhörner  von  den  gröberen  und  feinen  Faser- 
stoff- und  KartofT'elscbalentbeilen  durch  geeignete  mechani- 
sche Operationen  und  Vorricbtungen  zu  erwirken.  Dieser 
Zweck  kann  zwar  auf  verscbiedenen  "NA  egen  erreicht  w  erden; 
voiztiglicli  zweckdienlich  ist  jedoch  nachfolgende  Metbode, 
wo  duich  geeignete  Apparate  i)  die  zerrottele  HartoflTel- 
ninjisc  \oliständig  in  Wasser  zertheilt  und  die  Karloffel- 
sehalen  und  etwa  unzersetzt  gebliebenen  Theile  ausge- 
schieden werden,  dann  3)  die  gröberen  FaserstofTihcile, 
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und  endlich  B)  die  feinsten  Faseirtheile  Ton  den  KartoiTei- 

0  Die  Zertheilung  der  zer  rotteten  Ka  r-, 
toffelmasse  und  Ausscheidung  der  Schalen 
und  etwa  unzer  setzt  gehliebenen  Kartoffel- 
8ub$tanztheile. —  DieFs  geschieht,  indem  jcneKaitof- 
felmasse  in  Wasser  aufgeweicht  und  dann  durch  ein  grub« 
löcheriges  Siehwerk  hindurch  getrieben  wird^  auf  wel- 
chem dann  jene  gröberen  Thelle  «nrockbleiben* 

Im  Grofsen  ist  für  diesen  2iweck  vorzüglich  gut  geeig- 
net die  bei  der  Weizenstärkefabrikalion  in  vielen  Gegen- 
den gebräuchliche  sogenannte  Trotte,  wo  vertikal  sich 
drehende  Mühlsteine  auf  einer  Bahn  von  durchlöcherten 
£isenplatten  umlaufen.  Die  zcrroltete ,  in  Wasser  aufge- 
weichte Kartoffel masse  kann  auf  jener  Bahn  ausgebreitet 
werden ,  und  wird  dann  leicht  TOn  den  darüber  hingehen- 
den Mühlsteinen  zerdrückt.  ^ 

Die  feineren  Stärke  -  und  Fasertheile  werden  durch 
zugeleitetes  Wasser  (es  kann  diel's  allenfalls  durch  einen 
Kasten  ,  wie  bei  Fig.  i  geschehen ,  den  man  in  Verbindung 
iiüt  den  Mühlsteinen  eine  Kreisbewegung  machen  läfst ;  in 
diesem  Falle  kann  dann,  wenn  die  Löcher  der  Bahn  fein 
genug  sind,  zugleich  der  gröbere  Faserstoff  auf  derselben 
zurückgehalten  und  die  folgende  Operation  (2)  erspart  wer- 
den) ausgewaschen,  und  durch  die  Löcher  der  Bahn  in  ein 
darunter  behndJichos  Bassin  geführt,  während  die  Schalen 
und  etwa  unzerset2tea  Kar toifeisubs tanzen  auf  der  Kahn 
zurückbleiben. 

3)  Die  Ausscheidung  der  gröberenKartof- 
feltheile  aus  der  nach  i)  durch  das  gröblöche- 
rige Siebwerk  oder  die  durchlöcherte  Bahn 
der  Trotte  mit  dem  W  a  s  s  e  r  hindurch  gegan- 
genen Masse  —  kann  geschehen,  wenn  letztere  durch  ein 
Haar-  oder  Orahtsicb  hiudurchgetrieben  wird,  dessen  Lö- 
cher so  fein  sind ,  dafs  nur  die  Stai  kekörner  und  Faser- 
theile von  gleicher  Gröfse  wie  jene  hindurchgehen  ,  wäh- 
rend die  gröberen  Fasertheile  auf  dem  Siebe  zurückble^ 
ben ;  da  inzwischen  mit  gewöhnlichen  Ilandsieben  diese 
Operation  etwas  langsam  von  Statten  geht,  weil  die  Poren 
des  Siebes  durch  die  gröberen  Fasürtheile  sich  leicht  ver- 
atoj^Ai  ^Ot  v^'iieul  i^lgendq  Vorriehlung  den  Vorzug: 
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lieber  den  Boden  des  Siebes  wird  in  einer  etwas  beträchtli« 
eben  Höhe  (z.  B.  von  8 — loFuft)  ein  Behältnift  oder  Kastea 
mit  djirchiöcherteni  Boden  angebracht.  Wenn  nun  in  dem*' 
selben  die  in  Wasser  zertheilte  KartofTelmasse  eingetragen 
wird,  so  läuft  die  Flüssigkeit  durch  die  Löcher  des  Bodens 
strahlen  förmig  hindurch  auf  die  Fläche  des  Siebbodens; 
durch  die  starke  Gewalt  des  Falles  werden  die  Stärhekör- 
ner  und  feinen  Fasertheile  durch  die  Ldcher  des  Siebes 
hindurch  geführt,  w&hrend  die  gröberen  Fasertheile  darauf 
jsurück  bleiben,  ond  weggestriäien  werden*  Dieser  Appa- 
rat kann  fär  den  fabrikmäfsigen  Gebraach  im  Grofsen  seht 
^weckmafsig  auf  nachfolgende  Art  modifisirt  werden »  in* 
dem  zugleich  ein  Siebwerk  ohne  Ende  angebracht  wircl« 
(S.Fig.  1.) 

/  ^  Fig.  1. 


Ä  der  Behälter  mit  durchlöchertem  Boden  zur  Auf« 
iiahme  des  mit  BartofFeliAasse  geschwängerten  Wassers, 
(üebrigens  läfst  sich  sehr  zweckmäfsig  die  Einrichtung  tref- 
fen ,  dafs  die  durch  die  Bahn  der  Trotte ,  Seite  325 ,  hin- 
durch gegangene,  mit  KartofTelmasse  geschwängerte  Flüs- 
sigkeit so|;leich  2»  B«  durch  eine  Rinne  ia  c|«n  Behälter  4 
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geleitet  wird).  B  ein  ähnlicher  Behälter  mit  darchlöcher- 
tem  Boden  ,  in  welchem  blofs  Wasser  zugeführt  wird.  C 
das  Sieb  werk  ohne  Ende,  welches  über  die  Walzen  DEFG 
lauft,  und  auf  ähnliche  Art  wie  bei  der  Papierfabriknlion 
ohne  Ende  die  Form  in  Bewegung  gesetzt  werden  kann. 
H  ein  Behälter  ,  worin  sich  die  durch  das  Siebwerk  C  ge- 
gangene flüssige  Masse  ergielst.  /  ein  mit  blol'sem  Wasser, 
gefüllter  Behälter,  worin  sich  das  Siebwerk  vom  aufgesetz« 
ten  Faserstoü'  reinigt. 

•  Beistehende  Figur  und  kurze  Beschreibung  wird  dem 
Techniker  die  Einrichtung  dieser  Maschine  ihrem  Wesen 
nach  hinreichend  darstellen;  inaswischen  will  ich  über  den 
Gang  derselben  Yioch  einige  Bemerkungen  beifügen.  Wenn 
die  Walzen  DEFG  mittelst -Kurbeln  oder  Baderwerk  in 
eine  umdrehende  Bewegung  gesetzt  werden,  so  rfickl  ein 
Theil  des  Siebwerks  nach  dem  andern  yorwärts  unter  die 
Behälter  A  und  B  n.  s.  w.  Wenn  nun  s.  B.  die  Stelle  ab 
des  Siebwerkes  ohne  Ende  unmittelbar  unter  A  gelangt,  so 
fallt  aus  A  das  mit  Kartoffel  masse  geschwängerte  Wasser 
gewaltsam  auf.  Das  Wasser  reifst  so  die  Stärke  und  fein* 
sten  Fasertheile  mit  sich  durch  die  Poren  des  Siebes  hin« 
durch  und  fahrt  dieselben  in  den  Behälter  H,  wahrend  die 
gröberen  Fasertheile  auf  der  Oberfläche  ab  liegen  bleiben; 
indem  nun  ab  weiter  und  unter  den  Wasserbehälter^ S 
rückt,  so  wird  durch  das  aus  letzterem  in  Strahlen  herab- 
fallende Wasser  der  in  den  gröberen  Faserlheilen  noch 
etwa  gebliebene  Rückstand,  von  Stärke  etc.  ToUendt  ausge- 
waschen und  ebenfalls  nach  H  abgeführt.  Ton  da  gelangt 
endlich  bei  fortrückender  Bewegung  die  Stelle  a6  in  das 
Wasserbassin  /,  worin  die  auf  der  Oberflächo  Ton  ab  hän- 
gen gebliebenen  gröfseren  FaserstoflTiheile  abgespült  werden, 
so  dafs  hernach  ab  vollkommen  gereinigt  von  neuemunter 
j4  u.  8.  \v.  fortrückt.  Was  hier  zur  Erläuterung  von  der 
Stelle  ab  gesagt  ist,  gilt  begreiflich  von  jeder  andern  Stella 
des  Siebwerkes  ohne  En(^e.  Statt  dafs  letzteres  von  an- 
hängenden gröberen  Kasertheilon  durch  Abspülen  im  Was- 
her  in  /  gereinigt  wird,  kann  die  Einrichtung  so  getroffen 
werden ,  dafs  die  Fasertheile  durch  eine  bürstenvQi'rich- 
tung  abgestrichen  werden. 

(Die  bei  obigem  Apparate  zum  Grunde  liegenden  Ideon 
lassen  sich  übrigens  auf  eine  mannigfach  abgeänderte  Weise 
rcaltsireo^  so  2.  B.  kann  statt  des  oben  beschriebenen  Sieb- 
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ivcrks  ohne  Ende  das  letztere  in  Form  einer  horizontalen, 
an  einer  senkrechten  Spindel  angebrachten  Scheibe  dar- 
gestellt werden,  und  so,  dals  es  unterhalb  den  Behältex*n 
A  und  B  sich  drehend,  der  aus  letzteren  herabstürzenden 
Flüssigkeit  immer  frische  Stellen  darbietet,  indem  die  auf 
der  Oberfläche  des  Siebes  zurückbleibenden  groben  Fa- 
serlheile,  wenn  sie  den  Weg  unter  dem  Behälter  B  zurück- 
gclej^t  haben,  durch  eine  Bürstenvorrichtung  abgestrichen 
werden,     Uebrigens  kann  ein  Siebwerk  ohne  Ende,  und 
namentlich  das  oben  im  Texte  beschriebene,  auch  in  den 
gewöhnlichen  Stärkefabriken  benützt  werden,   indem  dio 
zerriebene  Kartoff'elmasse  unmittelbar  auf  das  umgehendo 
Siebwerk  ohne  Ende  fällt,  und  durch  das  aus  einem  in  der 
Höhe  angebrachten  Behälter  herabfaileDdc Wasser  die  Stäi'ke 
aus  den  Fasertbeilen  herausge waschen  wird.) 

Die  bei  Torbeschriebenen  Apparaten  aaf  dem  Sieb« 
bleibenden  gröfseren  HartoiTeifasern  bestehen  aus  fast  che^ 
misch  reinem  Faserstoff  (wenn  der  Zerrottungsprozefsgeho« 
rig  geleitet  wurde)  t  das  durch  das  Sieb  mit  dem  Wasser  hin- 
durchgeaogeno  besteht  aus  einem  Gemenge  von  Stärke* 
l^lrnern  und  den  feinsten  Fasertheüen ;  da  jedocb  erstere 
bei  weiten  den  überwiegenden  und  ?orwaltenden  Gemeog* 
tbeil  ausmachen »  so  kann  dieses  Gemenge  scbon  in  yielen 
Fällen  die  Stelle  der  reinen  Kartoffelstärke  bei  der  Nuta- 
anwendung  yertreten*  Inawisohen  läfst  sich  aus  demseU ' 
ben  durch  Abscheidung  des  beigemengten  Faserstoffes 
die  KartoflTelstärke  in  ganz  reiner  Form  darstellen. 

Am  sobnellsten  und  Eweckmafsigsten  gefchieht  diefi 
3)  durch  das  Auslieh lemmen  mittelst  geeigne« 
ter  Apparate«  —  Man  kann  sich  für  diesen  Zweck  ähnli« 
eher  Apparate  bedienen,  wie  sie  zum  Schlemmen  und  Wa« 
achen  der  Mineralien  und  gepochten  Erze  auf  fiergwerhen 
gebräuchlich  sind,  unter  den  Namen :  Schlemm-Wasch- 
berde  oder  Gräben. 

Eine  einfache  Vorrichtung  der  Art  besteht  z  B.  aus 
einem  Piano  incLinato  j  das  an  den  zwei  langen  Seilen  mit 
niedrigen  Wänden  eingefafst  ist;  am  oberen  Theile  wird 
eine  Rinne  oder  fichäller  angebracht,  aus  welchem  sich 
das  mit  jenen  Kartofleliheilen  gemengte  Wasser  über  die 
geneigte  Ebene  ergiefst,  auf  derselben  langsam  herabläuft 
und  die  Stärketheile  absetzt ,  und  dann  om  untern  Theile 
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det  Hani  mH  den  PaaerlheilM ;  dtd  tioh  im  WbMer  «eliwe« 

ebend  erhalten  9  ab-  nnd  in  einen  nntergeaetnten  Behäl- 
ter fliefst«  Damit  die  Störhetheile  sich  desto  vollständiger 
absetzen,  können  auf  dem  Piano  inclinato  noch  in  schickli- 
chen Entfernungen  von  einander  paralielei  eia  Paar  Liniea 
hohe  Leisten  angebracht  werden« 

Noch  beater  wird  der  beabtichtigte  Zweck  mittelst  ei* 
neu  Schlemmgrabena  erreicht,  welcher  mit  Raumer- 
sparung  auf  folgende  Art  konstruirt  werden  kann.  Auf  ei- 
nem Piano  inclinato  von  Bretern  mit  niedrigen  Seifenwan- 
den  eingefafst,  werden  in  Entfernungen,  2.  B.  von  meh- 
reren Zollen,  parallel  laufende  Unterschiede  a  von  der 
Höhe  einiger  Zolle  so  geordnet  und  angebracht,  dafs  auf 
der  Oberlläche  des  Plani  inclinaii  ein  fortlaufender  hin- 
und  herziehender  Kanal  b  sich  Lüdet,  in  dessen  obern 
Theile  -c  das  mit  jenem  Hartoffolgemenge  beladene  Wasser 
einfliefst.  (Sehr  zweckmäfsig  kann  die  Einrichtung  so  ge- 
trofTen  werden,  dafs  die  in  den  Behältern  /  (Fig.  1)  gelan- 
gende F'lüssiglieit  durch  einen  Abflulskanal  sogleich  nach  e 
(Fig.  2)  geleilet  wird.)  —  Wahrend  seines  Laufes  in  den 
Kanälen  setzt  es  auf  den  Boden  derselben  die  Stärketheile 
ab,  und  iliefst  endlich  am  untern  Ende  des  Plani  durch 
die  Rinne  d ,  annoch  mit  den  Faserstofltbeilen  beladen, 
in  den  Behälter  a  ab  (Fig.  d). 

Fig.  2. 


- 

1                  «.  % 

b 

^   
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Dffnit  bei  vorlidtebrlelieiieii  Apparaten  keine  SUlrke 
£Dg1eich  mit  dem  Faserstoffe  abgeführt  werde  9  nrnfs  der 
Schlemmherd  oder  Schlemmgraben  eine  hinrei« 

chende  Länge  erhalten  ,  damit  das  Wasser  Zeit  und  Gele- 
genheit habe,  die  Stärketheile  vollständig  abzusetzen.  Fer- 
ner darf  die  Wassermenge  im  Verhältnifs  der  beigemeng- 
ten Kartoffeltheile  nicht  zu  gering  seyn ,  "weil  sich  sonst 
auf  dem  Schlemmgraben  mit  der  Stärke  zugleich  etwas  Fa- 
serstoff absetzt  (in  welchem  Falle  dann  die  Schlemmope- 
ration zu  wiederholen  wäre ;  inzwischen  ist  eine  geringe 
Beimischung  von  Faseretoff  bei  den  meisten  Nutzanwen- 
dungen ohne  Nachtlieil;  am  leichtesten  bleibt  bei  der  aus 
der  Kartoffelfasei  gewonnenen  Stärke  noch  ein  solcher 
Rückstand,  wenn  der  Zerr uttungs-  oder  Schlemmprozels 
nicht  gehörig  geleitet  wurde). 

t 

Endlich  mul's  dem  Piano  inclinato  die  zweckgemäfsc 
Inklination  gegeben  werden,  weichein  jedem  Falle  leicht 
durch  Keile,  die  unter  dem  oberen  Ende  des  Plani  unter- 
geschoben werden,  ausgemittelt  und  regulirt  werden  ksnn. 
Wenn  der  Zag  des  Wassers  wegen  starker  Inklination  zn 
heftig  ist ,  so  werden  vom  Wasser  anfser  den  Fasertheilen 
anoh  Stärketheile  mit  hinweggenommen* 

Durch  TOrbeschriebene  Apparate  und  Operationen 
wird  eine  ganz  Tollstäodi^e  Ausscheidung  der  Starke  ans 
der  Kartoffelsnbstanz  erreicht  9  und  daher  eine  weit  grös- 
sere Ansbente  an  Stärkniehl  gewonnen»  als  diefs  bei  der 
bisher  gebräuchlichen  Kartoffelstärkefabrihation  der  Fall 
ist«  indeta  noch  aus  der  bei  der  letateren  abfallenden  und 
gemeiniglich«  bis  jetzt  anm  Yiehfutter  benutaten  sogenann« 
ten  Kartofi*eIfaser  noch  eine  grofse  Menge  von  Stärke  ge- 
nogen  werden  kann.   Das  gewonnene  Stärkmehl  kann  ent* 
weder  wie  gewöhnlich  getrocknet ,  oder  auch  für  künftige 
Benntaungen  im  feuchten  Znstand  unter  Wasser  aufbewahrt 
werden«   Letaterea  npul^  man  von  Zeit  an  Zeit  erneuern» 
damit  es  nicht  faulig  werde,  und  der  Stärke  eine  sohlechte 
BeschaiFenheit  mittheile.     Die  erforderliche  Erneuerung 
des  Wassers  kann  auf  eine  sehr  zweckraafsige  und  bequeme 
Weise  durch  folgende  Apparate  bewirkt  werden.  Man  rich- 
tet ein  Gefäfs  oder  einen  Behälter  zu,  miteinem  sogenannten 
doppelten  durchlöcherten  Boden ,  über  welchen  ein  Tuch 
(am  besten  Haar  tuoh)  ausgebreitet  wird.    Hierauf  wird  die 
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nMte  Stfirke  eingetragen  und  die  Oberflüche  nit  Wasser 
bedeckt  Soll  eine  Erneuerung  des  letzteren  geschehen, 
•o  wird  ein  am  Boden  des  Gefäfset  befindlicher  Zapfen 
gesogen,  das  alte  Wasser  läuft  ab,  worauf  man  fiber  das 
Stfirkemehl  frisches  Wasser  giefsl.  Dieser  Apparat  kann 
«och  mit  Nuts^n  zor  Aufbewahrung  der  serrotteien  Kartof« 
felmasse  (8. 3a4)  im  fenchten  Zustande  angewendet  wer- 
den. Wenn  die  gehörig  serrottete  Kartoffelmasse  getroch^ 
net  wird  (s«  B«  auf  Gypsplatten)  und  hernach  .auf  der  ge* 
wohnlichen  Mahlmühle  gemähten,  oder  hesser  unter  rerti* 
kal  umlaufenden  Mühlsteinen  xerdrficht  wird,  so  läfst  sich 
daraus  durch  ein  hinreichend  feiues  Beutelwerk  ein  Hehl 
abscheiden ,  das  gröfstentheils  aus  Stirke  heiteht  ,  die  nur 
mit  wenig  Faserstoff  gemengt  ist. 
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Yeraeichnifs 

der 

in  der  österreicliischea  Älonarchie  in  den  Jah- 
rea  Id5ö  und  1837  auf  Eriindungen ,  Entdek* 
kuogen  und  Verbesserungen  ertheilten 
Privilegien  oder  Patente. 


Im  Jahre  18  56* 


2309.  Ernst  Frii/iwirth  ,  Lithograph,  und  Ludwig  Mayer^ 
befugter  Schlosser,  beide  in  H^te/i  (ersterer,  Josephstadt,  Nro,  45» 
und  letsterer,  Windmüble ,  Nro.  36);  auf  die  Verbesserung  io  der 
Yerförtigung  zusammenlegbarer  Bettstellen  aos  Biaenstäbcn«  wo- 
bei 1^  die  aobiefea  Lehnen  beim  Kopf-  und  Fufsgestellc  durch 
•enkrecbte  ersetzt  sind  ,  was  eine  bedeutende  Raumersparufs  ge^ 
währt;  3)  die  beim  Aufstellen  so  hinderlichen  Scitcnhaken,  wel- 
che früher  gegen  das  Herausfallen  des  Strohsackes  angebracht  wur- 
den, durch  eine  eigene  Bettzange  ganz  beseitiget  sind;  wobei 
dann  3)  auch  die  Bettstelle  statt  der  bisherigen  drei  Stiiteen,  vier^ 
nitbin  bei  demselben  Gewiebte  und  Preise  eine  viel  gröftere  Fe- 
ttigkeit erbalten  bat.  Auf  drei  Jahre;  vom  ift»  Januar  i836« 

aSio.  Michael  Banm^aHner  ^  k.  k.  Militär  -  Fortißkations- 
und  bürgerlicher  Stadt  -  Ziegcldcckeriueistcr  in  Wien  (i\lariabilfy 
Nro.  i5a);  auf  die  Erfindung  und  Vorbesserung,  Dachziegel  von 
acbwarsgrauer ,  dem  Schiefer  ähnlichen  Farbe ,  cnt%vcder  von 
Thon  aUein,  oder  von  Qrapbit  und  Thont  au  erseugen«  und 
durch  ihre  Anwendung  auf'  die  Dacbdeckung  wesentliche  Vortheilo 
m  ersielen.  Auf  fünf  Jahre;  vom  id.  Januar» 

23ii.  Karl  LaK>eUi ,  Grundbesitzer,  Anibros  Binda ,  und 
Johann  Bapt.  Crippa,  Seidenspinner  und  Handelsleute  zu.  Mailand 
{Piazza  dcl  Ca^iteUo ,  Contrada  äi  S,  JSicolao ,  Kro.  263o)  ;  auf  die 
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Erfindung  sweier  Haspcl,  vielcbe  darcli  eine  einzige  gemeinschaft- 
liche Kreisbewegung  ihrer  Speichen  dergestalt  vergröfsert  und 
verkleinert  werden ,  daf«  man  Seidensträbne  von  was  immer  für 
einer  Autdebnung  darauf  tpiimieii  liönne,  wobei  das  Cleichge* 
wicht  dieser  Haspel  in  allen  ihren  Punkten  so  vortheilhaft  ver» 
theilt  erscheint,  dafs  sie  sich  xum  Abhaspeln  jeder  GntlOBg  Seide 
eigneii.  Auf  fünf  Jahre  |  vom  id.  Januar». 

aSia,  Jakob  Ritter  von  Schönfeld ,  Papierfabriksbesiteer 
SU  Rosenthal  bei  Prag;  auf  die  Erfindung  eine»  neuen  Verfahrens 
in  der  PapierfhbrlhnnoA  durch  eereinte  Anwendung  einer  neuen 
.Art  von  Lumpenreisser,  Zengreinijsungavorrichtung,  Papierme- 
schlnct  Trocken walse  und  hydroatatisehenHdbelpresae.  Auf  IHnC 
Jahre;  TonI  i8. Januar« 

a3i3.  Karl  Prüf  er  t  Kunsttischler  in  Wien  (Breitenfeld, 
Nro.82);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Darstellung 
der  cum  gründlichen  Stuunm  der  Mineralogie  nach  dem  Mohf- 
adien  System  bestimmten  krystallographiscbcn  hdliemen  Modelle 
aller  im  Mineralreiche  vorkommenden  Kry  stall -Formen,  womacll 
dieselben  sowohl  a)  solid,  mit  allen  Flachen  -  und  Winkelverhält- 
nissen in  vollkommener  geometrischer  Richtigkeit,  als  auch  6)  hohl, 
in  vergröfscrtem  IVIalsslabe  z.iim  Gebrauche  bei  Vorlesungen,  mit 
derselben  Genauigkeit  und  von  vorzüglicher  Festigkeit ,  verferti- 
get werden*  Auf  swei  Jahre  j  Tom  i8.  Januar« 

a3i4.  Peter  GehÜnger,  Fabrihant  eliemfscber  Prodnltte  tu 

DrUst;  auf  die  Erfindung  eines  Firnisses  ftir  Oelit Hisset,  um  das 
Durcii dringen  dos  Oehles  au  Tcrbindcm.  Auf  fünf  Jahre;  vom 
i&  Januar. 

• 

«3i5.  Michael  Balling,  junior,  Bürger  und  Fabrikant  che- 
mischer Produkte ,  und  JlugnHin  Batting,  Bürge  1;^  und  befugter 

99' 

Salitersieder»  beide  ia  Prag  (erstercr^  Sro.  — ^  und  letsterer« 

Nro*-^^);  auf  die  Erfindung  einer  Seihevorrichtung,  welche  bei 

der  Bierbrauerei  unter  Anwendung  der  KarlolVelstärke  das'Abeiehen  . 
der  hlaren  BierwArse  von  den  dabei  vorband^en  wenigen  Mal«- 
'  tribem  vollliommen  und  schnell  bewirkt,  sowohl  im  Maischbotti« 
ehe  selbst ,  oder  noch  besser  in  einem  besonderen  Seihebottiche 

angebrnriit,  als  auch  sonst  hri  der  Mal/.  •  Rierbrauerel  angewendet 
■  werden  kann.   Auf  swei  Jahre;  vom  18.  Januar*). 

^3 «6.  Joseph  Ruziczha  ,  k.  k.  olionomischcr  Ratastral-Scha- 
tzongsliommissär  ru  Salzhtii  p  {^vo.?)0)  ]  auf  die  Erfindung :  1)  mit 


•)  Di«  iiiediKtniMli«  FaKultJit  b«t  di«  Aawendaof        Hupftn  «ad  d«*  ZiaaM 
■v  d«a  TO«  de«  Privilegiamtwcrkani  ia  ihrer  ▼•nicgaltaa  Batabraibvaf  avf* 

grfahrlrn  Seiheplatten  in  Gesundhcittrtiekkichtrii  ab  untuliissig  erkürt,  und 
beaicrkt«         ai«  »ka«      gat  darak  aiaataa  od«r  gaTMiMra«  artaUt  aracdca 


* 
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einer  meistens  aas  inlandisclien  Ingredienzien  erzeugten  Flüssig» 
Iteit,  alle  Gattungen  von  Geweben  aus  Seide,  Baumwolle,  Wolle, 
Lein  ,  Hanf  u«  dgl.,  all«s  Leder  «ad  Pelswerk,  mit  Beibelialtung 
ihrer  ElatlisiCit  und  Farbe,  waMer*  uod  luftdiobt  au  machen; 
a)  aus  obigen  Stoffen  jede  Art Bcschubun^  su  verfertigen,  welche 
durch  Anwendung  jener  Flüssi^lieit  allein,  oder  nebst  anderen 
Hilfsmitteln  den  Fufs  in  jedem  S\  ctter  trocken,  warm  und  bebag- 
lieh  erhält,  viel  länger  als  die  bisherige  Bescbuhung  dauert,  den 
Glanz  der  Wiebse  leicht  annimmt,  und  den  üblen  ^influfs  der  ge- 
^  wöhnlieheo  Wichae  auf  daa  Leder  und  andere  Steife  grSftten» 
theila  hebt;  S)nach  verachiedener Modifisirang  dieser  nevenFlQa« 
sigkeit  und  des  Verfahrens,  die  Undurchdringlichlteit  für  Wasser« 
die  Haltung  der  Wärme,  die  längere  Dauer  und  den  Schutz  der 
Farben  auch  bei  bereits  fertigen,  noch  leichler  aber  bei  den  unter 
Leitung  des  Frivilegiumsinhabers  verfertigten  Kleidern,  selbst  Bän* 
dem,  Tucbeln,  Halsbinden,  Kopfbedeckungen,  Handschuhen  u« 
dgL  bervoraubringen ;  4)  aua  den  TorerwSbnteo  dichtgemachtea 
Stoflfen «  yerschiedene  Bett  - ,  Möbel  -  und  Schwtmrogegenstandat 
als:  Matrataen«  Ober-  und  Unterdechen,  Polster  für  SofTa ,  Ses- 
aeln ,  Wägen  u  s.  w.  zu  verfertigen,  welche  mit  Luft  gefüllt,  die 
grofste  Leichtigkeit,  Elastizität  und  VVeichlieit  besitzen,  sich  be- 
sonders für  Kranke,  und  da  sie  nach  Belieben  ausgeleert,  und 
leicht  wieder  mit  Luft  gefüllt  werden  können ,  auch  für  Beisende 
eignen.  Dieae  ▼ersohieden  modifiairte  Flüaiigheit  haan  aur  Her- 
atellung  von  Scbwimmkleidem  und  Gurten,  Scbläuchen,  Waaaer» 
eimern.  Füll-  und  Traggefafsen,  Trinkgeschirren«  welche  zusani« 
meniegbar  und  sehr  leicht  sind,  Regenschirmen  und  Mänteln, 
Zelten,  zur  Grundirung  und  Lackirung  des  Leders,  der  Sohlen, 
zum  Uoberzieben  von  Papier-,  Metall  -  und  Holzgcgenständen, 
bei  allen  Gerathen  lllr  den  Kriegsbedarf  für  Mannschaft  und 
Pferde,  aum  Schutae  der  Zimmermalerei  auf  Papier  iind  Mauer> 
werk,  gegen  Eindringen  der  Feuchtigkeit  in  Zimmer  und  andere 
GeoAächer,  Fufsböden,  Thür  -  und  Fensterverkleidungen,  Dacbuop 
gen,  zum  Wasserdichtmachen  von  Thongeschirren,  zu  Abdrücken 
'  von  plastischen  Gegenständen,  Figuren,  Münzen,  zur  Erzeugung 
von  wasserdichten  Papier-  und  Papparbeiten,  von  Streichriemen 
für  Basiermesaer,  von  Binden,  Hosenträgern,  Stricken  u.  s.  w., 
überhaupt  bei  allen  GegenstSaden  Terwendet  werden ,  wo  et  sich 
um  Abhaltung  des  Wassers  oder  der  Luft  handelt.  Auch  Kann 
mit  dieser  Flüssigkeit  eine  verbesserte  Stiefelwichse  erzeugt,  und 
Garn  jeder  Gattung  überzogen  werden,  welches  su  Geweben  dient, 
aus  denen  nebst  der  Fufsbcklcidung  auch  andere  Kleidungsstücke 
verfertiget  werden  können,  und  5)  ist  diese  Flüssigkeit  in  ver- 
schiedenen Modiiikationen«  entweder  im  flilssigen  Zustande,  so 
wie  die  in  London  von  fFUlUun  Henry  Sarnard  erfundene^  aHaut' 
schukin«  genannt,  auf  welche  derselbe  in  England  am  20.  August 
18^3  ein  Patent  erhielt,  zur  leichlern  Auflösung  des  Kautschuks 
oder  verschiedener  harziger  und  öhliger  Substanzi'n ,  wie  z.  B, 
Kopal  u.  dgl. ,  oder  mit  Zusatz  von  festeren  Mitteln  in  Zeltchen- 
form  eingedickt,  verschieden  gefärbt,  mit  VV  ohlgerüchen  verseben« 
aur  Yortendung  in  andere  Gegenden  geeignet ,  wodurch  nebst  »h« 
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rer  wohlfeiten  Crxeugting  aus  inländischen  Prodaliteii  und  man* 
nigfallijser  Anwendbarkeit,  sich  diese  Flüssigkeit  vor  allen  übri- 
gen bisher  bekannten  ausscicbnet*  Auf  swei  Jahre;  Yom  itt. 
Januar. 

«317.  Gebrüder  Firiedriek  md  Chrinian  MülUr .  Chemiker 
und  Fabrik&hcsitxer  zu  Hirnbaum  in  Baiern  (Landgericht  Neu- 
stadt an  der  Aisch),  durch  ihren  Bevollm£ohtigten  Joseph  Soan^ 
Icithner ,  k. k.  Hofagent  und  Regierungsrath  in  IVieu  (Stadt,  IVro. 
ii33);  auf  die  Verbesserung  der  Methode,  ohne  Indigo  auf  Wolle, 
WoUcnzcuge ,  Seide,  Baumwolle  u.  dgl,  blau  7.11  färben,  welches 
Verfahren  auch  eben  so  auf  Gelb ,  Braun ,  Grün ,  Scliwars  und 
andere  Farben  anwendbar  ist.  Auf  fünf  Jahre ;  vom  «7.  Januar. 

a3i8.  Wilhelm  Edler  von  fFärtk,  bOrgerllcber  ApoCbeker 
in  Wien  (Stadt,  Singeratrafte ,  beim  goldenen  Beiehiapiel) ;  auf 

die  Erfindung  eines  Kittes  zum  Plombiren  hohler  Zähne  ,  welcher 
im  unschmerzhaften  Zustande  derselben,  nach  voi  hergegangener 
Reinigung  des  hohlen  Zahnes  ,  mittelst  einer  in  die  hierzu  gewöhn- 
liebe  Tinktur  getauchten  Baumwolle  angewendet,  das  von  dem 
Privileginmainhaber  seit  sehn  Jahren  cum  Plonibiren  bobler  Zähne 
bereitete«  und  ihm  von  so  vielen  Apotbehera  nachgeahmte  »Zahn* 
harx«  darin  an  Oute  fibertriflft ,  daCs  dieser  Hitt,  in  den  bohlen 
Zahn  gegeben,  nie  zerspringt,  odt-r  sich  r.eibrückclt,  sondern  im- 
mer mehr  und  mehr  an  Festigkeit  zunimmt,  und  zugleich  den 
Vortheil  gewährt,  dafs  sich  damit  Jedermann  leicht  selbst  den  hoh- 
len Zahn  plombiren  kann,  wodurch  das  hierzu  bi&her  verwendete 
Oold  oder  Blei  gans  beseitiget  wird*  Auf  fOnf  Jahre  |  vom  17« 
Januar*), 

iSiQ.  Stephan  Edler  von  Romer  '  Kis  •  Enyitzke ,  Chemiker 
und  landesprivilegirler  Zündrequisiten  -  Fabriksbesitscr  in  ^yien 
(Stadt,  Nro.  1100);  auf  die  Erlindung :  die  Chlor/.ündhölzthen 
aller  Gattungen  durch  die  Beteiligung  des  Freihandcinlegens  in 
die  Tunkvorriehtungen  mittelst  einer  Maschine«  und  durch  die  Be- 
seitigung der  Peroxyde  bei  der  Bereitung  des  su  ihrer  Zündmasse 
nothigen  chlorigsauren  Bali,  schneller  und  vortheilhafler  tu  er- 
Keugen;  dann:  derjenigen  Gattung,  welche  am  4.  Januar  i834 
(Jahrb.  XIX  ,  8.4*^7,  Nro.  200Ö.)  privilegirt  wurde,  und  wekhe 
durch  die  Friktion  oder  Sti  ci(  hmii;  über  einen  rauhen  harten  Ge- 


*)  Die  ^ledltialtche  FakaltSt  hat  gegen  dl«  PriTn«g{r»ng  dm  Il{tt|«  keinmi  km» 
•taod  erhoben  »  wenn  derselbe  im  uaachmerthaften  Zustaada  der  Zähne  ange- 
wendet werde.  Die  meditinitche  FakaltSt  slanbt«  d«f«  dieser  Kitt  heiaes- 
WSgs  als  Arsenci »  sondern  lediglich  als  niechanisckes  Ausnillangsnitttel  da» 
hehlen  Zahnes  S«  betrachten  tey.  Was  die  vom  Prii  ilegiumsu  erber  in  s«i- 
ser  Besohreibang  sugleich  erwähote  Tinktur  alt  mechaoi&ch  vorbereitendet 
J^uvaiu  Sur  Auruahoie  des  Hittes  betriflTt ,  so  glaubt  die  FakultSt ,  dsfa 
4i«s«  Tinktur ,  welche  oknehin  snr  Erreichung  des  Hanptsweckes  nicht  we- 
sentlich nothwendig  sey ,  und  durch  üholiche  in  den  Apotheken  rorkandena 
Tinkturen  ersetzt  werden  könne »  Sur  Vermeidung  aller  llifs*erstfcudnisa«|| 
als  ob  sie  ttet  ein  Arzenet  -  Präparat  11  luiltaa  uft  TOB  4tt  Brthailaag  4m 
Prif  Uegiamt  ««MBSckeidca  wir«« 
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fimstand  enUündlich  ist«  vollbommene  Wasserdlcbtigkeit,  Gefahr- 
osigkeit  im  TransporU  und  in  Beiticbtrageii ,  sugleicli  ümr  wmdk 
•ine  immerwlbrende  Beibefialtung  'd«r  BntaüiidliciilieU  su  erlliil- 
len.   Auf  fUnf  Jahre  |  yoih  97«  Januar. 

?3  ^().  Johann  Lehner  Polzanjr ,  Uhrmacbergcselle  in  Wieti 
(Mariahiir,  Nro.  25);  auf  die  Erfindung,  goldene  Männer-  und 
Damenlteltcn  mittelst  einer  Prefsmascliine  zu  erzeugen,  wodurch 
sie  viel  reiner  und  schöner  ausfallen ,  und  wohlfeiler  au  stehen 
kommen.   Auf  sirei  Jahre  \  vom  37.  Januar« 

^  • 

tSii.  Paul  Lukt,  dienstloaer  Brauer  aus  Wsetin,  su  Ja- 
wornili,  Strarsnilser  Ilerrscbaft  im  Hradischer  Kreise  M8hreiis| 

auf  die  Erfindung  eines  Feuergewchres  von  neuer  Art  t  bei  wel« 
ebem  das  bis  ntin  gewöhnliche  Schlofs  oder  Ahfeucrungswerkzeug 
in»  oberen  Theilc  des  Laufes  dergestalt  verdeckt  angebracht  ist, 
dafs  das  ganze  Gewehr  einen  an  den  Schaft  angeschraubten  glat- 
ten Lauf,  blofs  mit  dem  Abdrückcr  oder  kleinen  Züngclchen  ver- 
aeben t  darstellt.  Dieses  Gewehr  ist  viel  leicbter,  cum  Sebieften 
geschickter ,  und  um  die  Hfilfte  billiger «  als  die  fibrigen  gewöbu« 
liehen  Kapselgewebre  «  und  gewährt  nocb  die  Vortbeile,  dafs  es 
bÖchst  selten  versagt,  um  den  dritten  Thcil  weniger  Schiefspol« 
▼er  T.ur  Ladung  benöthiget,  gut,  weit  und  scharf  schielst,  in  je- 
der Witterung,  selbst  beim  heftigsten  Hegen,  mit  bestem  Erfolge 
angewendet  werden  kann,  sowohl  als  Pistole  oder  Stutzen,  als 
such  einfaeb«  oder  als  Doppelgewehr  so  eingeriehtet  ist,  dafi  die 
Pnlverkaromer  weit  seltener  Beschädigungen  erleidet ,  und  vom 
Piston  weder  Feuer  noch  Hapselsplitter  in  das  Gesicht  des  Schli- 
tzen fliegen,  endlich  dafs  dieses  Gewehr  durch  keinen  Zufall,  wie 
diu  bisherigen  mit  Hähnen  versehenen  Gewehre  beim  Anstreifen 
im  Gestrippe,  sich  von  selbst  spannen  oder  losgelien  kann.  Auf 
fünf  Jahre;  vom  la.  Februar. 

3329«  Joseph  Lederer,  bürgerlicher  Handelsmann  in  JPirag 

(i66\ 
Nro.*Y~)j  auf  dieVerbetaernngs  1)  Mfinnerscblafröelie  mitWe« 

'  sten  (Gileu)  und  Halsbinden  (Kravaten) ,  und  9)  DamenacblafrScbe 
mit  Schleifen  oder  Halsbinden  so  su  Tereinigen ,  dafs  ein  solcher 
ausammengesetRtcr  Anzug  ein  gansea  anstündiges  elegantea  Hlei* 
duDgsatück  bildet.  Auf  drei  Jabre;  vom  la,  Februar« 

a3a3.  Joseph  Klapka,  Besitzer  einer  Oehlfabrik  su  Tentes^ 
var  in  Lungern,  durch  seinen  Bevollmächtigten  Heinrich  Schmid, 
Gesellschafter  und  Geschäftsleiter  der  Brückenwaagenfabrik  von 
Holle  und  Schwilgtiey  in  (Leopoldsladt ,  I\ro.ö38)}  auf  die 

Erfindung  der  Gewinnung  de»  Rrennobics  mittelst  einer  neuen  Vor« 
fahrungsweise,  unter  Anwendung  einer  aebr  einfachen,  aber  kri& 
tig  wirkenden,  im  Verhältnisse  zur  hydraulisrben  Oeblprcsse  wohl« 
feil  hcrsustellenden  Prefsvorricbtung «  um  aus  allen  Oebl  geben« 
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den  StTncngattungen  (namentlich  Rüb-,  Lein-,  Hanfsamen,  wie 
auch  Weinbeerkernen) ,  ohne  der  gewöhnlichen  Höstung  zu  be- 
dürfen, bloß  durch  gelindes  Anwärmen  vitd  raiii  Theile  selbst 
im  kalten  Zustande  mit  einmaligem  Pressen  das  Oebl  yollständig 
anfiosisiieiden ,  und  ein  viel  reineres ,  süm  Raffiniren  besondere 
geeignetes  Produkt  i0  weit  kütscrer  Zeit ,  als  es  das  gewöhnliche  • 
diesfallige  Verfabren  gestattet,  au  gewinnen.  Auf  ein  Jahr;  vom 
IS*  Februar. 

93^4.  Philipp  Cella,  ans  Nürnberg,  dari«it  in  IFi'tf/i (Stadt, 
Nro.  695) ;  auf  dia  Verbesaerung  seines  unterm  4-  April  i833  (Jabrb. 
XIX.  8.401 ,  Nro.  1905.)  privilegirteln ,  mit  Luft  fültbaren  Erdglo- 
but,  wornach  die  papierenen  Streifen  mit  aufgelöstem  Gummi  ela- 
sticum  auf  Pcrkal  aufgezogen,  und  übcrfirnifst  sind,  und  der 
Globus  dauerhafter  und  lufthaitender  ausfäüL  Auf  swoi  Jahre; 
Yom  ts«  Februar, 

a3i3.  ^ant  Meül ,  tn  Wieti  (Stadt ,  Nro.  979) ;  auf  (lie  Er- 
findung einer  Methode,  die  Basiermesser  zii  schleifen,  wobei  sie 
nicht,  wie  gewöhnlich,  durch  das  Schleifen  in  ihrer  Gfite  ange- 

Sriflfen  oder  verbrannt,  ihre  Härte  verlieren,  sondern  dieses 
chleifcn,  es  möge  mit  einer  noch  so  grolsen  Schnelligkeit  erfol- 

Sen,  dennoch  dergestalt  auf  dem  kalten  Wege  vorsieh  geht,  dafs 
ie  Messerklinge  keine  ErwSrmunff  erleidet,  mitbin  weder  au 
Oilte  noch  an  Oauerbaftigk^it  verTiert.    Auf  <lin  Jabr|  vom  la; 
.  Februar. 

aSaö.  Joseph  Daliinger  f  und  fVilheltn  Petronin ,  UlirzifTer-; 
blatter- Fabrikanten  in  PVien  (Laimgrube,  Nro.  »87);  auf  die  Er- 
findung, auf  seschmolzenen  ZiÜerblättern  alle  möglichen  Zeich- 
nungen ,  sowohl  matt  als  mit  dians  anaubringen ,  wodurch  diesel- 
ben ein  ungemein  schSnes  Ansebtfn  erhalten,  und  alte  bisherigeii 
«n  Zitfrlicfbkeit«  Schönheit  und  Feiübait  fibcrtreifen.  Auf  drri 
Jahre;  vom  la.  Februar. 

«3?7.  Karl  Demuth,  Blechwaaren  -  und  Lampenfabrikant  in 
Wien  (Stadt,  Mro.  ii5a);  auf  die  Erfindung  einer  neuen  Gattung 
tragbarer  Gaslampen  und  des  daatf  erforderlieben  Leucbtatvlfres, 
weMbe  Lampen  sowohl  hingcfnd  als  at«ilhend  benütabar,  nicbi: 
feuergefahrlich  sind,  keiner  besonderen  Apparate  benöthigen,  und 
ein  Gas  mit  «ehr  reinem  Lichte  ohne  allen  üblen  Öerueh  aui^- 
atrümen.  Auf  swei  Jahre;  vom  i%*  Februar. 

4338.  Ignaz  Klein,  Amtsdierter  bei  dem  k.  k.  Landesguber- 
nium  von  Tirol  und  Vorarlberg,  zu  Innsbruck,'  auf  die  Erfindung 
einer  Mtsebina  iCum  Befeuchten  der  aum  Vtfralegeln  sowohl  ämi- 
lichcr  ala  Prlvataeliriften  bestinirmten  Oblaten,  dureb  deren  An» 
Wendung  nach  der  vorgesehriebenen  Gebrauehsanweisung  vielfäl- 
tige Vortheile  arreioht  werden.    Auf  awei  Jahrlfi  vom  i&  M&ra. 

9339.    Anton  Pellitzari ,  Gewerbsmann  ru  Montagnana  im 
H'elegations  -  Ui>xirkc  Padua  (vorhin  Vcnedtgi  S^Moisc,  firo.  1809); 
Mtfb.  A  pol/U  hmu  SX.  M.  ^  « 
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•iif  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Nummerirung  der  Ge- 
bSude  und  der  Namenaufscbriftcn  der  Pfarrbezirke,  Strafsen, 
Grunde«  Flät/.c  u«  dgl.»  sowohl  in  der  Sladt  eis  auf  dem  Landc| 

nach  neuen  •Mcllioden,  wodurch  die  Dauer  einer  solchen  Bezeich- 
nung und  die  Beibehaltung  ihrer  Regelmälsigkeit  für  einen  unbe- 
gren/.ten  Zeitraum  gesichert,  und  die  weiteren  Ueparaiurkusten 
in  Ersparung  gebracht  werden.    Auf  zwei  Jahre vom  iB;  M'drz^ 

a33o.  Joachim  Sammer ,  Privilegienbesitser ,  Schlossernvaa« 
rcn «Fabrikant  und  Mechaniker  in  IVUn  (Leopoldstadt,  Nro.  119)$ 
auf  die  Erfindung  einer  Vorrichtung  für  Anschläge  ,  liundmachuii- 
gen,  Einladungszettel  u.  dgl.,  wobei  1)  dieselben,  welche-  bis 
gegenwärtig  an  den  bestimmten  Plätzen  der  St<idt  und  Vorstädte 
mit  Kleister  angeklebt ,  und  davon  einige  auch  in  eigenen  unge« 
stalteten  grofscn  Rahmen  mittelst  mehrerer  Halten  an  den  Mauera 
befestiget  worden ,  In  einem  eigenen  hic/.u  konstruirten  Rahmen, 
in  beliebiger  Ansaht ,  ohne  Kleister  oder  Stillte,  in  gehöriger  Ord' 
fiung  geregelt,  und  deutlich  erscheinen;  a)  das  Beschmieren  der 
IMaucrn  verhindert  wird,  und  dieser  von  ihm  erfundene  kon- 
struirte  Rahmen  denselben  vielmehr  zur  Zierde  und  Verschöne* 
rung  dient;  3)  das  tigltebe  wiUkfirliche  Abreifsen  der  Hiindma« 
ehungszettel  vermieden ,  und  dadureh  eine  bedeutende  Ersparung 
an  Druck  und  Papier  ersweekt ,  endlich  4)  eine  schnellere  Ueber* 
sieht  der  Kundmaehnngen  und  Einladungen ,  so  wie  eine  schnei« 
lere  Handhabung  herbeigeführt  wird*  Auf  ein  Jahr;  vom  i&Mars« 

sS3i.  Camillo  Zuppa ,  Tischler  und  Mechaniker  zu  Ponte 
(Bezirk  Erba,  Delegation  Como)  in  der  Lombardier  auf  dieErfin* 
düng  sweier  Haspel  sum  Aufspulen  der  Seide  mit  bewegliohen 
Sbcichen,  welebe  verlängert  und  verkttrct  werden  kdnnen»  Auf 
swei  Jahre  I  vom  i8.  Mars« 

233i.  Leopold  Ch.  Obet  linJJer ,  Metallwaarenfabrikant  in 
ffien  (Wieden,  Nro.  3i5);  aul  die  Verbesserung,  alle  Gattungen 
Holsarbeiten ,  nämlieb:  Bildhauer««  Drechsler-,  Tiachlerarbeiten 
u»  s«  w»  mit  glattem  und  dessinirten  Metalle  (unter  der  Benen- 
nung; pPIstolütgoldttbereug«) dergestalt  «u  überkleiden  und  su  be* 
legen,  dafs  dieselben  anstatt  vergoldeter  Gegenstände  gebraucht, 
leicht  abgewaschen  und  gcrcinigel  werden  können,  und  sowohl 
wegen  ihrer  Daueriiaftiglieit ,  als  auch  wegen  ihrer  billigen  Preise 
sich  auszeichnen.    Auf  ein  Jahr;  vom  18.  März. 

9333*  Ignat  Vreiherr  von  JrnsUin ,  in  n^ieii  (Stadt,  Vre. 
967);  auf  die  Verbesserung  der  Bilderrahmen  unter  der  Benett* 
nungs  V  Semilor  •  Rahmen ,  «c  welche  bei  ihrer  Verfertigung  gar 
keine  Vergolderarbei^  bcnöthigcn ,  sowohl  der  Witterung  ausge- 
setzt, als  auch,  wenn  dieselben  bcschrTiutzt  werden,  mit  blofsem 
Seifentrasserge  waschen  und  gereiniget  werden  können ,  und  sich 
dnreh  ihre  Wobifeilbeit  lusieichBen.  Auf  fUnf  Jahre;  vom  i& 
Min. 

s334*  Kajetaa  Brey,  Ingenieur  und  Architekt  in  diaUaiuti 
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eüf  die  Verbesserung  dea  Systems  der  Ei*dbohrung  mittelst  des 
Stofscsy  worauf  der  PatentwerJber  berciM  jpin  Privilegmm  erMten 
liat,  nnd  welche  de«  Vortbeil  der  merklichea  .Erweiterung^  des 
Bohrloches  unterhalb  der  Bohrrdhr^n  gewährt,  d.  i.  i)  die  Ict/.ie- 
ren  mit  grSfserer  Leicktigkcit  Ausdehnen;  3)  die  unteren  Enden 
derselben  länger  unvcrlel^t  erhalten  \  3)  die  Bohrafbcit  scimcller 
vorrichten;  4)  die  sonst  nöthig  gewesene  EinscnUung  von  Neben- 
rühien  (contro  -  tubij  beseitigen;  und  5)  dia  liandliabungen  des 
Bobrapparatcs  erleichtern  sa  können«  Auf  drei  Jahre;  voinio.M&rn* 

2335.  Paskai  Ciltelli,  Fabriltanjt  mathematischer  Instrumente 
in  Mailand  (am  Naviglio  di  S.  Damiano ,  Nro.3oo) ;  auf  die  Er- 
fniduni^  eines  Haspels  zum  Autspulen  der  Seide,  welchfer  an  die 
ötelle  der -bisherigen  su  sct/^eu  ist.  Auf  tünf  Jahre;  vom  18.  März« 

a336.  Firanz  Kelnefr^  Konsthandinngs  -  CdmüliSy  in  WUh  Qa» 
^ephstadt ,  Nro^  i39> ;  anf  di^  Verhesserung  in  der  Verfertigung  der 

Kühlapparate  des  Tabakrauches,  mittelst  wckhcr  der  Bauch  ui|£ 
mittelbar  durch  das  Wasser  gehen  mufs ,  tvodurch  er  gleichsam 
gewaschen  und  sodann  frei  von  all  er  Schärfe  urid  sonstigen  piltau* 
tcn  Stärke,  rein  und  kühl  in  den  Mund  geführt  wird.  Auf  ein 
Jahr;  vom  18.  März. 

«337.   Frumk  Xaver  KMa^  Magister  der  Phä^mhcie^  k«  k. 

iandcsprivilegirter  Fabrikant  chemischer  Produkte  ünd  getvesener 
technischer  Inspektor  der  Gasbeleuchtungsuntcfnehmung  in  IVicn^ 
und  Joseph  Daum,  bürgerlicher  Gasthaus-  und  Baifehhausinhaber« 
ynter  der  Firma  :  if  f ranz  Xaver  Kuhla,«,  beide  in  Wien  (ersterer, 
Michaelbairischcr  Grund,  Nro*33,  und  letzterer,  Stadt,  iNro.  söo); 
Imf  die  Erfindung  nnd  Verbessernng  in  Erscugung  des  brennliaren 
Gases  sumDehufc  der  Beleuchtung,  wodutch  1)  dut^h  Sijbherheits* 
Vorrichtungen  in  den  Apparaten  und  Leitungsrohren  bei  einerneden 
iind  nach  den  bereits  bekannten  Bereitungen  des  I.(Mirhtgascs  ]edv 
nur  denkbare  Gefahr  gänzlich  beseitiget;  durch  diese  Vorrich- 
tungen die  osciilir^ude  Bewegung  des  lieuchtgases  und  der  Flamme 
-verhindert;  3)  in  Folge  der  Konstruktion  der  isur  Erzeugung  des 
Brennbaren  Gases  erforderlichen  Betörten  und  ihres  Zugehörs,  de« 
ten  Arixahl  mit  Beil)ehaUung  derselben  Gröfse  und  bei  gleichen 
Feuerungskqsten  sur  Hervorbringung  einer  gröfseren  Menge  von 
(*lammcn  oder  zur  längeren  ununterbrochenen  Dauer  der  Beleuch- 
tung vermehrt  werden  kann  ;  4)  die  Menj^c  der  zur  Gaserzeugung 
jioihwendigcn  Wasserdämpfe  sieb  nach  der  bcnüthigtcn  Quantität 
an  Gas  reguUrt;  5)  das  unvollkcinmene  Waschen  des  Gases  durch 
Kalkmilch  durch  eine  lindere  und  bessere  Beinigungsmethode  gans 
beseitiget  ist;  und  6)  dem  ereeugten  Gaseeine  hohe  Fähigkeit  sum 
Lcurhten  dadurch  gegeben  wird,  dafs  es  Irocken  Aber  Ettpion 
Streicht.   Auf  swei  Jahre}  vom  lÖ,  Märs. 

3338.  Franz  Xaver  Wurm^  Ingenie|ir  und  Mechaniker,  und 
&umul  BoUingcr,  Mechaniker^  beide  In  H^ien  (ersterer,  Wieden, 
feiro.8io,  und  letsterer,  Leopoldstädt,  Nro»6o7);  auf  die  Vcrbes« 
kerttog  der  ITalftthen  Dämpfmaaehlndn  durch  Anwendung  eines 
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neuen  Kondensationa- Frincips«  wodurch  mit  einer  bestimmten 
Quantität  von  DSmpfcB  tin»  grdfiiere  Wirkung  hervorgebracht, 
und  hierdurch  «im  bedeutende  BrtpArnng  an  Brennstoff  erreicht 
wird  9  welche  nfltsliehe  Einrichtnag  selbst  bei  schon  bestehenden 
alten  Dampfmaschinen  anwendbar  ist ,  und  durch  welche  selbst 
die  Gefahr  für  den  Dampfkessel  in  dem  Mafse  vermindert  wird, 
als  derselbe  weniger  Dämpfe  zu  erzeugen  braucht,  deren  Span- 
nung überdiefs  noch  bedeutend  vermindert  werden  kann.  Auf 
fünf  J^hre ;  vom  s4*  Mars* 

3339.  Franz  Fröhlich^  bürgerlicher  Sattlermeister  fin  Wien 
(Leopoldstadt,  Nro.  bi^);  auf  die  Erfindung  sogenannter  vEn^li- 
scher  Schraubensättel,  «c  welche,  obschon  sie  ursprünglich  auf  das 
•tärbstc  Pferd  gerichtet  sind,  augenblicklich  dem  nllerschlanke- 
sten,  etwa  nftcb  Englischem  Schlage,  und  mit  dem  höchsten  \Vi- 
derrOste  gebauten  Pferde  angcpafst  werden  h6nnen,  und  den  Rei* 
ter  in  den  Stand  setsen,  mittelst  eines  einfachen  Mechaniemus  sei* 
nen  Sattel  selbst  im  Reiten  hoch  oder  nieder  ku  stellen,  wodurch 
-  das  Vorrutschen  der  Sättel,  das  Drücken  der  Pferde,  das  Brechen 
der  Kopfeisen  u.  dgl.  gänslich  beseitiget  wird«  Auf  fünf  Jahre; 
vom  a4* 

9340.  FirUdriek  Gammiug,  und  I^Uhelm  Stenzel,  Tischler- 

Sesellen,  beide  in  Ifieit  (ersterer,  Stadt,  Nro.eie,  und  leteterer« 
osephstadt,  Nro.  63),  durch  ihrefli  Bevollmächtigten  Joseph  Stei' 
ner ,  Sollicitator  in  fVien  (Josephstadt ,  Nro.  34);  auf  die  Erfin- 
dung und  Verbesserung  in  Legung  der  weichen  und  parkelirten 
Fufsböden  ohne  Nägel  und  ohne  Gewährung  irgend  einer  Fugcn- 
öiTnung.   Auf  drei  Jahre  ;  vom  24*  Märs. 

«941*  JTarf  .^rm«iii<«  aus /{fön,  Agent  in- Seldenhandelsge- 
.  tehSften,  derKeittn^aiYaii</  (Contrada  delle  Meraviglie,  Nro.iZ^^J  / 
auf  die  Verbesserung  in  der  Seidenspinnerei,  in  Folge  welcher 
den  beim  Abreifsen  der  Kokongespinnste  bisher  entstandenen  Dop- 
pclfäden  (cappi  doppj)  vorgebeugt  wird«  Auf  fünf  Jahre ;  vom 
a4'  März. 

i34s.  lotumn  Garabei  Davit jan,  Fabrikant  irdener  Tabak« 
pfeifen  in  Wien  (Lcopoldstadt,  Nru.  14);  auf  die  Entdeckung  und 
Verbesserung,  die  Kölnischen  Kaffehhaus -Tabakpfeifenkdpro,  so 

wie  die  Türkischen  Pfeifenköpfe  in  der  Art  ssu  erseugen  und  zu. 
'poliren,  dafs  ein  schöneres,  dauerhafteres  und  sehr  wohlfeiles 
Produkt  gewonnen  wird.    Auf  sehn  Jahre  ^  vom  a4*  Märs. 

9343*  Tkömas  Drosiik »  in  H^iejs  (Landstrafse ,  Nro.  370) ; 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  einer  Maschine  zumRastriren 

,  von  Noten  -  und  Schulpapier,  welche  viel  einfacher  ist,  keinerRn- 
paratur  so  leicht  unterliegt,  und  den  Arbeiter  ungeachtet  des  un- 
unterbrochenen Betriebes  nicht  sobald  ermüdet,  als  die  früheren 
Maschinen,  wobei  noch  der  Vortheil  erreicht  wird,  dafs  man  mit 
dieser  ntncaMasehine  um  ein  und  ein  halb  Mal  mehr,  als  vorhin, 
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rastriren  kann,  und  dafs  alle  rnstrirteD  Bogen  gans  gleich  auafaU 
lea.   Auf  ein  Jabr  ;  vom  24*  Mars» 

•344.  Joseph  PohlmßUer,  Webenneifler  in  Brünn  (Torttadt« 

Joaephatadl»  Kro.  1);  auf  die  Entdeckung,  aus  Schafwollgam  ein 
Gewebe  eu  yerfertigen  und  mit  einer  besonderen  Gattung  Lack 
SU  fiberziehen,  wodurch  das  fertige  Produkt  dem  Ansehen  sowohl, 
als  auch  der  Brauchbarkeit  und  Dauer  nach  dem  Leder  gleich 
kommt.   Auf  fünf  Jahre  ^  vom  24.  Märs. 

9345.  Doblor  Jmion  Sehmidi,  k,  b»  Hofaebretir  io  IfFUn 
(Stadt«  Nro«  386);  auf  die  Erfindung,  Erze  and  Metalle  asit  ei- 
gens daxu  vorbereiteten  Braunkohlen ,  welche  bisher  zu  diesem 
Behufe  unbrauchbar  waren ,  zu  achmelsen  und  au  verarbeiten^ 
Auf  swei  Jahre ;  vom  34*  Alära. 

a346t  Johanm  Bapt.  Hitppmann,  bürgerliober  flandelimann 
■a  Karlfbad  in  Böhmen  |  anf  die  Erfindung  und  Verbesserung.  In 

Besiehung  auf  die  Verpackung  der  Stecknadeln  in  weit  kleineren, 
viereckig  geformten  Paketen  mitAnaiebten  und  Varaiemngen«  Auf 
nwei  Jahre  ;  vom  a4«  Jlars« 

a347.  Adam  Weinberger ,  Gastgeber  in  Wien  (Stadt,  Nro. 
5oi);  aur  die  Erfindung  einer  Politur- Bompoaition,  dureh  deren 
Anwendung  alle,  besonders  die  vorsüglicberen  Holiarten  in  ihrem 

vollen  Glänze  und  in  gröfater  Beinliehbeit  erhalten  werden,  und 
die  damit  lackirtcn  Lederwaaren,  als:  Czako,  Patrontaschen  und 
Säbelscheiden  sehr  hell,  vorzüglich  aber  vor  BeschmutKung  durch 
die  Fliegen ,  und  vor  nachtheiligen  Wirkungen  der  Feuchtigkeit 
gesichert  bleiben.    Auf  ein  Jahr;  vom  2^.  März. 

t348.  ÜfoAr,  Sohn  des  Eigen tbümers  der Baumwoll« 

epinncreien  zu  MoVersdorf  and  Felixdorf,  Joseph  Mohr  ^  zu  Fe» 
lixdorf(^ro,3)  in  Nieder  •  Oesterreich  (V.  ü.  W.  W  ),  und  Franz 
Schultus,  Direktor  der  k.  k.  privilegirten  Baumwollspinnerei  zu 
FischaU'  Felix dorf  am  Steinjfelde ;  auf  Verbesserungen  an  den 
Mule  -  und  überhaupt  an  allen  Baumwollspinnmaschinen ,  worauf 
•in  Band«  Flor«  VItoCi  oder  Faden  gedreht  wird,  in  Folge  wel- 
cher 1)  die  bisherigen  Strieke  undSehnfire  inErsparimg  gebraeht, 
jede  Art  Spindel  mit  was  immer  für  einer  erforderlichen  Geschwin- 
digkeit durch  Friktionsrolien  (Scheiben)  betrieben,  hierdurch  die 
Maschinen  vereinfacht  ,  für  jeden  Arbeiter  leiclit  behandelbar  ge- 
macht, und  hauptsächlich  an  der  Triebkraft  bedeutend  gewonnen 
wird  j  dann  1)  oei  jeder  Kur  Spinnerei  gehörigen  Maschine  der 
Zylinderbaum  (die  Banh'i  so  von  den  Zylindern  entfernt  wird,  da(h 
der  Baum  unter  den  Zylindern  gegen  den  Fnfsboden  gana  frei 
bleibt,  wobei  weder  Staub«  Flug,  Fäden,  noch  Fasern  liegen 
bleiben  können^  alles  ungeliindert  auf  den  Fufsboden  fallt,  an 
Reinheit  der  Garne  bedeutend  gewonnen  und  das  Ausputzen  durch 
die  Hinder  gänslieh  beseitiget  wird.  Auf  fünf  Jahre  ;  vom  34*  März. 

$349.  Mb^i  Kern,  Ilaadelsmann  au  Triuiik  in  JiShren, 
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derzeit  in  fVien  (Stadt,  !fro.  780);  auf  die  Erfindung  und  Verbes- 
serung an  der  Methode,  Sciiafwolle  so  r.u  waschen  und  zu  rcini- 

Sen,  dali»  die  daran  befindlichen  Haarläuse  leicht  ab^eiüset,  un4 
dann  epieiigten  Schafwollstolfe,  voraüg1|ch  Flanell,  an  Weifao 
und  Otaps  den  BRglischen  gleich  kooimeii»  Auf  fünf  Jahre ;  vom 
.a4. " 


a35o.  Stephan  Romer  von  Kit '  Enyitzke ,  Chemiker  und 
landcsbefußler  Zündrequisiten-Fabrikant  in  fViea  (Stadt,  Nro.  1  ioo)  ; 
auf  die  Verbesserung,  die  gewöhnliche  sowohl,  als  die  unterm 
U,  November  i834  (Jahrb,  XIX.  8.4^*  Nro.ai3o.)  ausschliefscn4 
privilegirte  tragbare  Platina-Zündmasehine  olme  Anwendung  von 
Raderwerk,  bequem  mit  einem  JSTourffaii-^oiiri/t'scben  Gasbeleuch* 
tangaappardte  ku  vereinigen ,  und  solchergestalt  nicht  nur  als  dna 
geräuscli  •  und  geru<  hlosestc  Schneilfeuerzeug ,  sondern  auch  als 
die  sicherste,  überall  ohne  Feuer  selbst  darstellbare  wohlfeile 
Gasbeleuchtung  zu  beliebigen  Zvy^cken  einzurichten.  Auf  drei 
Jahre;  von^  9.  April  *).       ''"  ( 

a35i.  Joseph  All gätier,  Klaviermaehergesellc  in  ^i«/i(Land« 
strafse,  Nro  4<)?.) ;  auf  die  Verbesserung,  bei  den  Fortepiano  deuU 
scher  McchaniU  die  Kapseln  anstatt  von  Messing,  von  ilolz  mit 
messingenen  Sliftcn  zu  verfertigen,  welches  zur  Vermeidung  vie- 
1er  Fehler  dic|nt,  und  insbesondere  verhindert,  dafs  der  §onat  mit. 
Stahlspitaen  in  der  HapaoT  laufinide  Kern  dea  Hammera  aieb  aaa- 
reibt,  hierdurch  ein  Bausehen'  veriiraaehtt  aiel|eA  bleibt^  oder  aich 
«uahingt.  Auf  ein  Jahri  vom -9.  April, 

a35a.  Franz  Mathe ^  Silberarbeitergeselle  in  Wien  (Spitel- 
berg,  Nro.  5);  auf  die  Verbesserung,  TabaUpfeifenbcschlä^e  vof| 
Silber  oder  anderen  Molallen,  mittelst  einer  Vorrichtung,  die  hSr- 
tor  ala  Hols ,  und  weicher  als  Messing  wirkt ,  daher  ohne  weitere 
Umstände  cum  Drucken  und  Einsiehen  geeignet  ist,  —  anstatt  des 
oft  unreinen ,  Ritsen  und  Scharten  verursachenden  Druckstahlea 
—  mit  Beseitigung  dieser  Nachtheile,  und  mit  Zeit-  und  Hoslen- 
sparung  dergestalt  zu  bearbeiten,  dafs  in  Kincr  Stunde  Go  bis  70 
Stücke  solcher  Druchiheiic  verfertiget  %verdcn,  >vaUrend  es  bisher 
nur  mögli'ck  war«  in  derselben  Zeit  20  bis  24  Stücke  su  erzeugen» 
Au'ß  ein  J^hr^  vom  9.  April/  '  '  * 

9353»  Gahtitl  SehUsinger,  Fabrikant  in  Brag  ^Nro.  ; 
yiuf  die  Erfindung ,  ^us  verschiedenen  einheimischen  Stoffen ,  un4 

*)  Da«  palTtodiriltelie  lastttut  erachtet ,  dar«  das  rorliegeade  Privilegium  swei 
TMVchieilene  Arten  ZQndmasohiiifo  betreffe.  Qegen  ille  «rat«  oh»e  kom* 
primirte»  Gas  waltet  ein  Hcdrnken  in  SicherhcilsrQcksichten  ob.  Auf  dl« 
•weite  Art  ZUndmuachinen  aber  mit  komprimirtcni  Gas  könne  nur  dann  «U» 
Vrivileginm  ertheilt  und  eaageitbt  werden  t  wcaa  1)  dl«  Aaw««dttag  glie«^ 
ner  GefÜfie  fQr  da«  komprimirte  Gaa  gänzlich  beneitiget  ,  und  dann  t)  die 
FOlluag  der  aas  gescklagenem  Uupfer  oder  £iaen  aniufertigenden  kugel-  odef 
blrnfliraiigMi  GaOfe«  nur  ble  m  einem  Drueka  vo»  mthm  Atmoephiren  Statt 
finde«  unter  der  Voriicht,  dnfs  das  GcniTi  bia  auf  dreifsig  Atmospharea  pro> 
^irf  umI  ftuf  dem  Aufittdrttekeodea  ^Umpel  diea«  Pr^li«  bemerkt  wwd«. 
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durch  deren  eigene  Vermischung,  eine  (lüssigo  Seife  so  erzeugen, 
welche  die  unier  dem  Namen:  v  British  scotiring  and  washing 
Jluid«.  im  Fabrilts  •  und  Hauswesen  in  England  so  liiiufi^  ge- 
brauchte, und  auch  r.ur  Reinigung  des  mcnscbiichen  Hörpers  sich 
eignende  fldssige  Seife  vollhommen  erseut,  und  wobtreiler  als 
diese  su  stehen  Itommt«   Auf  fünf  Jahr» |  vom  9.  April. 

2354.  lico  Müller^  Maschinist  zu  Jennhach  im  Unter- Inn- 
ihalc  Tirols;  auf  die  Vcrhfsscrung  nn  den  Buchdruchcr •  Schnell- 
pressen, in  Folge  welcher  alle  Thcilo  derselben  möglichst  verein- 
facht sind,  so  aafs  nur  Ein  Zahnrad  mehr  notbig,  und  der  liar- 
ren  nebst  Druehsytinder  auf  eine  bisher  eigenthümlicbe  Art  be« 
frect  wird,  wodurch  diese  Art  Pressen  wegen  ihrer  Einfachheit 
und  leichten  Behandlung  sich  von  allen  bisher  gebauten  Schnell- 
pressen unterscheidet,  und  auch  für  die  kleinsten  Druchereieil  mit 
Vortheil  anwendbar  ist.   Auf  drei  Jahre;  vom  9, April. 

a355.  Joseph  Held^  bürgerlicher  Handelsgärtnor  in  Wien 
(Bennweg,  Nro.65i)j  auf  die  Entdeckung,  die  Bebeitsung  dureh 
Wasser  mittelst  Rohren  von  Glas  —  anstatt  der  bisher  in  Anwen- 
dung gebrachten  Röhren  ans  Eisen  ,  Kupfer  oder  Zinh  —  auszu- 
führen, welche  Bebeit^sungsmethode  nach  Art  der  englischen  Was- 
serheitze  in  Glas-  oder  VVarmhiiusem  und  in  Treibkästen  beson- 
ders entsprechend  angewendet  werden  kann.  Auf  ein  Jahr;  vom 
9.  April.  I 

« 

^356.  August  Kuhn,  Fabrlhant  englisch  plattirter  Waaren 
in  H^ien  (Josephstadt,  Nro.  i5);  auf  die  Erfindung  und  Verbesse- 
rung einer  sogenannten  Haffeh  -  Brausemaschine  aus  englisch  plat- 
tirtem  Silbcrbicche  oder  anderen  Blechgattungen,  durch  welche 
man  1)  mit  Ersparung  des  dritten  Tbeiles  an  gebranntem  HafTch 
einen  sehr  reinen  Kaffeh,  welcher  an  Aroma  und  Gfite  jeden  bis- 
her durch  Maschinen  bereiteten  Gbertrifft ,  für  s  TIassen  in  5  Mi* 
Bttten  fertig  machen  kann;  indem  3)  das  Wasser,  dureh  einen 
chaud  mit  Spirituslampe  erhitzt,  sich  aus  dem  unteren  Räume  der 
Maschine  durch  eine  besondere  Vorrichtung  von  selbst  über  den 
oben  befindlichen  HalFch  ergiefst,  und  so  das  Getränk  vollendet, 
welches  man  sogleich  klar  durch  den  an  der  Maschine  angebrach- 
ten Hahn  sum  Gebrauche  ablassen  bann ;  3)  die  Sahne  (Obers) 
wahrend  dos  Kaffehmachens  in  der  darUber  angebrachten  Obera- 
kannc  ohne  weitere  Vorbereitung  in  warmen  Zustand  versetst,  und 
darin  erhalten;  endlich  4)  diese  Art  KafFehmaschinen  in  zwei  oder 
drei  Abtheilungen,  und  zu  gröfserer  Nützlichkeit  und  Zierlichkeit 
als  Tischi^cräth  ,  dessen  iiufscrer  mittlerer  Thcil  aus  Hrystallglas 
besteht,  in  allen  Grüfsea  vcrferligel  werden  kann.  Auf  zwei  Jahre  ^ 
vom  9.  April. 

«367.  Klemens  List,  Taiiabor  einer  k.  k.  landesbefagtenHols-t 
Bronze  -  und  Möbelfabrik  in  Wien  (Gumpendorf,  Nro.409);  auf 
die  Verbesserung  der  Gaserzeugung,  welche  auf  eine  einfachere 
bisher  ungcwühnlicho  Art  und  durch  jedes  Individuum  bcwerhstol- 
liget  werden  kann.    Auf  ein  Jahr;  vom  9.  April. 


Digitized  by  Google 


ß44 

3358.  C.  B,  Gramich ,  Inhaber  de»  lithograpbischen  tnttitu« 
tes«  und  Karl  Robert  Sehindelm ay er,  Inhaber  der  Sehrämhl^eehma 
Buebbandlnog,  beide  in  Wien  (Stadt,  crsterer,  lVro.a5a,  und  lets- 
terer^  Nro.  mt);  auf  die  Erfindung  eines  ektypograpbiscben  Dm» 
clics ,  wobei  von  jedem  Buch-,  Ilolx-,  Stein-  oder  Kupferdrucltet 
aiigcnblicltlich  zum  Gebrauche  für  Blinde,  ein  erhöhter  (sogenann- 
ter ekt)'pographiscber)  Abdruck  erhalten  werden  kann.  Auf  füsf 
Jahre  ^  vom  9.  April. 

9359.    /raiuPtfifpie,  Inspektor  der  Brennereien  und  Braue- 
reien sämmtlicher  fürstlich  Este rhazy* sehen  Herrschaften  zu  Mäl» 
lendorf  im  Oedcnburgcr  Romitatc  Ungarns;  auf  die  Entdeckung 
und  Verbesserung,  mittelst  eines  Dampfkessels  von  13  Pferdekrä^ 
ten  folgende  Vorrichtungen  zu  betreiben:   i)  einen  verbesserten 
Destillirapparat,  welcher  swar  die  gewöhnliche  Gröfse  der  bishe- 
rigen DeAtillirap parate  bat«  aber  dennoch  mit  einer  bedeutendao 
Kostenersparung  jährlich  aooo  Eimer  iSgradigcn  Weingeiataa  er» 
xcugt;  2)  Kwei  Stampfen«  von  denen  die  eine  die  Gewinnung  von 
Rüböhl  bewerkstelliget,  die  andere  aber  die  wohlgewascnenen 
RartülFeln  dcr<^estalt  zerstampft,  dafs  die  Schalen  derselben  als  Ab- 
falle mttteUc  einer  eigenen  Vorrichtung  abgesondert,  und  die  Rem- 
massa-FItiaaigkeit  mitteist  aweier  R5h  ren  in  eine  Tonne  gesam- 
melt wird,  aus  welcher  diese  FlQssigkeit  durch  ein  Pumpwerk  in 
die  Zersetsnngsbottiche  gebracht,  liievon  eine  nur  Gährung  geeig-  . 
^ete  Masse  erhalten,  und  daraus  ein  sehr  reiner  Weingeist  er* 
aeugt,  in  der  (Quantität  um  10  Percent  mehr  gewonnen,  eine  nahr- 
)iaftere  Mästung  erzielt,  die  ehemalige  Dämpfung  der  RartofTcIn, 
und  deren  sonst  so  schwierige,  vier  Menschen  erfordernde,  Quet- 
achung  und  Einteigung  —  wozu  nunmehr  nur  awei  Menschen  er« 
h>rderlieh  sind  — -  beseitiget,  die  abgesonderte  Beheitsung,  und 
dort,  wo  keine  Brauhauser  bestehen,  das  •  hostspiel  ige  Mals,  über- 
dicfs  in  jenen  Orten,  wo  Mangel  an  Wasser  herrscht,  ewci  Drit- 
theile des  letzteren  in  Ersparung  gebracht,  und  von  der  täglich 
in  12  Stunden  gewonnenen  Masse  nur  ein  Sechstheil  zur  Bereitung 
von  Weingeist,  die  übrigen  fünf  Secbstbcile  jener  Masse  aber  zur 
Eraeugung  von  Bier  und  Zucher  verwendet  werden  können ;  3)  eine 
SSgemfllile  aur  Verarbeitung  des  Heises ;  mid  4)  «ine  MalsmOhls, 
weichesur  Vermahlung  jeder  Gattung  Getreide  und  Hülsenfrüchte, 
dann  zur  Pulverisirung  des  Gypses ,  Ralkes  u.dgl.  dient,  und  die 
mittelst  eines  Wechsels  nach  dem  ßedarfc  der  Schnelligkeit  des 
Mahlens  auf  3o — 110  Umdrehungen   eingerichtet  werden  hann^ 
>vobei  auch  das  Mehl  ganz  geruchlos  ausfällt.    Auf  fünf  Jahre  j 
vom  a8.  April 


\ 

fjl  Nach  dam  Gutachten  der  rDediatninchen  FaUnltät  i»t  das  abwechseln^«  Msh» 
len  von  Getreide  und  von  Kalk,  Gypf  ,  Mergel  u,  dgl.  auf  deraelben  HQbla 
«^■«lässig,  und  et  mfiate*  w«im  di«i!«i  feaidraOatlasfea  Oegenatünd«  in  iwet 
Y*^ohtedepen  Ai^theitungen  gemahlen  werden  solltnn  ,  er«t  durch  eine  LokaW 
Intpektion  auageotittelt  werden  ,  ob  hierbei  keine  Gefahr  in  Sanitäta  -  Bflek* 
flehten  hetteh«.  Nach  dem  rom  itt  llisd«  OMtarraiehisokeB  Regierang  Im 
Vebereinstimmaag  mit  dem  Prntomedihnt  abgegebenen  Gutachten  dOrfte  ge^ 
«en  die  Krtheilang  des  angeauchten  Privilegiums  kein  Bedenken  obwalten, 
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«36o.  Joseph  Keller ,  Klaviermacher  In  fVlen  (LtndUrarse, 
Nro.  t8o)}  auf  die  Erfindung  in  dtr  Verfortigung  aller  Artan  voii 
Klaviarea ,  in  Polaa  welcher  bei  jeder  Forai  und  Gröfae  derael^ 
hen  die  naeh  der  Gewohnheit,  Bequemlichkeit  oder  Fertigkeit  dea 
Spielenden  tu  regulirende  Spielart,  ohne  eine  Veränderung  in  der 
Tastatur  voreunenmen,  blols  durch  das  Anziehen  oder  Nachlassen 
der  fsu  diesem  neuen  Mechanismus  nöthigen  StellscbraubQ  hervor* 
gebracht  wird«    Auf  füni'  Jahre;  vom  28.  April. 

a36t.  KmmiUo  GaUimberli,  In  MaUand  (Conirada  di  S.Si* 

mone  al  Civico ,  üro-dojoj/  auf  die  Erfindung  einer  Vorrichtung, 
die  Seidenstrihne  (mataste)  von  jeder  Länge  oder  Breite  sum  Be« 
hufe  des  Aufspulens  dergestalt  nn  die  Happel  ansubringen ,  daft 
das  Mafs  ihrer  Dehnung  stets  gleich,  und  ihr  Umfang  mit  der 
Drehungsachse  der  Haspel  ^enau  concentrisch  bleibt«  Auf  fünf 
Jahre;  vom  a8. April, 

9369.  Johann  Rohison  y  ^XL%  London  f  derzeit  an  AteHoilii 
(Corsia  di  S.  Maria  Porta,  Nro.  «SyS^/  auf  Verbcsserungen  in 
der  Verarbeitung  der  Seide,  als  Zusatz  su  der  bereits  unterm 
i8.  April  i835  (Jaiirb  XIX.  S.  466.  Nro.  qioi  )  privilcgirten  Ver- 
besserung in  der  Seidonverarbeitung«  mittelst  1)  zweier  Haspel 
•um  Aufspulen  der  Robseide;  3)  einer  neuen  Methode  aarHervor- 
bringnng  einer  stets  regclmäfsigen  Bewegung  der  Haapel ;  3)  aweier 
Vorrichtungen  zum  Reinigen  der  Seide  5  und  4)  einer  neuen  awa- 
chanischen  Erleichterung  des  Filirens ,  Duplirens  und  Zwirnens 
derOrgansin-  und  Einschlagseide.  Aul  filiifjahre>  vom  a&  April. 

a363.  Andreas  Sahini ,  Mechaniker  in  Brescia  (Conirada 
älSamist  CkUwa*  JkPro,8i&3;/  auf  die  Erfndung  einer  Mctliode 
mnd  einer  Maschine  sur  Verfertigung  von  R5hrcn  nur  Ableimng 
jdes  liege HMraaserSf  und  zu  jedem  sonstigen  ilmlichen  Gebrauche« 
welche  liöhren  aus  Eisenblech  bestehen,  und  sowohl  von  aufaen 
als  von  innen  versinnt  aind»   Auf  fünf  Jahre  |  vom  14*  Mai. 

a364*  Anton  Ris  ^  Kompagnon  der  Handlung  Kun*  und 
PfaniuH  In  Wien  (Stadt«  Nro.  439);  aof  die  Verbeaaernng  der 
Strecksiegel ,  welche  sur  Verfertigung  der  Fensterglastafeln  die* 
nen«  in  Folge  welcher  1)  dieselben  sich  mit  einem  geringen  Kraft- 
aufwande  kreisförmig  um  ihre  Achse  drehen;  2)  viel  dünner  als 
die  gewöhnlichen  Streckziegel ,  daher  viel  wohlfeiler  und  beim 
Ausdohnen  nicht  dem  Sprin^^cn  unterworfen  sind  ;  3)  schneller  ver- 
fertiget werden  können,  wobei  4)  die  Glastafeln  auf  diesen  beweg- 
lieben Strecksiegeln  mehr  Glans  erhalten«  und  die  Ritsen  und 
Streifen  ,  welche  aie  aonst  auf  den  festliegenden  Strechaiegeln 
durch  das  Schieben  bekommen,  beseitiget;  endlich  5)  durch  den 
Umstand,  dafs  der  hierzu  gehörige  Streckofen  kleiner  seyn  könne, 
auch  eine  bedeutende  Holzersparung  beim  Sireeken  der  OUatafeln 
#rsweckt  wird.   Auf  ein  Jahr  j  vom  14  Mai. 

Klafter  estfarnt ,  nnl  iaBbtMBJ«re  qUft  Wwsnmh  S9  /y^fyrbn-g  ^  Ma» 
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i365.  Karl  Schmidt,  befugter  Drechsler,  Perlenmuttpr^  und 
Galantcriewaarenfabrikant  in  IVien  (Laimgrube,  Nro.  »84);  auf 
die  Erfindung,  auf  SchildUrötschalc  und  Horn  alle  Metalle,  vor- 
iriiglich  Gold  und  Stlbqr,  dann  Perlenmutter  von  jeder  Farbp  und 
S^eicbnung  einzupressen.   Auf  drei  Jahre;  Tom  14*  Mai« 

i366«  Daniel  Stuhenraut(h,  Privatmann  !n  Wien  (Alservar- 
Stadt,  Nro.  7oo) ;  auf  die  Verbesserunp;,  mittelst  einer  Vorrichtung 
alle  Gattungen  von  Sllbcrwaarcn  und  derlei  Geräthschaften  auf 
eine  bei  Weitem  schnellere  und  wohlfeilere  Art,  als  bisher,  su 
pr/.cugen,  und  sugleicb  den  hierbei  durch'  die  Abnützung  der 
Stans^  eoti^teheiideii  Naebtheil  grGfatenlheili  su  Termeiden«  Auf 
Bwei  Jabie)  vom  i4*Mal. 

9867.  j4ndreas  }Veiche$miller^  befugter  Silberarbeiter,  und 
Jfgnaz  Haut,  Pakfongarbciter,  beide  in  Wien  (ersterer,  Spitelberg, 
Nro.  127,  und  Iclztererj  Gumpendorf,  Nro. 896);  auf  die  Ent- 
deckung, alle  Galanteriearbciten  ausPahfong  dergestalt  verfer- 
tigen ,  daf«  aie  sowohl  im  matten  als  glatten  Züstandle  an  Weifsa 
vnd  Politar  gans  dem  Silber  gleichen ,  auch  die  kalte  Vergoldung 
besser  annehmen,  und  schöner  und  dauerhafter  bleiben  ,  als  allo 
derlei  |)isherigen  Arbeiten.   Auf  drei  Jahre;  vom  i4*Mai« 

a368.  Johann  Davis,  Handelsmann  in  Triest  (Nro.  869);  auf 
die  Erfindung  einer  Taucher  -  Maschine ,  mittelst  welcher  man  in 
den  Stand  gesetst  wird  ^  dureh  drei  und  mehr  Stunden  in  einer 
Tiefe  von  inehr  als  100  Fufs  unter  dem  Wasser  gefahrlos  mvL  ar» 
|>eiten.   Auf  drei  Jahre;  vom  i^^M^i  *)• 

2869.  Mathias  Krupnik,  befugter  Tischler  in  Wien  (Wind- 
ipühle,  Nro.  63);  auf  die  Verbesserung  der  Dusch-  und  Regenbad- 
Apparate  t  in  Folge  weleher  bei  denselben  1)  der  Wasserbehälter 
hoch  oder  niqdrig  gestellt;  s)  das  Badwasser  mit  einer  Weingeist- 
lampe in  einer  Viertelstunde  gchSrig  erwärmt;  3)  mit  einer  Vor* 
richtung  allmählich  aus  dem  warmen  Bade  ein  kaltes  gemacht; 
4)  binnen  sieben  Minuten  ein  Dampfbad  ,  und  zugleich  ein  kaltes 
Duschbad  nach  russischer  Art  hervorgebracht  werden  knun;  wobei 
6)  der  Fufsboden  des  Zimmers  während  des  Badens  nicht  benetzt 
wird;  6)  die  äubere  Form  de<  Badeapparates  gestattet,  denselben 
In  |edem  Gemache  unbemerht  ansubringen ;  und  7)  dieser  Appa- 
rat auf  Bestellung'  auch  cum  Einpacken  beim  Belsen  eingerichtet 
werden  kann,  so  dafs  er  sammt  allen  Requisiten  nur  einer  3  Fufs 
langen ,  3  Fufs  breiten  und  1  Ftt£i  hohen  Biste  bedarf*  Auf  ein 
Jahr;  von^  14.  Mai. 

9370.  August  Sohmeer,  bSa^erlicbor  Rupferwaarenarbeiter 
SV  Tefehen  (Sto,  187)  in  k.  k.  Schlesien ;  auf  die  Erfindung  in  Ver* 
fertigang  and  Znsammensetsung  der  Branntweinbrennr-Dampfjna- 


Das  polytechnische  Institut  bemerktet  <iars  mit  der  Anwendung  des  erwähn- 
ten Taucherapparates  keine  ^rörser« Gefahr  veiJi>aoden  ncy,  als  mit  dou  schon 
ia  «1er  Anwendung  aick  ktlailsad«»  Taadier«ppMtl«M»  wtaa  «f  mit  gltidMr 
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schincn,  welche  dadurch  In  Ihrer  Baiiar^  pnd  Handhabmig  b^cbst 

einfach,  und  viel  billiger  verfertiget  werden»  an  Brennroaterifiln 

und  Wasserdämpfen  ein  Ersparnifs  bewirken,  eine  gröfscre  Menge 
reineren,  gehaltvolleren  Geistes  liofern,  und  nebstbci  selbst  bei 
dem  gröfsten  Mafsstabc  einen  vei  liälinifsmäiäig  kleinen  fiauui  ein- 
nehmeii.  Auf  fünf  Jafaro;  vom  |8.  Mai. 

3371.  Perclli  Paradisi  und  Kompagnie  zu  Mailand  (Con* 
trada  della  Palla),  durch  jlugustin  ßassi,  Doktor  der  Rechte,  aus 
Lodi ;  auf  die  Entdeckung,  das  die  sogenannte  Starr-  oder  Weifs- 
sucht Y»5<rg'io ,  Calciua ,  Moscardino)  der  SeiUenwürnier  hcrvor- 
bringpnüe  Princip  zu  zerstören,  und  die  damit  befallenen  Seidcnr 
wUrmar  davon  at|  befreien.  Auf  drei  Jfibrei  vom  |8.  31ai. 

4372.  Vinccnz  XJrly^  Bfraumelslep  in  Wltn  (Lichtenlhal| 
Nro*|82);  auf  die  Entdeckung  eines  Apparates,  mittelst  welchem 
man  1)  auf  eine  nicht  koslspioligc  Art  in  kurzer  Zeit  jeden  stei- 
nigen unfruchtbaren  Grund  urbar  machen  ;  a)  das  Wasser  meilen- 
weit leiten,  und  4uf  Gartenbeeten,  Felder,  insbesondere  aufiiun- 
Itelrilbeiipflansitngen  n.  dgl. ,  ohne  mentcbliche  ffraftanwendune 
fliefaen  lassen ;  und  3)  mittelst  eines  Wirlbsehaftsap parates  80  bis 
100  Eimer  Flüssigkeit  mit  einer  Achielklaffcer  Holzes  bis  sum 
^fedeponkte  erhitzen  kann.   Auf  awei  Jahre;  Tom  18t  Al^u 

«373.  Karl  Hoer  ^  Architekt  und  Privilegiumseigcnthümer 
in  Wien  (Stadt,  Nro.  908);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung 
der  doppelten  und  gesohlten  Eisenfabrbahnen,  welche  durch  strek« 

benireise  Uebersetzungshohen  verbunden ,  auf  die  bedeuten4sten 
LSngen  ausdehnbar  sind,  und  ^uf  welchen  man  mit  Maschin wügef| 
bin  -  und  zurückfahren  kann,  die  entweder  durch  menschlirho 
Kräfte,  oder  durch  andere  lucchanische  W^irkung  ohne  besoiiilcren 
Kraftaufwand  und  ohne  Dciliilfe  eines  Pferdes,  leicht  und  nach 
Willkiir  in  Bewegung  gesetzt  werden  können*  Auf  drei  Jahre ; 
yonf  18.  Mai. 

2374-  SUphat^  Romir  von  Kls^Enyitzke,  Chemiker  und  lan- 
desbefugter Ziindrcquisiten-F.ihrikant  i:»  IVien  (Stadl,  Nro.  iioo)| 
auf  die  Verbesserung  der  Hvdrogen  /iindmaschinen,  iti  Folge  wel- 
cher durch  Gas •  Absperrhähne  und  Ventile  sowohl  die  gewöhnli- 
che, als  auch  die  tragl^are  St.  Romer  ic\^e  Ilydrogen-Zündinaschine 
einfacher,  dauerhafter  und  bequemer,  als  dieses  bisher  gewöhn* 
lieh  war,  gemacht,  und  jeder  dieser  beiden  ZQndapparace  nach 
Belieben  mit  einem  beijucmen  Lcuchtgaser/.eugcr  und  Verbrenner« 
dann  einem  Weingeist  •  Rechaud  ,  Nachtlämpchen  ,  und  einem  un- 
verbrennbaren,  weder  }{au(-K  noch  Hohle  zurücl^lassendeA  i?'i4ibu4 
vereint  vyirdU    Auf  zvyei  Jal^rc;  vom  iB<  Mai^ 

«875.   Ludwig  Mijers ,  und  Johann  Newtbh ,  aus  London 

derzeit  in  Prag  ^Nro.      j  ;  auf  die  Erfindung  ^  Metallplatten  so 

kunstlich  zujsubereiten  ,  dafs  sie  fi^r  das  Eingravircn  der  feinsten 
3cbriftsü^e  und  Bilder  empfänglich  werden,  so  wie  auch  die  Ora- 
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virung  durchbrochen  anszufSlireii ,  wodurch  die  Platten  zum  Ab* 
drucke  der  gravirten  Schriften,  Wappen,  Siegeln,  Blanquetten 
für  Wechsel ,  Visitliarten  ,  Adressen,  Dekretationen ,  und  über- 
baupt  jeder  Art  von  lu  ▼•rrietfilltigeiidcB  Aotf«rtigungen  so  geeig. 
net  werden ,  dufa  ibr  Besitser  pitteltt  einet  einfaeben.  Hearpinteb 
und  der  gewöhnlichen  schwarzen  oder  anders  gefärbten  Tinte. aof 
Papier,  Seide  oder  andere  Stoffe  die  gravirten  Gegenstände  un- 
endlich oft  nach  Bedarf  fibertragen  bann*  Auf  l&nf  Jahre;  vma 
18.  Mai  *). 

«376.  Jniom  GaUinoni,  ans  CoHdh  M  Leceo,  derseit  ia 
Mailand  (Conirada  di  S,  Maria  Faleonina,  Nro.^BBB)  f  anf  di« 

Verbesserung  an  den  Seidenbaspein  mit  Verla'ngerungsspeichen^ 
wobei  der  Umfang  der  letzteren  durch  eine  einfache  Vorrichtung 
gleichförmig  und  bleibend,  dem  Umfange  der  Scidensträhne  genau 
entsprechend,  und  dergestalt  angepafst  werden  kann ,  dafs  das  Ab- 
winden der  Seide  mit  gröfserer Leichtigkeit,  Ersparnifs  an  üosten 
und  Zeit  vor  aicb  gebt.   Auf  lunf  Jabre;  vom  iS.  Juiiiut. 

1377.  Johann  Stehle ,  vormals  KUJs,  k.  It.  Hof- Instrument 
tenmacher  in  fVien  (Leopotdstadt ,  Nro.  3^4);  auf  die  Erfindung 
eines  Messing  •  Blasinstrijm|;ntes  in  der  Gestalt  eines  Contra-Fagot- 
tes,  welches  sich  dadurch  auszeichnet,  dafs  es  1)  mit  einem  soge- 
nannten Rohre  geblasen  wird 9)  ohne  viele  Anstrengung  sowohl 
dia  hoben,  ala  aueh  die  tiefen  Tone  bia  aum  Gantra-C  «wei  Mal 
atirher,  als  ein  Fagott  von  Hole,  gibt;  3)  jedea  Tonloeh  an  aei- 
nem  gehörigen  Orte  bat,  mittelst  der  Klappen  bequem  und  nach 
derselben  Scale,  wie  die  gewöhnlichen  Contra  -  Fagotte ,  gegriffen 
wird;  4)  "^'^  einem  Zuge,  durch  welchen  man  um  einen  Viertel- 
ton tiefer  stimmen,  und  mit  einer  Einrichtung,  durch  welche  man 
das  Wasser  abgiefsen  kann,  versehen;  5)  im  Ganzen  leichter  und 
bequemer  ist,  ala  ein  hölserner  Fagott ;  in  Folge  welcher  Erfin- 
dung endlieh  6)  aueh  auf  dieae  ArtZinkenbfiaae  und  kleine  Fagotte 
Ternrtiget  werden  hSnnen«  Auf  awei  Jahre;  Tom  i3.  Jnnina« 

2378.    Franz  GoUlieb  Oehler,  Inhaber  einer  k.  k.  pnvilegir- 
tcn  Zuckerraffinerie  in  Wien  (LandstraTse ,  Nro.  28);  auf  die  Er- 
findung und  Verbesserung  an  den  Abdampfungsapparaten  und  bei 
der  Auascheidung  de«  Schleimsuchers  (Syrups) ,  wobei  durch  eine 
neue  Art  Verdichter  die  Abdampfung  bei  verdfinnter  Luft  uAd 
niederer  Temperatur  so  rasch  und  ohne  die  geringste  Unterbre» 
chung  von  Statten  geht,  dafs  die  Geschwindigkeit  hierbei  sich  ge- 
gen jene  anderer  Apparate  bei  gleichen  Flächen  und  in  derselben 
Zeit,  wie  drei  zu  fünf  verhält,  wobei  ferner  diese  Art  Apparate 
einfach,  dauerhaft,  wohlfeil,  von  einer  eineigen  Person  leicht 
liandstthaben ,  und  mit  den  Formen,  in  welche  der  krystallisirtc, 
noch  Schleimaucher  (Syrup)  enthaltende  Zueher  gefOllt  wird,  leicht 
in  Verbindunj  au  bringen  ist,  so  awar,  da6  dieser  Schleimsncher 
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in  bedeutend  Iturzerer  Zeit ,  alt  bisher  durch  Erwärmung,  aus- 
scheiden läfst,  welcher  Umstand  besonders  der  Runkclrübenfabri- 
kation  grofse  Vortbeilc  darbietet.  Auf  drei  Jabre|  vom  i3  Junius. 

»379.  Andreas  Hornstein  g  bcAigter  Kaattcbuk-Laekerseu* 
ger  in  WUn  (Stadt,  Uro.  140) |  auf  die  firfindang,  aus  Kautschuk 

(Gummi  elasticumj  eine  Masse  zu  erseugen,  wodurch  jede  Art 
Tuch,  wie  auch  alle  anderen  Woll-,  Lein-,  Halbwullstoffe  u. dgl« 
gegen  Luft,  Wasser,  Laugen  u.  s.  w.  undurchdringlich  gemacht 
werden,  indem  dem  Kautschuk  seine  fetten  Bestandtheile  benom« 
men,  und  der  auf  die  genannten  Stoffe  aufzutragenden  Massa  die 
Eigenschaft  ertheilt  wird,  binnen  4  l>i«  6  Tagen  an  der  Luft  voll- 
kommen* au  trocknien*  Diese  Baufscbuk- Massa  verschafft  durch 
ihre  ElastiKi tat  dem  Stoffe  eine  grofsere  Dauerhaftigkeit  und  Dicht* 
beit,  so,  dafs  hierdurch  die  schlechteste  Leinwand  die  Dichte, 
Weichheit  und  ündurchdringlichkcit  des  besten  Leders  erhält,  wo- 
bei selbst  in  der  heiCsesten  Sonne  die  Masse  sich  nie  auflöset,  son- 


Bühlo ,  dagegen  im  Winter  Scnuti  vor  Nässe  und  Luft  gewahrt* 
Diese  Oummielastik- Zeuge  unterscfaeiden  sich  von  den  aus  Eng- 
land konunenden  dadurch,  dafs  die  letsteren  aus  awci  über  einan- 
der gelegten  Stoffen  mit  dazwischen  angebrachtem  Kautschuk  be- 
stehen, und  der  engtische  Syrup  •  Lack  sich  im  Wasser  sowohl, 
alsbcy  der  geringsten  Benetzung  auflöset,  schwer  trocknet,  schmutzt, 
und  höchst  widrige  Flecke  zurücklälst,  während  die  gegenwärtige 
Jkrt  von  Zeugen  einfach  bleibt»  nur  an  der  inwendigeo  Seite  eine 
leiekte  Decke  von  der  Masse  erhilt,  daher,  und  weil  die  Hüfte 
des  Stoffes  erspart  wird,  viel  «ohlfeiler  zu  stehen  kommt,  und 
überdiefs  gelinder  und  biegsamer  ist,  als  die  englischen  doppelten» 
welche  eusammengelegt  und  gcpreisC  sind«  Auf  fünf  Jahre;  vom 
i3.  Jui^ius* 

i98o.  JfiM  BeUmir,  Benenfabriksinhaber  in  men  (Alt- 
lercbenfeld,  UTro.  i54);  auf  die  Verbesserung  der  Erseugung  von 
Wacbsstöcken ,  Wachskerten,  wachsplattirten  und  Spermaaetkcf- 

sen  mittelst  einer  thcils  neu  erfundenen ,  theils  verbesserten  Ma- 
schine, wobei  diese  Waaren  in  jeder  Form  und  Grofse,  viel  schd* 
ner,  billiger  und  mit  Ersparung  an  Zeit  verfertiget  werden.  Auf 
(ilnf  Jahre;  vota  t3.  Junius. 

93ftt.  JSTerrardiiis  Tefgeiinmi»«  Mechaniker  und  Bammerwerkt« 
beaitser  su  Emmersberg  im  V.  U.  W*  W. ,  und  Johann  N.  Bilhartz^ 
Bronsearbeiter  und  Hausinhaber  zu  Penzing  (Nro.  73)  im  V.  U. 

W. ;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  alle  Gattungen  Nad- 
Icrwaaren ,  als:  Näh-,  Steck-  (Snen-)  Nadeln  und  Stifte  u.  dgl.  in 
jeder  Form  mittelst  dasu  erfundener  Maschinen  so  eu  erseugeuf 
daft  der  Draht,  welchen  sieh  die  Hasehiaerie  selbst  von  der  Trom- 
mel nimmt,  in  xum  Schleifen  und  HSrten  fertige  Sadeln  umgestal- 
tet, und  in  Spennadeln  samrot  den  KQpfen  verwandelt  wird,  ohne 
dafs  die  letzteren  erst  abgesondert  aus  anderem  Drahte  verfert^gpl 
werden  müssen«  Auf  fiinf  Jahre;  vom  i3«  Janilii* 


dern  nur  gelinder  wird,  übri 
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s38«.  Bernhard  fon  Bf^tell,  Arehlteltt  und  kSnigl.  bilirribejker 
Be^lerungsratb«  in  i)riest  (Nro.  1S26);  auf  die  Erfinduiig,  die  wir- 
kttD^  der  sogenannten  bydraulisclieii  oder  Bramah* sehen  Presse  in 
einer  beständig  rotlrcnclen  Bewegung  als  Ersaf/mitlel  der  Darnpf- 
oder  irgend  einer  anderen  Kraft  zum  Betriebe  jeder  Maschinerie» 
sey  es  zu  Wasser  oder  zu.  Lande,  anzuwenden.  Auf  drei  Jahre 3 
iom  t3  Junius. 

«383.  Fhamz  Jnton  ^uehtr^  k*  k.  priTilegirter  änopf»  iind 
FeüeHpi^it/.en  -  Fabrilisinhaber  %\x  Absam  im  Unter  -  Inntbale  Ti- 
rols; auf  die  Erfindung  und  Verbcssempg  in  der  Verfertigung  gc- 
prcfslcr  Beinlmöpfc,  wobei  i)  dieselben  alle  beliebigen  l'^arben 
nach  Art  des  Tuches  oder  SeidenstoHt'S  u.  dgl.  in  verschiedenen 
Dessins,  uiatt,  ohne  GlanK,  uild  im  Knopfe  vertieft  zur  grüfseren 
Schonung  und  Daüer  der t'arbeii  aufgetragen  erhalten;  und  t)  die 
achwarsen  Kndpfe  dergestalt  gearbeitet  werden,  dafii  solche  dem 
Anscheine  nach  glatt  und  ohne  Dessins  sind,  aber  in  cineni  gewia* 
scn  Lichte  betrachtet  die  schönsten  Dessins  ,  Jagdstücke  u.  a.  m. 
vollkomnien  »eigen,  wobei  auf  Verlangen  auch  die  i'^acben  nach 
Erfordernifs  dcir  Dessins  in  dcssicirte,  ^tatt  ip  glatt  polirte  Knö- 
pfe, aufget<*agert  werdöd  können.  Auf  iwei  Jabre  ;  Yom  i8>  Juniua.* 

3384*  Rudolph  HandU  ZwirnbandTer  in  Wien  (Landstrafsej 
Kro«S38).;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  Wirthschaftsker* 
fccn  aus  Talg  auf  dreierlei  Art  herzustellen,  welelie  um  die  halbe 
Zeit  länger  brennen  ,  als  die  gewöhnlichen  Armand* scheu  Kerrien, 
und  welehe  zugleich  ein  Licht  gewähren^  das  jenem  einer  VVachs- 
Jicrze  gleich  kommt,  ohne  Dampf  oder  Rauch  au  verursachen; 
Auf  awoi  Jahre ;  vonf  18.  ^uniuä. 

^385.  Anton  Schmid,  börgerlicher  Kupferschmicdmcister  in 
Wien  (Stadt,  ?!ro.  166);  auf  die  Erfindung  eines  Abdampfun^sap- 
parates,  mittelst  welchem  man  durch  Anwendung  von  Dämpfen 
von  niedrigem  oder  hohem  Drucke  Flüssigkeiten,  vorzüglich  salz- 
und  Zuckerhaltige*  Ftfissl^k&iteh  ^  inabesonderc  sur  Bereitung  des 
Ruhkeirflbenauckers  bei  cincfr  köntinuirenderi  (ununtcrbroctienpa) 
S'.ustrumung  weit  ewcckinlifsiger  abdampfen  kann,  als  mittelst  der 
bisher  bekannten  derlei  Apparate  ,  indem  nicht  nur  dies^  beseiti- 
get, soildern  auch  durch  die  neuen  Apparate  in  einem  kleineren 
Baume  eirie  sich  wie  eins  zu  zehn  verhaltende  Abdampfungsfläcbe 
erlangt  ,  und  hierdurch  an  Zeit  und  Kosten  erspart  wird.  Auf 
äwei  Jahre  ;  vom  18.  Juniua» 

« 

4386.  Benedikt  Pröserpiö ,  Tischler  xu  Btrugora,  Gemeinde  . 
JircellasCo ,  Bezirk  Erha ,  in  der  Delegation  Como/ auf  die  V^r» 
bcsserunt^  an  den  Seidcrihaspeln  durch  Vereinfachung  ihrer  Ein- 
richtung, in  Folge  welcher  ihre  Anwendung  leichler  Und  minder 
kostspielig  ist,  ihre  Dauerhaftigkeit  gewinnt,  die  sonst  mit  Kosten 
und  Zeitverlust  Tel'Bunderien  Reparaturen  ▼emnindert«  und  die 
iUm  Anpassen  der  Scidenatrfihne  nöthige  Erweiterung  oder  Ver- 
kürzung desHaspelumfan^es  einfacher  und  überhaupt  vortheilbaf- 
iir  bewirkt  wird ,  #ohitA  der  sdr  Bewegöni;  d^r  Speicbeii  ^eser 
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Haspel  angcbrathte  Mechanisitius  gans  bcdccitt,  und  so  /u  sagen 
hermetisch  verschlossen  ist,  wodurch  das  Eindringen  des  Staubest 
der  AbfSIl«  oder  anderer  Unreinigkeiten  vnrhindert  wird.  A^f 
fünf  Jahres  Tom  iStJuniut.  r/ 

a387.        SehmtlkeSf  Buohbinder  In  Prag  ^Nro.^^;  auf 

die  Verbesserung  des  Verfahrens  des  Pihnierens  (Letmens)  Bereits 

Stidruckter  Büeher  durch  Beimischung  mehrerer  gebläuter  Ingrc- 
ien/en ,  wodurch  die  auf  ordinärem  Drucltpapiere  abgedruckten 
"Werke  jenen  auf  Post  -  Schreibpapier  ganz  almlich  werden,  somit 
an  äufserem  Ansehen  und  an  OauerhaUigkeit  gcnvinnen.  Auf  ttYtel 
Jahre;  vom  i8.  Junius. 

3388.  Frans  Storni,  Mechanilitfr  in  (Iffartdliilf,  JSrö,  i5i )  t 
-  auf  die  Verbesserung ,  mittelst  Maschinen«  insbesondere  mittelst 
der  von  ihm  neu  erfundenen  Schnellpressen  alle  Arten  Hnöpfe 
mit  edlen  oder  unedlen  Metallen  sowohl,  als  auch  mit  was  immei' 
fQr  anderen  Stoffen,  als  Seide,  Tuch  u.  s.  w. ,  ohne  Nähen  zu 
übersiehen,  und  daran  verbesserte  Ocbre  anzubringen,  welche  an* 
atatt  ansBiseu  oder  sonst  einem  Metalle«  ausSeidfc«  Zwii^n«  Ftacbs^ 
Hanf,  Darmsaiten«  Karoeblbaaren,  Baum  -  oder  BehafWollO  li.dgl.j 
erafach,  doppelt  o4«r  mehrfach  in  ]ederForm  Tterferti^et  werden« 
Auf  fanf  Jahre;  Tom  18.  Jnnina.  ^ 

2389.  Martin  Stuffcrt ,  bürgerlicher  Orgel-  und  Klavier- 
Instrtimentenmacher  und  beeideter  Scbä'tsmeister  in  Wien  (Land- 
alrabe«  Nro.  56);  auf  die  Verbesserung  des  allgemein  beliebten! 
togenannteii  Piano  droit,  wornach  1)  beim  Anschlagen«  welches 
n^en  den  Stimmstock  geschieht,-  der  Hammer  durch  sein  eigenes 
Gewicht  z.urückfällt ,  und  nicht,  wie  beim  Pariser  Piano  droit, 
mittelst  einer  Feder  eurückgedrückt  wird;  2)  die  Dämpfung  nach 
einer  verbessertep  Art  mit  der  gröfsten  Einfachheit  ausgeführt  isl^ 
da  die  Taog6nte  kaum  ein  Drittheil  der'Länge  der  gewöhnlicbenr 
Tangente  des  Pariser  PiaM  droit  h%%iM\  3)  sich  auch  an  der 
Tangente  ein  beweglicher  Thcil  befindet ,  damit  für  den  Fall  des 
Vcreiehchs  des  Kastens  der  Dämpfkeil  von  Jedermann  sogleich  in 
'seihe  Bahn  eingerichtet  werden  kann;  4)  ^'^^  Mechanik  der  SOgc* 
nannten  Fall  -  Leiste  mit  Schrauben  beweglich  gemacht  ist,  un(^ 
nach  den  betrelFenden  Linien  beliebig  gerichtet  werden  kann  ,  da-  • 
mit  {eder  Spieler  Schnell  die  Spielart  nach  seiner  llaofl  leichter 
oder  schwerer  elnsuricbten  vermag ;  und  5)  die  innere  Kastenver« 
apreitsung  aus  geschmiedetem  Eisen  besteht^  daher  diese  Instrul 
mente  dauerhafter  und  wohlfeiler  sind  ,  als  die  mit  gufseisemeii 
Babmcn  versehenen  Pariser  Instrumente«  Auf  fünf  J^lhre;  vom 
i8*  Junius. 

a3go.  Ro$a  Mttich^  fiatfdelsinsnns- Gattin  aus  Pttschau, 
SV  KdrolUunthat  (Nro.  oa)  bei  Ptag^-  auf  die  Verbesserung  in  der 
Verfertigung  der  ZandbOlachen ,  in  Folge  welcher  dieselben  an- 
statt in  runder  Form«  yiCrecktg  hergestellt  werden,  und  durch' 
eine  eigene  Massa  den  Vortheil  eines  helleren  und  sich^rerOn 
Feuers  gewahren.   Auf  fünf  Jahre  ;  tom  18.  Juniu«. 
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«391.  t>eopold  Niederreither,  Sattler  ZU  SimmeTingC<iro,  2^5) 
la  Nidder-*  Oettemieh  (V.  U.  W.  W.)  $  «iif  dis  Erfindung ,  alle  Gtt- 
tiingen  Kutschen  und  Steyremifjin  mit  einer  neuen  Art  Hangun^ 
mittelst  hebelartiger  Zugspratzen  zu  bauen ,  vrelcbe  durch  z%tei 
In  der  Mitte  des  Hastenbodens  befestigte  Federn  in  sanfter  Spie- 
lung erhalten  werden,  wobei  der  Hasten  stets  wagrecht  sich  sen- 
ken mufs,  wenn  er  auch  auf  einer  Seite  mehr,  als  auf  der  andern 
belastet  ist,  und  die  Schwingung  desselben  nur  senkrecht  und  nicht 
•eitwSrts  gesciieiien  kann «  wobei  endlich  dieae  Art  Wägen  hin- 
fiehtlich  des  bieiu  erforderlichen  Eieene  und  Holxee  leichter, 
denn  einfacher  nnd  wolUfeiler  verlerüget  wird.  Auf  ein  Jahr; 
irom  iH»  Juniue* 

^391.  Johann  B.  Springer ^  Doktor  der  Rechte ,  Hof-  und 
Gerichtsadvokat  in  if^ien  (Stadt,  Nro.  386) ;  auf  die  Erfindung  ei- 
ner Kopirmascbine  (Uomöograph  genannt),  mittelst  welcher  Je- 
dermann, telbet  ohne  seiebnen  t«  können,  das  linker  Hand  auf 
dem  Zeichnungstische  liegende  Original  auf  die  rechts  daneben 
liegende  Hupfer-  oder  Stahlplatte  mit  allen  Scbattirungen  und  mit 
der  genauesten  Porträt- Aehnlichkeit  punktiren  oder  schneideUf 
auf  diese  Art  auch  Hupferstichgemälde  verfertigen,  für  diesen 
Zweck  jede  Farbe  des  Originals  auf  eine  eigene  Platte  schlagen, 
und  solchergestalt  bolorirtc  Stick  -  und  Fabriksmuster  anfertigen, 
dann  auch  die  metallenen  Druchwalsen  von  was  immer  für  einer 
LSttfe  und  Umfang  nach  der  Torgelegten  Zeichnung  au  i^viren^ 
pnnbtiren  und  schneiden  kann.  Auf  &n£  Jabi«|  vom  a&Junins* 

«393.  Ignaz  Freiherr  von  Jrnstein,  fn  IVUn  (Stadt,  Nro, 
a5^)>  auf  die  Verbesserung ,  alle  Gattungen  Holtarbeiten,  itänn 
lieh:  Bildhauer-,  Drechsler  -  und  Tischlerarbeiten ,  mit  glattem 
und  dessinirtem  Metalle ,  insbesondere  anstatt  mit  Pistolet- Mes- 
sing mit  gewShnlieliem  Messing,  unter  der  Benennung:  »Semilor- 
Veberaug«  an  bekleiden.  Auf  ein  Jahr;  vom  38.  Junios. 

,  «394.  i^raits  7d'ger,  Bürger  und Seilerroeister  in  lVa^(]Vro. 
349)9  Erfindung  eines  vermengten  Stoffes  fUr  Seilerarbei« 

ten,  durch  dessen  Anwendung  die  dem  Hanfe  durch  das  Dörren 
benommene  Kraft  wieder  gewonnen ,  die  daraus  verfertigten  Ge- 
genstände vor  dem  Eindringen  des  Wassers  gesichert ,  und  vor 
Fäulnifs  bewahrt  werden ,  gleichwie  dieselben  auch  bei  schnellen 
Vorrichtungen,  a.  B.  hei  Ihrer  stärkeren  Benützung  an  Maschinen^ 
weder  sich  aufreiben ,  noch  springen,  noch  sich  entafinden.  Auf 
drei  Jahre}  vom  98.  Junins. 

«395.  Felix  Polli ,  SchifTsbaumeistcr  in  Triest  (Nro.  988); 
auf  die  Vorbesserung  der  Dampfapparate  für  Schiffe,  mit  Anwen- 
dung  eines  neuen  einfacheren  Mechanismus,  wodurch  der  aus  dem 
Kessel  in  die  zwei  auf  einem  Querzapfen  befestigten  Zylinder  ge- 
Jeitele  Dampf  unmittelbar  dem  Räderwerke  die  bewegende  Kraft 
▼erschalTet,  ohne  der  sonst  fiblichen  komplizirten  Vorrichtungen 
bedttrUta»  «od  wtlch«  Vmialbchmg  indi  «Um  lEnraindmns 
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4er  8cii#eix;  tmd  detUinlBiiget'  dto  Apparvtte  bc^tvliet;  A«f  aelit, 
iabrei  vom  s8.  Jnniiit. 

2896.  Georg  Enderes  ,  bürgerlicher  IlandelsTtiann  in  Wien 
(Neubau,  Nro.  laS);  auf  die  Erfindung,  alle  Gattungen  Knüpfe 
von  beliebiger  Gestalt  und  Farbe,  mit  oder  ohne  Oehr  und  Lu- 
chem,  «gemalt ,  geprefst,  mit  Metall,  Gold  und  Silber  eingelegt, 
matt  oder  mit  Spiegciglans  u.  s.  w;  dergeatalt  auf  Papier  maeki 
au  erzeugen,  dafs  sie  ihre  Farbe  und  ihren  Glanz  fortwährend  be* 
halten,  dann  dauerhafter  und  billiger  sind 9  als  alle  bisherigen 
Uoril»  oder  Metallknöpfe.   Auf  fünf  Jahre  |  Tom  aS.  Juniua. 

•iSQy.  Peter  Stein  ^  bürgerlicher  Drechsler  in  IVien  (Schot- 
tenfeld, Nro.  68);  auf  die  V.erbeiterung ,  die  Horn  •  Dessin  •  Knö- 
pfe mittelst  einer  aus  Messing  verfertigten  Stanse  dergestalt  au 
pressen  ,  dafs  durch  die  in  dieset*  Stanze  äogebraclite  Vorrichtung 

fein  erhobener  Spiegel  über  den  güillocbirten  Grund  entsteht,  und 
dafs  bei  dem  Umstände  ,  als  36  Stück  solcher  Knöpfe  auf  ein  IVlal 
geprefst  werden,  eine  bedeutend  wohlfeilere  Er^cu^ung  derselben 
•rfolgt.    Auf  ein  Jahr;  vom  38,  Junius. 

«398«  Johann  Preihel,  Fabrikant  ehemischer  Peuerseuge 
Wien  (Laimgrube,  Nro*76);  auf  die  Erfindung,  Holz  •  oder 
Metallwaaren  auf  eine  neue  Art  zu  bronziren  ,  wobei  sie  nicht 

nur  an  Schönheit  und  Dauerhaftigkeit  gewinnen  ,   und  in  dieser  • 
Beziehung  den  cclitcn  Bronzewaaren  gleich  {gestellt  »erden  kön- 
nen, sondern  auch  weit  billiger,  aU  die  bisher  bekannten,  r.u 
alehell  hortimeii«   Auf  eift  Jahr ;  vom  a8;  Junifts. 

189^.    Simön  Stampfer ,  Professor  der  praltfiseh^n  Geomc« 

iHe  am  k.  k.  polytechnischen  Institute,  und  Christoph  Starke, 
leitender  VVerliincisler  am  besagten  Institute,  beide  in  IVieu  (Wie- 
den ,  crstcrcr,  Nro,  64»  und  letzterer,  Nro.  89);  auf  Verbesse- 
rungen in  der  Konstruktion  der  Nivellir -  Instrumente  ,  der  Di- 
'  Stanzmesser  und  anderer  ähnlicher  Instrumenav; ,  in  Folge  welcher 
ä)  die  Horlsontalstellung  des  Instrumentes  schneller  und  leiehter* 
als  bei  den  bisherigen  Einrichtungen  au  bewerkstelligen ,  und  ctt* 
gleich  die  Gefahr  beseitiget  ist,  das  Instrument  durch  ein  zu  slar« 
hes  Anziehen  der  Stellschrauben  zu  verderben;  b)  die  vertikale 
Bewegung  der  Visirlinicn  durch  eine  besonders  eingerichtete  IVli- 
krometerschraube  mit  einer  bisher  nicht  erreichten  Genauipiteit, 
nainlich  :  unter  günstigen  Umständen  bis  auf  eine  Sekunde  und 
noch  schfirfer  gemessen  'werden  könne,  wodurch  man  folgende 
Vortheile  erlangt.:  i)  Bann  man  nach  einer  hesondern  NivelüiW 
ffethode  durch  einmalige  Aufstellung  des  Instrumentes  bei  Distati« 
zen  von  mehreren  hundert  Klaftern  Niveau  •  Unterschiede  von  10 
bis  «o  Klaftern  und  darüber  unmittelbar  und  eben  so  scharf,  als 
mit  irgend  einem  anderen  vorzüglichen  Nivellir  -  lustrumentc  ,  er. 
halten;  2)  fällt  bei  dieser  Nivellir  •  Methode  das  mühsame  Einstel- 
len des  Zieihretes  ganz  weg ,  wodurch  der  Geomcter  vom  Gehil- 
fen vnebbänglg  wird,  and  die  Arbeit  bedeutend  schneller  vor  aich 
geht ;  3)  ist  d.ts  Instrument  delshdb  ganar  voraOglich  aur  genasen 


Digitized  by  Google 


354 


Herslellang  ausgedebnier  Strafsen»  oder  Bitenb«ba«ii  •  NWelto- 
ments  geeignet,  indem  es  bei  derselben  Genauigkeit  bedeutend 
weniger  Zeit  erfordert,  als  die  bisher  üblichen  derlei  Metiioden ; 

4)  ist  das  Instrument  zugleich  ein  voraugllcher  Dlsfanzniesscr,  und 
gibt  aus  denselben  Daten  sowohl  das  Gefälle,  als  die  Diolan/,  an;  . 

5)  vcrmüge  dieser  Eigenschaften  Iiann  raan  unter  Anwendung  des 
eingetlicilten  llorizonialkreises  horizontale  Aufnahmen  mit  grofser 
LeiehtigUeit  und  fiequomlicbkeit  ausführen;  endlieli  6)  kann  mnn 
nacb  Belieben  auch  mit  diesem  Instrumente «  wie  mit  einem  itet» 
chenbaeh'sehmi  nivelliren,  und  dasselbe  isl  nngeaehtct  dieser  vor- 
achiedenen  wesentlichen  Vorzüge  in  seiner  ganzen  Honstruktion 

X  nicht  zusammengesetzter,  mithin  auch  nicht  Uoslspieliger ,  als  die 
bisherigen  ,  nach  Reiche nbach's  Angabe  verfertigten ,  guten  iMivcI- 
1ir> Instrumente«   Auf  swci  Jahre;  vom  28.  Juoius, 

9400.  jintoti  Grimm,  Zimmermcisler  wl  Fischamend  (Nro» 
^5)  in  Nieder .  Üesterreicb  (V.Ü.W.  W.);  auf  die  Erfindung  von 
IVlehlbeutcIn ,  welche  sowohl  mit  gewöhnlichem  Bcutcltuchc  aus 
Schafwolle,  als  auch  aus  Seide,  Ilaar-  oder  Drahlgewebe  über- 
sogen werden  können  ,  in  Folge  welcher  Einrichtung  diese  Beutel 
nicht  nur  länger  dauern,  sondern  auch  zum  besseren  Ausbeuteln 
dea  Heblet,  snm  Sortiren  des  Grieses,  cum  Reinigen  und  Pulsen 
derFrfiebte«  und  für  Material  •  Mühlen  leicht  eingerichtet  und  an« 
gewendet  werden  h$nnen*  Auf  swei  Jabre;  yom  18.  Juniua* 

Die  k.  k.  privilegirte  erste  Düi»au  -  DampfsrhifTfahrts» 
Gesellschaft  in  fVien;  auf  die  Verbesserung  im  Baue  der  Üanipf- 
schiffe,  wodurch  die  bisherige  Steuerung  geändert,  die  bei  den 
gegenwSrtigen  Dampfschiffen  üblieben  Seitenbalhen  vermieden, 
und  die  Hauptbatken  durch  eine  eigene  Vorrichtung  der  Art  un^ 
terstützt  werden,  dafa  das  Schiff  vorzüglich  gegen  das  Einainben 
geschützt  wird,  und  weniger  tief  gebt.  Auf  filniaebn  Jahre  $  vom 
1 1»  Julius«  ^ 

a4o!i.  Johann  Maufs ,  Kaffeesieder ,  unter  der  Firma: 
9  Johann  B» Mau/s  und  Kompagnie ,  «  in  fFien  (Water«  Nro.  so); 
auf  die  Erfindung  in  Verfertigung  mechanischer  W5gen^  welche 
bei  ihrer  einfachen  Konatrubtion  mit  oder  ohne  Federbraft  nicht 
leicht  einer  Beschädigung  unterworfen  sind,  von  der  fahrenden 
Person  bequem  in  Gang  gebracht,  bergauf  und  bergab,  sowohl 
auf  allen  gewöhnlichen  Fahrwegen  ,  als  auch  auf  Holz-  und  Eisen- 
bahnen, auf  letstcren  sogar  als  Lastwägen  benützt,  und  uach  Be- 
lieben des  Fahrenden  schnell  oder  langsam  getrieben ,  und  auch  * 
-  ohne  Gefahr  einer  Beschädigung  sogleich  angebalten  werden  hon* 
nen.  Auf  ein  Jahr;  vom  it.  Julius. 

a4o3.  Derselbe auf  die  Erfindung  von  SchifTen  mit  Feder- 
kraft, welche  bei  ihrer  einfachen  Jionstruklion  durch  eine  leichte 
Handanlcgung  in  Bewegung  gesetzt  werden,  und  nicht  nur  strom- 
ab-9  sondern  alicb  stromaufwärts  bei  einer  Belaatnng  bis  5oo 
Zentner  mit  einer  Scbnelligbeit  fahren ,  welche  jener  der  Dampf- 
aebiffe  gleich  bommt.   Aureiii  Jahr;  Y9m  tu  Julius. 
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t  34<4*  Juda  Hassan,  orientaHsolicr  Schneider  Iii  Wien  (Ja- 
Mseile«  Nro,  47) ;  aaf  die  VerbetseraBs ,  die  orienfaltaebflft  Klei« 
der  (Ssaba) ,  welebe  bisher  aus  nenn  oder  ewölf  StOcben  dea  be- 

trcfTcnrlcn  Stoffes  zusammengenäht  irerden  mufste^  nuransEinem 
Stucke  bestehend,  mit  Ersparung  an  Zeit  und  Hosten  zu  verfer- 
tigen ^  wobei  sowohl  das  Unterkleid  (Andiri),  als  auch  die  Capi- 
tana  und  der  Spenser,  in  ihrer  nämlichen  Form,  auf  beiden  Sei- 
ten getragen  werden  können«    Auf  drei  Jahre;  vom  11.  Julius. 

9 

4 

e4'o5.  Naükati  Wedelest  Kattfnvaflm  id  Fra^f  (fiTrd.  617)1 
Mifdie  Erfindung  und  Verbesserung,  Baumwollsammet  (Mansche* 
8ter)  unbeschränkt  mit  allen  Farben  imprägnirend  (eindringend) 
EU  bedrucken,  f.xx  färben,  und  aus  diesen  Stoffen  neue,  bisher 
nicht  erzeugte  veredelte  Druckartikel  au  verfertigen«  Auf  ein 
Jahr;  vom  ii«  Julius. 

a4o6.  Karl  Kaufmann,  befugter  Spängier  in  Wien  (Maria« 

hilf,  Nro.  4!^);  auf  die  Erfindung  einer  Luftlampe,  mrelche  durctiv 
die  beständige  Ergiefsung  des  Oehles  ein  besonderes  klares  Licht 
von  sich  gibt,  und  wegen  der  Einfachheit  ihrer  Bauart,  ihrer  bequem* 
men  Füllung  und  Transportirung  ohne  Verschütten  des  Oehles,  ins-» 
besondere  aber  wegen  der  sinnreichen  Einrichtung  der  inneren 
Theilei  der  Lofkatrtoungen  nnd  dea Zy lindere,  dann  wegen  leielN 
lerer  and- minder  boatapieliger  Reparatur  der  fransosi^en  IJbi^ 
liape  voraualehen  iat«  A«f  awei  )ahre}  irimi  11«  Sulius.« 
/■ 

i^rtf.  Friedrich  Krause,  Knppenmadher  in  Wien  (Stadt* 
Nro.  733) ;  auf  die  Entdeckung  ,  Sortunorzeugc  ,  Tuch  und  Pelz- 
werk, insbesondere  daraus  verfertigte  Jiappen  wasserdicht  zu  raa- - 
eben,  wobei  1)  der  Stoff  geruchlos  bleibt ;  2)  keine  Verdoppelung 
deaseliien  niithig  ist,  wodurch  Leichtigkeit  und  Wohlfailneit  er* 
sielt  wird,  und  wobei  9)  daa  Wasaer  nieht  eingesogen  wird,  wenn 
es  auch  lange  auf  dam  Stoife  atehen  bleibt*  Auf  drei  Jahre  |  Tom 
II.  Julioa«  * 

a4o8.  Kachlin  und  Singer ,  V,  Ii.  prIvÜegfrte  Kattunfabri^ 
lianten  zu  Jim eb unzlau  in  Böhmen;  auf  die  Erfindung  einer  Belief« 
WalaeB-Ihroofcoiaaehlney  welelte  aicb  von  dea  bisher  behannten 
Walsen-Dmcliniaaehinen  dadoivh  unterscheidet,  dafii  die  Muater 
.  auf  dar  Druckwelle  erhaben  sind,  viele«  und  swar  aacha  und 
noch  mehr  Farben  auf  ein  Mal  gedruckt  werden  können  ,  wobei 
die  Anscbaffungskosten  sehr  gering  sind,  und  nebstdcin,  dafs  diese 
Art  Maschine  wenig  Platz  einnimmt,  und  eine  unbedeutende  Kraft 
aum  betriebe  bedarf,  in  Einem  Tage  mehr  als  viertausend Tücbel 
und  Kattune  fedruelit  Mrdea  hSaneii,  Auf  IQnf  Jahre  >  ▼€«  11« 
JuUua* 

«409.  Mois  Oraf  von  Mocenigo  ,  Doktor  der  Bechtc  und 
h,  k.  Kämmerer  in  fVien  (Kennweg ,  Nro.  545)  ;  auf  die  Verbesse- 
rung, in  Folge  welcher  ein  auf  eine  ganz  neue  Methode  durch  die 
Macht  des  Dampfes  in  Bewegung  gesetzter  Wagen  in  jeder  belie- 
bigen Richtmig  ror-  und  rückwarta,  bergauf  und  bergab,  mit 
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der  gröfsten  Leichtigkeit  und  Sicherheit  gelenkt,  und  eur  schnel- 
len Beförderung  sowohl  der  Reitenden  als  der  kaufmännischen 
Güter  mit]  besonderem  Nutsen  Terwendet  werden,  kann.  Auf 
IQiif  Jabrei  vom  ii.  Julise*). 

^i^io,  Friedrich  Ludwig Camill  Gra{ von  Mo ntperny,  konigl. 
baierischcr  Obcrslhofmeister,  geheimer  Rath,  CrorsUreu/,  des  Ver- 
dienstordens der  baierischen  Krone,  unter  der  Firma:  v  Anton 
Mdi  f  Hufschmied  in  der  BoTsau  a  in  Wien  (Rofsau,  Nro.  17);  auf 
.die  Erüaduiig  einer  neuen  Art  Hufeisen  ndt  quer  laufenden  Hob!« 
iMhWii  «»d  Feileosehiiaidmi«  die  sowoKI  da»  Autgleitcn  auf  {edein 
biurten  glatten  Körper,  als  auch  den  Prellstofs,  welebcr  den  Huf 
der  Pferde  bei  Berührung  dieser  harten  Gegcnatiode  trifft ,  vor- 
mindern,  wodurch  die  mit  solchen  Eisen  beschlagenen  Pferde  nicht 
nur  sicherer  und  leichter  «^cn  Dienst  verrichten,  sondern  auch 
mehr  geschont  werden ,  und  daher  länger  ausdauern.  Auf  fünf 
Jahre  i  vom  11.  Julius. 

s4ii*  Nikolaus  Winkelmann ,  der  altere  *  Bürger  und  Son- 
nen- und  RcgenschlrolfabrillsiBbaber  in  Wien  (Leopoldstadt»  Nro* 

1);  auf  die  Verbesserung  in  der  Fabrikation  der  Sonnen  -  und 
Regenschirme,  in  Folge  welcher  an  dem  sogenannten  Rohre  oder 
Stocke  des  Sonnen  -  oder  Regenschirmes  eine  stählerne  Feder  an- 
gebracht, und  daher  das  Rohr  oder  der  Stock  nicht,  wie  bisher, 
dureh  Einsclinitte  verleUt  und  gescbwfiebt  wird,  aondern  unge- 
aehtet  der  earteren  und  sierllcheren  Foi'ns,  jodem  Sturme  trotst, 
und  den  Ueberzug  nicht  beschädiget»  wobei  das  Anstofsen  der 
Finger  und  alle  Reparatur  ▼ermiedcn  wird*  Auf  ein  Jahr;  vom 
II«  Julius* 

3413.  Karl  Friedrich  Wüljing,  Runst-,  Waid  -  undSchön« 
ISrber  aus  den  königl.  Preufsiscben  Bhein-Provinsen«  dersell  an 
Troppau  (Nro.  94^  In  b*  b.  Scblesien;  auf  die  Entdeckung  *  durcb 
llinsufügung  einer  Ingredienz  bei  der  Führung  der  Waid -Indigo* 
küpe ,  die  Auflösung  des  Indigo  voUkomroeDer  au  bewerbsteUigen» 
Auf  fünf  Jahre  ;  vom  1 1.  Julius* 

44*3.  Joseph  Pergier ,  Schühmachergeselle  in  Wien  (Wie- 
den, Nro.  836);  auf  die  Verbesserung  in  Verfertigung  der  Stiefel 
und  Schuhe  für  Männer  und  Frauen,  in  Folge  welcher  1)  diesel- 
ben über  den  Ballen  und  fiieat  keine  Falten  machen ,  nicht  eprin- 
gen,  stets  weich  bIcSben,  dem  Abstehen  des  Oberleders  von  der 
Sohle  nicht  unterworfen  sind,  noch  denFufs  drücken;  und  3)  das 
Oberleder  nicht  besrliädigct  wird,  beim  schlechten  Wetter  sich 
der  Roth  nicht  anhäuicii  kann,  und  hinsichtlich  des  Ausputzens 
der  Sohlen  keia  Franzen  Statt  findet.  Auf  ein  Jahr ;  vom  a5* 
Julius. 


*)  Gesea  die  AusfUhruag  dieses  Privilcgiams  hegt  da*  poljrtechuische  Institut 
Itt  Biek«rli«ftfra«]MiehtM  ImIb  BcNlaiiMa,  wen«  dtr  dka«  gehüri^jo  Dampf- 
apparnt  nach  4tm  htMtamUm  YovMhiillta  dkurvotlinligMiRaAnig  «ateno* 

.   §en  w«rde. 
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^i4*  Joseph  Klapka  f  Besitzer  einer  OclilmOble  su  Temet- 
vdr,  durch  seinen  BevolJmächligtcn  H.  D.  Sclimid ,  llandeUagent 
in  iVien  (Leopoldstadt,  Nro.  538);  auf  die  Verbesserung  an  dem 
holländischen  Schleppwerke  ,  welche  Vorrichtung  als  Misch-  oder 
McngmateliiBe  verwoodbar  ist,  iadem  iMn  nvittfltl  derselben  vef«- 
tebiedene,  bereits  serbleinerte,  oder  su  PuWer  verwendete  StofTet 
«nf  eine  höchst  leichte  und  voÜHoninnene  Weise  mischen  oder  men- 

gen,  oder  auch  dieselben  mit  irgend  einer  Flüssigkeit  gleichförfnig 
efeucbten  bann.   Auf  ein  Jabr;  vom  td.  Julias« 

a4i5.  Franx  Theyer  y  Ilandlungsgescilschafter  bei  Martin 
Theyer ,  zur  Stadt  Nürnberg,  in  IVien  (Stadt,  Nro. 903);  auf  die 
Erfindung  und  Verbesserung  eines  Bindemittels ,  mittelst  welchem 
•ieb  alle  Gattungen  Papiersiegel  anf  die  möglicbst  unaufldsbare  Art 
bilden  lassen,  so  swar»  dafs  diese  Papiersiegel  selbst  dnrch  Was- 
serdfimpfe  nicht  geöffnet  werden  können ,  was  bei  den  bisherigen 
Papiersiegeln  nicht  der  Fall  ist.  Das  nindemitlcl  ist  mit  llinwcg- 
lassung  aller  schädlichen  Farbetbeile  erzeugt*  Auf  swci  Jahre | 
vom  35.  Julius. 

a4i6.  Jakob  Schwartx,  Galanterie-  und Perlenmutter-Dreeba* 
1er  in  ITfVii  (MariahilferHauptstrarse,  Nro.  409);  anf  die  Verbea* 
serung  in  Verfertigung  der  Scbildkrutenschalen  und  Hornplatten 
mit  vcracbiedcuen  Verzierungen,  in  Folge  welcher  mittelst  Uurcb- 
schnitten  und  Durchschingen  alle  möglichen  Verzierungen  und 
Desseins  aus  gezogenem  Drahte,  so  wie  aus  edlen  Metallen,  Gold 
und  Silber,  dann  von  allen  Farben  Ferienmutter  aqf  Schildlirö» 
tenschalcn  und  Hornplatten  eingeprefst  werden;  wobei  sich  nicht, 
wie  bei  dem  Schneiden  mit  der  LaubsSgc,  ein  Abgang  an  Gold 
und  Silber»  ergibt;  diese  Erzeugung  viel  billiger  im  Preise,  und 
viel  reiner  als  die  bisherigen  sind«   Auf  ein  Jabr$  vom  a6*  Jnlins« 

a4i7»  Samuel  FlekUs ,  Produltlcnbändlcr  aus  Prag,  derzeit 
in  Wien  (Nro.  870) ;  auf  die  Erlindung  und  Verbesserung  der  so- 

Senannten  russisch  -  türkischen  Luft-  und  Dampfbäder.  Auf  drei 
ahrej  vom  5.  August« 

s4i8.   Leonhard MMitl,  ]i*k.Msiballecbtr  Hof.  vndHMS- 

mermaschinist  In  Wien  (JSgerseile ,  Uro.  97) ;  aaf  die  Erfindung 
eines  sogenannten  musikalischen  Fingersehnellers ,  wodurch  b^im 
Spielen  des  Pianoforte  und  jedes  anderen  musikalischen  Instrumen- 
tes den  Fingern  in  einer  kurzen  Zeit  eine  weit  grüfsere  Schnell- 
kraft mitgeihcilt  wird,  als  durch  blofse  nHjhrjährigo  Uebung.  Mit 
dieser  Maschine  steht  zugleich  ein  musikalischer  Fingerspanner  in 
Verbindnng,  wolebor  ntim  Zwecke  bat,  jeden  Klavierspieler  die 
möglichst  weiteste  Spaonuag  seiner  Finger  durah  fleifsige  Versu« 
ehe  nluatheilen.  Auf  ein  Jahr  |  vom  5.  Angust. 

34 i9'  Jgnaz  Biglioli,  Fabrikant  in  Bergamo  (IVro.  1 47"^) ; 
auf  die  Verbesserung  in  Erzeugung  der  Fächer  mittelst  einer  Ma- 
>^chine«   Auf  fünf  Jahre  |  vom  5.  August. 


<  « 
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•4so.  JPhm  Zang,  Sp8ag1«f  ia.VFiem  (Boftüt«  Nro,  io3)| 

#«f  die  Erfindung  einer  OeblUmpe,  die  sehr  wenig  OeM  ver- 
braucht, und  ein  helles  Licht  gewährt,  welches  nach  Belieben 
verstärkt  und  vermindert  werden  kann  ,  eum  hauslichen  Gebrau» 
che ,  besonders  aber  für  Tlieatcr  und  Schreibstuben  sehr  ent- 
spricht, der  Gasbeleuchtung  ganz  gleich  kommt,  und  geruchlos 
iit.  Auf  swei  Jftiire^  vom  5«  August*  . 

fk^ii.  Paolo  RipamonÜCarpano p  Handelsmann  in  MaUand 
(Giüleria  de  Cristoforis  ^  Mro.  19  und  20);  auf  die  Erfindung  ei- 
ner neuen  Methode ,  Hostien  und  Oblaten  aus  Pasten  von  jeder 
färbe  und  in  jeder  Grö(se  «u  verfertigen.  Auf  fünf  Jahre;  vom 
0.  August» 

ft499.  Giuseppe  Antonio  RoUi^  In  Mt^anä  (Nro,  a384)l 
Httf  die  Erfindung,  dureh  Verbindung  mehrerer  Metalle  dM  Gold 
liatnrgemäCi  nacbsuahmen«  Ai|f  fünf  Jahre ;  vom  6«  August; 

a4'»3.  ff<fi/2r/c/i //or/i,  bürgerlicher  Gürtlermeister  zu  Herrn» 
als  (Nro.  166)  bei  ff^ien  j  auf  die  Verbesserung,  welcher  zu 
l  olge  :  a)  Hegenscbirme  mit  einer  neuen  Ga^nagredem  aus  Pak« 
fong,  Stahl  u.  dgl,  verfertiget  werden,  wodurch  die  Stange  an 
Festigkeit  gewinnt,  und' das  Umschlagen  heim  hefligsten  Winde 
vermieden  wird;  b)  KompositionsgrifTe  erseugt  werden,  die  nicht 
gebrechlich  sind;  c)  bei  Sonnenschirmen  der  Stock  aus  Fischbein 
gearbeitet  wird,  wodurch  selbe  leichter  und  biegsamer  sind,  nicht 
brechen  können,  und  welche  niit  GriiVcn  von  Bronze  ,  versehen 
sind,  und  d)  die  Scheide  der  Stoeli-Parapluies,  statt  ausHoIs  nhd 
^lessing ,  aus  lakirtem  Leder  eraeugt  wird ,  solche  leichter  sind, 
und  in  die  Rocktasehe  gestecht  werden  Jionneii.  Auf  ein  Jahr} 
vom  ^.  August, 

a4'4-  ^tifgi  Sordelli f  Handelsmann  mit  Glas  -  und  Porzcl» 
lanwaaren  in  Mailand  (Nro.  3227);  auf  die  Erfindung,  in  der£r- 
iseugung  von  Gefiifsen  jeder  Gestalt  und  Grgfse  mit  versierungen 
und  Figuren  fär  Blumen,  i|nd  cur  Ausschmflehunc  der  OeniScncp 
,  11«  s.  w.$  dann  von  Pendeluhrgehäusen,  welche  den  aus  Bronee 
verfertigten  und  vergoldeten  vollkoYnmen  gleichen  ;  endlich  von 
Geschirren  und  anderen  Geräthen  ,  welche  dem  feinsten Porsellan 
ähnlich  sind.    Auf  swci  Jahre  ^  vom  5*  August«  » 

3495.  Jakob  fgna9  ßiUsrf,  Arehiieht  in  Pari»  {Rue  eo* 
4fu§mard,  Hro.  40),  dureb  aelnen  BifrellmfichtiKten ,  DditorJSfoiv 
niker ,  Hof  -  und  Genchtsadvohlten  in  IVien  (Stadt,  Nro.  1118)$ 

auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  an  der  Bauart  der  Fortepiano, 
in  Folge  weicher  1)  die  Mctallsniton  der  Wirkung  einer  Feder  un- 
terworfen werden  ,  um  vermittelst  eines  dabei  angebrachten  Zei- 

5ers  sich  blofs  mit  Hilfe  des  Auges  von  dem  Grade  der  Ein  -  und 
Lussiehung  der  Saiten ,  und  somit  auch  von  ihrer  Verstimmung 
bei  muaihalischen  Instrumenten  Bechenschaft  nu  geben ;  a)  die 
eisernen  Stifte  durch  Ziehsohrapben  mit  Muttern  ersetst  werden, 
wflthe  Mm  A«>  und  AhapaiMm  der  Sfitw  in  gerader  Riehteng 


* 
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auf  diMtlbeo  wirlieB.    Auf  lünf  Mre  j  wom  «6«  Angutl.  — 

k0b  Ignat  Hittorf  bat  Ton  dem  Architekteii  Johann  ßapt.  Lepire 
KU  Paris ,  %yelcher  auf  denselben  Gegenstand  ein  königl.  fran^Osf* 
sches  Privilegium  für  fünfzehn  Jahre  besitzt,  die  Ermächtigung 
erhalten,  für  die  österreicüiscbea  Staaten  das  gegenwärtige  Privi- 
legium KU  erwirken.)  ' 

.  «  < 

1446.  Sigmund  Hegnauer^  in  Wien  (Stadt,  Nro.  4^i);  auf 
die  Entaecliiing  einer  Methode,  Abfallscidc  (Floretseide)  zu  wa- 
schen und  zu  reinigen,  vvodurch  dieselbe  wohlfeiler,  reiner  und 
mit  Zeitcrsparnif»  zum  Hammen  und  Spinnen  hergeatelU  werden 
liann.   Auf  ein  Jahr ;  vom  a6.  August. 

3437.  fgnaz  LeywoW ,  Müllermei^tcr ,  und  dessen  Sobn  ' 
/gnos  i^cywolJJ',  SU  Paysdorf  (Nro..  168)  in  Nieder -Oasterreieh 
(V.  U.  M>B.);  auF  die  Verbesserung  an  den  oberacbtacbtigen  Was- 
serrädern, in  Folge  welcher  bei  denselben  anstatt  der  gewöhnli- 
chen Schaufeln  aus  Holz  solche  aus  Eisenblech  angewendet,  und 
nach  einer  eigenen  Art  eingesetzt  werden,  welche  letztere  1)  leich- 
ter und  weniger  Reparaturen  unterworfen  sind,  als  die  büUer- 
B«ii  9  noch  mehr  Wasser  als  diese  in  ihren  Kasten  (Fächern)  auf- 
sanebmen  vermögen ,  das  Wasser  bei  ihrer  AnfAltung  besser  hei« 
ten  und  beim  Ausleeren  leichter  von  sich  lassen  ;  s)  dem-Bade 
durch  ihre  Leichtigkeit  und  durch  die  in  den  Küsten  aufgenom- 
mene gröfserc  Wassermenge  mehr  Schwunghraft  verschallen,  und 
3)  sich  nicht  mit  Wasser  ansaugen,  noch  Wasser  durchlassen,  wie 
die  hölzernen  Schaufeln,  wodurch  immerwährende  Glcichförmig- 
beit  an  Hr^ft  und  Geschwindigkeit  ersweekt  wird«  Auf  ein  Jahr; 
•  vom  «6*  August. 

»4^8.  Adolph  Mylias ,  Lieutenant  a.  D. ,  und  Adolph  Kutte, 
Mechaniker,  beide  in  f^f^ien  (Wieden,  crstercr ,  Nro.  und 
Ictzferer,  Nro.  100);  auf  die  Verbesserung  an  den  bereits  am  27. 
Alärz  1033  (Jahrb.  XIX.,  S.464,  Nro.  2191)  privilegirten  Nadcl- 
FenerwafFeii  mit  glatten  Liufen  und  deren  Patronen ,  wobei  i)das 
ganse  Gewehr  ein  gefSUigerea  Ausselien  erhält ;  «)  das  Ausoinan- 
dernehmen  und  Zusammensetsen  der  erateren  erleichtert;  S)  dem 
Hebel  eine  gefälligere  Form  und  Lage  verschafft  wird;  4)  ^^ug- 
stangc  vereinfacht,  und  5)  die  Fcderkammor  dergestalt  für  sich 
bestellend  ist,  dafs  sie  nach  Art  der  Patent  -  Schwanzschrauben 
an  den  Laui  angeschraubt,  mithin. das  ^anze  Schlofs  bei  einfachen 
sowohl  ala  bei  Doppelgewebren  auf  einmal  abgenommen  werden 
liann ;  wobei  ferner  6)  die  AbsÜ|[e  ein  leiehterea  Losdrfieken  ge- 
statten ;  7)  die  Sperre  jedes  willkürliche  Losgehen  verhindert« 
und  eher  das  Zütigel  des  Abzuges  abgebrochen  werden  kann ,  als 
das  Gewehr  im  gesperrten  Zustande  losgeht ;  auch  8)  der  Schaft 
mehr  Festigkeit  erlangt,  endlich  die  Palronen  mehr  Glätte  und 
Gleichheit  der  Form  beliummen  und  das  Schrot  mehr  zusammen- 
bnltea.  Auf  swei  Jahre ;  vom  «6.  August« 

3429.  Joseph  Schleindlg  bürgerlicher  Seifbasteder  in  Linz 
(Sra»  167)1  jAuf  die  J&rfindiing  «od  Verbeaeerung  an  dem  unteraa  . 
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«I.  Julius  i834  (Jahrb.  XIX«,  S.443,  Nro.  qo88)  privil«girten  Ker- 

ecngufsapparate ,  in  Folge  welcher  das  sonst  bei  warmer  Witte- 
rung vielfältig  entstandene  Durchflicfscn  des  UntchUUet  vermie- 
flea  wird»   Auf  swei  Jahre ;  vom  a6.  August.  , 

a43o.  Joseph  Pfaff,  bürgerlicher  Schlossermeistcr  in  Wien 
( Atlcrclicnfeld  ,  Nro.  9);  auf  die  Erfindung,  mit  einer  neuen  Ma- 
schine gcpfälzte  Knöpfe  aus  allen  Stoffen,  so  wie  auch  aus  Metall 
SU  erzeugen,  welche  durch  einen  Botsen  an  die  Kleider  befestigel; 
werden«  nicht  leicht  abreifsen,  weil  der  Zwirn  dabei  lieiner  Rei- 
bung ünterlicgt,  dani|  an  den  Kleidern  ihre  gleiche  Lage  behal* 
teil ,  und  durch  längeren  Gebrauch  weder  abwärts  noch  seitwärts 
hängen,  dauerhafter  als  die  bisherigen  Knöpfe  sind,  durch  da» 
Kleideraushiopfen  ihres  Betzens  wegen  lieincn  Schaden  erleiden, 
und  vQrmöge  ihrer  schnellen  Erzeugung  noch  billiger  zu  stellen 
Aommiin.  Mit  dieser  Maschine  können  auch  gepfälsteOehrllinöpfe 
verbesserten  Zustande  und  ewechmafsiger  als  die  bisherigen 
sogenannten  Oehrlk^ampellinöpfe  verfertiget  werden.  Auf  ein  Jahr; 
vom  a6.  August. 

243i'  Johann  Paul  Gebhard,  Xylograph  zu  Nadelbtirg  hei 
"W'icnor- Neustadt ;  auf  die  Erfindung ,  Spiclkarcen  mittelst  Xylo- 
graphie durch  barbcndruck  zu  erzeugen,  welche  eine  besondere 
Schärfe  und  Reinheit  ihrer  Farben  und  durch  eine  eigene  vor« 
theilhafte  Appretur  ein  ausnehmend  schönes  Ansehen  erhalten« 
und  welche  schneller  und  wolitfeiler  als  die  gewöhnlichen  Spiel- 
harten verfertiget  werden  hönneo«  Auf  awei  Jahre  |  vom  36» 
!^«gust« 

443^1.  Alexander  Marchand  ,  Kaufmann  aus  JSrwV^e^,  der- 
zeit zu  Aachen  (bei  der  Frau  Witwe  Bettendorf ^  in  der  Sand- 
houtstrafse) ,  durch  seinen  Bevollmächtigten  Franz  Melzer ,  pri- 
vilegtrten  BlavierfabrUanten  In  Wien  (Mariahilf,  Nro.  9)  i  aaf 
die  Erfindung  und  Verbesaenmg  beweglicher  Eiaenbalmea  {ckB* 
min$  de*fer  mouvantt)^  welche  für  jedes  Fuhrwerh,  ohne  Aus* 
nähme,  und  auf  allen  gewöhnlichen  Wegen  und  Strafsen  anwea^ 
bar  sind,  wobei  die  Wägen,  an  denen  sich  diese  neue  Vorrich. 
tung  befindet,  auch  in  den  Städten  gebraucht  werden  können, 
weil  sie  der  Drehung  und  Wendung«  wie  die  gewöhnlichen  Fuhr* 
werke,  IShig  sind,  dnreh  Pferde*  oder  Dampfkraffc  dergestalt  in 
.Bewegung  gesetat  werden  können ,  «lafa  man  damit  eine  fär  4  hk 
5  Pferde  angemessene  Last  mittelst  zweier  Pferde  fortzubringen 
im  Stande  ist.  welche  Fuhrwerke  dann  mit  gröfster  Leichtigkeit, 
wie  auf  einer  ebenen  Fläche ,  ohne  zu  stofsen  ,  fortgehen,  und 
dem  zu  Folge  das  neue  selbst  auf  Schub-  und  Stofskarren  u.dgl. 
Fuhrwerken,  deren  man  sich  in  Kohlengruben  und  Hüttenwerken 
bedient,  anwendbare  System  eine  leiebtere  und  aebnellere  FSrde- 

$'  nng  der  Lasten  und  Reisenden  mit  geringen  Kosten  ersielt ,  uad 
ie  Nothwendigkcit  feststehender  Eisenbahnen  beseitiget.  Auf 
Kwci  Jahre ;  vom  26.  August.    {Alexander  Marehand  besitzt  sei- 
•i^üc  4*18^^         oin  konigl.  belgischea  |*iitent  vom  4*  ^esom^ec 
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i83Bt  «ad  ein  liftnigl.  firattiiOtitekM  vom  4.^Febraar  18I6  auf  den* 
•elbea  Gegenstand ,  Jedea  für  aefan  Jahre.) 

3433.  Antonin  Pius  von  Rigel ,  Architekt  und  Privilegium!« 
besitzer"  i'n  Wien  (Jägerzelle,   Nro.  48)5  ^^'C  Erfindung  und 

Verbesserung  an  dem  Haue  der  Damprmas«'hinen  ,  wornach  i)die 
Dampfmaschine  blofs  aus  einem  einzigen  Anlivibrai  -  t  lugrade  be- 
atehen,  wodarcb  alle  übrigen  BwtaodtbeHe  der  gewdfenlicheA 
DampfiRiaschlnea  mit  Aasnahme  des  Oenerators  entbebriieb  wer- 
den, dieselben  s)  einfacher  und  wohlfeiler  sind;  3)  weniger  Re* 
gie-  und  Reparaturkosten  bedürfen;.  4)  ihr  Transport  wegen  ih- 
res geringen  Gewichtes  bequemer  ist;  5)  zum  Vortheile  fürDampf- 
icbifFe  und  Wägen  wenig  Kaum  einnimmt;  6)  wegen  ihrer  Ein- 
fachheit mit  einer  Hraft  von  100  PTerden  und  darüber  von  jedem 
Sebloaser  verfertiget  und  ref»arirt;  dann  7)  die  Sebnelligkeit  ihrer 
TrieblurafI  ebne  2^rstörung  der  Bestandtbeile  weit  höher  als  bei 
^der  andern  derlei  Maschine  gesteigert  werden  bann ;  und  wornacb 
diese  Art  Maschinen  8)  für  solche  Orte  und  Gegenden  Anempfeb* 
lung  verdient,  wo  man  die  bisherigen  Dampfmaschinen  weder 
T.U  erzeugen  nocb.su  repariren  im  Stande  ist.  Auf  fünf  Jabrc| 
Tom  a6«  August. 

a434«  Dobtor  FirUdli^  Ferdinmtd  Runge ,  Professor  der 
Technologie  au  Breslau ,  derecit  zu  Berlin ,  und  Georg  Moriz 
Ehers  t  Banquier  zu  ^tfWin  ,  durch  ihren  Bevollmächtigten  £'^fiar<i 
Ebers  ^  Gutsbesitzer  in  Wien  (Stadt,  IV  ro.  1000);  auf  die  Ent- 
deckung, aus  I'almöhl  oder  Talg  die  feste  wachsartige  Substans, 
welche  unter  dem  Namen  Stearinsäure  bekannt  ist,  von  der  flüs- 
sigen Cblartigen  ,  welche  Oteinsiure  genannt  wird  ,  auf  eine  min* 
der  kostspielige  Weise,  als  bisher,  aussusebeiden ,  um  erstere 
nur  Darstellung  von  Lichtern,  und  letztere  aur  Brsielung  einer 
neuen  weichen  Seife  zum  Nutzen  desPublihnnis  ananwenden*  Auf 
IHnfaebn  Jahre ;  vom  6.  September. 

3435.  Joseph  Reithofer ,  Fabrikant  elastischer  Hosenträger 
In  Wien  (Schotten fei d ,  Nro.  364);  auf  die  Verbesserung  in  der 
Bearbeitung  des  liaatsCehuks  {Gummi  elasUeum)  mittelst  aweier 
(verbesserter)  Maschinen,  womit  auf  der  einen  ein  einsiger  Ar- 
beiter 60  Pfund  Kantschalf- Bänder ,  und  auf  der  zweiten  aus  sol- 
chen 3o  Pfund  Kautschuk  •  Fäden  täglich  schneiden  kann,  wobei 
durch  eine  Vorrichtung  am  Posamentirerstuhle  der  Schlag  der  Lade 
an  die  Brust  des  Arbeiters  unfühlbar  gemacht,  ein  schöneres, 
Inneres  Oewebe  erzeugt ,  und  sowohl  an  Zeit  als  an  Arbeitslohn 
«rapart  wird.   Anf  awei  Jahre ;  vom  5.  September. 

-  * 

a436.  Georg  Martini,  Maler,  \xr\A  Ludwig  Schweitzer ^  Buch* 
balter,  in  Wien  (Gumpendorf,  Nro.  la)  ;  auf  die  Erfindung,  auf 
die  Glasur  des  Porzellans  Kupferabdrücke  mit  vollster  Reinheit 
bersustellen  ,  und  mit  allen  Farben  su  koloriren«  Auf  drei  Jahre  i 
▼om  6.  September. 

9437.  ^touilr«dt«OIBaiafftwllrwefnir<M(Mariabllf»l^ 
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auf  die  Erfindung  einer  G«tieto«  Pomade«  wolcbe  dIeBigenscbaft 
liat,  die  Weifse  des  Teints  su  erhöben,  oad  aucb  sonst  alsScböa^ 
heitsmittcl  vorKttgliebe  Dienste  xu  leislen«  Auf  ein  Jabr;  vom 
5.  September  *}• 

Fran%  Zang,  b&rgerlicbor  Spängiermeister  in  Wien 
(BoImu,  Nro.  io3)|  auf  die  Verbesserung  einer  Oellampe  ,  welche 
mit  demBrennmateriale  ökonomisirt,  eine  reine«  gerueUose Licht- 
flamme  hervorbringt,  und  sieb  defsbalb  aum  Hausgebräuche,  für 
Theater,  Aomter  und Momptoire  sehr  anempfiehlt«  Auf  airei  Jahre; 
YOm  5.  September*  * 

3439*  Franz Bernintone,  Fahriltant  zu  Genua/  auf  dieVer- 
beaeerung  in  der  Bereitung  des  Bleiweibes  {$oUo€arbonaio'  M 
piombo,  hohlensauren  Bleioxydes)«  in  Folge  welcher  daaaetbe 
schneller,  sicherer«  wohlfeiler  und  einfacher  als  bisher,  Ton  al- 
len Verunreinigungen  frei,  in  feslem  Zustande , -rein  weifs  und 
für  den  Gebrauch  dauerhaft  erseugt  wird.  Auf  fünf  Jahre  j  Yom 
5»  September. 

«440.  Jrerl  J7<i^2Ar,  Terralilh«  nnd  priTilegirter  Dachsi^ 

Scifabriltant  au  dfaruuenein  bei  Töplitz^  auf  die  Verbesserang  in 
er  Erzeugung  geprefster  Ziegel  und  Wasscrlcitungsröhrcn ,  und 
zwar  im  Trocknen  und  Zubereiten  des  geschlämmten  Thunes,  im 
Pressen  und  Trocknen,  dann  im  Brennen  der  Dach  -  und  Mauer- 
siegel und  der  Wasserlcitungsröhren  in  mehreren  über  einander 
gebauten  Brenn»  oder  Etage  •  Oefen ,  wobei  an  Brennmaterial  und 
an  Zelt  bedeutend  erspart  wird«  Auf  l&nf  Jahre  |  vom  6.  Sep- 
tember* 

«44>»  Thomas  Harris s on ,  Rontirer  in  London  ^  durch  sei- 
nen Bevollmächtigten  H.  D.  Schmidt  in  IVien  (Lcopoldstadl, 
ISro.  538) ;  auf  die  Verbesserung  des  unterm  4.  Oktuber  i834 
(Jahrb.  XIX.  S.  45o.  flro*  3119.)  priviiegirten  Verfahrens,  Bleiweifs 
(ious '  earbonaU  dit  plombj  mit  Hinauaetsung  früher  niebt  ge- 
jirauchter  chemischer.  Agentien  sebnell  und  ohne  Gefahr  fckrdie 
Geaundbeit  au  ereeugen*  Auf  f&nf  Jahre  i  vom  ö«  September. 

244'2»  'August  Schmeer,  bürgerlicher  KupfervTaarenarbeiter 
zviTeschen  (Nro.  248)  in  k.  k.  Schlesien ;  auf  die  Verbesserung  der 
Branntweinbrenn' Dampfmaschinen ,  in  Folge  welcher  1)  bedeu- 
tend an  Brennmaterial  erspart  wird;  a)  der  Apparat  mit  Binsehlub 
des  Kartoüel  •  Dämpfers  in  13  bis  14  Stunden  17  bis  20  Blal  ab* 
treibt;  3)  ein  reiner,  nämlich  färb-  und  geruchloser  Spiritus  von 
durchgängig  35  bis  36  Graden  Stärke  geliefert;  4)  zur  Aufstellung 
i^ur  ein  kleiner  Baum  bendthiget  wird  ;  und  5)  die  Maschine  selbst 
aber  einfach  in  ihrer  Konstru]klion ,  und  die  Manipulation  der  Er- 
zeugung sehr  erleichtert  ist.  Auf  fünf  Jahre  ;  vom  3o.  September. 


>)  la  Saaitilts  -  Hinsicht  hat  dio  hiesige  mediitnicoKa  FaliattKt  lioin  Bfdeakia 
•riu>fc«ii,  «ad  am  dar««?  gadruagoa ,  4aft  |ado  Aahftadi^uug  eiatr  nJitial» 
•dMo  Wifflung  an  wntAMUm  lisktb. 
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19443«  Arf  Xäoll,  'Bandelsmann  eu  Karlsbad/  auf  dIeBnN 
dednnig,  Dosen  von  sogenanntem  Leder  ■  Papier -mache  anstatt 
aus  gewöhnlichem  Papier  -  iiiach4'  sa  mengen.  Auf  awei  Jahre ; 
vom  3o»  September*  »  -     *  ' 

a444>  Ludwig  Franz  DulempU,  Mechanilier  aus  Paris,  der- 
aeit  in  W^Um  (Wieden ,  Nrö.  447) ;  auf  die  Erfindvng  und  Verbes- 
aeruttg,  Leinwandwaaren  mit  Hilfe  von  bdlaernedy gestochenen 
halten  zu  drucken,  wodurch  der  Abdruck  genauer  und  mit  weni- 
ger Farbstoff  als  bei  der  Anwendung  der  bisherigen  Druckmascbi« 
nen  bewerkstelliget  wird«   Auf  fünf  Jahre  |  vom  äo«  September« 

t44d.  William  P.  Boyden,  Fabrikant  aus  New-Vork,  durch 
•einen  Bevollmlchligten^  Vii^oft  F^an%  Jleinrlefi  Semberger ,  Ver» 
waltungsdirektor  in  Wien  (Stadt,  Nro  785);  auf  die  Entdeckung 
«nd  Verbesserung  in  der  Fabrikation  des  Eisens  und  des  Stablea« 

wodurch  die  Erzeugung  dieser  Fabrikate  bedeutend  wohlfeiler  zu 
stehen  kommt,  und  die  Erbauung  der  üocliöfen  entbehrlich  wird» 
Auf  fünf  Jahre ;  vom  3o.  September.  -  ^  ' 

a446*  ffeinrhh  WU$t,  Konzeptspraktikant  der  k»  k«  n»  6« 
Bameral •  Gefallenverwaltung ,  In  Wien  (Leopoldstadt,  Nro. 
auf  die  Verbesserung  im  Fischbeinreissen,  in  Folge  welcher  a)  durch 
ein  rweckmäfsigcs  Verfahren  beim  Erwärmen  der  Barden  mehr  als 
die  Hälfte  an  Brennstoff  erspart;  und  b)  durch  eine  mechanische 
Vorrichtung  am  Beifsmesser,  welches  nach  verschiedenen  Dirnen- 
sioncn  gerichtet  werden  kann,  die  Anwendung  mehrerer  anderer 
Measev  eatbebrlieh  wird;  Aof  ein  Jahr;  voai  i3.  Oktober. 

2447«  Franz  Leschak ,  und  David  Perelli^  ApprclÄire  und 
Ilnndclslcute  in  Afailand  (Contrada  di  Raiti,  Nro.  3io6j  ;  auf  die 
Erfindung,  alle  Gattungen  dichter  StofTe  aus  Schafwolle,  Baum- 
wolle oder  Garn  ohne  Hemmung  des  Luftdurchzuges  wasserdicht 
SU  machen.    Auf  fünf  Jahre;  vom  i3* Oktober. 

«44B*  Mathias  Erupnik,  befugter  Tischler  In  Wien  (Wind- 
mühle ,  Nro.  63) ;  auf  die  Verbesserung  an  den  im  Jahre  i83rl 
(Jal)rb.  XVHL  S.  5i6.  Nro.  1766.)  privilegirten  Schlafsesseln,  und 
rücksichtsweise  Erfindung  in  der  Anbrin^^ung  geruchloser  Uetira- 
den  an  denselben,  in  Folge  welcher  i)  die  diesfälligen  Maschinen 
einfacher  und  stärker  als  früher,  und  weder  einer  Hemmung,  noch 
einer  Beibung  unter  worfVm  sind ;  a)  dieselben  durch  Umkehr  uns 
In  ein  Ruhebett,  einen  Divan  oder  ein  Kanapee* umgestaltet ,  und 
nach  Belieben  hoch  oder  niedrig  gestellt  werden  können ,  wcfs« 
halb  diese  Art  Maschinen  sich  vorzüglich  zum  Dienste  für  Kranke 
empfehlen  ;  ferner  3)  diese  Umstaltung  leicht  durch  den  Druck 
einer  verborgenen  Feder  bewirkt  wird;  4)  <1>6  Maschinen  keine 
Unreittlichkeit  verursachen,  indem  das  bei  der  Rotirade  angebrachte 
Beeken  sehr  leicht  cn  reinigen  laC,  bei«  Autwaachen  durch  einen 
blelken  Druck  die  SciteoÜchon  aowebl  als  der  Boden  ganz  vom 
Wasser  besnült  werden,  und  nicht  %  Zoll  davon  unbcnotet  bleibt« 
was  weder  bei  inlandiachen  neeb  bei  «BfUteben  VorriebtuDgen  die« 
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tfr  ktt  der  Pill  fil|  f)  dieMtben  in  fader  beliebigeBPorm  berge^ 
•teilt«  eellltl  in  den  liicinsten  Räumen  angebracht,  und  auch  snm 
*  Febrea  —  so  dafs  der  Kranite  sich  damit  ganz  allein  fortzubewe- 
gen vermag  —  eingerichtet  werden  hönpen.  Auf  eweijehce;  tooi 
i5.  Oktober. 

^449.    Johann  Karl  iH>n  Angeli^  Waebahandler  in  IVUn 
(Sebottenfeld,  Nro.  54);  auf  die  Entdeekfing  und  Verbeaterung  in 
der  Fabrikation  aller  Sorten  Wachskereea  uad  Wachseüge  auf  eioa 
/  aialacbe«  bisher  noch  niebt  bestehende  Art,  blofii  nit-rHiU'a  dea 
Paaipre».   Auf  fäuf  Jahre )  vom  iS.  Oktober» 

34^0.  Johann  Odlictek^  Schneidcrgeselle  in  Wien  (Marga- 
rethen, Nro.  i34);  auf  die  Verbesserung  in  der  Verfertigung  der 
Bleidungsttfleke ,  in  Folge  weleber  an  allaii  Stellea ,  wo  sush  die 
Raöpfe  und  Knopfldeher  beilndeo,  so  wie  en  den  Eeken  der  SSeka 

anstatt  der  bisher  üblich  gewesenen  Unterlagen  ein  fester  elasti» 
scher  StolT  in  Anwendung  kommt ,  wodurch  das  Aiisreissen  der 
Knöpfe  oder  Knopflöcher  vermieden  ,  und  die  Ausdehnung  dieser 
lileidungsstellen  beseitiget  wird.  Auf  zwei  Jahre;  vom  aa*  Ok* 
tdber.  i 

943  li  FrUJrUh'Stebett,  Seldenaeugfabnkantin  Wien  (Wie^ 
den^  Nro*  656) ;  auf  dieErfindung  einer  Art  Struek,  Gurten-Struck 
genannt,  welcher  von  Linnen,  Schaf-  oder  Baumwolle  in  verschie- 
denen  Farben  verfertiget,  bei  seiner  Verwendung  zu  Stiefeln  und 
Schuhen  für  Damen,  so  wie  zu  Männcrscliuhen  1)  viel  haltbarer 
ist,  als  alle  bisher  hierzu  benutzten  Gattungen  Leder  oder  ande- 
rer Stoffe  $  3)  ein  sehr  schönes  Ansehen  besitzt;  S)  sieb  durch 
Elastisitat  auseelcknet  und  keine  Bunealn  oder  Fallen  raaebt  •  wo- 
dnreb  der  Fufs  keinen  Druck  leidet  j  4)  ^egen  seiner  Leiebtigkelt 
besonders  für  leidende  Füfse  empfehlenswcrth  ist;  und  5)  viel 
bilHf^er  als  alle  bisherigen 2«eugB  an eteben kommt.  Auf dreiJehre; 
Tom  22.  Oktober. 

2452.  Joseph  Trentschensky,  Inhaber  einer  lithographischen 
Anstalt  la  Wien  (Stadt,  Nro. 868);  auf  die' Erfindung,  mittelst  ei- 
nea  einfkcben  Apparates  in  feder  llainshaltung  in  Einer  Minute  mit 
einem  äufserst  geringen  Koatenanfwande  sich  wenigstens  6  Tucher 

'oder  das  gröfste  Bett  zu  erwSrmen,  die  Bereitung  von  erweichen- 

denUmschlägen  (Cataplasmen)  in  ununterbrochener  gleicher  Wärrae 
auf  die  zweckmäTsigste  Weise  zu  bewerkstelligen,  und  frisch  ge- 
waschene Wäsche  alsogleicb  su  trocknen.  Auf  ein  Jahr ;  vom 
es.  Oktober. 

2453.  Friedrt^  JJ^pp ,  bürgerlicher  ShawUkbribaM,  nnd' 

Eduard  Stribel,  Maseblnenschlosser ,  beide  in  IVien  (ersterer, 

Scbottenfeld ,  Nro.  17,  und  letzterer,  3Iargarethcn,  Nro.Si);  auf 
die  Verbesserung  an  der  Shawl  -  Ausschncidmaschine,  in  Folge  wel- 
cher darauf  alle  Gattungen  Tuch  geschoren,  und  alle  Arten  Shawls 
ausgeschnitten  werden  köunen,  weiche  Verrichtung  mit  £rsparnifs 
Ton  Zeit  und  Kosten  9  mit  Sidiarbeit  gegen  das  Einsebaaidea  von 
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Lochern  in  die  StofTe  und  mit  dem  Torthcile  jeder  beliebigen  Bc- 
weghraft  vor  sich  geht.   Aiif  «in  Jahr;  yom  s«.  Oktober. 

«454'  Ignaz  ßfeijsner,  technischer  Chcmiher,  und  Ignat 
MtüHer^  Galanreric  •  Drechsler,  beide  in  If^fV/t  (Wieden«  ersterer« 
Nro.883i  und  letzterer,  Nro.833);  auf  die  Erfindung  von  Appa- 
raten sowohl  7.U  feststehenden,  als  zu  beweglichen  Lampen,  wel- 
che a)  zum  Zwecke  der  Haus-  und  Zimmerbcleuchtung  einem 
Leuchter  mit  aufgesteckter  Herse  gleichen,  die  mit  Gel  gefüllt  ist« 
«ad  einen  mit  innerem  Luftsag  verachenen  onverbrennlicben,  mit 
einer  Winde  aaf  und  ab  beweglichen  hohlen  Docht  bat^  ohne  Ranch 
und  Ihinat  sehr  hell  und  sparsam  brennt,  und  auf  die  sierlichste 
Art  aus  allen  Metallen  in  allen  möglichen  Formen,  als:  Tisch-« 
"Wand-,  Armleuchter,  Luster  u.dgl.  verfertiget  und  eingerichtet 
werden  kann;  b)  die  als  bewegliche  Hutschen-,  Reit-,  Hand-  u.dgl. 
Lampen  dienenden,  mit  Oel  versehenen  Apparate,  sind  gleichfalls 
mit  einem  eigens  dasa  «erfertigten  unverbrennlichen  Dochte  ver- 
eeben «  breimeo  sehr  bell  und  sparsam «  beleuchten  mit  ihrem  be« 
sonders  gebauten  Rererbeir  die  Gegenstände  klar  auf  eine  weite 
Strecke,  und  sind  so  eingerichtet»  dnfs  sie  selbst  beim  zufälligen 
Vmstüreen  der  Kutsche  oder  einem  anderen  ähnlichen,  dem  Trä^ 
ger  der  Lampe  oder  dem  Heiter  widerfahrenden  £reignisse  fort* 
brennen.   Auf  swci. Jahre ;  vom  92.  Oktober. 

Ernti  Dies,  Bleiweift*  und  Sebrotfabrikant,  und.^tt«< 
mut  Herrmanti  PUt ,  Chemiker ,  ku  St.  Johann  bei  yUlaeh  in 

Kärnten  ;  auf  die  Verbesserung  in  der  Erzeugung  des  kohlensau- 
ren Blcioxyduls,  wornach  das  metallische,  in  Lamellen  und  Kör- 
ner gegossene  Blei  auf  kaltem  und  nassem  W  ege  in  jeder  beliebi- 
gen Quantität  binnen  eilf  Arbeitsstunden  aufgelöst,  dann  mittelst 
easförmigcr,  aus  einer  hydraulischen  Schnecke  (archimedischen 
Scbraiibe)  entwickelter,  und  durch  eine  besondere  Vorrichtung 

SereinigcerHohlensIure  als  chemisch  reines  kohlensaures  Blei  nie« 
ergeechlagen  wird,  wobei  dieses  mit  Schnelligkeit  und  Wohlfeil- 
heit  gewonnene  Produkt  sich  durch  seine  chemische  Reinheit,  Fein- 
heit, gleichbleibende  blendende  Wcifse,  grofse  Deckungsfähiglieit, 
so  wie  durch  ein  bedeutendes  spezifisches  Gewicht  auszeichnet, 
daher  zu  den  feinsten  Lacken  und  Malerfarben  und  zu  jedem  tech« 
nischen  oder  ökonomischen  Gebrauche  geeignet  ist.  Auf  fünf 
Jabrei  vom  et.  Oktober. 

i456.  jilexander  Fuchs  ^  Buchbindermeister  zu  Smichow 
(Nro.  ^4)  her  Prag;  auf  die  Erfindung,  Bildnisse  mit  Gold-  und 
Silberblättern  auf  Seidenstoff  nach  der  von  ihm  beschriebenen  Me- 
thode abzudrucken.   Auf  drei  Jahre  j  vom  ua.  Oktober. 

§457.  Joseph  SMe gel ,  Vi^X^9nrtTwt9A\MT^  und  Jnton  Mül* 
ler,  Manipnlationsbeamter  der  WoHsbereer  Eisenwerks -Gesell* 

Schaft,  tu  Frantschach  in  Kä'rnthen  f  auf  die  Erfindung,  in  ge- 
wöhnlichen Flammöfen  (Puddlingöfen)  sowohl  mit  Brenohols  ala 
auch  mit  Steinkohlen  ans  jeder  Gattung  Roheisen  einen  voUkoni* 
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neu  gotoi  und  gleSebartigen  SltU  s«  fTMOgta.  Auf  IQafteha 
Jährt ;  Tom  4«  NoTember. 

-August  Schopp,  befagler  Harmonlloverfcrtiger  in 
Wien  (Mariahilf,  Nro.  i54);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung, 
unter  dem  Namen:  v  Metall  •  Hoboe «  eine  Art  Harmonika  aus  ed- 
len und  unedlen  Metallen,  mit  Mundstücliea  aus  gleichem  Male- 
rialc  oder  aus  Horn ,  Elfenbein«  Buebt  -  oder  Bienbol*  tu  Terfer* 
Ilgen f  wodnivh  eine  gans  nene. Gattung  Inatrumente  Ton  beton« 
derer  Art  der  Form  und  des  Tonea«  welch'  letzterer  beinahe  dcr^ 
Tone  einer  Hoboe  gleich  kommt,  aufgefunden  ist.  Dieses  neuv 
Instrument  zeichnet  sich  durch  Reinheit  des  Tones,  gefälliges 
Acufsere,  durch  Leichtigkeit  im  Dirigiren  der  Klaviatur,  und  zwar 
mit  ganxen  und Jiaiben  Tönen  in  allen  Tonarten,  dann  durchLeicb-^ 
tigkcit  im  Anblasen  aus,  wobei  jede  heftige  Brustanstrenguug  und 
daa  ISstige  Hin-  und  Wiederfahren  am  Munde  beseitiget  wird« 
Diese  Art  von  Instrumenten  ist  wegen  iVer  Verfertigung  aus  Me- 
tall mclir  haltbar,  und  weil  die  sogenannte  Einrichtung  auch  eue 
Holz  bestehend  liineingeselzt  werden  kann,  ohne  die  Stimmung 
zu  verhindern,  wohlfeiler,  und  verschafft  noch  den  Vortheil,  dafs 
alle  Klappen  vorne,  eine  rechts,  die  andere  links  gegen  einander 
nach  der  Länge  herabstehen,  und  daher  pbne  Störung. links  und 
rechts  gegriffen  werden  hinnen.  Auf  swei  Jalire ;  vöm  4*  No* 
yomber^ 

3459.  Karl  Demuth ,  Lampen-  und  Blcchwaarenfabrihant 
f.u  Funthaus  (\ro.  ii4)  bei  fVien  i  auf  Verbesserungen  in  Erzeu- 
gung des  Leuclitgascs  und  der  dazu  gehörigen  Apparate,  in  Folge 
welcher  1)  das  bei  der  bisher  bekannten  Erzeugung  des  ölbilden- 
den KohlenwasserstoflTgasea '  ans  Harsennnd  alinUchen  Substanzen 
im  Ueberschusse  surQchbleibende  Carbon  unter  Einem  sur  Ersea- 
gung  eines  carbonisirlen  Hydrogengases  im  Grofsen  zur  Leitung 
durch  Röhren  benüt/t ,  dudurcli  bei  demselben  MaterialaufwandSf  • 
gleichwie  bei  der  fiühcren  Methode,  die;  doppelte  Menge  an  Gas 
von  ausgezeichneter  Reinheit  und  Leuchtkraft  mit  Ersparung  von 
Kosten  gewonnen  wird;  2)  die  Reinigungsmaschine  so  eingerichtet 
ist,  dafs  das  Gas  einen  längeren  Weg  als  bei  den  bisherigen  der- 
lei Vorrichtungen  au  nehmen,  und  denooch  keinen  höheren  Druck 
als  bei  letEteren  zu  fiberwinden  hat ,  wodurch  eine  weit  grSftere 
Leuchtkraft  des  Gases  ersielt  wird;  3)  die  Zisternen  der  Gasbe* 
halter  zweckmäfsiger  und  wohlfeiler;  und  4)  die  Gasröhrenlcilun- 
gen  dem  Materiale  und  der  Röhrenverbindung  nach  billiger  als 
die  gewöhnlichen,  ohne  dadurch  an  Zweckmafsigkeit  zu  verUereo« 
verfertiget  werden.    Auf  ein  Jahr ;  vom  4*  November. 

94^*  Joseph  Sehmidbauerg  Mechaniker,  unter  der  Firma: 

»  Schmidbauer ,  Stansfeld  und  Hoppe, «  zu  Hankenzell ,  königl. 
Landgerichtes  Mitterfcls  in  BaUrn ,  durch  den  Bevollmächtigten 
Richard  Adolph  von  Gretzmiller ,  h.  Hofagenten  in  Wien/  auf 
die  Erfindung  einer  hydrostatisch  -  hydraulisch  -  mechanischen  Uni- 
versal -  Kratlmaschine,  wobei  das  Prinzip  der  grofsen  Vermehrung 
des  Druckes  vom  Wasser  oder  anderen  tropfbaren  Flüssigkeiten 
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naeli  bestimmteii  DiinfeBsions*VerfaI1tiii8seii  suf  Bewef^ung  einet 
oriKinellen,  das  Schwungrad  entbehrenden  Mechanismus  benütet, 
und  hierdurch  eine  die  Gewalt  des  Dampfes  übertreffende,  gefahr- 
losere und  woiilfeilerc  Kraft  hervorgebracht  wird,  die  auf  alle 
möglichen  mechanischen,  hydrostatisriien,  hydraulischen  uird  aero- 
slatischcn  Werlte,  insbesondere  zum  Betriebe  von  See-  und  Strom- 
schiffen, dann  von  Landfuhrwerken  jeder  Art  anwendbar  ist.  Vom 
4.  November«  Auf  fQnftehn  Jahre,  dat  itt  bis  17.  Junius  ißSi  gül- 
tig. (Derselbe  besiltt  ein  kdnigl.  baierisebet Privilegium  vom  1  Ja« 
nios  i836  auf  dentelbcs  Gegenstand  für  die  Dauer  von  f&nßsehn 
Jahren.) 

2461.  Karl  Ferdinand  Guggenherger,  Handelsmann  zu  Pesth^ 
durch  seinen  BevoUmächligten  ,  Johann  Forsch,  Handelsmann  in 
Wien  (Stadt  9  Nro.  75*2)^  auf  die  Erfindung  einer  sclbstständigen 
umlaufenden  Eisenbahn,  mictelsl  welcher  die  leiebtere  und  schnel- 
lere Fortbringung  schwerer  Lasten  durch  Pferde-  oder  Danipf- 
liraflt  ersieh  wird.  Diese  Eisenbahn  kann  sieh  bergauf  und  bergab 
eben  so  regclmäfsig ,  wie  auf  der  Ebene  bewegen  ,  an  jedem  Wa* 
gen  ohne  bedeutende  Veränderung  angebracht,  von  jedem  Fuhr- 
knechte gehandhabt,  und  von  jedem  üicfamiede  reparirt  werden. 
Auf  zwei  Jahre;  vom  4*  November. 

t46t«  Joseph  Anton  B,  p.  Sonnenthal,'  Privat  »Ingenieur  In 
Wien  (JSgerseile«  Mro.4<)»  >^uf  die  Briindung,  swei  oder  mehrere 
eigens  gebaute  und  an  einem  Schiffe  angebrachte  Stofshebel ,  mit- 
telst einer  Dampfmaschine  oder  sonstigen  Braft,  dergestalt  iri  Be- 
legung zu  setzen,  dafs  das  Schiff,  welches  von  Holz  oder  E  sen, 
einlach  oder  doppelt  gebaut  scyn  kann ,  vorwärts  gestofscn  wird, 
weniger  Kraft  alt  bei  einem  Buderrade  aor  Bewegung  bedarf, 
weil  hier  eine  Dampfmasehine'von  8  PferdekrSften  dieselbe  Wir^ 
bung  hervorbringt,  wie  eine  Maschine  von  20  Pferdekriiften,  und 
daher  auch  weniger  Brennmaterial  verzehrt,  übrigens  aber  ein 
mit  diesem  Mechanismus  eingerichtetes  Schiff  überall  in  Flüssen 
anwendbar  ist,  wohlfeiler  als  ein  anderes  Dampfschiff  zu  stehen 
kommt,  und  sich  besonders  als  Schl^pschiif  vorzüglich  bewährt. 
Auf  fünf  Jahre  j  vom  4*  Bovember. 

«4^*   f^^^  Wurm,  Bflrger  und  Uhrmacher  In  JHen  (Wie* 
'deUf  Nro.  14);  auf  die  Erfindung  in  dem  Baue  von  sogenannten 

Aequilibrir- Zeigeruhren  ,  wozu  sowohl  besonders  verfertigte  Uh- 
ren, als  auch  alle  anderen  Stock-  und  Tasclienuliren  von  geringer 
Triebkraft  geeignet  sind,  welche  in  Gestalt  grofserllaus  und  Zini- 
meruhren  mit  Zifferblättern  von  mehreren  Fufs  im  Durchmesser 
a)  wie  ein  Wandbild  aufser  dem  ZilFerblatte  keinen  Baom  einneh- 
men; h)  eben  so  riehlig  gehen  und  zeigen,  wie  Uhren  mit  hursen 
Zeigern ;  und  0)  ihrer  fiinfacbheit  we^en  wohlfeiler  als  andere 
Wanduhren  au  stehen  hommtn.  Auf  s wei  Jahre  $  vom  4*  November« 

2464.  Karl  Christian  IVagenmann^  Doktor  der  Philosophie 
und  Fabriksunternehmer  in  IVitn  ( VVeifsgärber,  Nro.  i4);  *"f  d*o 
Verbesserung  der  Apparate  zum  Abdampfen  im  luftverdftimtea 
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Baume,  und  von  Feutrungcn,  und  etvar:  i)  durch  Verbindung 
gewisser  Buhren  und  anderer  Theile^  um  mit  Hilfe  der  Elastizi- 
tät der  Wasscrdämpfe  einen  luitverdünnten  Raum  auf  eine  bisber 
noch  nobekannte  Weise  sn  meqgen ;  a)  durch  eine  Vorriclitung 
und  Bestioimnog  des  Verhältnisses  ihrer  Tlieile,  um  eine  starke 
Luftverdünnung  an  dem  obigen  Zwecke  mit  nur  wenig  gespannten 
Dämpfen  hervoreubringen  ;  3)  durch  eine  besondere  Verbindung 
eines  Dampfkessels  mit  einem  Abdampfungskessel  (Zylinder  u.  dgl.)< 
unter  gleich/.eitiger  Benützung  des  von  dem  ersteren  abgehenden 
Feuers  und  der  zur  Luftverdünnung  verwendeten  Dämpfe^  ohne 
jedocli  eine  besondere  Feuerung  für  die  Abdampf ungspfanne,  wenn 
aie  nfithig  erachtet  werde,  ausansehliefsen ;  endlich  4)  durch  eine 
eigenthümliche  Feuemngianlage  für  Kessel  jeder  Art ,  wodurch 
eine  bedeutende  F.rsparung  an  Brennstoff  und  eine  vollkommene 
Verbrennung  unabhängig  vom  Zuge  des  Schornsteines  und  selbst 
ohne  Schornstein  ersielt  wird«  Auf  fünf  Jahre;  vom  4* 
▼ember  *). 

«465.  Karl  Jlfac&wiU,  gewesener  biSrgerlicher  Handelsmann 
in  WUn  (Stadt,  Nro.  704);  auf  die  Entdeckung,  rücksichtlich  des 
Getreidemahlens  mittelst  Danipfmühlen  ,  wobei  das  Vermahlungs^ 
getricbe  durch  Dampfkraft  in  Bewegung  gesetzt,  und  nach  einem 
neuen  einfachen  Systeme,  nämlich  durch  ein  hori/.ontal  liegendes 
Kammrad  vier  bis  aciit  Mahlgänge  in  ununterbrochener,  glcichiür- 
^miget  TbStigkeit  erhalten  werden  |  welebe  Dampfgetreidemuhlen 
▼on  Jedem  blimatiachen  und  elementariscben  Zustande  unabhängig 
sind,  und  das  Publikum  das  gan/.e  Jahr  hindurch  mit  dem  erfor^ 
deriichen  IVlehlbedarfe  versehen  iiönaan«  Auf  fünf  Jahre  |  Tom 
11.  November. 

2466.  Beniamiit  Holländer,  Handelsmann  zu  Bieliis  in  k.  k. 
Schlesien ;  auf  die  Verbeaserong  an  den  Destill irapparaten  für  gei« 
ati^e  Getrilnhe«  in  Folge  welcher  1)  durch  eine  einmalige -Deatil« 
lation  ein  eben  se  starker  Spiritus  als  sonst  durch  dreimaliges  Ab- 
sieben gewonnen;  n)  an  Zeit  und  Brennstoff  erspart,  und' die  bei 
ddr  alten  Manipulation  vorkommende  starke  Verdünstung  desSpt- 
ritus,  so  wie  jedes  Anbrennen  desselben  vermieden;  3)  dem  zur 
Erzeugung  vonHosoglio  bestimmten,  selbst  dem  schlechtesten,  aus 
Kartoffeln  geironnenen  Bi^nntweine  ohne  Beimischung  schädlicher 
Ingrediensen  sogleich  aller  Fuselgescbmaok  benommen ,  und  da- 
durch« dafs  die  nöthigen  Ingredienzen  nicht  wie  bisher  in  der 
Blase  verkocht,  sondern  mittelst  eines  Zwiscbengcfafsea  bipfs  ver- 
clampft  werden,  ein  sehr  reiner  Rusoglio  oder  Liqucur  mit  dorn 
feinsten  Aroma  gewonnen  wird.  Auf  drei  Jahre;  vom  ii.  November« 

2467.  Joseph  Glanz,  Inhaber  einer  k*  k.  landesprivilegirten 
Bronse  -  und  Eisengulkwaarenrabrik  in  WUn  (Wieden,  Nro.  608) , 
auf  die  Verbesserung  in  den  jirganttschtm  Lampen«  in  Folge'  wei«* 

*y  In  9idi«A«ttsHle1i«teht  waltat  wM«r       PtIvIl«^«aMg«g«MUnd  M  gihSrl. 

ger  Ausführung  und  Anwendung  der  vorgMChriwMeB  ftichtllMitMMliNCegalff 

«R  dU«tsa  Äff«r«t«  koi»  JMeiOMB  ok. 
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cber  an  deaselbni  eine  Vorrichtung  angebraeht  wird,  wodurch  man 
jedes  Glas,  es  mag  hoch  oder  niedrig  soyn,  so  stellen  liönnc,  dals 
es  genau  auf  die  Lampe  pafst,  was  KurErzicIung  eines  neuen  und 
guteoLicbtcs  unerläfülidi  ist«   Auf  swei  Jahre;  vom  ii.Movomber» 

9468*  Joseph  Nagy^  bürgerlicher  Hiitmaeber,  «ater  der 
Firma  s  ^Jfagy  und  BenoU^ti  in  IVien  (Spitelberg,  Nro.  100);  aui 

die  Erfindung,  Männerhüte  von  Fils  oder  Seide  su  erteugcn,  wel- 
alia  durch  eine  einfache  mechanische  Vorrichtung  so  bescbaiTen 
aind«  dafs  man  sie  bequem  zusammen  legen,  und  durch  einen 
blofsen  Druck  ohne  Verlust  der  Schönheit  oder  sonst  einer  Be> 
Schädigung  wieder  in  die  vorige  Form  bringen  kann,  welche  Er- 
findung auf  Belsen  und  in  Theatern  besondert  nlltalich  ist,  weil 
•in  aoTeher  Hut  im  ansammenge] cgten  Zustande  aleh  überall  un- 
terbringen MDit«  Auf  drei  Jahre  |  Tom  11.  ]Snveml>er« 

2469*  Karl  Dem uth,  Lampen  -  und  Blechwaarenfabrikant  fn 
Wien  (Stadt,  Nro,  u52);  auf  die  Erfindung  einer  Art  Haffeh-  oder 
Thee-  und  Fiitrirmaschine ,  welche  alle  bisherigen  dadurch  über- 
trilTc,  dafs  sich  das  Wasser  in  derselben  von  selbst  in  einem  vvcit 
alfirheren  Hitaegrade  auf  den  Kaifeh  oder  Thee  ergiefst ,  welcher 
Blofa  in  einer«  um  die  Hälfte  geringeren  Menge  cur  Bereitung  e»* 
ncs  noch  besseren  und  stärkeren  Getränkes  vorhanden  zu  seyn 
braucht,  wobei  das  letztere  durch  das  angebrachte  Sieb  aus  Draht 
von  Gold,  Silber  oder  versilbertem  Messing  stets  rein  erhalten 
wird,  und  wobei  sich  an  diesem  Siebe  nie  Rost  oder  Grünspan 
ansetzt,  sondern  desselbe  dauerhafter  als  die  früher  angewand- 
ten, und,  da  ea  aieh  nie  verstopft,  leichter  au  reinigen  ist,  mit 
welcher  Gattung  Maschine  endlich  der  Baifeh  oder  Thee  achneller 
bereitet,  und  sugleicb  die  Sahne  (das  Obers)  siedend  gemacht  wer- 
den bann«  Auf  swei  Jahre;  vom  ii.Rovemben 

«470»  Christian  Wilhelm  Schönherr^  Mechaniker  aus  Plauen 
in  Sachsen,  zu  Schneeberg  in  Sachsen,  durch  die  Bevollmächtig- 
ten ßreuäUfr  und  Kompagnie  in  Wien  $  auf  Verbesserungen  der 
unterm  8o.  Mai  i835  (Jahrb. XIX.  8« 470.  Nro.aaai.)  privilcgirten 
mechanischen  Webcrstühle  (Power  -  Looms)  und  £rfii|dung,  einer 
dieselben  vervollständigenden  Schlichtmaschine,  wornach  1)  diese 
beiden  Vorrichtungen  mit  eben  so  grofsem  Vortheile  in  einer  Hütte  " 
als  in  ausgedehnten  Elablissements  anwendbar  sind;  9)  dieselben 
Ol  die  Verarbeitung  aller  Garne  zu  glatten  und  geköperten  Zeugen 
oime  Ausnahme  gestatten;  d)  ein  Arbeiter  zwei  solche  Webema 
achinen  au  beaunicbtigen  im  Stauda  ist  9  mithin,  da  }ede  das  Dop- 
pelte eines  Handwebestuhlea  leistet,  das  Vierfache  des  bisherigen 
Erzeugnisses  liefern  kann;  endlich  4)  die  genannte  Sch1ichtma> 
Hfili  schine  nur  Einen  Arbeiter  erfordert,  und  überdiefs  mindestens 
l^:  zwölf  jeuer  Webemaschinen  zu  versorgen  geeignet  ist.  Auf  zehn 
Jahre;  vom  7. Dezember.  (Derselbe  besitzt  von  Seite  der  königl. 
Sichaiaclien  Regierung  auf  denselben  Gegenstand  ein  Privile£ium, 
welchea  vom  8.  Mai  i836  auf  flinf  Jahre  lautete ,  aber  durch  Mi- 
nisterial-Verordnung  vom  6,  August  i836  nunmehr  fttr  einen  sehn* 
{ahrigen  Zeitraum  bewiUigat  worden  iab) 


Digitized  by  Google 


370 

347^*  Joseph  Z,€cchini ,  Clasvvaaren  -  und  Email  •  Fabnltant 
KU  Venedif^  (S.  Gio.  Ci  isostomoj  auf  die  Erfindung  eines  Behäl- 
ters oder  Kastens  von  Holz  cur  Verlileinerung  licr  zur  Erzeugung 
der  Glasperlen  nötbigen  Kohlen.  Auf  fünf  Jahre  ;  vom  7.  Desember* 

a/f?^'  Salomon  Wertheirner  sei.  Sohn,  Uandelsnnann  in  Wien 
(Stadt,  Nro.  4^3);  auf  die  Entdeckung  von  Vorrichtungen,  wo- 
durch ein  einfacheres  und  billigeres  Verfahren  in  der  Erzeugung 
von  Zucker  und  Laugensalz  aus  Hunkelrubcu  erzielt  wird.  Auf 
xwei  Jahre;  vom  7.  L^ezember.  / 

9473*  •  iTorZ  Notkerb,  Privat,  zu  Bonyhad  in  Ungarn,  durch 
seinen  Bevollmächtigten  Joseph  Mejsirik,  VV'irthschafsrath  in  Wien 
(Stadt,  Nro.  358);  auf  die  Erfindung,  auf  undurchsichtig  gemach- 
ten Glastafeln  transparente  Zeichnungen  in  verschiedenen  Farben 
darzustellen  und  zu  Lichtschirmca  ZU  verwenden.  Auf  zwei  Jahre  ^ 
vom  7.  Dezember,  ^ 

•2474.  Joseph  Kleinist,  Uhrmacher  in  Wien  (Stadt,  Nro.  93 1)^ 
auf  die  Erfindung  einer  Scheiben  -  Arrondir- Maschine  zum  Ausfer- 
tigen der  Zähne  der  Räder  zu  allen  Gattungen  Uhren,  Spiolwcr- 
ken  und  Maschinen,  deren  Grülse  von  i  bis  60  Linien  im  Durch- 
messer, und  deren  Dick^^  Linien  betragen  kann,  welche  Ma- 
schine 1)  die  Zähne  nach  der  richtigsten  Inathematiachen  Gestalt 
l)ildet,  wobei  die  Lüeken  dem  Grunde  xu  sich  erweitem,  und  so 
mit  dem  Triebeahne  in  gleiches  Verbältnifs  treten;  2)  alle  Zähne 
vollkommen  gleich  macht ,  wenn  aueh  dieselben  auf  der  Theil- 
Scheibe  ungleich  eingeschnitten  worden  wären;  und  3)  ihrer  schnel- 
len Anwendung  wegen  die  Ausfertigung  solcher  Bäder  um  einen 
billigen  Preis  möglich  macht«   Auf  zwei  Jahre;  vom  7.Dezember, 

9476.  Solomon  Landau,  Eigenthümer  rheinischer  MOhlstein* 
Gruben  zu  Koblenz,  durch  seinen  Bevollmächtigten  •  iScAiik/- 
ler,  k.  k.  Hofngent  in  Wien  (Stadt,  Nro. 789);  auf  die  V'erbesse- 
rung  und  Vereinfachung  der  durch  Johann  Michae!  Rheinhardt^ 
Mechaniker  zu  Strafshurg ,  crfuiidcncn  Art  Mahlmühlen  ,  uciche 
1)  nur  den  Sisten  Thcil  der  Bcv\ egungskralt  einer  Mühle  nach  al- 
ter Art  bedürfen;  a)  das  Mahlen  ohne  Benetzung  des Oetreides, 
folglieb  gans  trocken  bewerkstelligen  (indem  das  sehhelle  Dureb* 
gehen  des  Getreides  swischen  den'Mühlsteinen  keine  Erhitsung  be- 
nirchten  läfst) ,  durch  die  Vermeidung  des  Benetzens  wichtig^ 
Vortheile  für  die  Aufbewahrung  des  auf  diese  neue  Art  erzeugten 
Mehles  verschaflen ,  indeni  dasselbe  trocken,  kalt  und  gesund 
bleibt,  und  alle  nährende  Braft,  daj^egen  keinen  Gahrungsstoff 
enthält;  3)  mit  der  Braft  eiucd  l'fordes  oder  von  Menschen  in  Be- 
«vegung  gesetat  werden  kdnnen,  ferner  auf  Wagen  sehr  leieht  fort- 
Bubringen,  also  selbst  im  Kriege  nur  Verproviantirung  der  Lager, 
auf  Schilfen,  Festungen  und  anderen  Orten  verwendbar  aind| 
4)  sich  für  allerlei  ölfentlicho  und  Privatanstalten  empfeblungs« 
Werth  darstellen,  indem  sie  aufser  ihrer  Tauglichkeit  zur  Verwand- 
lung von  Getreide  in  Mehl ,  auch  zum  Schroten  von  Hafer  und 
Gerste,  zum  Zermalmen  oder  Zerreiben  aller  Substanzen ,  beson- 
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dcrs  voa  HaiTeh ,  Cacao ,  Senf ,  Erbsen ,  Bohnen  v.  dgl.  verwend- 
bar sind  ;  und  5)  zulassen  ,  dafs  die  zum  Putzen  und  Ausbeuteln 
bestimmten  Stücke  auch  «liescn  neuen  MülilwerUen  an^epaTst  wer» 
den  können.  Auf  fünf  Jahre;  vom  7.  Dezember«  (Derselbe  be- 
sitzt ein  künigl.  Preufsiscbcs  Privilegium  vom  1 3.  Februar  10^6  auf 
denadben  Gegenstand  für  die  Dauer  von  aeht  Jahren.) 

3476.   Joseph  Fachnecker,  bürgerlicher'TapMierer  in  IFi^ 

(Wieden,  Nro  ()5);  auf  die  Verbesserung  an  den  sogenannten  gc- 

Solsterten  St<ihUeder-  Matralsen  obne  bülzerne  fiabmen.  Auf  ein 
abr ;  vom  7.  Dezember. 

9477*  Camül  SantagosiinOf  Goldarbeiter  w  Mailand  fComm 
trada  di  S.  Soffia^  Nro.  441a ,  Werks tätte,  'CoAfraiia  dtU^  OimeUo^ 
Nro.  5517^$  auf  die  Entdeckung,  mit  Gold  das  Süber  nach  federn 
Feingehaitc,  wie  auch  das  Hupfer  zu  allen  Gattungen  Gold-,  Sil- 
ber-, Juwelen  -  und  Email  -  Arbeiten  zu  plattvren  ;  ferner  einer 
Gattung  güldplattirten  Silhers  von  verscliiodenen  Farben  niarmo- 
rirt  zu  Verzierungen  und  Blumen  mit  erhobener  Oberfläche  nach 
Art  derHÖbeln-UeberiileiduDg*  Auf  f&nl  Jabre  >  vom  7.  Oeeember. 

2478.  Georg  Plach,  Sohn  eines  bürgerlichen  Vergolders- In 
Wien  (an  der  Wien,  Nro.  77);  auf  die  Entdeckung  und  Verbesse* 
rung  eines  Marmorirungs  -  Glas  -  Lackes  auf  Holz,  Mauern,  Stein, 
Cyps,  Metalle  und  Papiertapeten  ,  wodurch  diese  Stoffe  sowohl 
einfarbig,  als  auch  mit  völliger  AebnlichkciC  einer  beliebigen  Art 
natürlieben  Marmors  rein  und  so  dauerhaft  ttbersogen  werden» 
dafs  Feuchtigkeit  oder  Bitee  darauf  keinen  nachtbeiligen  Einftulli 
liervorsubringen  im  Stande  sind.  Auf  drei  Jahre  f  vom  7.  Desemberw 

2479'  Adolph  Nuglisch ,  Karl  Treu  und  August  Gerhard 
Thies  <,  inliaber  einer  Parfumcrie  -  Fabrik  unter  der  Firma:  Treu, 
Nuglisch  und  Kompagnie,  in  IVien  (Land&trafso ,  Nro.  40);  auf 
die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Erzeugung  von  Parfume- 
rie«  Artikeln  unter  den  Benennungen  t  1)  doppeltes  Hrdnungsvras- 
•er;  a)  Kokosnufsol-Sodaseife ;  3)  Hönigsöl  fHuile  royalej  /  4)  ve- 
getabilische Haarpomade  (Fommade  vegetalej  /  5)  vegetabilisches 
VVeils  Cßlanc  vcgclale)  ;  und  6)  Toilette  -  Seifen  aller  Art,  welche 
letztere  sich  durch  leichtes  Aufsehäumen  und  durcli  innige  Ver- 
bindung der  Seife  mit  dem  Parfüm  auszeichnen.  Auf  zwei  Jahre  j 
vom  7.  Dezember  *). 

* 

9480.    Thomas  Wilson^  Kaufmann  in  London^  dureh  tekie 

Bevollmächtigten  Reyer  und  ScMik^  k«  k.  privilegifte  Grofshand» 

1er  in  kf^ien  ;  auf  die  Verbesserung  in  der  Bereitung  der  söge- 
nannten  Silicia  -  Seife  (Kicselscife) ,  wornach  solche  in  kürzerer 
Zeit  und  mit  geringeren  Kosten  als  bisher  erzeugt,  und  dadurch 


•)  In  S.initat*  -  lliinicht  waftot  wiJer  Jio  AusUbaag  des  Privilegiums  grgtn 
ilcm  kein  AiikUiiil  ob,  data  jede  modiiiuisch«  Wirkung  ia  dou  betreffsodau 
Anlittadiguiigcii  der  Gegenständ«  w«gbl«ift««  wd  tiok  btl  IkfW  SttausuBg 
ftM«  •sk  4i«  «iageltgto  BttpHrtikoag  ftbaltM  vüdti 
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bedeutende  Vortheile  für  diesen  Fabrikationsivreig  enielt  werden« 
Auf  fünf  Jabre;  vom  24.  Dezember« 

s48>*  jindreas  Töpper%  k,  ]t.  landespriTilegirtcr  Eisen-, 
8tebl-  und  Walsenbleeh  -  Fabrikant  su  iVeii6r«eAr  bei  Seheibbs,  in 
Nieder -Oesterreich  (V.O.W.W.);  euf  die  Entdccliung,  mittelat 
kegelförmiger  Walsen ,  worauf  nach  verschiedenartigen  Formen 
Binge  und  Scheiben  von  Gufsstahl  sowohl  senkrecht  als  wagerecht 
angeschoben  und  dazwischen  gelegt  werden,  alle  Gattungen  Streck- 
walzeisen  und  Nägelschienen «  dann  hieraus  auch  gcschiiittone  und 
geprefste  Kopfnägel  mit  grftfster  Vollkommenbeit  und  Billigkeit  «u 
ersengen»  Auf  sehn  Jahre;  vom  a4*  Deserober. 

i48l«  Heinrich  Ritter  von  Claudius,  Böhmisch  •  Mährischer 
Landstand ,  Herr  der  Herrschaft  Ducowan  in  Mähren  ,  und  Mit- 
glied mehrerer  gelehrten  Gesellschaften,  in  fVien  (Stadt,  Nro.  1 129)  j 
auf  die  Erlindung^  und  Verbesserung,  die  musikalischen  Instru- 
mente überhaupt ,  insbesondere  aber  alle  Arien  Harmonika  einfa« 
eher  an  konstruiren,  wedurch  an  Baum  gewonnen,  Spiel  nnd  Fic* 
gersatz  erleichtert,  eine  ungewöhnliche  Tiefe,  Stärke  und  Beso« 
nans  der  Töne  erreicht,  be/Äiglich  der  verschiedenen  diatonischen 
Tonleitern,  der  Dur-  und  [Violl- Tonarten  die  mannigfaltigsten 
Vorrichtungen,  Verschiebungen  und  iMechanismen  angebracht  wer- 
den können  f  Wobei  für  das  Spiel  aller  nach  dem  neuen  Priacip 
gebauten  Instrnmenle,  anstatt  der  gewfthnKehen  Musiknoten  eine 
▼iel  einfachere  und  faOiliehere  Beseichnungsart  anwendbar  ist« 
fiberdiefs  auch  auf  der  kleinsten  Harmonika  eben  so  wie  auf  ei* 
Bern  anderen  soliden  Musik  -  Instrumente  regelrecht  gespielt  wer» 
,  den  kann«  Auf  ein  Jahr  |  vom  24.  Deaember,  . 

2483.    Laurenz  Alllechner ,  bürgerlicher  Stadtsiegeldecker-  * 
meister«  unter  der  Firma:  9  Lauren»  jitüeehner  und  Kompagnie,  «c 
in  IFfeis  (Hariahiir,  Nro.  6a);  auf  die  Erfindung,  Dacheindecknn« 

gen  ohneMfirtel  mit  ^eder  Gattung  Dachziegel  her/^ustellen.  Ins- 
besondere aber  jene  Ziegel,  welche  auf  der  k.  k.  Patrimonial-Heri« 
Schaft  yösendorf  erzeugt  werden,  auf  Jedem  alten  Schindeldach- 
stuhle, der  sich  nicht  in  einem  gar  eu  schlechten  Z,ustande  befin- 
dety  einsudecken ,  wonach  das  Dachgehöl/. ,  Sand  und  Kalk,  so 
wie. an  Eeparaturknsten  erspart,  und  die  überroafsige  Gewichts- 
laat  der  Dächer  beseitiget  wirdL  Auf  ein  Jahr  $  vom  14.  Desember« 

9484.  Karl  Demuthf  Lampen«  und  Blechwaarenfabriliant  ia 
Wien  (Stadt,  Nro.  ii52);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  ei- 
ner Art  Vergnügiingsbahn  zum  Fahren  und  Reiten  innerhalb  ge- 
schlossenen Bäumen  unter  der  Benennung:  Coliseum  maximum^ 
WO,  man  mit  den  eigens  datu  verfertigten  Wägen,  Schlitten,  Schif- 
fen oder  mechanischen  Pferden  nicht  nur  in  gerader  Linie «  son* 
dern  auch  in  einem  halben  oder  gansen  Zirkel,  ohne  bei  Wieder« 
holung  der  Fahrt  aus  -  oder  absteigen  au  müssen ,  mehrere  Stua- 
den  ununterbrochen  fohren  «der  reiten  kann*  Auf  awei  Jahre | 
vom  a4-  Dezember, 
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i485.  Jnton  fVurtzinger,  Fabrikant  verschiedener  Produke« 
der  DestilÜrkunst ,  Bürger  und  Hauscigcntliümer  in  Wien  (Wie- 
den, Nro.  327) ;  auf  die  Erfindung  versclncdenlarbigcr  Harxe  /.um 
hermetischen  Verschliefscn  der  Boutciilcn,  Nvornach  diese  Verrich- 
'  fnng  schneller«  wohlfeiler  und  sierlicber  geschehen  halhn,  und  die 
Weine  oder  tonttigen  in  den  Bouteillen  enthaltenen  Getrinlio  sieb 
durch  die  blofte  Farbe  des  Heraes  nnlersebeiden  lassen.  .  Anf 
iwei  Jahre;  yom  s4-  Dcsember« 

Joseph  Straufs  n  in  Wien  (Stadt,  Nro.  708);  auf  die 
Erfindung,  eine  Gattung  sehr  gut  schäumender  und  vollkommen 
reinigender  Seife  durch  AnwenonDg  eines  bisher  in  der  Seifensie-  ^ 
derei  noch  nie  gebrauchten,  woblfeilent  und  in  binlfinglicber  Menge  * 
Btt  erhaltenden  Stoffes  in  ermeogen.   Auf  ein  Jabr;  Yom  94* 
sember, 

2487.  Bartholomäus  RigaielU,  Apotheker  zu  Verona,-  auf 
die  Entdeckung  ?iner  Flüssigkeit ,  mittelst  welcher  bewirkt  wird, 
dafa  dte  gefSrbte  und  rohe  Seide  (sie  möge  sidh  im  troehenen  oder 
Im  feuchten  Zustande  befinden)  bedeutend  an  Gewicht  gewinnt, 
ohne  solches  bei  Aussetzung  in  die  Luft  oder  die  liitxe  wieder  au' 
verlieren,  und  dafs  die  auf  solche  Art  zubcreitefe  Seide  ihre  na- 
türliche Spannkraft  behalt,  und  au  Zartheit  und  Lebhaftigkeit  der 
Farben  sunimmt.    Auf  fünf  Jahre;  vom  24*  l^ezerober« 

a468.  Wentel  Charwat ,  Mechaniker «  und  Johann  David 
Rekowsky,  befugter  Schlosser,  beide  in  If7eit  (Jägeraeltet  Nro.  aa); 
auf  die  Erfindung ,  mittelst  einer  Pumpenvorricbtung  ohne  Kot- 
ben und  Hubstange  Wasser  in  jeder  beliebigen  Menge  auf  jede 
Höhe  mit  Ersparung  ao  Kraft,  Zeit  und  Hosten  zu  heben,  welche 
Eriindung  bei  hudeulcndcrcn  Wasserbaulichkeiten,  Bergwerken 
«*d  auf  Schiffen  vorzuglich  defshalb  angewendet  werden  kann, 
weil  hierbei  keine  Beibang  Statt  findet»  und  von  dieser  Art  Pum« 
penvorrichtung  auch  mit  Sand  und  Schlamm  verunreinigtes  Was* 
aer  aufgenommen  wird«  Auf  ein  Jabr ;  vom  a4*  Deaeosber« 


ImJahrei83  7«. 

«489.  IgnatDeuisehf  Fischbeinfabrikant  in  fFUn  (Leopold- 
Stadt,  Rre.  i5);  auf  die  Erfindung  eines  Messers  aum Fischbein- 
reissen,  welches  ganz  aus  Eisen  besteht,  und  so  eingerichtet  ist, 
dafs  man  mittelst  desselben  auf  Einen  Schnitt  drei  verschiedene 
Sorten  von  Fischbein,  als:  Regenschirm-  oder  Schneiderfischbein, 
Planschetten  und  Bad  -  oder  Peitschenstöcke  u.a.m.  zugleich  von 
der  Wallfischbarde  reissen  kann,  wodurch  ein  ungemeines  Holaer- 
aparnilk  eraielt,  und  swei  Drittheile  der  Arbeit  beseitiget  werden« 
da  man  mit  den  bisherigen  Messern  immer  nur  Eine  Gattung  Fisch- 
beia  auriohteia  konnte*  Auf  swei  Jahre  ;  yom  5«  Januar 

.  .  2490.  Eduard  Leitenbtrger ,  Zitz-  und  Kattunfabrikant  zu 
JUiehiladt  im  Bunzlauer  Kreise  Böhmens  5  auf  die  Erfindung  einer 
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Vorriditiiiig  tum  vwhumrtgm  Hsnddntelie,  mittelst  welcher  jeder 
Modeldmclier  mehr  als  d«s  Dreiracbe  in  derselben  Zeit  und  mit 
weit  gr$6erer  Oenauigkeit  wie  bisher  leisten,  und  ohne  vermehrte 

.  Anstrengung  mit  mehreren  Formen  und  Farben  su  gleicher  Zeit 

drucken  (eiact  kolorirlen  Druck  auf  ein  Mal  hervorbringen)  kann, 
v»obci  Schnelligkeit  der  Arbeit  und  KQStenersparai£s  erzielt  wer- 
den.   AuC  fünf  Jabre;  vom  5.  Januar* 

ti^i.   Derselbe,'  auf  die  Erfindung  einer  MascMne ,  unter 
der  Benennung:  )t Eduard  Leitenberger's  Schnell -Modeldrucbma- 

schine,«  «reiche  schneller,  genauer  und  wohlfeiler,  als  man  ea  bis- 
her mit  dem  Handdrücke  zu  bewerkstelligen  im  Stande  war,  auch 
SU  gleicher  Zeit  mit  einer  beliebigen  Anzahl  Formen  und  Farben, 
nämlich  Vordruck,  Einpafsfarben  und  Decker  arbeitet;  dasjenige, 
was  besüglich  des  schwierigen  Bapportcs  der  Desseins  mit  dem 
Handdrucke  nicht  erreicht  werden  konnte,  mit  Leichtigkeit  aus- 
fahrt, TAim  Drucke  der  baumwollenen  sowohl,  als  auch  der  leine- 
jien,  seidenen  und  scbafwollenen  gewebten  Stoffe,  und  auch  für 
die  Erzeugung  von  Papiertapeten  und  von  anderen  dessinirten  Stof- 
fen geeignet  ist,  sich  übrigens  aber  von  allen  bisher  bekannten 
Maschinen  dieser  Art,  insbesondere  von  der  sogenannten  Ferro- 
tlna  durch  Einfachheit  und  VVohlfcilheit ,  und  nebst  den  ansehe- 
benen  Eigenschaften  dadurch  unterscheidet,  dafs  sie  einen  gerin- 
gen Raum  einnimmt ,  und  eine  unbedeutende  Kraft  cum  Betriebe 
erfordert,  daher  sie  nach  Bedarf  durch  Menschen,  Thiere«  Dampf 
oder  Wasser  in  Bewegung  gesetat  werden  kann«  .Auf  fünf-Jahrei 
vom  5.  Januar. 

249a.  Joseph  Pfeifer ,  Zögling  des  Johanneums  und  ange- 
bender Hammer-  und  Sensen^ewerk  zu  Spitzenbach  im  Brucker 
Kreise  Steiermarka;  auf  die  Erfindung,  aus  Roheisen  unmittelbar 
durch  einen  einsigen  Proaefs  mit  Hinauaiebung  von  bisher  noeh 

nicht  «u  diesem  Zwecke  verwendeten  Substanzen  alle  Sorten  so- 
wohl schweifsbaren  als  nicht  schweifsbarcn  Stahles  mit  einem  ver- 
haltnifsmiifsig  sehr  geringen  Bcdarfc  an  Brennstoff  in  Xieffeln  sn 
craeugcn.   Auf  fünf  Jahre  ^  vom  5  Januar. 

3493<  FfanzXaperlAnde,  bürgerlicher  Apotheker  zu  J/e;/lr/ 
auf  die  Erfindung  eines  chemischen,  gegen  Faulnifs,  Wurmstich 
*J*^  g«gen  die  Wirkungen  des  Feuers  schutsenden  Farbenanstri« 
ches  für  Holzstoffe,  insbesondere  für  Thüren  und  hölserne  Stie- 
gen, um  das  Einbrennen  in  Wohnungen,  dort,  wo  die  Spritzen 
nicht  leicht  hinwirken  können,  zu  verhindern  ;  dann  auch  für  alle 
•onstigen,  unter  Dachung  befindlichen,  vor  Uegen  und  Aässe  ge- 
achutsten  HoIegcgenstSnde ,  als:  Pensterstöcke,  Fenstcrbalken, 
Stall-,  Magazin  -  und  KellertbUren ,  Dienstbothen •  Truhen ,  Bor- 
atenviehställe  u.  dgl.,  so  wie  auch  ffir  die  Gerüste  in  Kirchthüi^ 
men  zur  Verhinderung  des  Anbrennens  der  ersteren,  und  des 
Scßraelzens  der  Glocken  ,  dann  für  alte  und  neue  schon  gedeckte 
Dachstühle,  damit  die  Dachbalken  sich  nicht  so  schnell  entzünden, 
nelawegcn  das  nach  oben  aufflackernde  Brennen  der  Schindeln  und 
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Latten  entweder  leichter  erlöschen,  oder  durch  die  Feuerspritzen 
früher  gedämpft  werden  wurde.   Auf  fCinf  Jahre;  yoiii  5.  Januar. 

9494*  Georg  Endercs ,  bürgerlicher  Handefsmann  und  Pri« 
vilegiumsinhaber  in  Wien,  (Neubau,  Nro.  i23);  auf  die  Erfindung 
neuer  Sorten  Harmonika  aus  allen  Holz-  und  Mctallgattungcn  in 
Gestalt  von  Blumenstöclien  ,  Vasen,  oder  VVasscrschäffchen  mit 
Bluiaensträufschen  in  verschiudeacn  i  orincn  und  Farben  verziert. 
Auf  Bwei  Jahre ;  Tom  9.  Januar« 

349'^  Gebrüder  Schräder,  Handelsleute  an»  jlachen ,  der« 
zeit  in  ff^ien^  (Stadt ,  Nro.  64B) ;  auf  die  Erfindung,  aus  der  Mar- 
parinsäure  (acide  margariqiie)  Lichter  xu  erzeugen,  welche  in 
jeder  Beziehung  die  Wachslichter  übertreffen.  Auf  fünf  Jahre; 
vom  5.  Januar, 

«  ^ 

9496.  Johann  TichacMik,  gewesener  Fabrilisdirelitory  «ad 
JPiranz  Tenz,  Baukundiger,  beide  in  IVien  (Wieden ,  Nro.  4«6)| 

auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  einer  Masse,  womit  alle  ce» 
apinnstartigen  Stoffe  behandelt  werden  können,  und  womach  die 
aus  diesen  Stoffen  gewebten  Stücke,  welche  man  nach  Belieben 
ao  dünn  wie  Seidenstofle,  oder  auch  dicht  verfertigen  kann,  nach 
aberrnaligem  Uebersiehen  mit  jener  Masse  sich  in  eine  lederabn* 
liehe  Substanz  verwandeln,  welche  an  Dauer,  Leichtigkeit  und 
tJndurchdringlichkeit  ^cgen  haltes  und  heiiscs  Wasser  das  Leder 
übertrifft,  und  beliebig;  gefärbt,  beinahe  um  den  halben  Preis  zu 
Csako  -  Deckeln ,  llutüberzügen  ,  Feldmäntcln  ,  und  anstatt  aller 
Ledergeräthc  für  das  k.  k.  Militär,  dann  auch  als  leichte  wasser- 
dichte Fufsbekleidung  für  Jedermann  verwendet  werden  kann, 
indeon  bei  der  letateren  wegen  der  in  der  Nässe  und  Trockne  sich 
gleich  bleibondeii  Elastizität  des  StofTcs  die  Schmerzen  der  Hüh- 
neraugen (Leichdorne)  beseitiget  bleiben;  endlich  kann  dieser 
wasserdichte  Stoif  zur  Verfertigung  von  Regenschirmen ,  in  denen 
die  Fischbeinstäbe  durch  andere,  mit  jener  Masse  gcbeitzte  Stäbe 
ersetzt  sind ,  so  wie  auch  zu  pergamentartigen  Hüten  ,  welche  das 
Ansehen  roÄhaarener  Hüte  haben ,  verwendet  werden.  Auf  fünf 
Jabre;  yom  5.  Januar. 

2497»  Ludwig  Hof  mann ,  Techniker  zu  Zamhor  im  Ba- 
•>  tscher  Cornilale  ünf^arns  ;  auf  die  Entdeckung  einer  neuen  Ver- 
fahrungsmethode ,  aus  den  Hürbissen  {Cucurbita)  krystallinischen 
Zucker  zu  erzeugen,  welches  Erzeusnifs  den  Vorzug  vor  sich  hat, 
dafa  der  Hürbisoau  mit  wenig  Bfuue  und  Kosten  verbunden  ist« 
und  dafs  daraus  eine  bedeutendere  Menge  Zucker ,  als  ausi  jeder 
anderen  bisher  in  Anwendung  gebrachten  Pflanaengattung  gewon- 
nen wird.  Auf  fünf  Jahre  f  vom  93.  Januar« 

2498.  Anton  Gabler  f  Handelsmann  zu  Prag  (Altstadt,  Nro. 
147);  aut  die  Erfindung,  Gegenstände  aus  Horn  mit  UiUe  einer 
flüssigen  Beitse  so  su  verfertigen ,  dafs  dieselben  nicht  nur  an 
Elaatisitit  und  Feinheit,  sondern  auch  hinsichtlich  des  feurig  giän« 
senden  Farbenspieles»  so  wie  der  Durchsichtigkeit  und  .der  Daner 
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dem  Sdiildtpatt  ▼oHkonuBtii  gleiche«.  Auf  swel  Jehrei  vom  e3. 
JeiMiar. 

s499*  Karl  Gustav  Scheibler,  Handlungsagent  in  Brünn 
(Vorstadt  Untcnseil,  Nro.  20)$  auf  die  EHindung^  Buchstaben, 
Ziffern  und  Zeichnungen  ans  tafFetartigem  Gold*  und  SIU>erpapiere 
nur  Versierung  und  Beseichnnng  aller  Gattungen  Wollwaaren« 

mittelst  einer  besonderen  Bereituogi  jedoch  ganz  trocken,  auf 
«den  bctrcfTcnden  Stoff  aufzulegen,  und  darauf  mit  einer  einfachen 
IVIcthode  schnell  ,  leicht  und  dauerhaft  su  hefesügen.   AnC  vier 
Jahre  j  vom  ad.  Januar« 

aSoo.  Georg  JlS/ljier,  bürgerlicher Letbschloiier,  and  dea* 
ten  Söhn  Karl  JUiälaer ,  %u  Stejrer  in  Oesterreich  ob .  der  Enni; 

euf  Erfindungen  und  Verbesserungen  an  den  bereits  unterm  3«  An* 
gust  i835  (Jahrb.  XIX.,  S.474f  Nro.  994 < )  privilcgirten  Maschinen 
«ur  Eriseugung  von  A'ägeln  aus  Eisenblech  ohne  Feuer,  worunter 
die  Erfindung  einer  für  alle  Blecharbeiler  sehr  vortheilhaften 
Bleciiscbcre  y  dann  einer  Methode,  Nägel,  insbesondere  Blech* 
nieten  und  runde  Abaatseweche  mit  rundem  Obertheile  an  ver- 
fertigen, 'endlich  einer  Methode,  die  Köpfe  der  geschnittenen  Si« 
gel  statt  durch  Schlagen,  mit  Hilfe  einer  Presae  an  eraeugen,  be- 
griffen iat.   Auf  drei  Jahre;  vom  ad,  Januar* 

q5oi.  Christian  Ilademacher ,  befugter  Drechsler  und  Pri- 
vilegiumsbesiti&er  in  (Neubau  ,  Nro.  189);  auf  die  Verbesse- 

rung aeinor  bereite  privilegirten  Sonnenachirme  fUr  Herren «  in 
der  Form  von  Spacieratfiesen «  welche  aus  verschiedenen  Hols- 
und Rohrgattuneen,  einfach,  bequem  nnd  eben  so  leicht  ala  jede 
andere  Art  Stöcke  verfertiget  werden.  Auf  awei  Jahre;  vom  a3. 
Januar* 

« 

aSos«  Johann  Nepomuk  Reilhoff  er,  Privilegiumsbesitzer  in 
Wieti  (Sudtf  Nro.a53);  auf  die  EnMechnng ,  Erfindung  undVeiw 
besaeruOg,  mittelst  Anwendung  dea  Kautschuks  (Gninml  tlastknm) 
allerlei  Gattungen  elastischer  WSgen  auf  eine  neue  Art  su  verfer- 
tigen, nebstbci  durch  eine  verbesserte  Art  Schwungfedern  die 
bei  den  bisher  bestehenden  Wägen  oder  Kutschen  üblichen  kost* 
Spieligen  Schneclienfcdern  entbehrlich  zu  machen  ,  wonach  diese 
neue  VVägen  wegen  ihrer  sanft  elastischen  Bewegungen  und  wegen 
der  Beaeicigung  allea  Stofaena  und  Schilttelns,  nicht  nur  IQr  Bei- 
aen  ^  sondern  auch  flär  jede  aonstige  Ben&tsung  Empfefalnng  ver- 
dienen, bei  ihnen  daa  unangenehme  Rasseln  auf  dem  Strafsenpfla« 
ster  wegfallt,  dieselben  wegen  ihrer  Dauer  und  Wohlfeilheit  sieh 
auch  als  Leiter-,  Steyrer-  und  sogar  als  Lastwagen  r.ur  Verfrach- 
tung sehr  gebrechlicher  Gegenstände  eignen  ,  und  die  oben  be- 
merkten elastischen  Schwungfedern  su  allerlei  Möbeln  ,  bei  wel- 
chen eine  aanfte  Schwingung  erforderlich  ist ,  verwendet  werdott 
können.  Auf  fünf  Jahre;  vom  a3.  Januar* 

a6o3.  Joseph  OUel,  Doktor  der  Arzeneikunde ,  Spital-  und 
Kriminalarst  au  ioUen  in  Tirol  $  auf  die  Erfindung  von  bewegU* 
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dien  Eisenbahnen,  das  ist  von  Geleise-  oder  Radbahnen  aus  Ei- 
9en,  welche  an  den  Rädern  auf  eine  solche  Art  angebracht  sind, 
dafs  ti«  sich  damit  bewegen.  Ibr'Nutaen  besteht  im  Folgenden: 
i)  l^ann  eine  solche  Eisenbahn  an  jedem  Fuhrwerke  angebracht 
werden;  i)  hat  die  BeschafTenbeit  der  Wege  auf  die  Bäder,  da 
sie  eine  Eisenbahn  mit  sich  füliren,  und  kaum  bemerkbar  erschüt- 
tert worden,  fast  keinen  Einflufs ;  3)  leistet  ein  solcher  Eisen- 
bahn wagen  beim  Fahren  im  Gebirge  das  Dreifaclie ,  auf  der  Ebene 
aber  das  Sechsfache,  als  sonst^  4)  kann  diese  Vorrichtung  jeder 
Sehmied,  der  einen  Wagen  su  beschlagen  versteht «  verfertigen, 
wobei  für  ein  vierrüderiges  Fuhrwerk  mit  swei  Sehub  hohen  Rä- 
dern ein  Zentner  verarbeitetes  Schmiedeisen  erforderlich  ist,  die 
Holsarbeit  sich  ohnehin  bei  manchen  der  gebräuchlichen  Wä- 
gen vorfindet,  oder,  wenn  sie  eigens  angefertiget  werden  müfste, 
nicht  mehr  als  gewöhnlich  kostet;  5)  die  Reparatur  ist  jedem 
Schmiede  vorzunehmen  möglich,  dajdie  Vorrichtung  leicht  und 
schnell  abgenommen  und'  wieder  angelegt  werden  hann,  wobei 
dann  im  erstem  Falle  das  Fohrwerk  ein  gewöhnliebes  ist;  endlich 
6)  erscheint  das  Aeufsere  jener  Vorrichtung,  welche  sich  blofs  auf 
die  Räder  beschränkt,  keineswegs  ungefällig,  dann  hängt  das  ihm 
ct<^ernliüraliche  Geklirre  von  der  BescheflTenlieit  des  Weges  und 
der  Geschwindigkeit  der  Bewegung  ab,  hat  überhaupt  mit  dem 
Schalle  des  kalt  geschmiedeten  Eisens  Aehnlichkeit ,  kann  aber 
durch  eine  eben  nicht  kostspielige  Vorrichtung  gröfstentheils  be- 
seitiget werden,   ^af  fünf  Jahre ;  vom  a3.  Januar. 

i5o4.  August  Becker  und  Kompagnie,  privilegirte  Lackirerw 
waarenfnbrikantcn  in  IVien  (Landslrafsc ,  Nro.  94);  auf  die  Erfin- 
dung,  die  Dessins  in  Gold,  Bron/.e  ,  Metall  und  in  allen  Farben, 
auf  jeder  Gattung  lackirter  Waaren  ,  mittelst  Maschinen  hervor- 
subringcn ,  wornach  dieselben  reiner,  zarter,  schöner,  schneller 
und  wohlfeiler ,  als  mit  freier  Hand  «usfoUen.  Alf  swel  Jahre  ;  • 
vo«i  f  3.  Januar. 

a5o5.  Joseph  Eggerth,  bürgerlicher  Handelsmann  in  Wien 
(Laimgrube,  Nro.  n3) ;  auf  die  Verbesserung  in  der  Erzeugung 
der  chemischen  Zündhölzchen  ,  in  Folge  welcher  das  Einlegen  der- 
selben mittelst  einer  neuen  Maschine  geschieht,  wodurch  eine 
Person  das  Vierfache  der  bisherigen  Handarbeit  leisten  kann,  mit- 
hin drei  VIertheite  an  Zeit,  Raum  und  Arbeitslohn  in  Evsptnang 
gebracht  werden«  Auf  awei  Jahre ;  vom  i3«  Januar. 

«5o6.  Martin  ff ey er,  Machinistin  ^««(Wieden,  Nro.  63i)| 
auf  die  Verbesserung ,  Häuser  und  andere  Gebäude  ganz  mit 
schieferartig  gelegtem  Zinke  einzudecken  ,  welche  Dachdeckung 
1)  weniger  Zeit  und  Arbeit ,  als  die  Dächer  aus  anderen  bis- 
her hieau  verwendeten  MeUllen  bedarf;  a)  weder  Löthungea ' 
noch  Eiofalaungen  nSthighat,  wie  }ene  aas  Kupfer,  Elsenbleefat 
oder  die  gegenwärtigen  aus  Zink  bestehenden  Dficher|  3)  jedee 
Witterung  trotzt,  und  weder  Regen  nochSehaee  eindringen  läfst, 
da  die  Zinkblätter  nach  der  neuen  Verbesserung  nur  aus  einem 
achtoöJiigen  Quadrate  bestehen,  und  scbiefernrUg  liegen,  daher 
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dieselben  sieb  nicht  werfen  können ;  4)  keinen  Farbenanstricb  be- 
darf, da  sie  von  allem  Roste  und  Grünspan  frei  bleibt;  5)  eine 
längere  Daaer  als  )ene  von  allen  übrigen  Metallen  und  selbst  als 
die  gegenwärtigen  von  Zink  verfertigten  Dächer,  verb&rgt;  6)  dem 
Zerspringen  oder  Aufreifsen  der  /inkblätter  nicht  ausgesetzt  ist, 
welches  bei  den  gewöhnlichen  Däcliern  aus  Metall  Statt  findet» 
und  die  Arbeit  erschwert  5  7)  für  alle  wie  immer  gebauten  steilen 
oder  ilachen  Dächer  anwendbar  ist;  8)  im  Verbältnisse  der  übri- 
gen Dieher  aus  Metall,  B.  Kupfer  u.  dgl. ,  im  Preise  billiger 
au  stehen,  und  hinsichtlieh  ihrer  Schwere  einem  Kupferdaehe  gleich 
kommt;  endlich  9)  auch  ton  allen  flbrigen  Metallen  auf  Schiefer- 
art mit  bestem  Erfolge  hergestellt  werden  kann«  Auf  ein  Jahr; 
vom  3.  Februar. 

2507.  Karl  L.  Weilheim  ^  bürgerlicher  Spezereiwaarcnhlnd- 
ler,  Fabrikant  chemischer  Produkte  und  Bleistifte,  in  fFien  (Stadt, 
IVro.  914) ;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  Ereeugung  der 
Graphitstifte  (Bleistifte),  wodurch  dieselben  jeden  Vorsug  des 
ausgeseichneten  natürlieben -englischen  Graphits  erhalten,  sich 
eben  so  fein  und  haltbar  spitzen  lassen,  und  auch  in  was  fmmer 
für  einem  Grade  der  Welclihcit  oder  Härte  verfertiget,  die  Eigen- 
schaft besilr.en  ,  sanft  oder  kräftig  abzuiarben.  Auf  drei  Jahre; 
vom  3.  Februar* 

qSoS.  SL  Romer  von  Kis  -  Enyitzke  y  Chemiker  und  landcs* 
befugter  Zündrequisitenfabrikant  in  Wien  (Stadt,  Rro.  itoo); 
auf  die  Verbesserung  der  unterm  4*  Januar  i834  (Jahrb.  XIX«» 

8*  4^7 1  ^''^* privilegirten  Phosphor  -  Frihtion  s  •  Zündmasse« 

wonach  dieselbe  mit  VVeg1nssun>;  eines  theueren  und  Uinzusctsung 
eines  wohlfeilen  Bcslandtheiies  bilHgec  und  geräuclilos  ent/.ünd^ich 
bereitet  werden  l&aan.   Auf  zwei  Jahre  $  vom  3.  Februar. 

aSoQ.  Alois  Anreiter  von  Zierenfeld,  Portraitmalcr  in  Wien 
(Stadt,  Nro.  402);  auf  die  Erfindung,  mittelst  neuer  Vorrichtun- 
gen und  Anlagen  der  Eisenbahnen ,  so  wie  durch  eine  veränderte 
Wirkung  der  Maschine  des  Dampf wagens  alle  Steigungen,  selbst 
bis  SU  eins  in  zehn,  mit  voller  Wirkung  zu  überwinden,  ohne 
einer  afehenden  Zugmaschine  u.  dgl.  zu  bedürfen  ,  welche  Vor- 
richtungen dem  sonstigen  Gange  der  Maschine  auf  der  Ebene  Itcin 
Hindernifs  legen,  wobei  übrigens  die  volle  Kraft  derselben  bei 
Steigungen  nicht  nur  wirksam  erhalten,  sondern  auch  Uonzentrirt 
und  erhöht,  andererseits  aber  von  selbst  ein  ruhiger  geraäfsigtcr 
Gang  der  Wägen,  welcher  su  Anstcigungen  unumgänglich  Adthig 
ist,  ersielt  wird.  Auf  swei  Jahre;  vom  3«  Februar* 

25 10.  Franz  Meill  und  F^anz  Gunold,  erstercr  in  Wien 
(Stadt ,  Nro.  279) ,  und  letzterer  in  Ni^sdorf  (Nro.  97)  bei  Wien; 

auf  die  Erfindung  von  Schiffen ,  welche  mit  Anwendung"  einer  Ge- 
wichtkraft und  eines  sehr  einfachen  Triebwerkes  sammt  Flaschcn- 
zug  sich  durch  sich  selbst  in  Bewegung  setzen ,  mit  bedeutender 
Kraft  und  Schnelligkeit  auf  -  und  abwärts  fahren,  und  verhältniflh 
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tnnfsig  im  Vergleiche  mit  anrfcrcn  KunstscbUTeti.  billig  cu  Stehen 
kommen.   Auf  ein  Jabr;  vom  3»  i:'ebruar. 

25ii.  Die  österreichische  GeselUcIiari  zur  Beleuchtung  mit 
Ott,  in  IVUn  (Rofsau  Nr.  i53  und  i54):  auf  die  Verbesserung  in 
derErscugung  des  Oehlgascs ;  in  Folge  welcher  i)  bei  einem  und 
demselben  Material  -  Aufwände  und  bei  gleicher  unverminderter 
LeuGhtkraft  eine  bedeutend  grö(i>erc  Menge  von  Gas  gewonnen  wird, 
als  es  bei  der  bisher  beUannlcn  IMctliode  der  Erzeugung  des  Oehl- 
gnses  möglich  war;  und  2)  der  Apparat  selbst,  auf  welchen  sich 
diese  Verbesserung  gründet,  einfacher  und  ewechmäfsigcr  als  die 
bisher  beliannten,  lionstruirt  ist,  und  eine  beaehtenswertbe  £r- 
•pftrung  an  Brennstoff  gcwihrt.   Auf  ewei  Jahre  $  vom  3  Februar» 

t5i2.  jQseph  Felbinger ,  Mal zliausinhaher  und  Bürger  von 
Wieriy  /,u  Ratthenstein  (Nro.  i)  bei  Baden  V.  U.  W.  W.  ;  auf  din 
Verbesserung  der  V^orrichtung  Bum  Bühlen  des  Bieres ,  wodurch 
das  letztere  binnen  weniger  als  der  halben  Zeit,  wie  in  den  gc- 
^öhnlichen  Kuhlvorrichtungen  ausgekühlt ,  und  in  die  Fässer  ge> 
gössen  werden  kann ,  wornaeb  das  Bier ,  weil  ^es  kflrsere  Zeil  der 
ntroospbäriscben  Luft  ausgesetst  ist «  mehr  Goist  und  Bra(%  behalt« 
weniger  Malx  erfordert,  und  billiger  als  das  gewohnlichn  Bier  su 
•toben  kommt«   Auf  fünf  Jahre;  vom  18.  Februar. 

«5i3.  Johann  Richard  Morton ,  Kaufmann  in  London,-  auf 
die  Verbesserung  in  der  Vergoldung  auf  Metall,  welche  eine  voll* 
bommene Gleichheit  und  Dauerbaftigheit  des  Goldes  und  derFarbe« 
•ine  Ersparnifs  in  der  Handarbeit  erzielt,  und  in  Folge  welelier 
Stücke  von  kleinster  Art,  ohne  Gefahr  dea  Zcrbrcchens  oder  Ver- 
derbens, vergoldet  werden  können,  und  wobei  die  Vergoldun«; 
ohne  Anwendung  von  (Quecksilber  u.  dgl.  gescbiebu  Auf  su^ei 
Jahre;  vom  iB.  Februar. 

s5 1 4-  Johann  Dmhina^  bürgerlieher  BOchseoraacher  su  Junf" 
buntlau  in  Böhmen;  auf  die  Verbesserung  an  Feacrge wehren  ,  in 
Folge  weleber  den  UnglQeksfiillen ,  die  sich  bei  den  gewöhnlichen 
Gewehren  durch  das  Zersplittern  der  Zündhütchen  und  das  llerw 

ausfliegen  des  Zylinders  ereignen  können  ,  vorgebeugt  wird  ,  und 
wobei  eine  Vorrichtung  angebracht  ist,  damit  sich  die  Zündhüt- 
chen von  selbst  auf  die  Zylinder  aufstecken.  Auf  drei  Jahre; 
vom  18.  Febcuar. 

25i5.  Fran%  Raffelsperger ,  V,  k.  Hofbncbhaltungs-Gfliaial« 
Mitglied  der  Uönigl.  Gesellschaft  der  Geographie  in  Paris,  su  Wien 

(Leopoldstadt,  Nro.  2 /4B) ;  auf  die  Erfindung,  geographische  Bar- 
ten ,  Pliine  ,  Zeichnungen  u.  dgl.  durrh  Buchdruck  (Typographie} 
SU  erseugcn.    Auf  drei  Jahre ,  vom  iB.  Februar. 

s5i6.  MaHin  Heger,  irfasebinist  in  Wien  (Wieden,  Nro. 
63i);  auf  die  Erfindung,  gerueblosemecbanisehe  Hans  -  tmdWoh. 
nungs-Betiraden  auf  eine  solche  Art  herzustellen,  dafs  1)  aller 
übler  Oerueb  und  jeder  Lnftsug  gantliob  beaeitlget;  wird ;  a)  dat 
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Oeffnen  und  Schliefscn  des  Deckels,  so  wie  die  Leerung  des  Be- 
hälters  ohne  Ilandanlegung  von  selbst  erfolgt;  und  3)  derselbe 
durch  eine  Vorrichtung  auch  als  Ausgufs  u.  dgl.  ohne  alle  Ver« 
vnreinigung  seines  Obertheilea  benOtst  werden  luiiui.  Auf  ein  Jahr; 
Tom  18.  Februar. 

2517.  Ernst  Walter,  Civil -Ingenieur  bei  der  Ic,  Ii.  privlle- 
girten  Baumwollgespinnstfabrik  zu  Schwadorf  in  Nieder •  Oester- 
reich (V.  U.  W.  W.) ;  auf  Erfindungen  und  Verbesserungen  in  der 
Zosaminenstellung  einer  Haaehine,  mittelst  welcher  Baamwolle 
oder  andere  Fasern  oder  Haare  auf  eine  ▼ortheilhaflere  nnd  su- 
gleich  vollkommnere  Art  Torgcsponnen  werden «  als  diefs  bis  $etst 
auf  anderen  Masehnien  ((escbeben  konnte ,  welche  also  eine  voll- 
kommene Vorspinnmaschine  iperfect  rowing  frame)  darstellt,  und 
bei  welcher  folgende  Punkte  als  neue  Erfindungen  und  Verbesse- 
rungen ganis  besonders  in  Anspruch  genommen  werden:  1)  die 
ganse  Einrichtung  des  Zylinderwerkes  mit  seinen  Supports  und 
dem  gansen  Druckwerke;  1)  die  vereinigte  Konstruhtion  der Flü* 

Sei  und  der  Spindeln;  3)  der  Universal  »Schalt -Mechanismus  för 
le  Differenz .  Erseugung ;  4)  die  ganse  Kombination  für  das  Auf» 
nnd  Niedersleigcn  de*j  Wagens  5  insbesondere  a)  die  Art  des  Dia- 
gonalkreiscs  in  seiner  Bewegung;  b)  der  Balanzier  mit  variabler 
Achse;  c)  die  Zahn-  und  Gewichts- Quadranten  (oder  vielmehr 
Sextanten)  in  ihrer  hier  Statt  findenden  Anwendung;  endlich 
5)  die  Einrichtung  der  -willkllrliahen  Abstellung  und  der  Mechih 
nismus  eur  Abstellung  durch  die  Maschine 9  to  wie  deren  Appli- 
hation.  Auf  funi'  Jahre  $  vom  t8»  Februar. 

«5i8.  Johann  Schramek ,  und  Franz  Botula ,  Schuhmacher 
in  fFte/t  (Margarethen,  Nro,  i34)>  Verbesserung  der  Schuhe 

und  Stiefelt  in  Folge  welcher  Brandsohle  t  Aftericder  und  lieber* 
stemme  aus  einem  Ledertheile  ohne  Naht  dergestalt  verfertiget 
werden  I  dafs  die  Schuhe  und  Stiefel  sodann  gleichsam  als  lederne 
Socken  zu  betrachten  hommen,  bei  welchen  die  Füfse  weniger 
Druck  oder  sonstige  Beschwerden  erleiden  und  dennoch  vor  der 
auUeren  Feuchtigkeit  verwahrt  bleiben,  ohne  dafs  übrigens  die 
Arbeitskosten  vermehrt  werden.  Auf  zwei  Jahre  >  vom  18.  Februar« 

aSi9.  Joseph  Badoux,  Chemiker  aus  Paris ,  derseit  in  R^ii 
(Iieopoldstadt,  beim  goldenen  Lamme)  ;  auf  die  Erfindung  hydro- 
statischer Lampen,  unter  der  Benennung:  flmmbeaux  immorUh, 

bei  deren  einfachen  Konstruktion  die  Ernährung  der  Flamme  von 
dem  aufsteigenden  Oehle  bewirkt  wird«  Auf  ein  Jahr ;  vom  i8* 
Februar. 

•5ao«  DerwMe  /  auf  die  Erfindung  einer  Medaillen  -  Hopir- 
natchine ,  welche  sieh  durch  Oeaauigkeit  der  Abdrftcha  ausseieli' 
aet.  Auf  ein  Jahr;  vom  Februar. 

a5-3i.  Derselbe ;  auf  die  Erfindung  einer  transportablen 
Holssäge -Maschine  von  besonderer  Konstruktion.  Auf  ein  Jahr} 
¥om  lä  Februar. 
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a5ii.  Peitr  Boldrini,  Strohhutfabri](ant  m  fVien  (Wieden, 
Nro.  818);  auf  die  Verbesserung,  wasserdichte  Holz- ,  Rast,  und 
Strohhüte  dergestalt  zu  verfertigen,  dafs  dieselben  nebst  der  Un- 
durchdringlichkeit gegen  das  Regenwasscr  aut  die  Eigenschaft  er- 
halten, ihre  Farbe  durch  das  Ulafswcrden  nicht  su  verludern.  Auf 
drei  Jahre  ;  wom  6.  MSrs*  , 

25a3.  IVilhelm  Mettner,  bürgerlicher  Drechsler  in  Wien 
(Margarethen,  Nro.  5);  auf  die  Verbesserung  in  der  Erzeugung 
der  Hornknöpfe,  wobei  deren  Oebre  aus  Eisen,  anstatt  aiu  Mea- 
aiog  gemacht  werden.   Auf  drei  Jahre ;  vom  6.  März. 

s5s4.  J^mMi  Pflieger^  Mechaniker  fu  BieliU  in  lt.  lu  Schle» 

•icn^  auf  die  Verbesserung  an  der  Transverial- Zylinder- Schern 
maschine ,  wodurch  dieselbe  viel  einfacher  konstruirt,  die  kost- 
spieligen Ketten  und  die  häufige  Reparatur  ganz  erspart,  der  bo 
liebige  Grad  von  Spannung  cbenmärsig  hcrvorgcbraiht  wird,  der 
Tisch  gegen  das  Lineal  eine  solche  eenaue  Richtung  erhält,  dafs 
der  Stoff  bis  an  die  Leisten  gans  gleich  geschoren  werden  kann, 
was  bisher  wegen  des  nnverroeidlichen  Schwankens  der  Hetien 
vnmfigtich  gewesen  ist^  und  wodurch  endlich  die  ganze  Manipola« 
'  tion  einen  mehr  geregelten,  einfachen,  schnellen  und  entspre* 
chenden  Gang  erbältt   Auf  drei  Jahre  >  vom  6.  Mära. 

aSaS.  Johann  David  von  Stark,  Besitzer  mehrerer  Mineral- 
werke  %ujittsaiU  im  Elboener  Kreise  Böhmens  ;  auf  die  Erfindung, 
aus  Braun»  nnd  Steinkohlen  eine  Art  Rufs  eu  erzeugen  ,  welcher 
wegen  seiner  ausgezeichneten  schwarsen Farbe  in  der  Buch«.  Hu* 

pfer-  und  Steindruckerei,  dem  aus  harzigen  Hölzern  gewonnene.i 
Rufse  vor/,u7.ichcn  ist,  und  das  Frankfurter  Schwarz  in  allen Jb'äl- 
len  entbehrlich  macht.   Auf  acht  Jahre ;  vom  6.  Märs. 

tM.  JPelerifnrfM,  befugter  Goldarbeiter  In  ITien  (Maria- 
bilf«  Nro.  1$);  auf  die  Erfindung,  elastische  Armbinder  (Bracf- 

lets)  und  Leibbinden  von  Gold,  Silber,  Bronse  u.  dgl.  glatt,  gra- 

virty  fassonirt,  mit  oder  ohne  Edelsteinen  dergestalt  zu  verferti- 
gen, dafs  sie  sich  nach  jeder  Stärke  des  Armes  oder  Leibes  ohne 
Nachtheil  dehnen,  und  ohne  ihre  schöne  Form  zu  ändern,  fort- 
während getragen  und  gebraucht  werden  können«  Auf  awei  Jahre  ; 
▼om  6*  lUra. 

«517.  Franz  Brunner,  bürgerlicher  Bronzearbciter  und  In- 
haber einer  Tabakpfeilenköpfefabrik  zu  Felixdorf,  zu  Elsenstadt 
in  Ungarn;  auf  die  Erfindung  einer  Maschine ,  mittelst  welcher 
man  Tabakpfeifendeckel  aus  Metall  in  einer  solchen  Schnelligkeit 
verfertigen  kann,  dafs  dadurch  die  nach  der  bisherigen  Methode 
erseugte  Ansahl  Stficke  um  mehr  als  das  Dreifache  fibertroffen 
wird.  Auf  ein  Jahr;  vom  6*  Min» 

a5a8.  Felix  Cichocky ,  Seilergeselle  in  ff />n  (AYicden,  Nro. 
87)  ;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  im  Zurichten  des  Han- 
fes und  in  dor  Erseugung  von  Seilerarbcitcn  |  in  Jt'olge  welcher  . 
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i)  der  Hanf  mittelst  emer  neuen  Maselime  mit  gSntliclier  Erspa- 
rang  des  gegenwärtig  üblirlien  Reibens  und  ^^  alkens  und  der  daxu 
crforderliclien  Zeit ;  ferner  mit  BenütKung  eines  viel  kleineren 
LoUales  und  mit  Entl)ehrung  des  zum  bemerkten  Heiben  und  Wal« 
lien  nötiii^  gcvTCscncn  Wassers  zugerichtet  wird,  mithin  dcrHanf 
von  jeder  Gattung  nicht  allein  cum  Spinnen  tauglicher,  sondern 
auch  beliebig  fein,  elastiseher ,  stärker /daaerbafter und  schöner, 
als  bisher,  ausfällt;  a)  sämmtliehe  Seilerarbeiten,  sie  mögen  ge- 
sponnen ,  i^eschnürt  oder  •leseilt  sevn  ,  durch  mclirere  Verbesse» 
rangen  in  der  Manipulation  selbst  schöner,  dauerhafter  und  auch 
wasserdicht  erzeugt  werden  können;  indem  3)  alle  Seilernrbeiten 
mittelst  einer  ehemischen  Auflösung,  die  schon  bei  der  erwähnten 
Manipulation  in  Anwendung  kommt,  dergestalt  wasserdicht  einge- 
lassen werden ,  dafs  dieselben  nicht  allein  dauerhafter,  als  fene 
mit  Theer  eingelassenen,  sondern  auch  der  Feuers^^efahr  weniger 
ausgesetzt  sind,  wobei  der  fernere  Vortheil  erwächst,  dafs  die 
Vornahme  dieser  \  erfahrunj^sart  nicht  auf  einem  von  Wohnge- 
bäudoii  cntlei^enea  Flat/.e,  mithin  mit  Ersparung  von  Zeit  und  Ko« 
sleii  Suit  luidet.    Auf  ein  Jahr;  vom  6.  März. 

3529.   Gebrüder  Lewy  ^  h.  h.  privilegirte  Federhielfabri« 

Itanten  in  Prag"  ^Nro.        ,  Niederlage  in /fie/t  (Stadl ,  Nro.  4«6)j 

auf  die  Erfindung,  mittelst  dreier  mit  einander  in  ^'erbindung 
gebrachter  Maschinen  ,  in  jedes  Papier  von  der  teinslcn  bis  zur 
ordinärsten  Gattung  dergestalt  linirte  und  guUlocbirteZüge,  Zeieb« 
nungen,  Wappen,  Kronen,  Inschriften,  Buchstaben  oder  son- 
atige Veraicrungen  einzuarbeiten,  dafs  man  dieselben  nach  100, 
aoo  und  noch  mehr  Jahren  eben  so  deutlich  und  leserlich  finden 
wird,  als  oh  sie  erst  vcrl'ertiget  worden  wären,  auch  diese  Pa-» 
picrc  keiner  wie  immer  gearteten  Radirung  oder  Verfälschung  un* 
tcrliegen,  und  daiiur  zu  unvcrfälschbareo  Siegeln  auf  Brief-Kou- 
▼erts  tt.  dgl.  verwendbar  sind,  welche  sich  durch  besondere  Halt* 
barlicit  und  Stetigheit  vor  allen  bisherigen  Papier- Oblaten  rühm- 
lichst ausseicboen.   Auf  vier  Jahre  ;  vom  6.  Jllära« 

fi53o.  Andreas  Bodra  ^  Eisenarbeiter  7ai  Carpenedolo  ,  im 
Delegations  Bezirke  Bresciu  in  der  Lonihardic  ;  auf  die  Ertinduitj; 
und  Eatdeciiung  einer  iVlaschine  aus  Eisen  oderiioU,  bei  weicher 
awei  oder  mehrere  Gewichte  als  bewegende  Kraft  aum  Betriebe 
aolcher  Vorrichtungen  wirken,  welche  keine  grofse  Schnelligkeit 
und  Gewalt  nöthig  haben,  als  z.  B.  Vorrichtungen  zum  Aufspulen» 
Spinnen  und  Zwirnen  der  Seide  u*  dgl«  Auf  awei  Jahres  ▼o"* 
a5.  Mära. 

a53i.  FUus  Mayer,  Kattundrucli fahr ikant  zu  Gffn/ramjifor/' 
i«  Nieder- Oesterreich  (V.U,  W.  W.),  IXiedcrlage  zu  Wien  (Stadt, 
Nro.  363);  auf  die  Verbesserung,  in  Folge  welcher  1)  bei  der 
in  der  Kattundruckerei  noch  sehr  wenig  in  Anwendung  stehendea 
sogenannten  Streckmaschine  ,  durch  einen  einfachen  Mechanismua 
nicht  nur  das  Strecken  der  Kattune  vollkommener,  das  Eindrucken 

.der  Jf'arbAa  kichter  und  vollständiger,  sondern  auch  ungemein 
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viel  an  Zelt  und  Kraft  erspart,  und  jene  Nachtheile  durchaus  be- 
aeitiget  werden ,  welche  der  Anwendung  dieser  Maschine  gegen- 
wärtig anlilebeii,  wodurch  die  Waare  vollkomiiijener  und  billiger 
ala  bisher  dargestellt  werden  hann;  und  a)  bei  der  sogenannten 
Eindrachs  -  Rcgulirungamascliine  durch  einen  einfachen  Meclianis- ' 
mus,  der  Abdruck  an  allen  Seiten  gans  gleich  geschieht,  alle 
Ungleicbförmigkeit  vemiietlen,  und  insbesondere  das  /.eitraubende 
und  unsichere  Geschäft  des  Stollens  jeder  ein^elpen  Regulirungs- 
echraube  beseitiget  wird.   Auf  swei  Jahre;  vom  20.  März. 

9639.  Karl  Wilhelm  Berger ,  Handlungs-Komml»  in  Wien 
(Leimgrube «  Nro.  i43)y  auf  die  Erfindung  eines  Lacküberzugea 
för  Gemälde,  Kupferstiche,  Leder-,  Holz-  und  Metallwaaren, 

welcher  1)  den  Gemälden  und  illuminirtcn  itupferstichen  ein  Icb< 
liaflercs  Kolorit  ertbeilt,  und  das  Erbleichen  der  Farben  derge- 
stalt vorhindert ,  dafs  dieselben  nach  Jahren  das  Ansehen  neuer 
Gegenstände  beibehalten,  was  auch  2)  hinsichtlich  der  damit  über- 
socenen  alten  Lederwaaren  der  Fall  ist ;  3)  verschallt  dieser  Laidi .  ' 
leinen  Tischler-  und Orechsler-Hoixarbeiten einen  schönen  dauer* 
baften  Glanz,  weicher  jenem  der  Politur  gana  gleich  kommt,  und 
wobei  der  \'^ortheil  sich  ergibt,  dafs  diese  Gegenstände  in  einigen 
Stunden  fertig  geliefert  werden  können,  während  solche  mit  Au- 
wendung der  Politur  vcrhältnilsniäfsig  eine  Arbeit  von  mehreren 
Tagen  erfordern;  4)  ^'^  diesem  Lacke  überzogenen  Bronze- 
lind  Metaingwaaren  erhalten  ein goldabniiches  Aussehen,  und  sind 
Tor  dem  Schwärt  werden  gesichert «  so  dafs  sie  nach  vielen  Jahren 
noch  ganz  neuen  Gegenstanden  gleichen ;  endlich  können  6)  alle 
diese  lackirten  Waarcn ,  wenn  sie  durch  Staub ,  Fliegen  u.  dgl.  • 
bcschmut/.t  sind,  ohne  den  geringsten  Nachtheil  mi^  einem  feuch- 
ten Schwämme  sehr  leicht  gereiniget  werden.  Auf  drei  Jahce^ 
vom  26,  März. 

s533.  AdaXbert  Beeher ,  Handeltnann  su  ^fEbtcAtf/t^rrats  in 
Böhmen;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserulig ,  in  Folge  welclier 
aus  einem  chemischen  Präparate  Blumen,  Bilder«  Zimmerveraie* 

rungen ,  Fassungen  für  Bijouterie -Gegenstände ,  Pappearbeiten, 
AdreCs-  und  Visitkarten,  Wappen,  Buchstaben  und  ZilFern  von 
jeder  Forin  und  Farbe  ,  überhaupt  wie  immer  geartete  Versiege- 
lungszeichen erzeugt  werden  ,  wobei  insbesondere  die  bekannten 
ebemiscben  Siegel  -  Oblaten  durch  die  Anwendung  der  gedachten 
Verbesserung  an  Lebhaftigkeit  der  Farbe,  Politur,  Biegsamkeit^ 
Beinbeity  Gleichförmigkeit  der  Masse,  Durchsichtigkeit  aller  Far- 
ben und  an  Haltbarkeit,  indem  dieselben  dann  durch  Dämpfe 
nicht  mehr  abgelösct  werden  iiönnen«  bedeutend  gewinnen«  Auf 
drei  Jahre  \  vom  ad.  März. 

Joeath  SekiuUinger ,  Bronaearbelter  ua  Wien  (Scho^ 
tenfeld«  Nro.  984);  auf  die  Verbesserung  in  Brceuguuff  der  soge- 
nannten Pfa1h*Botzenknopfe,  in  Folge  welcher  durch  dieVerwen* 
dung  einer  neuen  Art  von  Metall ,  welches  keinen  Kost  annimmt, 
SU  den  üntcrlagsplatten ,  über  die  der  Stoff  zu  ziehen  kommt,  der 
Vortheü  eraielt  wird,  dafs  man  mittelst  dpr  hierzu  besonders  <md« 
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gerfehtetM  Matelihie  auf  aliieii  Drueli  twal  BnS^fe ,  und  swar 
von  grofserar  0anerbaftiglieil  und  WoUfailheit  Terfartigan  kann« 
Auf  ein  Jahr;  vom  a5.  M&rs. 

a535.  Friedrich  Krause ,  Kappenmachcr  in  Wien  (Stadt, 
Nro.  733) ;  auf  die  Erfindung,  einen  elastischen  wasserdichten 
Stoff,  welcher  den  Luftdarehaug  nicht  hindert,  unter  der  Benen- 
nung wFtne  Gtffs^  aua  Piaehbein  und  Seide  In  allen  Farben  au 
weben,  welcher  vermöge  seines  Glanaes,  seiner  Haltbarkeit,  Leich» 
tigheil  und  FederkraHt  in  der  Länge  und  Breite  alle  anderen,  x.  B. 
aus  Stroh ,  Bofshaar  u  dgl.  verfertigten  Stoffe  dergestalt  über- 
trifft, dafs  bei  seiner  Verwendung  zu  Sommerkappcn  und  Damen* 
hüten  lieinc  Zwiscbenlage  von  Siebblättern  u.  a.  m.  erfurdcrlich 
ist ,  wefsbalb  diese  Waaren  sieb  durch  besondere  Leichtigkeit 
ausseichnen.  Auf  awei  Jahre;,  ytfln  a5.  M5ra. 

«536.  Joseph  Staudinger,  bürgerlicher  Buchbinder  in  JVien 
(Stadt,  Nro.  648);  auf  die  Verbesserung  einer  Papier  •  Beschneid- 
nnaschine ,  mittelst  welcher  mit  geringerem  Zeit  -  und  Hraftauf- 
wände,  als  mit  den  bisherigen  Mascliinen,  eine  drei  Mal  gröfsere 
Menge  Papier  beschnitten ,  und  auch  demselben  nach  jeder  Gat- 
tung und  GrSfse  |cde  beliebiee  Form  mit  grSftter  Reinheit  und 
Ifettigheit  gegeben  werden  hami«  Auf  awei  Jahre;  Tom  a9.11Sra. 

a537>  Joseph  Giulitti,  zu  Montechiaro ,  im  Delegations-Be- 
tlrke  Brescia  der  Lombardie ;  euf  die  Verbesserung  der  am  26. 
August  i835  (Jahrb.  XIX.,  S.  476 ,  Nro.  'i-i/^g,)  privitegirten  Ma- 
schine mtt  kegelförmigen  Walsen  zum  Dreschen  von  Weizen  und 
anderen  Getreidegattungen ,  welche  mittelst  Thierkraft  in  Bewe* 
gung  gesetat  werden  kann.   Auf  vier  Jahre  |  vom  a5.  Mira. 

a538.    Joseph  Zccchini ,  Glaswaarenfabrikant  zu  Venedig 
(Pfarre  St.  Canciano  im  Bezirke  von  St.  Johann  Chrysostomus); 
auf  die  Erfindung  einer  Art  Ofen  mit  zwei  Feuerherden  und  vier 
Bauchröliren  ,  zur  Erzeugung  der  Glasperlen.    Auf  fünf  Jabrc| 
vom  »5.  März. 

t539.  JLuigi  Pushufih,  und  Joseph  Beüandis ,  Glasperlen* 
Ihbrikanten  au  Venedig  (eraterer,  S  Gio,  e  Paolo,  Nro  3iii* 
und  letzterer,  S  Francesco  della  Vif*na  ^  Nro.  ai38);  auf  die 
Verbesserung  und  Vervollkommnung  des  gufseisernen  Hobrea  aum 
Abrunden  der  Glasperleo.   Auf  drei  Jabre^  vom  ad.  Mära» 

a64o.  Joseph  Torri^  Tiaehler  au  Coloffte  fm  Delegatiena» 
Beairhe  ifre^ci«  der  Lombardie;  auf  die  Brmidung  einer  hSlaer» 
nen  Maschine  (Sgranellatore)  aum  Abbeeren  der  Trauben,  d«  i» 
aar  Abscheidung  der  Beeren  von  den  Bammen ,  aum  Behufe  einer 
verbeaserten  Weineraeugung.  Aui  fünf  Jahre;  vom  a5«  Mära* 

«54»«  JVenZel  Gieblner,  bürgerlicher  Tnchschercrmeister 
au  Wien  (Wieden ,  Nro.  ^63)  i  auf  die  Erfindung  und  Verbesse* 
mng ,  an  Folge  welaher  ata  Dehatiran  der  Tftaher  uttd  aller  Gal* 
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lnnj»cn  Wollstoffe  auf  eino  neue  ,  ganz  einfache  und  wohlfeile 
Wci^e  vor  sich  gebt,  und  dieselben  ohne  den  mindesten  INachtbcil 
nicht  nur  «inen  schönen  dauerhaften  Olans  erhalten,  sondern  auch  ' 
viel  schneller  vollendet  werden  hdnnen.    Auf  ewei  Jahre  ;  vom' 
s5«  Mars« 

a54^.  Franz  Dd'rlnf^,  Bürger,  Tabahrauchrequisitenhändlcr 
und  Meerschaum  -  TabaUploirciitabrikant  in  IVien  [Sladty  Nro.  768); 
auf  die  birfmdung,  aus  einer  besonderen  Hoinposition  alle  Gattun* 
gen  Oalanteriewaaren ,  unter  der  Benennung:  »Japanische  Galan« 
feriewaaren«  nu  erseugen,  welche  sich  durch  Schönheit ,  Preis- 
würdigkeit und  Dauer  vor  den  meisten  der  bekannten  Galanterie« 
arbeiten  aus  Holz,  Perlcnmutter ,  Bein,  Argeni  ftdcki  u.  dgU 
besonders  ausseiebnen.   Auf  swei  Jahre )  vom  s5.  Mars« 

2543.  Johann  Karl  Bayer ^  Baumeister  zu  Biel'Uz  (Nro.  61) 
in  k.  k.  Schlesien ;  auf  die  Erfindung  einer  Masebine ,  welcbc  mit 
einer  Pferdekraflt  und  durch  Hilfe  mehrerer  Menschen  betrieben, 
täglich  a5ooo  Stück  Ziegeln  jeder  Art  aus  dem  rohen  Thone  gut 
gearbeitet,  bis  lum  Trocknen  verfertiget«  Auf  fänf  Jahre;  vom 
99.  Mira« 

254'{.  Stephan  Romer  von  Kis '  Enyitzke ,  CbemiluM'  und 
landesbel'ugter  Ziindrequisitenfabrikaut  in  ^Kie/i  ^Stadt,  Nro.  iioo); 
auf  Verbesserungen,  in  Folge  welcher  der  Phosphor  mitBenfitsung 
neuer,  hierau  nie  angewendeter  Hilfsmittel  eben  so  wohiföil  als 

hisber  im  Auslande  cr^seiigt,  und  somit  die  am  4>  Jänner  i834 
(Jabrb,  XI\.,  S.  427,  Nro.  2008.)  pri vilegirle  Frikfions  •  oderlieib-^ 
züiulniasse  mittelst  neuer  bierzu  nocb  nie  angewendeter  Zusätze 
%voblleiler  bereitet  werden  kann.  Auf  swei  Jabrc ;  vom  1 1.  April  *)« 

«54'.  Jotepk  Jäckel,  Architekt  in  If^ien  (Stadt,  Nro. 71 6); 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  in  Folge  welcher  naeh  einer 
neuen  Methode  Jedermann,  wenn  er  aueh  in  der  Zeichenkunst 

der  Architektur  und  der  Situationen  ganz  unerfahren  wäre,  bin- 
nen kurzer  Zeit  in  den  Stand  liommt,  nicht  nur  alle  Bau- Grund- 
risse, F'assaden,  Profile  der  komplizirtesten  Gattung,  so  wie  jjuib 
topograpiiiscbc  oder  geo»raphiscbo  Wappen,  Garten-  und  sonsli»;e 
Anlage«  und  SituationspJäne ,  ohne  Beihilfe  von  Zirkeln,  Lineal 
oder  sonstigen  Mefsinstrumenten  auf  das  genaueste  kopiren«  son« 
dern  auch  auf  einen  kleineren  oder  grdfseren  Mafastab  redueiren, 
und  nebscbei  seine  eigenen  Bau-  und  sonstigen  technischen  Ent- 
würfe mit  präziser  Mafsbältigkeit  schnell  aekhnen  na  können«  Auf 
ein  Jahr;  vom  ii«  April« 

s546*  Joseph  Nackh,  Bürger  in  Witf/»(Wieden,  Nro.  118); 
auf  die  Verbesserung ,  nach  welcher  durch  besondere  Vorriehtun- 
gen  und  Mittel  eine  apbnellere  Prosedur  und  mehr  Vortheil  bei 
Absonderung  des  Silbers  vom  Sil berplattirtem Kupfer  ersieh  wer« 

den.    Auf  fünf  Jahre ;^vom  II«  April« 

•)  In  SiekerheitorSelitiditeB  w«IUt  wUor  4«n  PHrU«giniii«g«g«n»ttn4  b«i  gr- 

hiiriger  AusfViliriin>>  tir-in  BffdwillMi  ob« 
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»34?.  Julius  fVaggner ,  Privat,  in  /Fi^/i  (Landstrafse ,  Nro. 
37)>  auf  die  Erfindung ,  mittelst  neuer  sogenannter  Rollwagen  und 
Schlittea  auf  der  eigens  htertn  erbaoten  Aoll*  und  rücksichtlicli 
GleUbabo  bequem  su  fahren  9  wobei  aueh  daa  Aufsteigen  in  die 
Hdhe  näeb  WillkAr  beteiliget  werden  kann.  Auf  ein  Jahr|  vom 
11«  April*). 

a548.  Mayer  Besch  ,  Klämpncrmcistcr  zu  Lemberg  (Stadt, 
Hro.aiS);  auf  die  Erfindung  unverfülscbbarcr  lioiilinal^c.  Auf 
fSnf  Jahre;  vom  11.  April. 

2^4 9«  Matthäus  Fletscher  und  Johann  Punskon,  Mecbant* 
her  in  IVien  (Rofsau,  Nro.  iSy)  ;  auf  die  Erfindung,  das  Eisen 
oder  «andere  Metalle  auf  eine  neue  Methode  in  einem  besonders 
gebauten  Otcn  zu  schmelzen  ,  und  die  Luft  auf  eine  neue  Art  su 
erwärmen.   Auf  fünf  Jahre  |  vom  11.  April. 

a$6o.   Jakob  Kappes^  WerhfQhrer*  der  GeneraU Dntemcb« 

mnn<];  beweglicher  Senkapparate,  in  (Alservorstadt,  Nro.  io)$ 
auf  die  Verbesserung  der  Einrichtung  der  kleineren  fieliraden« 

Schläuche,  in  B'olgc  welcher,  nebst  der  Beseitigung  des  üblen 
Geruches  und  Verstopfens ,  eine  beträchtliche  Ersparung  an  Baum 
und  Kosten  erzielt  wird*    Auf  zwei  Jabre^  vom  11.  ApriU 

i55t.  James  Biggins,  za  Salford  !n  der  Grafschaft  Loa* 
eoiter  in  Englai^d,  durch  aeineo  Bevollmächtigten  Anton  Sekul» 

ler ,  Doktor  der  Rechte  und  n«  o*  dfTcntlichcr  Agent  in  IVien 
(Stadt,  Nro.  937) ;  auf  die  Verbesserung  im  Mechanismus  des  Dre- 
bens  und  Doublircns  der  Baumwolle,  Seide,  Schafwolle,  des  Han- 
fes und  Flachses,  so  wie  anderer  FascrstolTe,  welciie  in  der  An- 
bringung mehrerer  neuer  Vorrichtungen  an  den  Maschinen  besieht, 
wodurch  die  Schwingungen  der  Spindeln  bei  erhöhter  Scfanellig« 
keit  der  Maschiiienbewegung  bedeutend  vermindert»  vnd  noea 
andere  höchst  wichtige  Vortheile  in  der  Fabrikation  ersielt  wer> 
den.  Auf  dreisehn  Jahre  $  vom  ao.  April. 

'2552.  J  alentin  Kassin ,  Braumeister  zu  Klagenfuri  (Vor- 
stadt St.  Veit,  Nro.  35);  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  au 
dem  Apparate  zum  Sude  des  sogenannten  Steinbieres  mit  Dampf, 
wodurch  dasselbe  bei  einem  um  den  vierten  Theil  geringeren  Ver- 
brauche dea  an'  Weitsen  und  Hafer  erseugten  Malaea  und  einer 
zur  Hälfte  verminderten  Verwendung  des  Hopfens  viel  reiner» 
haltbarer,  schmackhafter»  und  wegen  der  Vereinfachung  des  Ap- 
parates ,  Ersparung  an  Handarbeit  und  Brennmaterial  auch  wolA- 
feiler  erzeugt  wird.   Auf  fünf  Jahre ;  vom  20.  April. 

2553.  Luigi  Alberizzi ,  Tapezierer,  und  Luigi  Magnini, 
Tischler»  zu  Pavia;  auf  die  Verbesserung  in  Legung  der  Parket- 


*)  h  8i«1i«rli«it«ra«li«ichtea  w«Itat  di«  Amabang  4i«tM  Privil^ia«« 

in  der  Yoraussct7ung  keitt  Badtnl^a  ob»  daA  dabal  ais  sMüg«  Mild*  Aw 
fthniag  SUt^t  iiad«. 
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fnfabj^den,  in  Folge  welcher  darcli  die  Anbringung  ctncs  beweg- 
lieben  und  leichten  Tefehverlict  nach  Art  einer  Wnll.  oder  Lct-> 
nen- Tapete  oder  eines  Slroligeflechtcs  <lie  Fufsbüden  olinr  alle 
Beschädigung  der  Z.iminer  und  des  Zubehörs  parketirt  werden.  Auf 
fünf  Jabre)  vom  20.  April. 

^BBi»   Bartholomiüu  Cassoni^  Dokter  der  Medisin  sn  Leder*' 
im  Kreise  Roveredo  in  Tirols  derseit  in  Wien  (Stadt,  Nro. 
1017);  auf  die  Erfindung,  aus  einer  Mineral  - Substanit  dureb  eid 

neuL'S  Verfahren  zu!;leich  ]M.ii:;ncsie  {Curbonas  magnesiae)  und 
Bittersais  {Sulfas  ma^nesiac)  /-u  erKCugen,  wobei  r.n  berücKsich- 
tigen  kommt:  1)  dafs  diese  Erzeugung  auf  eine  sehr  leiclitc  Art 
geschieht;  a)  daa  Mineralf  aua  welchem  jene  Stoffe  genommen 
werden ,  faat  ohne  Werth ;  S)  die  ereeugte  Magneaia  locker»  leicht, 
weich,  sehr  weifs  und  rein«  d.  i.  von  erdigen ,  saUigen  und  waa 
immer  für  anderen  Substanzen  frei  ist ;  und  '/\)  das  erzeugte  Bit^ 
tcrsal/.  die  besten  physischen  und  chemischen  Bigeoacbaften  beaitat* 
Auf  füaf  Jahre I  Tom  20.  April 

9B8&m  August Evme,  WküAMonBmfihe,  Privilegiumsinhaber 
in  Wien  (Sebottenfela,  Nro.  463);  Auf  Verbesserungen  ad' der  nn- 
term  6.  Junius  i835  (Jahrb.  XIX. ,  S.  470  .  Nro.4i2e3.)  privilegirten 

mechanischen  Vorrichtung:  »  Aussclint idorinn  «  genannt,  in  Folge 
welcher  1)  die  hin  -  und  hergehende  IJeu  egung ,  wodurch  das  Auf- 
rollen der  geschnittenen  Shavvls  durch  Sperr  Uad  und  Sperrkegel 
bewirkt  wurde  ,  in  eine  fortgesetzte  Bewegung  verändert  ;  3)  die 
Messer  der  Schneidayltnder  cur  Ei*jBielting  der  Bcgelmälsigkeit 
und  höchsten  Feinheit  des  Schnittes  aua  einem  Stücke  Terferiiget; 
und  3)  ein  eweiter  Schneidxylinder  angebracht  worden  ist,  und 
die  Sliawls  und  andere  broschirtc  Stoffe  gleiciizeitig  auf  der  rech- 
ten und  auf  der  verkehrten  Seite  schneiden  und  scharen  zu  kön- 
nen ,  wodurch  das  Sengen  {roLissa^e)  entbehrlich  wird.  Aul  fünf 
Jahre;  vom  27^  April. 

9556*  Mathias  Po  den  ^  Chemiker  ttod  befugter  Mund- und 
Zabnwassererseuger  in  Giüiz  (Nro.  io63)^  auf  die  Entdeckung  ei- 
ner wohlriechenden  iiaar-£asenB  und  PoQiade*  Auf  swei  Jabre| 
vom  27.  April. 

2557.  Christoph  Lorenz  Jähit,  Klkvier-tnstrumentenma« 
cber  in  fVien  (Josepbatadt,  Nro.  io4)$  auf  die  Erfindung  und 
Verbesserung  in  Verfertigung  der  Quer- Fortepiano,  welche  sechs 
tind  eine  halbe  Oktave  umfassen,  und  wobei  die  eine  Hälfl«} 
der  Besaitung  (zwei  Saiten  auf  einen  Ton  im  Bafs)  von  der  vorde- 
ren linken  Ecke  zur  hintcien  rechten  Ecke,  wie  bei  einem  ge- 
wöhnlichen <^uer  •  Fortepiano  neuester  Art,  jedoch  die  zweitO 
HiUte  der  Besaitung  (drei  Seiten  auf  einen  Ton  im  Violin)  win- 
kelrecbt  gegen  die  Bafasaiten  lauft ,  ao  dafa  sie  ein  Kreux  bilden« 


Nach  dem  Gutaclitcn  der  hiesigim  medizinischen  Faltnltik  Weitet  wider  dort 
Privilegiurosgegeo»taiid  in  SaoiUU-Uiuaicht  keio  B«denll«ii  ob«  welcher  »ich 
j«4o«h  auf  die  Erseugungaart  ilSMV  beiden  Artikel  ana  den  iir«slielMa  Mi- 
airala  s«  bettlirSiilMa  hebe. 
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wodarcb  diese  Art  Instnimente  einen  ▼olUtommncren  Ton  und  eine 

besonders  gnfc  Stimmliallun£^  erlangt.  Ferner  sind  die  Mutationen 
nicht  vim  aufsen  und  unleii  am  Boden  der  Ini»l riimenle  ,  \vie  gc- 
wölinlichf  sondern  inwendig,  wie  bei  einem  Flügel  angebracht.  In 
Folge  dieser  Einrichtung  besiUen  diese  neuen  Fortepiano  ein  um 
mehr  alt  den  vierten  Tbeil  geringeres  Gewicht,  sind  cum  Trans- 
porte bequemer«  unterliegen  nicht  so  leieht  einer  Reparatur,  in^ 
dem  durcli  den  entgegengesetzten  Zug  der  Besaitung  der^Bürpcr 
der  Instrumente  nicht  aus  seiner  gegebenen  Fern»  gebracht  wer- 
den kann  ;  endlich  stellt  sich  auch  der  Preis  derselben  wegen  der 
Ersparnisse  der  Arbeit  und  an  Ilolz  billiger.  Auf  zwei  Jahre ; 
Töm  97.  April« 

2358.    Franz  Kohl,  Tischlergeselle  in  Wien  (Gumpcndorf| 

Kro.  34)  >  «^"^  die  Erfindung,  das  aus  allen  Gattungen  Rlc-tal)  be- 
reitete sogenannte  Folio  auf  jede  Art  Oalanterie  Tisehlerarbtit 
zu  verwenden,  und  anstatt  der  ll<»I/J'i]i  iiii«r  atir/uleiincn  oder  auf- 
zulegen ,  wobei  sich  nicht  nur  glatte  Arbeiten,  sondern,  weil  das 
Folio  suni  Pressen  und  Drucken  aller  gravirten  Gegensllnde  g«- 
■eignet  ist,  auch  die  schönsten  Desseins  hervorbringen  lassen,  was 
bei  der  Holzfurnicr  nie  möglich  ist,  obgleich  man  damit  alleFar« 
ben  ,  wie  bei  der  letzteren  ,  darstellen  könne,  und  nebslbei  dia 
mit  Folio  aufj^elef^ten  Ganlantcrie  -  Tischlerarbeiten  beinahe  billi- 
ger als  die  mit  llul/.l in  nier  aufgelegten  zu  veri'ertigen  im  Stande 
ittt.    Aut  ein  Jaiir  j  vom  5.  Mai. 

3569.  Jnton  Grimm,  Zimmermeister  tuFUthamend  inlVi«- 

der- Oesterreich  (V.  U.  VV.  W.) ;  auf  die  Erfindung,  mittelst  einer 

Hadern  -  Slaiiipfmascliine  den  /.euj^  nicht  nur  reiner  und  faseriger, 
sondern  auch  mit  gleichmäf'sigem  iiraftauf svnndc  das  doppelte  (Quan- 
tum des  Erzeugnisses  der  bisherigen  Maschinen  zu  liefern  ,  wel- 
che Maschine  billig  im  I'reise ,  einlach  und  leicht  zu  erhalten  isif 
und  überall  bequem  und  vortheilbaft  angebracht  werden  hanu* 
Auf  awei  Jahre ;  vom  5.  Mai. 

a56o.  Joseph  Horvath  von  Gcnicnt,  Beamter  in  Steyr  im 
Traunkreise  des  Landes  Oesterreich  ob  der  l'^nns  ;  auf  die  Frliu- 
dung  von  Haueliansführungsajjparatcn  zur  Verbesserung  allei"  ge- 
wöhnlichen Schornsteine,  in  Folge  welcher  1)  das  lästige  liaui heu 
in  den  Küchen  und  anderen  hoiBoaren  Lohalititen  durch  eine  per- 
manent regelmäisige  Ausführung  des  Hauches  darch  den  Schorn- 
stein auf  immer  beseitigt;  /)  die  Küchen  während  der  rauben 
Jahrszeit  mehr  gegen  das  Eindringen  der  Halte  geschützt  werden, 
da  dieselben  gleich  einem  Zimmer  mit  Thürcn  und  Fenstern  ver- 
schlossen seyn  können,  ohne  dals  die  a'ufsere  Luft  durch  den 
Schornstein  einströmt  j  3)  diese  Lokalitüten  langer  rein  erhalten, 
und  das  öftere  Weifscn  (Tünchen)  derselben  erspart  wird  3  4)dieso 
Apparate  nur  aus  inländischen  Produkten ,  nämlich  :  «na  Messing 
Eisen,  Weifs*  und  Eisenblech  bestehen,  und  wegen  ihrer  sehr  ein- 
fachen Konstruktion  aj  nicht  feuergefährlich;  anhaltend  dauer- 
haft sind;  cj  mit  geringen  Kosten  angeschafTt ;  mit  unbedeuten- 
der Mühe  bei  jedem  g«wühnlichcn  Schorn&tcin  angebracht  werden 
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Unnea  $  e)  dem  Seborastelnfeger  n!ehl  binderlich  fallen ,  mid  in 

den  Loltniitäten  der  Häaser  einen  kaum  merliliclien  Hauin  cioneh- 
men.  Endlich  5)  ist  die  Konstruktion  dieser  Raucliausfiihrung«- 
Apparate  so  beschaffen,  daPs  man  die  Aiissrröinun";  des  Haurixvs 
mittelst  einer  Vorrichtuni;  ganz  nach  ^Villlii■^r  inodcriren  könne, 
wodurch  in  Hücben,  wo  Viktualien  geräuchert  werden,  der  hier/.u 
ndtbige  Hauch  vorhanden  ist,  und  naefa  geachebener  BenUtsung 
wieder  entfernt  werden  Jiann«   Auf  awei  Jahre;  Tom  5.  Mai. 

a56t*   Johann  Romuald  Bouk^  Ii«  h.  privilegirter  Mecliani- 

(a4o\ 
Nro.  — 1;  auf  die  Erfindung  in  der  Einrichtung  der 

Wägen  ,  in  Folge  welcher  i)  das  Anbringen  der  Räder  an  die  Ach- 
sen vorne  mittelst  Miilterschrauben  durc  h  eine  zweckmäTsige  Vor- 
.richtung  dergestalt  beseitiget  ist,  dai's  die  Achsen  weit  seltener 
geschmiert,  und  die  RIder  beim  Schmieren  nicht  herabg>>nomnica 
werden  dürfen;  %)  die  Wagen  so  gebaut  sind,  daft  man  im  klein* 
sten  Räume  umkehren,  in  der  engsten  Strafse  einlenken«  und 
beim  schnellsten  Fahren  während  dem  Einlenken  nie  umwerfen 
liaun  ;  endlich  3)  bei  diesen  Wägen  eine  \'erhit)fhing  von  Schwung- 
und  Prclifcdorn  angebracht  ist,  welche  eine  Spielung  des  Hastens 
▼on  i3  bis  i5  Zoll  gestattet,  daher  der  letztere  auch  bei  dem 
schlechtesten  Wege ,  wo  das  Gestell  unaufhörlich  auf  und  ab  ge- 
schleudert  wird«  ruhig  und  ohne  Stöfs  schwebt.  Auf  drei  Jahre |r 
vom  5«  Mai* 

3563.  Michael  Sotlil^  und  dessen  Sohn  Karl  Sottil ,  bürger- 
liche Seidenseugfahrikanten  in  IVUn  (Gumpendorf,  Nro. 

auf  die  Verbesserune  der  bereits  unterm  -r-^-  i8si  (Jahrb.  IV., 

•  li.Juniu» 

S.619,  Nro.  163.)  privilegirt  gewesenen  Erfindung,  mit  jedem  Wc 
berstuhle  einen  einfachen  Mechanismus  in  Verbindung  zu  bringen, 
vermittelst  welchem  .das  Auf-  und  Abtreten  der  Litzen,  daher 
die  Erzeugung  eines  jeden  beliebigen  Fabrikates  aus  Seide,  W  olle 
oder  Garn,  mit  einem  einzigen  Tritte  bewirkt  uird,  wodurch  jede 
Vorrichtung,  welche  bisher  mehrere  Tritte  nöihig  machte,  gäoz- 
Jicb  wi-gfällt,  und  die  gesammte  Weberei  in  lietrelF  der  Erzeu- 
gung bedeutende  Vorlheile  erlangt.  Diese  Verbesserung  hat  zur 
Folge,  dafs  1)  dieser  Mechanismus  hinsichtlich  seiner  Bestandtheile 
um  vieles  vereinfachet  ist;  s)  mehr  Dauerhaftigkeit  und  Leichtig« 
lieit  im  Treten  ersielt;  und  3)  dieser  Mechanismus  mit  geringeren 
Kosten  und  in  kürserer  Zeit  bergestolit  wird  ,  als  dieCs  früher 
der  i:'all  gewesen  iat«   Auf  zwei  Jahre;  vom  d.  Mai. 

2563.  Michael  Hiither,  befugter  Tischler  in  Wien  (Wieden, 
Nro. 893);  auf  die  Erfindung,  mittelst  einer  eigenen  Maschine  eine 
neue  Art  eingelegter  Parkettafeln  nach  allen  beliebigen  Zeichnung 
gen'  und  gleichseitig  aus  mehreren  Holagattungen  su  schneiden, 
wodurch  diese  Parkettafeln  ein  gefälliges  Ansehen  erhalten,  und 
wegen  der  Ersparung  von  Zeit  und  Hols  billiger  su  stehen  kom- 
men.  Auf  ein  Jahr;  vom  6.  Mai. 
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tS64«  Jaaj^  Stöbe,  SeidmitngCiMkMit,  und  Leopold 
WitUnherg,  Fabrika  -  Kompagnon ,  in  ITien  (ersterer,  Schotten* 
leid,  Nro.  i3i  «  und  letetcrer,  Mariahilf,  Nro.  i3);  auf  die  Ver- 
besserung an  dem  Webcstuhle  zur  Kr/cugung  von  Sliawls  und 
Shawlstüchern  ,  so  wie  überhaupt  zur  Verfertigung  von  Geweben 
mit  Desseins  ,  und  an  dem  sogenannten  ^uadrikat  -  Papier  zu  die- 
ser Art  Weberei  oder  zur  Stickerei  mit  Desseins,  in  Folge  weU 
eher  aj  ftowolil  ao  den  Ausgaben  fQr  die  Zoiehaung  und  das  Lata- 
papier,  als  auch  an  der  Arbeit  bei  der  Verfertigung  der  Waare 
aelbst  eine  bedeutende  ¥Sr«parung,  dann  beim  Weben  Qeacbleuoi« 
gung  und  Erleichterung  er/.ielt;  bj  ein  Fabrikat  von  ausgezeich- 
neter, bisher  nicht  erreichter  Scliönhcit  und  Vollkommenheit  um 
beträchtlich  mäfsif^ere  Preise  erzeugt;  und  cj  auch  durch  verbes- 
serte Zeichnung  des  Quadrikat •  Papiers  beim  Sticken  nach  dem 
fiuf  dieseni  Papiere  geze{ehneten  Mutter  eine  höhere  Schönheit 
4er  Arbeit «  als  nach  der .  bisherigen  Einrichtving  cUe90'  Muster 
erreicht  vvird.  Ac|f  l&nf  Jahre ;  yom  lo,  Mai» 

1565.  Elisaheth  von  Leyritz ,  gcborne  Veith ,  Hauseigen- 
thümerin  und  Besitzerin  eines  Befugnisses  zur  Erzeugung  von 
Krepinarbeiten  ,  Fransen  u.  dgl. ,  in  Wien  (Josephstadt,  Nro.  70); 
9uf  die  Erfindung,  alle  Qold  ■  Mnd  Silberborten,  Tressen,  Porte 
4'epce-  und  Epaalette* Bander ,  mit  oder  ohne  Desseins,  glatt 
^nd  gewölbt ,  wie  auch  halbe  Borten  für  Militär  und  Civil  yoi| 
jeder  beliebigen  Breite  und  Länge,  hohl«  vereinigt  mit  einer  Fütv 
terung  oder  Unterlage,  dick  oder  dünn,  von  Seide,  Zwirn  oder 
anderen  Stoffen  zu  verfertigen;  wobei  i)  das  frülier  übliclie  Auf- 
nähen von  Unterlagen,  wodurch  die  Borten  am  Bande  zerstochen 
und  beschmutzt  werden,  wegfällt;  2)  die  Borten  durch  diese 
Pötterung  einen  Zusats  orbalten,  wslcber  das  Anlaufen  derselbca 
hindert}  3)  es  bei  dieser  Fütterung  leicht  ist,  die  durch  längeren 
Gebrauch  des  Metallglanaes  beraubten  Borten  umzukehren ,  wo* 
durch  sie  das  Ansehen  ganz  neuer  erhalten;  4)  die  bei  der  Haval« 
lerie  übliche  Fütterung  der  Borten  mit  Leder,  welches  we^en 
seines  Gerbestoffes  schädlich  wirkt,  so  wie  nuch  der  nachthcili^e 
EinÜufs  des  Schweifses  auf  Schabracken  und  Huppein  vermieden 
wird,  4>hnd  defshalb  den  Borten  rhre  Stärhe  und  ihr  schönes  Anv 
aehen  au  benehmen ;  endlich  5)  dieselben  ungeachtet  dieser  mehr- 
fachen Vortheile  nicht  theurer,  als  die  gewöhnlichen «  au  ateben 
kommen«   Auf  fünf  Jahre;  vom  lo.  Mai. 

2566.  Anioa  Hassn. ,  bürgerlicher  Buclibinder  in  Wien 
(Stadt,  Nro,  1149);  auf  die  Erfindung  im  Marnioriren  ,  Sprengen, 
Fl  ädern ,  Färben,  Glänzen,  Pressen  und  sonstige  Zubereiten  von 
Ferfcal ,  Wolltaffet  und  Leinwand ,  welche  Stoffe  man  dann  ohna 
ifveitere  Zurichtung  sogleich  yergolden  haan ,  und  die  sich  durch 
eine  dem  Leder  gleichkommende  Schönheit  und  eine  das  Papiev 
übertreffende  Dauerhaftigkeit,  besonders  als  Einbände  Von  Büchem 
^uszeicbnent   Auf  ein  Jahr ;  vom  10.  Mai« 

«567.    Friedrich  Overmann ,  Mechaniker  aus  Trier ,  derzeit 
Wi^a  (Stadt,  NrQ.  942),  durch  seinaa  Bevollmächtigten  KaH 
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Mnig,  Dolltor,  Notar,  Hof-  und  Gerielits*,  dann  Hofkriegsratba* 
Advokat  in  Wien  (Stadt,  Nro.  846)^  auf  die  Verbesserung  an  den 
Flammöfen  (Puddlingöfen)  sumVerfrischen  des  Hohe  Isens,  welche 

in  einer  besonderen  Konstruktion  des  Herdes,  und  einer  d.imit 
als  charakteristischen  Eigenschaft  des  Ofens  zu  bewirkenden  neuen 
Art  Abkühlung  des  Herdes  und  des  Bodens  besteht,  wodurch  die 
Verbesserung  des  Eisens ,  Erhaltung  der  Ocfen  und  Ersparung  an 
Bronnmateriale  ersiolt  wird.  Auf  fünf  Jabre;  vom  10.  Hai.  (#>*itf* 
drUh  Overmann  betitat  auf  denaelben  Gegenstand  ein  Ii6n«  Preus« 
aiacbea  Privilegium  vom  11«  August  1836,  auf  acbl  Jabre.) 

'i568.  G.  und  G.  Mhert  Escher ,  Maschinenbauer  und  Fa- 
briksbesitzer zu  Feldkirch  in  Vorarlberg  ;  auf  die  Erfindung  und 
Verbesserung,  in  Folge  welcher  auf  den  Spulmaschinen  (auch 
Bamß  h  Broines  oder  hobin^-Fly-  genannt),  irelebe  aur  Vorberei- 
tung der  Baumwoll-,  Schafwoil-,  Seiden»,  Flaeba-  und  Hanl- 
Spinnerei  dienen,  das  Vorgeapinnst  mittelst  eines  Streichers  oder 
Schäufelcbens  gleich  jener  an  der  Tube  -  Maschine  in  einem  gc- 
prefsfen  Zustande  aufgewickelt  wird,  wobei  zugleich  die  Spulen 
an  beiden  Enden  ebenfalls  gleich  jenen  der  Tube- Maschinen  l«o- 
niscli  gewunden  werden,  so  dafs  die  Endscbciben  gänzlich  wegfal- 
len, übrigens  das  Triebwerk  für  Spulen  und  Spindeln  80  enge- 
bracht  tat,  dafs  ein  Wellbaum  mit  Spiralradern  awei  Heiben  Spu- 
len oder  Spindeln  augleidk  in  Bewegung  setat.  Auf  aebn  Jabre; 
vom  19,  Mai. 

«56q.  Peter  Erard,  Musik  -  Instrumentenmacher  in  London 
(Grofs  -  Marlborougti  Strafse),  durch  seinen  BevoUraäcbtigtcn,  Jo^ 
kann  Kerzkowsky,  b.  b.  Rath  und  Hofagent  in  fViem  auf  die  Br^ 
iindung  in  Verfertigung  der  Hla vier.  Instrumente,  in  Folae  wel- 
cher dieselben  die  Eigenschaft  erhalten,  dafs  man,  nacbocm  die 
Taste  auch  bis  auf  den  Boden  der  Klaviatur  eingesunken  ist,  den 
Hammer  immer  wieder  zum  Schlagen  bringen  kann,  ohne  dieselbe 
um  mehr  als  beiläufig  die  Dicke  einer  Harte  zu  heben  ,  so  dafs 
man  die  Taste  auf  jedem  Punkte  ihrer  Vertiefung  ansprechen  las- 
sen ,  und  auf  diese  Weise  die  Stärke  des  Tones  mittelst  der  öfte- 
ren Tastenbewegung  moduliren  bönito.  Vom  19«  Mai.  (Bis  aa.De- 
sember  1842  giltig.)  (Derselbe  besitst  auf  denselben  Gegenstand 
ein  böo.  Englisches,  auf  14  Jahre  lautendes  Patent  vom  aa«  Desem- 
bcr  1821  ,  welches  vom  33.  Dezember  j835  angefangen  auf  die 
weitere  Dauer  von  sieben  Jahren  verlängert  worden  ist.) 

^570.  liaptiste  Froiissard,  Privatier  in  Paris,  durch  seinen 
Bevollmächtigten  ^«ifoit  SchuUer ,  Dobtor  der  Rechte  und  Agent, 
in  lf7eA  (Sladt,  Uro.  917)1  aaf  die  Verbesserung  der  Filtrirappa- 
.  rate,  mittelst  welcher  1)  durch  die  hierbei  von  selbst  wirkende 
Druckkraft  in  kürzerer  Zeit  eine  reichlichere  Filtrirung,  als  bis- 
her, bewirkt;  7)  die  schon  filtrirte  Flüssigkeit  unter  Einem  von 
/  dem  ebenerdigen  Geschosse  in  die  oberen  Stockwerke  ohne  alle 
Hilfe  einer  Pumpe  geleitet;  und  3)  die  Reinigung  des  Apparates 
auf  daa  Vollkommenste  in  wenigen  Minuten  ohne  Zerlegung  des- 
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selben  bewerkstelliget  werden  kann»  Xtf  ifkkt  Jahre |  ▼om  lo. 
Mai  % 

2571.    Franz  Jofs ,  Bürgerssobn  und  Inhaber  einer  Mousse- 

lin •  Vordruckerei  suPrag  ^Nro.  auf  die  Erfindung,  Buch« 

•laben ,  Ziffern,  Blumen  und  sonstige  Abbildungen  Ton  Gold ,  Sil« 
ber  oder  Papier  auf  \voIk>nc  ,  seidene  und  andere  Stoffe  mittelst 
einer  eigenen  prüparirten  Pappe  so  fest  anzubringen,  dafs  sie  bei 
allen  Reibungen  und  liicf^ungen  des  Stolfes  fest  und  unverletzt 
daran  haften;  uoruus  sich  der  Vorlheil  ergibt,  dafs  alle  Stoife, 
jmit  diesen  auf  eine  besondere  Art  darauf  befestigten,  und  wegen 
der  liajtbarUeit  der  Pappe  davon  untrennbaren  Zeichen  weit  schnei* 
ler  und  wohlfeiler«^  als  mit  den,  Hübe,  Zeit  und  Kosten  erfor> 
demden  bisherigen  bineingestickten  Meisterseicben  und  Nunmem 
versehen  werden  können,  und  in  diesem  Zustande  eumVersobiekea 
mehr  geeignet  sind.   Auf  fünf  Jahre;  vom  19.  Mai* 

«57*2.  Anion  Arnberg,  befugter  Hlavicr-lnstrurncntenmacher 
in  IVien  (Wieden,  IXro.  8du)  ;  auf  die  Verbesserung  in  der  Ein« 
riebtung  der  Ulaviaturen ,  wobei  die  Auslöser  im  Emselnen  oder 
ausamroen  nach  Bedürfnifs  mittelst  einer  Sehraube  höher  oder  ti^ 
for  gestellt  werden  Uönnen,  wodurch  das  Auslas.scn  ,  so  wie  das 
Uebertragen  der  Hümmer  gänzlich  beseitiget,  und  ein  weit  reino» 
rer  Ton  bezweckt  wird«   Auf  ein  Jahr;  vom  19.  Mai, 

^573.  Johann  Baptist  Bramhilla^  Handelsmann  zu  Mailand 
(Contrada  del  Marino ,  Nro,  1 134^  /  anf  die  Verbesserung  in  der 
Beleuchtung,  welche  mit  Berüehsichtigung  der  örtlichen  Verhalt» 
nisse  in  der  Anwendung  von  Gas  besteht,  das  vorsugswcise  aus 
•inigen  Im  Inlande  neu  aufgefundenen  brennbaren  Fossilien  er« 
zeugt,  und  zur  öfTentiichcn  und  Privatbeleuchtung  benützt  wird, 
wodurch  sich  eine  bedeutende  Hoslcnersparung ,  so  wie  andere 
grufse  Vortheiie  ergeben.    Auf  fünfzehn  Jahre  ^  vom  19.  Mai. 

9574*  Johann  BiWtisi Mar gotti,  gewesener  kön.  preuCiiisehei! 
Vtse*Konsul  in  derMoidaug  derseitxu  IVien  (Jagersoile,  Nro.41); 

auf  die  Verbesserun>; ,  Glanzpapiere  und  Frefsspane  nach  Engli» 
scher  und  Niederländischer  Art  mittelst  eines  vereinfachten  tech- 
nischen Verfahrens  zu  erzeugen.   Auf  drei  Jahre;  vom  19.  Mai. 

2575.  Karl  von  Ganahl,  Geschäfksführcr  und  Gesellschaf- 
ter der  Handlung  und  Bandfabrik  JNikoUtts  Dänser^  au  Feldkirch  j 
auf  die  Erfindung ,  In  Folge  welcher  ein  einziger  grofser  Bandwo- 
bestuhl, welcher.  3o  bis  /^o  oder  mehrere  Läufe  oder  Bandxettel 
mit  eben  so  vielen  Spulen  und  Schiffchen  enthält,  durch  Wasser* 
Israft  getrieben  und  so  regulirt  ist,  dafs  alle  Zettel  zu  gleicher 
Zeit  cingoschlapcn  werden,  aber  einzeln  so  unabhängig  sind,  dafs 
jeder  Laut  im  Falle  einer  notbigcn  INaciihilfc  von  selbst  ganz  still 


*)  In  Sanität»  •  Hiotioht  waltet  gegvn  4m  AnwtnduDg  det  Apparates  fttr  aioh  ib 
^•n  h»HiiM«ttei>  Swceka  hm»  AMtaiid  okt 
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Stehern  bleibt «  and  den  Gang  des  Bandstuhles  nnd  der  fibrigea 
LSafo  nijclit  aufhält,  wobei  xwfei  solche  einander  gegenQber  ste* 
beode  Bandwebc&tü'iile  nährend  des  Einschlafens  nur  von  einer 

ein/igen  Person  bedient  werden,  und  in  Einem  Taj^e  öooo  bis  6000 
EWvn  iiänder  nach  (Qualität  von  verschiedener.  Art  erzeugen  liön* 
neu.    Auf  iüni'zehn  Jahre;  vom  19.  Mai. 

4576.  Johann  Nepomuk  BUharz^  Privilegiumsinbaber,  und 
dessen  Bruder  Candidus  ^Bilhan,  Büchsenmacher,  cu  Pensing 
<Nro.  7d)  bei  Wien  f  auf  die  Erfindung,  durch  eine  Maschine  Her» 
Ken  KU  erzeugen,  welche  aus  Wachs,  Spermncet,  Unsciilitt  oder 
anderen  hiezu  geeigneten  Substanzen  bestehen,  und  mit  unver- 
brennliciien ,  aus  Metall ,  Wolle,  Ste'mflaehs  u.  di;!.  vcrlertiolen 
kursen  Dochten  versehen  sind  ,  sich  durch  ein  gieichtörmigeres 
beileres  Lieht,  als  die  bisherigen  Herzen,  so  wie  durch  die  Ei« 

Sensobaft  ausseiehnen,  dafs  sie  des  Putsens  nie  bedürfen,  und 
afs  ein  und  derselbe  unverbvennliche  Docht  zu  mehreren  Herzen 
verwendbar  ist.  Uebrigens  l<ann  man  durch  jene  Maschine  mit 
zwei  Arbeitern  täglich  48  '/enlnrr  Herzen  ,  mithin  10  StOcl(  auf 
Ein  Pfund  gerechnet,  täglich  lyl\ooo  Herzen  erzeugen  ,  und  Wachs, 
Sj)crmacct ,  Unschlitt  und  alle  anderen  zur  Verfertigung  von  lier- 
sen  geeigneten  Substanzen  binnen  ^4  Stunden  so  umstallcn  ,  und 
welli  herstellen,  dafs  hierdurch  alle  übrigen,  nach  den  bisher 
angewendeten  Methoden  erzeugten  WachS' ,  Spermacet  •  oder  Un- 
achlittkerzen  weit  übertroffen  werden.  Auf  fünf  Jahre;  voni 
«7.  Mai. 

0577,  Ignaz  Ilellmcr ,  Fabrihsinhaber  und  Privilegiumsbe- 
sitzer  in  H  ieii  (Landstrafse,  Nro.  99);  auf  die  Entdeckung  und 
Erfindung ,  jede  Art  Thon  ohne  alle  bisher  übliche  vorlSufige  Be- 
arbeitung, mittelst  einer  eigens  dazu  vorgerichteten  Maschine,- 
durch  Kompression  in  wie  immer  benannte  Thonprodukte  so  um* 
zustalten,  dais  dieselben,  so  wie  sie  aus  der  Maschine  gebildet 
licrvortreten,  unmittelbar  zum  Brennen  befordert  werden  können* 
Auf  fünf  Jahre;  vom  27.  Mai« 

i57B«    yUtti  ügaty,  jubilirter  k.  k.  n.  ö«  StraCienbaukom- 
mlssir  in  WUn  (Wieden,  Uro.  658);  auf  die  Verbesserung  an  der  ' 
1817  erfundenen  und  privilegirC  gewesenen  Pflug  •  Säemaschinef 
welche  i)  an  jedem  gewühnlichen  Pflug  -  Vordergestelle  befestiget» 

und  von  Jedermann  ohne  weitere  Belehrung  und  ohne  den  min- 
desten /citverlust  in  Thiitigkcit  gesetzt  werden  kann  j  2)  zum  An- 
baue aller  kleinen  Samengattun^en,  als:  Weizen,  Roggen,  Gerste, 
Hafer,  Ueidekorn,  Linsen,  Erbsen,  Kichern,  Wicken,  Runkel- 
rülien,  wie  auch  Mais  (türkischen  Weisen)  geeignet  ist,  indem 
dieselbe  jedes  beliebige ,  zuvor  bestimmte  Quantum  Samen  in  die 
▼orgcarbcitete  Furche  auf  die  10  bis  la  Zoll  breite  Ackerkrume 
nusstreut,  und  den  Samen,  ohne  ihn  aus  seiner  Lage  zu  rücken, 
ein  bis  zwei  /oll  hoch,  —  die  zum  Crünfuttrr  nach  Belieben  rei- 
henweise auj>t;ci.äeten  Runkelrüben  -  und  Maiskörner  auch  ein  bis 
drei. Zoll  hoch  —  mit  Erde  bedeckt,  in  Folge  welcher  Vorzüge, 
nebst  der  Entbehrung  eines  Säemaones  und  des  £ineggei\s  der 
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breitwfirfi^  aasgeitrenten  SamtB«  jede  angleiche  Aussaat  vermie- 
den ,  der  Same  nicht  in  eine  ungedeihlicho  Tiefe  gebracht,  und 
die  Hälfte  der  gcwülmlicben  Sameniiienge  erspart  wird*  Auf  drei 
Jahre ;  vom  27.  Mai. 

«579.  Friedrich  Holähoff,  Sebostorgeselle  in  WUn  (ITeii- 
|iaa«  Nro.  «40);  auf  die  Erfindung  in  Verfertigung  waaserdichter 
Stiefel  und  Schuhet  wodarcb  dieselben  insbesondere  vor  dem  Ein* 
dringen  des  Schneewassers  gesichert  bleiben,  indem  1)  das  Leder 
hiczu  mittelst  einer  eigenen  Massa  ganz  wasserdicht  gemacht ;  und 
t)  das  Garn  aum  Nähen  so  zubereitet  wird,  dafs  es  die  Zähe  und 
Festigkeit  des  Leders  erhält,  und  der  Fäulnifs  weniger  unterliegt, 
all  das  gew5httllelie  Garn ,  welches  dadareb  seine  Festigkeit  eio- 
bafst,  daCi  sieb  das  Pech  beim  NSben  dttreb  das  Fett  des. Leders 
nblSset.   Auf  ein  Jahr;  vom  97,  Mai, 

2  58o.    Joseph  Badoux ,  aus  Paris  ^  derzeit  in  Wien  (Leo- 

Eoldstadt,  aum  goldenen  Lamm);   auf  die  Erfindung,   durch  ge- 
ochten  (crhitxten)  Danapf  leeren  Raum  uud  gesteigerte  Kraft  zu 
•rsougen.   Auf  ein  Jahr;  vom  97.  Mai  *). 

q58i.  Karl  Saher,  Scldenfarber  und  Hausoigenthün^cr  in 
Wien  (Gumpendorf,  Nro.  10B);  auf  die  Erfindung,  die  Seide  aaC 
eine  eigene  Art  mit  Dampf  abzul^ochen  ,  wornach  dieselbe  1)  nie 
verbrannt  wird,  was  beim  Abkochen  mittelst  Feuer  oft  der  Fall 
ist;  und  2)  ihren  schönen  runden  Faden  behält,  stärker,  zur  Fa- 
brikation tauglicher,  glatter  und  glänzender  wird,  während  beim 
Hdcben  durch  Feuer  der  Faden  sich  aufsiedet  und  brauset«  Auf 
ein  Jahr;  vom  97.  Mai. 

9589.  Joseph  Pessinß,  Hutniaebermeister  bu  Prag  ^N'ro.  ; 

auf  die  Verbesserung  in  der  Fabrikation  der  Filzhüte,  in  Folge 
welcher  die  Materialien  zur  Steifung  derselben  in  einem  bisher 
unbekannt  gewesenen  Verhältnisse  zusammengesetzt ,  und  hierauf 
die  Bearbeitung  der  Hüte  nach  einer  neuen,  der  gewöhnlichen 
ganz  entgegengesetzten  Methode  vorgenommen  wird,  wornach  es 
möglich  ist,  die  Filzhüte  in  kürzerer  Zeit  unter  bedeutend  gerin« 
gerer  Kraftanwendung  durchaus  wasserdicht,  leichter  im  Gewichte 
und  wohlfeiler  herzustellen.   Auf  drei  Jahre  ^  vom  27.  Mai, 

9583.  Franz  MeifsU  Joseph  Eihenstein  mdEmanuel  Walle, 
b&rgerliche  Tttcbseberer  in  Wien  (der  erste,  Leopbldstadt,  Nrn.  10, 

der  zweite,  Landstrafse,  Nro.  274»  und  der  dritte,  Stadt,  Nro.  891)) 
auf  die  Erfindung  eines  Dampf  •  Zylinder- Ilekatir- Apparates,  mit- 
telst welchem  Tücher  und  Wollstofle  von  verschiedener  Farbe  und 
Qualität  dergestalt  durch  Wasserdämpfe  gleichzeitig  dckatirt  wer. 
den,  dafs  sich  jede  F.arbe ,  jede  (Qualität  und  jeder  StolT  zu  glei- 
eher  Zeit  verschiedenen  genau  bestimmten  Wärmegraden  der  Däm- 
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4»fe'tiitgeMtit  b«fiiid«l«  wobei  die  Appretlning  der  Tfiehta*  «nd 

Wollstoffe  in  einer  viel  liürzercn  Zeit  und  mit  ungleich^ wen igep 
Brennn)ateria1e,«als  in  dem  bisher  ttblichen Dampf kes^n  geschieht« 
Auf  lüAf  Jahre  |  vom  3.  Juniue. ' 

9584i  Georg  Heinrich  Hermann  Gaddum  ,  Handelsmann  iq 
MaUund  (Contraaa  S.  Vicenzino .  Uro»  '^^k^J  y  auf  die  Erfindung 
einer  neuen  Methode ,  alle  Arten  SeidenabfSlIe  su  hrSnpeln ,  wo- 
bei an  Handarbeit  erspart,  und  eine  gröfsere  Menge  des  Erzeugt 
iiiam  getronnen  wird.  Auf  acht  Jahre  )  Tom  3*  Junius. 

9585.  Eduard  Slrihel ,  Maschincnschlossor ,  und  Johann 
Seufert,  Maschinist,  in  IVien  (der  erste,  Margarethen,  Nro.  5i, 
und  der  zweite,  Scbottenfeld,  Nro.  191)3  auf  die  Erfindung  und 
Verbeiaerung ,  in  Folge  welcher  der  Mechanismus  der  von  ihnen 
genannten  Wiener  Transferir  •  Flügel  -  Zylinder  -  Ausschneidmil- 
achine  so  eingerichtet  wird,  dafs  dieselbe  von  den  englischen  und 
französischen  derlei  Maschinen  ganz  verschieden  ist,  und  dasAuSr 
ichneiden  der  broschirten  Shawls  und  anderer  Gcwirlio  schneller, 
reiner  und  um  die  Hälfte  wohlfeiler,  als  bei  anderen  M^scbioea 
verrichteL    Auf  zwei  Jahre;  vom  3.Junius* 

«586«  Alois  Mbri*ti,  Handelsmann  su  Venedig  (S^  Felic9, 
Bezirk  S,  Caterina ,  iVro.  44^6^  /  auf  die  Erfindung  einer  neuen 
Methode,  Papicroblaten  mit  durchbrochen  oder  erhaben  gearbel* 
teten  Nachbildungen  von  Kameen  und  Medaillen  ,  in  einer  oder  in 
mehreren  Farben,  so  wie  mit  einerlei  oder  mehrerlei  jUetftUen  zu  * 
▼erfertigen.    Auf  fünf  Jahre ;  vom  i6.Juniu9. 

9587.  Karl  Zsitkovizkjr^  Uhrmacher  aus  Zehin  in  der  Se- 
röser Gespannschaft  Ungarns,  derzeit  in  fFltfis(Wieden9  Nro.  834)$ 
Huf  die  Erfindung  und  Entdeckung  eines  Klaviers  in  der  Form  eir 

res  yuerklavicrs  ,  wolrlios,  anstatt  mit  Drahtsaiten  bespannt  zu 
seyn ,  durch  mechanische  innere  V'orrichtungen  auf  Stahlfedern 
gespielt  wird,  aulser  bei  seiner  Verfertigung  sonst  keiner  Stimr 
mung  btidarf,  einen  angenehmeren  Ton  und  gröfsere  Dauerbafti^* 
keit,  als  die  bisherigen  Klaviere  besitat,  in  gleichem  Preise  mil 
diesen ,  und  swar  in  Gestalt  eines  Tisches  oder  SekretSr  •  Hastena 
Terferiiget  werden  kann»  Auf  eia  Jahrj  Tom  i6,  Juniua» 

a588.  Johann  Preschet ,  Fabrikant  chemischer  Feuerzeuge, 
und  Johann  Krutzler ,  Zündhöl/.chenfabrikant,  in  fVien  (crstercr, 
Laim^irubc,  Nro.  76,  und  letzterer,  Wieden,  Nro.  895);  auf  die 
Brfindung  in  der  Erzeugung  der  Bleistiften,  in  Folge  welcher  mit- 
telst  eines  besonders  eingerichteten  Hobels  das  Hofs  (die  Passung) 
SU  den  sogenannten  englischen  Bleistiften  dergestalt  bearbeitet 
wird,  dafs  auf  jeden  Stöfs  ein  Stück  Fassung  aus  weichem  Holze, 
von  ungefähr  drei  Fufs,  und  aus  härterem  Holze,  von  sechs  Zoll  • 
Länge,  sammt  der  Xuth  zum  Einlegen  des  Relfsbleies  und  dem 
zur  Dechung  der  Nuth  erforderlichen  Hölzchcu  erzeugt  wird, 
YTornucb  dje  besoudpre  Verfertigung  d^r  i^tzterpn,  «o  yv^g  das  Ab« 
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tcbneiden  miil  Btaidbobeln  Jülich  iiiBrsparung  IioimnI,  Aof  ein 
«fahr;  Töni  16,  Junins. 

258().  Heinrich  Daniel  Schmid,  Gesellschafter  und  Gesell  afts- 
führer  der  k.  privilcgirten  Hrückenwaaf^cnfabriltaiiit  n  Rolle  und 
Schwilgue^  in  fVien  (Leopoldsladt ,  Nro.  538) ;  auf  die  Erfindung 
von  zusammenlegbaren  eisernen  Bettstellen  t  Kanapeen  und  Lebn- 
stttblen«  welche  aieh  Ton  den  bisher  bekannten  dadurch  unter- 
•eheiden ,  data  sie  anstatt  unbefreglicher  Querstangen  nur  xwet 
mit  Gliarnier  yersehcne  bewegliche  Traversen  haben,  die  Lebn- 
stiihle  aber  aiirh  mit  einer  einzigen  Traverse  verfertiget  werden 
können,  mitJelst  welcher  man  sie  leicht  und  bequem  auf-  und  zu- 
sammen zu  legen  im  Stande  ist,  wobei  sie  statt  einer  Unterlage 
von  Tragbrctcrn  oder  Tragriemen  blofs  einen  Ueberzug  von  ge- 
wöhnlicher Leinwand  haben ,  welche  an  den  Endtbeilen  mit  swet 
blechernen  Hfilsen  versehen «  und  mit  Rosetten  befestiget  wird» 
wodurch  das  Ganze  die  nuthige  Spannung  erhält^  und  eine  elasti- 
aehe  vorsügliche  Uettatelle  bildet.  Auf  drei  Jahre;  vom  a4.Junius» 

25qo.  Jakob  Franz  Heinrich  Hemberger,  Vernaltungsdirek- 
tor  in  IVien  (Stadt,  Nro.ydj)^  auf  die  Erfindung,  Güls-  und 
Schmiedeisen  f  Stahl  und  Hupfer  vor  der  Oxydation  au  bewahren* 
Auf  fünf  iabro ;  vom  «4*  Junius. 

«591,  Adam  Kasperowski,  zu  Zurawniki,  Lemberger  Krei- 
ses in  Galizien;  auf  die  Erfindung  eines  Syrup  -  Eindickungsappa- 
rates  nach  dem  Grundsätze  der  erneuerten  dampfenden  Ober- 
fläche, weicher  1)  in  einem  liaumc  von  4  Eufs  Länge,  5  i:'^ufs 
Breite  und  SFufsHohe  neunxigFufs  dampfende  Oberfläche  beai tat« 
und  den  Syrup  in  niedriger  Temperatur  eindicht ;  a)  keines  gros* 
sen  Dampfitessels  mit  gespannten  Dämpfen  bedarf,  weil  die  DSm* 
pfe  nie  81  Grade  überschreiten;  S)  mit  einer  kleinen  Abänderung 
sowohl  zum  Abdampfen  des  Saftes  bis  25  Grad  Beaume,  als  auch 
«um  Eindicken  bis  zur  Fino;erprobc  gebraucht  werden  kann;  4)  ""'t 
einer  Füllung  von  ^00  Pfund  Syrup  von  3o  Grad  ßeaume  (kalt) 
seine  Operation  in  Einer  Stunde  beendigt,  mithin  im  Vergleiche 
mit  dem  in  Oaliaien  gebrauchten  JTis'/etttf'schen  Apparate  mit  gc- 
epannten  Dämpfen  eine  doppelte  Wirkung  hervorbringt;  5>  sammt 
Dampfkessel  nur  35o^4<>o  Gulden  C.  AL  kostetj  und  6)  wenig 
Brennmateriale  verbraucht.   Auf  fünf  Jahre  \  vom  14*  Junius  *)• 

259«.  Joseph  Darehny ,  Blech  -  und  Metallwaarenfabrikant 
in  Wien  (Stadt,  unter  dem  Stubenthore)  ;  aul  die  Erfindung  einer 
Beise  -  HaiFehmascbine «  welche .  sieh  durch  ihren  kleinen  Umfang 
und  durch  ihren  einfachen,  aller  Schrauben,  Ventile,  hermetischen 
Schlieftongen  u.  dgl.  entbehrenden  Mechanismus  auszeichnet,  und 
daher  um  vieles  wohlfeiler,  als  jede  andere  hergestellt  werden 
liann  ;  auf  welcher  bei  einer  besonderen  Benütaung  des  Raumes 


*)  In  Sicherhoitsriichsichten  wurde  gegen  d«n  PrirUegininsgegenstaiKl  hoin  An- 
•Und  «rhobeo«  sobald  dar  DampfketMl  mit  dam  vorg«aehridieoea  Sidiefheil** 
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sogleieb  Kaffeh  und  Obers  (Sahne),  und  airar  auf  ein  Mal  eben 
so  viel ,  als  aur  jeder  anderen  doppelt  so  {^rofsen  Maschine  bin* 
nen  drey  Minuten  geltoclit  worden  kann,  und  wclclio  wegen  ihrer 
Jeichten  Verpackung  und  bcqiuMnen  Verwahrung  in  der  Tasc  he  bc- 
>  sonders  für  Kelsen  ,  Landpartien  u.  dgl.  %ur  augenblicklichen  Be- 
reitung jenes  Getränkes  bei  einein  gans  unbedeutenden  Aufwände 
mn  Weingeist  vorsügHch  geeignet  Uu  Auf  ein  Jabri  vom  3o.  Ju« 
niiit» 

aSgS.  Friedrich  JVilhelm  Kaiser,  befugter  Tlarmonikama« 
eher,  Privilegiumsbcsitzer  und  liausinhaber ,  in  Wien,  (Wieden, 
Nro.  872);  auf  «lie  lufindung  und  Verbesserung,  Harmoniken  zu. 
verfertigen,  auf  welchen  Abbildungen  verschiedener  Gegenstände, 
als:  von  J^Ieoteben,  Tbieren,  Scbaubeln,  WindmQblen  u.  s.  w., 
aus  Hola,  Metall  oder  Papiermache  verfertigt,  angebracht  sind, 
welebe'Ton  der  Luft  oder  mit  dem  Hauche  oder  Blasen  des  Mur» 
des  auf  den  Harmoniken  in  Bewegung  gesetst  werden*  Auf  drei 
Jahre  %  vom  So.  Junius* 

s594*    Karl  IVilhelin  Berger^  Privilegiumsinhaber  in  Wien 
(Laimgrube,  IVro.  i43)>  auf  die  Verbesserung  der  schon  bestehen* 
den  Art  Papiersiegel  und  ErBndung  von  Folio* Siegeln,  in  Folge 
welcher  dieselben  1)  unverfälscbbar  sind,  und  die  Briefe  so  ver* 
scbliefsen,  daCft  man  sie  durch  kein  Auflösungsmittel,  sondern  nur 
durcli /errcissen  oder  Zerschneiden  des  Papiers  öffnen  kann;  dann 
2)  auf  eine  schnellere,  leichtere  und   weniger  kostspielige  Me- 
thode, ohne  Pressen  oder  sonstige  Maschinen,  als  wie  nach  den 
bisher  bekannten  Verfahrungsartcn,  ereeugt  werden  können.  Ins- 
besondere erhalten  die  verbesserten  Papiersirgel  mit  ^einem  Male 
mehrere  Farben,  was  auch  bei  den  neu  erfundenen  Folio  •  S^bgehi 
der  Fall  ist,  eu  deren  Verfertigung  Zinn  ,  Kupfer-  und  Silberfolio 
au  Siegeln  gepriigt ,  und  wie  bei  den  Papier»iegeln  oiine  Anwen- 
dung einer  Presse  oder  sonstigen  Maschine,  gleichzeitig  mit  meh- 
rercu  irarben  versebca  werden.   Auf  swci  Jahre  ;  vom  3o.  Juuius« 

9595^  August  Leon  und  Sohn ,  Inhaber  einer  landesprivile- 
girten  Fabrik  in  H^Um  (Alservorstadt,  Nro.  166);  auf  die  Verbet* 

serung  in  der  Raffinirung  des  Brennöles  ,  in  Folge  welcher  das 
in  dem  auf  gewöhnliche  Art  raffinirten  Oelc  enthaltene  Stearin, 
so  wie  die  noch  allenfalls  demselben  anhängenden  Säuren  und 
fremdartigen  Sitifl'e  in  solchem  Vcriiältnis.se  ausgeschieden  werden, 
daCs  das  damit  hervorgebrachte  Licii^t  an  Intensität  und  \\eirse 
der  Flamme  bedeutend  gewinnt,  ohne  den  mindesten  Rauch  za 
verbreiten,  die  Lampen  selbst  liei  mehrjährigem  Gebrauehe  vom 
Odo  nicht  angegriflen  oder  verdorben  werden ,  und  nebstbei  das 
abfallende  Stearin  noch  besondert  au  verwenden  ist«  Auf  swei 
Jahre ;  vom  3o.  Junius» 

aS^G.  Anton  Wessely ,  befugter  Zwirnhändler  in  Wien 
(St.  Ulrich,  Uro. 4);  auf  die  Entdeckung  in  der  Erzeugung  der 
8triekwol]e,  oder  des  sogenannten  BaumwoUswimes ,  wodureb 
dieser  Stoff  reiner  im  Faden  und  schöner  in  der  Drehung»  als  auf 
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die  gewSMIetie  Art,  mid  in  der  DanerliafHg^eit  dem  Lernen, 
swime  nSher  kommeDdi  TerCertiget  werden  Vomu.  Anf  swei  Jabre; 
irom  do.  Jnnitts« 

Adrian  Gustav  de  Milly ^  Fabrikant  aus  Paris,  der« 
seit  in  Wien  (Stadt ,  Nro.  43o) ;  auf  die  Erfindung  von  Mitteid 
und  Appai'aten  cur  Breeugung:  «)  einer  besonderen  Art  Kersea 
unter  der  Benennung  »ü/iV/j- Kerzen, «  dann  h)  der  Stearinsäure 
facide  steariqne) ,  der  Margarinsäure  (acide  margarique)  und  der 
£la  in  säure  (üelsäure»  acidc  oUiqtiej*  Auf  fünf  Jabre^  Tom 
7*  Julius« 

2598.  Daniel  Immelauer,  burgerlieber  Webermeister  in 
Wien  (Wieden,  Nro.854);  auf  die  Erfindung  und  rQcbsiebtlleh 
Verbesserung  an  der  Jaequart  - Maschine ,  nodurch  bei  gewissen 
mittelst  derselben  zm  bewerkstelligenden  Webereien  die  Ersparung 
einer  beträchtlichen  Menge  von  Karten  (Patronen)  und  nebst  Ver- 
minderung der  Kosten  die  Vereinfachung  der  Arbeit  erzielt  wirdi 
Aui  £vvei  Jahre ;  vom  7.  Julius« 

ad99«  ^^n%  DemeU  k»  k«  llefdreebslet^  und  Kart  BiehUr§ 
SIeebaniker,  in  Wien  (ersterer,  Landstrafse,  Nro.  468,  und  lets« 
terer^  Wieden,  Nro.  536)}  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung 
1)  einer  Metall  -  Hobelmaschine,  welche  die  Abgleichung  jeder  Art  . 
gerader  tind  flacher  Maschinenbestandlheile  und  sonstiger  ebener 
Flächen,  gufseiscrner  Platten,  Lineale,  Schubventile  von  Dampf- 
tnaschinen,  Prismen,  Drehbank -W«ngen  u.dgl.  sehr  schnell,  ge- 
nau und  um  einen  weit  billigeren  Arbeitslobn  bewerkstelliget,  als 
es  bis  nun  mittelst  des  Feilens ,  Zusammensebleifens  u.  s.  w.  mög- 
lich war;  dann  1)  in  Verfertigung  der  Billards,  deren  Platten  au) 
Gufsciscn  bestehen,  welche  mittelst  der  genannten  Metall  •  Hobel- 
maschine  vollkommen  eben  abgehobelt  werden  ,  daher  stets  ma- 
thematisch richtig  geebnet,  und  bei  jedem  Temperaturwechsel  sich 
immer  gleich  bleiben,  folglich  keinem  Verkrümmen  oder  Schwin* 
den  unterworfen  sind ,  und  nie  einer  Reparatur  bedürfen  9  wobcfl 
demnaeli  der  Spielende  auf  den  genau  richtigen  Lauf  des  Ballens 
immer  sicher  reclinen  bann.  Auf  swei  Jabrej  tom  7.  Julioa. 

2600.  Joachim  Bamherger,  Handelsagent  ?:u  Prag  (Nro.  34  U> 
auf  die  Verbesserung  in  der  Fabrikation  der  Federkiele,  in  Folge 
weicher  denselben  das  ihnen  cigenthümliche  thierischc  Fett  benom- 
men ,  eine  gröfsere  Elastixität  und  Reinheit  des  Kieles,  als  bei 
dem  bisber  Üblieben  Verfahren  erreieht,  das  Zerspringen  der  Kiele, 
welches  bei  einer  ausgedehnten  Fabribation  von  Belang  ist,  und 
die  brauchbare  Waarc  sehr  vertheUert,  vermieden,  das  Verfall« 
ren  bei  dem  Zuge  leichter  und  rascher  bewerkstelliget,  und  be- 
deutend weniger  an  Feuerungsmalei  ia'e  und  Maschinen  erfordert 
wird  ,  welche  letztere  übrigens  nur  äufserst  selten  einer  Kepara- 
tur  bedürfen,  gewöhnlich  aber  von  jedem  Arbeiter  ohne  wesent* 
liebe  Unterbrechung  seiner  Verrichtung  mit  aller  Leichtigkeit  aush 
gebessert  werden  bdnneo«  Auf  fünf  Jahre  |  Tora  7.  Julius« 
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a6oi.  Joseph  Kggerth^  PrivnegJuinsbesitfcer  in  WUn  (Laim. 
g;f1lbe,  Nro.  i'^S);  auf  die  Erfindung,  i)  Knöpfe  aus  Seide,  Baum- 
wolle )  Schafwolle,  Gold,  Metall,  Horn  oder  was  immer  füt* 
Stoffen  9  so  wie  auch  neue  plattirte,  den  seidenen  ähnliche  Knöpfe 
*  mit  Msscbinen  su  erzeugen,  und  mit  Horn*  oder  sogenannten 
Kompositionsboden  und  Oehrcn  zu  verseben ;  dann  2)  Horn  und 
Blauen  so  cu  verarbeiten ,  dafs  bei  demselben  Matcrialaufwande 
rinc  gröfsere  Menge  an 'VVaaren ,  als  bisher^  verfertiget  werden 
hann.   Auf  drei  Jahre;  vom  7.  Julius* 

a6oa.  Philipp  Le/smann,  Fosamentirermeister  in  Herrnais 
(Sro*  160)  bei  Wien/  auf  die  Verbesserung  in  der  Eraeugung  ela- 
stischer Hosenträger  t  in  Folge  welcher  dieselben  auf  beiden  6d<> 
ten  mit  ledernen  Riemen  cingefafste  Knopflöcher ,  dann  nach  der 
f;niizen  Breite  der  Hosenträger  eingearbeitete  baumwollene  Schnüre 
«der  feine  lederne  Biemchcn  erhalten,  somit  an  den  Zügen  und 
rückseitigen  Endbändern  keiner  Lederbesetzung  bedürfen,  und  da- 
bei an  Festigkeit,  Ausdauer  und  Bequemlichkeit  sehr  viel  gewin' 
nen«  Auf  ein  Jkhr$  Tom  7«  Jnlltie*  '  * 

96o3*  Joseph  Stefsky,  bürgerlicher  Und  ptivilcgirter  Posa« 
mentirer  und  Schnürfabrikant  zu  Stockerau  (Nro.  i34)  in  Kieder- 
Oeslerreich  (V.U.  M.B.) ;  auf  die  Erfindung,  Bettdecken^  Pferde- 
decken und  andere  StolVe  aus  Schafwolle,  Baumwolle  oder  Seide« 
in  jeder  Art  der  Kunslwirkcrei  2U  erzeugen,  wobei  dieselben  der« 
gcstalt  mit  den  mannigfaltigsten  Desseins  versehen  werden ,  dafs 
diese  auf  einer  Seite  immer  anders,  als  auf  der  Gegenseite«  s.  B« 
die  letztere  glatt,  und  die  crstere  aufgerauht,  erscheinen 4  oder 
auch  in  anderen  Farben  und  Zeichnungsmustern,  oder  aus  ver-* 
scbiedenen  Stoffen  verfertiget  werden ,  dafs  z.  B.  die  Vorderseite 
aus  Seide,  die  hückscitc  aber  aus  Scbnf-  oder  Baumwolle,  und 
umgekehrt,  jeder  StolT  aber  für  sich  allein,  und  doch  mit  dem 
anderen  in  Verbindung  erzeugt  ist.  Auf  fünf  Jahre;  vom  7.  Julius* 

i6o4*   Wenzel  Kotoczek ,  befugter  Schlosser  in  WUn  (Nen« 
bau,  Nro.  188)  |  auf  die  Erfindung  von  Apparaten  zur  Erwärmung 

des  in  Badhäusern  erforderlichen  Wassers,  welche  durchaus  von 
Kupfer  verfertiget,  und  init  Dunslröhren  gleichfalls  von  Kupfer 
versehen  sind,  und  das  in  dem  Reservoir  befindliche  W  asser  ver- 
dünnen, wornach  dasselbe  niittelst  eines  eigenen  Auslaufrohres 
nach  Belieben  in  die  Badesimmer  geleitet  werden  bann,  welebn 
Apparate  übrigens  feuersicher  gebaut  sind,  ohne  grofsen  Rosten» 
aufwand  bei  jeder  Badeanstalt  errichtet  werden  honned,  und  ein 
bedeutendes  Ersparnifs  an  BrcnnstofT  erzielen  ,  indem  durch  An- 
wendung derselben  binnen  12  Stunden  mit  drei  Vierlelklaftcr  wei- 
chen Holzes  drei  bis  vier  Tausend  Eimer  Wasser  dampfheils  ge^ 
macht  werden.    Auf  fünf  Jahre;  vom  1 5.  Julius  *). 


^}  Gegen  die  Autflbuag  des  Privilegiums  wurde  weder  in  SichcrbeitS'  nocK 
8«iiitf U  •  HiMiehtM  Aattttid  «rbobmi.  Snr  nafi  4«r  Dampf-  o4«r  W«** 
MtiMM«!  Mit  dtem  nfgwoliriifcww«  Siik«h«itttiPtiia  vwttlMn  m/m 
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a6o5.  Joseph  Sanger,  in  IVien  (^Vlcden,  Nro.  83'2);  auf 
die  Verbesserung,  MundbarinoniUen  in  Geslalt  von  liürbchcn  mit 
liünstlicben  Itlumm.  Frflcbten  oderBacbwerk  in  verfertigen,  wel« 
€b«  als  BehiUnissd  für  Sctimuclif  oder  mit  Nadel poLstem  u.  dgl. 
verseben«  sieh  durch  schdnes  Aeafteres  und  durch  Reinheit  im 
Tone  ausceiebnen«   Auf  ein  Jahr}  vom  i5.  Juliut* 

'iCioU.  Stephan  Romer  von  Kis-En  yitzkc ,  landesljcfii«tcr  Ziirul« 
requisitcnf.ibrikant  und  llausbesilzer  in  IVien  (Stadt,  j\ro.  iioo); 
auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  an  den  Licblputftscheren  durcb 
Anbringung  einer  Vorrichtung,  mit  welcher  das  AuslSschen  des 
liiehtes  heim  Putsen  unmöglich ,  und  das  Fortglimm cn  der  abge- 
sciinittencn  Kohle  in  der  Schere«  somit  auch  deren  übler  Geruch 
gänzlich  beseitiget  wird,  indem  die  Schere  durcb  ein  besseres  Fc- 
dcrsystem  iinmerwal)!  end  im  Stande  erlialten  wird,  sich  von  selbst 
cu  scblieisen.    Auf  ein  Jahr  ^  vom  i5.  Juüus» 

1607.  Mois  ß^äest,  bürgerlicher  Tuchscherer  and  Ransbe* 
sitser  in  H^ien  (Mariahilf,  Nro.  3);  auf  die  Entdeckung,  durcb 

besondere  Vorrichtungen  an  allen  Gattungen  Zylinder  -  Tuchscbcr* 
maschinen  jede  Art  Schafwoll-,  Haumwoll- ,  Seiden«  oder  Leinen« 
Stoffe,  sie  mögen  einzeln  oder  zusammen  gewebt,  glatt  oder  er- 
haben broschirt  ,  Tücher,  SliaN^ls  oder  auch  andere  Zeuge  scyn, 
ohne  Rücksicht  aul  Feinheit  und  i-arhe  oder  auf  nüthigo  Eindüa- 
stung,  auf  einer  oder  auf  beiden  Seiten  zu  scbcrcn  und  in  hoch- 
tter  Vollkommenheit  bu  bearbeiten«  -  Auf  ein  Jahr;  vom  i5.  Julius« 

2608.  Joseph  Böhm ,  bürgerlicher  Klavierroacher  in  IVieitf 
(Wieden,  Nro.  8';.  1);  auf  die  Erßndung  einer  an  jedem  Hlaviere 
anzubringenden  Pedal  •  HIaviatur ,  welche  vor  den  biiherij^en  den 
Vorzug  hat,  dafs  sie  •)  keinen  eigenen  Hesonanzibodeii ,  noch  ei- 
gene Besaitung,  noch  ein  besonderes  Hammerwerk  erfordert; 
a)  wenig  Haum  einnimmt,  und  eine  Zierde  des  betrelFenden  Piano- 
forte  darstellt;  9)  ohne  Schwierigkeit  weggenommen,  transportirt 
und  wieder  angepafst  werden  kann ;  4)'  heino  eigene  Stimmung 
nothwendig  macht,  daher  ein  Distonircn  zwischen  den  durcb  die 
Tasten  des  Klaviers  und  den  durch  die  Pedal  •  Klaviatur  hervor- 
gebrachten Tönen  gar  nicht  möglich  ist;  5)  auch  bei  alten,  selbst 
bei  Oucr  •  Fortc|>iano  angebracht  werden  kann  ^  und  6)  nur  auf 
den  dritten  Theil  des  Preises  der  bisherigen  Pedal -Mlaviere  an 
atehen  kommt.  Auf  drei  Jahre;  vom  1 5.  Julius. 

^609.  Johann  Gottlieb  Petri,  Schieferdecker  und  Privilc- 
giumsbesit/.er  in  Wien  (Lcopoldstadt ,  iVrn.4o'jt);  auf  die  Verbes- 
serung der  Eindeckung  mit  blauen  und  wcilsen  Schiefcrplalten,  in 
l'olgc  welcher  anstatt  der  gewöhnliciien  eisernen  Nägel  ganz  ver« 
sinnte  Nägel  angewendet  werden,  und  den  auf  diese  Art  gedeck- 
ten Pichern  eine  um  i5o  Jahre  längere  Dauer ,  als  bisher,  gesi- 
chertwird«   Auf  fünf  Jahre;  vom  1 5.  Julius« 

i()\o,  Joseph  JJäufde,  befugter  Lilhogrnpli  In  Wien  (Stadt, 
Kro«  74)  }  auf  die  Er&aduugy  wolleuci  seidene  uud  andere  gewehte 
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Stoffe  mittelst  iitho{»rap]nscher  Pressen ,  und  zWar  auf  einer  odci» 
auf  beiden  Seiten  mit  Abbildungen  zu  verzieren,  und  als  Flaj^f^en, 
Faltnen,  Transparent  •  Vorhänge  u.  d^l.  in  allen  Farben  darzu^ul« 
len.   Auf  swei  Jahre  j  vom  i5.  Julius. 

S6ii*  Maximilian  Freiherr  von  Freiberg,  liün.  baierischer 
KamVnerer  und  Ministerial -Rath  su  München^  durch  seinen  Be- 
vollmächtigten ,  Kajetan  Graten  von  bercheni' TLiimhausen ,  zu 
Kuttenplan  im  Pilsner  Kreise  Böhmens  ;  auf  die  Erfindung  eines 
Walzeuhcbels ,  d.  i.  einer  aus  Walzen  und  Hebeln  zusammengc- 
setsten  Maschine,  welche  sich  von  selbst  bewegt^  in  Bewegung  er- 
liSIt ,  und  sngleicli  ander«  Maschinen  in  Betrieb  seU^  Auf  fftof 
«falire;  Tom  i5.  Julius« 

2612.  Leopold  Jedliczka  i  Bürger  und  Kaminfcgermeislor 
tu.  Znaim  f  auf  die  Erfindung,  Heitz-,  Koch  und  Bratöffn,  Hoph» 
maschinen,  dann  Wärmeleitungen,  sowohl  fiir  gan/.e  Gibaude, 
Stockwerke^  als  einzelne  Zimmer  in  Verbindung  mit  lleitxüfen  /,u 
aetsen^  durch  welche  die  Hälfte  —  nach  Umstanden  auch  zwei 
Drittbeile  —  der  bisher  svr  Verbreitung  von  Wllrmo  erforderlich 
geweseden  Holzmenge  in  Erspnrung  gebracht ,  und  noch  verscbie» 
dene  andere  Vortheile  ersielt  werden.  Auf  sieben  Jahrt|  vom 
i5.  Julius« 

36i3.  Bernhard  von  Morell ,  Architekt  ^  kon.  baierischer 
Begierungsrath  und  Direktor  der  Dampfmühle  in  Trient^  derzeit 
%Vi.TrieM  (NrO.  iaa6);  auf  die  Erfindung,  i)  Dampfmaschinen  ohn« 
Balansier,  Bnrbeln  u.  dgl.  zu  erbauen,  bei  welchen  eine  stets  auif 
den  ^üvistigsten  Rräftpunkt  wirkende  rotirende  Bewegung  erziele 
ifvird^  i  n  Folge  dessen  diese  Maschinen  auf  sehr  wenige  und  Iciclit 
Zu  verf'erf iij;endc  Theilc  reduzirt  hleihrn,  über  das  Vicrriiche  an 
Braft  gewinnen  ,  und  nur  auf  die  Hiilfle  der  gewöhnlichen  An- 
schaiTungskostcn  zu  stehen  kommen;  dann  9)  ioei  Dampfschiflcn 
eine  eigcnthfimliche  Art  Ruderscbaufeln  anstatt 'der  gegenwärtig 
bekannten  Buderrader  in  Anwendung  su  bringen «  welche  Schau- 
feln nach  Belieben  und  nach  Mafsgabe  der  Kraft  .der  Maschine 
Vergrofscrt  oder  vermehrt  werden  können ,  sich  gans  im  Wassel* 
befinden,  keine  Erschütterung,  noch  I  fcrbcschädigung  verursa- 
chen, die  gröfstmögliche  Wirkung  mit  dem  wenif^&ten  Krattauf« 
wände  hervorbrinj^en ,  und  auch  als  Windllügel  zu  anderen  31a- 
scbincrien  anwendbar  sind.    Auf  ein  Jahr^  vom  i5.  Julius  *). 

.96t 4*  Franz  Juki,  Seidenhntmacher  in  U^iin  (Wieden« 
tiro,44>') ;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Erseugung 
^rasflerdichter  Filsbüte«  welche  hierdurch  eine  bessere  Steife  be- 
hommen,  einen  schöneren,  schwärzeren  und  haltbareren  Olonz 
erhalten,  nie  brechen,  den  Kopf  nicht  drücken,  und  durch  schlccli-  ' 
tes  Wetter  keinen  Schaden  nehmen,  indem  sie  weder  vomStaube^ 


In  SicherheitsrUcksicht^n  waltet  ^egen  di«  Ausübung  des  Ptirilegiants  keio 
AMtand  ob »  veni^  di«  (tkr  di«  Anwenduug  toa  DampfmaMliuBra  TorgMektitf- 
]feB«»*fl«ftr«g«lii  bifblmdltet  ttwi^a, 

l*lirb.d.pol/(.latl.XX.Bd. 
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nocli  von  der  Nasse  FIccJton  bekommen,  sondern  ihren  Glanz  durch 
blofscs  Bürsten  wieder  erhalten,  ohne  dem  nachtheiligen  Bm^Ia 
.iiaterif Offen  su  .werden«  Auf  drei  Jahre  ji.  vom  ai.  Julius. 

261 5.  Anton  Schmid,  bürgerlicher  Kupferschmied  in  iVieig 
(SUdt,  Kro.  166)$  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung  in  Kon« 
struhlion  einer  Maschine,  unter  der  Benennung:  » ReguTatiofis» 
Wasserhebniaschine, «  welche  das  Wasser  in  grolsen  und  kleinen 
Massen  auf  verschiedene  Höhen  hebt,  durch  eine  höchst  einfache 
.Vorrichtung  ununterbrochen  ausgicfst .  wegen  ihren  geringen  An- 
schafTungsUoslen  und  wegen  leichter  Benützung  des  Walsers  *um 
Gebrauche  der  Fabriken,  der  Oekonomie  und  des  Landbaucs  cm- 
pfchlenswcrt^h  ist,  und  durch  Anwendung  einer  eigenen  Vorricli« 
tung  aaeh  eine  Luftaufsaugungsmaschine  ohne  Holben  darstellt^ 
vrelche  cum  Aufsaugen  und  FortschalTen  von  Lufk,  sum  Erhalten 
eines  luftleeren  Raumes,  für  alle  Apparate  mit  Kondensation  im 
luftleeren  Baume,  vorzüglich  bei  Abdampfungen  in  ZuckerrafTine* 
rien  henutat  werden  hann*   Aui  drei  Jahre;  vom  auJ.uUus  *)•  » 

26i6»    Michael  Bcrmann  Teller,  Spezercivyaarcn -Handels- 
mann und  Oelmühlenpächter ,  dann  dessen  Bruder  Joseph  Teller, 

Handels- Gommis,  £u  Frag  ^Judenstadt,  Kro.-^^;  auf  die  Ver- 

besserung  in  der  Erseugung  von  Büb-  und  Leinöl «  in  Folge  wel- 
cher i)  der  Samen  zum  Pressen  zwpclimäfsiger  vorbereitet;  2)  die 
Presse  mit  ilircn  Hcstandtlicilen  cinfaclier,  daucrliaflcr  und  billi- 
ger, als  ähnliche  Oelpresscn  eingerii  litet  wird,  wodurch  dieselbe 
aiv  den  llauptbe&taudthcilcn  gar  keiner  Ueparatur  ,  und  an  dca 
Nebentbeilen  nur  höchst  selten  einei;  solchen  bedarf,  «nddefshalb 
aucb  an  den  von  Maschinenbauern  und  ihren  WerhstStten  entfern* 
Ji  H  Orten  stets  mit  jeder  Kraft  in  Anwendung  gebracht,  und  in 
\\  irksainkeit  erhalten  werden  luinn  |  dann  3)  das  bisherige  gewnl^ 
snmc  llerausschlngcn  der  Kuchen  aus  den  Töpfen  durch  eine  ein- 
faclie,  dauerhafte,  einen  starken  Druck  ausübende  Vorrichtung; 
gänxlich  beseitiget  ist,  indem  die  Kuchen  sehr  schnell  mittelst  ei- 
nes eineigen  Handdruckes  ans  den  Töpfen  entfernt,  hierdurch  das 
Pressen  beschleunigt,  eine  gröfsere  1^1  enge  an  Produkt  ersielt,  und 
die  hostspieligen  Beparatucen  der  Töpfe  und  deren  Scheiben,  be* 
sondera  aer  unteren  ,  welche  mit  Leisten  versehen  sindf  erspart 
'   iverden.   Auf  fünf  Jahre;  vom  ai«  Julius. 

t 

2617.  Vincenz  TJdch,  und  VincenzKeilf  Besitzer  der  Herr- 
schaft Ulbersdorf  m\A  Lndersäorf,  7Ai  Troppau  in  k.  k.  Schlesien ; 
auf  die  Entdeckung  und  LrUndung,  das  roüe  Zink  oder  Spiauter 
eo  SU  railiniren ,  dafs  dasselbe  eine  Zähigkeit  und  Ausdehnbarkeit 
erhält ,  welche  es  gleich  anderen  Metallen  sur  Erseugung  von  et* 
*  lerlei  Artikeln  oder  Waaren  eignet,  indem  es  selbst  die  Probe  der 
stärksten  llammcrschlägc  ausbält,  ohne  zu  brechen,  und  wornaell 
liauptsäclilich  das  Zinkblech  in  höchster  Vollkununenhelt  erseugt 
werden  kann.    Auf  fünf  Jahre J  VOm  39.  JuUjUS. 


*)  In  Sichcrhciurücksichten  wallet  wider  die  Ausübung  de»  FriTUegiiiinft 
. .  JBtebschtang  der  toa»!  gekettlichen  VorticbttoiaftregeUi.  kdtt  Js«4«akca  «k* 

• 

• 
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3618.  Anion  Grübet^  Werliseugraaclier  ifi  Wien  (Wieden^ 
Nro.  55) auf  die  Verbasterung  in  der  Verfertiguug  der  Bekis« 
liessing-  und  Eisen  sehn  ei  d  \v  crliseiige ,  in  Folge  welcher  anstatt 
fies  bisher  bei  Bearbeitung  harter  Stoffe  benöthigteh  englischen 

Gufs&tahlcs  blofhcs  Eisen  in  Anwcnftung  kommt,  welches  mit  ei- 
jicr  auf  eine  eigene  Art  gehärteten  Staljlplhtte  belegt  ist,  wodurch 
viel  Stahl  erspart  wird,  und  die,  Wcrit  zeuge,  obschon  sie  ganz 
dieselben  Dienste  leisten ,  wie  jene  aus  massivem  Gufsstahlej  und 
Tielea  billiger  su  atehen  liOBiinen,  und  aueh  acbneller  und  leicliter 
gcschliiteii  werden  kennen«  Au^fßnf  3abrc>  ▼om  a9.iuliiia. 

2619.  Kaspar  Fischer^  bürgerlicher  felumenmactier  ünd  be- 
fugter llaarflechler  in  tVieii  (Starlt,  lVro.628);  auf  die  Erfindung^ 
von  Maaren  gewebte  Danicnscheitel,  wie  auch  \Virbcl  und  Platten 
für  Herren  auf  doppeltem,  der  Hautfarbe  ähnlichem  Taü'et  zu  ver- 
Ibrtigen  ,  deren  Vortbeil  vor  allen  bekannten  attteinfaekem  Taifet 
Terfertigten  dergleichen  Enieugnisaen  darin  beatekt«  data  dureli 
(Ion  doppelten  Taitet  nicht  nur  die  tinöpfe  und  die  umgcboj^cnen 
Bärte  der  Haare,  welche  durch  die  Anl<niipfung  bisher  sichtbar 
waren,  mictelst  Durchstcchung  der  Haare  durch  den  oberen  Taf- 
fet  gänzlich  unsichtbar  gemacht  und  beaeitij;et,  sondern  auch  die 
Drhüliungen  auf  der  ßiiel^seite  dieser  Erzeugnisse,  welche  auf  dem 
fiopfe  eine  unangenebuie  Wirkung  bervorbringen,  vcrtDiedcn^  und 
dadurob  Leichtigaeit ,  lleinbeit  und  Naturlibnlicblieit  efaielt  wer* 
4aD.   kvit  länf  Jahre  ;  vom  4.  Auguat. 

9620.  Alois  Maitx ,  bürgcrlir])Cr  "VVcbcrmeister  in  Wien 
(Windmühle,  Nro.  100);  auf  die  Eriindung  einer  Vorrichtung  zur 
Vereinfachung  und  Verbesserung  der  Shawl  -  Webstühle;  wodurch 
Terschicdenen  Mängeln  rücksientlich  der  I)e8sein8  abgcbolfen,  in 
den  Bestandtbeilen  dea  tVerkea  überbauet,  inabesobdelr^  dea  Vor« 
dertvarkes  bedeutende  Erleichterung  ffir  den  Arbeiter,  eine  ai' 
cbere  und  reine  Abbindung  der  Deaaeina «  und  gröfsere  VollkooB* 
menheit  und  Billigkeit  der iabrihato  eralelt  wird.  Auf  aweiiabrel 
vom  4*  Auguat. 

t 

2621.  A.  }Vappenslein ,  Medailleur  und  Steinschneider  in 
Wien  (Stadt,  Nro.'.o«4);  auf  die  Entdeckung  und  Erfindung,  jede 
Cattung  von  Gefafsen ,  beaondcrs  Trinkgläaer ,  dureh  eine  einfa« 
ehe,  überall  anwendbare,  mechanische  Vorrichtung«  unter  der6e« 
nennung:  »gastronomische  Asseliurnnz.  -  Maschine,  a  vor  detn  Uin- 
stofsen  und  Verciefsen- der  FiüAaigkeitea  au  verwahreii*  Auf  drei 
Jahre)  vom  ii,  August«  . 

a6aa.  Joseph  Langer,  quiessirter  k.  k*  (apierfabrika •  Ver- 
walter in  IFIeit  (Alservoratadt,  Nrd.  tio)f  auf  die  Erfindung,  Ime 

^cr  häufig  verbreiteten  Wasserpflanze  :  Conftrva  rivalarU ^  btU* 
losa  und  reticularis  (Wasaerfaden ,  Wasserwolle,  Grasleder),  alle 
Gattungen  geleimtes  und  ungeleimtes  Papier,  als  Pack-,  Druck-, 
Schreib-,  Post-  und  Velinpapier ,  N\eirs  oder  gefärbt,  mit  oder 
ohne  iieiinisi  hung  von Leincnhadern  /u  erzeugen,  wobei  folgende 
Vorlheile  entatcben}  1)  beduuteadc  Woblfeilheii  des  Produktesf 
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bei  gleicher  Güte  und  Solidität  desselben  —  indem  dieser  im  Som- 
mer und  Herbste  in  allen  stehenden  Gewässer«  in  Menge  vorhan- 
dene Stoir  mit  Einschlufs  aller  Bereitungskosten  liaum  auf  den 
dritten  Tbeil  des  Preiset  der  Leinenbadern  s«  sieben  bommtf  also 
liei  einem  solcben  Gewinne  an  rohem  Materiale  eine  entsprechende 
Verminderung  der  Paptcrprciie  EuUfst;  2)  verdoppelte  Produb- 
tionsfahigkeit  bei  gleicher  Wasserkraft  ohne  Vermehrung  oder 
Veränderung  der  Trichkraft  —  indem  dieser  Stoff  in  der  Hülfle 
der  Zeit,  welche  die  Hadern  benöthigcn ,  zu  Papier  vermählen 
werden  kann;  endlich  3)  die  Entstehung  eines  leichten  neuen  Er- 
werbsweiges  für  Arme  —  indem  sowohl  svm  Einsammeln ,  als 
auch  in  den  Bereitongsarbeiten  jenes  Stoffes  Kinder  und  sehr  alte 
Personen  verwendbar  sind ,  und  nährenden  Verdienst  finden  ]i5a* 
nen.  Auf  (un£  Jahre;  vom  1 1*  August« 

2623.  Karl  f^qfs,  Sc!)ichlenmeister  zu  Dombrowa,  im  Frei- 
staatc  Krakau  ^  dur(  Ii  seinen  Bevolhnächti{;tcn  ,  Dr./.  j4.  Eitz, 
Huf  -  und  Gerichts  -  Advokat,  in  PVien  (Stadt,  ]Nro.754)i  auf  die 
Erfindung,  ZinkpUtten  su  verfertigen,  welche  deinOsjdiren  nicht 
unterliegen«   Auf  sehn  Jahre  $  vom  11.  August« 

9624-  vereinigte  fürstlich  ^cAiVitfrurg'scbe  Eisenge  werft« 

Schaft  zu  Rotteneck  (Eigenthrnner  dieses  Privilegiums  istSe.  Durch- 
laucht Alfred  Fürst  von  Schönburt»  -  Hartenstein) ,   im  Grälzcr 
Kreise  Stciermarks,  durth  seinen  bevolliu;irl)ii«j;tcii,  Peter  Alcan" 
iura  Mayr  t  k.  k.  Hofliricgs  -  Agent  und  Advokat  in  Wien,  (Sladc, 
Uro.  7^7);  auf  jdie  Erfindung  aur  Vereinfachung  und  Verbesserung 
der  Eisenerseugung;  im  Allgemeinen,  insbesondere  in  der  Verfer* 
figong  von  Kails  oder  Flachschicnen,  in  Folge  welcher:  1)  bei  der 
Erzeugung  des  sogenannten  Grobeisens  aus  dem  Roheisen  eine  be- 
deutende Ersparung  an  llol/.holilen  Statt  fmdct;   2)  im  V^crj^leichc 
mit  der  bisher  in  Steiermark  ülDÜchcn  Frischmethode  binnen  der- 
selben Zeit,  mit  gleichem  Arheitspersonale ,  und  mit  der  Hälfte 
des  Brennstoffes  fast  das  Doppelte  produsirt  werden  kann;  S)  das 
auf  diese  Art  gewonnene  Eisen  su  jeder  Bearbeitung  geeignet  ist, 
ohne  dafs  dessen  Qual  itSt  dabei  einen  Verlust  erleidet;  4)  die  Er« 
seugung  der  Rails  oder  Flacbschienen  auf  die  möglich  wohlfeilste, 
schnellste  und  einfachste  Art  thunlich  \«ird;  und  5)  durch  diese 
neue  Manipulationsweise  die  englische  Puddlingsmethodc  ersetzt 
und  übertt offen  werden   kann  ,  indem  bei  der  (gegenwärtigen  Lr- 
ündung  der  erste  Theil  des  stciermärkischen  Frischungsproxesses 
beibehalten,  mit  dem  zweiten  Tbcilc  des  Puddlingsprozesses  in 
Einklang  gebracht,  und  mit  Beseitigung  der  Nachtheile  des  letate* 
ren  alle  Vortheile  desselben«  nämlich  Ersparung  an  Brennstoff  und 
ergiebigere  und  leichtere  Produktion  mit  Beibehaltung  der.  guten 
Qualität  des  Eisens  ohne  höheren  Galo,  in  einem  und  demselben 
Lokale  erzielt  werdea  Jidunen.  Auf  swei  Jahre;  vom  11.  Auguat» 

a6B5.  Peter  Dig^aglia,  Grundbesitzer  und  Handelsmann,  un- 
ter der  Firma :  Pietro  liigagUa  Lorenzo,  zu  Venedig  (S.  S.  Gio. 
t  Paolo.,  Nro.  3soo^  /  auf  Varbesserungen  in  der  Erscugurtg  dar 
Glasperlen  (ConUrie)  ,  in  Folge  welcher  das  Abrunden  derselben 
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aclmellcr,  wcdiireilcr  und  eben  so  vollkomnion  ,  als  gegeawirUft 
bewerkstelliget  wird.    Aiif  fünf  Jahre;  vom  ii,  Augast« 

Anton  Wcssely,  bürgerlieber  Friseur,  und  dessen 
Solln ^  Thomas  Jnton  JVesseljr,  in  Wien  (Stadt,  Nro.  «89);  auf 

die  Verbesserung  in  der  Verfertigung  von  Männer*  Touren  mit  Fe- 
dern, in  Folge  welcher  1)  tnittelst  der  Tambourir  Maschine  nicht 
nur  wie  bisher  blofse  Wirkol  er/.eugt ,  sondern  durch  eine  eigene 
"Verfahriingsweise  die  Nacliahinung  des  natürlichen  Haarwuchses 
und  i\cr  Haut  auf  Seidenstoff  auch  auf  ein  ganzes  Toupet,  sogar 
auf  die  Seitentbeile  und  die  Schaufelo  der  Federn  ausgedehnt 
wird,  wobei  d«s  Auseinanderliänimen  der  Haare  und  des  Sichtber- 
werden  der  Haut  an  }eder  Stelle  möglich  Ist;  und  s).bei  den  ohne 
Beihilfe  der  Tambourir .  Maschine  erseugten  Fedcrplatten  die  Sei« 
tonllieile  und  Schaufeln  der  Fcficrn  auf  eine  besondere  Weise  mit 
Jlaarcn  überzo}»cn  werden,  so  dafs  man  dieselben  nach  Jeder  Rich- 
tung liäminen  kann,  ohne  eine  Tresse  zu  bemerken,  was  besonders 
hei  Personen  vortheilhaftc  Anwendung  findet,  deren  dünnes  Haar 
nn  'den  SchlSfeil  nicht  hinreicht,  die  Federn  su  bedecken ;  endlich 
3)  erlangen  die  auf  eine  einfachere  und  vortheilhaftere  Weise  au'r 
Verarbeitung  praparirtcn  Haare  nebst  einem  besonderen  Grade  von 
Glanz,  Weichheit  und  Glätte  die  Eigenschaft,  ihre  nrsprfingliclie 
Farbe  und  einen  natürlichen  locUenähnlichcn  Schwung,  hei  einer 
zwecIimäTsigen  Pflege,^  unverändert  beizubebaltea.  Auf  zivei  Jahre; 
vom  17.  August« 

'sG-^y.  Go/(/rte<f6^lse/inaiti»«  befugter  Handsehuhmaeher  !n 
Wien  (Leopoldstadt,  Nro.  332) ;  auf  die  Verbesserung  in  Verfer- 
tigung der  Ueberschuhe  (Galoschen)  mit  llol/sohlen,  Vorder-  und 
Aftcrlcder,  in  Folge  welcher  1)  die  ^/^  Zoll  dicke,  oben  und  un- 
ten mit  Leder  verkleidete  Holzsohle  derselben  ,  ohne  die  an  den 
bisher  üblichen  Sohlen  der  ücberschulie  befindlichen  Einschnitte, 
mithin  ^an/.  geschlossen,  verfertiget  wird,  welche  ohne  sichtbare 
Einschnitte  fortlaufende  Sohle  der  früher  erzeugten  Gettung  an 
£lastieitat  nichts  nachgibt,  das  Eindringen  und  Anhäufen  vonKoth 
und  Schnee  verhindert.,  und  die  Sicherheit  im  Gehen  befördert. 
Auf  ein  Jal^r;  von.  17»  August* 

2628.  Joseph  Raymond,  Mechaniker  zu  Par/j  fFiie  du  Tempte^ 
Nro.  i»6^,  tlurch  seinen  Bevollmächtigten,  Johann  l^est,  Handels- 
mann in  iVien  (Stadl,  'Sro.  579);  auf  die  Ertindung  und  Verbcs- 
ferung,  I3ugsir-Fahriseugc  (Remorqueurs)  mit  eigens  hiesu  nach 
einem  besonderen  Systeme  honstruirten  SchifTTahrta  -  Dampfma- 
schinen zu  erbauen«  «¥ornach  1)  mit  denselben  Schiffe  und  Trans* 
porte  aller  Art  stromauf-  und  abwärts  mit  bedeutender  Zeiterspa- 
rung  bewirkt;  2)  mit  einem  solchen  Rcmorqucur  heladone  und  un- 
beladene  Schiffe  bei  jedem  W  asserstande  bu^birt,  und  derlei  Trans» 
porte  üherliaupt  leichter  bewerkstelliget  werden  können,  weil  die 
diesfSllige  Dampfmaschine  ihrer  einfachen  Einrichtung  wegen  ein 
bedeuitend  geringeres  Gewicht  bat,  und  ungeachtet  ihrer  sehr  ster- 
ilen, alle  bisher  au  diesem  Behufe  in  Ahnend ung  gekommenen 
Dampfmaschinen  fibertreffenden  Widerttandshrtffti  hetne  tiefe  Im- 
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'tiimloB  tttlSfilt;  3)  dfeobgetiaitrtteAvtptiiiipflnatehlBeniim'SbPfii* 
Beat  weniger  Breaiistofrv  als  alle  bisher  su  demselben  Zwecke  ver* 
wendeten  Dampfmaschinen  erfordern  ;  und  4)  Frachtkosten 
aller  auf  diese  Art  bewerkstelligten  Transporte  bedeutend  billi- 
ger, als  gegenwärtig»  suchen  iiomroea*  Ai|f  fünf  Jahre  ;  vom 
l'j.  August 

96aQ.  Jttgßst  Kuktig  Fabriiaat  engliscli  «ilberplattirter 
Waaren  und  privilcgirter  ' Kalfoh- Brause -Maselnnenf  to:  fFUn 
(Josephstadt,  Hro.  t5;  die  Niedertage«  Stadt,  Kro.  «61);  auf  die 
Erfindung  einer  transportablen  Dunst- Gasbeleuchtungslarope  und 

eines  Ijeuehtcrs,  sowohl  aus  silberplaltirtom  ,  als  aus  allen  übri- 
gen Gattungen  Metallblcrh ,  welche  ein  hclli^lünzendes  laicht  ohne 
^auch  und  Geruch  verbreiten  ,  beim  Hrcnncn  keines  Putzens  be- 
dürfen,  sich  bei  jal^rel^ngcm  Gebrauche  nicht  verschmieren,  keir 
ner  Rep^ratiir  unterliegen ,  au^rdeni  aber  ein  gefStliges  Einrieb« 
tungsstficb  bilden,  und  nobei  biersu  gehörige  sogenannte  Gat- 
piischung  ol)ne  MaifebinenvorHcbtungacbnelleraen^t  werden  kanii» 
^ttf  Efvei  Jahre ;  vom  17«  Au|{nat. 

a63o.  Urban  Stephan  Meifsl ,  bürgerlicher  Apotheker  in 
Jt^ien  (3tadt,  Nro.  3a4)i  auf  die  V'erbesserung  der  Gaser/.cugungv 
apparate ,  mittelst  weleher  man  alle  sum  teebnisehen  Gebrauche 
inenlieheH  Grasarten  auf 'swedimSPsigere  und  einfachere  Art,  als 
|>isher,  sowohl  im  reinen  Zustande ,  als  auch  in  Verbindung  mit 
FJussigbeitei^  •  eraeitgeu  liann.  Auf  ein  Jalir;  vom  17.  August* 

263 1.  Joseph  Valeniin  Obendrauf  ^  lila  vierlehr  er  in  fVie/i 
(Windmühle,  Nro.  107);  auf  die  lOrfindung,  mittelst  verengter 
Klaviaturen  an  den  rianuforte  das  Spiel  der  Passagen  r.u  erleich- 
tern, das  Anschlagen  entfernter  Intervalle  bei  Akkorden  und  die 
Äusf&hrung  von  Klavier*  Hompositionen ,  welche  blofs  'ffir  Er- 
wachsene geschrieben  sind,  auch  Hindern  mdgtlch  an  machen.  Anf 
fwei  Jahre {  vom  a6,  August. 

2632.  Prant  Biswanger  ^  Merhanikcr  in  JVien  (Wieden, 
Uro.  65) ;  auf  die  Erfindung  einer  Dreschmaschine,  welci)c  die  Ar- 
beit von  18  Menschen  leistet,  und  binnen  12  Stunden  18  Schock 
Garben  so  vollkommen  ausdrischt,  dafs  bei  dem  Vorhandensejn 
einer  elastischen  Tenne  das  Abrelssen  der  Aebren  vermieden  wird^ 
und  das  Stroh  im  unbeschädigten  Zustande  aus  der  Maschine  herw 
vorgeilt.,  zu  deren  Betrieb  übrigens  nur  vier  Individuen  erfordor* 
lieh  sind.   Auf  drei  Jahre;  vom  a6.  August. 

2633.  Jqseph  Darebny,  Blcciiwaarcn-  und  Lampenfabrikant 
in  Wien  (Stadt,  unter  dem  Stubentliore) ;  auf  die  Verbesserung 
^n  den  Lampen  -  Zylindern,  und  an  den  «y.l inderlosen  Naehtlampen 
(Oelgailampen) ,  in  Folge  welcher  jene  Zylinder  ao  eingerichtet 


•)  U  SielierlMitwadutehta»  w«lt«t  i»U«r  A\*  AutabHog  d«»  Prtvilagiums  keii| 
B«4enkai|  ob»  wtna  41«  tonst  ^i«t«lic|iM  Voffltohftaia(bNgel»  boobMht«| 
W«r4«iif 
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werden,  dafs  sie  bei  den  jirgarnfschen  Tafel  -  und  Hängelampen 
die  Hemmungen  durch  Winden,  Koulisscn,  Mantel  und  sogenannte 
Sclincclien  beseitigen,  sich  von  den  bisherigen  englischen  und  deut- 
schen* Zylindern  durch  Einfachheit  und  2*weclinfärsigkeit  unter- 
seheiden,  die  vieirältigett  Klagen  über  das  schlechte  Brennen  ,  das 
Bsachen«  die  Verbreftung  Ides  Oelgeruehes,  und  die  ISstigen  host» 
'spicligcn  Reparaturen  der  Lampen  beheben,  von  Jedermann  leicht 
bebandelt  werden  IiSnnen ,  wobei  sie  auch  einen  eigen'en  Docht« 
balter  haben,  und  wegen  ihrer  höchst  einfachen  Konstruktion  die 
Hälfte  an  Metall  und  beim  Brennen  an  Oel  in  Ersparung  bringen, 
Tvogegen  bei  den  sylinderloscn  JXaclitlampen  das  brennen  des  Ga- 
ses ebenfalls  auf  die  leichteste  Art  Statt  findet«  Auf  ein  Jahr; 
▼ota  9*  September. 

3634*  Johann  Smania,  Inhaber  einer  Seifenfabrik  zu.  Ve* 
rona ,  durch  seinen  Bevollmächtigten,  Jakoh  Bettini ,  in  Wien 
(Stadt,  IVro.  326);  auf  die  Erfindung,  mittelst  Anwendung  neuer 
bei  der  Seifonbcreitung  noch  nie  benutzter  Stoffe  brauchbare,  d.  i. 
vollkommen  reinigende  und  schäumende  Haus- und  Fabrikseifen  zu 
]>i]ligen  Preisen  sa  erseugen.  Auf  fünf  Jshre;  Tom  9.  September» 

t635.  Peter  Anton  Filipplni ,  Grundbesitzer  und  Eigenthü* 
iner  einer  Seidenspinnerei  und  Maschinen  -  "Werlistatte  zu  Brescia, 
(yicolo  Sano  Luogo  ,  Aro.böJ  ;  auf  die  Erfindung  eines  RosseU 
zum  Abhaspeln  der  Seiden  -  Callctlen  ,•  welcher  mittelst  eines  ho- 
rizontal durch  das  Wasser  geilenden  Rohres  geheitst,  durch  eine 
sieiaft  mit  einem  Gewebe  versehene  Torriebtung  mit  den  Hasehi« 
Aen  f/nulinelli)  in  Wrbindung  gesetst,  und  sammt  denselben  cum 
'Transportiren  eingerichtet  wird,  wodurch  man  folgende  Vortheile 
erlangt:  1)  durch  diese  Einrichtung  kommt  die  Hälfte  der  Behci- 
tr>ungskoston  der  gewöhnlichen  mit  Oefen  versehcncri  iicssel  und 
nach  Verhältnifs  aucli  noch  mehr  davon  in  Ersparung,  wenn  nach 
diesem  neuen  Systeme  zwei  oder  mit  einer  geringen  Abänderung 
auch  *  vier  Haspel  mit  einem  toinsigen  Kessel  rersör^t  werden  | 
s)  spinneif  sieb'  die  Kokons  oder  Oatletten  viel  reiner  ab ,  indem 
die|enig(in  von  ihnen,  welche  noch  nicht  abgehaspelt  werden  sol- 
len, durch  das  Spiel  dt^s  Wassers  im  Kessel  von  der  Arbeiterin 
entfernt  bleiben;  3)  ist  es  nach  i^condigtem  Abhaspeln  niö^lirb, 
die  betrefVcnden  Lolialiliitrn,  i)csorukM*s  die  Vorhauser  fPort icdtij , 
welche  auf  dem  Laude  ohnehin  bescliränkt  sind,  von  den  Sj[>inuvQr- 
richtungen  zu  räumen;  endlich  4)  bann  die  oberwfih'nte  neue  Art 
Besse!  aUch  für  den  Gebrauch  chinesischer  und  solcher  Seider.» 
baspel  eingerichtet  werden  ,  welche  vier  Mal  gröfser  als  die  ge- 
wöhnlichen sind,  wobei  der  Vortheil  entsteht,  dafs  man  darauf 
anstatt  vier  Strähnen,  nur  r.wei  Sfr.'ihne  ItoUonseide  auf/iiwijulon 
braucht,  und  hiordtu  ch  tnil  I'.rsparnirs  an  Zeit  eine  Seide  von  aus- 
gezeichneter Hciuhüil  uud  (^ualilüt  gewinnt.  Auf  luuf  Jahre;  vom 
9.  September, 

9636*   Vineenit  ffenog,  der  JAngere^  ElsenhSndler  eu  Gräit 

Um  Gries,  Nro.  )  ,  und  Fiacenz  jmUißUer ,  Schmiedmci- 

\  970  n«a/ 
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8ter  SU  Krieglack  ;  auf  die  Erfindung,  SchifTblammern,  vrelcbe  bis- 
her blofs  mit  Hilfe  des  Feuers  von  Na^elsch mieden  und  derlei 
»oerarbeitem  erseugt  wur.den«  in  lialtem  Znatawle«  mit  gän&li- 
eher  Beseitigung  4«^  Anfwandea  von  HpU*  oder  SteinboMeii ,  io 
Hteit  liQrsererZeit,  in  grpljierer  Menge«  von  besserer  Qualit|it  und 
7.U  geringeren  Preiaen  au  verCertigen«  Auf.dr«i  Jabrej  Tona 
9*  September.  -      .  ' 

3637.  Joseph  Schlesinger  t  in  Wien  (Himmclpfortgrund, 
]9ro«i);  auf  die  Erfindung,  nocb  nie  zur  Seifcnfabrikation  ver- 
ivendete  vegetabilische  8to(fo  mit  allen  Gattungen  tbierischer  Fett« 
arten ,  wie  auch  fetter  Oele  in  Verbindung  von  ätsender  Soda- 
oder Pottaschenlauge  binnen  to  Stunden  au  Seife,  und  «war  mit 
crslerer  zu  fester,  mit  letzterer  aber  zu  weicher  Seife  dergestalt 
umzuwandeln,  dafs  dieselbe  die  im  Handel  bekannten  gewölinliT 
eben  Seifen  an  Wohlfeilheit  und  an  Brauchbarkeit  eum  Waschen 
der  Wäsche,  Appreliren  der  Seide,  Walken  der  Wolle,  und  der 
gefSrbieit  Zeuge  durch  Hiilbeilung  eines  erhöhten  Farbenglanaes 
an  dre  v\  bearbeitenden  Stoffe  übertrifft«  Auf  ein  Jahr;  vom 
as«  September  *}« 

2638.  Joseph  Bianchi,  Künstler,  aus  Gorgonzola ,  derzeit 
r,u  Mailand  (Contrada  de' ßori  Chiari ,  Äro.  j,-  auf  die  Ent^ 

iicckung  eines  leichten,  zarten  und  woifsen  Faserstoffes,  welcher 
auf  dem  Baste  des  Maulbeerbaumes  in  baumwollähnlicbcn  Flocken 
gewonnen  vrird,  und  sur  Verarbeitung  vorzüglich  tauglich  ist.  in- 
dem sieb  derselbe  ^u  höchst  feinem  und  ttarberem  Garn,  als  die 
Baumwolle,  spinnen«  und  «u  Geweben,  Gewirken,  zum  Striclien« 
zu  Spitzen  u.  dgl.  von  der  gröfsten  Zartheit  verarbeiten  lafst,  da- 
ber  dieser  die  Bnumwolle  ersetzende  und  der  Seide  ähnliche  Stoff 
ich  »  Haumwoli  •  Seide  (Colones  semisericoj  a  genannt  werden 
]iano.   Auf  fünfzehn  Jabre  ^  vom  22.  September« 

«689.  Karl  fVtinrieh,  Fabriliabeaitaer  au  ßßrmtka  hei  Prag / 
ruf  die  Verbesserung  in  der  inländischen  Zuekerorseugung ,  in 
Folge  welcher  der  in  den  BunbelrOben  enthaltene  Zuckerstoff  leich- 
tcr,  vollständiger  und  reiner  gewonnen  werden  bann.  Auffuaf 
^abre^  vqo^  22.  September* 

2640,  Benedikt  Boussu ,  aus  Bielle  in  Piemont ,  unter  der 
Firma;  Boussu  Benoii  et  Comp,  in  fVien^  auf  die  Entdeckung  und 
Erfindung,  Schreib-,  Druck-,  lithographisches  und  anderea  Pa<i 
pier  —  mit  Ausnahme  des  grauen  Packpapiora      durch  Zusam« 

mensetzung  von  beiläufig  zwei  DrirMicilcn  tladernzcug  mit  einem 
Drittheile  eines  bedeutend  wohlfeileren,  auf  chemischem  Wcgp 
^^ercitcten  Stoffes  zu  erzeugen,  so  dais  das  auf  diese  Art  verfer- 

1  — ■  

•)  in  8«nUSU- Hinsicht  waltet  wider  di«  Äoaöbang  det  Pnviivgiumn  k«ia  A«- 
•tand  ob.  Doch  darfm  dioM  aaifenarten  oor  «otov  dorn  bosddiMtoa  Ha* 
rT>cn  des  Matertals,  iiu9  welchem  selbe  bereltot  tiod  »  sun  Verkattf«  «usgOr 
^oten  werden,  al«  i.  B.  »Erdäpfelseife ,  Hukurutxseife «  u.  s.  w. ,  tndein  aicl^ 
diotM  P^ivilagtuni  n«r  «nf  io  dpr  eingeUgteo  Boavbrfibapc  »pafiaU  ^9-. 
IMRnttB  Gafoditinde  w»tra«kt, 
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tigu  Papier  gegen  das  gane  aus  Hadern  ersevgte  he\  gleicher  Qua- 
lität um  ein  Drittbeil  wohlfeiler  r.u  stebeif.Jiomait»  ala  daa  letatert* 
Auf  fünf  Jahr«!  vom  ai.  Septemb.er. 

3641*  Ulbert  Johann  Cramer,  der  altere  |  bu$  Nürnbergs 
derseSt  in  Wien  (Stadt,  Nro.  1000),  durch  aeinen  BevqflniipbtiK- 
len  WilMm  Bänlein,  bürgerlicher  Handelsmann  in  IVicn  (Stadls 
Nro.  1095);  auf  die  Erfindung  in  Bereitung  der  Seife»  in  Fol^ 
vrelcber  dieselbe  in  6  bis  8  Stunden  anstatt  in  6  bis  8  Tagen,  mit 
bedeutender  Ersparung  an  Brcnnmateriale,  und  nebst  ihrer  in  we- 
nigen Tagen  bewerkstelligten  völligen  Austrocknung  um  8  bis  10 
Prozent  billiger^  als  aadere  Seife  erzeugt  wird.  Auf  fünf  Jabref 
▼otti  aa,  Septemojer*)* 

a64t*  Frant  dfayer,  Handlungs-Gommis  der  bürgerlichen 
Nitrnberger  Waarenhandlung  Schadlbauer  und  Sohn,  in  Wien 
(Stadt,  Nro.  627);  auf  die  Erfindung,  Miederfedern  aus  allen  Sor- 
ten federhartem  Metalldraht ,  mit  Wolle,  Seide  oder  anderen 
daau  geeigneten  Stoffen  übersponncn^  zu  verfertigen ,  welche  we- 
der dem  Hosten ,  noch  dem  Brecbeh  unterliegeq ,  gleichwie  dieff 
M  den  biaberigen  IMiederfedem'  von  gebkrtelem  Bledie  der« Fall 
^ewesco  iat.  Auf  drei  Jabre;  vom      September*    .  .. 

9,643  Karl  Schür  er  von  Wald  heim  y  bürgerlicher  Apotheker 
in  Wien  (Stadt,  am  Graben,  zur  goldenen  Hrone);  auf  die  Er* 
fmdung  eines  Vehikels  und  einer  Eiphüllungsform um  uoanfie« 
nehm  riechende  oder  schmeckende  AraneistofTe ,  ohne,  den  inindiw 
aten  Gerueb  oder  Gescbnuiek  davon  aa  ▼erapüren^  pebmeiD.,a4 
livnnen.  Jluf  fünf  Jabre  $  vom  3o,  September       .  .  .  . 

1644«  'Antott  Cheverry  ,  konigl.  baicrlschcr  Landwehr -Ma- 
jor und  ordentliches  Mitglied  des  landwirthschaftlichen  Vereine 
im  nönigrciclie  liaicrn  ,  in  WtV/i  (Lcopoldstadt ,  Nro.3i5);  auf  dio 
Erfindung,  die  Huinigung  der  Wäsche  mit  Ersparung  von  llols 
und  aonsligea  Brennmaterialien«  ao  wie  von  awd  Prittbeilen  der 
Seife  t  auf  die  entaprechendste  Weiae  und  ohne  Naebtheil  f8r  dio 
Waaebe,  an  BevrerMtelligea«  Auf  drei  Jabre ;  vem  So.  September« 

a645.    Leopold  UcU,  Seidenbutmacber  in  Wien.  {Sudlp 

*)  lo  SanitäU- Hinsieht  waltet  wider  die  Ausübung  des  PriTiltahm*  kein  Aa» 
•tand  ob.  Hur  Mjr  diM«  8«Ili  aXMm  anter  4mm  sie  bMelehnon^M  Samaat 
«  Holophontom  •  S eifi?  u  in  den  Handel  ta  setzen. 
**)  Vach  dem  Outaehten  der  hiesigen  mediaiaisehen  Fakaltüt  ist  dar  Privilegi« 
•mtgegaaMaad  fttr  tiali  fc«laa  AnHiait  «Mdani  aar  aiaa  BiahaUaagalbrai 
oder  Kapsel  dar  Artnei,  um  dieselbe  leichter  nehmen  cu  hönnen.  Dieser 
Oegcnatand  ward«  dahar  auch  i{m  ao  mehr  nach  j.  a  des  Allerhöchsten  Paten» 
tat  rpm  Si.  Ifln  109«  fBr  prtrIlefIrlMir  arkaant  #  alt  der  batraflaada  Staff 
in  SanitSts  •  nueksichten  unbedenklich  ist»  unä  ohnehin  nicht  nur  die  In  ei- 
ner solahan  Hapael  abaaraialieada  Artaaei  aavahl  ia  Qaalitit  aad  QaaaliUtt 
aaadorn  aaoh  41a  Baatimmaag :  »daft  »alba  ta  aiaar  derlei  Bapad  abavral« 
chen  sey ,  h  in  jadaai  iadlvidttallen  Falle  von  einem  befugten  Arste  ansdrOek« 
lieh  vorgeschrieben  werden  inufi»  Hiernach  hat  auch  jede  darauf  hiadaataada 
Aahaadigang:  »dafi  die  Arieneiea  hiardacob  «ifl|Maiaf  wardaa,«  gliMÜll 
pwiiMfiNbMt 
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l^ro.  io63);  auf  dio  Verbessoron^'t  die  obere  Platte  der  FilsBüU 
Snil  Hilfe  einer  leichten  besonderen  Unterlage  zu  verfertigen,  wel- 
che mittelst  einer  eigenen  Masse  angeklebt  wird,  in  Folge  wel- 
cher Verbesserung  die  Filzhüte  nicht  nur  eine  schönere  Form 
erhalten,  dem  Zusammendrücken  und  Verkrümmen  besser  wider- 
•tehen  %  sondert  auch  'üngeaehtet  des  l^inilusses  Ton  Regen  und 
übler  Witterung  ibre  ursprüngliche  Gestalt  unvf  rSüdert  behalten« 
Auf  ein  Jahr ;  TÖm  3o.  September. 

„2646.  Balthasar  Kochendörfer ,  Architektur  -  Zelcbnungs- 
löhrer  zu  Fünf  haus  (Nro.  iSa)  bei  Wien,-  auf  die  Erfindung,  mit 
liilfe  einer  besonderen  Gattung  von  Hobel  die  sogenannte  schotti- 
aebe  Foumier  von  allen  Holsartea  und  Metallen  aii  verfertigen, 
.womit  die  Galanterie  -  Tischlerarbeiten ,  vorsOgUch  M5beln ,  be«^ 
•  legt  werden  können,  wobei  ein  gefälligeres  Ansehen  dieser  Arbei- 
ten, so  vyic  eilte  Ersparung  an  Zeit  und  Uosteir  eraielt  wird«  Auf 
ein  Jahr;  vom      Oktober.  ' 

ft647*  Claude  Marie  David  Lafahreaue  ^  gewesener  Sciden- 
bindter,  nun  Reiitier,  su  Lyon  fQuai  St.Clair ,  Nro,  11),  dereeit 
an  Paris  fSue  St.  Pierre  Montmartre^  Nro.  8,  ffStel  de  la  ri^ 
iuuonjt  durch  seinen  RbvoWtnjichlt^ttn  Frant  B6seUi'<,  Handels* 
inann  zu  Mailand  (Conirada  dp\J^ercanli  d'oro,  l^ro.3«st);  auf 
die  Erfindung 'und  Vcrbesselrung ,  die  Seide  nach  einem  neuen 
Systeme  abzuhaspeln,  zuspinncn  und  zu  drehen.  Auf  zclin  Jalire ; 
vom  i3.  Oktober.  (Derselbe  ist  Gcscllscliaftcr  des  Theophile  f^ic- 
tQr  Joseph  Christian  zu  Paris ,  welcher  auf  einen  ähnlichen  Ge- 
genstand ein-  k5nig].  franads^hes  /Patent  Tom  «8.  Jfinner  i633 
(Gcrtifikat  vom  t4.  November  i89a)'  für  die  Dj^ier  Ton  fönfseba 
fahren  b^itst.) 

'  q648.  Philipp  Schmidt,  Nagel fahrilisinhaber  zu  Wiener^ 
Neustadl  (V-U.  VV.  W.)j  auf  die  Ealdcckung,  die  Walzen  zum 
]>rucken  der  ^aumwollwaaren  aus  reinem  liupfcr  zu  or^eugca. 
Auf  awe}';fahres  voqi  i3*  Oktbbe;r. 

»649.  Katl 'Richard,  Tal'el-DeWateur,  in  ll^tfit  (Spittel- 
bergt  Nro.  i34) ;  auf  die  Erfindung  und  Verbesserung,  in  Folge 
welcher  Tafelaufsatze,  oder  IVIodcIle  von  Tempeln,  Kirchen,  Pal- 
lasten  u.  dgl.  sowohl  ihrer  äufseren  Form  nach,  als  auch  in  allen 
fbre^  Thcilen  und  übikationen  —  in  jedem  verjüngten  Mafsstabe  — 
genau  architebtoniscb  plastisch  dargestellt,  und  die  . zu  solchen  Gc- 
genstSndea  «geh&rigen  l>etails  durch  Anwendung  einer  besoodern 
'  Mass«  in  einer  noch  nie  ersielten  Genauigkeit  ausgeprefst  und 
vollendet  werden  kOnnfen,  wobdi  män  in  den' Stand  gesetzt  ist, 
selbst  die  Model  zuzuschneiden;  übrigens  Jedermann,  der  Kennt- 
nisse im  Zeichnen  besitzt  ,  diese  iMclhode  plastischer-  Arbeiten 
leicht  erlernen  kann.    Auf  ein  Jahr;  vom  i3.  Oktober. 

s65o«  Fran%  Fiande ,  L'ederQ4>rikai|t  su  Mtulakd  (Sträda 
dl  pcMte  de' fabhri ,  Nro.  9716)  {  auf  die  Entdeckung,  die  Felle 
TjDa  Schafen «  Ziegen  t  Halbern  und  Tarsen  ohne  Verletanng  des 
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Nerven  -  oder  des  ObcrliSutchens  mit  gröfstcr  Gleichförmigkeit 
dergestalt  auf  das  Höchste  zu  verdünnen,  dafs  diese  Felle  eine 
beinahe  um  den  dritten  Tboil  gröfscrc  Ausdehnung,  als  ihre  ur* 
sprünglicbe  Gröfse  war,  erhalten ,  hierbei  entfettet,  vom  Kalke 
gereioiget,  und  nebtt  BeibebaUung  des  unverletstcn  Oberbäut- 
«heas  tcbiMlIer  vild  woblOeiler  «u  ]iareK|aiii  voii'  ireriebicdeneft 
ForiMn  Tür  Hutmacher,  Buchbinder  u.  a.  m.  sugorichtot  werden 
ItOimeii.  Die  bei  der  bisherigen  Zurichtung  tmi  dem  Schabebocke 
unbenutzt  gebliebenen  FlclschabfäUe  sind  nach  obiger  Alethode 
noch  zu  anderen  Arbeiten,  insbesondere  für  Handschuh-  und  la* 
kirtes  Leder  als  Nebenprodukte  verwendbar«  Auf  fünf  Jahre  | 
vom  i3.  Oktober.  '  *. 

•  * 

965 1.  Louis  Panaye,  Handelsmann  ans  Lyon^  derzeit  sa 
itaHand  {Conirada  de'  yisconii,  Nro.  4933)  ;  auf  die  Entdeckung, 
aus  allen  Arten  faseriger  PflanzcnstoflTe,  insbesondere  aus  Getroide- 
balmen  und  Mais  -  (Kuhurutz  )  Blätter  mit  Hilfe  eines  cheniischcn 
Prozesses  und  durch  Anwendung  der  sogenannten  Maschinen  ohno 
Ende,  alle  Sorten  Schreib-,  Druck Zeichen-  und  sonstiget 
Papier  von  torallglieber  B^aefaalTeabelt  und  mit  Koetetierspapniiii 
erzeugen.  Vöm  t3.'  Ohtöbtfr,  (Bh  90.  Junius  1847  ßiUig.)-^ 
(Derselbe  besitzt  gemeinschaftlich  Mit  Michael  jfngelo  Bertini  mu 
Turin  ein  kdnigl.  sardinisches  Patent  auf  einen  ähnlic|)en  Gegend 

s^l|d  vom  90.  Junius  1B37  Dauer  von  sehn  Jabren») 

*,  •    •  ■    '  ■• 

3652.  jinton  Qoldhacher ,  Tischlergesellc  zu  Wiener-Nem^ 
Stadt  (V.U.  yV,  VV.)  ;  ^uf  die  Verbesserung,  Un«cblittkersen  mit> 
feist  eigens  biersu  verfertigter  Formen  ^.u  giefsen ,  durcb  welche 
die  Dochte  immer  ^cnan  in  der  MKto  der  flersen  an gc bracht«  und 
hierdurch  beim  Brennen  cinO  belle  Flamme  erzielt  wird«  wobei 
übrigens  möglich  ist,  milteist  dieser  Formen  die  Herzen  mit  ge* 
ringen  Vorrichtungen  und  Kosten  zu  giefsen,  und  nut  iUirhstaben^ 
Ziilern ,  Figuren  oder  anderen  Verzierungen  auf  erliabene  oder 
vertiefte  Art  su  versehen ,  ohne  der  Schnelligkeit  der  Erzeugung 
Eintrag  su  tbnn,  Anf  ein  Jabr;  vom  17»  Oblober. 

e653.  William  Jones^  Privatier,  zu  Oldham ,  Grafschaft 
Laneaster  !n  England,  durch  seinen  Bevollmächtigten  Anton  Scliulf 
ler  ^  der  Hechle  Doktor,  ölfentlichcr  Agent  für  INieder  -  Oester« 
reich  undMitglicil  der  hiesigen  juridischen  Fakultät  in  >f  (Stadt, 
Nro.  937) ;  auf  die  Erfindung,  alle  Arten  Stolfc  ,  insbesondere 
Galieo  (BaumwoUentach) ,  bei  denen  man  Indigo  entweder  allein 
oder  in  Verbindung  mit  anderen  Farbetoffen  ansuwenden  pflegt, 
in  luftdicht  geschlossenen  Bäumen  ,  aUs  welcbeo  der  Sauerstoff 
(Oxygcn)  künstlich  abgeleitet  wird,  su  drucken,  wodurch  daa 
Fabrikat  ein  bei  weilen  vollkommeneres  Ansehen  »gewinnt ,  als 
man  bisher  ru  erzielen  verfnochte,  und  auch  Jene  Schwierigkeiten 
beseitiget  werden,  welchen  die  Ürucliur  wej;on  Ver>vandlsehafc 
dea  Indigo  mit  dem  Sauerstoffe  b^annter  Mafäcii  ausgesetzt  ^ipd* 
ikut  dreiaebn  )#hre  $  vom  17.  Oktober. 

»654«  AloU  Heinrich  IVallw,  Inhaber  einer  Itndeeprivi« 
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l6((irren  Scbrotfabrik  und  BUfgewerk  Eu  GaillUz  im  VillacLer  Krolse 
Kärnthenf  /  auf  die  Erfindung,  Mineralien  und  Metalloxyde  auf 
das  Schnellste  in  den  feinsten  Staub  su  yerwandeln.  Auf  füafseha 
jähre j  vom  17*  Oktober*), 

.  s655«  Oüö  Rheh,  fa&rg»r1lebar  lUiedemaeber  in  IFien  (Sudt» 
Nro.  618) ;  auf  di«  Brfindung,  Damaii4tfifRler«-  welcb«  bishtr  nur  mit 

Stabiplanschetten  und  Fischbein  gemacht  werden  konnten«  Oir  carte 
und  schwächliche  Körper  ohne  alle  metallene  Bestandtheüe  oder 
Fischbein  zu  verfertigen ,  so  dafs  sie  mit  oder  ohne  Achselbänder 
f^etragcn  werden  können ,  und  durch  ihre  solide  BeschafFenbeit« 
Leichtigkeit  und  Bequemlichkeit  sich  auszeichnen*  ^Auf  ein  Jahr^ 
rom  t6«  Oktober  **)• 

3656*  Wilhelm  Stiehl ^  Inbnber  eines  ausscbliefsenden  Pri«  - 
vilegiums,  in  Wien  (Schaumburgergrund,  Nro.  10);  auf  die  Er- 
ündting  und  Verbesserung  an  den  Thurm  •  und  llausuhrcn  ,  in 
Folge  welcher  bei  denselben  die  nach  dem  früheren  Privilegium 
vom  )3.  September  iB39  (Jahrb.  XIX. ,  S.  47B»JXro.  2359.)  ^^^^^ 
dsrlich  gewesenen  BeeUindtbeile ,  nfirolieb:  ein  AnilSse  -  Hebel, 
•in  Wellbaum,  mit  cwei  Kloben  and  die  daeu  geborigen  Sehrati^ 
ben  in  Ersparung.  Icommen ,  mithin  der  richtige  Gang  der  Uhren 
niebr  gesichert  ist;  dann  Erfindung  eines  Zeigerwerkes,  wobei 
d.TS  Stundenrad  ganz,  hinwegbleibt,  und  das  übrige  Zeigcrgelriebe 
für  Stunden  und  Minuten  nur  24  Zähne  bedarf«  Auf  drei  Jahre; 
vom  a6.  OJ^ober» 

ft6$7.  Jöktum  Nepomuk  Bühan ,  Privileglams inbaber  nnil 
Heuseigentbamer  |itt  Pen»ing  (Nro.  73)  bei  Wien  /  auf  die  Erfin* 
dung  und  Verbessemag  durch  eine  Maschine  Strickperlen  voa 

Gold,  Silber,  Bronze  und  allen  übrigen  Metallen,  welche  an 
Schönheit  die  ausländischen  Strickperlen  übertreffen,  sehr  schnell 
und  wohlfeil  su  erzeugen.    Auf  fünf  Jahre;  vom  26*  Oktober« 

a658.  Alois  Leyh um,  Besitzer  einer  Steindruckerei  in  Wien 
(I«aimgrube,  Nro.  184);  auf  die  Erfindung  in  der  StcindrucUerei 
niiter  der  Benennung :  9  ChromolUhographie ,  «n  In  Folge  welcher 
man  in  den  Stand  gesetst  wird :  1 1  verschiedene  Perben  wom  grft*  ' 

virten  Kreide- oder  Tinten  .Steinen  so  auf  einander  zu  druckeUt 
dafs  die  Farben  in  einander  schmelzen,  uimI  hierdurch  alle  Abstn* 
fungen  von  Tönen  und  Tinten  in  der  gehörigen  Harmonie  —  mit 
demselben  Effekte,  wie  bei  der  Malerei  —  hervorgebracht  erschei- 
nen^ dann  3)  durch  Anwendung  einer  besonderen  Maschine  die 
AbdrI&cke  genau  auf  einander  passend  und  ganz  gleichförmig  su 


*}  la  tMlllCB*BiBtlelit  waltet  gegm        in  iwr  «iBgelegt«»  B«Mlkr«lb«Bf  dav» 

gestellte  Konttrahtioiisart  der  Maschine  unter  VorauMetKuog  der  nöthigeo 
Viotieht  aw  Varhttuog  de«  VafaUub«»*  fiflig«r  PuUer,  8«lt.«ler  WeigiaU«^ 
kaia  B*danliaB  ob, 

*•)  Dia  kiaaig«  madisinlteha  FaltnlUt  hat  gegen  da«  Gelbravelk  dtaaar  Art  ««• 

Miedern  in  Snnitits  •  Hintioht  kein  ncdciiken  erhoben»  nnr  lolltn  die  Eella» 
und  £ndluntaa  dar  Fadera  voriftgUeh.bei  <Len  Bmatsvickala  wakl  «bfat««* 
4^  aa/9* 
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bewerltstclligen.  Auf  drei  Jahre;  vom  36.  Oktober.  (Derselbe 
ist  von  Engelmann  und  Sohn  eu  Mählhausen ,  welche  ein  künigU 
französisches  xehnjährige»  Palmt  auf  aifi^a  ibaliclien  Oegenttand 
(Ober  Certifihat  vom  3i.  Julius  1837)  besitstn,  bevollmichiiget, 
ein  Privilegiunf  für  die  Ausführoiig  diaeer  KuMt  ia  Oettemieh 
Btt  nehmeD.) 

aöSQ.  Johann  Alois  fVähner ,  Handelsmann  xu  JVarnsäorf 
in  Böhmen,  durch  seinen  Bevollmäclitigtcn  AI.  Ganser,  Lür|;er- 
licher  Handelsmann  in  fVien  (Stadt«  Kro,49^)>  duf  die  Erfindung 
einet  RaarSblee  eis  FarAunerie*  Artikel.  Auf  vier  Jabrej  Tain 
a6.  Oktober  *>• 

9^o.  August  Schmeer,  bürgerlicher  Kupferwaarenfabrikant 
ru  Teschen  (Nro.  248)  in  k.  k.  Schlesien  ;  auf  die  Erfindung  eines 
Approbatives  ,  unter  der  Benennung  eines  lielitifikators ,  dann  ei- 
ner Dampfmaschine  7.ur  Erzeugung  geistiger  Gelränke,  wovon  die 
erstgenannte  Vorrichtung,  nämlich  der Beklifikator  für  sieb  allein 
obne  die  Dampfmasebine  bei  den  biaheriaen  Branageritlien ,  )e 
naebdem  et  die  eum  Brennen  bestimmten  oubstanaen ,  Getreide^ 
BartofFeln,  Weintrester  Q.  dgU  erfordern,  mit  Beseitigung  einet 
grofsen  Kostenaufwandes  anwendbar,  und  so  beschairen  ist,  daft 
mittelst  desselben  an  (^)uantität  und  (Qualität  des  Produktes  ge- 
wonnen wird ,  indem  der  erzeugte  Spiritus  durchschnittlich  36 
bit  38  Grade  erreicht ,  mittelst  eines  chemischen  Zusalses  zum 
Lutter  togleieh  durch  Eine  Feaemng  in  reintten  Oeitt  oder  Alka» 
bol  verwandelt  werden  kann.  In  Ermanglung  alter  Brenngeratbe 
ist  SU  diesem  Bektifikator  eine  eweckmafsigc  Dampfmasebine  ge- 
hörig, welche  wegen  ihrer  einfachen  und  niedrigen  Bauart  eine 
leichtere  Manipulation  ohne  alles  Hinaufsteigen  gestattet,  wobei 
in  Verbindung  mit  dem  Bektifikator  aus  der  Maisehe  unmittelbar 
ein  hochgradiger  Spiritus  gewonnen,  und  zugleich  die  Erdäpfel 
durch  die  genannte  Maschine  abgedäropfit  werden.  Auf  filaf  Jahre; 
vom  »6.  Oktober**)* 

3661*  Anton  Fuchs ,  Bleittiftfabrikantl  und  Spiegelmacher 
%u  Salzburg/  auf  die  Erfindung  einer  Abdruck  -  und  Absrhnitt- 
■ISatcliine  sur  Verfertigung  der  sogenannten  Blcchspiegel,  mittelst 


*)  Die  hieaige  mediitinitche  Fakaltit  findet  gegen  die  einselocn  Ingredi«ntiaat 
gegen  4^9  8o««niinettMttODgi«rt  dioMa  0«lm  «nd  gegen  Um  angetragen«  Ab* 
Wendung  deMclben  zum  Einschmieren  der  Ha«re  hei  gesunden  Personen, 
sHot  wenn  e*  ledigliob  aU  Parfamqrio •  Artikel  engetehen  ,  angekündigt  und 
Wrkanft  wird,  in  Sanitite •  Rtteheiefiten  keine  Einwendung  tu  machen;  je- 
doch ntUsson  die  AnrUhmnagen  desselben  ,  als  ein  die  Haarwurseln  stärken- 
'4et »  das  Ausfallen  der  Haare  bei  Krankheiten  verhQteudesi  an  kahlen  Stellea 
den  Haarwuchs  hervorbringendet  Mittel ,  gäntlich  hinwegbleiben »  weil  es 
•oaet  als  eine  Arzenei  qualifisirt  würde,  woraof  kein  Privilegium  ertheilt 
werclcn  darf,  und  das  Gutachten  dieser  FokultSt  keineswegs  die  gerühmte 
Wirksamkeit  dieses  Oeles  tn  dem  genannten  Zwecke ,  )a  nicht  einmal  ein« 
•nbedingl«  ÜMtbMMchfcrtt  dMMifttn  b«i  BrMkUittB  kaiatig«  mU  hUHMß 

gen  könne. 

•*)  Ia  SicherheitsrUcksIehtcn  waltet  wider  den  Privileglumsgegenstand  bei  Beob- 
achtung der  sonst  fUr  Darnffmascbioen  augeordaeten  Vorsäcbtsmarsrefeln  kcia 
Badeote«  ob. 
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«welcher  unter  Beihilfe  einer  Preai«  «llft  la  diesen  Spiegeln  crfor- 
deriicben  Bleehblfitteben  auf  beeondere  Art  mit  Ertpamile  an  Zelt 
«nd  Betten  geschnitten  nnd  geformt  werden«  Auf  awei  Jabrei 
^nm  a6.  Oktober« 

•  # 

266».  'Joachim  WenrleUr  ,  Maschinist,  und  Ferdinand  fCi» 
Uan  ,  Ii.  k.  aliadcmist  licr  liorrclttor  an  der  Archltclilur  -  Abtliei- 
lung,  zu  fVien  {Laimgrub  c  ^  Nr^.  iSy);  auf  die  Erfindung,  das 
Zurückströmen  des  BaMches  durch  den  oberen  Luftdruck,  womit 
iKo  meisten  Bfic|ien.und  l/Vobnungen  bei  niedrigen  Winden,  bei 
Begenwetter,  starkem  Sonnonscbein  u*  dgl.  belastiget  werden,,  an 
beseitigen«  Auf  swei  Jahre;  vom  6«  November* 

2663.  /Carl  Ferdinand  Gußfif/iberger  f  Handelsmann,  Chef 
der  Crolshandlung  F.  S.  MisenJeLs  H'iUwc  und  Kompagnie,  ku 
Pejth ,  durch  seinen  BevoUmachügten  Johann  Forsch,  Handels« 
mann  in  fVien  (Stadt ,  Kro.  75a) ;  auf  die  Erfindung  sogenannter 
•  verschiebbarer  Stangen  federn , «  welche  i)sich  fOr  alle  Fälle  eig« 
«en,  wo  man  Federkraft  nur  Milderung  des  Stofses  oder  Druckes 
gebrauclien  will;  2)  ihrem  Volumen,  Gewichic  und  Erz.eugungs- 
preisc  nacli  nur  die  Hälfte  im  Verglcicli«  mit  den  bisher  gebrüuch* 
liehen  Hiing-  und  Druckfedern  betragen,  mithin  in  jeder  BcKie* 
bung  eine  viclfülligc  Anwendung  möglich  machen  ;  3)  bei  jeder 
Dimension  die  Gleichförmigkeit  ihrer'  Schwingung  (dem  Baume 
und  der  sanften  Wirkung  nach) ,  so  wie  auch  jeden  beliebigen 
Grad  der  let/.teren  mit  Vermeidung  aller  unangenehmen  Bfickstufso 
durch  Anwendung  einer  einfachen  Verschiebung  erlangen  ;  4)  lj<?i 
grofser  Ueberlastuni;  nicht  brechen,  »as  bei  anderen  federn  un- 
ter ^lcicl^en  Umständen  nicht  leicht  äu  verhindern  wäre;  5)  wegen 
der  vun  ihrer  Zunahme  an  Gröf^c  und  Starke  unabhängigen  Leich- 
tigkeit der  Schwingung  nicht  nur  für  kleinere  Wfigen  und  Wagen* 
aitse,  sondern  vorsüglich  für  Pack-  (Brancard-)«  dann  Lastwagen 
auiEilfrachten  und  für  Eisenbahnen,  so  wie  für  Dampfwägen  an* 
wendbar  sind;  endlich  6)  auch  für  Schiefsgewehre  und- Hanonen 
7>ur  Beseitigung  des  I\ücUstofses  geeignet  darstellen«  Auf  awei 
Jahre;  vom  6*  IVovcmber*)«  .  ' 

s604*  .  ^f^^^  Ludwig  Tischbein^  Ingenleiir,  Berg-  undHüt« 
tendirebtor  der  Ilerrschafl  Jitva  in  Ungarn,  in  Wien  (Bofsau, 
.  Nrq.  t37);  auf  Erfindungen ,  in  Folge  welcher  1)  zur  Uebertra- 
gung  der  geradlinigen  Bewegung  in  eine  kreisförmige,  eine  be« 
sondere  auf  dem  Bewegungsgesetze  der  Planeten  um  die  Sonne 
als  IMittclpunUt  der  W'irliung  beruhende  Vorrichtung  angewendet 
wird,  woljei  ein  exzentrischer  Punkt  innerhalb  eines  Kreises  den 
Stützpunkt  der  von  ihm  ausgebenden  geradlinieen  Bewegung  bil« 
dct ,  und  auf  einen  andern  Panht  in  der  Peri|Mierte  des  Breises 
dergestalt  durch  abstofsende  und  anzieliendeBraft  wirkte  dVfs  der 
letztere  in  dieser  Peripherie  des  Kreises  umhergetneben..wird,  ^ 
tvelche  Art  Bewegung  sowohl  für  Dampfmaschinen  aum  Betriebe 

^mm  .  .  -    I      II  ■ 

*)  In  SicherhcitsrUckaichten  atoht  d«r  AoBObung  dieses  Privilegiums  bei  gebA« 
riger  Ausftthtung  d«r  vartcbiobbitren  St«ugenfed6xii  k«ia  Be4«nkeB  eiitfeg«»^ 
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von  Fabriken,  DampiscliÜTo^ ,  Dampf wajgcn  u.  d^I.,  als  auch  für 
Pumpen  und  andere  Maschinen'  geeignet  lat«  um  grSAere  Einfach- 
heit  und  Leichtighcit  derselben und  Ersparung  an  Raum  und 

Jtfaschinenbestandthcilcn  zu  erzielen;  a)  die  Erzeugung  des  Dam* 
pfes  durch  eine  ei^entiiüinliclic  Art  von  Dampfkessel  mit  einem 
Systeme  von  Ilöhrcnllasclien ,  welc  hes  rings  das  Feuer  umgibt^ 
wobei  dieses  ge>:Ütliigct  ist,  durcli  die  in  den  Flaschen  befindlii  licri 
vielen  engen  Uöhren  zu  gehen.  Jede  Flasclic  besitzt  zwei  Hülse, 
mittelst  welcher  sie  mit  dem  fibrigen  Kessel  in  Verbindung  steht, 
und  so  befestiget  ist«  dafs  man  sie'  leicht  auswechseln  k&iite. 
Die  Wirkung  des  Feuers  ist  von  der  Art ,  dhCs  dadurch  die  volU 
liommenstc  kontinuirliche  heftige  Botalion  des  Wassers  im  Kessel 
entsteht,  wobei  alle  Verschlammung  des  letzteren  beseitiget  wird. 
Diese  Gattung  Iic\sscl  ist  leicht  an/uferligcn  ,  besiiÄl  ein  geringes 
Gewicht,  erfordert  eine  unbedeuiende  Menge  Wassers  im  Ver- 
hältnisse zu  den  bisherigen ,  und  gewährt  überdiefs  noch  den  Vor« 
theil  9  dafs  sie  in  allen  ihren  Thouen  leicht  aus  einander  au  neb» 
jnen«  su  reinigen  ist^  und  dafs  diejenigen  Bestandtheile«  In  wel- 
chen die  Dampfbildung  erfolgt«  eine  geringe  MetalUtarhe  besi« 
tzcn ,  und  einzeln  leicht  ausgeweclisch  werden  können ;  endlich 
3)  kommt  zur  Leitung  der  Dampf  nnschine ,  um  (lie><  l!)c  in  Bewe- 
gung zu  setzen,  oder  still  zu  steilen,  ferner,  um  dieselbe  vor- 
oder  rückwärts  zu  führen,  nur  ein  einziger  Dampfhahn  in  An- 
wendung, welcher,  je  nachdem  er  gestellt  wird ,  den  Erfordef« 
Bissen  entspfricbt.   Auf  drei  «fabife;  vom  6*  November*). 

2665.  Ernst  jittgust  Geitner ,  Doktor  der  Mcdisin«  aui 
Schnreberg  in  Sach.sen,  derzeit  zu  Karlsbad  in  Böhmen)  auf  die 
Frlindung  mittelst  des  aus  böhmischen  Iii  aunl.ohlcn  ,  namentlich 
aus  jenen  von  Grünlafs  ,  in  geeigneten  Verhohlungsöfen  erzeugten 
Tbceres,  sowohl  eine,  die  gewöhnliche  Wachsleinwand  ersetzendci 
ihr  abnlicbe ,  aber  noch  wohlfeilere  l'heerlein wand,  als  autb  so- 
genanntes Wachstuchpapier ,  *  welches  dem  bereits  auswärtig  bo« 
Kannten  Fabrikate  nicht  im  Gerjn(jsten  nachateht,  auf  eine  einfa« 
che  Weise  daraustetlen.   Auf  awei  Jahre  |  vom  6;  Kovember«  ' 

2666.  Anton  Dreher  f  Braumeister  zu  Klein  -  Sehwechat 
(Nro,  19)  in  Nieder  -  Oesterreich  (V.U.  W.  W.);  auf  die  Erfindung 
einer  Maschine  und  Vorrichtung  zur  Abkühlung  der  Bierwürzci 
welche  auf  eine  nur  durch  die  liostspicligen  englischf^n  Befricera* 
toren  erreichbare  Art,  ohne  die  durch  die  letzteren  herbeigeführ- 
ten Nachtheile  bewerkstelliget  wird,  indem  die  BiervTÜrze  dadurch 
in  dem  Fünftheile  der  ohne  Maschine  nötbigen  Zeit  bis  auf  die 
Temperatur  der  Luft,  und  auch  unter  dieselbe  abgekühlt,  und 
auch  der  Nebenzweck ,  nämlich  das  Set /-cn  des  beim  Sieden  in  der 
Würze  sich  präzipitirenden  Gerbcsloires  vom  liopfen  und  des  da- 
mit .gefällten  Starkmehles  verbindert ,  die  Wurse  vor  dem  Ver^ 
derben  geschfitst,  und  eine  Vollhommnere  Währung  ertielt  wirdL 
Auf  drei  Jahre;  vom  6.  Hjoy^mber..' 

*}  In  SicherlicitsrUcksichtcn  waltet  wiJrr  die  Auiübung  dieses  Privilegjniifit, 
treun  4ie  soast  fOr  Dampfmaschinen  Lcstehendeo  (^eieUUcben  Vofüthttinaf»« 
regeU  WohacfMct  «evdta«  kthi  ^edwlMa  «b« 
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3667.  Nikolaus  SmoUnUt ,  Bitter  toh  Smotk,  in  ¥Vien 
CSladtt  Nro.817) ;  aiifdie Erfindung  einer DampAnahlmable«  dareh 
welche  ein  Branntweinbrennapparat ,  eine  Hobelmaaehine  %  Schlei^ 
ferei  und  ein  mit  dem  Dampfofen  in  Verbindung  «tobender  Back- 
Dörr-  und  Trockenofen  in  Beirieb  geselat  wird ,  wobei  die  Malil^ 
tnühle  vereinfacht,  und  der  Brennapparat  mit  einer  Luftpumpo 
verbunden  ist«   Auf  awei  Jahre ;  vom  6.  November  *)•  . 

sMI»  /hoiis  Gräffer,  Anticruar^BuebbSndler  Qild  beeideter 
Sebltsmeister  des  Ii.  k.  n.  6«  Landrecblea ,  in  tl^ien  (Stadt «  Nro« 

948);  auf  die  Erfindung  eines  Sicberhcits*  und  Bequemlichkeits* 
Dteigbögels  »um  Heilen  für  Männer,  bei  dessen  Gebrauch  1)  es 
unmöglich  ist,  mit  dem  Fufse,  oder  woIjI  gar  mit  dem  Sporne 
durch  den  Bügel  zu  gleiten,  und  zu  verunglücken;  2)  die  Haltung 
des  Reiters  im  Bügel  die  vollkommenste  Festigkeit,  Sicherheit 
und  Bequemlichkeit  erlangt ;  3)  der  Fulb  Ton  den  Zehen  bia  sam 
Biete  bedeclit«  und  die  erateren  gegen  das  peinliche  feindringea 
der  Balte  eänxlich  verwahrt  bleiben;  und  4)  dem  Auf  -  und  Ab« 
aitsen  des  Heilers  die  gröfstc  Sicherheit,  Schnelligkeit  und  Leidi« 
tigkeii  verschafft  wird*   Auf  awei  Jahre  ;  vom  17«  November« 

9669.  Philipp  Strasser ,  und  Adolph  Heksch ,  Kaufleute  in 
Pesth  ,  durch  ihre  Bevollmächtigten  /.  J'^igdor  und  Söhne,  Grofs- 
kodier  in  IFie/t  <Leopoldatadt,  Nro.  5Ö7);  nuf  die  .  Erfindung, 
alle  Arten  von  Schafwolle«  aowohl  auf  lebenden  Thiercn,  ala 
auch  im  abgeschorenen  Zustande ,  so  wie  auf  den  Sehafliäuten 
(sogenannte  Sterblingswollc)  mit  Anwendung  eines  unschädlichen 
Mittels  der  Art  eu  waschen,  dais  sie  nicht  nur  ein  reines,  hell» 
weifses  Ansehen,  sondern  auch  eine  Milde  und  AVcichlicit  erlan- 
gen, wodurch  der  Werth  der  Wolle  bedeutend  erhöht  wird,  v«as 
aich  vorsUglich  rGcksichtlich  derjenigen  Wollgattungen  als  vor- 
tbeilbaft  darstellt,  welche  von  Fett  und  Sehmuts  bisher  fast  gar 
nicht  gereiniget  werden  konnten«  oder  in  der  Wäsche  mifslingen» 
und  durch  wiederholtes  Schwemmen  oder  Waschen  nur  ein  noch 
bäfslicheres  Ansehen  erhallen.  Diese  VVollwäsch  -  Methode  ist  für 
die  kleinsten  und  gröfsten  Schafherden  allgemein  anwendbar,  und 
übertrifft  jede  bisherige  Wäscli-  und  Schwemmart  noch  insbe- 
sondere  dadurch ,  dafs  dieselbe  bei  mangelndem  oder  trübem 
FlatkwAtser,  ao  wie  bei  kalter  Witterung  mit  demselben  guten 
Erfolge«  als  unter  den  günstigsten  Verhältnissen  vorgenommen 
werden  kann*  Auf  fllnf  Jahre;  vom  17.  November« 

2670.  Stephan  Mager,  k.  k.  Lieutenant  des  Linien  -  Infan- 
terie-Regimentes  Crol'slierzog  von  Baden  Nro.  69  ,  r.u  Innsbruck  / 
auf  die  Entdeckung  und  Verbesserung  in  der  Bereitung  der  Aquarell- 
undMiniaear>Farben«  in  Folge  welcher  dieselben  1 )  in  einer  grofseren 
Beinbeic  des  Kolorits  mittelst  sorgfältiger  Entfernung  aller  fremd* 
artigen  Theile  bei  dem  Schlämmen  der  rohen  Farbestolfe  bereitet 
werden  I  a)  sich  durch  besondere  Feinheit  anaaetcknen «  indens 


*^  In  Sicberheit»rflcli&ieht«n  wur4e  der  PriviUgiiuns^cgeoatand  für  gefabrlM 
«fttMtp  ToravMMoftt»  An  DampfkMttl  dar  HaMliins  mit  4«a  f«t* 
■■hrilhiilft1|w.  eishtrlitUi  laitttKi  ftrsehea  te/. 
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jede,  selbst  aus  dem  gröbsten  Stoffe  erzeugte  Farbe,  wie  Glas 
im  Bruche  glänzt ;  3)  durch  vorzüglich  geeignete  Bindungsmittel 
sur  innigsten  Kürporung  susammengesetzt  ^  Leben  und  Kraft  er- 
baltoii ;  4)  sehr  Jeiebt  daflSsbai'  siod,  ohne  dafs  sie«  einmal  dui^h- 
gemalt,  dnrcli  ^das  sU  Boden  geannlieife  Waaaer  iingevireiclit  wer* 
dtn;  6)  nach  der  Vollendung  der  diesfälligen  Gemälde  vom  Pa« 
piere  oder  Elfenbeine  nie  abspringen;  vielmehr  6)  einen  Effekt 
wie  Oelfarbe  —  besonders  dann  4  wenn  man  die  tiefen  Schatten 
mit  dem  sogenannten  Papierlacko  übergeht,  hervorbringen; 
^)  au  jeder  Manier  im  VVassermalen  gleich  seeignct;  und  8)  mit 
einem  sierlieliett  AeeilNfrea  Auagtfatottei  t«£  ^u£  aechs  Jahre ; 
Tom  174  Noveoaber*  ,  . 

96^1.  Luigi  ^ranüescö  jindreis,  sü  Mailand  {Vioalö  det 
Samhtico  Porta  Ticinese,  Nro.  3706A.);  auf  die  Entdeckung ,  mit- 
telst des  Hochdruckes  auf  Stoffen  allerlei  Uesseins  ku  Westen, 
Schlafröcken,  Tapeten,  Tischzeugen,  Sofa,  Damenkleidct*n  ü.  dgU 
%m  einerlei  eder  id  mehreren  Farben  mit  Licht  und  Schatten  her« 
voraiibriogeB«  Aut  fünf  Jahre ;  vem  i%  Höveüibef. 

967)4  Johann  Hölbling^  Oekoriom  uhi  l^echnikeri  und 
Adolph  Leon  ,  Oehlfabriks  •  Inhaber ,  in  W^/c«  (der  erste  ,  Alscr- 
v<»rstadt,  Nro.  3oo,  und  der  letzte  ^  Stadt,  Nro.  732);  auf  die 
£rfindung,  1)  die  schiefen  Flächen  der  VVäilei  Dämme  (Damm- 
böschungen bei  Eiatinbahnen)  u.  dgl.  mit  MHachineti  aum  Behufs 
def  aicberalen  glaiehmfifatgften  Begfilnang  deraelben  nMrcebdien- 
lich  Voreubertilen ;  dann  a)  dadurch  so  wie  durch  ein  besondd- 
rea  Verfahren  zugleich  auch  die  dichteste  und  dauei'ddste  Begrü« 
nurtg  derselben  auf  die  mindest  kostspicli<>e  Weiae  lu  Stailde  eil 
bringen.   Auf  fünf  Jahre »  Vom  17- JSoVembor« 

3673.  Ferdinand  Graf  von  E^ger ,  k.  k.  Kämmerer,  Berg-j 
fiad-  und  Hammergewerk  und  Besitzer  mehrerer  Herrschaften^ 
tu  Klage nfurt ;  auf  die  Erfindung,  kannelllrtca  öd0r  gereif^ea 
Sehwarablecb  auf  Oeobdaekung  eu  erseiigeii ,  durch  deasen  An* 
Wendung  folgende  Vortheile  erzielt  werden:  9)  erbStt  das  Eisen- 
blech hierdurch  eine  Ueihe  kleiner  WÖIbun(*en  o^cr  fortlaufen- 
der Bogen,  deren  einer  gegen  den  anderen  gestützt,  denselben 
Widerstand  gegen  alifälligen  Druck  leistet,  den  die  Biegung  einer 
Heihe  hohler  Halbzylindcr  darbietet;  bj  sammeln  diei»e  iiöhren 
aebr  achnall  daa  Begenwaaaer,  ünd  führen  es  den  Oaehridnen  su } 
t)  gewShrtdieae  Art  Daehdeehiing  auch  eine  bedeutende  Hosten* 
eraparnifa,  indem  das  Fal/.cn  der  Tafeln,  so  vvie  das  Verschalen 
oder  enge  Einlatten  des  Dachgerüstes  entbehrlich  wird,  und  es 
genügt,  die  gereiften  Blechtafeln  an  den  beiden  Enden  mit  Holz- 
schrauben nn  einzelnen  Latten  zu  befestigen,  wodurch  der  bishe- 
r'ige  Aufwand  an  Holz,  an  /.immermanns-  und  Spängierarbeit  weg- 
flfit;  d)  kennen  die  einzelnen  Taf«ln  unter  dem  Dache  leichter 
unCeraucbt^  die  b«sebSdigten  ebne  Anstand  tierausgenommeff,  and 
durch  neue  ersetzt  \1perden ;  <;)  stellen  sich  die  mit  solchem  Bleche 
eingedeckten  Dächer  um  vieles  schöner  dar«  als  die  bisherigen, 
da  sie  so  erscheinen ,  als  ob  aie  aua  eintif  duaigen  Tafel  beal&n* 

i«lirb.  a.  poi/t<  Iftkt.  XX.  Bd.  AH 
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den;  endlich  f)  erleichtern  sie  das  Abhielten  und  Abschaufeln 
des  Schnees ,  was  besonders  für  Gebirg2>laiider  von  Wichtigkeit 
ist.  Auf  Ml»  Jabre  %  vom  s4*  NovMber. 

3674.  Anion  Dominik  Bastler,  Doktor  in  Jf^m  (Stade« 
lTro*6i6);  auf  die  Entdeckung,  Erfindung  und  Verbesserung  im 
Baue  von  Wägen  Kur  Weilerbefördorjin^  von  Personen  und  Fahr- 
nissen, mit  Anwendung  von  StabKedern  ,  welclie  nicht  rosten, 
das  lästige  Bassein  und  Stofsen  beim  Fabren  durch  ihre  sanfte  dop- 
pelte elastische  Wirhiiac  verbfite/it  wobei  die  Langwieden  und  viele 
andere  beschwerende  Tbeite  des  Gestelles  entbehrlich  werden»  die 
Bäder  mit  Hilfe  einer  besonderen  Vorrichtung  sich  Ton  selbst 
schmieren,  welche  Vorrichtung  übrigens  auch  bei  allen  sonstigen 
Maschinen  mit  rolirender  Bewegung  anwendbar  ist.  Diese  Art 
Wägen  kann  woj^en  ihrer  mannif^falligcn  Bequemlichkeit  als  O/a- 
nibus  —  mit  einer  Lhr,  geruchlosen  Lampe,  mit  einem  beweg* 
liehen  Fuf»tritte,  weleher  mit  einem  Personenanzciger  (Index}' 
Torbunden,  die  AnsabI  der  während  des  Tages  aafgenommenen 
Personen  kund  gibt «  und  mit  einer  von  beiden  Seiten  bequem  r.\x 
eröffnenden  Thüre,  —  dann  als  Fuhrwerk  für  Postanstalten,  Ei- 
senbahnen ,  Twr  Transponirung  von  Kranken  u.  dgl.,  vorzüglich 
wegen  ihrer  sanften  Schwingung,  der  leichten  Vcrwandiunf^  ihrer 
Sitze  in  Schlafsessrin  und  ihrer  Ausstattung  mit  geruchiobcn  Ab« 
orten  ben&tst  werden.   Auf  zwei  Jahre  ^  vom  24.  November. 

«675.  Heimrieh  Eduard  Her%  %  Besitser  einer  b.  b.  privilo- 
girten  Zuckerraffinerie  su  Prag/  auf  die  Verbesserung ,  nach  der 
von  Sebastian  Sclmzenbach  erfundenen  Methode  Bunkelrüben» 
oder  jeden  anderen  PHanzcnkörper  zu  trocknen  ,  ohne  dafs  der 
krystallisirbare  Zucker  oder  die  übrigen  in  denselben  enthaltenen 
Substanzen  dadurch  die  geringste  Veränderung  erleiden,  ausge- 
nommen, dafs  ihnen  alles  Wasser  entsogen  wird.  Auf  sehn  Jahre; 
Tom  s.  Desember.  (Sebastian  SehuMenbaoh,  Fabrikant  su  Frei' 
hurg  im  Grofshcrzogthum  Baden,  besitzt  auf  diesen  Gegenstaml 
ein  grofüherzoglich  Hadisches,  zuerst  auf  fünUahrc  erlheiltes,  dann 
aber  auf  zehn  Jahre  erstrecktes  PriviIe^iuln  vom  19.  Mai  i8i6, 
'Und  ein  künii;!.  Wiirteinbcrgisches  zehnjähriges  Privilegium  vorn. 
7.  August  iBä6,  und  hat  seine  Hechte  für  den  Umfang  der  Oester- 
reiehischen  Monarchie  an  Heinrich  Eduard  Ben,  sum  Zweake 
der  Bewerbung  um  ein  Privilegium  laut  Zession  vom  a.  Mai  18^ 
fibertragen.) 

•  • 
3676.  Robert  IV,  Urling,  Privatier  zu  Brüssel^  durch  sei- 
nen Bevollmächtigten  Anton  Schuller  ,  Doktor  der  Rechte  und 
üirentlicber  Agent  für  Nieder  Oesterreich,  in  Wien  (Sladt,  Kro. 
9«7)f  auf  die  Verbesserung  der  Spinnmaschinen  (Male  Jenny  wel- 
che durch  Anwendung  einer  Dampfmaschine,  oder  einer  anderen 
bewegenden  Kraft  von  aelbst  spinnen,  ohne  der  Obsorgia  und 
Mitwirkung  eines  Arbeiters  au  bedi&rfen.  Auf  fünf  Jabr«;  vom 
a.  Desember. 

2677.  Kattffinann,  Fabrikant  Argand'scber  Lampen« 
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lütkirter  und  w0ifi«rBlecliwaafcit ,  In  fVUn  (Manaliilf,  Nro.45)^ 
auf  die  Verbesserung  der  Luft  -  oder  hydrostatischer  Lampen, 
ivelche  viel  einfacher  zu  füllen  sind  ,  ein  gleichförmigeres  Licht 
verbreiten,  und  deren  Konstruktion  auf  alle  Arten  Argand'st licr 
Lampen»  vomüglicb  aber  auf  lo  bis  ii  Schuh  hohe  hapdelabcr 
nil  eioem  bis  seebs  Zylioder  angewendet  werden  lidonen«  Auf 
iwei  Jabre  }  vom  Desembef. 

2678  Albert  Keller,  Seidcnhändler  in  Mailand  (Conirada 
delle  Meraviglie ,  Nro.  2380);  auf  die  Verbesserung,  die  Scido 
von  beliebiger  noch  so  hoher  Feinheit  dergestalt  zu  spinnen,  dals 
die  Bildung  doppelter  Füden  (capiali)  vermieden  wird,  das  Ab« 
haspeln  niac  mit  einem  oder  mehreren  StfShnen  sngleieh  Statt  fin<* 
den.  Auf  rfinf  Jahre  ;  vom  s;  pesemben 

2679  Johann  Paul  Gebhard ,  Xylograph  und  Spielharten- 
fabrikant  zu  IV  iener-^eustudt  in  ^'\cdcr  OcbtcirvWh  (V.U.W  W.)) 
auf  die  Verbesserung  der  Druckmethode  bei  der  Fabrikation  der 
Spielkarlen  durch  eine  Maschine ,  womit  in  der  nämlichen  Zeit 
i»enigstetts  uM  #in  DHlthell  mehr  Abdrüche  ^  alt  mit  den  gcgen- 
wirtig  im  Gebrauehe  stehenden  sogenannten  Haarreihem,  und 
twar  so  rein  und  zierlich  ,  wie  durch  Anwendung  der  Kupfersti- 
che zum  Drucke  der  Spielkarten,  bewerkstelliget  werden  i&önnen« 
Auf  swei  Jabre;  vom  7.  Deaember, 

2680.  Johann  Gd'lt ,  Mechaniker,  Michael  Baumanu, 
Bierbrauer,  in  H^ien  (Brigittenau,  Nro.  14^);  auf  die  Erfindung 

^  und  Verbesserung  des  Apparates  sur  Erzeugung  von  Mehl  und 
Grütze  (Gries),  wodurch  sowohl  diese  Produkte,  als  deren  Ab- 
fälle wohlfeiler,  besser  und  reiner,  als  wie  bisher,  geliefert  Yter* 
den  können.   Auf  iünf  Jabre  |  vom  7.  Dezember.  - 

2681.  Ignai  Waifsnix ,  Müllermeistcr  zu  Reichenau  (Kro. 
a8),  Herrsebaft  WartensUin  in  filieder-Oestorreich  (V.  U.  W  W.)  { 
auf  die  Erfindung  von  Maschinen,  milteist  welcher  die  Oersio 
oder  andere  Körner  in  mehrere  Theile  geschnitten  oder  aertheilt« 
und  diese  Theile  dann  au  gerollter  Gerste  oder  Graupe  von  allen 
Abstufungen  bis  zur  feinsten  Qualität  umgestaltet  werden  hdnnem 
Auf  fünf  Jabre;  vom  7.  Dezember« 

a68s.  Friedrich  Manheck ,  Gold*  und  Juwelenarbeiter  in 
Wien  (Latmgrube,  Nro.  189);  auf  die  Erfindung,  Handsebohe 
mit  erhabenen,  auf  den  StepnShten  derselben  der  Länge  nach 
in  drei  Hcihen  angebracbteu  glatten,  gravirten  oder  guillochirlen 
Verzierungen  aus  Gold,  Silber  oder  Bronze,  mit  oder  ohne  Kdel- 
sleinon  ,  auf  zweierlei  Art,  nämlich  mit  besonders  angenähten 
erhabenen  Bracelets  aus  jenen  Stollen,  oder  auch  ohne  liraceiets, 
att  verfertigen ,  wobei  die  llandscbube  nahe  an  dem  Schlüsse  mit 
einer  sich  naeb  Becebaffeaheit  der  Hand  dehnenden  Feder  verse- 
ben  sind.   Auf  swei  Jahre  |  vom  i5.  Desember» 

•683.  John  Andrews^  Gutsbesitser  und  Dampfschlflbauun- 
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tcrnchmer  in  Wien^  durch  seinen  Bevollmächtigten  J,  Jüttntr^ 
A^cwl  in/  Wien  (Stadt,  ISro.  137)5  auf  die  liriindung  und  Verbes- 
serung, Dampfäcbifte  auf  eine  bisher  noch  nicht  angewendete  Art 
JEU  bauen«  in  Folge  welcher  dieselben  dauerhafter«  fester,  leieh* 
ter  werden,  weniger  ins  Wasser  tauchen,  der  Gefahr  des  Stran. 
dens  nrcbt  so  leicht,  wie  gegenwärtig,  unterworfen  sind,  viel 
schneller  ^ehen  ,  und  weniger  Brennstoff,  bedürfen.  Auf  fünf 
Jahre;  vom  i5.  Dezember. 

3684.  Mcxander  Bellon ,  Scidcnxeug-Fabrilis-AssoGie  in 
Wien  (Wieden,  Nro.  373);  auf  die  Verbesserung,  die  «tir Ersens 
gung  fassonirter  Seideneeuge  gebräuchlichen  Maillons,  welche 
bisher  aus  Eisen,  Glas  und  Zwirn  verfertiget  waren,  durch  ein. 
fache  polirte  Metalldrälite  zu  ersetzen,  wodurch  jene  sich  im  Ge- 
brauche sclmell  abnützende  Materialien  beseitiget^  Hosten  und 
Zeit  der  Stulilzurichtung,  so  wie  der  Auswechslung  der  bisherigen 
Mailions  erspart,  und  überdiefs  andere  Vortbeile  erreicht  wer- 
den.   Auf  ein  Jabr  j  vom  i5.  Dezember.  x 

9685.  Karl  von  Nafiy,  Bonzipist  beim  k.  h*  n.  o.  General- 
HilitSi;* Homraando  ,  in  Wien  (Stadt,  Nro.  708);  auf  die  Entdek- 
liung  einer  sich  seihst  nährenden  Ocl^aslampe ,  in  welcher  das 
beim  Brennen  verzehrte  ()i'l<^ns  sich  oline  weiteres  Zutbun  neuer» 
dings  aus  Oebl  erzeugt,  dabei  mit  einer  dem  Liebte  von  6  bis  10 
Wachskerzen  gleichkommenden  Flamme  brennt,  und  nicht  mehr 
Oehl,  als  eine  Argand'sche  Lampe  bedarf.  Auf  fUnf  Jahre ;  vooi 
]5.  Desember« 

9686«  jidalbtri  Uetz ,  akademischer  Mabler,  zu  GrSii  (Pro* 
1<opigasse  ,  Kro.  io3);  auf  die  1-]rf(ndung  einer  Maschine  zum  Bet- 
hen der  Oclfarben  ,  welche  durch  Wasserkraft  anstatt  durch  Men- 
schenhände getrieben  wird,  und  die  Vortheile  erzielt,  dafs  durch 
die  Bereitung  jeder  Farbe  in  einem  abgeschloisenen  Baume  alle 
schädliche  Einwirkung  derselben  auf  die  Arbeiter  beseitiget ,  und 
die  in  dieser  Maschine  eracugten  Farben  eine  besondere  Reinheit 
und  Ifeinhcit  wegen  des  Umstandes,  weil  sie  weder  mit  Stein« 
noch  mit  Metall  in  Berührung  kommen,  erhalten«  Auf  fünf  Jahr« 
vom  i5*  Descmber« 

4687.  Ignaz  Hellmer ,  Fabriksbesitzer  in  fr/tfn(Landstrarse, 
I7ro«99);  auf  die  Verbesserung  an  den  Flacbsspinnmaschinen ,  in 
Folge  welcher  die  feinen  Faden  des  Flachses ,  so  wie  sie  der  Mtt ' 
scbinc  Übergeben  werden ,  beim  Verspinnen  ihre  ganze  Länge  bei* 
behalten,  wodurch  es  nicht  nur  möglich  ist,  ein  weit  feineren» 
sondern  auch  ein  dauerhafteres  Garn,  als  bisher,  zu  cr«CT!;;rn, 
indem  die  in  ihrer  Länge  erhaltenen  feinen  Fasern,  in  Garn  ver- 
sponnen, einander  gegenseitig  viel  mehr  Berührungspunkte  darbie- 
ten, mithin  beim  Bleichen,  Weben  u.  dgl«  nicht  so  leicht  zerreia« 
aen«  Auf  swei  Jahre;  vom  i5*  Deiember» 

9688.   Cassandra  BerUizzi  Sigagioli,  Malerin  su  Venedig 
{Parroekui  di  S*  JSrmagora  e  ForUtnaia,  Nro«  194«);  auf  die  £1^ 
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ündun^  einer  Art  WSrmpfittM  aus  glasurter  Erde,  tammt  Deckel 

und  Beluütnifs  (antma)  aus  gleichem  iMateriale ,  zur  Aufnahme 
des  Feuers,  welche  Geräthscbaft  vor  den  kupfernen  Wiirmpfati- 
^en  weseiHlicbe  Vorsähe  besiUt.  Auf  ein  Jahr ;  vom  29.  Desember. 

1689.  JaM  Ftehtu,  Filtbatflibfiliant  in  (Hfariahilf, 
Hrö.  9)$  die  Niedertage«  Stadt,  Vro.  868);  auf  die  Erfindung  ia 
der  Verfertigung  luft-  und  wasserdichter  Fils- Fufsteppiche ,  in 
Folge  welcher  dieselben  aus  allen  Sorten  thierischer  Haare  in  je- 
der  beliebigen  Gröfse  und  Stärke  viel  billiger ,  dauerhafter  und 
■cböncr,  als  die  gewöhnlichen,  aus  gewebten  Stoffen  bestehenden 
Teppiche  erzeugt ,  und  mit  einem  wasserdichten,  wegen  seiner 
MacBinacliTollaii  Zeidmung  bnd  Zierliclilieit  der  leiidiiaten  Stilu 
lerei  ifinliebeiii  Farbendrucke  verseben  werden«  beleben  man  bei 
der  eni  naeb  Jabrcn  eintretenden  AbnQtsung  dieser  Art  Fufstep- 
piche  neuerdings  auftragen ,  und  wobei  die  Reinigung  der  letste- 
ren  mit  Anwendung  von  lauem  Waaaer  gescbcbea  bann.  Auf  ein 
Jahr;  vom  99«  Desember«  ' 

9690.  JUxmmder  Treuer,  PrivatHry  und  Jakoh  Schä'rli, 
Meebaniker,  in  Wien  (Wieden,  Nro.7i3);  auf  dit  Erfindung  und 
Verbesserung  der  Elfenbein-Staubhamm-Maschine  (sum  Schneiden 
der  Kämme) ,  mittelst  welcher  durch  eine  besondere  Vorrichtung 
eine  Person  in  derselben  '/eil  die  bisher  durch  r.wci  oder  mehr 
Personen  bewerkstelligte  Arbeit  verrichten  kann.  Auf  drei  Jalire  ; 
vom  29.  Desember. 

«691.  Firan»  Bonnet,  Fabrikant  aus  Tarin^  derseit  auübf* 
innd  {Contrada  degli  Amedei,  bei  Monticelli  und  Kompagnie)  i 
auf  die  Erfindung  in  der  Erzeugung  von  Hüten,  Csako,  Happen 
U,  dgl.  aus  Seidenabfällcn  ,  welche  im  vollendeten  Zustande  eine 
den  Pariser  Fabrikaten  dieser  Art  gleichkoinmecwle  Schwär/e  un- 
ter der  Benennung:  Bonnet -Schwärze  {colore  Bannet)^  so  wie 
auch  eine  abstechende  graue  Farbe  erhalten ,  wobei  ferner  zwei 
gana  neue  S^oflTe  in  Anwendttn||  kommen  ,  die  jenen  Eraeugnissen 
eine  solche  Ündurcbdringlichkeit  fdr  das  Wasser  ertheilen ,  dafs 
das  letatere  mit  denselben  mehrere  Tage  lang  ohne  nachibeiligo 
\>  irkun«  in  Reriilirung  stehen  kann.  Uebrij^ens  zeichnen  sich  die 
genannten  Fabrikate  vor  den  Fil/,  -  und  Felperhiiten  durch  schö- 
nere Form,  bessere  Beschallenhcit  ,  insbesondere  längere  Dauer 
•  und  wohlfeilere  i'reise  aus.    Auf  zehn  Jahre  i  vom  29.  Dezember. 


Naehitehends  auaehii^eende  Privilegien  tind  auf  Ansuchen 
der  Privilegirlen  perlanger t  worden* 

569.    Ernst  Mathias  TTankc ;  zweijähriges  Privilegium  auf 
PapicrsiegeK    vom  i5.  Junius  (Jahrb.  VIIl.  373.  34B. 

XVI.  397,  XVUI«  540  und  iklX.  490;.  Verlängert^  auff  weitere  drei 
Jabre« 

753»  Bmfuuul  SohUeinger  (als  Zessionfir  de»  Anton  SMe» 
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Singer);  fünfjähriges  Priv.  auf  die  Verbesserung ,  die  Konten  la 
färben,  und  ihnen  während  des  Brennens  einen  Wohlgcruch  su 
verschaffen,  vom  25. März  idaS  (Jaiirb.  X.  238.  XVI.  899  und  4oß« 
;|^VU|.  540  und  XIX.  490)«   Verlingtrt  auf  weiter^  sirei  Jahre« 

900.  Firanz  Freiherr  von  Schwaben  aut  Altstadt  /  fSnfjah* 
riges  Priv.  auf  die  Erfindung  einer  Numerirungs- Kontrol  -  und 
Gcheimbezeichnunssmaschine ,  vom  20.  Dezember  1825  (Jahrb.  X, 
269.  XV  II.  399.  XVIII.  540  und  XXX«  490)*  Verljingertaufdie  wei« 
icre  pauer  von  einem  Jahre, 

977.  Johann  Bßpfui  Ferrinij  fuLn^ährig^s  Priv,  auf  die  Vofw 
besecrung  der  su  den  ceieuchtungslampen  gehörigen  parabolisehcn 
lieverberen,  vom  29.  Mai  1826  (Jahrb.  XIL  3ao.  &VII«  899  und 
XIX.  490*  Verlängert  auf  wei lere  swei  Jahre« 

ii5o.  Fürst  Alfred  von  Schd'nburg  (als  Zessionar  des  Blu" 
S'ius  Mayer)  \  fünfjähriges  Priv.  auf  eine  IVlascbine  zur  Nägel fabri-» 
kalion,  vom  17,  Mai  1827  (Jahrb.  XIII.  369.  XVIII.  541  und  XIX, 
491).  Verlibigert  auf  weitere  swei  Jahre. 

n5o.  Johann  Gotthilf  Otto  i  zweijährigesPriir.  auf  eine  Ver« 
fahrungswcise  bei  der  Bereitung  des  Maixsyrups ,  vom  28.  Januar 
1828  (Jahrb.  XIV.  369.  XVI.  401  und  4o5,  und  XIX.  491),  Ver* 
lungert  ^ut  weitere  zwei  Jaiiro. 

1985.  Johann  Andrews  und  Joseph  Priiehard/  drei  jäh  ri« 
gcs  Priv.  auf  Verbesserungen  Im  Baue  der  Schiffe  im  Allgemeinen 

und  der  Dampfschifle  insbesondere,  vom  17.  April  1828  (Jahrb. 
XIV.  379.  XVII.  401.  XVIII.  54i  und  XIX.  49 1);  Verlängert  auf 
die  weitere  Pauor  von  einem  Jahre. 

i3i6.  Paul  Andreas  Molina  j  fünfjähriges  Priv.  auf  die 
Verfertigung  des  Matchineapapiers,  vom  99.  Junius  1828  (Jahrb. 
XIV«  387  und  ^VIII,  64^).   Verlängert  auf  weitere  fftnf  Jahre. 

i46«.   Franziska  Strnadt,  Braun,  H^agemann  und  Sehon 

Stian  Hemmerle  (als  jetzin;e  Besitzer);  einjähriges  Priv.  auf  die 
Verbesserung  in  der  Erzeugung  des  Weinessigs  ,  vom  4.  Julius 
182Q  (Jahrb.  XVI.  38o).  Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von 
einem  Jahre  9  nämlich  des  achten  Jahres. 

1577.  Jpi'anz  Morawetz  und  Jakoh  Disekon;  dreijähriges 
^riv.  auf  eine  Verbesserung  im  Dekattren  der  WoUenstolfe,  vom 
10.  Mai  i83o  (Jahrb.  XVIL  d5i  und  XVIII.  543).  Yerlängart  auf 
weitere  zwei  Jahre. 

1587,  Anton  Grimm  /  fünfjähriges  Priv.  auf  eine  Aufzug« 
maschine,  vom  a.  Junius  i83o  (Jahrb.  XVII,  354  und  XIX.  4a3j. 
Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre.  ' 

1594.  JFrkdtich  ffMigi  fib^fährfget  Fn>.  auf  eintScliiidV . 
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drucicpresse ,  vom  ii.  Junius  i83o  (Jahrb. XVU»d55 und XIX» 493}* 
Verlängert  auf  weitere  drei  Jahre. 

1 6 1 3.  A  ugast  Kuhn  /  dreijähriges  Friv.  auf  die  Verbeatening 
fn  Verfertigang  der  MSanerkleider ,  vom  3o.' August  i83o  (Jahrb* 
XVIL  XVIII.  54s  und  XIX.  498).  Verliogert  auf  die  weitere 
J)atter  von  eioeaa  Jahre* , 

i652.  Karl  Ludwig  Müller ;  fünfjähriges  Priv.  auf  die  Ver- 
besserung der  Wagen-,  Mühlen-  und  Maschinenschmiere,  vom 
•6.  November  i83o  (Jahrb.  XVIL  368  und  XIX.  494).  Verlängert 
•ttf  die  weitere  Dauer  vea  einem  Jahre» 

171t»  Johann  Baptist  Springer /  fünfjähriges  PrIv.  auf  die 
Erfindung  einer  Zeichnitngsraaschine ,  vom  ii.Junilii  i83i  ^Jahrb. 
XVII»  3tf4)*    Verlängert  aui  weitere  iüaC  Jahre« 

171a.  Franz  Hucber  (als  Zessionar  des  ^gna»  Hellmery  $  Kwei* 
JShrSges  Priv«  auf  die  Verbesserang  in  der  Erzeugung  der  Ualb- 
.waebsherzen ,  wom  92.  Junius  iSSi  (Jahrb.  XVII.  Stt5  uad'XVIII. 
^644)«  Verlängert  anf  weitere  fflnf  Jahre. 

1731.    Joseph  Wanig ;  dreijähriges  Priv.  auf  die  Erzeugung 

von  Hüten   und   fiaj)pcn  aus  Fi!/,,  vom   i3.  August  i8v5i  (Jahrb. 

XVII.  390  und  XIX.  494)*    Verlängert  auf  weitere  drei  Jahre. 
■» 

173s.  Jsak  TauhtUsi  fttnQährigea  Priv^  auf  eine  Brandung 
in  der  Uutfabrikation ,  vom  76.  August  i83i  (Jabrb.  XVIL  390). 
Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre. 

1743.  Johann  Kasself  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung 
einer  SchnelUündmaschiac,  vom  27.  Oktober  iB3i  (Jahrb.  XVil. 
393  und  XVIII.  544).   Verlängert  auf  weitere  awei  Jahre« 

r  174^*  Anton  Grimm  f  fünfjähriges  Priv,  auf  eine  Maschine 
r.ur  Räumung  der  Kanäle,  vom  5.  November  iSäi  (Jahrb.  XVII. 
393j.   Verlängert  auf  weitere  awei  Jahre. 

1700.  Johann  Nep.  und  Eduard  Reiihofer ,  dann  Aumutin 
PurUeher/  fünfjähriges  Friv.  auf  die  Entdeehung  und  Verbesse* 
rungv  das  liautsobuk  au  Bekleidungen  aller  Art«  firwirmungs- 
und  Hühlapparaten  und  zu  Uillards  ku  verwenden «  v#ai  17.  Mo* 
vember  i83i  (Jabrb.  XVII.  394).  Verlängert  auf  weitere  awei  Jahre. 

175^1.    Joseph  Muck  ;  dreijähriges  Priv.  auf  eine  vcrbesscrlo 
Fabrikation  der  Filx-  und  Scideuhüto,   vuin  29.  November 
(Jahrb.  XVIL  395  und  XIX.  494).     Verlängert  auf  die  weitere 
Dauer  vom  einem  Jabi*e. 

1764.  Johann  KloboMer  /  fünfjährSget  Friv.  auf  die  Erf.eu- 
gung  von  Möbelpolstcrungen  und  IMatratseo,  vom  7.  Januar  i83a 
(Jahrb.  XVIIL  5i5).    Verlängert  auf  weitere  drei  Jahre. 
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1776»  Anton  Partsch/  funfj^briges  Priv.  auf  die  Erfindung 
und  Verbesserung  im  j^Iarmoriren  irdener  TabalipfeifenKöpfe,  vom 
37.  Februar  (Jabr|»,  XVIU*  5)9).  Verläoger(  auf  weitere  drei 
Jahre» 

1788.  Karl  Meyer  und  Franz  Rudolph  Hoffmann  f  iunfjäli« 
Hk^^s  P***^«  die  Verbesserung  in  der  Zurichtung  der  Federkiele« 
vom  16.  Mär«  i83a  (Jaiirb.  l^VIII*  5»i)»  Verlangen  auf  weiter« 
awci  JaJire, 

1 795.  Fran%  BUnert ;  fanf]l|hrigei  Pritr,  «of dl«  Verferdgong 
derBesonansb5don«  vom  i5.  April  t83i  (Jabri).  XVIII«  5i3)f  Teiw 
langert  auf  weitere  fünf  Jabr»* 

180a.  Gottfried  Wilda  /  einjabriges  Priv.  auf  die  Verbesse- 
rung in  der  Erzeugung  der  Kastenbeschläge,  vom  6.  Mai  i839 
(Jahrb.  XVIII.  5a5  und  645 1  und  XiX,  49^),  ^Verlängert  auf  wei« 
tere  zwei  Jahre» 

i8ao.  MdrsUio  Pappafara  f  fUnQabriges  Priir,  auf  die  Est» 
deebung  der  sogenannten  allgemeinen  hydropneumatiscben  Ma- 
fcbine,  vom  a3.  Julius  iSäs  (Jabrb.  XVIil,  5a9)*  Verlängert  auf 
weitere  fünf  Jäliiw,  • 

i83o^  Georg  Früh  auf  j  fünfjähriges  Priv,  auf  die  Erfindung 
^iner  Maschine  zur  Erzeugung  runder  Absatznägel  (SUfteln)  von 
Biaendrahty  vom  af.Auguat  1&9  (Jahrb«  XVJ0l*63i).  Verlängert 
enf  weitere  drei  Jabre« 

i83i.  Philipp  Schmidt  (als  Zessionar  des  Blasius  Mayer)  ^ 
zweijähriges  Priv.  auf  die  Verbesserung  in  der  Erzeugung  der  Nä- 
gel mitteist  Maschinen,  vom  5.  September  i833  (Jahrb.  XVIU.  63t 
und  XIX  4^^)*    Verlängert  auf  wejtere  zwei  Jahre« 

|846  ^  PeUr  Qaffone  de  Mattaeei  f  fÜn^Sbriges  Pritr.  auf  die 
Erfindung  eines  aromatiseben  Geistes :  »aromatisch  peruvianiscbea 
Wasser  genannt, «  vom  6.  Oktober  a83a  (Jal|rb.  XVIII»  53$)*  Ye^ 
laagert  auf  weitere  swei  Jabre^ 

1861.  Jakoh  Weifs  ;  fünfjähriges  Priv.  auf  die  Verfertigung 
von  Efsbestechen  und  Gaianteriewaaren  aus  Silber  und  Gold,  vom 
aa«  Deaember  i83a  (Jahrb.  XVIII.  538^.  Verlängert  auf  weitere 
iUof  Jiibre^ 

^  1864.  Ueinrieh  Hubert  und  dessen  ^begaflin;  zweijälirigef 
Priv,  auf  die  Erfindung  besonderer  Abziehriemen  für  Rasirmesser, 
vom  22.  Dezember  iö3a  (Jahrb.  XVUI.  538  un4  XIX.  49Ö).  Ver- 
längert auf  die  weitere  Ds^uer  von  einem  Jähret 

1875,  /.  B1  Comperti  Handelsmann  sn  ßiänchengräU  (als 
VtMionär  des  Simon  tUibuU)^  fttaljähriges  Priv*  enf  dia  Ver^ 
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•etning  der  Stiefel  wichse,  »  OelfettwIelMWgeiiAitati«  ▼om  i«  Ftbriutr 
i83S  (Jabrb.  XIX.  395).  Verliog»rt  auf  waitm  drei  Jahre» 

189a.  Lorenz  Mayer ;  fSnfJahnges  Pnv.  auf  die  Verbeese* 
rung  der  bereits  privilegirten  geruchlosen  Haus-  und  Zimmer- Re- 
tiraden,  vom  i3.  Märe'  itoS  (Jahrb.  XIX.  399).  Verlängert  auf  die 
weitere  Daver  von  eineiii  Jabre. 

1910.  Jf»  MmffifUperger /  füafJSbnges  Priv«  auf  die  Ent^ 


vom  «o.  April  i833  (Jabrb*  XiX*  4^)*  Verlängert  auf  weitere 
fünf  Jahr^» 

1918.  CkrisiioH  Geat^g  Jasper ;  funfjährigea  Friv«  anf  die 
Verbesierong  der  LIaier-  uad  Rubrisir*llaieiiinef  vom  7,  Hai 
l83S  (Jabrb»  XIX.  4eS).  Verliogert  airf  weitere  fikAf  Jahre«. 

1911.  Frant  Herrmann;  dreijähriges  Priv.  auf  Windöfea 
cur  Verkohlung  thierischcr  Ünochen  und  Abfalle,  vom  17.  Biai 
i833  (Jabrb.  XIX.  4<>7)*   Verlängert  auf  weitere  fünf  Jahre» 

1948»  Martin  LeMf  awet{8hrigea  Priy«  auf  dte  Bertteilung 
von  allen  Gattungen  Zcicimungen  eu  Druck-  und  StickmnstenH 
vom  90.  Jttliut  iB33  (Jahrb^  XIX.  4ia  und  496>.  VerlSagert  auf 
weitere  awei  Jahre* 

1949.  Philipp  Hof  mann;  fünfjähriges  Priv.  auf  die  Erfin- 
dung bei  Ausbringung  des  Schliches  aus  nassen  PocbwerkKOugen« 
vom  5.  August  i8l3  (Jahrb.  XIX.  4i3).  Verlängert  auf  die  we^ 
tere  Dauer  von  eiaem  Jahre. 

1950.  Markus  Hirsch  fVeikersheim  und  Kompagnie ;  fünf- 
jähriges Priv.  auf  die  Verbesserung,  aus  Knoppern  einen  Farbe- 
Extrakt  zu  bereiten,  vom  5.  August  i833  (Jabrb.  XIX,  4i3).  Ver- 
längert auf  weitere  zehn  Jahre. 

I^68.  Gtuter  Simon  f  dreijähriges  Priv.  e«f  die  Erfindoagi» 
Stcinseichnongea  auf  Malcrieinwand  abzudrucken  und  mit  OeU 
färben  aussu malen ,  vom  a3.  Septeoibar  j833  (Jahrb.  XIX.  4*7)* 
Verlängert  aul  weitere  drei  Jahre. 

1974*  /i^Ar^  Jurmann;  sweijähriges  Priv.  auf  die  Verferti* 
gung  der 'Degen-  und  Säbolgriffe«  vom  3.  Oktober  i833  (Jabrb» 
XIX.  419  und  496).  Verlingert  auf  die  weitere  Dauer  voa  einen 
Jahre. 

1976  Gebrüder  Escher  t»o«  Felsenhof;  Kweijähri(!;cs  Priv. 
auf  einen  verbesserten  Stoff  zu  den  Sieben  oder  Beuteln  der  Möh- 
len,  vom  18.  Oktober  i833  (Jahrb.  XIX.  419  und  496}.  Verlan« 
gert  auf  weitere  fünf  Jahre. 


198&  Jnmtu  MS/Mtßer  ;  swcljährigea  Priv.  auf  die  Brae» 


deckung  eines  neuen  Apparates 
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gung  der  ührf/ifferblätter  aus  gold  •  und  silberplatlirtem  Bleclie, 
und  auf  die  Zubereitung  des  silberplattirten  Bleches,  vom  1 3.  No- 
vember i83S  (Jahrb.  XIX.  4fts  und  497).  TeiiSiigert  »nf  die  wei- 
tere Dauer  von  einem  Jahre« 

1999.  Joseph  Straiifs  (als  ZessionaV  Ae%  Simon  Huher)  ;  ein- 
jahrlgcs  Priv.  auf  eine  Erlindung  in  der  Bereitung  des  Brennöles 
und  der  Seife,  vom  10.  Dezember  i833  (Jahrb.  XIX»  4H  und  497)* 
Verlängert  auf  weitere  zwei  Jahre. 

ioa4«  JomhStrau/s  (alsZeuionSr  des  Simon  ffabtr^  /  ets- 
lahrlges  Priir.  auf  eine  Verbesserung  in  der  Bereitung  des  Brenn- 
öles und  der  Seife ,  vom  iS,  Februar  i834  (J*hrb«  XIX«  43o  und 
497).   Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre« 

2o4«.  Mathias  Schrettmayer,  dann  Franz  Lauer  und  Joseph 
Zähl  (die  beiden  letzteren  als  gegenwärtige  Mitcigenthiimer);  drei« 
jähriges  PHt.  anfeine  Verbesserung  in  der  Verfertigung  derSiie« 
fei  und  Schuhe,  vom  39.  MSrs  i834  (Jahrb.  XIX.  433  und  6o4), 
Verlängert  auf  wettere  swei  Jahre« 

ao5i.    JVenzel  Ulbricht;  dreijähriges  Priv.  auf  eine  Verbes- 
>serung  in  der  Hutfabrikation,  vom  %i.  April  i834  (Jabrb.  XLX* 
435  und  XX.  4^4)*   Verlängert  auf  weitere  zwei  Jahre. 

.«oS«.  Jdkoh  Schenk  und  Mathias  Pfitter  /  aweijihriges  Priv. 
'•nf  die  Verfertigung  der  MInnersliefel  und'Sehuhe,  und  swar  in 
Besug  auf  die  Metbode«  die  Sohlen  der  Stiefel  und  Schuhe  nfi|t 
Fischbein  auszufüttern,  vom  ss.  April  i834  (Jahrb«  XIX»  4^*497 
und  6o4)*   Verlängert  auf  weitere  zwei  Jahre« 

io53.  Joseph  Kowals  i  zweijähriges  Priv.  auf  mechanische 
Bdhesossel  und  Sofa's,  vom  ss.  April  i834  (Jahrb.  XIX.  435  und 
497)«  Verlängert  auf  die  -weitere  Dauer  von  einem  Jahre, 

2077.  Demeter  Bdnyai/  iweiiShriges  Priv.  auf  die  Verfor« 
tigung  der  Husaren  -  Uniformen  und  sonstigen  ungarischen  Hleidcr« 
vom  18.  Junius  i834  (Jabrb.  XIX.  44i)*  Verlängert  auf  weitere 
swei  Jahre. 

^so88«  Joseph  Schleindl/  iswei {ihriges  Prl v.  auf  Kerze ngufs- 
appärate,  vom  si.  Julius  i834  (Jahrb*  XIX.  443).  VerlS^gart  auf 
weitere  iwel  Jahre. 

2098.  Blasius  Tlüfd ;  zweijähriges  Priv.  auf  die  Erfindung, 
alle  erhabenen  oder  vertioftcu  Arbeiten  auf  Metalle  oder  Stein  so 
zu  übertragen,  dafs  solche  gleich  gestochenen  Plailcn  auf  Papier 
oder  andere  geeignete  Sloile  durch  die  gewöhnlichen  Druckerpres- 
aen  mit  verschiedenen  Farben  abgedruckt  werden  ItSnne»»  voil 
95.  Augast  1834  (Jabrb.  XIX.  446).  Vtrlingart  auf  weitere  vier 
Jahr«« 
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9111«  Johann  Seiden  /  ewei}ä1]rlges  Frlv.  auf  die  Entdecliang 
und  Verbesserung,  Zeuge  von  Sclinfwolle ,  Seide  und  Baumwolle, 
mit  Farben  geprcfst,  der  Stickerei  ähnlicli  zu  erzeugen,  vom 
i5.  September  i834  (Jahrb.  XIX.  449  und  XX.  435).  Verlängert 
au£  weitere  drei  Jabro. 

.ai37.  Friedrich 'Sariorius/  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfiilp 
dung  eines  Badeapparates,  vom  8.  November  i83<  (Jahrb.  XIX* 
454  uAd  497)«   Verlängert  auf  weitere  drei  Jahre* 

ai56.  Gottfried  Högner  ;  zweijähriges  Vriv.  auf  die  Verfer- 
tigung der  Galloschen  und  der  Daincn.scbuhmacherarbciL  üherliaupt, 
vom  iS.  Januar  i835  (Jabrb*  XIX.  437).  Verlängert  auf  die  wei« 
lere  Dauer  Ton  einem  Jahre, 

2180.  Die  Dircktions-Kommission  der  Gesollsobaft  für  Walz- 
müblcn  %\x  FiHiuenfeld  ^  Hanton  Turgau  in  der  Schweiz,  nämlich  - 
J.  Sulzberger,  J.  H  Debrunner  und  J,  J.  IVuest  /  fünfjähriges  Priv. 
fiuf  die  Eiiiadung  einer  nach  einem  neuen  Systeme  gebauten  Walz* 
mOhle  sum  Afablen  von  GetreidCf  vom  12.  iUärz  iQ^o  (Jabrb.  XIX« 
462).   Verlängert  auf  weitere  sehn  Jahre.  ^ 

3194*  Jakob  Reitast  £  sweijäbrigea  Priv.  auf  die  Erfinduni 

und  Verbesserung  des  Verfahrens  zur  Erzeugung  des  Boraxes, 
vom  97.  März  i833  (Jahrb.  XIX»  4^^)*  Verlängert  auf  die  weitere 
Dauer  von  einem  Jahre. 

#  •  * 

seoS.  .  K.  K.  anssohliefseqd  privllegirte  Untemehmung  zur 
Beleuchtung  mit  vervollkommnetem  Gase^  einjähriges  Priv.  auf 
die  Erfindung  eines  vervollkommneten  Gases,  vom  so*  April  f836 
(Ji^rb.  XIX.  .466  und  498)«   Verlingert  auf  weitere  cwei  Jahre. 

22  14.  Placidus  Fuwre  (als  Zessionar  des  TJekior  Numa  VH* 
lars) ;  zweijähriges  Priv.  auf  eine  Verbesserung  im  Guilluchiren» 
vom  8.  Mai  i8i5  ( Jahrb.. XDu,  4^^J*  Verlängert  auf  weitere  swei 
Jahre. 

2219.  TVc^uggmaf/  einjähriges  Priv.  auf  eine  Glans«  - 

wichse  ohne  Vitriol  und  auf  eine  Fettglanzwichse  ,  vom  3o.  Mal 
18^5  (Jabrb  XIX.  469  und  498).  Verlängert  auf  weitere  2 weiJahreu 

sssi.  Christian  WUhelm  Schönherr i  einjähriges  Priv.  auf 
Verbesserungen  in  der  Einrichtung  und  Bewegungsweise  roe^bani» 
Seher  Weberstühic  (Power  Laoms)^  vom  3o«  Mai  t835  (Jabrb« 
XIX.  470).   Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre*  , 

22i4«  Renedikt  Zorn;  einjähriges  Priv.  auf  die  Erzeugung 
der  Filzhülo  (jedoch  nur  in  der  Ausdehnung,  in  welcher  dasselbe 
aufreeht  erhallen  wurde),  vom  6  Junius  (JaUrb.  XIX.  470, 
498  und  5o4).  Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre. 

ta36.  Jkrakßm  J)midels  und  firat»  Cimturg  (d«r  arttcrf 
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■iiiiMlir  alleiniger  ElgtathfiBier) ;  dre!|Shrt|(fs  Prlv.  auf  die  Er- 
findung und  Verbesserung  in  der  Zurichtung  und  Verzierung  der 
Federkiele ,  vom  20.  Julius  i835  (Jabrb*  XIX.  47')«  Veriäagert 
•ttf  weitere  drei  Jahre. 

ft38.  MMm  SehnauM/  dreijähriges  Prin  auf  die  Erfie- 
dun^  einen  sweisitsigen  Schwimmer  angenblieklich  in  einen  Tier» 
sitEigen  Wagen  urozustalten,  vom  3.  August  i835  (Jalu'b.  XIX» 
47^h  Verlangerl  auf  weitere  fWei  Jaiire» 
• 

9e4^.  Firma  Max,  Berger  ^  sweijähriges  Priv.  auf  die  Er- 
Ibldnng  und  Verbesserung  an  der  Blaschine  zur  Erzeugung  von 
Surrogat  •Rallbb  9  Tora  i£  August  i835  (Jabrb.  XIX.  474j«  Vbr* 
JIngert  auf  weitere  drei  Jahre. 

3944-  ausschliefsend  privilegirte  Untemehmang  aar 

Beleuchtung  mit  vervollkommnetem  Gase ;  einjähriges  Priv.  auf 
die  Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Beleuchtung  mit  vervoll- 
liommnetem  Gase,  vom  i5.  August  i835  (Jahrb.  XiX«  47^)*  Ver* 
langcrt  auf  weitere  swei  Jahre» 

a%69.  Emanuel  Schlesinger  (als  Zessionar  des  Simon  ffu» 
her)/  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung  in  der  Seifenfabrikation« 
Tom  20.  Oktober  1835  (Jahrb.  XIX.  480).  Verlängert  auf  weitere 
nwei  Jahre« 

9971.  Fran%  Kälbel/  einjähriges  Prir.  auf  eine  in  der  Luft 
aebwebende  Lenehtmasehine,  yom  to.  Oktober  i83S  (Jahrb.  XIX, 
4ßo)m  Verlingert  auf  weitere  swei  Jahre« 

aa83.    K.  K.  ausschliefsend  privilegirte  Unternehmung  t.wt 
Beleuchtung  mit  vervollkommnetem  Gase  ;  einjähriges  Priv.  auf 
die  Erfindung  ufid  Verbesserung  bei  der  Beleuchtung  mit  vervolJ- 
\    hommnetem  Gase  (Gas  perfeclionnej ,  vom  14.  November  i835 
(Jabrb«  XIX.  484).  Verlingert  auf  weiterei  swei  Jahre. 

2284«  Jakob  Franz  Heinrich  Hemberger;  zweijähriges  Priv. 
auf  die  Erfiiidung  eines  aus  verschiedenen  Gummi-  und  OelstolTcn 
bereiteten  Firnisses,  » Tupffirnifs  «  genannt,  vom  14.  November 
i83$  (Jalirb.  ^X.  434)*   Verlängert  auf  weitere  swoi  Jahre. 

aSeo.  Jöhoiui  Leknef  Poltanij  Zweijähriges  Priv.  auf  die 
Sneugung  goldener  Minner*  und  Damenhetten  mittelst  einer 
'  freftmascbinet  Yom  37.  Januar  i836  (Jahrb.  XX.  336).  Verlia« 
gert  auf  weitere  swei  Jahre« 

i323.  Joseph  Klapka  ;  einjähriges  Priv,  auf  die  Gewinnung 
des  Brennoles,  vom  12.  Februar  i836  (Jahrb.  XX«  336).  Verlan- 
gert  auf  die  weitere  Dauer  von  eineu^  Jahre. , 

a399«  jinton  PclliMri /  aweijShriges  PHt.  auf  die  Erfindung 
«ad  Verbenarung  in  der  Nummerining  der  Gebäude  nndlSamens- 
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aufscbriften  der  Pfarrbezirice ,  Strafsen ,  Gründe  ,  Plätze  u.  dg!., 
vom  18.  Mars  i836  (Jahrb.  XX.  3^7).  Verlängert  auf  weitere  sehn 
Jahre. 

ft3So.  Joachim  Sommer,-  einjähriges  PrW.  auf  eine  Vorrich« 
fang  für  Anschläge,  Kundmachungen  u.  dgl. ,  vom  18.  M£rsi836 
CJabrb.  XX.  338)*   Verlängert  auf  weitere  vier  Jahre. 

2343.  j^nna  Pink  ^  in  }Vien  (als  Zessionärin  des  Thomas 
Drostik) einjähriges  Priv.  auf  eine  Maschine  sum  Baslriren  tos 
Noten  -  und  Sehuipapier«  vom  «4«  Mirs  i836  (Jahrb.  XX«  840)« 
Verlängert  anf  weitere  drei  Jahre. 

«947.  Adam  TVeinherger  ,*  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfin. 
dung  einer  Politur  •  Komposition ,  vom  24«  Mars  i836  (Jahrb.  XX. 
341).   Verlängisrt  auf  weitere  drei  Jahre. 

a35i.  Joseph  Jllgu'uerj  einjähriges  Priv.  auf  die  Verbette« 
rnng  an  den  Pianoforte,  Tom  9.  April  i836  (Jahrb.  XX.  34t)* 
Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre. 

a355.  Joseph  Held,'  einjähriges  Priv.  auf  die  Entdeckung  in 
der  Beheitzung  von  Glas-  oder  Warmhäusern  und  Treibkästen 
durch  >Vasser  mittelst  Köhren  von  Glas,  vom  9.  April  i836  (Jahrb. 
XX.  343).   Verlängert  anf  die  weitere  Daner  von  einem  Jahre. 

eS84.  Budotph  ffandl  /  sweijahrigesPriv.  auf  die  Erfindung 
und  Verbesaerung  in  der  Erzeugung  der  Wirthschaftskerzen  aus 
Talg,  vom  18.  Juniut  a836  (Jahrb.  XX.  3do).  Verlängert  auf  wei« 
iere  drei  Jahre* 

a387.  Markus  SehmsUies/  iweijäbriges  Priv.  auf  die  Ver« 
iMaaening  des  Verfahrene  dea  Planirena  bereits  gedruehter  Bücher« 
vom  18.  Junioa  18S6  (Jahrb.  XX«  35i).  Verlängert  aof  weiter« 
drei  Jahre« 

2391.  Leopold  Niederreither  /  einjähriges  Priv.  auf  die  Er- 
findung, alle  Gattungen  Rutschen  und  Stejrerwagen  mit  einer 
neuen  Art  Uängung  mittelst  hebelartiger  Zugsprateen  au  bauen, 
vom  la  Junius  i836  (Jahrb.  XX*  35e).  Verlängert  auf  die  weiter« 
Bauer  von  einem  Jahre* 

9899.  Simon  Stampfer  und  Christoph  Starke;  zweijährige« 
Priv.  auf  Verbesserungen  in  der  Konstruktion  der  Kivcllir-Instru- 
mcnte,  der  Distanzmesser  und  anderer  ähnlicher  Instrumente^ 
vom  28.  Juaiu«  1836  (Jahrb.  XX.  353).  Verlängert  auf  weitem 
drei  Jahre* 

a4i3.  Joseph  Pergier ;  einjährigei  Priv.  auf  die  Verbesse- 
rungen der  Verfertigung  der  Schuhe  und  Stiefel ,  vom  a5.  Julitti 
i836  (Jahrb.  XX*  356)«  Verlängert  auf  weitere  awei  Jahre.. 
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i4'4*  Joseph  Klapha ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Verbesse- 
rung an  dem  Holländischen  Schleppwerlte,  vom  25.  Julius  ]836 
(Jahrb.  XX«  357)«  Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von  etilem 
Jahre. 

34^4*  SordeUig  sweijähriges  Friv«  auf  Erfindung 

in  der  Erseugung  von  GefUfsen  mit  Versierungen  und  Figuren  für 
Blumen  ,  umT^sur  Ausscbmücltuog  der  Gemacher,  dann  von  Fen- 

dcluhrgehäusen ,  welche  den  aus  Bronze  verfertigten  und  vergol- 
deten  vollkommen  gleichen;  endlich  von  Geschirren  und  anderen 
Geräthcn,  welche  dem  feinsten  Porzellan  ähnlich  sind,  vom  5.  Au- 
gust 1Ö36  (Jahrb.  XX,  358).    Verlängert  auf  weitere  drei  Jahre. 

%l^%f,  Ignax  Lejrwolff  und  dessen  Solin  Ignaz/  einjähriges 
Friv.  auf  die  Verbesserung  der  oberschlächligen  Wasserräder^ 
vom  26.  August  i836  (Jahrb.  XX.  399  .und  439)*  Verlängert  auf 
die  weitere  Dauer  von  einem  Jaiire. 

9430.  Joseph  Pfaff ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Erzeugung 
von  gepfälzten  Knöpfen  mittelst  einer  Maschine ,  vom  2b.  August 
i836  (Jabrb*  XX.  36o).   Verlängert  auf  weitere  swei  Jahre. 

8436.  Georg  Martini  und  Ludwig  Schweitzer dreijähriges 
Priv.  auf  die  Erfindung,  auf  die  Glasur  des  Por/.cllans  Kupferab- 
drückc  herzustellen,  und  mit  allen  Farben  zu  koloriren ,  vom 
6.  September  i836  (Jahrb.  XX.  36i).  V  erlängert  auf  die  weitere 
Dauer  von  einem  Jahre. 

3437.  Jlexandrine  pöM  duiaii  (als  ZessionSrin  der  Jnna 
Brech) ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung  einer  Gesichtspömadc, 
vom  5.  September  i836  (Jahrb.  XX.  36i  und '439).  Verlängert  auf 
weitere  swei  Jahr^. 

a443>  Karl  Knoll zweijähriges  Priv.  auf  die  Entdeckung, 
Dosen  aus  sbgenanniem  Leder  -  Fapiermache  isu  erzeugen,  vom 
8o,  September  i836  (Jabrb.  XX.  363).  Verlängert  auf  weitere 
swei  Jahre*      .  . 

2459.  Theodor  Friedrich  TIenc  (als  Zessionar  des  Karl  De- 
muth) ;  einjähriges  Priv.  auf  eine  Verbesserung  in  der  Erzeugung 
des  Leuchtgases  und  der  dazu  gehörigen  Apparate,  vom  4*  Novem- 
ber i836  (Jahrb.  XX.  366).  Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von 
einem  Jahre. 

4476.   Joseph  FlachnecJier s'  einjähriges  Priv.  auf  die  Vcr» 

besserung  an  den  sogenannten  gepolsterten  Stahlfeder  -  IMafr  arzen, 
vom  7.  Dezember  ib36  (Jahrb.  XX.  371)*  Verlängert  auf  weitere 
swei  Jahre. 

2489.  Seintick  Bitter  von  Claudius  /  einjähriges  Friv.  auf. 
.   die  Erfinduag  und  Verbessarung  dar  HonslrukUon  der  musiliali* 
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seilen  lostrumeutc,  vom  24.  Dezember  i836  (Jahrb*  3L1C»  37:i)« 
Yerliogert  aul  die  weitere  Dauer  von  einem  Jahre. 

s483.  Magdalena  Slraub  in  Wien  (MariabUf ,  Nro.  62)  (als 
ZessiottirNi  des  Ijouren*  MÜechner)  /  einjähriges  Briv.  auf  dfe  Er- 
findung« Daeheindeekungen  ohne  Mörtel  mit  jeder  Gältung  Dach* 
ziogcl  hersustcllen,  vom  24.  Desember  18(^6  (Jahrb.  XX«  37a). 
Verlängere  auf  weitere  drei  Jahre* 

• 

2486.  Joseph  Straufs /  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung 
einer  sehr  gut  schäumenden  und  vollkommen  reinigenden  Seife« 
vom  «4.  Desember  18S6  (Jahrb. XX.  373).  VerlSngert  auf  die  wei* 
tere  Daaer  von  einem  Jahre.  *  ' 

25 1 5.  Franz  Raffelsperger dreijähriges  Priv.  auf  die  Er- 
T<eugung  geographischer  harten,  Pläne,  ZiMchnungen  etc.  durch 
Buchdruck,  vom  18  Februar  18Ö7  (J^hrb.  XX  ^79].  .  Verlängert 
auf  weitere  drei  Jahre.  ^ 

3547*  MittS  Waggner/  einjShrlges  PHt.  auf  die  Erfindung« 
inittetaC  neuer  sogenannter  Rollw  agen  und  Schlitten  auf  der  eigens 

Iiiezu  erbauten  Holl-  und  Gleitbahn  zu  fahren,  vom  ii.Apnl  1887 
(Jahrb.  XX.  ^86).   Verläageri  auf  die  weitere  Dauer  von  einem 
Jabre* 

3563.  Mit^ael  BMer/  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung« 
mittelst  einer  Maschine  Parhettafeln  nach  allen  beliebigen  Zeich» 
nungen  zu  sehn  eiden,  vom  6.  Mai  1837  (Jahrb.  XX.  889).  Verlan* 
gert  auf  die  weitere  Datier  von  einem  Jahre. 

3566.  Anton  Hassa  ;  einjähriges  Priv.  auf  die  Erfindung  im 
Marmoriren,  Sprengen,  Fladern,  Färben,  Glänzen,  Pressen,  iimi 
sonstigen  Zubereiten  von  Perkai ,  Wolltaffet  und  Leinwand  zum 
BQebei^eiiibattd ,  vom  \o»  Mai  1837  (Jabrb«  XX.  390).  Verlängert 
auf  weitere  swei  Jahre. 

9603.  Philipp  Lefsmann  ;  einjäliriges  Priv.  auf  die  Verbes- 
serung in  der  Erzeugung  elastischer  Hosenträger,  vom  7.  Julius 
1837  (  Jahrb.  XX.  399).  Verlängert  auf  die  weitere  Dauer  von  ei- 
nem Jahre.  '  . 

3607.  Aloii  Wueii  /  elnjfibriges  l4?v.  auf  die  Entdeeliang« 
dur'cb  besondere  Vorrichtungen  an  den  Zylinder •  Tuchscherma« 

schincn  jede  Art  von  Schöfwoll-,  BaumwoU-,  Seiden-  oder  Lei- 
nenstollen zu  scheren  und  zu  bearbeiten,  vom  i5.  Julius  i837 
(Jabrb.  XX.  400)*    Verlängert  auf  weitere  drei  Jahre. 
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Fönende  Pnpü$gi$n  sind  i>on  der  hohen  Ar.  k,  allgemeinen 
Jiqfkammer  ausgehoben  und  /ür  erloschen  erklärt  Hforäen. 

EUonora  Gräfin  della  FeiHa  $  Privilegium  auf  eina 
verbesserte  Seidenzucht,  Seidenspinn  -  und  Filirmaiebine ,  vom 
s5.  Märs  &as5  (Jahrb.  X.  s35)«  Wegen  Niclitberielitl^uiig  dar  Ta&ea» 

779.  Emanuel  Deutsch  /  Priv.  auf  eine  Erfindung  in  der  Zu« 
bereitung  der  Wolle,  Yom  27.  April  iQi5  (Jahrb.  X.  243|  XVI.  399 
luid  XIX.  490).   Wegen  ISicblbariehtiguog  der  Tasca« 

117«.  i^ori2 Edler  ronTschoffen  und  Frant  von  Mack  (als 
Zessionare  des  Anlon  Falkl/wer)  Priv.  auf  die  Erfindung  einer 
Maschine  zum  Formen  und  Orüclten  aller  Gattungen  von  Blech, 
Tom  a.  Märr.  1828  (Jahrb.  XIV.  875 1  XVIIL  5^1  und  XIX.  491). 
Wegen  JVicbtbericbtigung  der  Taxen« 

i3oi.  Märit  E^ler  von  Tsehoffen  vnd  /^oas  panMaek  (ali 
2emionäre  des  jinton  Falkheer)  frti^*  auf  die  Erfindung  einer 

neuen  Methode,  Metallwaarcn  7,u  formen  und  tax  erzeugen,  vom 
35.  Mai  1828  (Jahrb.  XIV.  383,  XVUL  64a  und  XIX«  49a).  Wa* 
gen  fiichtbericbtigung  der  T^en« 

1357*  Sterz  und  Komp-  ;  Priv.  auf  die  Erfindung  einer' Pa- 
pierpreramasehine,  vom  lo«  Oktober  f 838  (Jabrb«  XIV^  397  und 

XVIII.  543).  Wegen  Niebtberiefatigung  der  Taxen. 

1893.  Salomon  Brich  ;  Priv.  auf  die  Bereitung  des  Getrau-' 
liea  9  The  superior  gittger  Pop,€  vom  24.  Januar  1839  (Jabrb.XVI« 
363).   Wegen  IMicbtbericbtigung  der  Taxen« 

i533.  Gustav  und  Wilhelm  Kietlirtg/  Priv.  auf  die  Verbea- 
tirung  des  Holländera  sur  Papiereraeugung,  vom  9.*Febriiar  i83o 
<Jahrb.  XVIL  34o  «id  XIX«  493)«  Wegen  Nicbtbericbligung  der 
Taxen. 

i55o.  Johann  Creenham  /  Priv.  auf  Verbesserungen  an  deil 
Dampfmaschinen,  vom  5.  März  18S0  (Jahrb.  XVIL  344)*  Dreyes 
Priv.  wurde  theils  wegen  Nichtausübung!  tbeila  wegen  Nicbtbe- 
richtiguog  der  Taxen  aufgehoben« 

i8oi.  FranM  MeUer/  Priv.  auf  Verbesserungen  «n  denKta^ 
Vier  .Instrumenten,  vom  6.Mai  j833  (Jahrb.  XVIIl.  6s4  und  XKX* 
495).   Wegen  Michtbericbligung  der  Tarnen. 

i853.  Johann  Nep.  und.  Eduard  Reilhof  er ,  dann  /lugustin 
Purtscher/  Priv.  auf  eine  Feuerlösehvorrichtung ,  vom  3.  Koveia- 
ber  iB3a  (Jabrb.  XVIIL  536)«  Wegen  Nicbtberichtiguag  der  Ta- 
rnen in  den  vorgeschriebenen  Fristen. 

1906.  jinton  Karasek  ;  Priv.  auf  eine  Erfindung  in  der  Er« 
üeugung  hleiner  Taschen -Toiletten  ,  vom  \i,  April  i833  (Jalirb. 

XIX.  4^).  Wegen  Uicbtberichtigung  der  Taxen« 
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19M.    Frani  Eisenhrand s  Priv.  auf  Dampfheitsöfen  ,  vom 
•  17«  M^i  i833  (JaM>,  XIX.  407).    Wegea  Nichtbericbti|^uiig  d«r 
Tasen. 

1939.   Michael  Larmarekei  Priv.  auf  die  Verarbeitung  dea 

Strohes  für  Strohscs«el ,  vom  «7.  Junius  i833  (Jahrb.  XIX.  411 
und  496).  Wegen  NicbtbericbliguDg  der  Taxen  in  den  vorga« 
acbriebenen  Fristen. 

1995«  jidMeri  Xoseheluch  /  Priv.  auf  eine  MablmOlit«!  vom 
90.  Augiiat  t833  (Jalirb.  XIX«  414).  Wegen  Nichteotricbtiuig  der 
Taien. 

iq63.  Nikolaus  Badstüber  ;  Priv.  auf  die  Verbesserung  in 
der  Bauart  höl«ernt*r  Jochbriicl<en,  vom  1 1.  September  1 833  (Jalirb. 
XIX.  4'^)«  Wegen  Nichtausübung  und  MicbtberichtiguDg  der  Taxen, 

1989.  Philipp  Bern/  Priv.  auf  einen  Meebaniimiii  an  den 
.Sebtitaen  der  Bandstühle,  vom  a.  November  i8SS  (Jabrb.  XIX* 
4^1).  Wegen  Kicbsbericbtigung  der  Taxen  in  den  Torgaeebrieba- 
nen  Fristen, 

• 

1993.    Jakob  Schrafft ;  Priv.  auf  die  Verbesserung  in  der 
Einfassung  der  doppelten  Augengläser,  vom  a6.  November 
(Jabrb.  XIX.  423).    Wegen  Niebtberiehtigung  der  Taxen. 

1995.    Wentel  Schweigert  und  Jakob  von  Ckiueole  /  Priv« 

auf  die  Verbesserung  in  der  Verfertigung  der  Damenschuhe,  vom 
a6.  November  1 833  (Jahrb.  XIX.  423).  Wegen  Nicblbericbtigung 
der  aweiten  Privilegien  <  T  ax- Hälfte.  ^ 

aooo,  'Mann  Nep^vnä,  Sduard  Meiiho/er ,  dann  jiufuitim 
Puriseher/  Priv.  auf  die  Erfindung,  mittelst  Maschinen  Mieder  im 

Ganzen  zu  machen,  und  den  Kautschuk  mit  Maschinen  in  FSden 
Sil  bilden,  und  mittelst  dieser  Fäden  Gc\^cbe  jeder  Art  zu  eraen* 
gen,  vom  10.  Dexembcr  i833  (Jabrb.  XIX.  494)*  Dieses  Priv. 
>Yurdc  hinsiclitHeb  einer  Verfahrungsweise,  um  mittelst  Masc  hinen 
Mieder  im  Ganzen  zu  erzeugen,  dann  hinsichtlich  einer  Maschine, 
um  Federbarzfäden  zu  überspinnen,  aufrecht  erhalten,  in  den 
lihrigen  Tlieilen  aber,  nSmlieb  in  Betreif  aweier  Mascbiaen,  um 
-  den  Kautsehuk  in  Binder,  und  dieae  wieder  In  Fiden  zu  aeracbnei- 
den  ,  wo^cn  Undeutlichheit  der  Beschreibung  für  ungiltig  erblSrt. 
Dieses  Priv.  wurde  endlich  in  der  Folge  wegen  Nichtbcrichtigung 
der  Taxen  in  den  vorgeacbriebenen  Fristen  gäoalicb  aufgehoben. 

aoo4.  Joseph  Romagnolo Priv.  auf  die  Entdeckung  und 
Verbesserung  in  der  Verfertigung  der  Touren  und  Perr&clien  auf 
Federn,  vom  ai.Deaember  ifö3  (Jabrb.  XIX.  426).  Wegen  Hiebt* 
boriebtigung  der  Taxen. 

2009.    Franz  Weickmann  /  Priv.  auf  dia  Erfindung  einer 

J«lttk.a.poljl.liMt«XX.Bd. 
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Furnier- Scbneidmaseliine«  vom  si.  Januar  i834  (Jabrb.  XIX.  417). 
Wtgün  nicblbericbtigung  d«r  Taseo. 

ao39.  Franz  Thiel,-  Priv.  auf  eine  ]iralitltektt  Becbenma- 
Sfhine  (arithmetisches  Wuorlcrschränkchen  genannt),  vom  14.  Mars 
itt34  (Jahrb.  XIX.  /^St),    Wegen  Miclitcnlncbuing.  der  Taien. 

ao46.  }K  G.  Rosenher f  und  Fran%  Lutzenleithner  /  Priv. 
auf  die  Erfindung  einet  wohlrieebenden  aromatiaelMn  Wassers,  vom 
9.^  Apfil  i834  09hfb.  XDL  434>>  Wegen  Vichtberichtigung  der 
Taxen« 

104B.  Frant  Schubert  ^  Priv.  auf  die  Erfindung  und  Verbes- 
serung in  der  Schuhmacherei,  vom  9.  April  ili^  (Jahrb*  XiX.  4S4)* 
Wcgeu  Nichtborichligung  der  Taxen. 

eo5i»  fVentti  Ulbricht  f  Priv.  auf  eine  Verbesserun|(  in  der  j 
Htttfabrikalion,  vom  31.  April  18S4  U^hrb.  XIX.  435  und  XX.  4«6).  ! 
Diesea  Priv.  wurde  in  Folge  eines  von  den  Wiener  llutmacliem 
dagegen  crhohcncn  Kinspriiclies  nach  gepflogener  technischer  Un- 
tersuchung ,  in  so  weil  sich  dasselbe  auf  die  Verl'erligung  der  Sei- 
denfelperhütc ,  nämlich  auf  die  angewendete  Bestreichung  dersel- 
ben auf  der  |Cehraeit«  mit  einer  Masse  aus  Kirsehgummi,  Ilausen* 
blase  und  Terpenthin  beaieht,  alt  ungiltig  aufgeBobeu,  in  den 
übrigen  Beatandtheilen  dessellicn  aber  aufreebt  erballen» 

1 

2054.  Joseph  fVeinhäusel  s  Priv.  auf  die  Verbesserung  an 
den  bisherigen  Stuben-,  Stuck-,  Koch-  undSparüfen,  vom  la.  April 
1Ö34  (Jahrb.  XIX.  435).    Wegen  Kicbtbericbtigung  der  Taxen. 

eo56«  Joseph  Rappoldtg'*  Priv.  auf  die  Verbeasenang  der 
Tabaliraucbliühlr&bren,  vom  a.  Mai  t834  (Jahrb.  XIX.  496).  We- 
gen Siebtberichtigung  der  Taxen. 

9.059.  Friedrich  Greiner  und  Friedrich  Danschell ,  dann 
1-li  ich  und  Gebrüder  von  Ruedorß'cr  ;  Priv.  auf  eine  Entdeckung 
ün  den  Saiten •  Initrumenten,  vom  'i,  Mai  IÜ34  (Jahrb.  XiX.  4^7)* 
Wegen  Niehtberiehtigung  der  Taxen.- 

«061»  frUdrißh  Wenzel  Masner/  Priv.  auf  die  Erfindung» 
alle  jene  Erseugnisse ,- die  aus  Leder  verfertiget  werden,  aus  ge- 
webten, mit  einer  ganz  neu  erfundenen  Masse  r.ugerichteten  SioC- 
fen  7.U  erzeugen,  vom  14.  Mai  itt34  (J^hrb.  XIX.  437).  Wegen 
Nicbtberichtigung  der  Taxen. 

ao66.  Johmnn  PeirawU%  /  Priv.  auf  die  Erfindung  und  Ver- 
besserung der  Frankfurter  Fett  •  Glanxwicliae ,  vom  i4*  Mai  ifl34 
(Jabrb.  XIX.  499).   Wegen  Bichlberiobtigiing  der  Taxen. 

3069.  Louis  Legrain  und  jindreas  Lemaire  ;  Priv.  auf  eine 
Erfindung  und  Verbesserung  an  den  Perkussionseewehren,  vom 
29.  Mai  i834  (Jahrb.  XIX.  4^5^)-  W  egcnljicbtbcricbtigung  der  Taxen. 
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ao^6.  Franz  Bäsch  y  Pr'iv.  duf  die  Verbesserung  bei  der 
^apiermrikatloii  Im  OeteUrrbolUliider«  voiii  ifl^  Junlut  164  (Jabrb« 
XI3L  44i)*  Wegen  Nieblbericbtigang  der  Taxen. 

«078.  Karl  Malier  j  Priv.  auf  die  t^rfmdung,  PerT(a?  so  zu- 
£ubcrciten  ,  da(s  er  die  Stelle  des  Maroquin  -  oder  SaflTianledcrs, 
so  wie  des  geprefsten  und  guillocliirtcn  Papiers  vertritt,  vom 
18.  Junius  ib;54  («la^rb.  XIX.  441).  Wegen  Micbtbericliiigung  der 
faxen« 

3086.  Louis  von  Orth  ;  PrIv.  auf  die  Erfindung «  gesebloa* 
scne  Feuer  mit  erhit«ter  Luft  ohne  Gebläse  oder  Ventilationen  zu 
speisen,  vom  21.  Julius  i8d4  (Jebrb.  XIX«  44^)*  "Wegen  Kichtbe^ 
nchligung  der  Taicn. 

sogt«  /.  0.  und  JP.  Baiekimmn/  Pfiv.  inf  ein  Taiten-tn. 
•tmoient,  «Terpadion  genannt««  vom  8.  Aaguat  i834  (Jalirb*XIX« 
444)*   Wegen  NiclilbariclitigttBg  der  Taxen  in  den  Torgesebritbe«  . 
nan  Jabreeralen« 

0099.  Sophie  Jffeimann  /  Priv.  auf  Frefsspane  und  Papier 
ans  Schilfrohr,  vom  35.  August  i834  (Jahrb.  XIX.  446)*  Wegen 
Hiehtbericbtigung  der  Taxen  in  den  Yorgeschriebenen  Fristen« 

tto3.    Jakoh  Kaspar  von  Rull  *  Priv.  auf  eine  Maschine  isani 
Kämmen  der  Schafwollü,  vom  3  September  a834  (Jahrb.  XIX.  447)« 
'  Wegen  Kicbtbericbtigung  der  Taxen. 

eiia.  Johann  Seidan  j  Priv.  auf  die  Entdeckung  und  Ver« 
besierung,  Zeuge  von  SehafwoUe,  Seide  und  Baumwolle  mitFaf« 
ben  gcDrefat  der  Stieberei  Shnlieh  au  eraeugen ,  vom  i5.  Septem« 
ber  18S4  (Jahrb.  XIX.  44«)  ""c^  XX«  4*7).  Wegen Nichtbarlohtigung 
*der  Taxen  In  der  geielslieb  bee tiramten  Frial.  ' 

21 39.  Friedrich  Wilhelm  Hähner  ;  Priv.  auf  die  Erfindung 
in  der  Zubereitung  des  Strohes  etc.  Kur  Benutzung  als  Material 
xum  Polstern ,  vom  22.  Oiitober  i834  (Jehrb.  XiX,  4^>>  Wegen 
HiablberSehtigung  der  Taxan. 

2i3i.  Die  Administration  der  ersten  Donau  -  Dampfscbiffl 
Fahrts •  Gesellschaft  (als  Zcssionärin  dc^  John  Andrews);  Priv. 
auf  die  Verbesserung  im  baue  der  Schifte  überhaupt  und  der* 
Dampfschiffe  insbesondere«  vom  ö.  November  i834  (Jahrb.  XIX. 
453).  Wegen  ISichtberiehtigung  der  Taxen  in  den  vorgeschriebe^ 
aen  Fristen. 

aiSt«  Ptter  Bitter  Ton  Bohr;  Pfi\*.  auf  die  ISrfindong«  mit* 
telst  eines  alten  oder  neuen  Kupferstielics  durch  Absiehung  neue 
Kupferplatten  zu  erzeugen,  vom  8.  November  i834  (Jahrb.  XXX« 
4d3>    Wegen  INicbtberichtigung  der  Taxen« 

*i39.  Ater  Jo$€ph  Padoax/  Prir.  «of  di«  Br<ln4«ag  «In««  . 

a8*  . 
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Abdampf-  Apparates  rDiviseur  hydrauliqiie)  %  vom  8.  November 
iU34  (Jahrb.  XIX.  453).  W«gini  Mangel  dar  Naubaic  ilaa  Gagea- 
sunda««  ' 

2i47»  Pascual  Fe  derlei ;  Priv.  auf  die  Verbesserung  In  der 
Verfertigung  der  Kleider,  vom  3i.  DcKcmber  i8d4  (Ja^b*  XIX« 
4^5)«    Wegea  Niclitbericbtiguag  der  Taxen. 

3i5i.  Franz  Maurer,  Mbert  Wingat  und  Bonifatius  PsM" 
kall;  Priv«  auf  dia  Erfindung  ainar  Art  Lainwand Hunstblaiclia^ 
vom  Si«  Daaainbar  ta34  (Jai^'b.  XDL  456).  Wagaa  Niahtbariah^ 
tigung  dar  Taien. 

«173.  Joseph  Siegl/  Priv.  auf  die  Verbesserung  in  der  Er- 
zeugung der  FriUtions  •  Feuerzeuge,  vom  10.  Februar  i835  (.laiirb. 
XIX.  4O0  und  498).  Dieses  Privilegium  wurde,  in  so  ferne  es  die 
Bereitung  von  darlai  Fauarsaugan  mit  Pboaphor  batriftl,  wegen 
Idantitat  mit  dam  Privilagium  dM  Stephan  JUmer  von  Mis^Mnyiiär^, 
vom  4.  Januar  i834  (Jahrb.  XIX.  8.4^7«  Nro.  9008) ,  für  uogiltig 
erklärt;  ruclisichilicb  der  Erseugung  von  Zündböl/.cben  ohne 
Phosphor  aber»  als  Varbeasarunga- Privilegium  aufrecht  arhaltaa. 

2179.  Johann  Michael  Schindler  und  Joseph  August  Dura- 
höck  ;  Priv.  auf  die  Erfindung,  aus  inländischem,  h%\  Kaisersberg 
aufgefundenam  Orapbit,  fauarfasta  Waarati  sa  varfartigen,  vom 
ia,lilara  i8S5  (Jahrb.  XIX.  46s).  Wagaa  NiabtbariabUgung  dar 
Privilegiaii*Taxa  in  gahdrigar  Zait. 

'S  195.  Franz  Parkas  Edler  von  Farkasfalva  ;  Priv.  auf  die 
Eriindiin^,  das  Feuer  in  Oefcn ,  Herden  etc.  vortbeilhaft  anzu- 
weudca,  vom  9.  April  i8ö5  (Jahrb.  XiX«  4^^)»  Wagen  JVichtbe- 
riohtigung  der  Taxen» 

9f03.  Leöpdld  Ipederre ither ;  Priv.  auf  die  Erfindung  an 
den  Wagenfedern«  vom  18.  April  i839  (Jahrb.  XIX.  466).  Wagen 
Kichtbaricbtignag  dar  Taian. 

2-215.  Luigi  Torehi ;  Priv.  auf  eine  Vorrichtung  für  Schiffe 
7,um  Stromaufwärtsfahren  auf  Flüssen  und  Kanälen,  vom  ai.  Mai 
i835  (Jahrb.  XIX.  468).  Wegen  Ii iehtbarich tigung  dar  aweiten 
Hiafta  der  Privilagieit  •  Ta»a. 

asao.  Johann  Antropp  ;  Priv.  auf  die  Verfertigung  glatter 
Borten  auf  Mühl-  oder  Schubstühlen,  vom  3o.  Mai  l835  (Jahrb. 
XIX.  469).    Wegen  IXichtberichtigung  der  Taxen. 

•aa6.  Jakob  Orr  /  Priv.auf  die  Erfindung  und  Verbesserung 
an  den  Spinnmatafalnen ,  vom  a4*  Jtiniiia  i835  (Jahrb*  XiX.  471). 
Wegen  Michtbariehiigung  dar  Taiao. 

3939.  Dominik  Cachiaielli  /  Priv.  auf  die  Erfindung  einer 
Matboda»  Saifa  auf  baltam  Waga.ra  barailan«  vom  «4.  Junius 
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i835  (Jabrb.  XIX.  470*  Wegen  Nichtberlchtigung  der  gesetBÜclicn 
Taxen. 

9i3i*  Joseph  Jäkel  und  dessen  Sobn«;  PriT.  auf  die  Erfin- 
dung einer  Blasse,  Vcaetianischer  Flufs  genannt,  cur  Verferligiing 
nller  Gattungen  Steine  und  Perlen  für  Schmuckarbciten ,  vom  7» 
Julius  iB35  (Jabrb.  XIX.  470*  Wegen  Mange]b«ftigkeU  der  dem- 
selben sum  Grunde  liegenden  Beschreibung. 

9s39*  Konnut  Georg  Kuppler/  FtiT«  auf  die  Erfindung 
vb4  ir«rbcM«ning  an  den  Waagen ,  vom  9*  Augmt  i835  (Jabrb. 
XIX.  473).   Wegen  Bfiafatbericbtigang  der  Taxe«. 

99^1.  Georg  Mull ner  und  Johann  Reitmayr  ;  Priv,  auf  die 
Erfindung,  mittelst  neuer,  blofs  von  MensrlicnHand  geleiteter 
Schneide-  und  PrcCsroascbinen  ohne  Hilfe  des  Feuers  ^iigel  w.u. 
erseugcn ,  von  3.  Angnst  i835  (Jabrb.  XIX,  474)*  Wegen  Siebt- 
iMiiditigung  dar  T^xen  in  den  vorgescbriebenen  Raten. 

9^43.  C  A»  Auernheimer  s  Priv«  auf  die  Erfindung  eines 
Streichriemens  und  Mineral  -  Teiges  für  alle  schneidenden  Instru- 
mente, vom  36.  August  i835  (Jabrb.  XIX.  476)«  Wegen  Kicbtbe- 
ricbtigung  der  Taien« 

•aa6i,  Joktutn  AM  $  Prlr.  anf  die  Tarbenerung  in  Verfer'- 
tigpng  dcrFilzhüte,  vom  a6.  Angual  i835  (Jabrb* XIX. 476).  We- 
gan  Sicbtbericbtignng  der  Taxen. , 

2268.  W,  F.  Mareda  ;  Priv.  auf  die  Verbesserung  in  der 
Raifinirung  dcsUnschlittes  £u  den  sogenannten  Wiener  Herrschaiis» 
Argand-Kersen,  vom  ao.  Oktober  iö35  (Jahrb.  XIX.  4B0).  Wc- 
gan  Nicbtbariebligang  der  Taxen. 

Anton  Pius  von  Rigel  *  FriT.  auf  die  Erfindung  nnd, 
Verbesserung  im  Baue  der  Eisenbahnen  und  Schwingboote ,  vom 
18.  Ohtobor  18^  (Jabrb.  XIX.  4Ö1).  Wegen  Nicbtbericbtigung 
der  Taxen. 

«974*  tUui  Weinrieh  y  PtIt.  auf  die  Erfindung  eines  Sehncll 
mdirungsapparataa,  vom  «8.  Oktober  .i835  (Jabrb*  XIX.  48s)» 
Wagen  Maagal  dar  Nenbeit  das  Gegenstandes. 

3*79.  Karl  August  Schütz  /  Priv.  auf  die  Erßndung  einer 
Sfiemascbine,  vom  5.  November.  i835  (JabHb.  XIX.  483).  Wegen 
Michtbericbtignng  der  Taten. 

aiSo.  Lmdwig  MoHm  von  Paeker  /  Priv.  auf  die  Erfindung 
an  den  Vorwcrhsmasehtncn.far  Baumwollspinnereien«  vom  S.No- 
vember i8S5  (Jahrb.  XIX.  48S).  Wegen  nnlarlasseiiar  Berichtigung 
einer  varlallenen  Taxrata. 

aa8i.  Alou  Schenk s  Priv.  auf  die  Erfindung  io  der  Ein- 
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ricbtufifr  der  Monat- Pendeluhren ,  vom  5.  November  i835  (Jahrb. 
XIX.  483).  Wegen  Mangel  der  NeubeU  und  UoTolUtandigbeit 
der  Beschreibung. 

i«8t.  Mob  Firurn  Melnriek  Bemhirgtr;  Frlv.  auf  die  Er* 
ÜndaQg  einca  in  der  Rad  -  H^be  der  Fuhrwerke  anstatt  der  a11g0* 
meinen  üblichen  Büchsen  anzubringenden  Mechanismus,  vom  5* 
November  iSdS  (Jahrb.  MX»  484)*  Wegea  Niohlberichtigsng  der 
Ta^en. 

a^85.  Andreas  Alvera  und  Johann  PeroUini ;  Priv.  auf 
•Ine  Metbode ,  Hupferstiebe  4iuf  irdene  GefSfee  (sioviglie)  von  je- 
der Form  und  Grofse  au  ülN»rt ragen ,  vom  i4*  November  1^6 
Q9hfb,  XIX.  484)«  Wegen  unterlaaaener  Antftbnng« 

9986.    Frtysauf  von  ^eudegg  (aU  Zessionar  des  yo^e;?^  Rit- 
ter von  Hohtnblum) ;  Priv.  auf  eine  Eii-Rorrespondent-Bahn,  vom 
November  1^35  (Jahrb.  XiX.  484).    Wegen  Nichibcrichtigung 
der  Taxen. 

eSoS.  Klemens  List  /  Priv.  auf  die  Verbetaernng  der  Gae> 
apparate,  vom  3i.December  i835  (Jahrb.  XIX»  488)t  Wegen  Man* 
gel  der  tieubeit  dea  Gegenatandet. 

«307.  Heinrich  Chaussenot  /  Priv.  auf  die  Erfmdung  und 
Verbe^serting  in  der  Gasbeleuchtung,  vom  3i.  Dcsember  i835 
(Jahrb.  XIX.  4^9)*  Wegen  unterlaasener  Beriehtigung  des  geaela« 
Jjcben  Taabetragea. 

23o8.  Friedrich  Boll/  und  Johann  Schwilgui  ;  Priv.  auf  die 
Verbesserung  in  der  Einrichtung  der  Feuerspritzen ,  unter  der 
Benennung:  »tragbare  Buticnfeuerspritzen  ,  a  vom  3i.  Dezember 
i835  (Jahrb.  XIX.  489).  Wegen  Nichtentrichtung  der  Taxen  in 
den  vorgeschriebenen  Jabrearaten, 

•337«  Franz  Xkyet  Kuhla  und  Joseph  Daum  §  Friv.  auf  die 
Erfindung  und  Verbesserung  in  der  Erzeugung  des  Leuchtgases« 
vom  18.  Alär/  i836  (Jahrb.  XX.  339).  Dieses  Privilegium  wurde 
in  Folge  dagi'gcn  erhobenen  Einspruches  in  den  drei  unter  den 
Zahlen  3,  5  und  6  angeführten  Punkten,  betreffend  die  Vereiai» 
gung  mehrerer  BShren  au  einer  Betörte,  die  Beinigung  desGaies 
'  mittelst  c|ea  Baihhydratea  vnd  die  Anaehwingerong  desselben  mit* 
telat  des  Eupions  ,  we^en  Mangel  an  Neuheit«  lÜv  nngiltig  erhlärt, 
I  .  dagegen  rUcl|sichtlich  |ler  übrigen  drei,  unter  1,  a  und  4 beseich- 
retcn  Punkte,  der  Unterbrechung  der  GasloitungsrOhren  mit  Drah» 
gillcrn ,  der  Vermeidung  der  oscillircnden  Bewegung  des  Gases 
durch  diese  Gitter  und  des  Begulators  für  den  nöthigen  Wasser- 
dufs,  aufrecht  erhalten. 

0357.  Kleme9U  Ustj  Priv.  auf  die  Verbeaaemng  der  Gas« 
crseugun^ ,  vom  9.  April  i836  (Jabfb*  XX.  343).  Wegen  AUngsl 
«A  ^eubeu  de«  Gag^tandea, 


Digitized  by  Google 


43ij 

1976.  AniöH  Gatthtoni/  PrSv.  tmt  dne  Tcrbetseniiif  der 
Seidenbaspelfi ,  vom  '  i3*  Jiiniiis  1036  <Jabrl>.  XX.  848).    Wegen  . 
Kichlberichtigung  der  Taxea« 

s4>o«  Friedrich  Ludwig  Kamill  Gra^  von  Montperny  ;  Priv. 
auf  eine  neue  Art  Hufeisen,  vom  11,  Julius  i836  (Jahrb.  XX« 
556)«  Wegen  Nichtbericktigung  der  Taxen  in  der  gesoUlich  bo« 
slhnniten  Frist. 

3417.  SamuH  Fleckles/  Priv.  auf  rastisch  -  tfirkiscbe  Luft* 
und  Dampfbäder,  vom  5.  Au^nst  -i836  (Jahrb.  XX.  357).  Wegen 
Biditberiebtiguag  der  Taxen  in  der  geeetslicb  bestimmteo  Fritt. 

«4*7«  Ignaz  Lejvi'oljf  und  dessen  Sohn  Jgnaz/  Priv.  auf 
die  Verbesserung  der  ober&chlächtigcn  Wasserrader,  vom  96.  Au- 
gual«  i836  (Jahrb.  XX«  S69  und  43o>.  Wegen  Kiehlberichtigung 
der  Taxen. 

24^8.  Adolph  Mjrlius  und  jidolph  Rufte  ;  Priv.  auf  die 
Verbesserung  *in  den  Nadel ,  Feuerwaflen  ,  vom  16.  August  i836 
<  Jahrb.  XX.  '65^)»  Wegen  der  Ilicbtbericbtigung  der  geseUüchen 
Tasen. 

«437.  AUxandritu        CasaU  (ala  ^Sesaionirin  der  Jhtt^ 

Breck) Priv.  auf  eine  Oesichtspomade,  vom  5.  September  i836 
(Jahrb.  XX.  36 1  und  43o).  Wegen  Niebtl^rioktigung  4crTaxralen 
in  den  vorgeschriebenen  Terminen. 

«445»  IVUitam  P.  Boyden/  Priv.  auf  die  Verbes8cruu{;  iit 
der  Fabrihalion  des  Eisens  und  Stahles,  vom  3o.  September  i836 
(Jahrb.  XX.  363).  Wegeta  der  innerhalb  der  gesetaliebea  Frist 
niebt  erfolg|ea  Berichtigung  der  Taxen* 

i45i.  Friedrick  Sichert ;  Priv.  auf  dio  Erfindung  einer  Art 
Struck  (Gurten -Struck  genannt)  xur  Verwendung  bei  Schuhen 
und  Stiefeln  ,  vom  21.  Oktober  x836  (Jahrb.  XX.  364).  Wegen 
Nichtbcrichtigung  der  Taxen  in  der  gosetftUch  bustimmton  Frist. 

94^*  Joseph  GltMM£  Priv.  nnf  die  VertMaaerung  der  Ar* 
gand'schen  Lampen  ,  vom  1 1 .  November  i83G  (labrb.  XX*  368). 
Wegen  Miehtberiehtigung  der  Taxen*  ^ 

3468.    Joseph  Nagy ;  Priv.  auf  dio  Erfindung,  Mannerbüte 
von  Fil/.  oder  Seide  zusammenlegbar  zu  machen,  vom  11.  Novem 
bcr  1036  (Jahrb.  XX.  369).    Wegen  Kiehlberichtigung  der  Taiuu. 

e4Bo«   TkamoilVilson  ^  Priv.  auf«  die  Verbesserni^  in  der 

Bereitung  der  Silicia -.Seife  (Kieselseifc) ,  vom  a4* 

(Jahrb.  XX.  S71).    Wegen  lüicbtiH»riebUgnng  der  Taxen  in  der 

geaetslich  bestinunten  Friat. 

3483.   Atüon  H^urUingtf  /  Priv.  ai>t  die  Gründung  verschie- 
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doiliirbiger  Hnrzo  r um  hertnelischen  Vcrschllefsen  der  Bouteillen, 
vom  «4.  DeKcmber  iB36  (Jahrb  XX.  873)     Wc^en  Kichtbericbti- 
giing  der  Taxen  in  den  vorgeschriebenen  Fristen« 

iSoq.  Alois  Anre'Uer  von.  Zierenfeld /  Priv.  auf  die  Erfin- 
diing ,  mittelst  neuer  Vorrieh  tu ngen  «nd  Jl^nlagen  der  Eisenbah* 
nen,  so  wie  durch  eine  Teranderte  Wirkung  der  Masebine  des 
Dampfwagens  alle  Steigungen  mit  voller  Wirkung  zu  überwindest 
vom  3.  Frbruar  1837  (Jabrb,  XX.  378).  Wegen  Nichtberiebcigung 
der  Xa&gebübr. 

a5ii.     Ocsterrcicbisrhe  Gesellschaft  nur  Beleuchtung  mit 
■  Gas;  Priv.  auf  die  Verbesserung  in  der  ErKcugung  dcs.Oehlgases, 
von  3.  Februar  1837  f  Jahrb.  XX.  379).   Wegen  Nichtentritbtung 
der  Privilegien  «Taxe  in  den  vorgeschriebenen  Jabrviratea« 

«5aa.  Peter  Boldvini ;  Priv.  auf  eine  verbesserte  Verferti- 
gung der  wasserdichten  Holx-,  Bast-  und  Strohhüte ,  vom  6.  Mars 
1837  (Jahrb.  XX.  38 1).  Wegen  Nicbtberichtigung  derXaxratcn  in 
den  vorgcscbriebeneo  Terminen. 

* 

aSiS.  Wilhelm  MeUner  /  Priv.  auf  die  yerbeasernng% 
der  Brseugung  der  Hornkndpfe ,  vom  6.  Mira  i837  (Jabrb*  XX« 
38i).  Wegen  ffieblberiebtigung  der  Tuen. 

« 

\  45*6.    Peter  Jf,irtin  ;  Priv.  auf  die  Verfertigung  der  elasti- 

schen Arinhänticr  und  Leibbinden  von  Gold,  Silber,  Bronxe  u* 
dgl. ,  vom  6.  März  1837  (Jahrb.  XX  3Bi).  Wegen  Kichlberichti- 
guog  der  Taien  4n  den  vorgeaebriebenen  Fristen* 

«534,  Joseph  Schnetlinger  /  Priv.  auf  eine  verbesserte  Er- 
xrugung  der  Pfalz.  -  Bui«enlinöpre«  vom  a5.  Marx  1837  (Jahrb.  XX* 
383).  Dieses  Privilegium  wurde  so\%ohl  wegen  Nichtberichtigung 
der  Taicn «  als  wegen  Mangelhaftigkeit  der  Beschreibung  auf- 
gehoben. 

•538.  Joseph  Zeeehini/  Priv«  auf  die  Erfindung  neuer  Oe* 
fett  snr  Erseugung  von  Glasperlen«  vom  s5.  MSra  1837  (Jahrb* 
XX.  384)*   Wegeii  niebtberlebtigting  der  Tasett* 

»549.  Matthäus  Fletscher  und  Johann  Punshon/  Priv.  auf 
eine  neue  Methode,  Metalle  tai  schmelzen,  vom  11.  April  1837 
(Jahrb.  XX.  386).  Wegen  Kicbtberichtigung  der  Taxratea  in  den 
vorgeschriebenen  Termineo* 

a557*  Christoph  Lorenz  Jishn/  Priv.  au^  die  Erfindung  und 
Verbesserung  in  der  Verfertigung  der  Quer- Fortepiano ,  vom  »7. 
ikpril  1837  (Jfabrb,  XX.  38?).  Wegen  Kiebtberichtigung  der  Taxen. 

«56i.  Michael  und  Karl  Sottil  ;  Priv.  auf  die  Verbesserung 
der  Webcstühle,  vom  S.Mai  1837  (Jahrb.  XX.  389).  AVegen  Nicht- 
bcrichtigung  der  Taxraten  in  den  vorgeschriebenen  Terminen. 
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«664.  Joseph  Esche  und  Ltopöld  JViitenherg }  VrW.  anf 
die  Verbesserung  an  den  Webestühlen  zur  Erzeugung  der  Shawls 
und  Shawitücher,  vom  lo.  Mai  »837'(Jabrb.  XX«  S^o).  Wegen 
Michtbericbtigung  der  Taxen. 

• 

1574.  Johmm  BaptUi  Margotti  g  PriT.  auf  eSiie  yerbesterte 
Erseugung  der  Glanspapiere  und  PrefsspiiM«  Tom  19.  Hai  i837 
(Jahrb.  XX.  S93).  Wegen  Nichlbericbtigung  der  Ta&ralen  Iii  den 
vorgeacbriebenen  Terminen. 

«593.  Friedrieh  Wilhelm  Kaiser  .*  Priv.  auf  die  Erfindung, 
und  Verbeaaerung  in  Vevfeltigung  der  HamuHiHienv  vom  9o.  Ja« 
nitts  1887  (Jahrb.  XX.  397).   Wegen  Niehtberiehtigung  derTami. 

a5q5.  August  Leon  und  Sohn;  PriV.  auf  die  Verbesserung 
in  der  HafUnirung  des  Brennöles,  vom  3o.  Junius  1837 (Jahrb. XX. 
397)*  Wegen  onterlassener  Beriebligung  einer  verfallenen  Taxrate« 

«S96.  Anion  Wtiitly  f  Priv.  auf  die  Entdeckung  in  der 
Eraeugung  dar  Strtckwolla  adar  daa  Banmfi^tlswiniaa ,  Tom  3o. 
Jonina  18^7  (Ja]irb«XX,397)«  WaganNicblberiabtigpiig  darTaian. 

^604.  Wenzel  Koioczek ;  Priv.  auf  Apparate  «ur  Erwär- 
mung des  in  Badhäusern  erforderlichen  Wassers ,  vom  i5.  Ju* 
liua  1837  (Jdbrb.  XX.  399).    Wegen  Niehtberiehtigung  der  Taxen. 

9616.  Jnton  Schmid  /  Priv.  auf  eine  Regulations- Wasser- 
babnMsebine«  vom  ai.  Jnlina  1837  (Jabrb.  XX.  4o3).  Wegan Hiebt* 
baricbtigung  dar  Taian  in  den  ▼orgaaabriabanan  Batan« 

a6ii.  WappemUin/  Priv.  auf  eine  gastronomische  As* 
aelturans  Maschine,  vom  it.  August  1887  (Jahrb.  XX»  4o3)*  Wa- 
gen Niehtberiehtigung  dar  Taxen. 

2628.  Joseph  Raymond  /  Priv.  auf  die  Erfindung  und  Ver- 
besserung  von  Bugsir  •  Fahrzeugen ,  vom  17.  August  1&7  (Jahrb. 
XX.  4o5).  Wegen  Niehtberiehtigung  der  Taxraten  in  den  vorge- 
aabriabaiMO  Tarmiaaa* 

i63i.  Josemk  FiäetiHm  (Atmdraufj  Prir.  auf  Pianoforta 
mit  Tarengter  Kiavialur«  vom'%6*  Auguat  1SI7  (Jahrb.  XX.  4^)* 
Wegen  Biabtbariabtigang .  dar  Tasaa  ia  d«n  vorgatahriabanaii 
Friatan»  ^  , 

»638.  Joseph  Darchny  ;  Priv.  auf  die  Verbesserung  an  den 
Lampen  •  Zylindern  und  an  den  xylinderlosen  Nachtlampen  (Oehl- 

Saslaropcn),  vom  9.  September  1837  (Jahrb.  XX«  406).  Wegen 
[icbtbarlahtigung  dar  laxaa« 

« 

i66fl.  /mcAmi  H^tnMtr  and  FirdUumd  MHhM/  Priv.  auf 
dia  EHiadiuig,  an  das  Sahonwtainaa  daa  ZarttabatrOmaa  daaBaa« 
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ebM  durch  den  oberen  Luftdruck  su  beseitigen ,  vom  6.  Norembcr 
18S7  (Jahrb.  XX.  4'4)>  Wegen  unterlaMeaer  £«tricbtUDg  derX«» 
SM  in  der  ge^^Uilkh  bestimmten  Zeit. 

1674.  JttJlöm  Domimik  Batüer  j  Priv.  anf  eine  VerbeMerung 
im  Bitte  der  WScen«  vom  «4*  Blovember  1837  (Jahrb.  XX.  4i8). 
Wegen  Nicblberichtigang  der  Tesen  in  der  geeetilicb  bettimm- 
tea  Fviat» 

3677.  Karl  Kauffmann/  Priv.  auf  die  Verbesser un{»  der 
Luft  •  oder  hydrosutiscfaen  Lampen,  vom  2,  Desember  ißSy  (Juiirb. 
XX*  418).  Wogen  nnterlassener  Einsahluog  der  Tue  In  dem  ge* 
lelimifiiyn  Termine. 


liachMUh€nd§  Priviltgien  sind  von  ihren  Ei^enihümern  frei* 

1089,  f^iedriök  FIsekirß  Privileginm  auf  eine  Veribetserung 
In  der  Verftihrungsart ,  Leb  •  nnd  Pfefferkuchen  ,  so  wie  Math  sn 
bereiten,  vom  i3.  Hovember  iM  (Jahrb.  XU.  343)«  •  ' 

1347.  Anton  Titz  f  Priv.  auf  eine  Tuch waschmascbiae,  vom 
s3.  September  löaö  (Jahrb.  XIV«  Ö^S  und  XVUL  64«). 

« 

i56i.  #>«na.  MobUnik  /  Priv»  anf  einen  meehanischen  Rlap- 
pen^WIndfang,  vom  10«  April  10)0  (Jahrb. XVII. 348.  XVUL  543 
und  XIX.  49))t 

i5<)5,  Johann  Rotier  Priv.  auf  die  Zubereitung  der  Baum« 
wolle  und  Leinengarne,  vom  i.  Julia«  i83o  (Jahrb,  XVU.  d5S 
und  4os)* 

i639.  Johann  MUr  f  Priv.  anf  eine  neue  Zubereiteea* 

metbode  der  Baumwollengarne  und  der  Seidengeapinnilei  vomeo» 
,  .September  i93e  (Jahrb,  XVIL  864  und  4q3X 

168a.  Johann  Rätter ;  Priv.  auf  eine  Verbesserung  in  der 
Zubereitung  der  Wollgarne  und  Seidengespinnste «  vom  23.  Fe 
bruar  «83 1  (Jahrb.  XVU.  376  und  4o3.  XVUL  544  «>nd  XIX.  494). 

-i7t6«  Jnion  TH%i  Priv.  anf  die  Hentellnng  arleeiteher 
Brunnen,  vom  16.  Jniiua  i83i  (Jahrb.  XVU.  889  und  XIX.  494). 

1733*  Johann  FiU ;  Priv.  auf  ein  aromatisches  Toiletten- 
Wasser,  unter  der  Benennung:  «Pariser  Damen  Toiletten- Was< 
ser,c  vom  96.  August  i83i  (Jahrb.  XVU.  390), 

i0o3t  Liomotd  Mte  i  Priv.  anf  die  Verfertigung  der  Oamip 
•idleii,  TO»  ^  Hai  iSas  Qnhrb.  XVUL  5t5). 
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.  t886*  JöHfh  KiHhierger  /  Priv*  mP  die  Verbesseriiirfl  an^ ' 
den  Fvlirwlgeii^t  Tom  s4*  Nov««btr  i8Si  (Jahrb.  XVUL  687}^' 

i866.  Dr.  Hieronymus  Ludwig  Wilhelm  Völker ;  Priv.  auf 
eine  Vorrichtung  sur  KarloffeUtärkebareilung«  vom  84.  Desember 
i83s  (Jahrb.  XVIII.  639)« 

1937-  Joseph  KirMerger/  Priv;  anf  dfo  Terbemrong  an 
dar  HatadSrmag«  Tom  «7,  innins  i893  (JabA.  XIX..  410). 

» 

1940.  Joseph  Kirchberger ;  Priv.  auf  die  VerbeMerong  an 
dan  Pumpen»  vom  9*  Julius  iÖ33  (Jahrb.  Xl^  4>^)' 

aii6i'  /gnas  LUher/  Priv«  anf  die  Erfindung  Im  Baue  und 
in  darTerferligung  der  WHgeo,  vonii4.Mai  i834 (Jahrb. XIX. 438). 

«074*  mkolaus  Winkelmann  und  Sohn;  PriT« auf Minnlan« 
Sabiraia  «  vom  6.  Juniut  i834  (Jahrb*  XIX.  44o)» 

fi»8e.  Christoph  Steimlen  j  Priv.  auf  die  Erseugunf;  der  Knö- 
pfe XU  Kasteobeachlägen ,  vom  4*  Julius  i834  (Jfthrb*  XIX.  44s)« 

• 

ao97.  Jnton  Knobloeh/  Priv.  auf  die  Erfindung«  an  allen 
Mobein  die  feinsten  Zeichnungen,  Porlrite  und  Schriften  auf  Gold, 
Silber  und  Metall  mittelst  einer  gestochenen  Stahlplatte  durch 
Hilfe  einer  Presse  ansubringen 9  vom  ai«  Julius  i834  (Jahrb.XlX. 
443  und  497)« 

ai38.  ioisph  Nm^otnrt  Mr«  auf  Hamti*  nnd  8aifa*'Bvi 
aaugungs  -  Apparate  t  Tom  aiS.  Ifovember  1884  C**brb.  XIX»  4^).  • 

9170.  Michael  Anton  Morsch  ;  Priv.  auf  Vorrichtungen  sn 
genaehlosen  Betiradea «  vom  ao.  S'ebruar  i838  (Jahrb*  -XIX.  460)« 

1178.  Jgnaz  Prükner/  Priv.  auf  die  Erfindung,  alte,  durch 
das  Tabaiiranaben  verdorbene  Bleersehaumpfeifen  an  reinigen, 
vom  a8.  Pebmar  1886  (Jahrb.  XIX.  46a)« 

ai8i«  Franz  Fritz;  Priv.  auf  eine  Verbesierung  in  der 
Verfertigung  der  Hannerhleidert  vom  la*  Mars  i8d5  (Jahrbücher 
XIX.  46a). 

«106.  Anton  und  Karl  Fröhlich  j  Priv.  auf  die  Erfindung 
•nd  Verbetaernng  in  der  GSifterei  und  in  'der  lederartigen  Im» 
richtung  aller  Arten  atarherWoUalnllbt  vom  9.  April  i835  (Jahrb. 
XIX.  465). 

a'i47'  Joseph  Franz  Kaiser/  Priv.  auf  die  Erfindungeines 
Buches  Kur  Aufbewahrung  der  Nähseide  f&r  Uandelsleute »  vom 
l3.  August  i835  (Jahrb.  XIX.  476). 

ai79.  Erna  9l^lhäm  SMtdi  Priv.  auf  teftheluöftii  von 
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Eisenblech  odn  OafiMtMB«        A  Oktober  t835  (JahrliuclMr 

9365.  Karl  Schmidt,'  Priv«  auf  die  Erfindung,  «nfSchild- 
lirSttdMlMi  mmd  Born  alle  Hetelle«  dann  Perienntttter  ven  Jeder 
Farbe  «ad  Zeiebnnac  elBsvwaiaeii  f  ▼on  i4«  Hei  t836  (^abrb* 

9S83.  Franz  Jnton  Hueher  ;  PriT.anfgeprelateBeinluiopfet 
vom  i8.  Juniut  i836  (Jahrb.  XX.  35o). 

e894S»  ^'^^  Mnderet/  PriT.  auf  die  Erfindmigt  Bn5pfc  je- 
der Oatliinc  aoa  Papiermacbd  an  erseocen ,  vom  a£  ^nniua  i836 
(labrk  XX.  3»). 

«4<i'  Nikolaus  f^mkelmann :  Priv.  auf  die  Verbesserung 
in  der  Fabrikation  der  Sonnen  -  und  Begentcbirmet  Tom  ii«  Julius 
i836  (Jahrb.  XX.  d56). 

i4t6*  UM  SchwmiM/  PrlT.aiif  die  Verbeaaemng  in  Ver- 
fertigpng  der  Sehildkrölenichalen  und  ttomplatten  mit  veraebie» 
deMs  l^raienuifea,  vom  a6«  Jalina  i836  C^Mrb«  XX.  367). 

a4*o.  Frant  Zang/  Priv.  auf  eine  ökonomische  und  ge* 
flveblote  Oellampe,  vom  5.  Augnat  i836  (Jahrb.  XX.  Ö58). 

t43i.  Jokamm  FnU GMm'di  Priv.  anf  die  Brfindnng,  Spiel* 
karten  mittelst  Xylographie  dareb  Farbeadrock  an  eraeugen,  yem 
Aa«n8t  f 886  (JeSrb.  XX.  ado). 

9494*  Georg  Enderes  /  Priv.  auf  die  Erfindung  neuer  Sor- 
ten Harmonika  aus  UoU ,  Metall ,  in  Gestalt  von  Blumenstöcken, 
Vasen  u.  dgl.,  vom  6.  Januar  1837  (Jahrb.  XX.  ^b)» 

9657.  J9hmm  Jfepömuk  Bllkm%  t '  Mv.  auf  die  'fineugung 
der  Strickperlen  ana  ieoer  GatHiog  MMlI.  vom  a6.  Oktober  »8)7 
(Jahrb.  XX.  4ia). 

2679.  Johann  Paul  Gebhard/  Priv.  auf  die  Verbesserung 
der  Druckmethode  bei  der  Spielkartenfabrikation,  durch  eine  Ma- 
aebiM,  vom  7.  Deseagtbcr  1837  (Jahrb.  XX.  4 19). 
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XVI.,  XVIL,  XVIIL,  XIX.  und  XX. 

Bande. 


Al  bdampfen  im  luftverdünnten  Räume  9  s.  Apparate;-^ 
im  luftleeren  Räume,  a.  Apparat}  —  Roytr't  tt  Schlich's 
Methode  daa  Abdampfen  der  Flüaaijkeiteii  unter  ihrem  8iede- 

5 unkte  SU  bewirken,  XVL98i>|  —  YoiTielitttng  sur Zertbeiliiiig 
er  absudampfenden  Flflaaigkeit,  von  F.  J.  Badoux ,  XX.45C 
Ajbdampfungs-Apparat,  s,  Apparat;  —  XVII.  309 ; 
YQnF,  J,  Badoux ,  XX.  4^5;  ~  mit  beweglichen  scbielgeneigten 
Flächen,  von/*.  X  Wurm,  XVII.  38«;  —  mechaniscoer ,  von 
Fn  X.  fVurm ,  XIX.  601 ;  —  für  Zuckerraflinerien ,  Branntwein- 
brennereien ,  Bierbräuereien  u.  a.  w. ,  verbeisert  von  G,  Sockl, 
XIX.  44a;  für  ZnckemlBnerien,  ifotMinftobtr,  ▼«rbeaaert 
▼on  CtUdararm  und  Kompagnie«  XUC.  456}  für  Aui6anng«ii 
von  Zucker«  Syrup  und  andere  Flüssigkeiten  ,  verbessert  von 
F.  Ck.  Ritter  und  Kompagnie,  XVII.  344;  —  ^^r  die  Zuckerer- 
zeugung, von  F*  G«  QfihUr,  XX.  348|  —  von  Am  Sehmiä,  XX. 
356. 

Abd  amp|'u^g  des  Syrupes  im  luftleeren  Räume,  mittelst  einer 
Pi^ne  yon  tLj.Davy  ,  XIX.48a;  —  dct  Zfuekera,  •.Zncltor« 
Abertin,  XVIII.  47& 

Abnütsung  der  Oberlliehcn  der  Korper,  XVII»  4^« 
AbsctanS'gel,  von  Eisendraht ,  ihn .CrMugjnng  mit  einer  JCa- 

schine  von  C.  Frühauf ,  XVIII.  63i. 
AbKiehricmcn,  verbessert  von      Hubert  und  A.  Bruchner, 

XVIII.  53B ;  —  von  H.  Hubert  und  dessen  Ehegattin,  XX.  424  }  — 

für  Kasirmesser,  s.  Riemen. 
Absiehatetne,  kilnatliebe,  von  /«  G.  FeUivmiJ*  W^UnJkH^ 

ier,  XIX«  440. 
Acaeia  odorata,  die  Schot«,  XVIII.  ^qnh 
Accordion,  von  C»  Demain  und  dessen  Söhnen  Carl  und 

Guido,  XVI. 376;  —  yon Demlan  und deaaen Söhne,  XVII« 4ot. 
.    A^cetometer,  OUo**,  XIX.  347. 
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'Aeli««tteli««{que,  XVtll«  457. 

Acolodicon,  Ton  if.  J, KintUrfrmnd  uiid  V* Belke ^  XTI«  407. 
Adoucircn  der  Bronsd,  XIX^'^So. 

Aepfelsäure,  XIX.  337;  —  XVIU.458;  —  Beagentavf diese, 

XIX.  35i. 

Aeroskop  Zenneck*s  zur  Bestimmung  des  Feiogebaltes  .eines 

mit  Hupfer  Icgirten  Silbers,  XVil.  3i6« 
Aescliynit^  XVI*  ao6. 
Aetber,  XVIII.  455. 

Aelher-Arten,  XVI.  iSq  ;  —  ihr  Verhalten  gegen  Tersdiiedeiie 
Hörpsr,  XVII.  160.  Schwefel,  «ad  £s8ig«Aethcr  ,  XIX.  338, 
Benzoc- A. ,  XIX.  3io.  Schwefelsaurer  neutraler  A. ,  XVI.  241. 
Schwefelsaurer  saurer  A. ,  XVI.  94*-  Doppelt  schwefelsaurer 
XVI.  241«  Sauerstoff- A. ,  XIX.  317.  Scbwefelsaurer  neutraler 
Aether,  XVUI.  465.  Benzoe -Aether,  XVUI.  469.  Essig -A.» 
XVIII.  469.  / 

A  e  t  ■  e  n  9  yerbesseite  Haiüev  «md  Anweadung  neuer  Droekteben, 
von  Heindet  Sohn,  XIX. 394. 

A  e  t  z  k  a  1  i  ,  seine  Bereitung ,  XIX,  372. 

Aetzmittel  für  lithographische  'Steine ,  a.  Lithographie» 
Agave  lurida,  XVIII,  9  49<^ )  —  americana  ,  XVIU.  491« 
Agedoit,  XVII.  288. 

A  f a  u  n  e  r  d  e-H  y  d  r  a  t ,  XVIII»  45o.  Basisch  sch  wefelsaure  Alaun- 

ef!de«  XVIII.  499«   

Alannerteugnng,  ▼erbessert  Ten  /.  GrlefsUTg  XIX» 
Alizarin,  XVIL  ft63w 

Alkalien,  Pflanzen-,  XVIII.  4^5;  —  Itohlensaure,  ihr  Verh.il. 
ten  gegen  Eisensalze ,  XIX,  255  ;  —  kohlensaure  mit  köblensau« 
ren  trden  (Verbindungen) ,  XVI.  202  ;  —  cblorigsaure,  verbes- 
serte Erzeugung  von  K.  Ch.  hVagenmann ,  XIX.  4789  —  ihre 
Wirliniig  enf  Arsenik,  XIX«  s65;  schwcfelsanre  mit  kohlen- 
aauren  Erden  (Verbindungen) ,  XVI.  eo«. 

Alkalische  Flttssigbeiten  sur  Verbindemug  des  Ofen- 
rostes ,  XVIII.  5o6. 

Alkohol,  XVI.  2391  —  »ihsoluter,  seine  Darstellung,  XVII« 
3oi ;  —  Verwandlung  in  Essigsäure,  mittelst  Platinschwarz,  XIX. 
379;  ^  absoluter,  sein  Gefrierpunkt ,  XVII.  260;  seine  ZiU» 
asninienziehun^  bei  Vermischung  mit  Wasser,  XVIL  360. 

Alkobolate»  XVI.  sio.    Alkohokt  der  Salpetersäuren  Bitter* 
erde,  XVI  ,  sii ;      des  Salpetersäuren  Belkes,  XVI;  eli  | 
desManganprotochlorides,  Xvl.  211 1     des  Zinkchlorides,  XVI. 
311  ;  —  des  Cblormagninnis  I  XVL  eii';  —  desEisenpfotoeblo* 
ridcs  ,  XVI.  211. 

Aihoholdünste,  ihre  Verdichtung ,  von  A.  Hummdg  XVII* 
403. 

Alkoholgehalt  der  Weine,  XVI.,  246. 
Allantoiseduve,  XVIII.  465. 
Allophan,  XVI.,  33S. 
Aloeo Itter  (Aloesäure) ,  XVII*  179«  - 

Althain,  XVIII.  483.  • 
Aluminit,  XVI.  325. 
AUmo-Calcit,  XVIII.  379. . 
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Amalt«maii«ntproireft«  Mieriliaiifaelier,  XIX,  aSf« 
Amb^rfelt,  XVin.  456. 
AmbapfeltsSure,  XVIII.  456. 
Ameitensaure,  XIK>3o9,  3i6{      XVII.  «So« 

A  m  m  o  l  i  n  ,  XIX.  3 1 7. 

Ammoniak,  XVI.  ai3;  —  XIX.  3o8;  —  XVIII.  407 f  —  seine 
ZusaitimenseUung ,  XVII.  283;  <—  verbesserte  Erzeugung  ^  von 
K,  U  Wtdhcitn,  XVIII.  54i  5  ^  vcrdllimles,  ipesifiachet  Oo» 
wicht  desselben,  XIX.  «35 1  *-  Salpeter-  und  salnsaarety  seine 
l/Virbung  auf  Gks ,  XVIII.  507 ;  —  salpetersaures ,  seine  Wir» 
liing  auf  3über  und  Platin,  XVIII.  507$  —  kohlensaures«  Ver* 
unreinigung  desselben,  XVII.  3i3;  —  kohlensaures,  siehe  Oe* 
fcnj  —  kohlensaures,  fabriksmäfsige  Darstellung,  XIX.  373;  — 
doppelkohlensaures-,  XVII.  a53;  —  kohlensaures,  Bereitung« 
XIXn3i5;  "  schwefelsaures,  seine  Krystallformen,  XIX.  üSs;  — • 
.  Bi|t«P«rae,  pbosphorsanre  »  XVIII.  43o;  r-  mit  Gblorsilickimt 
Cbloraluttittm,  Cfblorarsenik,  Clorantimon,  Chlorcbrom,  Cbior» 
Strontium«  Cblornickel,  Ghlorkobalt,  Ghlorblei«  Chlorqueck* 
Silber,  Bromquecksilber,  Jodquecksilber,  Cyanquecksilber und 
mit  wasserfreien  Salzen,  XVIII.  669 ;  —  kobaltsaures,  XVI. 
303;  —  wcinkicesaurcs,  XVI.  ao4t  *— •salpetersaurer«  XVI»  sid« 
Ainmoniaksa^se,  XVII.  979. 
Amygdaiin,  XVIU. 4o5;  —  XIX. 270.  . 
A  na  g  y  r  is  f  o  e  t  i  d  e ,  Blätter,  und  Samen ,  XVIIL  489*' 
Analyso.n9  verschiedener Pftaasenstolfe ,  XVIII. 456 1  —  mehre- 
rer Kunstprodnkte,  XIX.336|  —  oi^eniseber  Snbstansenf  XIX« 
366. 

Analytik,  unbestimmte,  XVI.  175.  Beweis  des  Lebrsatsess 
NVenn  von  drei  ganzen  Zablen  das  Quadrat  der  einen  gleich  ist 
der  Summe  der  Quadrate  der  beiden  fibrigen «  Ist  das  Pro» 
dufct  dieser  Zablen  stets  dureb  60  tbeilbar«  XVL  17$.  AniSsung 

der  Aufgabe;  tausend  Zahlen  in  ihrer  natürlieben  Folge  von 
solcher  Beschaffen  Ii  ei  t  zu  finden ,  dats  dia  Siimme  ibrer  Kiibi 
wieder  eine  Hubikzahl  werde«  XVL  176« 
A  n  a  l  /<  i  m  ,  XVI.  a34* 

Anchusasaure,  XVIII-4^6« 
An  im  in«  XIX.  317. 

Anlassen  der  Bronae«  XIX.iSo. 

Anlcgschlösser,  von  J.  Sanunff^g  XVIII. 5i3. 
Anstrich,  chemischer «  fiir  Hols  gegen  Faulnifs ,  Wurmalieh 
und  die  Wirkung  des  Feuers«  voa      X  Linät,  XX. 374. 

An  taph  y  1 1  i  t,  XVIII.  449. 

A  n  t  i  t'e  b  ri  1  e ,  ein  Sal/.,  als  Surrogat  des  schwefelsauren  Chinins, 
aus  inländischen  Vegetabilien  gewonnen«  von  ü.  JiigatelU ,  XVI« 
3^7$ 

Anthrabonit«  XVI.  933. 

Antimonerse,  XVI.  7%5;  —  neues,  XVIII.  373. 

Antimon,  regulinisches  ,  Krystallform  desselben  ,  XIX.  334 « 
Trennung  von  Zinn,  XIX.  356 ;  —  arsenikfeines,  XIX. 3'i8. 

Antimonoxyd,  XIX.  343 ;  —  pbosphorsaures ,  basisches  und 
fiberbasisches,  XVIII  363;  —  pbosphorsaures,  XVIII.  43o;  _ 
scbwefelsaures,  XVm.  430  i      Antimonoiydkali,XVIlI.437}  — 
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Andmonozyd,  basisch  salesMim«  XVUL  4*8;  Ai|iUrthalb- 

chlorantiinon ,  XVIII.  4«8. 
Antimonglanz,  axotomer ,  XVL a»6« 
Anwurfs  inasse,  s.  Zi  cgcl. 
Apollo-Guitarren,  s,  Ouitarren. 
Aposedin,  XVtL  «74* 

Apparat  cor  Absperrung  von  Schomsteioea  und  UnratiiakanS» 
fek,  voa  A.Bab€rktrn,  XVI.  38i,  XVir.4os,  XIX.  600;  —  sur 
Bereitung  des  doppelt  lioblensauren  Natrons,  XIX.  346;  —  zur 
Mengung  der  Gase  mit  Dämpfen,  XIX.  344  J  —  Flüssigkeiten 
lieifs  Bu  liltriren,  XIX.  344;  —  »"r  Destillation  des  Bitterutan- 
del-Gel  es,  XIX.  347;  —  Tür  Analysen  der  Mineralwässer,  XIX. 

—  zur  Analyse  organischer  Körper ,  XIX.  347»  —  Syrup-, 
Eindickungs  - ,  nach  dem  Grundsateft  der  erneuerten  danpfea- 
den  Ober&e^,  -v*»  A.  Kasverowsky ,  XX.  396)  «ir  Ab* 
Sorption  der  Oase  durch  Flüssigkeiiee,  XVII.  3io;  «nr  Berel- 
tung  flüchtiger  Chloride,  XVII.  3io;  —  «ur  Bereitung  des  Schwe- 
felkohlenstoffes, XVII.  3 10  ;  —  zur  Erzeugung  und  Reinigung  des 
Birkenöhles,  von  /.  Bayer,  XVIII.  53o ;  —  mechanischer,  wo- 
durch mittelst  Einströmung  von  atmosphärischer  Luft  die  Ver* 
dampfung  jeder  Flüssigkeit  sebttdlter  und  bei  niederem  Tempe- 
raturgrade vor  sieb  gehet,  von. 5k<  S.  Krug  und  J»Barenr€itter, 
XVllL  535:  —  sum  8nde  des  Weinbiers  mit  Dampf«  ven  K* 
Kastint  XX.3B6;  —  cum  Abdampfen  in  I unverdünntem  Baume, 
•verbessert  von  K.Ch.  Wagenmann ,  XX.  367;  —  *ur  Erzeugung 

'  von  Mehl  und  Grütze,  verbessert  von  J.  IVaifsnix ,  XX.  419 ;  — 
zum   Abdampfen  im  luftverdünnten  Räume,  von  A,  Schmiä, 

'  XlXrf  47<'f  —  zur  schnellen  Erwärmung  der  Wäsche  und  des  Bet- 
tes, von^/.  2V««to€*<iwlr/,  XX.  364;  BierkUblungs  - ,  voaK 
Sdiroff  und  A»  Bu$ekttn,  XIX.  49*$  aum  Abdampfen  des 
Zuekcrs  in  durch  Verdichtung  entstehendem  luftleeren  Baume« 
•  von  K  Matthias,  XIX.  466;  —  Schnellgradirungs  - ,  um  Flüs- 
sigkeiten bei  niederer  Temperatur  schnell  zu  verdünsten,  von 
K,  IVcinrich  ,  XIX.  48a  ;  —  /irkulations -,  zur  Raffinirung  des 
Hunkelrübenzuckers  und  anderer  Zuekergattungeo  ,  von  A,  L.  . 
du  TempU  de  beaujeu^  XIX.  4Ö6}  —  zum  Urbarmacben  desBo- 
dens ,  zur  Leitung  des  Wassers  und  aur  woblleilen  Brwfirmung 
der  Fl&ssigkeiten,  von  y.  Ürtjr,  XX.  347  j  —  aum  Erhitzen, 
Abdampfen  lind  Abkühlen  der  Flüssigkeiten  f  von  Dr.  K.  Ch, 
Wagenmanny  XIX,  5oi ;  —  neuer,  zur  Abdampfung  des  Zuckers, 
s.  Zucker;  —  Destillir-,  in  Verbindung  mit  dem  russischen 
Schwitz  -  Rad,  von  K.  AJalschiner ,  Wll.  400,  407;  —  zur  Er- 
wärmung  des  Wassers  für  Badhüuser,  von  W.  Koioczek ,  XX* 
441 ;  —  Woulf  scher ,  XVII,  3i3;  —  »um  Beinigen  der  Bettfe- 
dern, s.  Bett  federn;  —  Schnellgradiruligs- ,  von  K.  Wein* 
rieht  XX.  437;  —  Bontumain's,  um  Wasser  oder  andere  Flfis- 
sigkeiten  zu  erhitzen  und  beständig  bei  einerlei  Temperatur  zu 
erbalten ,  XVI.  3o6 :  —  um  Flüssigkeiten  im  luftleeren  Baume 
zu  verdampfen,  verbessert  von  /.  Ch,  Ritter  i^.  Zähony ,  XIX. 
^58;  —  zur  zwcrknuifsigeren  und  einfacheren  Erseugung  der 
Gase,  von  iV.  B.  Meißl ,  XX.  406 ;  —  zur  Erzeugung  von  Brannt- 
wein und  aromatischen  Wässern,  s.  Destilfirblasen;  — 
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nur  Erxeugwng  des  Leuchtgases,  verbessert  von  K  Demuth 
XX.  366;  —  «ur  Gasbeleuchtung,  von  der  östcrr.  Gesellschaft 
•nr  Beleuchtung  mit  Gas,  XIX.  49s;  —  cur  Erzeugung  von  Her- 
MB  nndSeife«  von  J.jrawolnr,  XX.443;  —  Gas-,  vonK.List^ 
•  n«438|      mum  Breimtiit^iiorcBiieA,  AbdaiiiplSni  «adlDestilll- 
.  ren,  verbessert  wm  K.  Ck,  tf^mgumann^  XVII  ^ytt^  ^  Settk*« 
/  Fröhiich'aehei'  verbessert  von  A^^  Saiür ,  XyiL4ot|  Ar 
Branntweinbrennereien,  s.  Branntwein-Erz eugun gi- A p> 
parate;  —  «um  Erhiteen ,  ^.ndampfen  und  Abkühlen  von 
Flüssigkeiten  und  jedem  Branntweanbrennen,  von  K.  Ch.  fVagen- 
mann,  XVII. Silo;  —  sur Erwärmung  des  in  Badehäusern  noth« 
mMigni  WntMrtt  tob      Atoaseür,  XX.  399; 

A|ipr#tir«njreni»e€hiae«  IHumI*,  von  MrArr»  XVIL 
410;  —  ntl^uch  ,  von  J.  Schkrohowsky,  XVII.  SdAf  ^  ftr 
Papier,  von  Spörlia  et  Rahn,  XVII.  36s,  XVIII.  5471  —  der 
Benmwollstotte  mit  dem  Spannrahmen  ,  von  K  Zapperin  XVIII. 
65o5  —  Dampf-,  für  alle  Gattungen  von  WoilcustofTen  in  6tül- 
]ien  und  Resten,  von  J,  Moloch,  XIX.  4s3|  —  verbessert  von 
W.  SUn^l,  KVUI.  529.  .  •.  • 

Aqu«  jniUne^A,  von  /•  Bm%^  X¥ILM. 

A  rabin,  XIX.  981.  .  V  .  .. 

Aräometer,  von  Atffamjite,  ICVLtSa,  XVlLSeA.  • 

Ar i ein,  XVIII.  456. 

Aritbmetiscbes  W  undersobränkcben«  «.BeelrBBmift» 

s  c  h  i  n  e« 

Armbänder,  elastische  von  Gold ,  Silber,  Breose  u.dgl.,  von 

J*.  Martin,  XX.  44^ 
Armbrust«  vBrbeetevt von* IMMIter«  XVL689. 
l'A  v-m    R  o  b  •  rc ,  s.  S  c  b  i  e  fs  ^  e      h  r 

Arrondir-Maschine,  Scbeiben  - ,  von  J.  iUeinist,  XJU  870. 

Arrow- Ii  oot,  XIX.  363.  .  , 

Arseniffe  Säure,  XIX.  243. 

Arsenik,  seioe  Selbstentzündung,  XVn*943|  —  Wirkune  der 

AUtalien  «uf  dasselbe ,  XIX.  asd. 
A  ra¥n  i  Ii  el  s  •  « XVIil.  449.' 
Arsen  ik  er««,  KVL  it5-        '  • 
Avse-nikgUnn,  XVI.  a34.  1  . 

Arsenik-Mangan,  XVIII.  373.  •  * 

Arsenik- Nickel,  XVIII.  • 
Arseni  k  a  I  kies,  XVIll.  449. 

Arseniksäure,  Köthung  des  Zuckers  Uurcii  dii'se,  XIX.  s8i>. 
Araeniksanre  Ammoniak-Billimrie,  XVIII.  3^4.  • 
Ars4niksanr4r'AmmonM»il«Ui,  XVlU.36a»      1  .  / 
A'rsenikwasserstoifgaa,  XIX.  244. 

A  r  sneis  tof  fe,  unangenehm  rieobende  und  sebmeekende ,  Kifi- 
hüllung  derselben  mi  ein  V«bikel,  von  A.  Sohürtr  4*.  ß^mUUteim, 

XX.  409. 

As  cos  für  Wägen,  statt  der  Federn  1  von  Jb\  Tcrrier  ^  XiX.4&o 
Asparagin,  XVIII.  483,  XIX.  99s.  ...  .-„ä 

AsparaginsSure,  XVI.  aoa.  i^l^l 
Aspartsäuite,  XVLeoB.| XiK.S9S.  .  ^mH 

l«hrb.4.iwl/c.lmt.XX.Bd. 
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^sseKurans-Mascbinc,  gattronomistlift , , Ton  A»  IVappem- 

Atla'abdrteb.en,  s.  B^rtcnen;  —  Teirfeniget  mit' einer ]IIa- 

•ehlM«»  kitte.  • 

Atleeh*vd.iireB  und  Atlesarabeekeiiv  rein  ausgeprägte, 

Anwendusg  derselben  eur  Verschönerung  auf  llolz  -  ^  Leder* 

und  Papparbeilen ,  von  K,  Mittel  und  F.  Strasser ,  XI\.  400. 
Atmosphäre,  Brunner's  Methode  der  Bestimmung  deaF«iich- 

tigkeits-  und  Kohlensäure  -  Gehaltes ,  XIX.  36 1. 
Atomgewichte  der  eiatfadieii  Stoffe,  XYILeS«.. 
A«t r op in «  XVIII« 4o3»  '** 

Anfiugmaschiue  zur  Leitung  der  Sämereien-  oder  anderer 
*dnrcb  Vermählen  oder  Stajnpfen  verklein«rter  Materialien  von 
.  einem  Orte  auf  einen  anderen,  von  jLGrimM^  KViL364,  XIX. 
493,  XX.  44a.  '  • 

Augengläser,  doppelte ,  mit  verbesserter  Einfaaaiing ,  von  J, 

.  .Sc^o^it,  XIX.  4a3,  XX.433.  ' 

A  n  4id  jelh  n  V  n  g  •  des  Waeeert ,  XVL  t  • 

Aüsschneidniaschine,  für  Shaw],  s.  Sfianrl;  —  Wien^-, 
Transferlr-,  Flügel.,  Zylinder-,  fibr  Skawla, .  Ton  E.  SiribH 

und  /.  Scuferi^  XX.  395. 
A  u  s  s  c  Ii  n  e  i  d  r  i  e  m ,  8.  Sil  a  w  1 S« 
A  y  a  •  p  a  n  a  ,  XVI.  ^54.  • 
AauJminsftur e,  XVIII*378.   -  i*  • 

Bacligeaeblrre  Ton  Oiifteben«  'vnnSfeenUeeli^'Ton/.llefiiel, 

XIX.  5oi.  .    •  .  /  * 

Bachöfen,  Beleuchtung  des  iniiem  Baumes ,  mit  einer  beweg- 
lichen Lampe  auf  aeclMeriei  Art,  von  J^Sekwerdbtrget ^  XVUL 
644«  /    ■  ■      '  .      •  •  . 

B  a  c  k  o  f  e  n ,  ökonomischer  mit  bewegliehem  Boden , . vttn  i^k,  Ktp^ 
cAdr  vnd  Komp. ,  XIX.  6oo»  •  .  ; 

BIder,  Lnf^-  und  Dai irpf meileefc ^ tttAlsefae , . verbeeaen- ^on 
S.  FUckies ,  XX.  357  ,  439. 

Bad,  Douche-,  F,  A.  Ntumanris,  beq^emfe  Art  es  in  jedem  Wolin* 
gemache  su  veranstalten,  XIX.  4^9;  —  russisches  Schwitz-,  in 
Verbindung  mit  einem  Destillirapparat ,. .  von  K*  MaUchinerp 
XVII.  407.  » •  •  • 

Bad-Apparat,  Regen  -  und  Puach  •  %  .verbeasert  von  M.  Krup^ 
nik^  XX  346;  —  von  F.Sartarimt^  XIX.  4^4,  497;  XX. 437;^ 
Staub-,  verbessert  von  Üu/h IP« StAiieMfr,  XIX«  438;  —»voll 
/.  PA.  C.  mUien,  XVIII.646. 

Badevorrichtur^g,  schwimmende ,  von D. Angöli^  XVIII. 54e* 

Badeschwämme,  Bleichen  derselben,  XIX.  3H3. 

fiadewannen,  mit  (Quadranten,  von  K.Brey^  XVII.  389. 

Bahn,  Vergnögunga  • ,  sum  Fahren  und  Beilen  in  abgeschlosse- 
nen BSnnen  ,  von  M,  Demuih,  XX.  871. 

Bahnen,  Rntedi-i       J.  AudUmiri,  XIX.  600» 

Bahnwfigen,  s.  Eisen  b  ah  nen«  * 

BaldriansKnrc,  XVIII.  375. 

Banc  ä  Brochcs,  s.  Spülmaschine. 

Bandweberstuhl,  verbessert  von  A.  foii  GomJU ,  XX. 391* 
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Band-B  ort  c  n  9  s.  BorMtt«  - 

B Krenklaue,  XVI.  255. 

Barometer  (flebcr-)  ,  mit  lix.er  SMq  und  Rühre»  XVJL  96; 
Hüben-,  neue  Art,  \\.  177. 

•Baryt,  Scliciiiung  vom  Slronlion ,  XIX.  356;  —  Entdeckung  In 
'  der  Verbindune  mttHaJkii  XIX*  359$  —  bydrobr^niMiirer,  XVL 
S18;  bydrojod«aiirer,  XIX.  3ft5:  —  lalMaurer«  seine  Kry- 
ttallform,  XIX.«j'i;  —  iinterscbwefeli^Murer ,  XVIi|,43i}  — 
•ehwefelsaiircr ,  XV1I1.433$  —  borsaiirer,  XVUI.43l|  .CMi§« 
saurer,  XVIII.443;  —  apfelsaurer,  XVilL459»  . 

B  a  r  y  u  in  s  u  p  e  r  o  xy  d  ,  XIX.  3)5. 

Bafsbombardon,  verbessert  von  W,  Riedl ,  .\UU4^&». 
B  a  8  s  o  r  i  n ,  XIX.  a84* 

Battardkolben,  s.  Kolben.  .  . 

BaithUte,  s.  Hüte. 
Banhols,  8.  H  o  1  e. 

Baum  wachs,  XVIII.  4''6. 

Baumwolle,  Zubereitung  derselben,  \oi\  J.  Rotier^  XX»44>;'**- 
Verbesserungen  im  Krämpelu ,  Spinnen,  Zwirnen  und  Doppeln, 
vou  L.  Fornachon ,  XIX.  479»  Zubereitung  .und  Verspin* 
nnng  deraelben  mit  Terbesserten  Jlatchinen,  von  J.  Orr ,  XiX* 

47'-  . 
JBa umwollgarnc,  ZnbeffdUingdeceelben«  von /. Holter»  XVIL 

4oa  ,  4o3 ;  —  XX.  441. 
Baumwollsaramt,  S.Manchester« 

BaumwoMscidc,  s.  Faserstoff. 

Baumwollstoff  aus  aum  Theil  gefärbtem  Garne ,  von  K  Üm*- 
:  Uuf^  XIX.  455  {  —  waMerdicbte«  v«n  />•  Leseimck  nnd  />.  Fe* 
,  reiUf  Xllli^  343 1      ihre  Appretur,  mit  dem  Spaunnbmea  f  TOB 

X.  Zappert «s.  Spannrahmen. 
Baumwollspinnerei,  Matchinen • ,  verbessert  vo|i  dk  iC 
£dUm  Coilh  und  Eschcr  v.  Felsenhoff' ^  XVU.  891  j  —  ver- 
bessert von  /.  und  K.  T/iornton ,  XVil.  Öi)3;  —  vci  bessert  von 
L.  V*  Fornachon^  Xl\.  4^  •  i  —  s.  S  p  i  n  n  ra  a  s  c  h  i  n  e ;  —  Vor- 
werkmaachinen  iur  dieselben,  von  L,  M*  Fächer ^  XX.  437* 
BattmwoUipiA.iamn«ebltteftt  YevbeMert  ton  FsQtrardgni, 
XVIL  406. 

Baum  wo  1 1  s  euge,  mit  Farbe»  gieprelbte,  e.  Zeuge*. 
Baumwo41«wirn,  s.Zwirn|  —  verbeeaerte Brseugiiiigf. von 

A,  kVessely  ,  XX.  441. 
JBedachung  miiZie^^eln,  verbessert  von  A.  IVerk,  XIX  43<>i 

der  Gebäude,  verbessert  von  /  L  Steiler^  XVIl.  374|  mit 
.  jeder  Art  von  M^^lall ,  von  F,  A»  Naumann ,  XVII.  375.       .  . 
Beheitsung  der  Gebäude  .und  Erwfinniing  der  Ueialle  «vnd 

anderer  Körper  mit  nicht  elaatiacben  Flttaaigkeiten  1  von  A» 

Escher  v.  Felsenhof,  XIX.  419*  • 
Beinknöpfe,  8.  Knöpfe« 

Beit%e,  neue  metallische ,  sur  Befestigung  mehrerer  unlieb tei 
.  Pigmente,  von  K.  /.  Wintersteiner ^  XIX.  5o3)  —  metallische, 
,  Kur  besseren  Befestigung  der  unächten ,  Blau ,  Gelb  und  Botli 

firbenden  Pigmente  auf  Schafwolle  und  Schafwoilstoife,  r^js 

dmselbtn,  XIX.  406. 

39* 
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Beltanntmacliiingen,  vvrbestert»  Art«  vm»  Khuiteriu», 

XIX.  47«. 

Beleuchtung,  Gas-,  8.  Casbelcuclitung. 

Sele.ucbtungsgas,  bereitet  aus  einer  Flüssigkeit  von  L.  Maz- 
zapa^  XVII.  406;  —  von  IC,  Brer,  XIX.  4^^ 5  —  verbesserte 
Erseucuns  von  der  österreichiscben  GeMlIteliafl  sur  Beleiicb« 
tone  mit  UM,  XX. 679;  —  tut  im  Mamle  aiif|(eftiBdenf>i|  brenn* 
h&rm  Fosiilieo  •  ron  /.  ß.  Brmmbitlm^  XX.  891 1     voa  O.  ChauM- 

senot ,  XX.  43a 

Bcleucbtungsgegenständc,  von  F.  Stravy ,  XIX.  5o4. 

Beleuchtungsmethoden  mit  Lampen  oder  Lampenleucfa- 

tcrn  ,  neue ,  von  K.  L,  MulUr,  XIX.  461. 
Benzoeäther,  XVI.a4o;  —  XVni.469j  —  XlX.3io. 
Bensoe,  XVI  «44.  "  ' 

Bensoyl,  XVin.S89;  —  XIX.  «71. 

Beüso«s£ar6t  ^VIII. 459* 
Berlieritsen-Wur/.  el ,  XVni.488. 

Berganollenöhl,  lu'ysUllUirbare  Snbttan«  desselben ,  XVf • 

910. 

Berlinerblau«  XIX.  146  ;      lösliches  und  basisches,  XIX.  34^ 

33i.  • 
B«rnitaiiisiiire«  XVIII. 460. 

Besebtfige  für  Pfeifen  und  Pfbilbnr4(bren «  Eriseu gütig  denel* 

ben  mit  einer  Maschine ,  von  M  Amsiätter ,  XIX.  395. 
Bestecke  (Eft-)«       ^^^^       Silber  plattirt,  v^n  L.  Ehleri^ 

XVII  386. 

Bettfedern,  Reinigung  derselben  von  Staub,  Schweifs,  Kalk, 
Bleiweifs ,  Moder  u.  s.  w.  mittelst  eines  neuen  Apparates  und 
Anwendung  von  Wärme  und  Luft,  von  F»LäkmMm,  XIX  43 1» 

Bettmatratsen,  Matratien. 

Betts tfitte,  verbessert  Yon  J.  Ehlen ^  XVIII.  519. 

Bettstellen,  eiserne,  auf  einem  Räume  von 4  Zoll  Breite,  r.U' 
sammen  tu  legen  f  von  K,  E.  Fruhwirih  und  j4.  Schellingj 
479;  —  Verbesserung  in  der  Verfertigung  zusammenlegbarer 
Bettstellen  aus  Eisenstäben ,  von  E.  Frühwirth  und  L.  Mayer, 

XX.  33a;  —  eiserne,  nach  neuer  Art  zusammen  stt  legen,  von 

Schmid,  XX.  396. 
Beuteln  derHilblen,  s.  Siebe.  '  • 

Beutel -Gase  «u  Sieben  oder  Beuteln  der  Mübleu,  von- 

Escher  von  Felsenhof  ^  XIX.  419. 
Beutel-Tambour,  verbesserte  Anordnung  derselben ,  von  ji. 

Escher  v.  Felsenhof ,  XIX.  4  »9« 
Bewegung,  geradlinige,  Uebertragung  derselben  in  eine  hreis- 

formige  mittelst  einer  Vorrichtung ,  von  P»  L,  Tischbein ,  XX« 

Beyfufswurael»  XVLtt56. 

Biegelelsen,  verbessert  von  H.  Hanke ,  XKS. 44?* 
Bienenwachs,  gebleichtes ,  XVIII. 477* 

B  i  e  r  ^  verbesserte  Erzeugung ,  von  /.  AT  Vägl ,  XVIT.  4o4  J  — 
XVIH.  49 ' ;  —  Stein  ,  verbesserter  Apparat  zum  Sude  mit  Dampf, 
v<ui  W,  RMcin ,  XX.  386 ;  —  Seihevorricbtung  cum  Klären  cicr 
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>  Bun'wilffae »  von  Af.  Ballingt  XX«^9SS:  —  verbot wte  Vorrich- 
tung eum  Abkühlen  des  Bieres ,  von  y.  Feibingert  XlLZ^ 

Bierbrauerey,  s.  Branntweinapparate. 

Bierbrau methode,  verbetserte«  von  /. üöeht,  XVlI.4>o t  *^ 
von  J.  Pack^  XIX  499* 

Bi«rKUtord«cliel,  roa     JUimißmeker ,  XYIl  4><^ 

Bierhahlttiigft^Apparat,  tou      MaU  und  X  Bnietoi, 

Bierwürse,  Abkühlung  derselben  mitteltt  der  MatchiM  und 

Vorrichtung  von  yf,  Dreher,  XX.  4» 5. 
Bilancier«  der  K,  und  /•  FidcU  an  3eideiif pinnraaachineiit  XVIII. 

649. 

Bildnitte  mit  Gold  und -Silbor  «uf  SoidtMtoIb  n4ni^t  inm 
^.  Puch^^  XXd65. 

Billards,  Tafel nit  Blattern  ymm  Stein  od«^  Qol» #  von  F. 
JautZf  XViLd84;  —  niit  PJatten  aus  Gufseisen,  von  F.  Demel 
und  K.  DiettUr,  XX.  898;  —  Kettoa*,  mit  r«in  daititcben  Man- 

.  tinells  ,  von  J.  Zizula,  XIX.  43 1* 

Bindemittel  £tt  Papiersiegel  von  F.  Theyer ,  XX.  357. 
Blaoaiiscb  er  Lehrsau,  allgemeine  9  für  jaden  Expoftaa 

geltende  Eatwiekeliiag«  XVI.  171. 
Blase,  bolaaiiche,  XyLa65. 

Bittererde»  boblcnsaare  batUche ,  XVL  a36 1  —  ipfelaavrie« 

XVIII.  459. 

Bittcrmandclöhl,  XIX.  «69;  —  -Kampfer«  XIX.  273;  — 
ätherisches  y  Apparat  sur  Destillation  desselben «  XIX.  347» 

Billeraata,  Davatellung  desaelben  durch  ein  neuea  Verfiihren, 
von  B.  Caseotä*  XX.  387. 

Blatier  warn  Beinigen  dar  Ziaiaiafliill,  m  F.  Afil»  XVIL 
4oo. 

Blältcrer«,  XVIII.  448. 

Blanchetten,  s.  Stahlraiedcrfcdern.  ^ 
Blanc  vegctale,  s.  Parfümerieartikcl. 
Blasinstrumente,  metallene,  mit  sogenannter  Ifaiehlne,  ver- 

beisert  von  /•  F,  MUdl,  XIX.  479;  — •  Metsing-  »  in  derGeitall 

eiues  Contralhppottet ,  von.    SÜkU >  XX«  848» 
Blaalampe,  XIX.345. 

Blasmaschine,  welche  die  Blaaeliälga  antbah^Uah  maehti  voft 

K.  K  it  uff  mann ,  XIX.  445' 
Blauciäenstein,  XVIH  45o. 

Blaufärben,  echt 9  mit  £rsparttOg  des  Indigo ,  von  /. deikc, 

XVIII.  641. 

Blauhftpanfirbarai  »Ii  awai  biahar  niaht  angawaadetaB 

Fterbensatsen ,  von  K,  L,  fVinUrsMut,  XIX.  M. 
Blausäure,  XVI.ti4i  — •  Zeiaatonag  danalbea,  XIX.  1891  — 

XIX.  323. 

Blech,  silberplattirtes 9  su  Uhrblättern  und  anderen  Artikeln, 
Zubereitung  aesselben,  um  ihm  das  Ansehen  des  reinen  Silbers 
au  geben ,  von  F,  Möslinger «  XIX.  4ts  ;  — *  Schwärs  - «  haaelUr- 

.  taa  oder  gereiftes  anr  Baehdacbaing ,  von  /VOraf  Egge^^n  XX. 
4*7;  —  gold-  «od  ailberplattarlaa,  ZobarailiiBC  desselben  r.u 
VhraUÜMrblattan,  von  F.MäsUnger^  UX.497S  ^  llataU-,  Zaa- 
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sen  daraus f  von  A.  Becker^  XIX.  49^;  —  ^'^^  einer  Hatdliae 
geformt,  von  M,  v.  Tschoffen  und  F,  v»  Mach,  XIX. 491 
Blecbspiegel,  8.  Spiegel. 

Blei,  Iitente  Wirme  dcMeßMii«  XIXi«i6;  —  Tremmiig  mn  nn- 
derca  Metallen  dureh  Elektrisitat ,  XtX.  357;  —  UatersuditMig 
der  Erze  und  Hfitteoprodtülle  «uf  dietea  mit  dem  Mtbrobre^ 

XIX.  36o. 

Bleiche,  Kunst«,  Leinwand-,  welche  sich  von  der  bis  jetzt  be- 
liannten  chemischen,  als  auch  von  der  Rasenbleiche  wesentlich 
unterscheidet,  von  F.  Maurer  %  A,  H^ingat  und  B,  Pschikall^ 
XIX*  4^6:  —  XX.  496;  —  Leinen*,  y^ihwm^fXe^  ynm  K,Appiano, 

XIX  466» 

Bleierr.,  plietpborsaures ,  XVI.  % 3 4. 

Bleifedern,  mechanische  aus  Metall ,  von  J.  Apfel,  XIX*  5o5« 

Bleiglattc,  Reinigung  von  Hupferexyd,  XIX.  059. 

Bloioxyd,  kohlensaures,  XVI.  934;  —  kohlensaures  basisches, 
XVI.  if^;  —  rolhes,  XVIII.  4"  ;  —  basisch  essigsaures,  XVIIL 
443  ;  —  welnsaures,  XVIII.  443  $  —  salpeterteures,  XVIII.  427 } 
molTbdlnsaurftf ,  XVIII.  868;  ^  liomwree,  3fVIIi.4s4|  —  ba- 
sisch chromiaiires ,  XIX.  333^ 

Bleioxydrat,  XVUI.357. 

Bl  eiscbmelsproiefe,  lU>er  einige  Produkte  deaeelbea,  XIX^ 

384. 

Bleistifte,  verbesserte  Erzeugung,  von  K,  L»  fVeUheim ,  XX. 
378}  —  neues  Verfahren  derErsougung  der  böliernen  Fassung, 
vea  /./Vete^ef  uad  /  KruiMltTf  XX.  396;  —  Sebaeidea,  Scbar- 
'  fea  and  Spitzen  deraelbea,  mittelst  eiaes  Instrumentes  voa  Fi 

Thejr^r,  XIX*  467. 
Bleistiftoneinfassung,  f^ibriksmäPsige ,  'Politur  derselben 

in  verschiedenen  Farben,  von  A\  Fußhs,  XIX.4a9. 
B 1  e  i  1^  u  p  e  r  o  X  y  d ,  XIX.  309, 

Bl  e  i  w  e  1  f  8,  verbesserte  Bereitung  desselben,  von  F»  Berniniokg, 

XX  36a ;  —  von  Th,  HarrUon,  XIX.  45o }  ^  XX.  36a ;  —  tob 
E,  Dien  und  A.  H,  Diez ,  XX.  365. 

Bleiwurael,  XVI.  a56.  \ 
Bleisucker,  sein  Verhalten  in  der  Hit/e,  XIX. aSg,  3a&^ 
Blitz-Ableiter,  von  L.  MareUi,  XVILSoo. 
Blumenkohl,  XVIII.  489. 

Blut,  XVIII.  491  >  —  der  Cholerakranken  ,  XVIII.  494  i  —  Arte- 
rien- und  Veaea«,  der  Kanineben,  XVIII.  494. 
Blutegel.  Sbn  Oebluse,  XVIIL49S. 
Blutrotb,  XIX. 3o5. 

Bobbinet-Maschlne,  Double  -  Locker  - ,  verbessert  und  aar 
Fabrikation  von  Streifen  eingerichtet,  von  D,  Baum,  XIX.  411  j  — 
Fluted  Roller-,  verbessert  poä  demseiheat  XIX.  41t. 

Bobbing-Fly,  s.  S  p  u  1  m  a  s  c  h  i  n  e. 

Bodenarten  -duroK  Fruchtbarkeit  oder  Unfruchtbarkeit  ausge« 

aeicbaet,  XVI.  «87«  .  ' 

Bogen-Braekea,  s.  Brüeben. 

Bohrniascb  itt«,  mit  Hcbelkraft  filr  Steine,'  VOto  /.  M.  FM, 

XVIII.  535i  von  i.  M.  SUMitBet,  XIX.  6m  }  -p>  «iehe  M*- 
icbine.  /    .  , 


Digitized  by  Googl 


465 

Bolus,  XVIII.  449. 

Borax,  XVI.  222;  —  verbetwite  £rteiigtiDg «  ton  B^UmU 

XIX.  465}  —  XX.  427. 
Borasfliiire,  krysuUitirle,  XVI.  sti{      UrjstallgetUlt  der« 

•dbeiiy  XIX.  i3i, 
Bara xsaure* Natron,  weiosteiaMiirtt»  XVIIL 44&' 
Borax-Weinstein,  XVIII.  444. 

Bordüren,  aus  vergoldetem  und v«ftilb«iif B Faptort  gfpr«fiil«, 

von  M.  GotUleben,  XVI1JU549. 
Bor-Eisen,  XVI.  186. 
Barmangan,  XIX.  a48.  . 
B*^4r toben,  Atlas*  «derRi 

Maschine/  v«i      ff^emdtUr^  XVIL  4»  ;      BUaeiiae  vea  /• 
r  A^«ür^  XVJt4ot. 
Borten,  Band-,  und  glatte  Gold-  und  Silber-,  Trefs-,  insbe- 
.•.sondere  aber  solche  vom  leouischen  Gespinnst  auf  Mühl-  vad 

Sobubstühlen ,  von  /.  AiUropp»  XIX«  469 1  — -  XX«  436. 
Boiryogen,  XVI.  334* 
BotaeaSadpfe,  Pfals-,  s.  Badpfe. 

Boagies  eyrogdaes,  voa  «A  BMms»  Be^aeib 

.Bournoall,  XVI.  236. 

Bracelets,  von  Gold,  Salber,  Broäse  u»  dgU  •lasiiscbe.  toa 

P. Merlin,  XX.38i. 
Bramah's  Patenisclilors  mit  einer  gaas  neuen  ZuhalMing,  XVI* 

74,  siebe  auch  I.  3i4  nnd  X,  3a. 
Brandfett,  XVI.aoS. 

Branatwela»  GSbtU  PrOfliag  auf  seiae  Abstaauaung,  XIX» 

365;  —  verbesserte  Erseugun^  ^a  F.  Wäput,  XVIL  4071 
-uHcktifilkation  und  DampfoMschine  surEraeugaag  desselbta,  vaa 

A.  Schmeet ,  XX.  4^3;  —  s.  Kondensator. 

Branntwein-Apparate,  besondere  zweckmafsige  Einrich- 
tung derselben,  welche  sich  auf  die  Bierbrauerei  beaiebt»  voa 

•      A,  Czer(iY^  XIX.  44^«  ^ 

Braaatweiabreaa-Dampfiaaaebiaei  ^nom.A»,Sekm€trp 
'  XX.346,  36s. 

,Br  a  a  n  t  w  e  i  nbreaaeret,  Verbesserung  der  5!imoafsQbeaBar- 
tolTel- AüflösungfHnasehiaet  von  G.  Sockl,  XIX.  417. 

Branntweinerseugung,  s.  Destillirblasen. 

B,rann  tweiuerseuguBgs  •  Apparalfe,  voo  J.  iL  Gtwej^ 
XIX.  5o6. 

Brenn  ntw  ein  brenn  er  ei,  s.  Apparate. 
Bratgesebirre,  voa Galseisea oder Eiseableeb,  ¥0b/« DMal» 

.XIX.  60 1. 
Brauableieree,  XVIII.449. 

Braunsteia,  Prüfung  seiner  Güto,  XIX.  370|  faserigeTf 

XVI.  227,  • 

Braunit,  XVI.  226. 

Brechnufs,  Saft,  XVI.  254. 

Bre.chwursel,  wei&e,  XVI.sfi5. 

Brennapparat,  von  S»  und  if.  ühd%  XVII» 37t. 

Br,en nö hl, >  Bmitung  desselben,  ¥aa&i7a^r,  XIX.  497»--* 
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Brennstoff,  neuer,  von  K  X,  M^urm,  XVII.dBt* 
BrensgaUussäure,  XVIII. 374* 
Breas«tsiggeiit,  XVIII.469. 

Bre%vsterit,  XVIIL449. 

Brillenimd  I<örga«tt«n»  w%M$9md^'iM  G.MÜMsttdi,  XIX. 

477- 

Briquets-phlogosaidcsy  vom      L.  JHülUr ^  XiX. 41  > • 

Ii  r  o  c  h  e  n  t  i  t ,  XVI,  234»  •  • 

Brom,  XVI.  9i3;  ^  XIX.  355;  —  1  HohlmtolT»  XVt  191; 

—  .Bfatriuin,  XVL  »91 ;  Kalium«  XVL  191,  «18;  —  •Mal* 

aittiDi  «Arsenik,  •Wismuth,  •  Antimon,  »^uecksilbeiMimo* 
nium,  -Kali,  4Ialk,  -Kaliam •  Magaium ,  -Kupfer,  XVI.  199;  — 
•Hydrat ,  XVI.  197;  —  -Phosplior,  -Schwefel,  -Baryum .  -Eisen, 
•Magnium,  XVI.  218,  XIX.  fi4*  5  —  -Qu^^clwlber ,  -Silber,  XVI, 
918$  —  -Kohlenstoff,  flüssiger,  XVIII.  346;  —  -  SilicHiro, 
•Uran,  •Kadmium,  -Zink«  «Nivk«}!,  -Kobalt»  -Mangan,  -Ceriuro, 

^  •Zirkonium«  «CMjaittm«  -Alumium,  «SlrMlium,  X¥I1I/S47»  — * 
•Quecksilber«  -Platin,  Cold  und  Palladium  «lit  anderen  MetaU 
1»«  XVIII.  3471  ~  EmpfiDdUcMitilderBogMitiidMWU^  XIX. 
349;  —  -  Hupfer,  XVIll.418. 

Bromel,  XVIIl.  387.  «      •  • 

Bronxe,  XVIll.  411,  XIX.  149. 

Bronsiiren  der  Holz  -  und  Metallwaaren  nach  einer  neuen  Art« 

▼on  /.  Preschet ,  XX.  353* 
Bronsit,  XVI.934. 
Br^tbaum,  seine  Fr^Mpkt  1  XTIIt  4^ 

Brücken,  Iliinge-,  erfunden  und  Tvrbessert  von  fJofmetnit 
und  Madertpech ,  XIX. 4o3;  —  Joch-,  verbesserte  Bauart  der- 
selben, von  K.  Radstäb  er  ^  XIX.  4i^i  —  XX<433|  —  Bogen-, 
von      Huiter ,  XIX.  5oo.  / 

l^rüoke»w«age,  verbesMfttMjlf  A«rsog^t XVfI. 373;  —  trag-^ 
bare ,  ▼erbessert  von  F.  Boüi  und    A  Sokwilgue ,  XVIII.  $et| 

.  mm,  s  W  a  a  g  e.  •  » 

B  r  u  o i  n ,  XVIII.  480;  —  XIX.  Ü91. 

Brükmatchinc,  Merinos-,  von  F.  und  J  Liebig,  XVIII. 549* 

Brunnen,  artesische,  Bohrung  derselben  mit  neuen  Instrumen- 
ten,  von  Fürst,  C.  v.  Rohre^  XVII.  38«;  —   ihre  Benijtzung 
fßr  bäusliehe  und  ökonomiacbe  Zwecke,  XVII.  3891  —  Scliöpf-, 
ihre  Hentellung  okiie  Hole ,  von  JK,  und  F.  Reieh «  Xl^ll.  407 ; 
arteaistelie^  Reretellung  derselben«  m^h  J^TUm,  XJLMtm 

Brunnbobrntesebine,  s.  Maechine« 

Brunnenwässer,  XVIII.  45«. 

Buch  Kur  Aufbewahrung  der  Nähseide ,  s.  Seide. 

Buchbinderarbeit,  Anwendung  des  eigens  für  diesen  Zweck 
zugerichteten  Perkals,  Wolltailets  und  der  Leinwand«  von 
Baua%  XX. 390,  43i. 

Bttchdrueb«  e.  Druelu 

Bucbdrneberfor me n«  IbreMnltnng« ronBimfmmim k Mh§f, 

XVII.  411. 

Buchdrucker-Schnellpresse  mit  einem  Zylinder -Aua» 
•cbnitt  aUtt  des  Drucksylinders«  und  einem  auf  und  nieder  sick 
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bewegenden  Gestelle  für  di«  F«rbal«Z|littdnrf  MM  X.  MUtkr» 
XIX.  407;  — '  8.  P  r  e  8  8  e. 
Buchdruckmaschinct  welche  Vortheile  vor  der  eewohnlt" 
ek«m  BuchdrttckerprcMe  cewXhrt.  von  üf  BioMMO,  XIX.  460. 


B  ae  Ii  w e  i  t  e  e XVL  tStb' 
Bu  ffsir-Fabrseug«  aafh  emtm  InsoBdem  System  derScbil[» 

fMrts-Dampftnaschinen ,  honstruirt  TOn  /.  Reymoad^  XX»4o& 
B  n  1 1  e n  f  e  u e rsprits  e n ,  t.  Fe  u e rtpriisea» 
Butter,  Bildung  dertelben  ,  XIX.  3o3* 

G«eh«mir  pure  et  indigdaey  ron  JL.  GdUt,  XTILM»  ' 

Gaina^iiii«  XVI.  SIS« 

Galator,  «•  Beliauatmaeh vnga«. 

Ganal1ino>Bo80Klio«s.Bo80glio«  t 
Ganica-Wurzel,  XVI.  355;  —  Säure,  XDLm69. 
Carbonimeter,  XVIL 3o8^ 

Gar  min,  XVIII. 456.  •    •  •     •  ' 

Garmiaiam,  XVIIL457.  .  • 

Garlbamia,  Jf.  IT.  Ottf Erfiadnaji  deaaaHbaa  aMkr  Vtr- 
liSrpert  und  cum  Firbaa  taagliabat  aa  aMchaa,  XVIU»  5»4. 

Cerasin,  XIX.  a86. 
Gernin,  XVIII.  477. 

Cereroxydul,  sehwefeUaurea»  sauer ,  XVII* e56* 
C  e  r  o  1  i  1 8  c  b  ,  XVI.  106» 
Getrarin,  XIX. soS. 
Ghabasit,  XVI. ta4;  ^  XVIH.449. 
Cbalaedon,  XVI.  a34. 

Gbeaiie«  ihre  Entdeckungen  in  denJabraa  i8f8  uad  1699,  XVL 
181  ;  neu  entdeckte  Körper  XVI.  181 ;  neue  Arten  des  Vorkom- 
mens schon  bekannter  Stoffe,  XVI.  ti3;  neue  Analyse,  XVLsiS; 
neue  chemische  Erscheinungen ,  besondere  Eigenscbaflen  und 
Wirkungen  gewisser  Stoffe ,  XVI.  %5S ;  —  ihre  Entdeckungen  iu 
dmn  Jabrea  tStS  and  1839,  XVII.  118;  neue  Uttrsucbaagen  dei* 
Eigensebalten  ebebiiseber  Stoffe ,  XVIL  aiS;  aeaeBotstehungs- 
und  Bildtthesartea  ehemlschcr  Zusammensetsui^gen ,  XVII.  3ii  ; 


Chemische  Verbindusgea  dureb  elektrisebe  Strönaagea  ge* 

bildet,  XVIII.  5oo. 
Cbiastolith,  XVIII.449. 
Gbiboahara«  XVI.e4fl^ 

Ghiaariadea,  PHtfbng  aafObbila  aad  daebaaia,  m.M6. 
Ghinaaiare,  XV1I|  459;      und  üre  Salse XVttL 460. 
Chinin,  gallussaures,  XVI.  is5$  —  schwefelsaures  aod  salaaau- 

res,  ihre  Darstellung,  XVII.  3o4 1  —  phosphorsaures,  XIX.  341; 
'  —  saluaures,  mit  Cblorsilber  und  Jod^eckeiUier,  XVill.d68| 

481. 

GblaoSdIa*,  X¥I.tti|  ^  XIX.ai8. 


Chlor,  XVI. t64;  —  XIX.Mi}  Mise 
GblortI,  XVI1L384. 
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C  h  I  o  r  a  1  Ic  a  H  e  n  ,  XIX.  i5i. 

Gblorbarium  mit  kokleiuaurem  Natron,  XVI. ao3. 
OkUrllliarvDoppeU.,  Xmi;a8i. 

ChlorBUi,  XVllL  410;      ikttllMiehMt  deMoUieit,  XIX, t49. 

Chlorbromhydrat,  XVI.  198.  .... 
C  hiorcyan,  XVI.  191;  —  XIX,  3«i. 

Chlorgas  und  W asters to ff 9aa»:Gem«iige»  Explosion  dem- 
selben, XIX.  «38. 
Chlorgold-AmmoQium,  XVIII.  349 $  ~*  -Lithium ,  XVIII* 

349*  ' 
Chloride,  Doppel-,  XVLfti9;      XIX,t5o|      von  Zink  und 

Platin ,  XVni.  349.  . 

Chlor-Jod,  XIX.  937. 

C  h  1  o  r  k  a  1  i ,  XVII.  ^38 ;  —  seine  Daratellttiig ;  XVU.  193. 
Cblorkaliumplatin,  XVI,  196  r  ti9« 
Chlorkalk,  XVII.  138. 

Chlorkalsium  mit  kohlenianrem  Natron 9  XVI. so3* 
Chlorkmliium-AIkohoUt,  XVI.tio. 
Chlorkohleattoff,  XVIIL347. 
Chlorlilkin'm,  XVI.ai9. 
Clilorraagnlum.  XIX. 3i6« 
Ghlormangan,  XVI.  a  1 9. 

Chlor  - Mangan«  «Silbor,  -Barjum,  -Coldkalium,  sGoldnatriuroy 

XVIII.  4ao.  .  • 
Gklormetelle,  Eatdeekunff  in  deaBronieaietallen,  XIX«35a| 

—  mit  Ammoniak ,  XVIII.  439. 
Chloraepkialln,  XVIII.391. 

C  h  1  o  rn  a  t  r  i  u  m ,  XVI.  ai8.  ♦ 
Ghlornatron,  seine  Darstellung ,  XVIL  SoS* 
C  hiorometcr,  Alorin's ,  XVII. 3 1 3.  ' 
Chloro  metrisches  Verfahren ,  neues ,  XIX«  368« 
GklorophyU,  XIX.S88.  ' 
Chloroxalaiure,  XVliI.37S.  . 
Cbloroxyd-Ammoniak,  XVin«a68. 
Chloroxyd,  XVIII.409. 
Chloroxydul,  XIX.3i6. 

Chlorpaladium  mit  Chlorbaryum,  GhlorkaUium ,  Chlorma- 
gnium,  Manganprotochlorid,  Chlorsink,  Chlorkadmium  und 
Chlornickel,  XVL  196. 

Cklorplalin,  Grenaen  «einer  Reaktion  «|if  Jodkalimm,  XVII. 

317. 

G  h  lorpl  a  t  inammoni  ak  ,  XVI.  196. 

Chlorpl  atinsalmiak,  basisch  ,  XVI.  197. 

Chlorquccksilbor  mit  hydriodsauren  vegetabilischen  Alka* 
lien  (Doppelsalae)  ,  XVI.  ao4 ;  —  XIX.  a5o. 

Chlorsaure,  oxvdirte,  und  ihr<e3aUe,  XIX.. 239;  <—  oxydirte, 
XyiII,4o9 ;  XIX.  3ai  I  —  MittelewrUntecadieidung  und  Tren- 
nung des  Kali  von  Natron,  XIX*  35o. 

Chlorschwefel  mit  GhIortitfl9i<iiadCkloniim (VarkindniiiMilt 
XVI.  194;  ^  XVUl.4i8. 

Ghloracbwefelphoapkor,  XVIII. 348.  : 
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Chlorsch  wcfclrlnn,  XVni.349. 

Chtorsilbcr,  XVH.  iB5  ;  —  Scheidung  ilcssclben  von  Jodsil- 
ber, XVII.3i45  —  scli>var«es  ,  XIX.  aSi  ;  —  Färbung  mit  die- 
sem ,  XIX.  38i. 

C  h  1  o  r  s  i  1  i  c  i  u  m  .  XIX.  94^* 

Chlorstickstoff,  XVII.  i3«. 

C  h  1  o  rt  itan,  XVI.  219  ;  —  -Ammoniah,  XVI.  194,  XVIII.  44^- 
Chlortellur,  XVIU.419. 
G  h  I  o  r  >v  a  s  s  e  r  ,  XIX  S«  1 . 

Chlor  «inn-Am  monialt,  XVI.  119,  XVIII.  44'« 
Chokolate,  7^.  Fexer^s  Erzeugung  derselben,  XVI.  400 ;  aus 
Osma/.oin  und  liaUao  ,  von  J.  Ancillo  ,  XIX.  490;  —  -Maschine, 
von  F.  Simon  und  M.  Kattner ,  XVIII.  629;  —  verbesserte  Er- 
ecuguDg ,  von  F.  Fexer,  XVIII.  54o. 
Gholerakranke,  ihr  Blut  und  die  ausgebrochene  Flüssigkeit, 

XVIII.  494. 

Cholestearin,  XVI. üiS,  XVII.  269,  XVIII. 409. 
Chrom,  metallisches,  XIX.  33i. 
Chrombromid,  XVIII.  347- 
Chromeisenstein,  XVIII. 447« 

Chromgelb,  verbesserte  Err.eugung  desselben ,  von  O.  Rüth- 

lingshöfer,  XVIII.  539;  —  XIX.  333. 
Chromocker,  XVIII.  449 

Chromoxydul,  XVII.  ^91 ;  —  klecsaurcs,  XVII.  »58  5  —  -Kali, 
weinsteinsaures,  XVI.  ao3)  —  -Kali,  schwefelsaures,  XVI. »aS. 
Chromroth,  XIX.  333. 
Chromsäure,  XIX.  333. 
Chylus,  XVIII.  495. 

Cigarrenröhren  mit  der  Einrichtung  Eum  Abkühlen  des  Ta- 

balirauches,  von  /.  Für  mann  ,  XIX.  396. 
Cinrhonin,  salzsaures,  mit  Quecksilberchlorid ,  XVI.  ao4;  — 

XVIII.  4O0;  —  XIX.  341. 

Code  in,  XVII.  40'i. 
Coffein,  XIX.  ^194. 

Coliseum  maiimum,  8.  Vergnügungsbahn. 

Golocynthin,  XIX. 

Columbin,  XVIII.406. 

Columbo.Wureel,  XVni.489. 

C  o  n  i  i  n ,  XIX.  291, 

Couzeranit,  XVI.  t34» 

Creatin,  XVIII.  406.  • 

Cronsledtit,  XVIII.  45o. 

C  u  d  b  e  a  r  ,  von  L.  Robert ,  XIX.  490;  ' 

CuraraGift,  XVI.  »46. 

C  y  a  n  b  I  e  i ,  XVII.  279. 

Cyaneisenbarynmkalium,  XVIII.  4^ > • 
Cyaneisenkalium,  rothes ,  seine  Darstellung,  XVII.  196. 
Cyankalium,  XVII.  «79 ;  —  Zersetzung  desselben ,  XIX.  »39. 
Cyanquecksilber,  XVI. a»  1 5  —  mit  hydriodsauren  oder  hy- 

drobromsauren  vegetabilisc'hen  Alkalien  (DoppclsaUe)  ,  XVI. 

304 ;      Zersetzung  dessolben ,  XIX.  2391  ^  XIX.  33Si  —  mit 
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Bromlialiiim ,  BromnatrSam«  Brorabaiyuw^  BromstrontSum  und 
iivdrobromsauren  Cinchonin,  XVIlK-369;      «J^dbaliiiBif  XVUI» 

489;  —  -Chlorlialluni ,  XVIII.  4^9 
Cyansäurc,  SeruLlas,  XVI.  105}  —  tVöhUrs,  XYih^ß^y^ 

Will.  35a. 

Cjaatc1iwef«lwattertiofr«8itire»  XVULiSCi. 
GyaaTcrbiiidiiiigeii,  XVIIL853.  - 
Cjansinli,  aaiae  Daratellung ,  XVII*  196. 

Cyclameneuropaeum,  Blätter  luid  Knollen .  XVIIL  489* 
Gytisus  laburnum«  Blätter  und  Samea ,  XVIIL  4B9. 
Gaalio-Roson,   Militär«,  aus  gewaUtem  und  Kescblagoaem 

MeUUblech,  von  J.  Fleisch,  XIX. 45o. 
CsisBiem,  Terbe^aerte  Verfertigung «  ▼•n  &  M'damko ,  XIX. 

4ia,  496, 


Di  eher  9  Hange««  von  Sebmiedeeiten «  von  R  Schmink ^  XVII« 

410. 

Dachein  deck  11  ng,  ohne  Mörtel ,  mit  jeder  Gattung  Dachsie- 
gel,  von  L,  Altlechner ,  XX.  872  ;  —  mit  Dacbsiegeln,  von  ht. 
Straub,  XX.  43>;  —  /mit  seüicrerartig  gelegtem  Zinke«  von 
MMtytp,  XX,  877;  »ilblaaen  «Mwaifteii  SebiaferpUtten, 
verbessert  von  J.  G.  Pefrl»  XX»  (eo. 

D ach «V  c  r  k s tüb le  (an GebSuden) ,  verbmert.  vwi  F. SpieWtr^ 
ger,XVIL34«. 

Dacheiegel,  s.  Zingel« 

Dahlia,  XIX.  338. 

D  a  m  a  r  h  a  r  K  ,  XVII.  ^71. 

Damassirung  des  Eisens  und  Stahles  mit  Platin ,  XVI.  44  » 
der  Leinen*  nnd  Banniwollileff»«  verbeweri  ven  J*Md,  XVI, 
36i.  * 

Dnmenbiltc,  s.Hute^. 

Damenschuhe,  Wiener-,  s.  Schubn>acberarbeii. 
Damen-Wasser,  Wiener«,  s.  aromatische  Wässer. 
D  ämpfe,  YFasser*f  Absorption  derselben  durcb  Flüssigkeitenf 
XVI.  259. 

Dampf,  erhitster«  Anwendung  desselben  aur  Erseugiuig  eines 

Iceren  Baumes«  von  /  Baifeiix,  XX.  394»  * 
Dampfapparate,  verbeasertt,  fllr 6chi|f!t«  von Mli, ^XX. 35c | 

—  zur  Reinigung  der  SebafwoIIc«  Baumwolle  und  Bettfedern, 

von  F.  Kurth ,  XIX.  465 ;  —  nur  Erhaltung  des  Oeles  im  flüssi* 

gen  Zustande  während  der  Wintersaeit ,  yrnJ^.  Jjß^JuuU  »  XVIU« 
6a8. 

Dampfappretur-Mase.binei  s.  Appre|Hr*Maacbine«i 
Dampfbader,  s.  Bider.  - 
Dampf.De1iatir*Maacblne,  a.  Dekniir-Iiaacfaine. 
Dampferaeugen,  jon  H*¥.  Tsehöfimg  %VUl.h7i  «^urch 

eine  eigenlhtoliehe  Ai«  4m  DampfCeaselaf  von^  P.u  TUckb/Bmg 

XX.  4*4* 

Dampf-Destillir. Apparat,  von  M  v.Tschoffeti,  XVII.377, 
Dampffubrwerk,von7.  G.  Fogf^  mul  /»/U44«/«  XVIU,ftJi. 
Dampfheiteöfen^  s*  Oefen. 

Dampfbeasel  aum  Abdampfen  des  Wassers  oder  anderer  Fliia- 
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stgkeken,  von  J.  F.  iL  Hemhefger ,  XVII.  356  ;  —  «<im  Betriebe 
einer  Branntweinbrennerei,  einer  Säge-  und  ]VIal»mÜhle,  von 
P,  Paupie,  XX.  344;  —  verbessert  von        f^trkejen  und  /. 

Dampf  mntehinnv  ü^afftdM,  TcrbMert  i<t X  ITiifiiiiMid 
S^  Botlii^tr,  Xlt.8891  TwbMsavf^T«»  /.  iiriBnham,  XVII. 
344,  XX  43fl;      VerbcsserlwBait  derselben^  von  A.  P.  i>.  Ri- 

Set,  XX.  36i;  —  «um  Branntweinbrennen,  von  A,  Schmeer,  XX. 
6«;  —  mit  mehreren  Erfindungen  und  Verbesserungen ,  von  J, 
MinoUo  und  P.  Rmerre,  XVI.  379;  —  verbessert  von  C.  Har* 
rison,  XIX.  400,  5o3;  —  vefbtaierC  wMI  /.     Ganahl  ^  XVII« 
406;     ▼arbeisM  v«n  P,  L*  fUMeU,  •XX*4i4;  ^  an  Damipf> 
wigafl,  Tcviietaert  von  A*  Anrtlmr^i  SSkrenfetd,  XX.  44«;-* 
ohne  Balanrier*  Kurbeln'  n.  dglv «  von  B.  v.  Morell ,  XX.  401  f  — 
konibinirte  Expansions-,  von  G.  M.  Röntgen,  XIX.  466. 
Dampfmühlen,   s.  Mühlen;  —  in  Verbindung  mit  einem 
Branntwein hrennapparat,  Hebelmaschine  und  anderen  Vorrich* 
tungen,  ven      Smolenitz  RiUer  v,  Smolk ,  XX.  416* 
Dampfofan  für  Wägen,  von  IT.  KrSlfetfr,  inn.4ot«  ' 
Dampft«li4f#ef  Vthrlietsenrngeii  MBnue  derselben,  vonderlr. 
Ii  priv«  ersten  Donau-DampfschifFTahrts- Gesellschaft,  XX*354;  — 
verbessert  von  J.  Andrews  und  /.  PriUekard^  XVU«4^i'9  491» 
XVIII.54i;  —  8.  Sehiffe. 
Dampfuhrwerk,  von  /.  G.  yogl  und  J,  Hessel ,  XIX.  5o5. 
Dämpfung,  liegende,  für  Fortepiano,  von  /.  P,  Ries ,  XIX.  419» 
Dampfw&gen,  Tarbessert  von  jtf.  A/weUei^  tr*  ZkMn/els ,  XK. 

Dampfwagea,  s.  V^agen«  • ' 

Dampf- Walaandakatirflsaacliläa«  siebe  Dekatirma* 

i  c  h  i  n  e. 

•  Darmsaiten,  Verfertigung^  von  L.  SchüU ,  XVIU. 5i5 1  XX* 
44«.         .     . . .  •  ...  ...  ... 

Darmschnur,  auii  Aufhalten  dar FIMto 9.  van D»  PPmlamann, 

XVLM. 
Davit,  Xyi.so5. 

Decken  aus  Schaf  -  und  Baumvvdlle,  s.  Kötsscn. 

D  e  c  1<  e  I ,  für  Biersläser ,  ven  JSf.  Riinpeeker^  XVU.410. 

Decupeusc,  s.  Shawls. 

Degen  ,  mit  Griffen  aus  geprefstem  Messing  und  Stahl,  von  ÜT. 

Purmann,  XIX. 4*9 •  49^)  XX.  4^5 
'Daka tir.Appa rat.  Dampf •Zylindar*,  von  i^,'9teifsl,  J.*&^ 

hetuUU^  nnd  B.  WoUe,  XX.  894. 
Dakatlr^Dampfniasehina,  von  A*  und/.  ScheiU^  XyiL 

343. 

Dekatiren  des  Tuches,  der  Wollstoffe  und  alter  Kleidungsstücke, 
von  P.  Dischon,  XVI.  373;  XVII.  411  ;  —  des  Tuches  und  an- 
derer Wollstoffe,  verbessert  von  IV^Giebtner^  XX. 3i)4;  —  in^it 
dar  varinasaarian  Dampf- Widaen^Dakatir-Masehma,  von  j?« 
'W0IU,  P*  HtißH  nnd  J,»  HIbtHstein ,  XtX.%397 ;  verbessert 
von  P,  Rollmann ,  XVI.  407;  —  der  Wollstoffe,  verbessert  von 
P.  Moraweiz  und  J  Disehon ,  XVIII.  643;  XX.  4«^ ;  —  des  Tu- 
cbes,  Basloiira     a.  w*t  veabeatert.von'  /i\  ff^dlU^  XVIU,  di6| 
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»T—  dfir  .Wollwaron,.  verbessert  von  J,  Zok       L»  WeUisch, 

Deka ti r nia.scb|n«f  Uampf^-Walsei^t«  roKy  F.  WMe^.P* 

Meifstl  vmd.  J.  Eibenstein  ^  XX.  49^;      Dampf ,  verbesserte 'von 
J.  Hinter  egger  t  Xy  IL /^oH-f  —  verbesserte  T*  Hinterbtrgm**^  mt 
H'elcher  man  durch  Hcitsung  eines  einzigen  Kessels  su  §l€ifilier 
Zeit  deliatiren  und  Glanz  abziehen  kann ,  XVI.  Sti9. 
pekQrirupgsanstalt,  von  A. //iptfr,  XIX- S04. 
P«koririirngsgegenjStSiid«»  verbessert  von  K,  äoer<,  XIX. 

447 ;  -rr  ▼erbesserc  voa  ^,Stanf^^  XlX..45i ,  5o4< 
I>elphini.«iii,^9arefrXVi*tKt...'  .  .  .  , 

B^e  •  I  i  U  i  r a  p  p  a  r  a  t ,  F.  SirnrndiU  dofij^ellies  Terfabrea  cur  £r. 
seugung  eines  luftleeren  Baumes  im  Apparate,  XVI.  897 ;  —  in 
Verbindung  mit  dem  russischen  Schwitzbade,  von  Ä.  Alalschi» 
ner\  XVII.  4oo,  407;  —  yon  F.  IVei/s ,  XVI.  404;  —  für  gei- 
stige Qetränke,  verbessert  von  B*  Holländer  y  X\,  '6GQ» 
Des tiilijr blas eip^v  mS/^ iie«eyi]6:iiiripbtunap<uii(i, Apparaten «ur 
Erseugung.Yoa  BreBAlwiA  wlaroiiieHa^Aeii'WImni  lus^w.» 
von  Ju  Jfasquaioni ,  XIX.  461 


piagrapbe,  von  F,  J.,IMer,.%y Ii 9 
Dia!  läge,  XVI.  234, 

Diamant^  Verbrennung  in  SaucrstoHJ^üA«  ^ii^t^So« 

Diamanten  ,  künstliche 9  XVI.  a64«         *  < 
Diespori  XVUl.450«  .  » 

piebtigkeit,  grdlkte^  des  Weesert^  XVL  »...) 
pichtigkellsmesser,  XVII.Botf. 
Digitalin,  seine  Darstellung,  XVli«3o5« 
Dimorphe  Korper,  XVIII,499»     •  -//,..»• 

Dimorphin,  XVIII,4ij^  .j   ..  . 

Diophid,  XVI.  1134. 
Diopter^  XVI.  a34*        «  . 

Distensmesser,  verbesserte  ilonstruktion ,  von  S.  Sianivfcr 
wdCh.  Starke,  XX.35a,  4«9-<. »  .......  . 

!D  ist  ehe,  XVI.  234 

Distel-Feld,  XVIII. 489.  •       .  . 

D  i  V  a  n  s ,  verbessert  von  Af.  Krupnik ,  XIX.  494. 

Diviseur  hydraulique,  s.  Abdampf- Apparat« 

Diviseurhydrotique,s-  Abdampfen. 

pocht,  susani|iiengesctzt«r,  geflochtener,  zu  den  durchsichtigen 

Wacbdtersen,  von  L.      f^.  ßlaney,  XIX.  4 a8. 
B  o  e  h  t  e.  (iMrsen4  ,  bphte  ane*  tacken  BSndern  von  Wdki.  oder 

Garn ,  von  J.  Kremser  und  /.  F^rtnkel^  XVH.  33^9,  408;  ^  von 
.  /.  y.  Thommen,  340;  —  bohle,  ymt  IV.  J^nMar^dm dam 

y.  F.  und  jä.  Perl^  XVIL4o8. 
Domit,  XVI.  a34.  ... 
Doppelchloride,  XVI.195. 
Doppel sebldsser,  s..  Schlösse  r. 
Dörrung«  Hai«'.,  verbessert  vpa  J.,äirMerger ^  XX. 443. 
Dosen  von  Leder.Papier*]llaehd,  von  K.  KmoU^  XX. $69»  43o« 
Douche-Bad,  s.  Bad. 

Double-Locker-Bobb  i  net-Mascbiaa«  XIX.  41 1.- 
DoubU:6pader-Mas€biae,:  j.  Spianmaaebiae« 
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Dtacbeiiblut«  XVIII.473. 

Draht,  Eisen-,  neüe  und  vollkommeno  Erzeugung  desselben 
von  der  "Wolfsberger  Eisfngefiellsclj.ift,  XIX.  390;  —  sur  Ba* 
saituug  der  Klaviere,  von  JE.  GianictUi ,  XVH.  398. 

Drahtsichen,   Vcrsunlie  und  Bonierlkunßea.  darüber »  «XVIU 

DrebbA%i]i,  varbwtert  vtn  GwUbBrJf^.X^hOt^  ,«i 
lirehmascliine  mit  kegellormigen  iValBen ,  von.  /•  CUtUUtf 
.  XX.  384;  ^  YVk  F.  Biswan^eri  .XX.4a6|  —  #k|- 

fachc  ,  auch  7:um  Mangen  in  HaUiiAfiÜ>vi]iei|  ^fffSp^VIfllb 

von  A.  Bürgermeister^  XIX.  464. 

1)  r  c  h  p  u  m  p  e  n  ,  verbesserte       Ch,  HörschelmamCs  %  XVI.  891, 

Drossel  IQ  aicbinet  verbf^ssect  von  M.  Ntufftr ,  XVIL  367  % 
XIX« 5oi.  •  '  •   , 

Drosael-Spinnmatehine,  TfrliMMTjDii  /.Biund  JLiüne^ 
AtfiTii  c'. PttlAoji I  XVIL.363 ;  —  s.  Spinninaaftliiiie« 

D  r  u  clt ,  MeMcn  desselben ,  XVI.  336 1  *—  Hand  -  ^  «^verbesserte 
Vorrichtung  dazu,  too  E.  Leitenberger ^  XX.  373;  —  auf  alle 
Gattungen  von  Stoffen  «lit  Schiebplatten  ,  von  A.  Jamek  ^  XVII. 

.i397;  —  lithographischer,  auf  gewebte  Stoffe,  miUelst  der  li- 
thographischen Fresse,  voi;  J.  H auf  sie  ^  XX.  4003  —  lithogra- 
pbiscl^er,  ftdiwarser  und  koloriter  auf  seidene,, .  wollene  un^ 

.  leiasM  SloffiK«  von  F.  Ftdkt^  KVlIL  SiS^  .T-.eUer  Stoffe,  .a|L 

. .  welehew  ladSgo  angewendet  wird  «  i»  luftdicht  abgeschlossenen 
Bäumen,  von  W.  Jones^  XX.411;  —  Hoch-,  auf  Gewebe  ver- 
schiedener Art,  mit  mehreren  Farben,  von  L,  F.  jindreis^  XX. 

mmm  Buch  • ,  augewendct  auf  die  Erfeugung  von  Harten^ 
Plänen,  Zeichnungen  u.  s.  w. ,  von  Raffelst  er  f^er  ^  XX.  4ii;  — 
von  Zeichnungen  auf  Gold,  Silber  und  Aletall ,  mittelst  einer 
gestochenen  Stabiplatte  f  yon  A,  K(iobloch  ^  XX*  443;  —  dc^  ge- 
webten Stoffe,  verbeasevt  von     Becher^  XlX'.^ftS..! 

Brücke«  der  Leinwand^  nilbölsernen gea)tofhBiiiniPlalfii% 
von  £.  F,  Dutemple ,  XX.  363. .   •  *  .  j 

Druckfarbe,  lithographische ,  s.  L  i  t  h  o  g  r  a  p  h  i  e. 

Druckfedern  (Wagen-),  verbessert  von  B,  Hagtmanm^  XVII« 
355,  4^^?  —  neue,  von  N.  Koller^  XVIII.  öao. 

Druck  -  und  Drehmaschine,  mit  stehender  Spindel,  mit 
welcher  dem  Golde  ,  Silber  oder  sonstigen  Metallbestandtheilen 
jede  beliebice  Form  gegeben  werden  banft,  von  Bi.If.  Msd  IK 
JSr.  iUiMMgcr,  XVI.  m 

Druckmaschine,  Relief  -  Walaeil*  ^  von  Kochli/t  und  Singer^ 
XX.  355 }  —  JÜodel  - ,  Schnell  - ,  von  F»  LciUnbergtr^  XX.  374  ; 
—  von  Winner  und  Söhne,  mittelst  welcher  mehrere  Farben 
auf  mannigfaltige  Stoffe  gedruckt  werden  können,  XVI.  397,  XI\. 
498?  vo**  J'  M.  Steininger,  XIX. 5oa;  —  zurErEougung  der 
Schraubenmuttern  für  Schlosser,  Schmiede  s.  w.,  vou  J^Mm 
SlMlmingcr^  XVUL  5si|  verbessen  von  A  «nd  il.  Bo%ek^ 
XIX« 471;  —  Welsen*^  liegende,  iwel«,  drei«  und  vlerCirbige, 
von  7%.  MneMjr,  XIX.  476. 

Druck  muster,  s.  Zeichnun  gen, 

Druckplatten  von  Zinn  oder  Kupfer,  Verfertigung  derselben 
nach  gestochenen  liHpCerpUttea,  Abdrttckon  von  Kupfer-  oder 
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Stablplatten  9  und  Anwendung  dieses  Verfahrens  auf  rimdeHdr« 
>  per  und  Stereotipirune ,  von  B.  Höfel «  XIX.  394« 
DrHckpreate,  MmI - ,  iron  K  SMig,  XIX. 493 ;  XX. 4«^ 

B'tfeal^f     Eliolidrvclimaschin  e. 
Dün gertorten,  von      Sailer^  XVII. 4oi. 
Düngungsmillel  aiM  lIiitritcblBn  Mnodiea»  von  U  IV^KöJÜer^ 
XVII.  383. 

Bunstappretlrungsmaschine,  von  F.  FiirUr ,  XVII. 4 1 o« 
Durchbohr «lig  der  Ueuhawfen ,  von      BJUoni^  XV1.4o7, 

Seyrioii, 

Eherittge^aut  awei  Reifen,  von  K,  igakf  XVI. ^67«; 

Eibenbaum,  Blatter,  XVI.  !i56« 

Eibischwurtel,  XVUI.483« 

Eicheln,  XVI.  953. 

Eichenrinde,  XVni.484. 

Eichenroth,  XVllI.4a4. 

BierSM  m»  «cUMliritmtvr,  XVlLSot. 

Bil«H0Tr««pondeas»Bttb'«,  M««li«BltHiai  md  Hör- 
retpondeanbahn. 

Einmaischungsmethode,  von  F,  Wtijs ,  XVI.  404. 

Einscblagmaschine,  mit  welcher  dem  unangenchiiien  Ge- 
rüche des  Weines  durch  den  Einschlag  vorgebengt  wird,  voo 
A,  Wagner^  XiX.397.         .  .«  ' 

Einstehiebiiollwage,  t«  8«b«vl1  wage« 

EtnlheiluBgaittttrttfliaiitf  MdMidtahes.,  yroik  F,- HSgUr, 

xyii.4i<«* 

Elf  typographischer  Druck,  vMi  C.  B*  Granwh^  XX. 344. 
Eis,  Krystalirorm  desselben |  XVU««i»|      apealfiaeboa. Geifif ht 

desselben,  XIX.  229. 
Eisen,  XVtll.  4i5;       Schmelten  des  Eisensteins  und  Verfrischen 

desBoheisens  mittelst  erwärmter  Luft,  von  CM  Steiningtr^  XIX. 

418;  —  varbeiaerta  Fabri  kattosri^ii  W^R  Boyd^n^  XX»ö63, 439 ; 
•  ^  Bob*t  MnaCbnarUchet,  VerarbeiMg  deasalbaii  ia  aknnaligtf 

Zerrennung  in  geschnieldigas Eisen,  voa  K>  JUUinger^  XIX.  479; 

—  Schmiede-,  Verbesserung  desselben  wahrend  des  Puddling- 
Erdproeesses  ,  von  Th  Böhm  und  K.  Sahaf h auf's t ,  XIX.  4B>i; 
~  Krystallgestalt  desselben,  XIX  ii6;  —  Belegen  desselben 
mit  Gufsstahl,  s.  SchneidwcrkKouge;  —  Dainaszirung  mit 
Platin,  XVI.  94;  —  arseniksaures,  XVL2S7;  Scheidung  des- 
aelbea  durah  artaaibsaareaBali«  XVii«3t4}  —  mit  Zimi,  Legi- 
mag,  XVIII.  397;  ^  jtf.  m^/KTt ' VarMraii  alle  Oattungen 
fitrMÄaiaen  durch  ein  System  vafaohiedcn  «Sage richteter  Walsen 
suerseugen,  XVI.  363;  XX.  379 ;  —  Gufs-  und  Schmiede,  Ver- 
wahrung derselben  gegen  Oxydation  ,  von  /.  F,  H.  ffemberger^ 
XX. 396;  —  Verwandlung  desselben  in  Stahl,  von  J.  v.Ganald^ 
XVII  4065  —  aufStiefeUbsätaoi  von  /  i/aj-erAo/rri' XVII.  406  } 

—  XVIII.  4  iS.  ^ 
Eitenbahn,  aelbststSndlga  ulnlaii^enda ,  Ton  iL  F,  Guggcnh'er- 

Sr«  XX«  867;  beweglkha  an  ainam  Wagan.  votf  Stummtr^ 
X4o9}     vaAaaaarte,  von  J«     MMfer,  XVII.4o9. 
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Ei^^sbakB«*  und  ]MM|«rt|*SibieMttMtede»Aii;»  d«r« 

die  Eisenbahnen  in  allen  beliebigen  Schlangenlinien  angelegt 
WMden  können,  von  F.  J.  IVerfsteirtt  Xl\»  4^$  ;  — <- -Geleisebah- 
aen,  Scbienenbahnen  und  Scbwingboote  (Wägen)  eigentbüm> 
lieber  Art,  von  j4.  P.  v.  Rigel  ^  XIK.  4B1  ;  —  beweglicbe «  von 
K.  Graf  ßerchtold- Üng^r schütz^  XIX.  606  ;  —  veAessert  von 
A.  Anreitcr  v.  Zieren/eld,  XX.  878,  44^;  ^  VerbieÄserungen 
im  Baue,  von  A.  P,  v.  Rigil^  XX. 4^7 r-^  m"den<*BMBm  der 
'Wägen  angebmeblev  b0w«glinbev'«^^kMel'9  ^Obdt^^  '^•l»«- 
weglicbe,  von  A,  MardiaiuLrXL^f»^  t' 

Eiaenbrüii-Erseagang,  Terbetiert  toq  F*^0fi(giurf  XVI» 
399.  "  .  '    t       I  -  .-4  -1 

Eisendraht,  s.  Draht«      •  *     .  -I  .  J  #  J  l ' 

Eisenerze,  XVI.  ««7.  :  •  •  r.   •   

Eisenereeugung  in  Grodbritannion t  XVI.  33o ;  verein- 
£t€bte  und  verbesserte «  vorauj^iiplr  bei  der  'VerTertIguBe  der 
Baito  oderFIaehtehienen,  Ton  dm^veMnlgtentSoM)  Sähidiäur$^^ 
sehen  Eisen gevrerkechaft ,  XX.  404*  ' 

Biaenfa.hrbahfiy  auf  weichein  »{(««geringem  HraftaufWande, 
ohne  Beihilfe  eines  Pferdes  bin»  vnd  aurückgeilabren'' werden 
kann,  von  iT. /^o^r ,  XIX.  43a. 

Eisen  fabrbabnen«  doppelte  und  gehöhlte,  von  K,  Boer^  XX. 
347.  '   *        '  '•  ■ 

E  i  8  e  n  gta  fa  9  verbessert  von  j.  GlMt%  ,*  XVIL  3(»a«-  -  «  ' 

Eieealtieael,  hrystalHsirter,  XVI.ftd4. 

Eiaenoxydt  seine BrjstaUisation  durch  Kunsti X¥I.  ;  ^  seine 
Trennung  tooi  Mangano^e,  XVII.  3 14;  —  reines XVIIL 

451;  — basisch-salzsaures,  drittelschvrefelsaures,  kohlensaures, 
neutral-schwefelsaures,  XVIII.  36 1; —  phospborsaures ,  saures, 
XVIII.  363 ;  —  salzsaures,  XIX.  a55;  —  Scheidung  vom  Eisen- 
oxydulXIX.  359;  T—  und  Eisenoxyduly  ihre  quantitativen 
Bestimmungen,  XVII. 3 1 3.  .  .  ;  • 

EisenoxydliaJi,  basisch -adtwelUsanresy  XVIII.iMt.. 

Eisenoxyd ttly  Reagens  auf  tfeses,  XVII  3i 6 ;  —  borsanreSt 
XVIII. 435;  -7  schwefelsaures,  neue  VarialÜ,  OlVIII/d6s;  — 
seine  Krystalisation ,  XIX.  245;  —  kleesaures»  Zcvsetmoig  des- 
selben durch  Hitze,  XIX.  a58 ;  —  XIX.  309. 

Eisenoxyduloxyd,  XVX*  a  16 ;  arseniksauces «  seijae  Dar« 
Stellung,  XVII.  297.  .      '  •  , 

Eiiensalee,  Verhalten  der  kohlensauren  Alkallen  gegen  j^ese, 
*XIX.aS6*  ..    «  • 

E i s e n s i lika V,  XVL  a34« 

Eisensirt ter,  weifser,  XVI.  306.   •  •  • 

E  i  s  e  n  v  i  t  r  i  o  1 ,  rother ,  XVI. '234. 

Eiweifs,  seine  Färbung  durch  Säuren,  XVII»a73*  <       »  • 

Elaidin  und  ElaJdinsäure,  XVIII.379. 

Elainsäure,  besondere  Erzeugung ,  von  A*  G.  de  MiUy «  XX« 

898.   

Elaterla,  XIX.f98 

ElarktrisltitaTErregung  durek Berfibrnng  undieMlUeeba 
Spannung,  wahrscheinliche  Ursachen  darüber ,  XVIII.  390. 

Blektrochemische  Beobachtttttgao,  XVI.aS8. 
JdM*.4.r«lyt.lMt,XZ.BdL  3^ 
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EI«ltri»aiilM'ett,  Fdkiwdk^^  iiliwrfiiiw  Cinrii  d«tie1bciu 

XIX.  211.  - 

ElfaBbc^in-Staubkamm-Matchine»  yrlimefft  von 

TVtfii^r  und  7.  Schiirli,  XX.  4^i* 
Elipsen,  neue,  höherer  Ordnung,  XVIII.  a 59. 
Emaillirte  Kochgeschirre,  s«  Kochgeschirre« 
Engelsüfswursel,  XVI. 356. 
Entwicreriing  der.Oet««  XVlLSti..  * 
EnicHadutig  des  PbcMplMrs>  dvreh  Kohle«  ZVIIL5ot|  —  von 

Papier  durch  ChloraSu»»,  XyiIL5o3. 

£.^jdott  XVI. 

Equiset-Saure,  XVI.  an. 
Erdäpfel,  Blätter  ,  XVIII.  489. 

Erdboiirer  zu  artesischen  Brunnen ,  von  A,  Titz ,  XIX.  494« 
Erdbohrung,  mitteUl  des  Stolses,  verbessertes  Svstem ,  von 

K.  Brey,  XVII. 563,  XX. 338. 
Brd*Gl)ibut»     Globus.  •. 
Erinit,  XVI.fto6. 

Erwärmung  gttddoaMttor BiuM «Irtrdi  tia  notliaiutdMt Mit« 

teU  XVII.  1. 
Erythein,  XVIII.  376. 
Erythronium,  XVIII.  333. 

Erze,  Schmelzung  derselben  mit  vorbereiteten  Braunkohlen,  von 

Dr.      Schmidt^  XX.341. 
Eftbottoelie,  t.  Bostoclie.' 
Esprit  pyroxylique,  XVIII.47«* 

Bssig,  V.  Strandes  unä JSenumerltV  Methode,  ferligm  Wein* 
otsig  durch  Sauerstoff  zu  verbessern,  XVI.  38o ;  —  (Tafel-), 
von  F,  Slraufs  ^  XVII.  4o3;  —  verbesserte  Bereitung,  von 
Wägner^  XVII.  407;  —  Prüfung  desselben,  XIX.  365;  —  Wein-, 
verbesserte  Erzeugung,  von  F,  Sirnadt^  3raim^  fVagemanu 
und  S,  Hemmerle  ^  XX.  4aa. 

Essigätber,  XVL«4««'Xmt8o,  XVm.469,  XIX.3a8. 

Ettt g- E rzeugung,  verbessert  von      fFägmer^  Xyi.390;  — 
▼on/.  fVählmiÜler^Xyh  ^o5.  « 

EssigfobrikalioAf  BebnelUy  von  Dr»  K,  HTagemammf  XIX. 
499.  • 

Essiggährung,  XlX.3oi, 

Essigsäure,  XIX.  309.   

Et  her  bichlorique,  XVni.  38t. 
Ettcblorino«  XIX  3i6* 
Eudiomoter,  XVIL308. 
Eudiometrie,  XIX.a6o. 
Eupatorin,  XVI.iis. 

Euphorbia  h  el  io  scopio  nud  myrtifolia»  XyiIL490. 

Euthegon,  XVI.  84«. 
Evaporationsglöcke,  XVII. 3o9* 
Exkremente,  XVIII.495. 

• 

Fiobov  mit  oiuor  MaicHao  omeugt,  rai  /•  BhfioU.  XX,  357. 
Fahlers,  XVI.SS6. 
Fablnuit,  XVIa35. 
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Fahrseuge,  BugsIr-,  verbemft  .«on  /.  JUyrmottd^  XX. 44t« 
Fallschutshauoe  Ar  Kinder,  yerbemrl  von  FUUther^ 

XVI.  376. 

Färben  der  Goldarbeiten ,  XVI.  3a3|  —  der  Seide t  Terbesterl 

von  G.  Echaldt^  XIX.  448. 
Farbeapparat,  von  F.  K,  SctUng^  XIX. 5o6«- 
Färbeginster,  XVI.a55. 

Farben,  Aqatreli  und  lünfatart  veribesserte  Bereitmig  denel* 
ben ,  Ton  SU  Jfoffr  i  XX.  4>6 ;  — •  aas  Knpfervitriol  oder  Griln- 
span ,  verbesterta  EraeRgangt  .tob 

XVIII.  643. 

Farbenabdruck«  neoert  in  einer  Platte,  von  Heim  undSobn, 

XIX.  394« 

Farbeextraktions-Methodc,  von      Ressely  XVI.  4'oi. 
Farbenextrakt  aus  Knoppern,  s,  Kno pp ern*Farbeex* 
trakt. 

Farbenhyalitk,  erseugt  mit  einer  eigenen  yarrlebtung  und 
Jlenlltaiing  eines  eigens  dazu  verwendbaren  Lacl(firnisaet|  An» 
Wendung  desselben  auf  verschiedene  Galaiiterie*  Arbeiten  ,  Yon- 
K.  MiUell  und  F.  Strasser,  XIX.  4oo. 

Farben,  Pflanzen-,  Wirkung  des  Jads  und  der  Jodsäure  auf 
dieselben,  XIX. s36. 

Farbenpressung,  verbesserte,  auf  Gewebe  verschiedener  Art, 
nur  Darttellttng  von  der  SiSolierei  ibnlieben  Zeicbnungen ,  von 
/.  Seidan,  XIX.  449 1        4»7 »  43«. 

Färberei  (Schwärs-),  der  Seide,  verbeat^rt  von  J.  Kutni,  XVII. 
349,  XVIIL  6495  —  neue  mit  Indigo,  von  P.  Goldberg,  XVI. 
370;  —  Seiden-,  verbessert  von  Ch»  Bauer,  XIX.  41g;  —  Blau* 
kü^en  - ,  mit  xwei  bisher  nicht  angewendeten  Farbansätzen  und 
Beitxe,  neue  metallische,  eur  Befestigung  mehrerer  unächten 
Pigmente,  Ten  /•  WhUersUincrf  XIX.  5o3;  —  QlaufSrben 
der  Wolle,  Wollenaeuge,  Seide,  Baumwolle  ohne  Indigo,  vota 
F.  und  CA.  Müller,  XX.  335. 

Farbestoff  iilr  inländische  gelbe  Nanliins,  yon  JF^  PUm^ 

XVII.  379  ,  rother,  der  Blumen  ,  XIX.  a88. 
Farbhölzer,  Zerschneiden  derselben  in  feine  Späne  mit  einer 

Maschine  von  L.  Lattuada,  XIX.  470,  5o4' 
Firbung  der  Strohhüte,  verbesserte,  von  P.     Cerretti ,  XVII« 

345 ;      dei  Paplera,  verbeseert  Ton  P.  A»  Molina,  XVL  398^ 
Tereebledener  Gegenttlnde  mit  einer  llasebiiie,  Toa  jR  Km 

Se€Ünm^  XIX.  434. 
Farrnkrautwurzel,  XVI. a56. 

Faserstoff,  leichter,  zarter  und  weifser  aus  dem  Baste  dea 
weifsen  Maulbeerbaumes,  zum  Verspinnen  und  Weben  braueb* 
bar,  von  /.  Bianchi,  XX.  4 08. 

Fauteuil,  englischer,  s.  Scblaf^tuhl. 

Faderer^,  XVLi96. 

Federbara,J.Ju  Btithoffeji's,  neue  Art  daeeelbe  an  arweleben 
und  Sur  Verarbeitimg  in  beliebige  ForoMn  au  geetalten,  XVQ* 

343,  XVIII.549. 

Federkiele,  verbesserte  Zurichtung  derselben ,  von  K.  Meyer 
uuAF.IUaQjgfmatMf  XVUL6si,  XX.  414 1  —  von  A.DcwidcU 

3o* 
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und«  F,  Limburg,  XIX.  4?*»  XX.  4^7;  —  von  E,  Löwy  nnd  j, 
Kleber,  XVIII.  537,  548;  —  von  /.  Bamberger,  XX.  898;  — 
Zurichtung  derselben  durch  eine  Dampfmaschine- Vorrichtung, 
▼OB  /.  F.ydüauer^  XIX;  444;  aaeh  holllndischer  Arlt  T^tt 
S.  MMaU ,  XVm.  636 ,  548. 

Federpölster,  s.  Polster. 

Federwagc,  Fresez's^  XVI. a8o«  •  . ' 

Feigen,  XVIII.  486.  '  * 

Feigenbaum,  Milchsaft ,  i54> 

Feilen-Erxeugung,  verbessert  von  F.  X  Metzler  %  XVL  370. 
Felddistel,  XVIII.  489. 
Feldliobl,  Xyi.a55. 
Feldspathkiefer,  XVI.aS5. 

Fei  1  e  von  Schafen ,  Ziegen  u.  s.  1v. ,  Verdünnung  derselben  aufs 
Höchste  ohne  Verlelr.ung  des  Oberhäutchens,  von  F.  f^iande, 
XX.        —  ^ür  die  Tornister  Bekleidung«  verbesserte  Zurieb 
tung  von  M.  Hossek ,  XIX.  468. 

Fernrohre,  Vorschlag  einer  vergleichenden  Früfungsmethode 
für  dieselben  ,  XIX.  94.   

Festigkeit,  absolute «  der  an  Draht  gesogenen Metanet  XTHL 
64}  —  der  Materialien ,  XIX. 4«  9  XX.  i8S« 

Fett  aus  der  Ochsenleber  ,  XVII.  «70. 

Fettarten,  Mischungen  derselben»  XIX. 375* 

Fettbolus,  XVIII.  45o. 

Fcttglanzwichse,  Wit-ner  • ,  s.  VS^  i  c  h  s  c. 

Feuer,  geschlossene^ ,  L.  v.  Orth^s  Verfahren  dasselbe  mit  er» 
bitster  Luft  obne  GeblSse  oder  Ventilateur  au  speisen «  XIX. 
443 »  XX-  435$  —  Tortbeilhafte  Verwendung  desselben  sur  fie- 
bellsung  der  Lokalitfiten  und  Erwärmung  bei  technischen  Zweli* 
kcn,  von  K  Farkas  v,  Farkasfalva,  XIX.  465,  XX.  436. 

Feuerbrunst,  A,  Popp*s  und  j.  fVunderer*s  Methode  der  su- 
verlässigen  Bestimnriung  des  Ortes  bei  Tag  oder  ISacht»  au  weU 
chem  sie  entstanden  ist,  XVI.  39a. 

Feuerlöschtorrichtung,  neue,  einfhche  und  wohlfeile, 
▼Ott  /.  E,  Reithoffer  und  A,  FwrUeh§r^  XVIII.  536,  XX.49i. 

'Fauerachlofage w ehre,  a.  Cewebro« 

Feueraeb  wa  mm,/  C^Äula'fEraeugung  dea  acbwnrsen  und 
naturgclben ,  XVI.  38«. 

Feuerspritze,  verbesserte,  von  F.  Schöll  und  H.  A,  Luit, 
XVI.  366;  —  von  Ä".  Eisenbaeh ,  XIX.  486;  —  mit  welcher  das 
VVfisser  aus  einer  bedeutenden  Tiefe  gehoben  und  durch  Schlau- 
che in  horisontale  Entfernungen  geleitet  werden  kann,  XIX  4^6« 

Veverspr  itsen,  Oancer^che,  ▼erlMSicrt  von  Jf.  FtUskUtt 
XVII  8991  mit  verbesserten  Kolben,  von  Gugg^  TOX» 
467'$  ^  tragbare  (Buttenfeuerspritzen),  verbesserte  Einrieb* 
tung,  von  F.  RolU  und  J.  Schwilgui,  XIX.  489,  XX.  438. 

Feuerwaffen,  Ifadel ,  yerbessert  von  ^. Mjrlius  und £uUh 

XX.  359. 

Feuerzeuge,  chemische,  verbessert  von  N.  Kö'chle ^  XVII.4o«/ 
XVin.  64a;      immerwährende,  von  A,  Ferpigna,  XIX,  408; 
—  b«i  welcben  dat  Feuer  dnrdi  Friktion  benrorgebracht  wird^ 
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von  SL  J^mer     Kis  •  EnyiUk^  y  XUL4s7;  —  .pneumatiscliei 

XVIII.  5oi  ;  —  Friktions-,  Erzeugung  derselben  mit  Maschinen 
und  aus  hierzu  noch  nicht  angewendetea  Materialieii ,  von/« 

Siegl ,  XIX.  46o ,  498 ;  XX.  436. 
Fi  b  rollt,  XYI.  a35.  .     !  . 

Pi  1  i  gr  a Q  -  A  r^.e i     n  ans  Silber  und  Tombak ,  voa  /•  JBUit* 

samer,  XIX- 471* 
Fil  trirapparia.t«  XIX«344* 

Filtrirapparate,  verbessert  von  B»  Froussard,  XX. 891 . 
Filz  aus  Seide ,  oder  Seide  mit  Haaren  oder  Wolle  t  yom  «/•  Wa^ 

nig^  XVII. 407» 

Filzfursteppiche,  luft •  und  wasserdichte |  von  /*•  FUbus^ 

.XX:4a»v. 
Filnbfiie,  s.  Hüte. 

Fl  nger. Schnell  er  und  •  Spanner  für  HlaTiertpieler  f  Ton-L.  . 

Mälzel,  XX.  357.  . 
^  i  r  n  i  f  s  für  Oehlfässer,  von  P.  Geistinger ^  XX.  333 ;  —  aus  ver- 
•    acbiedenen  Gummi  und  Oehlstoff'en ,  TupifirniDl  genannt f  von 

7.  F.  H,  Hemberger,  XIX.  484,  XX. 423. 
firnisse,  s.  L  ack  f  i  rni  $  s  e. 

F i  neh b ein r.« i U ea,  verbeeaen  von  JST.  Wi^$e^  XX,  363. 
Fläciien.»  scbiefio,  der  WSIle,  Djimme,  Damm-Bdacbungen  m!k 

.  ^Mnachinen  vor2ubereiten  und  dadurch  diie  dauerhafteste  Begrün- 
dung derselben  zustande  «u  bringen,  von  /.  Hölblinc,  XX.  417* 

Flachs,  s.  Bleichen;  —  und  andere  faserige  Substanzen, 
Zubereitung  und  Verspinnen  derselben,  mit  verbesserten  Ma- 
schinen, von  /  Orr,  .  XIX  47»;  —  Verbesserungen  im  Krem, 
peln,  Spinnen,  Zwirnen  und  Doppeln,  von  Xr,  F.  ^ornaehoitf 

XIX.  479 ;  —  Bereitung  deaaelben  ebne  Rdste,  von  J.  M.  Cabasia^ 
XVril.ö49*    /  . 

jpjaebebrechmascbine,  von  ff.  ZurheUCf  XVII.  378;  XIX. 
.  5oi ;  —  G.  Heinzelmana'St  XVI. ÖySi  —  von  /•  Jättner  und/« 

Wilson,  XVII.  410. 
Flachschienen,  s.  Eisenerzeugung. 

]^  1  a  c  b  s s  p i n  n e  r e  i ,   J.  Wassers  Spinnstühle  ,   sum  Spinnen 

<«weicr  Fäden  eiif  einMal,  XVI.  391 ;      verbessert  von  AMtm- 

rer,  XVII.  4i>« 
Flach  8spfnn.mnschine,  •« Spinnmaschine* 

Flambeaux  immortols,  s.  Lampe. 

Flammöfen  zum  Vcrfrisc|ien.de«iiobeiseos^  verbe^iert  von 

Overmann ,  X\  390. 
Flechte,  XVIII.490. 
Flecbtens'iiure,  XVII.S59« 
FHo^kf  oide.,  e«  Seide. 

Floretseide,  Bearbeitung  der  Flocken  dazu  mit  dim  Hamme» 
von  K.  und  Sohn;  XIX.  49^;  —  s.  Seide. 

Flofs schiff,  dessen  Anwendung  von   den  häufigen  Wechsel- 
fallen des  Wasserstandes  weniger  abhängig  ist,  von  H,  ChoriiL 
et  Comp.,  L.  Landshut  y  A.JJcrs  und  M,  Teopold  ^XVUh 
—  s.  S  o  b  i  f  f.  .    *  ^ 

Flucmasebine,  hydraiilisebei  s.  Hebmasehine«  • 

fluid  awuring  et  waahing,'  britiib,  XX.34ii* 
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F 1  u  f 8 ,  Venetianer  • ,  8.  O  f  a  s. 

Flüssigkeit  suraGlansen  desLedef««  toik     ii, Mutter ^  XVII* 
368;  —  sBur  Bereitung  des  Beleuchtungsgases,  von  L,  Maztara^ 

XVII.  4o6;  —  meistens  aus  inländischen  Ingredienzien  erseugt^ 
mit  welcher  alle  Gattungen  von  Geweben,  alles  Leder  undPeic- 
werk,  wasaer-  und  luftdicht  gemacht  werden  kann,  von  F,  Ru^ 
siesJU,  XX.a33.  - 

F 1  a  fa  8  p  •  t  Ii  ,  mit  koblensanra  UMita ,  Vfl:  stA;. 

Fl u Ts w asser  doreli  Stehen  gereinigt,  XVI.339<;  eaiiref^ 

xviii.  45«. 

Fluted  Roller,  Bobbinet-JkUtschine,  siebe  ^obbinel-Ma- 

8  c  h  i  n  e. 

Folio  aus  allen  Gattungen  Metall ,  Anwendung  desselben  statt 

des  Holsfnmiers  enfCdanterie- Tischlerarbeiten ,  von  F,  KohL 
XX.  388.  •  ......  » 

Foliosiegel;,  vea  Ju  IT.  Berger ^  XX.397. 

Fortepiano,  verbessert  von  W.  LestkMif  tVll.  35o ;  ^  Tw^ 
besserung  der  liegenden  und  stehenden,  von  A.  Streicher  und 
Sohn,  XVII.  386;  ~  von  J.  Gantner,  XVIL  401;  —  F.  Melzer^ 

XVIII.  6s4»  XIX.  495,  XX.  439$  —  mit  verbessertem  Resonans- 
boden,  von  J.  Brodmann  ^  XVIII.  548  5  —  von  K,  Stein  ^  XVUL 
549;  —  Ton  M.MSiUer^  XIX.  401 ,  487;  Ten  F.  Trebur  und 
F.  Danchell,  Xl\,  437 ;  — .  auf  Stahl,  oder  SiAliI  und  evgleiok 
Metallfedern  tönendes,  TOa  P.  Ferdoni^  XIX.  438;  —  von  /. 
F,  Ries,  XIX.  429,  4975  TOn  S.  Meißner,  XIX. 445;  ^  mit 
abgesondertem  Resonanzboden,  von  /  Cattanes ,  XIX.  454;  — 
von  K.Lorenz,  XIX.  456;  —  \on  J.  B,  Streicher,  XIX.  477,  494; 
—  von  /.  /.  GoU  und  J.  Reimann ,  XIX.  5o4  ;  —  von  /.  All- 
gäuer ,  XX.  341 ,  429 ;  —  von  7.  Keller ,  XX.  349  j  —  von  J.  7. 
jOiUorf,  XX.  358;  —  Quer-,  von  Ck.L.Jßhn^  XX,  887,  43o|  — 
von  p.  Erard,  XX.  89 1 ;  —  von  A,  ümberg,  XX.  89«  ;  mit  Stahl- 
federn  statt  der  Drahtsaiten,  von  K.  Zsitkovszky ,  XX.a^;  — 
mit  an  jedem  anderen  anzubringenden  Pedalklaviatur,  von  /. 
Böhm,  XX.  400;  —  mit  verengter  Klaviatur,  von  J.  Oben" 
drauf  ^  XX  406,  441;  —  s.  Kapseln  zu  Klavierinstramenten. 

Frankliait,  XVIII. 45o. 

Freudeakratat,  XVI  a54, 

Fri ktionsfeaerseuge*,  a*-Fener senge* 

Frihtionsliquor,  s.  Schmlrer  für  Wagen  u.  8.  w. 

FriktiotttiAndbölscbea  oiine Phosphor,  von/« Sfegi^  XIX. 

Fr iktionsr. ündmasse,  verbesserte  Ersengung  von  SU 
_  mernnd  KU-Enritzke ,  XX.  385. 

amerUuuiisehet  versehiedenet  ihr  Starkmehlgehaltf 
•  JL  VIII.  491*  *  ' 

Frnchtesseaa-ErseagvnCt  Toa  /•  Gr.  Oftoi  XVL4oi. 

Puhrwägen,s.  Wägen. 
Fuhrwerk,  s.  Wägen. 

Fumarsäure,  XVIII.375. 

Funktionen,  trigonometrische!  Eatwickelung  denelben  in 
aaendliehe  Reihen,  XIX.  147.  • 
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Furnirholft,  SebaeSden '  detaelb^*  roit  einer  Maschine ,  von  t\ 

ifwcAmmm,  xnL  427.  • 

F  u  fs  b  e  k  1  e  i  d  u  n  g  von  Wachstaffef  und  Wollgewtbea' ,  vod  v. 
.  JdUrt  XIX.  439;  —  Befestigung  voh  Meull  ao  den  .AbefitM 

und  Fufssoblen,  von  F.  v.  Fupp  ^  XIX« 44*» 
Fufsböden  von  Zement  in  Loibringen,  XVI.  3o3;—-  parketirce, 

weiche,  verbesserte  Legung  derselben ,  von  F,  Gammius  und 

W.  Stemel t  ^X.^Q*       •      -    .1   \  ' .  .  '  .'..'V. 
F  a  Tt  t  €  h  &  » a1  « MeBilwitauug  dsvFillbi «  von  ^tf.  M 

89«. 

Fafsto«k«ii,  wasserdiokt««  von  ji.  KrM^  XVI.  4oi,  XVII* 
400;  —  von  A.  Mutzbauer  f  Wllh  549  5  wasserdicbtc ,  von 
J.  Erdmann  Bö$t ,  XVIII.  54^  |  —  •»  S o  ck  em)  < Winter-)^ 
8.  Strümpfe  (Winter  ).  *  •  /         '.1!.  • 

Fufsteppiche,s.  Teppich  e..-<';        •  k         •   « 

F  ttl  f  #  narm  mst  a  BeartyBWwgd».gBiiiawlnti^jtib^  ami#i47« 

:'•    r      ,  1  r .  . .  # .  ' 

G  abel-Harmon-PiaMrfA9jfct^m.Piaaaferfo;  •  •     -  - 

G  a  b  n  i  t ,  XVIII.  45o.  '».>t>  > 

Galanterie  waaren  aus  Silber  und  Gold,  von  7.  ff^efi/^-,  XX.  1 
4^49  —  Japanische,  eraaugt  aus  tsnav  besonderen  Mavse «  von 
jF.  jDÄri/tfir»  XX.  385.  .  ^  • 

GaJlenfetUi.urev  XVJIL4&i^  •>  • 

Galleaateine,  XVI.  aS8,  XVIII.494« 

GallensKelnfett,  XVILaC^J  .  .  x    ...  .» 

Call  ensüfs,  XVI.  ii38.  •  •     ...     .  ' 

Gallerte,  Pflansen,  XIX.  S98.  .  =^1    .  . 

Gall  er  t  säure,  ihre  Darstellung,  XVII.Soi.  ' 

Galloscben,  s.  Schumacherarbeit;  —  .mit  Holssohlen, 
Vorder-  und  Afterleder,  von  G,  Göltelmann,  XX*'4>Q^; —  nicht 
«laatiadM  Vl^ltner  Danaeor^ ,  w4A  4r.  Bügner  ,  Wi,  426 ;  —  vw- 
besiert  von.«!«  JSraicin,  XIX.444<'v^  '* 

Galtua  säure,  XVL  ai4;      undOarbestoff,  ihr  Verhalten  g0i> 
gen  mehrere  chemische  Verbindungen ,  XVII.  a58 ;  —  Vorkom- 
men derselben,  XVII.  187;  -«-ahre  Daratellusg » ^XVIL  doo; 
xviii.  374 ;  —  XIX.  336.        '  • 

G ä  r  b  e  r  e  i  9  verbessert  von  X  Sshweriz ,  XVL  387  ;  — ^  von 
uttd     ^r^A/My  XX.443.    •    ■  r   

Oaa,  aua.  Han,  von  WaUamamt^'  XVH.  406;  • — Bdeaek* 
tungs>,  Verbeiaaning  in  der  Ersaagong  desselben, 'irdii  X 

•  Kuhla  und  /.  Danmi  XX.  339,  4^8 ;  — '  vervoll konnmnetet  von  der 
k.  k.  ausschl.  priv.  Unternehmung  eur  Beleuchtung  mit  vervoll» 
kommnetcm  Gase  ,  XX.  4^7  und  4^8;  —  verbesserte  Erzeugung 
mit  eigenem  Apparate,  von  TA»  F»  Hend,  XX.  43o;  —  Oehl-, 

"  verbesserte  Svaeuguiig  von  der  österr.  Gesellschaft  aurBeleuch-  \ 

tung  mit  Gaa^  XX.  44^  *  

4la8apparate  sur  Gasbeleoaktong 9  hfilaerae«  von  F»  Müller 

•  und  K.D.Kohn,  XIX.488;  —  vedieHart voa  CLii^  XIX.488; 

— >  siehe  Apparate. 
Gasartea^  Vmiickliiag  dersaibea  durch  ikrca  ei|^ea«a  Dniolc» 

1LIX.  aso. 
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O^BkeJimit^ktmngy  Bi*mUkmwMtWwiArtn  autwM  

für  einem  Harz  Leucht^a«  sn  enfBugcn,' XVii  ^  G/Ama- 
tts  und  G.  -Forni's','  he fw*ieher  das  Gas  aus  einer  neuen  Snb* 
ataiue  dar^esteitc  Wrrdf  XVI.  889^  —  ohne  Gasometer  und  Stein« 
Jioblen ,  von  ü:.  B^ey,  XVIL3ä9,  ^I^*  ^99;  —  rerbessert  voa 
H*MolonuSy  XIX.  466^      VerjieaseruBgcB  in  mehreren  fiexie« 

,  .Jmuia^^  •wi|'^d<>r.]ü'][..a««Mhfiifil.'|Ri^^  zur  Be* 

.  l^iMOilwilg^'jwftil  wwUliwaVwwte»  Om^s  MX.  475,  498}  ~iiiit 
tragbarem  Gaa,  von  F.  Didier  i»d  F.  DroinjH ,  VDLi^  |  tob 
i/.  B,  ChaasYtnot ,  X^X^tfBQ  j  --^  s.  B  e  1  e  u  c  h  I  toif » 

Gase,  freiwillige  Mengung  derselben,  XVII.  219;  —  ihre  Span- 

.tSMing.wäbr^nd  der  Entvi  ickeking  bei  chemischen  ProsesaOit  XVII» 

«  aap;-  «— i einige,  Gewicht  derselben ,  XIX.  aao. 

GajB-Erj(eug«ing,  verbessert  vim  X 1  XX. 543 •  438. 

GaaiUlor«  XVII.308.  n   «  .;;-Jt.  .  • 

Gaa  lampeiif.s.  Lampeiii^    toa*«  o  .  •  a     d     .  ; 

G*sir«ife^4b4^Del«eailute»«3m*X&  XIX.480U 

Gasm-esscr,  XVn.3o8. 

^  a  s  p  e  r  f  e  et  i  o  n  n  e,  v^baafeavt  von  da*  -  Ii.  avaaebliefraiid 

privilegirten  Unternehmung  sur  Beleuchtung  mit  vervollkomillll» 
tem  Gasie,  XIX.484;  -i-::s,  O  a«  b  c  1  c  u  c  h  t  u  n  g. 

^•ar Jt^  l  a  t  o  r ,  hydrattliäaheD)  Ton  M.  GaleoUi,  XVlI.Aoö« 

GaTlnaait,  XVI. 9o5. 

Gebläsa«  bydrottatiadias,  vmä^^^.  Pawt  xokd  L.  BaumguricL 

XVIII.  040«  •  .  '  / 

G  e  f ä  fs  e ,  aar  Vereierung ,  und.  Otsdkirp  datoi  faäutaa  PdraaUan 

ähnlich  ,  von  £.  SardelU ,  XX.  358.         .     -  ' 
Gehäuse,  Pendeluhr-,  den  bronzenen  uadvaiVOldataaTalUioaiH 

men  ähnlich,  von  L.  SardelU,  XX  368.  >  •    -  -  .r 
Gßhirüfetl^  XVII.  270.  '      r  . 

G|llaiaehj^jft.en,  s.  Eisenbxahnen.  '  L 

G^pr  e/tteXla^^tagdia,  ^Papier  ,  Leder  und  Hola,  verbes^ 

serteiCraanguna,  von  G.  GalUmds  vakA^J^^Minger ,  XUL463. 
Ger»th2e,^otall(Bnev^.  mötall  -Gerätlre. 
Geräthsckaften,  Eudiomelviaeln,  XVI2.)3fHi.  * 
Geranium  zonale  X  VI  II.  490.  •  ' 

Gerben  der  Felle  zu  Sohlen-  und  Oberleder  in  sehr  kurzer  Zeit, 
nach  dem  neuen  Verfahren  von  7.  Rmz%tL  di  MwheU,  XllLr^io» 

Garbarai,  Schnell-,  s.  Leder,  .  . 

GarAiara-triiilalr,  BIStt0r^iTXVL  a56.^  i 

.0  a  IT  Iba  f  t  P  f  acdaa  DarftaUune^XVlL  ao)*!  -^bfiostlicbar»  tVTL 
'  974 1  aicb  in  Menge  vorfindfenddr'uiid  Moig  bantttatart  ant» 
deckt  von  F  und  Ck^MäUer,'  XIX.4«a ;  ^ 'BiaaaMnandar  aoa 
Kalechu,  XIX.339.  - 

Geschirr,  Metall-,  und  anderes  Geräthe  geprelstes,  Erzeugung 
derselben  aus  allen  dehnbaren  Metallen  mittelst  einer  hiersu 
noch  nicbt  verwendeten  Maschine,  von  H.Hanke,  XIX.  4475  — 
luv  Blasien  ,  cur  Ausschmückung  der  Gemächer  u.  dal. ,  den 

:  yergoldataabronaaiiaii  und  dem  feiaatattPoracIlaii  AiiMcb,  tob 
Xr.  Sordcüi^  XX.430;  —  HoUIndar.  a.  HoUftadar.  . 

KtUf  XX.3o2. 
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Ge86l1»^liirftt«e]iiösser,  t. #9%nas«n^*' «' '  ' 

Oesioh  tspomade,  s*  Po»a4«^  •  '         '  " 

Getreide,  XVIII.  488.  •»....«'•  .  . 

Getränke,  kühlendes  des  J.  Bruck ,  XVI.  363. 
Gewehr,  mit  verdecktem  Schlofs,  von  P.  Lukl,  XX. 336. 
G  e  w  ehre  (Pcrkussions-) ,  mit  besonderem  Moohanismus  i  von 
MJB,Sirixnir\,  XVII.4o4{  —  Jagd-,  verhmwrl  ▼Hü  D.t)9rtk^ 
XVIL409;      ^9aMbtfyAtA.MedtfiH9pM9Mo(k^  XVUh 
6491  —  Pcrkussions-,  niii "ilo^  l^erlMsserungv  ^afs  dh»  mtlior- 
genen  Kapseln  jeder  Farn«  Gröfsq  und  Lance  sich  von  ael&st 
auf  den  Pisten  stecken,  von  /.  ZeUer,  XIX.  433,  '440  5  — 
Pistolen  mit  Perkussionsschlössern ,  verbesserte  Ereeugung  der- 
selben  und  Anwendung  für  diese  eines   besonderen  cbemi* 
sehen  Zündpulvers,  von  L.  Legrain  und  A.  Lemaire ,  XIX* 4^ • 
XX.  434;  —  Sehieft-,  weasit  ohne Sohlofs  und  Ladatock,  jedooi 
nitteltt  einer  besonderen  Vorriebtunff  gesekOMsen  w€!trdeB'  kMin« 

von      R  OM^,  XIX»4i9|  ^n  ui.  J^^-mdf  J.  MtMi 

XIX.  464 f  ^  Feuer-,  verbessert  von      DubUm^  läL879) 
Perkussions - ,  s.  Zündh  üf  ch  eii.  '  * 

Gewehrschlösser  (Kapsel-) ,  7.  Zeiller's  Meclianlsmus ,  mit- 
telst welchen  durch  Spannung  des  Hahnes  die  Kapseln  auf  den 
Piston  gesteckt  werden»  XVil.  d3o:  —  siebet  Öcblagfeuorw 
ringe.  •  '  •  '  . 

O  e  w  oll rs eh It» f s ,  novap'lir  ftepseln ,  PflM-f  'oAsr  i^elioriital 

.  Pulver,  von  7.  MissHieur,  XVL  885 f'  MtfiMttUnnni  JB; 
Strixntr^g  sur  Verhütung  des  "Losgeh  en^^  XVll;34i. 

Gewicht,  absolutes  des  Wassers,  XVL  i  ;  spezifisches,  meh- 
rerer Holzgattungen ,  XVIII.  130;  —  spezifisches  einiger  Kör- 
per, XIX. -219;  ' —  einiger  Gase,  XIX.  «20;  —  spezifisches  de» 
Schwefel dapipfes,  XIX.  S9i|  —  des  Phosphordampfes,  XIX. 

des  Zinks  9  XIX*ss4i  ^  des  verdünnten  Ammoniaks  ,  XIX* 
n85f  —  einer  grofsen  Ansahl  ithe^isoliev  Ooble^  'XiX.s69; 
mebrerer  Substanzen  des  Tbiirreichs »  XIX.'8«rt|  Mtoeiiniig^ 
desPlHiepbors,  XIX.  33i;      desUnsgans,  XIX. 8i3. 

Gewichte  in  Dalmatien ,  XVII.  207;  —  Mischungs-,  fester  Kör- 
per, Zusammenhang  mit  dem  spcz.  Gewichte  derselben,  XIX«3lOb 

Ginster,  haariger,  XVI.  «54  ;  —  englischer,  XVI.  2o5.  ' 

Glansmaschine  für  Baumwollstoffe,  von  JC.Zapptri,  XVIII^ 

OInnzpapior«  Papier,  XX.  39s.  •  ^ 
Glanswiehse,  verliessertvon/. üTi^nrai^, XTIH^Stö;  — Sehtifr 

und  Pstentmilitär-,  TOn     ßain^  XVIII.  53o ;      i.  Wlobiel 
Glanz wIchsmasse,  von  M.  Gerl ,  XVII.385.  ' 
Gläser,  geschliffene ,  Zusammensetzung  derselben  zur  Darstel* 

lung  aller  Ansichten  in  natürlichen  Farben,  yron  JS,  SwouU  XVU* 

387.     .  • 

OU  t ,  Febi>i1i«lloa  lOr  optische  Zwecke ,  XIX.  373 :  —  Verwen- 
dung efaMTdeaiTraeliTt  des  EuganeifdleBGebl)Pg«liaw1idien  ibot 
•Uen  Sl^nart  zum  Glasmachen,  von  M»  A.  CmAmi%  G,  Mont§» 
Santo  und  A.  Mentghini^,  XIX.  440;  —  /.  Jäkels  i^hd  Söhne, 
Masse  (Venctianer  FluOi)  surVorfertigUBgl^lcrOattimgWlBMin« 
und  Perlen,  XIX. 471. 
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ClasfabrSltttSoii«  Egirmann's  Ersengtiog  des  Kunstedel» 
stein -Glases,  Uebcreiehen  einiger  Farben  mit  einem  Metallspie- 
gel ,  Ertheilen  dem  KrystaDglase  eine  einseitige  kolorirte  Gla« 
Sur,  Hervorbringen  der  Malerei  innerhalb  des  Glases,  XVI.  368. 

Olasfäden,  Gewebe  aus  denselben  {Stoffa  di  vctto  di  Veiula 
mmmm  imvmwhmj^  ▼on  Bi  MMo^f  UX*47>* 

Olutparlan,  T«Bb«eMrte  Nbrikalioa,  tos  L.  PiuUM,  XVIL 
•  888«  XVIIL543,  XIX.49S$  —  ihn  VmrgMutg  und  Versilbe- 
rnng ,  troa  Cä»nUer4  Ji^itomg»^  XVII.  ir«M  P^Bigag/Um^ 

XX.  4o4- 

Glassorten«  Analysen  derselbail »  XIX. 3Ö& 
Glasspiecel,  s.  Spiegel. 

Glasur,  bleifreie  für  Geschirre  und  Gerätliachaften  von  Gulsei« 

Ol^ichgewitehtaatAnce  te.Ä  iuMl T.  ftddi mmStidn^mim^ 
„  maschin««,  XVIII.  549. 

G 1  e i c h un * ^ .hßk&r% Eviatam dm WwtUim dmtA hm^  XVlLi4t.9 

XIX.  .166. 

Globus,  Erd-,  pneumatisch -portatim Poook'a 9  ¥eKb«atert Yon 
.  PA.  Ce//a,  XIX. 40s,  XX. 337, 
Globulin,  XIX.307. 
GU«]ieBnK«UU«  XVIU.4«t. 
Glysium,  XVILiA 

Gold«  seine  ReMtfioii  aus  AuflSsangea ,  XVI. «71;  —  AbtoM- 

t.dung  desselben  von  Bupftnr«  Messing  und  anderen  Stoffen,  von 
J.  Nakh,  XVII*  390;  —  seine  Scheidung  von  göldischem  Silber 
oder  anderen  Metallmischungen  ,  von  J.  v»  Hofer  und  L.  W,  Köl^ 
reuter^  XVII.  4o3;  —  gediegen«  XVIII.  448;  —  natürlich  vor- 
kommende (gediegene)  Brystallformen  desselben,  XIX. ai&. 
Ooldarboilea  (ualaalarie-) ,  verbeaserte  Erzeugung ,  von  /• 

Goldborten,  s.  Borten. 

Goldperchlorid,  mit  GhlorlMryum ,  Chlorstrontinm ,  Chlor- 
kalsium,  Chlormagnium,  Mangonprotochlorld,  Chlorsink,  Ghlor- 
badmium,  Ghlorkobalt,  Gblomickel  (Verbindungen)  ,  XVI*  196» 

Goldpurpur,  XIX. 335. 

Goldruthe,  gemeine,  XVI. a54« 

P.ra4ir«ngsapp ar a t,  Schnell*,  Yon  K*  W€inr€kh%  XX.4^* 
Granat,  diehter,  XVL935;  —  XVIIL40O. 
Granatin,  XVIII.  406. 
Granatoid,  XVL306. 
Granatwuriel,  Binde,  XVIII. 484. 

Graph if,  XVI.  219;  —  seine  Benütsung  sur  Zersetsung  von 
Kali  und  Natron-Salsen ,  von  7,  Somrwr ,  XVII.  386 ;  —  Reini- 
gung desselben  von  Quars,  Kalkspath  und  anderem  tauben  Ge- 
aUfa  mittelat  eiaar  rdeh-  und  Selilemm-Mascblne,  wonA»  Kersa^ 
XVIII.  636,  XIX.  5o8;  —  Zvbaraltaog,  Mengung  des  gereinig- 
Mt«  darcb  Maagtuig  mit  waiAMUr  Tbonerde  su  verschiedenen  Tö- 
pferarbeiten, von  demselben  /  iAliadischer,  Verarbeitung  des- 
selben zu  feuerfesten  Waarea«  van  /•  Jf«  Mtndltr  und  M 
Dirnböck,  XX.  436. 

Orauj^anmahlei  Müble. 
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Grind  wurscl,  XVIII.48^ 

Orubenbetrieba-Metbode,  yon  Maytr»  XVI.4o7« 
Orflii«i»enerdetXFni.373*  * 
Orfinsaure«  XVI.t07» 

Guajakbars,  XVIL970.  ,  * 

GuajalihoU,  XVIII.489. 

Guide  des  mains  an  den  Fortepiano,  s.  Handleiter« 
Guillochiren,  verbessert  von  P,  Fawre ,  XX. 4«7» 
Guillochir-Maschine,  verbesserte  von  E»  Möntoisön ,  XVI, 

856;  —  voll  A,  Herberger  und  H.  J,  Wille  ^  XVI.  3o6;  vott 
*  JK.  Momiaiion  «nd  C  JT.  tUuiut;  XVII.  85o;  «^'ftr  Uli)r|eUiiso 

und  UbniilerblStter «  verbessert  von      Muir$,  -lQX**4t9|  — 

neue,  Ten  JT.  M  WHUtn,  XIX.  468. 
G  u  i  t  a  r  f  e ,  verbesserte  von  /.  Teufelsdorfer,  XVI.  38i ;  —  nacb 

akuatitehea  GeseUea,  Terbeaaert  Ton  6*  JSiuersbtrgfr ,  XVU» 

396.  •  •  ! 

Guitarren  neuer  Art ,  von  }F.  Soükup ,  XIX. 45o. 

OHnimi,  sein  Einflub  auf  diePSIlung  der  Bleisalee  dnreli  iciHr«* 
IbWawre  Satse,  XVL«69;  -^"^O.  AufAerrV  Reinigung  deeaelbtat 
XVlI.  359 ;  —  eine  neue  Saure  aus  demselibeii »  ^Vlll.  378  ;^  — 
Wirkung  desselben  auf  Metalloxyde  bei  Gegenwart  von  Alkalieflf 
XIX.  a8o,  181;  —  Entdeckung  desselben  durch  IfiiipfeMlIjdf 
XIX.35i;  — -ei  astioum,  a*  Uautac^ub*'       -  * 

Gummilack,  XVI.a44. 

Gurtenstruck,  S.Struck.       .  • 

ll«ti«Ueii,  XVI. .«64;  ^  ttctt« Belbndliaig  dMdb'i*«  imiX 

m  9.  BrwiUier,  XVL401.  •  - 

G  u  f  a  a  t  a  h  1 ,      Obersteine fa  Bneugting  dettelb«^ ,  'XVU. 4^ 
Gypa,  aein  Erbineii  in  Watter,  XVILsM* 

fiaare,  Pomade  zum  Schwarzfarben  derselben,  von  A,  Fheii' 
Uni  dl  Marco,  XVIII  5465  —  Verarbeitung  derselben  su  geweb- 
ten Damenscheiteln  und  su  Wirbeln  und  rlatten  auf  doppeltea 
der  HtiUfoifte  ihBliebmi  TaSbl,  toh     FUcher^  X&  4«9. 
Haareaaens,  a«  Pomade«  «\ 
HaarkopfputB  fUr  Damen,  von  /.  Bomagnolo^  XIX.  44** 
Haaröhl,  ein  Parfümerie- Artikel ,  von  J.A,fVähner,  XX.4>3* 
II  aarpomade,  vegetabilische,  s.  Parfümerie-Artikel. 
Haarpuder,  seine  Eraeugung  mit  eioer  Maacbine »  von  X  )K« 

iS:«ff/<?r,  XViI.346. 
Habichtskraut,  haariges ,  XVL  9s5*  ^ 

HaderaaiampfmAsekiBat  varbenarl      X Hirtel t  XX» 

388.  ' 
Haidekorn,  XVLite. 
Halbwachskeraen,  a*  Wachskersen« 
Halsbinden,  ihre VerfertigiiBg auf FpaameiitiMr«HaBdatllhlaiit 

von  M.  Stark,  XVII.  404. 
Hais-  und  Hemdekrägen,  J,  Winser*4  YeriwiigxauL  derael« 

hm  Ton  Papier ,  XVI.  401.  , '  • 

Handfeuerapriis«,  Fevtraprits«. 
Handleiterattdao  Fortepiano  |  ymkM  JMmI»  XIX.  4«3. 

UattdMftbUat  voa/.  AtfMairr  wd  Gm 
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Bands •fcfrmet  DaaMs»,  TarbMiwtT— O. il«rf«w<riUr>  HX« 

Handschuhe  aus  glatten  und  broschirten  Seidenzeugen,  von 

F.  Liegert ,  XVI.  388;  —  Erzeugung  derselben  mit  einer  Ma- 
sehine,  von  T.  Oberer,  XVIII.  548;  —  mit  Verzierungen  aus 
Gold,  Silber,  Bronse  und  Edelsteinen,  von  F^Mauheck^  X.X.  4i9« 

Hand  auf  Q  h.p  e  i  d  m  a  s  ch.i.n  e  söm  Zuschneiden  der  Stoffe  jus 
Kleidongsstüchen ,  vou  /.  H^alter,  XIX.  ^iB» 

H«»f^  Verbesserung  imKrämpeln,  SpinneA»  Zwiroea  und  Dop» 
peia,  Ton  L.  F.  Formackon-^  XIX.  479;  —  verbesserte  Zurich- 
tung zu  Seilerarbeiten  {  vpa  F.  Ckkgeky»  XX,  ^i;  —  aiohe 
Bleichen. 

Hanfbrechmaschinej  yoi)     JiUtner  und     WUson ,  XV.IL 

410;  -;-  s.  Bleichen*.  ,  .      .  . 

HAnföW,  «X.a78.  .  ...  • 

Hanfe pfnnerei,  s.  S p Innmaeehine. 
HingeorüciieBie.  Brüchen.. 

HlAgn^lo i^.e r  von  Sehmiedeeisen,  von  F,  Schnirch,  XVIL  4o*» 
parmoniha,  verbesserte,  in  der  Form  einer  Taschenuhr ,  von 

IV.  L.  Kaiser,  XIX.468,  XX.  897,  44i  ;  —  Blasebalg-,  verbes- 
•  »ort  von  F.  Bichler ,  XIX.  ^52;  —  von  /.  Klein,  XIX.  4?^  ;  — 

a)ler  Art^  einfachere  Honstruktion,  von  ZT.  lütter  v.  Claudius, 
XX.  397 ;  —  aus  ^dlen  ^i^d  M?.®4l9A  A^etallen Uetallboboe  ge- 
nannt» von  ^.Schopp,  XX«  366;  —  neue  Sorten  .deraelben»  Ton 

G.  Enderes,  XX. 3799  444 1  ~"  von  J.  Sänger,  XX. 4oo. 
9arn,  des  Meoaehen  und -veceebiedener  Thioro»  XVI«  «57 ^  — 

xviii.  494.  '         .    •  . 

Harnruhrzuclier,  XIX.  538.  < 
Harnsäure,  brenzlicbe,  XVII.  287;  —  XVIjL(«4^4* 
Harnsteine,  XVI.  258;  —  XVIII.  494. 

Bf  rnatoCC,  sejuie  Eraeugung»  XVII.3o3,  a8o;      XVIII.  483 i 

S^r^  e«  Unter-,  XVIII.  47B;  —  Tersebiedenfarbigc,  zum  herme- 
tiscbeii.  VeracUielaeu  ditr.Bouteillen,  von  ^»  fVurUingar^  XX« 

373,  439. 

Haspel  zum  Aufspannen  von  Seidensträbnen ,  deren  Speichen 
sich  vergröfsern  und  verkleinern  lassen,  von  K.  Lavelli  und  A. 
Binda ,  \lL.^'i%  \  —  aum  Aufspulen  der  Seide  mit  beweglichen 
3peicb^9  w.el.ehe  verltliryt'.oder  verlängert  werden  hfinnen,  von  I 
C.  Zapna,  XX.  838;  von  7*.  Cittettl«  XX*  339;  von  K. 
GMimherii,  XX. 345;  ^  mmd.XiMmMU^  XX. 348;  —  V09&  ; 
FtQm»i^,  XX.35o.  ,  ^     .  ,1 

Hauhechel,  XVI.  255.  | 
Hausmannit,  XVI. 226.  %  ;  .1 

Hausuhren,  S.Uhren.  1.  . 

Haut  Sondages  de  Jopard,  s.  Er dl>Qh r.ung* 
Havterit,  XvLs35.  .  | 

Hobnl,  KITalaon**  aiebron  Mübtt  bewegender»  vou  JV.Freibem  j 

V.  Friiberf^  XX.  401. 

Bebelartige  Vorrichtung  zum  Betriebe  der  Schiffe,  Wagen 
und  anderen  mechanitciHn  Gewirben  9  VAU  A  £•  SUiMT  und 
eo«N^i.XyiU.ÄiS,  ....   ..  .. 
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Hebemaachinen,  verbessert  von  /•  K  und      Boiek^  XIX. 

47«-  •  • 

Heberaräometer,  XVII. 3o4* 

ileberbarömeter  mit  fixer  Skale  «nd  Bdbre«  XVI. 96.  *  * 
Hebmaschine  sum  Betriebe  Ton  Mfthl«  und  Hammerwerkea« 

▼on^.  Wanaxel,  XIX.  475 ;  —  hydraulische  Vorriebtuug  auf  Em- 
'  porhebung^  ^fser  Mengeu  Wasser^^  Ton  A.fiäroa  YOtt  TcstA, 

XIX.  485.  •  ■ 

Hecksame,  europäischer ,  XVI.  a55« 
Hefe,  Wein-,  XVIII.  486. 

Heitskraft,  mehrerer  amerikaoiscber  Hole •  und  Steinkohlen- 
arten ,  XVI.  344. 

Beitaung  mit  Wasser  mittelst  gISsemer  Behren,  Ton  /•  Beld^ 
XX  343;  —  Ton  Glashäusern  und  Treibkasten  durch  Wasser 
■   mit  Röhren  ron  Glas,  XX.  4*9* 

Bemdeknöpfe,  verbessert  Yon     Caspar ,  XVII«  4o3t  XIX,, 

493;  —  s.  Hnöpfe. 
Hemmschuh,  s.  Radschuh. 

Herd,  neuer,  zum  Brennen  der  Ziegel ^  XVIII.  ia4«  \ 
Herderit,  XVI.  ao6. 

B esper i diu,  XVLaia.  -  , 

Heteposlt,'XXI.  s35. 
flippursäurc,  XVI.  207« 
H  i  s  1  n  g  e  r  i  t ,  XVI.  «35. 

Hitze-Grade,  Bestimmung  derselben,  XVTI.  »i8. 

Hobel ,  zur  Verfertigung  der  schottischen Foumierei  von  B,KO' 

chendörjer,  XX.  410. 
Hobeleisen,  ZündhSladraft • «  von  /.  Neuknaop,  XVII.  409. 
Hobolmaaehiaet  Metall«,  tou     Demd  uaa  a* IHcUlir^  XX* 

398. 

Hoboe,  Metall-,  s.  Harmonika. 

Hochdruck  auf  Gewebe  ,  s.  Druck. 

H  o  c  h  o  f  e  n  •  P  r  o  z  e  f  s  ,  XIX  383. 

Ilöhenbarometer,  s-  Barometer. 

Hohlmasse,  unverwischbare  ,  von       Besch ,  XX.  386. 

Holländer,  zur  Erzeugung  von  geschlagenem  Geschirrzeug,  von 
F»  ffSseh,  XVI.367,  XX  435;  —  surFapiererseugung,  verbea- 
aert  von  6.  und  mKiesling,  XVIL  340 ,  XIX.  498 ,  XX.  481 1 
s.  P  a  p  i  e  r. 

Holz,  J,  ß,  Withalm's  Methode  allen  Holzgattungen  Unzerstdr» 
barkeit  zu  verschaffen,  XIX.  44*  >  ^  Bau-,  Dauerbaftmacben 
diBSselbcn  y  von  /.  Hecker,  XIX.  499.  ' 

Hölzer,  mehrere,  ihr  Wassergehalt,  XVIII. 491  • 

Uolzarbeiten  aller  Art ,  Ueberziehen  derselben  mit  Messing, 

'  Ton  /.  Freiherm  y.  JrnHein,  XX.  359 1  —  F,  Lafite's  und  F» 
IFeAer*!  Ver&hren ,  jkustrocknung  derselben,  XVIlI.64'* 
olagattungen,  verschiedene, ibr speaifiscbes Gewicbt, XVÜI. 
i3o;  —  ihre  Stärke,  XVIII.  965. 

Holzgegenstände,  mit  eUiem  Uebersoge  Wim  OrUphit,  voa 
Jl,  Renati ,  XIX.  457. 

Holzffeist,  XVlII.47a. 

Holsnüte,  s.  Hüte. 
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HaUsSge-Maiehitte,  von  J. Badoux ^  W^^Qo^  —  «.Q^er* 
Ii  o  1  s  tl  g  0; 

HoliTerlofclttiigtapparat,  von  P,  Tunner,  XDL499* 
Hols«Zargen,  verbesserte  Art  Uiros  Sdina^m 9  von /•  Zel* 

loiger«  XViLMS;  XVUI.  546. 
Hoai5ograph,  s.  Kopirmaschine. 

Homographie,  von  S,  Scott ,  verbessert  und  angewendet  auf 
die  Buchdruclierkunst,  Lithographie  und  auf  den  Kupferstichy 
von  F,  Brunner  ,  XVII.  367. 

HonigtteiniSure,  XVuI.46o* 

»opfenklee,  XVI.955. 

Hovn.  Beitaen  desselben,  um  es  dem  Scbildspatt  äbnIScb  zu  ma» 
eben,  von  A.  Gabler,  XVII. 365,  XVIII.54S,  XX. 385;  —  Vor- 
arbeitung  desselben  «u  Knöpfen ,  Dosen  und  verschiedenen  Lu- 
xusgegenständen,  von  F.  A,  Huehcr ,  XVII.  871;  —  Paste  von 
verschiedenem  Horn  zu  ähnlichen  Zweclien ,  von  demselben  ;  — 
Fressen  der  Metalle  und  Ferienmutter  auf  das&elbe  9  von 

Schmidt,  XX.  444- 
Hornintirvtmonto  (nwiihaliaehe)^  von /•  ilMI  und /•  bif» 

XVIL  4oS- 
HornknSpfo«  8.  Knöpfe. 

Hornplatten  mit  verschiedenen  Verzierungen ,  Verbesserung 
in  der  Verfertigung  derselben,  von  7.  Schwartz,  XX. 357,  444* 

Hosenträger,  verbessert  von  /.  Reithoffer,  XVII«344>  — 
elastische,  von  PA.  Lefimann ,  XX.  399,  43 1* 

Hufeisen,  neue  Art  dieraelben ,  von  F.  L,  C.  Cr.  v.  MontpernjTs 

IQLdSG,  439- 
Hfihnarattgon,  s.  Leichdorno» 
Hfihaeroier«  WUH^ß. 
Huile  royale,  s.  Parfüm  erio*Arti]teI. 

Humboldtilith,  XVIII.450. 

Humussäure,  Verbindungen  derselben f  XIX. a6a* 
Hundssungen-Wursel»  XVLa56. 
Huraulit,  XVLa35. 

H.flte«  H»  Krtmys,  Vnteriage'bei  Seidenfelperbaten«  und  mIm 
vofboMerte  Färbung  der  rasbüte  Ji^  McäU*  neue  Art  der 
Eraeugung  von  wasserdicbten  Filzhüten,  XVI  364}  X 
JSkeris  Anivrendung  einer  neuen  Mischung  Scbcidewassers  und 
seine  verbesserte  Zurichtung  der  Filz-  und  Seidenhüte,  XVI. 
365;  —  neue  Methode  Filz-  und  Feiperhüte  zu  erzeugen,  von 
/.  /.  Jnäri ,  XVI.  37t  5  —  ihre  Fabrikation  aus  dem  Uaare  der 
Beutelratte,  von  demselben,  XVII.  378,  387;  —  verbesserte  Me* 
thode  in  der  Erseugung  der  Hüto  nnd  Kappen  ans  FisebbeinsÜ* 
ben  nnd  Rohrfatem ,  XVL  37a ;  —  verbesserte  Erseugung  aller 
Gattungen  von  Filshüten  und  der  mit  Seidenfolper  zu  überaio* 
benden  Filsbüte,  von  H,  MMlmr,  XVI.  390;  —  Seiden- nnd 
FiU-,  Apprelirung  derselben,  von  M.Reitter,  XVI.  4o5;  —  von 
Ä  und  F.  fVerner,  /  Schick  und  J,  Kinde,  XVI. 407;  —  Fils- 
und  Seiden-,  verbesserte  Fabrikation,  von  Büttner,  XVIII« 
375,  544»  XIX.  494»  —  ihre  Fabrikation,  verbessert  von  und 
J.Flöek,  XVII.  365}  —  Seiden-,  verbessert  von  P.Lorch,  XVII. 
869»  XVUI. 533,  XIX.  47^1     Mdift*.  vorbcasertoFabriliatioih 
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von  E.  Balas,  XVn.379J  —  Seiten-,  verbetterte Fabrikation, 
von  /.  Taubelos,  XVII.  890;  —  Fils-,  verbeMerto Fabrikation, 
von  W.  W.  Stückig,  XVII. 387;  —  gefälligere  Adjustirung  des 
Iniieni,  yon  demMen,  XIX.  456;  Fils-  und  Seiden-,  ver. 
besserte  Fabrüuitioii,  von  G.  A.  fHedrkk  tmd  I.MiUigr,  XVH. 
888 ,  XIX.  6o5 ;  —  Fil«  - ,  verbesserte  Fabriluilioii ,  von  /.  Wa* 
nig,  XVII.  390,  XIX.  494  1  XX.  433;  —  Fili-,  ▼wkeiserteFabn- 
kation,  von  J,Jech,  XVII.  892;  —  Damen*,  Kramer^s and  Tal-- 
lacker' s  Methode  ihrer  Erzeugung  aus  Papier,  XVII.  894,  XVIIf. 
64?  t  —  Filz-  und  Seiden-,  verbesserte  Fabrikation,  von  J,  Muck^ 
XVII,  395,  XIX«  494»  —  Stroh-,  nach  Florentiner  Art ,  von  AT. 
T.  Mütul  und  J«  Paribm^i,  XVII«  899$  —  aus  eckigen  Fisch- 
beiattibea  von  vieloeliim  Bohriluoni ,  von  fl  R  JbrCA,  XVIL 
4«i|  mm  verbesserte  Fabrikation,  von  /.  ir,  GmM,  XVII. 4o5; 

wasserdichte,  von  Jf.  PV'alz,  XVII.  410;  —  Ffls»,  verbes- 
serte Erzeugung ,  von  L.  Weiß,  XVII.  409;  —  Filz-  und  Se^ 

den-,  verbesserte  Fabrikation,  von  ^.  Büttner,  XIX.  494 ;   

verbesserte  Fabrikation  derselben,  von  S.  fTtfr/K-r,  XIX.4i5, 
ßo6j  —  Fils-,  verbesserte  Fabrikation,  von  J.  Rümpel^  XIX. 
489 j  —  Seiden-,  wasserdichte,  von  /,  A.  v.  Beckh,  XIX. 
40,  5o5|  —  Seiden«,  verbesserte FaiirUiaCion,  Tön  Jt, Garnier, 
XIX. 398;  —  Filz-,  Emeugung  deictelben naeli  einerneuen Art» 
von  J.  Molljr,  XIX.  398;  —  Seiden-,  verbesserte  Fabrikatiott, 
-von  J.  Bartholom^'j  XIX.  398 ;  —  Fils  -  und  Seiden-,  zusammen- 
legbare, von  J.Jfagjr,  XX. 439,  869;  —  Holz-,  Bas^  u. Stroh-, 
wasserdichte,  verbessert  von  P.  Bo/dfri/ti,  XX.  38i,  440;  Filz- 
verbesserte Fabrikation  ,  von  /.  Pessina ,  XX.  894 ;  —  Seiden-* 
mil  Hindern  90«  einem  gans  neuen  Stoffe ,  von  /.  Juki,  XIX. 
408,  5o6}  —  Fils-,  verbeeeene  Pkbriluiiion,  pon  demselbeiu 
XIX.  401 ,  476  ;  XX. 437 5  —  Fa«.,  von  IT.  IT,  SUtMy^  /, 
Hainz ,  XIX.  5o5 ;  —  Filz  - ,  verbesserte  Fabrikation ,  von 
Zorn,  XIX. 470,  498,  604 ;  XX. 447;  —  Filz-,  von  J^SchmU^ 
XIX.  466,  497,  498;  —  Filz-,  verbesserte  Fabrikation,  von  B, 
Butscheck,  XIX.  427;  —  von  7.  Flebus ,  XIX.  434;  —  von  W. 
Ulbricht,  XIX.  435;  von  L.  Uetz,  XX.  409;  —  Filz-  und 
Seiden  - ,  verbesserte  Fabrikation ,  XX.  4a3 ;  —  s.  Seide. 

Hntfabrikation»  verbessertvon/.7Me/tf«,  XX.  438;  —  von 
W.  Albricht,  XX.4a6,  434;  —  von  /.  PUhu$,  XVIII.ei4t. 

Hutmacherbeitze,  verbessert  von  K»  MbrUkt^  XVL4o5. 

Hüttenprodukte,  Analyse,  XIX. 884. 

Hyalithfarben,  s.  Farbenbyalith,  XIX.  400, 

Hydraulische  Vorrichtung,  s.  Hebmasohine. 

Hydriodsaure,  ihre  Darstellung,  XVII.  394. 

Hydriodilber,  seine  Darstellung,  XVII.3o9. 

Hydrolbionsinre,  XVELt^S. 

Hydrotbionitber,  XyiII.38fl. 

Hygrometer,  XVII.3o6,  XIX.a6n 

Hyoscyanin,  XIX.818. 

Hyperycum  perforatnm«  XXIII»4oo» 
Hy  persthen,  XVI.i35. 
Hypochlorit,  XVIII.  379. 
Hyssopin,  XVI.aia« 
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Iblsco  röse«!  P.  BärhMfs MtAode  der Gewimmg ^mt  dem 
Hanfe  ahnlichen  Faser  «ut  dieser  9  XIX.  409» 

Idrialin,  XV III.  345. 
Iii  ein,  XVIII.  404. 

Illuminations  -  Anstalt,  von  K»  Hocr  ^  XIX.  5o4> 

Imiters,  von  F,  Umlauf,  XIX. 455« 

Imperalorin,  XVIII.406. 

IiiiperUil*8teel,  s.  fiie tallmischung. 

Inaig,  «eiiie  Entfärbung  durch  ScbwefelälDcr«  XVI. 3711  —  su« 
.  blimirter  ,  seine  Hrystallgestalt,  XIX.  291;  —  Küppe ,  Waid^ 
Anwendung  zweier  neuer  Farbensätz.c  und  eigene  Behandlung, 
nach  der  Färbung  zur  Herrorbringung  eines  festeren  glänzen- 
deren und  vollkommen  satten  Blau  auf  Schafwolle  und  Sebaf- 
nvolUtofTe «  mit  Ersparung  an  Indig ,  von      J,  WUiUrsUiner^ 

XIX.  4o<^ 
Indighars,  XVII.  «74. 

Indigo,  J,  VannVs  und  Comp.  GewSttBimg  desselben  aus  blaa 
gefärbter  Wolle ,  XVII.  35o ,  XIX.  5oo ;  —  vollkommene  Audd* 
8ung  desselben  in  der  Weidindifo- Huppe  ^  XX*  956;  —  tieba 

Färberei. 
In  d  i  gs  ä  u  r  e,  XVI.  287.  • 

Instrument  sum  Zeichnen  krummer  Linien,  XVI.  3ii;  Zeich- 
ttungs 8.Diagraphe«   

Instrum ent e  au  fernen  Meaaungeot  XVIIL  t8}  —  asironomi- 
aebe.vnd  geodetische,  technische  Bearbeitung  der  Botationsza- 
pfen  an  denselben  und  Einflufs  ihrer  UnvoUkommenheit^auf  die 
Beobachtungen,  XIX.  i;  —  Mefs  - ,  verbesserte  Konstruktion, 
von  S  Stampfer  und  CA.  Starke,  XX.  353,  429  9  —  musikalische, 
überhaupt  einfachere  Konstruktion  derselben  ,  von  H,  Hilter  v. 
Claud'mSi  XX.  37a,  43o;  —  Saiten verbessert  von  F,  Greiner 

>  und  jP.  DameheU^  XX.  434. 

In^]in,XVI.si6.,  XIX 388. 

Iridium,  XVII. 243  und  a46|  —  -Oxyde,  XVII. a46;  —  -Chlor- 
Terbinduqgen ,  XVII.  247;  —  init  Schwefel,  mit  Kohlenstoff, 
XVII.  a48;  —  Unterscheidung  desselben  yom  Bhodiiiro,  XVIL 
3i8;  —  XIX.  229. 

I  r  i  s  d  r  u  c  k  ,  verbessert  von  M,  Spanl's  sei.  Witwe  und  /.  RhA- 
der^r,  XVII.  407. 

Iriearaeherei,  von  Jlf.  SpdrKnva^  B.  Mahn,  XVIII.  640. 

Irialapeten,  von  AT.  SpMin  und     Mahn^  XVIIL 539* 

Iria-Transparent#Seife,  s.  Seife* 

Isomerische  Hörpert  XVIII* 49G^» 

laop,  XVI  a54. 

Jacquard-Maschine,  verbessert  von  /.  Seiifert ,  XVIIL  6iöt 
XIX.  494»  —  verbessert  von  D.  Immelauer  ^  XX.  398. 

Jeequard-Sfaaehinennadeln,  verbesserte  Fabrikation,  von 
£.  Wamehura^  XVn.368. 

Jagdrequiailen,  verbeseeirl  Ton  jR  BMs,  XDL4949  5o5«  • 
Jagdweaen,  a.  Gewehre. 

Jalappenwurzel,  XVL  afifii* 

Jameaonitf  XVL  ai6.  1 
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Jochbrücken,  s.  Brücken. 

Jod,  XVI.  ai3;  —  mit  sch\vek'li«;er  Saure,  XVII.  2*3;  —  sein 

•  Verhalten  zu  den  ätherischen  Oehlcn,  XVII.  273,  XIX.  ^69;  — 
seine  Darstellung,  XVII.  2Ö9;  —  und  Jodsäure,  Wirkung  der- 
aelben  auf  PAanxenfarben «  XIX.  a36;  —  Empfindlichkeit  der 
Beai^entien  daramf,  XIX.  S49* 

Jo  d  a  r  s  e n  i  k ,  XVI.  ato. 

Jod  -Raryum,  XVIII.4ai  ,  XlX.Sa5. 

Jod-Broinhydrat,  XVI.  19B. 

Jodide,  Doppel  - ,  XVll.  »27, 

Jodige  Säure,  XVI.  «i 5. 

Jodkulium,  mit  konxentrirter  Schwefelsäure,  XVH.  lajj 

Greasen  seiner  Reaktion  auf  Chlorplatin ,  XVII«  317» 
Jodkoblenatoff,  XVI.ii9* 
Jodkupfer,  XVI.tai. 
J o d m e t ai)! 0 9  1^ ' } talliairte y  XVIL S77* 
Jodnatrium,  XVI.  lao. 

Jodquecksilber,  mil bydriodaanren  ▼egeubÜiaoben  AUiaUtat 

XVI.  ao4,  XIX.  a5o. 

Jodsäure,  Wirkung  der  salpetrigen  Säure  auf  diese,  XIX.  a37; 
mit  Schwefel     Phosphor  -  und  Salpetersäure,  Verbindungen, 

XIX.  3 16;  —  XIX*  319;  —  einHaagena  auCMorpbin  und  andere 
Pflanseaalkallen,  XIX.  35t. 

Jodsaurea  Hali«  draifacb ,  XVIIL 358 ;  —  aaine  Doppdaalse, 
XVIII.359. 

Jodsilber,  XVI.  —  seine  Auflösliclikeit  in  Ammoniak, 

XVII.  a/fi ;  —  Scheidung  desselben  von  Cblorsilber,  XVU.3i4i 
—  Xl\.  a5i. 

Jodstickstoff,  XVII.  aaa  ;  —  seine  Darstellung ,  XVIL  «94. 
Jodverbind  unge  n  mit  Sebwefel ,  Kalium«  Barium,  Halsiumi 

Eiaen  uad  QueeksUber,  ibre  Darateliung,  XVII.  294. 
Johanniabeeren,  Saft  darselbeo,  XIX.  999« 

Johann  it,  XVIII.373. 

J  u  f  t  e  n  1  e  d  e  r ,  neue  Verlabrungsw eil«  dea  Garbeat  f  •  toq  /• 
äajer,  XVUi.53o. 

Kadmiumoxyd,  basisch  schwefelsaures ,  XVIII.  434* 
Kaffee,  schwedischer,  von  W,  und/*.  J,  und  F>  Tuskanjr^ 
XVI.  398)  —  gerösteter,  seine  Wirktuig  auf  ftbelrleefaende  Aus« 
dftiistungen «  XIX»  209 ;  —  verbesserte  Zubereitung  desselben, 
.  von  A»  neuerer,  XIX.  4^«  ^  Surrogat-,  verbesserte  Ma- 
schine Sur  Erseugung  desselben,  von  if.  Üffenkemter^  XIX* 
474. 

Kaffeeblätter,  von  F.  Herberger ,  XVU.  368. 
Kaffee-ßrauseraaschinc,  von  j4.  Kuhn ,  XX. 343*  •  • 

Kaffee-Gerbestoffsäure,  XVIII.  376. 
Kaffeegrün,  XVI1.s8B* 

B  affee-  und  Filtrirmasehtne,  ▼aribessert  ronKPemutk, 

XX.  369. 

ftaffeemasehinc,  verbessert  Ton  /•  Dartbrnff  XtSL  43ai 
Beisa*,  van  demeMem^  XX* 396. 

Mti.4.f«ly|.lMtiXK.M.  •  3g 
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Kaff  60111  Äbten«  verbetieit  von  A,  Roha  mnd  J.  Weydmger^ 
XVII.  400 

K«ff ee-,  Pfeffer*  und  G e würBmühlen  mil  eufkvcbt 
Iiendem  Werke»  von  M,  Pokormy^  XVIlL6i7. 

Kaffee-Säure,  XVIU.  375. 

Kaffee-Schüssel-iMühlcn,  von  A.  Röhn,  XIX.  432. 
Kaffeesurrogat»  von  y.  GempcrUf  XVI«  ^97 ;  —  von  t\  JauU, 

XVI.  401. 
Kaffoin»  XIX. 294. 

H.aiter*W«eeer,  Seterreiebiiehett  aromatitehe  Wie* 
'eer, 

KaJeputSliI,  XIX.  269. 
Kälbermilch,  XVI.  257. 
Kakaobraun,  XVI.  253. 
Kakaoroth,  XVI.  253. 
Kakaobutter,  XVI.  253. 
Kakaobohnen,  XVI.  953. 

ftali»  jodseuret,  milJodkalium,  XVI.  198^  —  tiabaluauret,  XVL 
aoi ;  —  ameisensaures  mit  Cyanquecliailber  (DoppeUaU) ,  XVI. 
ie4l  *~  ameieentauret,  XVI.  2i5 ;  —  bromsaures,  XVll.  254; 

tcbwefelsaurcs,  neutral,  seine  Auflöslichlicit  im  Wasser,  XVII. 
aSft|  *—  chlorsaures,  verbesserte  Erzeugung  desselben,  von  /. 


XVlI.  296;  —  dreifach  jodsaures,  XVIU.  338;  —  jodsaures,  seine 
Doppelsalze,  XVIU.  359;  —  ach vve feisaures,  XVIII.  432;  —  jod- 
aauret»  XVIII.  4^6,  XIX.  3te  ;  gewonnen  aus  einem  anbenfitc- 
ten  Rftcbstande»  von  M  ükelp  XVIU.  —  schwefelsaures» 
aeineKrystall formen;  chromsaures»  solensaures,  seine  KrystalU 
formen»  XIX.  252;  —  chlorsaurcs,  oxydirt  clilorsaures ,  XIX. 
322;  arseniksaures,  Gewinnung  desselben  als  Nebenprodukt 
aus  Nickel  und  liobalterzen,  von  J.ß.Batka^  XIX.  407;  —  chlor- 
saures, verbesserte  Bereitung»  von  A.  CA«  iVugenmatin,  XIX. 


ftalbabröacbea»  XVI.  157. 
Kalium,  XVH.st6. 

Kalk,  Entglühen  desselben  durcb  Scbwefelsanre,  XVI.  267 ;f  — 
schwefelweinsaurer»  XVI.  241 ;  —  sat petersaurer»  XVI.  223  ;  — 
Brennen  desselben  mit  Steinkohlen  oder  Koaks ,  von  iM,  Fiel" 
scher,  XVII.  388;  —  Scheidung  desselben  von  der  liitlererde, 
XVII.  3i5;  —  borsaurer,  XVIU.  4^6;  —  kohlensaurer,  wasser- 
baltiger,  XVIU.  36o;  — >  quantitative  Bestimmung  desselben, 
XIX.  36o. 

Halbmdrtel»  s.  Mörtel* 

Kalbspath»  XVI.  235. 

Kaltmachende  Mischung  von  verdünnter  Scbwefelaaiire  und 

krystallisirtcm  Glaubersalz,  XVII.  3ii. 
Kamm  zum  Kämmen  der  Seldenabralle ,  verbessert  von  D.  P, 

Borella,  XIX. 396;       zur  Bearbeitung  der  Flucken  für  die  Flo- 

retseide ,  von  K,  Wenini  und  Sohn ,  XIX.  49^* 
Kämme  verbesserte  Fabrikation»  von  /•  JfFaUet^  XVII.  892;  — 

Verfertigung  der  Zihne  mit  einer  Masebine»  von.  ji.  Poggi^ 

XVIIL54t|  —  verbesserte  EraeugungaiuOehien*»  Sobaf*  und 
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Zfiegenhorn ,  Ocliscnlilaiicii  und  Pferdchufbn ,  vda  Aueken-^ 
Uialer  und  //.  Seilmann  ^  XIX.  485;  —  s.  Horn. 

B  ä  m  m  g  a  rn  c  ,  A.  JFalkbeer's  Methode  sie  wohlfeiler  und  voll- 
kommener als  nach  den  älteren  IVletlioden  su  erzeugen  ,  XVI« 
393.  ' 

Kampfer«  XVIII. 475;  —  Kabeben-,  XIX.  17a:  Bitterman- 
delGiil  -,  XIX.  979;  —  kttnstlieher ,  XVI1I.474. 

Ku  mpfertäure,  XVIII.  461* 

lia  III  p  fegen,  XVIII.  3B9. 

Kanäle,  ihre  Räumung,  von       Hahcrkern^  XVIII.  408. 
Kanapee,  eisernes ,  nach  neuer  Art  susammea  au  legen  t  Toa 

H»  Z>.  Sohmiä,  XX.  896. 
Kanapees,  verbessert  von  JU,  Krupnik ,  XIX.  494« 
Hannenkraut,  XVLa49. 

Kappen  aus  Soromerseug ,  Taek  und  Pelewerk ,  w ateerdickte« 
▼on  F.  Kramte f  XX.36ft|  ^  Fili.|  tob  J.  Wmnig^  XX.4a3| 

8.  U üt e. 

Kapseln.,  gespaltene  und  gefüllte,  von  Sellier  vmd  Bellot,  XVIL 

859 9  *•  ^^ch  Kupfer Kündhütckeni  — >  su  Klavierinstru- 

menten  ,  von  J.Jtosch,  XVII  385. 
Kapselstecker,  von  J,  Eberls  XVII.  4o5 :  —  von  F,  Chowa- 

jMls  and  /.  Bank,  XVUh  546. 
Kapeeleeklore  für ckemiscke Gewebref  wwkji.Lebedaf  XVIIL 

549. 

Karren,  cum  Transporte  von  Erde  und  DQncer«  Toa  /.  IK>  Fd*^ 

salli,  XIX.  488. 

Kartätsche  n*M  a  s  c  k  i  n  e  n  ,  verbessert  von  U  TodeseOf  XVUL 
530. 

Karten,  Spiel-,  verbesserte  Schneidmaschine  für  dieselben,  von 
J.O,  Steiger f  XIX.  468)  Spiel-,  Erseugung derselben  mittelst 
Xylographie  durek  Farbendruck ,  von  F.  P.  Gebhard^  XX.36o, 
444 ;  —  Spiel  - ,  Verbesserung  der  Druekmetkode  durek  eine 
Maschine,  von  demselben ,  XX.  444* 

Kartoffeln,  XVIII.  488;  —  ihre  mehlartige  Zertbeilung  mittels! 
eines  neuen  Systems  von  Vorrichtungen,  von  IL  L.  F^Ötker* 

XVIII.  539. 

Kartot' felsubstansen,  neues  System  von  Vorrichtungen  cur 
meblartigen  Vertbeilung  und  Ausscheiduus  des  Stärkemehls,  von 
Prof.  Dr.  B.  £.  W.  rmtr,  XX.  818. 

Knrloffel*Attflüsungsmaeekinet  sieke  Branatwein- 
breanerei. 

Kartont,  Maler-PreA*,     MaierrPrefekartoatt  XIX. 

4^0. 

Kasestoff,  XIX. 3o3. 

Kasimir,  A.  TollU's  und  /.  Eggerts  Mittel  ihn  von  dem  Ver- 
derben SU  tickern,  XVII.  4o5. 

Kaasalruken,  Terkeseert Toa  /.  AtiiMiisr,  XVIII. 533. 

Kasten  b  es  eklige,  Bing»,  mit  Ringklokea  von  gans  eegoske* 
Ma  MetaU,  Toa  S.  WUda.  XVIII.  5ad;  ^  verbesserte  Ersen« 
aung,  von  demselben,  XVIU.  545,  XIX.  495,  XX.  434  5  —  Ver- 
besserung  der  dssu  gektoigea  Blolien,  Kugeln  oder  Kadpfe« 

3i" 
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XiX.  454  .:       ErzengungTon  CA.  .yr^ffn/^iig  XX« 44^^  •.Biiig- 

kastcnbc^chlägQ;  —  s.  HnöpCc. 

liattundruckerei,  verbessert  von  J.  fVeil,  Will,  517,  XIX, 
60t ;  —  Verbesserungen  an  der  Streckraaschinc  und  £indruciis> 
regulirungs -Maschine,  von       Mayer ,  XX. S82. 

Katnenaugenharft^  XYII^a^t. 

ÜautscJiuK,  S»  iVolJ)'sohn*t  fütihnAt  Witk  auAittldseii  und  auf 

Gewebe  u«  dgl*  als  wasser-  und  luftdichtes  Mittel  an/.uwendeii, 

XVII.  369;  —  seine  V,erwendung  zu  allen  Arten  von  Bekleidung 
und  KU  allen  Zwecken,  die  Elastizität  und  Bindung  erfordern, 
von  y.  iV.  und  E.  Reithofcr  und  A.  Purtscher  ^  XV  II.  394;  —  Er- 
zeugung der  Fiiden  mit  Maschinen,  und  Verwendung  derselben 
im  nackten  und  gedeckten  Zustande,  zw  Geweben  jeder  Art, 
von  denselben,  XIX.  434;  —  VerbeMerungen  in  der  Anwendung 
desaelben  sur  BeUeidung ,  au  ErwSrmunga  -  und  Hühlapparaicn 
und  Billards,  «o»  demseibeH^  XX.4«3|  —  lUasMit  mit  welcher 
alle  Gewebe  undurchdringlich  gegen  Lufi,  Wasser,  Lauge  u.  s.  %y. 
gemacht  werden ,  von  A,  Hornstein  ,  XX.  349  5  —  Auflösung  dea- 
seUxM»,  XIX.  ÖOH;  —  Darstellung  dünner  Häutchen,  XIX.  3ti8;  — 
verbesserte  Maschine  zum  Schneiilen  desselben  in  Fäden  ,  von 
y.  Reilhoffer  ^  XIX.  44B;  verbesserte  Bearbeitung  desselben 
mit  Maschinen,  XX.  3()i. 

Ü  e  r  m  e  8 ,  Mineral- «  XIX.  3ao* 

Keracben,  dfinae «  statt  der  SchnellaOndbolachen  au  g^bran- 
ohen,  Ton  IT.      Midier^  XIX. 41 1- 

];  e  r  7.  en  ,  argatidiscbe ,  W,  F*  Mareda's  Sohn  ,  dann  J.  F.  und 
F»  Perl's  Anwendung  von  gradelartigcn  holilen  Kundschnüren 
und  geklöckelten  gleichfalls  hohlen  VierccUschnüren  stall  der 
Dochte,  XV i.  393;  —  L.  E.  de  Blangy's  Erzeugung  aus  einer 
besonderen  Zusammensetzung,  üougies,  Cyrogcncs  ge* 
nannt,  XVI.  388:  —  Wachs  -  und  Unscblitt-,  L.  Bajrer's  Erzea» 
gung  derselben  ebne  Baumwoll-  oder  Flachsgam- Dochte,  XVI. 
36a  t  XVIII.549;  — >  mit  bohlen  Doebien,  von  F.Hueber^  XVL 
398,  X1X.490;  Ilalbwacba-,  von  demselben ^  XX.  4t3; 
—  ge^'rbte  und  wohlriechende,  TOn  E.  Schlesing/et ^  XVI.  390« 

XVIII.  54f>i  \IX.  490,  XX.  4^«  ;  —  verbesserte  Erzeugung  dersel- 
ben, von  demselben^  XVI.  4^3  ;  argandische  hohle«  ohne  Docht 
mit  daEU  gehörigen  argandischen  Leuchtern  und  hohlen  unver- 
hrennbaren  Dochten,  von  demselben^  XVI.  394;  —  verbesserte 
Erzeugung,  von  F*Perl%  XVI.  4o3,  4<>4;  -~  verbesserte  Erseu- 
ßung,  von  W.BÖhm^  XVI.  404,  XVII.  4^o5,  407;  —  Unscblitt-, 
ihre  Eraeugung,  in^n  demsMen ,  XVU.  407 ;  Ualbwacba-  und 
Unschlitt,  verbeaaerte  Fabrikation ,  von  F.  Argeniau^  XVII. 
396,  XVUI.547I  —  verbesserte  Erseugung ,  von  fV,j»Mareda^ 
XVI.  4o5;  —  argandscbe  (Wiener  -  Herrschafts  ) ,  verbesserte 
Erzeugung,  von  demselben^  XVII. 385,  XVIII  544 ;  —  Verbes 
serung  in  derRaffinirung  des  Unschlittes  ,  von  demselben  ^  XIX. 
480 ,  XX.  437  9  —  Spermacet  • ,  verbesserte  Fabrikation  ,  von  G. 

Senger  ^  XVII«  374;  —  verbesserte  Erzeugung  derselben,  von 
Jf.  Mux  und  G.  GMtktrger^  XV1L367>  —  verbesserte  Apps- 
•  rate  aur  Braougiuig  ,^  .von  Z.  Ji^iwtmy^  XIX.  464»  —  Wacba»« 
wacb^lattirte,  Spemaoel- «sdaiiderei  veriMSiert^Fabribatioa« 
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von  7.  Hellme.v  ^  XIX.  47*;  —  und  SröoJte ,  Wachs-,  Kr/.irugung 
derselben  aus  UalUMn  ^Yachs  mit  einer  Maschine,  von  A.  Alasla- 
Her  ^  XiX.  417;  —  Krzeugunj^  aus  einer  besonderen  Zusammen- 
eeUung  fbougies  cyrogenesj  ^  von  J,  Breton^  XIX.  493;  —  StcA- 
rin-t  von  J.Schred^fy  XIX.5oi  $  —  Waebt-,  Spermatel-,  ver> 
bettert«  Eraeugung  mit  einer  HMcbitie ,  von  Ju  HtUmer  1  XX. 
$4g^  —  Wirthseliafts  • ,  verbesserte  Erseiigung,  von  il«  Händig 
4t9»  XX.  359$  Unichlitt-,  verbesserte  Eraengung  mittelst 
eigener  Formen,  von  A.  Colsbacher ,  XX.  4'»;  —  Milly-,  be- 
sondere Art  und  Erzeugung  von  Kerzen ,  von  A.  G.  de  Milly, 
XX.  398;  —  aus  verschiedenen  Substanzen  mit  unverbrennliclieu 
Dochton  und  mit  einer  Maschine  erzeugt,  von  J,  ^,  Hil/iarz^ 
XX.  Hiß  ;  —  verbesserte  Erseugung«  von  /.  SUtrm^  XVI.  4o3 ;  — 
von  y.  Frenkel  t  XVl.  404 )  ^  von  J,  TäUel  vn4  £•  ScMesiag^r^ 
XVK4041  —  vanJ.niedeek,  IVeiJshäekx^n^  J.  Fischer,  XVI. 
4o5 ;  —  Wachs«,  verbesserte  Fabrihationi  von  !•  von  An* 
geli,  XX.  3f»4;  —  Wachs-,  durchsichtige,  s.  Docht;  —  wachs- 
plattirtc,  s.  Maschine;  s»  Talglichtcr;  s«  Mar* 
garin  säure. 
Kersendochte,  hohle,  s.  Dochte. 

Hersenerzeuguog,  neue,  von  K*  JU  AJuiler^  XVI. 400; 

von  X  Främkel »  XVI.  399. 
Korsenformon  ans  Zinn»  verheisen  von      Daverio,  XVII. 

Herzengufaa p pa r at,  verbeitert  von  «/•  MUUM «  XX«  369, 
416. 

üerzengufsmaschine,  von  A.  Maslalier^  XIX<  438;  ver- 
bessert von  J,  SctiUindL ,  XIX  443* 
Ketten,  Lemoin's^  zum  Gebrauehe  bei  Maschinen,  XVI.  979; 

—  goldene«  Männer-  und  Damen Eraengung  derselben  mit- 
telst einer  Prefaroasehlne,  von  /•  L»  M%any ,  XX*S36 ,  43&i» 

Hettenbillards,  s.  Billard. 
Kettenwuraeln,  ihre  Konvergena«  XViLt7& 
Kieseleisenhydrat,  XVL  a35. 
Kieselerde,  ihre  Sublimation^  XVIII« 507. 
K  i  e  s  e  I  m  a  1  a  c  h  i  t,  XVIII.  446. 
Kieselseife,  s.  Seife  und  Silicinscife. 
Hieselsinter,  XVIII.450. 

Kitt- Ar  Glas,  harte  Steine  und  Poraellan,  XVI«-83i;'—  von 
K.  L.  UTeUheim,  XVIII.  541 —  neuer,  von  P.A.Oinik,  XVUI. 
548;      xun  Plombircn  der  Zahne,  von  IT*  Edl.  v.  IVOrlkt 

XX.  335. 

Hitthompositionsinasse,  s.  Ziegel. 

Klafter,  Wiener,  Verhältnifs  derselben  rum  Meter,  XX.  i45. 

Klappenwindfang,  verbessert  von  K  Kohlen  ik^  XVU. 
mechanischer ,  yon  demselben,  XIX.  49^  ;  —  s.  W  i  n  d  f a  n  g. 

Hlassifihation  der  näheren  Bestandtheile  der  organischen 
Korper,  XIX  3i3. 

Klauen,  Verarbeitung  derselben  au  Knöpfen,  Dosen  und  ver- 
schiedenen Luxusge^enständen ,  von  F,  Jf.  Hutber^  XVÜ.  3-1  ; 

—  Paste  von  verschiedenen  Klauen,  Verarbeitung  att  denselben 
Zwecken,  von  demselben,  XVII.  371. 
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Hlavsam*  und  Toielibait,  XIX*  iSg. 

Klavitrfnfstrlttet  ▼erbesf er| voa  A. und    BerMu^Tf  XVI II. 

637. 

Kleber,  XVI.  !i38. 

Klcesäure,  ihre  desoxydircnrle  Wlrltiing,  XVIII.  5io;  —  Ihre 
Wirkung  auf  Zucker,  XVllI.  5iO}  —  salz»aure,  XVIII.  573|  ^ 

XIX.  360. 

Kleider,  nacli  orientaliselier Tracht,  von  J»Ba$san%  XVII.  i^oo\ 
Damen«,  IL  UJJ'enheimet^s  Methode  aie  nitteUt  Patronen  au 
koloriren«  XIX.  099. 
Blei  der  formen,  mittelst  mathematitelter  Instrumente  daran* 

stellen,  von  /.  Reithofen,  XVI.  407. 
Ulcidermacherei,    verbessert  von  L,  Köding,   XVI.  36(), 

XVII.  383,  XVIII.  634;  —  Lauhe's  Anwendung  elastischer 
Schnüre  bei  Frauen-  und  Kinder  •  Kleidern ,  XVI.  3771  —  ver- 
bessert  von  A.  Kuhn,  XVII. 36o,  XVIII. 543,  XtX.499«  493; 

XX.  4«3 ;  —  verbessert  von  K.  Sekwarte ,  XVII.  401 ,  XIX.  49a  ; 
—  verbessert  v«i  F.  Kaufmann,  XVII.  389,  XVIII.  647;  —  ver- 
bessert  von  Jf.  BHedmann  und  7.  Gro/smann^  XVII.  399,  XIX. 
4981  —  verbessert  von  J.  Räbke ,  XVH.  400;  —  verbessert  von 
A'  Fischer,  XVIII.  5«3,  548;  —  von  Ph  Gopp ,  XVIII.  534, 
Ö48;  —  verbessert  von  M.  Goldner  und  G,  Singer,  XVIII.  545; 
•w-  verbessert  von  K.  Lux ,  XVII.  366 ;  —  verbessert  von  /.  Stat» 
kiewUz ,  XIX.  400 ,  5o3 ;  ^  verbessert  von  7.  Haslinger ,  XIX. 
43*;  —  verbessert  von  il.Aik/ijra/ti,  XIX.44i>  XX.  416;  —  veiv 
bessert  von  /.  LatarawHseh^  XIX.  446«  5o6;      verbessert  von 

Krifiuber,  XIX.  45i|  Verfertigung  der  Veraierungen  an 
ungarischen  Kleidern,  aus  geflochtenen  Schnüren,  von  M,  Ko^ 
betitsch,  XIX.  464»  607;  —  verbessert  von  P.  Federici ,  XIX. 
465,  XX.  436;  —  verbessert  von  J.  Grün,  XIX  456,  607;  — 
verbessert  von  F.  Fritz,  XIX.  463  ,  XX.  443;  —  verbessert  von 
W,  Motich  t  XIX.  463;  —  orientalische,  verbessert  von  J.Has* 
MM,  XX.  355|      verbessert  von  /.  Odliezek,  XX.  S64. 

HIeiderprefsmasehine,  von  J*  FötsiBktr^  XIX.399. 

Kleiderverfertigung  nach  orientaliseher  Tracht lÜrlliaasr 
und  Frauen,  von  J  Hauan,  XVII.  400. 

Kleid  ungsstücke  aus  wasserdichten  StolÜBn ,  XVII. 398» 

Klingstein,  XVI.  235. 

Klöppelmaschine,  erfunden  von  /•  P.  Princeps ,  XVIL 400« 

XVIII.  641,  XIX.  491. 
Knallgas,  XVIII.  5o3. 

KnallgasgebUse,  XVII.  807$  —  Ruüers,  XIX.  346;  9^ 

cherheitsrohr  fiir  dasselbe  ,  XIX»$4i(« 
Bnallgold,  XVIII.  438. 
Knallpulver,  XVI.266. 

Knallsilber,  ßcrtholUl's,  seine  Darstellung,  XVLan«  XVIL 

296. 

Knaltm aschine    filr  Thon  und  Teig,  s.  Thon*  und  Teig- 
Knetmaschine. 
Knoeben,  XVIII. 493. 

Knocbensystem,  krankhafte  P^odnlte,  XVLaSS^ 
Kjpoebenhohlet  XIX.39i. 
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Kii5pfo«  Uorn-t  PeitaitCer««  it.t.  w.',  Fabrikation,  veHlieaserl 

▼QU  MÜlUr  und  K^Uw^  XVII.  373;  —  Homdcn-,  Er/.eu«  - 
gung  dorsalben  «'ins  einer  wcifsen  Metall-Lcgirung  miUelst  Dureh« 
schnitt,, von  J.  Caspar y  XVII.  356,  XIX.  4»>3,  5oo  und  5o5 j 
aus  Seide,  liaum-  und  Schafwolle,  Gold,  Metall,  iiorn  ii.  s.  w., 
verbesserte  Erzeugung  mit  einer  Maschine,  von  /  h'g^erth^ 
XVlI.d4i,  XIX.  469»  XX  399;  —  scideno  und  wollene,  verbes- 
serte Erzeugung,  yoa  )F-  Fischer ^  »XDL  4i3t  5o6;  —  Hom-, 
vorbesserto  Eraeugung,  von  fF»  ßieivteri  XIX.  46^9  XX«  881» 
440;  —  »uHastenbeschlägen,  Giefseu  derselben  aus  cinenaStttcli^ 
von  Ch,  Sieimien,  XIX.  44 ^  >  XX.  443;  ^  Pfa^x-Bolxen-,  'veiw 
■besserte  Erzeugung,  von  J.  Sclineüinc^ci^  ^  XX.  383,  ^i^o\  9.u% 
Papicrniaeliö  ,  von  G.  Lnderes  ^  XX  353,  444  »  —  aus  allen  Stof- 
fen von  IVlutnll ,  mit  einer  Maschine  er/.eu^b  uml  dureb  einen 
liotzen  an  die  Kleider  %u  befestigen,  \oi\  J.  Pf a^\_  XX.  36o,  4^^l 
*  Bein-,  geprefste,  verbesserte  Erzeugung,  %on  F,,^*Hu€her^ 
XX.  35o«  444;  Uom«-,  geprafste'«- ▼aabesserteErsaiugungi^ 
von  P.  ^iit«  XX.  353;  —  verschiedcnerArtt  U^raielieii  der* 
selben  mit  edlen  oder  nnedlciiHleLallenf  Seide,  Tuab  •u.  dgK 
mittelst  einer  Schnellpresse,  von  F.  Storni^  XX.  35i ;  —  Pelsr« 
Dolirnanns-,  G.  1Vilaa*s  ^  verbesserte  Er/.ougung,  XVI. 

Knopp  ern>FarbecitraUt,  verbesserte  Bereitung  desselben^ 
von  M.  H.  fVeikers/ieim  und  Comp.,  XIX.  4*3«  XX.  4^^* 

K  o  a  k  s ,  ji,  SckmidVs  Erzeugung  derselben  aas  llra^iakolilen, 
des  Gj'pses«  als  Nebenprodukt,  XVI.  387* 

Ho  b  a  1 1 ,  Reduktion  und  Verbindungaa  desselben,  XVII.  939 ; 
mit  Gold 9  Platin,  SiJLber«  Kupfer  und  Eisen ,  Schwefel  und 
Phosphor  9  XVU  a39}  —  mit  SalpetoMäuret  Schwefelsaurat 
XVII.  240. 

Kohaltoxyd,  XVIIl.  343;  —  l<ohlensaurea»  XYlU.4»3i  — 
piiosphorsaures ,  XV^IlI.  43i  ;  —  XIX.  33o. 

Ko ba  1  tox y  d  - D  ar  5  t  eil  ung,  XVII.  29»*  .  * 

HciUaltsaure,  XVI. at$. 

Kobal taupcroiydhydrat,  XVIIU343* 

Kocbapparate  mm  HetiMEen  undBleieben  de»  Game  aus  WoMev 
Baumwolle  und  Flachs  una  der  daraus  verfertigten  Erzeugnisse 
und  zum  Drucken  der  letzteren,  von  IV.  Stengel  ^  XVIII.  539. 

Koch-,  Brat-,  Wasser-  und  Wärmeleitende  Höhren  und  Koch- 
geschirre aller  Art,  zur  Verbesserung  und  Umstaltung  bereite 
bestehender  lleitzapparate  «  von       Oalster  ^  XVIII.  517. 

Kaohges«liirr6  von  Guts •  und  anderem  Bisen ,  Smaillirung 
derselben,  von  BarUlmutt  XVIII. 601 ;  — >  von  GufSieisen  oder 
Eisenblech,  von  /.  Üos$al%  X.IX.  5oi;  —  aus  Metall ,  Thoa  n. 
a.  w. ,  mit  einer  Vurricbtung,  unk  das.Ucberlaiifea  nnd  Anbren- 
nen der  Flüssigkeiten  zu  verhüten  ,  XIX.  4'>i* 

Uochmaschinen  neuer  Art ,  vou  L.  Jedliczka ,  XX.  4oi* 

Kocbmaschinenofen,  gufscisernor ,  welcher  bequem  aufgo- 
stellt ,  leicht  transferirt ,  mit  sehr  grolaer  UoJ zerspar niia  be- 
natst  werden  kann ,  XViil.  5 1^9. 

H  o  c  b  ö  f  e  B ,  s,  O  f  •  A.* 

ftocbaals«  mit  hohlonsauren  Erden»  ^I«  9o3f  —  mit  «obwiK 
feUaurem  Natron ,  XVUL  449, 
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« 

Kor^hsalssiiekert  seine  KryttallgeilaUt  XVII.  363. 
Bohle,  ihre  Wirkung  auf  Auflösungen ,  XV'lIl.  5o8;  —  freivril- 

lige  Entzündung  derselben  ,  XIX.  ^-ii ;  —  s.  Vcrkoblung. 
Kohlen,  Kasten  zur  Verkleinerung  derselben  bei  der  Glasper* 

lenerzeugung ,  XX.  370. 
KeJil  enoxydgas,  XlX.{i3o.  « 
Kohlentiure-Mesier,  XVII.  3o8. 
Koblensliekstoffsäur e,  XVI.a37t  XVII» s6o. 
Bohlenwas  •  ers  t  of  f ,  sehwefeisaurer  »  neutraler «  XVI*  «4*; 

XV  III  465. 

Kohle  rtwasserstoff-Cblorplatin,  XVIII.  349. 
Kohlenwasaerfttoffgas«  XVIiI.345:      öhlbiidendes, XVKL 
4ia. 

Kohlrübe,  Knolien  und  BläUer,  XVIII. 488. 

ftoikoanufs,  Flüssigkeit  und  markiae  Substans^  XVI.  «54  s  — 

XVIIL490;  I 
)(  o  I  b  e  n  an  Pumpen  und  Feuerspritsen  ,  verbesserty  von  Giify$ 

XIX«  467 ; Bastard «9  s.  H  o  1  b  e  n. 
KöUnerwasser,  von  F.  MeimtU  »  XVL  406  j       von  ji» 

ner  ^  XVII.  344,  4o». 
Kolly  rit,  XVin.  45o.  .  '  .  ' 

Ko mpa r  a  t  o  r  e  n,  XVlII.i49*  * 

Kondensator,  neuer,  für  die  Branntweinbrennerelf  von  £• 
.  n^*  Hanert  XIX,  4^5;  —  au  Destillirappaimten ,  Pon.  tUmsdicH» 
XIX«  5o6« 

Konkretionen,  steinart)<;c  aus  der  Nase,  XVIII« 498^ 
KopaivAinmoniak,  XVI.  aeo »  XiX«  3iB* 

Kopaiv-Balsam,  XIX  s4d* 
Ko  pal,  XVllI.  479. 

Köpfelmaschine  zur  Fabrikation  der  Schindelnägel  1  XIX» 
458. 

K  o  p  I  r  e  n  von  Zeichnungen  verschiedener  Art,  naeb  einer  aeoM 
und  sicheren  Methode,  von  J.Jäekel,  XX.  395;  —  vonBriefefri 
s.  Presse. 

Kopirmasehine,  von  /.  B.  Springer,  XX.  35a  |  —  MedaiUea^ 

von  /  Badou  T ,  XX.  38o. 
Korallen,  ruhe ,  ihre  Erseugung ,  von  L.  CavaUeri  t  XVi*4^>i 

—  XVIII.  493. 

Korrcsponden2*Bahn,  Eil-,  von  Freysauf ^  von Jfeudcgßi 

XX.  438.  '  . 

Borkhölsert  ihre  EindrQckung  in  Bonteillcn  mit  einer  M«- 

sohlne,  von  L,  Mmrla,  XVIII.  549.  -  -  . 
Koriiroü  ble,  8.  Mfihle. 
Kornelkirschbaum,  Rinde,  XVL  a56«  • 
Körper,  neu  entdeckte,  XVIII.  333, 
K  o  r  s  e  t  8  ,  Frauen  - ,  von  M.  J.  IVallier  ,  XVI.  l^oi, 
K  o  s  t  ü  m  s  t  o  f  f  e  ,  Theater  - ,  K.  Ujjenheimer's  Methode  sie  «»^ 

tclst  Patronen  zu  koloriren ,  XIX.  395. 
Kotsen  und  Deeken  auj»  Schaf-  und  Baumwolle,  mittelit  eiaef 


eigenen  Meebanismus  eraeucti  von  J,  Sle/sky^  XIX*  4'** 
raftmasehlnet  VniverssJ-»  bvdfoatallseb-bydfUliliw''' 
cbanlscbti  von  /  Sehmidbauctf  XX.  366. 
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Kraftmehl,  Erseugnng  desselben  mit  einer  Hefehiae  ,  ton  /• 

W,  Kugler,  XVII.  346 ;  —  s.  S  t  n  r  1{  m  e  h  I» 
Krapp  Wurzel,  ihr  Pigment ,  XIX.  1B8. 

HratKinascbinet  verbessert  von      und  J/,  Gradner «  XVIII. 

Kräuter,  Analyse  von  mehreren,  XVIIL 489«  ' 
Kravaten,  Miiiiier>t  ¥00     ÜejrsehoweU ^  XIX.444;  —  ticli« 
Halsbinden. 

Kreide«  Zeiehen«,  Sclineiden,  Schärfen  und  Spitsen  derselbeii 
mit  einem  Instrumente,  von  l'k^yer-,  XIX. 4671  —  litbogra« 
phische,  s.  Lithographie« 

Kreosot,  XVIII  3()5. 

Kreustlorn,  XVlll.  490.  ' 
KrönungSNv asser,  s.  Parfumerle*ArtiheL 
Krokydoliib,  XVIIL450. 

Hry atallmndele,  hölmeme,  snm  Stndlnm  der  Mineralogie 

naeh  dem  i/oA«  sehen  Systeme ,  von  ÜT.  /Vwtf/er,  XX.  333. 
KryatilUiaalion  einiger  Metalloxyde,  XVilL5o3(  —  pldtsU- 

c'bc  des  essigsauren  Natrons,  XViU*6o4« 
Kubeben-Kampfer,  XIX.  ij'i, 
Küchenapparat,  von  /.  Dostall,  XVIL38i. 
Kuchengebäcke,  verbesserte  Erseugung  derseli>en «  von  ji, 

Ltderbogen ,  XVI.  4o4* 
Kukmileb,  XV1U.49I« 
Knbmist,  XVIIt493- 
Kunstbahnen,  s.  Eisenbahnen* 
Kunstbleiche,  s.  Bleiche. 

Kupfer,  phosphorsaures,  XVL  i35 ;  —  englisch  plattirtes,  von 
J.LaJiner  und  F.  Machis ,  XVIL398;  —  in  VegfUhilien,  XVIIL 
407;  —  Fällung  aus  seinen  Auflösungen  durch  Blei,  XIX.  359; 
—  Verwahrung  desselben  gegen  Oxydation,  von  /.  F*  U»  Hem* 
beroer  t  XX.  896« 

Kupfer bfttcbenaetser,  s.  Kapselsteeker* 

Kupferaisnganers ,  XVIII.  43o*  • 

Kupfermalm,  XVLa35. 

Kupferoxyd,  phosphorigsaures ,  XVL  199;  salpetersaures, 
basisch,  XVLsoo;  —  drittelschwefelsaures,  XVI.  2a3 ;  —  hoh- 
lensaures,  sein  Verhalten  gegen  kochendes  Wasser,  XVII  «87; 
basisch-schwerclsaurcs,  XVIII.  36^,  4^^»»  *~  borsaures,  XVIII« 


446;  —  Ueduiition  desselben  durch  Pfelil»rmflnx6bl,  XVIIL  6io.  ^ 
Rup  f  erosy  d  k  a  1  i ,  schwefelsaures  ,  basisch ,  XVI.  199. 
Kupf  ero&y  d  k  al  k  ,  essigsaurer ^  XVIIL 368*  * 

Kupferoiydul,  XIX.  809  ,  334» 
H  u  p  fe  r  sc  h  a  u  ni ,  XVIIL  ^jo, 

Kupferstecherkunst,  F.  Ritter  v.  Bohr's  Methode  nach  Bu- 
pCerstichen  durch  Absieben  neue  xum  Abdrucke  geeignete  Hu' 
pferi^latUn  su  erseugen  ,  XIX.  453,  XX.  435;  ~  Höfel' s  Me- 
thode derUebertragung  aller  erbsbeaen  und  vertieflen  Arbeiten 
auf  Stahl,  Bupfer  und  a ndere Metalle  oder Melallhonipositioneii« 


XIX.  446«  49»  I  XX.4S6. 
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HupfergtloboAbdrucIc,  F»SMer$p  mit  vcrscTiIc denen  Far> 
ben  von  in  vertcbiedenen  Manioron  gearbeiteten  Hupferplattea 

und  dessen  Prägwerk,  XVI.  374. 

11  u  p  f  e  r  s  t  i  c  b  e ,  L  ebertragen  derselben  auf  Irdene  Gefäfse,  von 
A.  Jlvera  und  /.  Perottini ,  XX.  438;  —  Uebertra^rung  dersel- 
ben auf  irdene  üefäCse  ,  a,  Töpferarbeiten. 
'  Kupfervitriol ,  seine  AnaösUeblieik,  XVII.iS7, 

Kupfersundbüteben,  verbesserte  Fabribation  derselben, 
von  y.  Sießl ,  XVIL  357;  —  verbesserte  Fabribation,  von  jp". 
Beez,  XVII.  588}  —  verbeaterte  Fabribation»  von  ScUier  und 
Beilot,  XVII,  39*2. 

Kürbis» ucb  er 9  &•  Zucber. 

Lack,  Marmorirungs •  Glas«,  auf  Hol»,  Mauern  ,  Stein ,  GjpS| 

Metelle  und  Fapicrtapetcn ,  von  G.  Flach  ^  XX«37i> 
Lft ebfirnitse,.  KepakBemstein • ,  verbesserte Eraeugung,  von 
•     Heckmann,  XVIII.  618;  —  und Oeblfimisee,  ibre  verbesserte 

Verwendung  au  Oehlfarben  und  zum  Ueberzieben  von  Metall- 

und  Eisenwaarcn  ,  von  demselben,  XVIII.  5 18. 
L  a  c  k  i  r  t  e  AV  a  a  r  e  n  ,    Hervorbringung  der  Dessins  \l%  Colcl« 

Bronze,  Metall  und  allen  Farben  mittelst  Masebinen,  ▼on^, 

Becker  und  Comp. ,  XX,  877. 
Lackirkunst,  J»  Seatmikloschi's'V 9r{ahren^  Gewebe  aus  Kub* 

oder  Hundshaar  und  Sebafwollo  dnr^  LaebiMn  dam  Loder 

gleieb  au  maeben,  %VL  45$» 
Lackniasse»  %um  Laekiron  dee  Iitdara «  von  X  FoigU,  XVH* 

38» ,  ^7' 

Lackmus,  seine  Desoxydation ,  XVI.  «70. 
Lackmuspigincnt,  gereinigtes ,  XVII.  3o3. 
Lackül^crzug  für  Gemälde,   Kupferstiche,  Leder«  Uoist  und 

Metallwaaren,  von  K,  fV,  Berger  ^  %X.  383. 
Iiaetuea  virosa,  XVIIL  490. 
liSmmersalat,  XVI, «55. 

Lampe,  J.  ffo ffmannriehierf  Metbode  bei  den  Hinge  •  vnd  Waad- 

1a  mpen  das  Abtropfen  dea  Gehles  '/u  verhüten  ,  XVI«  36f  y 
Luft-,  von  C.  Kaufmann,  XX.355;  —  Ochl-»  verbessert  von 
K  Zang,  XX.358,  359,  444;  —  Oebl-Gas-,  sich  selbst  näh- 
rende,  von  K-      JSa^ ,  XX.  420;  —  Dunst- Gasb^leucblungs-y 
transportable ,  von  A,  Kuhn ,  XX.  406. 

liampen,  von  H.  Havekost,  XVL  407;  "t-  verbessert  von  A/. 
SchmuU^  XVII.  347;  —  mit  paraboliscben  Röverberon,  von 
Jf.Ferrmit  XIX.  491 ,  XX«  4^3;  -*  GasM  hiit  daaii  erforderli- 
cben  Leuchtstoffb,  von  IL  DemuA,  XX.  337i  —  feslstebende 
und  bevreglichc  mit  eigenem  Apparat ,  von  X  Meifsner  und  J. 
Hübler,  XX.  365  j  —  argandacbe ,  verbessert  von  J,  Glanz ,  XX . 
368,  439;  —  hydrostatische,  von  J.Badonx,  XX.  38o;  —  Gehl* 
ga^«,  verljessert  von  J,  Darebny ,  XX.  406,  44«  ;  —  lult-  oder 
bydrostatiscbe ,  verbessert  von  A.  Kaufmann  ,  XX,  4189  44*« 

Lampen-Zylinder,  von  A/,  Sehmiiit  ^  XIX,  600. 

L*PCon-H«rz,  XVIII.  491. 

L«i|dftQme«Hara,  XVIII.49). 
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Laterntfa  mit  panMteehea  Bevgrbertn»  to»  F*  Bmtts^ek^ 

XVI.  4f>«5  —  9WP  Stafltbcleuclitunp;,  verbessert  von  /.  Micht, 

XVII.  36o;      yon  F.  üoinig  und  W.Wiefsncr^  XVU.383,  XIX. 

602. 

Laub,  mehrerer  Bäume,  Analyse,  XV1II.489. 
LaugÄ,  von  F.  XVI.403. 

Laugensalz  aus  Runkelrüben,  verbesserte  Vorrichtungen  »ur 
f^ieuguDg  deasdben «  von  $•  Wkrthhtlmer  sei.  80ha ,  XX.  37«. 
Laumonil,  XVL 934. 
Lava  Tom  Aetna ,  XVIII.  4 So. 
L  e  b  e  r  g  e  8  c  b  w  u  1  s  t ,  X  VI.  a58. 

Lebersteine,  Will.  494,  .*  *•  • 

Leberthran,  XVIII.  494. 

Lebkuchen,  verbesserte  Bereitungsart ,  von  F.  Fischer ^  XX» 
Leelit,  XVLi3£k 

Leder,  wasserdielites ,  von  C  Degen ^  XVL 3^7,  406;  XX.3i6; 
—  L.  Legrmin's  Methode  mit  -uad  obae  Kalk  ia  efiaer  viel  ktf^ 
xeren  Zeit  r.u  gärben,  als  nach  der  ältenf  Art,  XVI.  368|  -7 
yi,  Bergl's  und  Comp,  verbesserte  Zurichtung  und  Färbung  der 
Ziegen«,  Lamm  -  und  Schaffelle  zu  Handschuhleder,  und  seine 
vortbeilhafte  Art  der  Verfertigung  von  Handschuhen  ,  XVI.  37a  j 
— —  neue  Bereitungsart  desselben,  von  L.  Baroni,  XVI.  899,  XVIII. 
540,  545;  —  schnelle  Gärbung  desselben,  von  ^.  und  K.  Frlih» 
Ueh,  XIX.  465,  XX.  443;  Verbessentag  ia  derErMogung  dea 
lohroth-  und  safSangegärbtenLederslHettSeelaader Leder),  von 
/.  Beidenreich,  XIX.  469}  —  la  Stiefel  und  Sehubea  mit  eiaer 
neuen,  der  Verwendnag  entspreeheadea Beitae ,  subereitet  Voa 
J.  Huber,  XIX.  424. 
Ledergärberci,  verbessert  von  /.  Jauerning,  XVIII. 54*« 
Ledergärbung  und  Färbung,  von  /.  Schweriiz ,  XVII.  i^oS, 
Lederglanzmaschine,  verbessert  von  iT.  Pfeiffer  und  ßobn, 

XVIII.  537. 

Ledersurrogat,  XVL335. 

IfOdum^Kampfer,  XVIII.398. 

Leglrung  von  Zinn  und  Eisen,  XVIII. 357. 

Legirungen,  XVIII.  4aa;  —  W^ismuth-,  XIX.  14a. 

Lehmerde,  vom  Sand  gereinigte,  durch  Hinzugabe  von  ande- 
ren Stoffen  feuerfest  zu  machen^  von  Zr.  und  £L  Htwdtmuthy 
XVII.  411  ;  —  s.  Tie  gel  er  de. 

Lehnsessel,  s.  Sessel. 

Leibbinden  von  Gold ,  Silber ,  Brome  u.  dgl*  elasttfeba^  von 

P.  Martin^  XX.. 881 ,  440. 
Leiehdorne,  Vertilgung  derselben  mittelst  rIngfBrroigenlliln* 

Ifen  von  Gummi  elasticum ,  von  £  Wolffsohn ,  XIX.  466. 
Leimen  des  Paniers  im  Stoff,  von  SpöHin  und  Raimg  XVIL 

36». 

Leinenfäden,  N.  Bardach*  s  Verfahren  zur  Vertilgung  derselben 
in  Wollgewcbcn  ohne  JXachthc'il  der  letzteren,  XVI. 364* 

Le iaeugarne,  ungezwirnte  und  gezwirnte ,  Zurichtung  dersel* 
ben ,  von  /.  Röder ^  XVII.  865  ,  4da;  XX.  44e. 
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Leinfirnifa,  wasserhtUer ,  v^n     MeckmMßn^  XVIlLdiS. 

Leinöhl»  XVII.«67.  ' 
Lein  s  ü  fs^  XIX.  3io. 

Leinwand,  H.  Abeles  und  S,  Kohn  Verfahren,  dieselbe  auf 
dem  Lager  vor  dem  Verderben  SU  acbütaen,  XVH.4o4$  —  Dr uk- 
lien  deraelben  mit  hSlsemen  gestoebenen  Platten,-  Ton  L»  Dif« 

temple,  XX.  363« 
Lcinwanddrucli,  J.  ji.  Magistris's ,  Ptaehfs  und 

Hock'Sy  neue  Gattung  auf  beiden  Seilen  gedrucliter  Leinan*« 

Sack  -  und  Halstücher.  XVIL  343. 
Leinwandkunstbleiche,  s.  Bleiche. 

Leinwandtücher,  gedruckte,  neue  Gattung,  von  F.       Ma*  . 

iUtris,  F,  IV,  Pracht  und  A.  Hock^  XV  II.  409. 
Xieiiebler,  Oehl«,  . irerlieateKe  Eneugung  derselben,  von  K 

MachU  und  F.  Roidand,  XIX.  447. 
Leachtgas,  yerbeaserte  Eraeugung  deiselben ,  von  JT« 'D^mmik^ 
.  .XX.  366;  — >  a.  Gae; 

Lencbtmaschine,  m  der  Luft  aebwebende«  von  F^  KölbdL 

XIX.  480  ,  XX.  4a8. 
Lichtentwickelungen,  merkwürdige ,  XVIII.  5oi. 
Lichterscheinung  bei  der Krjaiallisation des  schwefelsauren 
.  KaH ,  XVra.  60a. 

Liehtputssebaeren,  verbttt^voii  St, Malier  v^Kk^Ekritzkc^ 

XX.  4eo. 

Iftiebtsparer  f&r  alle  Laucbtar  verwendbar ,  mittelst  weleben 
daa  vollkommene  Ausbrennen  einer  Herae  mdgUeb  wird ,  von 

A,  Nerb ,  XIX.  4«6. 
Lichtschirme  aus  undurchsichtigen  Glastafeln  mit  transparen- 
ten  Zeichnungen  in  .verschiedenen  Farben,  von  K.  £iothcrb,  XX« 
^  370. 

Iiiaaebbolba,  breitblüUerige ,  der  Samenstaub.  XVI  a54: 

inrnrael ,  XVL  a56,  * 
Lievrit,  XVIU.45o. 
Limonit,  XVLa<7« 
Linirmasch  ine,  9.  Mascbiaa. 

Li  n  n  e  ns  t  o  f  f  e ,  luftdichte,  von  /.  Üenlwich  und  /.  A.  Heehi, 
XVIL  357.  r  ♦ 

Linourgos,  s.  Fla  c  h  s  b  r  e  c  h  m  as  cbi  ne,  XVII.377. 
LinsenerSf  blaues,  XVill.  45o. 

Liquaur,  Eraeugung  von  A»  und  £.  Schächter,  XVI  4o5;  vun 

F  ReiiMtt^  XVI.  406;  —  von  A  IT.  Mathberger,  XIX.  49«. 
Liriodandrin,  XVUL3^. 

Lithographie,  C.  FÖrster's  neue  Steindrurkpresse  ;  aeine  ver- 
besserte Tinte  und  Kreide;  seine  Methode  die  verlorenen  oder 
schwach  gewordenen  gezeichneten  Stellen  wieder  hervorzuho« 

.  ben;  sein  Actemittel,  seine  der  frany.ösisclK'n  und  englischen 
gleichkommende  Druckfarbe,  seine  Anwendung  des  Fayence 
.«nd  Porxellan-Biscuits  für  die  Lithographie ,  XVI.  375;  —  ver- 
besäen  eon  F,  Bitter  v.  Bohr,  XIX.  4So;  —  verbessert  von  F. 
Metz,  XIX*  4i6;  <—  angewender  auf  gewebte  Stoffe,  voa'i. 
Bäufsle  ,  XX«  4^  l  ^  G*  Simon*!  Verfahren  des  Abdruck ens  der 
Stainaeiebnnngen  auf  ^owöbnlicbgrundirteMalerleinwand,  XIX. 
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4 17»  XX.  4«5;  —  üebertpagen  allcp  erhabenen  oder  vertieften 
Arbeiten  auf  cum  Abdruck  geeignete  Steine ,  von  B*  Höfels  XX. 
4a6$  ▼•HbeMTl  R.  ScMkki^  XIX.  436;  —  Abdrueken 
der  Musikalien  sanrnit  Text  mittelst  des  Absiebeas  der  Noten- 
sebrift  auf  den  Stein,  von  S,  A»  ßarOMni^  XIX» 418«  44>*;  — 
mit  veriicbiedenen  Farben (Ghromolithograpbie),  wonA^Liykmmf 
XX.  4>^5  —  8.  Presse,  s.  Steinplatten. 

L  i  t  h  o  n ,  XVI.  2i5;  ~  kobiensaures  und  scbw efelsaures 9  XVI« 
aaa  ;  —  XIX.  3a5. 

Litrameter,  JIure*s  ,  XVII.  3o4. 

Litsenseuge  aus  Seide  und  allen  beliebigen  Stoffen  9  von  Chm 

HiUler ,  XIX.  4so. 
Locken nia sc btne«  von  F*  ^t^ehuki^^  XTI«  4<^* 
Logaritbmeafolge,  unendliche,  ihre Converg^nSi  XVII»  I7«» 
Jjorberbau  m,  persischer ,  Frucbte^  XVLiöj« 
Lorgnetten,  s,  Brillen. 
Ii  ö  t  h  r  o  h  r  von  Kamp  ,  XV II.  Soy*' 
IjÜw  enzahn,  XVI.  a55. 

Luit,  ihr  Einflufs  auf  die  Krystallitation  t  XVL  »631  —  atmo* 

sphärische  ,  XVL  tSv. 
Luftbäder,  s«  Bider* 
LuftheitsOfen,«.  Oefen. 

L-uftlampo,  H.  Bavekosfs^  bei  welcher  das  Oebl  durch  einen 
eigenen  Druck  bis  7.ur  l'  ln  inme  Steigt  und  in  gleicher  Hdbe  bleibt« 
XVI.  Ü61;  —  s.  Lain])e. 

Luftschifferei,  L,  Francops  und  P,  Martin' s  Verfahren  einen 
luttartigen  geruchlosen  und  unschädlichen,  bisher  nicht  beach» 
teten«  aus  Hanälen,  Sümpfen  und  Bächen  sich  entwickelnden 
Stoff  aufsufangen  und  aufsubewabren  und  Iba  für  dieLuftscblf- 
ferei  und  su  andern  Zwecken  an  verwenden ,  XVI.  890^ 

Lufttbermometer,  s.  Thermometer. 

Luftverdichtun  gsmascb  ine  für  Sebmelsdto  9  von  L»  de 
Cristofori,  XVII.  39o. 

L  u  n  g  e  n  s  t  e  i  n  e  ,  XV III  494. 

L  u  s  t  f  0  Ii  r  t  \T  a  g  e  n  ,  Wiener  >  ^  s.  W  agea» 

Luteulin,  XVUI.  398. 

« 

Magnesia»  XVL  t35 ;  —  Darstellung  desselben  durcb  ein  neiiira 

Verfahren,  von  B*  Cossoni^  XX, 387» 
Magneteisen,  XVIIL447* 

M  a  g  n  i  u  m  ,  XIX.  234. 

Mahl  er  ei  auf  Holz,  Papier,  Flor,  Musselin,  Organdin,  Sam- 
met  u.  s.  \v  ,  ohne  Vorkenntnisse  im  Zeichnen  und  Mahlen,  von 
F.  Fleisciunger  ,  XVII.  37a. 

Malilerprer«»karton8,  grundirte «  von  /.  Kunich  v»  Sonnen* 
bürg,  XIX.  4 5o3« 

Mablroaschine  filr  Farbeb51aer,  Ton  J.Alhrl^s^  XVL880. 

Mahlmühlen,  von  Htlfenherger  und  Comp. ,  XVI.  4o6;  Ttm 
C.  d'OUaw  Foiiiana,  XVII.  406;  Verbesserung  an  densel- 
ben ,  welche  an  jeder  gewöhnlichen  angebracht  werden  kann, 
von  K.  Graf  von  Berekioid- üngcrsshUU,  XVUL        —  HVal- 
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•  Btl/cmUrgtr^Mche  t  verbessert  voa  jyi.  v,  MüUcr^  XVIII. 
Hüble» 

II  •  i  11  o  ■  s  Sur  Erxeucnng  ra9onlrter  Zcnge ,  aus  polirton  Metall» 

drihtea,  von  A.  BeOiMg  XX.4vq.  . 
Majolika,  Uebertrngen  von  Druckinmtem  auf  diete«  Ton 

Zechini  und  F.  A.  Mondini^  XVIII.  545. 
IMaUdarre,  Luft  -  und  Feuer  • ,  von  Kirchbergdr ,  XVIIL  549. 
Malz  dörrung,  verbessert  von  /.  Kitc/iberger ,  XIX.  410. 
Malssyrup,  J,  G,  Olto's  Reinigung  desselben  durch  Kalkwas- 

ser  und  Spodiam«  XVL  401 ;      s.  S  y  r  u  p. 
Mangan,  8cb«idiiag  daasalban  ditrcli  arteniliMiirea Kali,  XVIL 

3i4;  —  im  Blute,  XVIU. 408;  —  Trannung  von  anderan  Md- 

tallen  durch  Elektrinität ,  XIX.  SSy. 

M  a  u  g  a  n  e  r  s ,  prUinaUscbes,  brachjlypet,  pyramidalat«  unlliail* 

bares ,  XVL  a'i6. 

Manganerze,  ,neuo ,  XVIIL  872,  447;        Bestimmung  dea 

Sauerstoffes  in  denselben,  XIX.  062. 

Maagandsa  oxydanoir  barytifera,  XVLai?. 

Manganit,  XVt  S96.  ^ 

Mangan oiLyd,  grauea,  XVL  i83 1 eeina  Tlrannung  Tom  Bi- 
aanozyde,  XVII. 3i4. 

Mangan  oxyde,  XVIIL  4105  —  Analyse  derselben  ,  XIX.  36a; 

—  Ueduktion  derselben  durch  Wasserstoftgas ,  XIX.  a^S. 

Ma  nganoxydul,  kohlensaures  und  schwefelsaures,  XVL  aaa; 

—  schwefelsaures,  seine  Darstellung,  XVII.  396;  —  schwefeL 
aauraat  XVIII.  36s,  435  j  —  salzsaures,  XIX.  »48;  —  sch%vcfel- 
aauras  »  XIX.  a57 ,  33«« 

Maugaaoxydul-A  ininoniah,  pbosphonaurar»  XVIIL 363* 
Manganoxydulo  xydf  XVL  2i5. 
Manga  noxydsu  Ip  hurid,  XVI  218. 

Mangansäure,  ozydirtc,  XVIIL  34 1 ;  —  Ueber-,  XVIIL34fe 

—  schwefelsaure,  XVIIL  862;  —  XVm.410,  XIX. 332* 
Kangaasuperozyd,  XVIII.  448. 
Manganiuparoxydhydrat,  XVIL275,  XVIIL 423. 
Mange,  VVaaeb-,  varbassart  von  F.  Gindel,  XVILS58;  —  Bo. 

trieb  einer  oder  mehrerer  naeb  dem  Prinzipe  dar  cnglischaa 
Patentmangc  mittelst  einer Dampfmaachina »  von  jlf.  Sckmingert 
XVII.  373  und  XIX.  001. 

Mangokörner,  XVIIL  490« 

Maniokwurzel,  XVI.  255. 

Mannazucker,  XVIII.472. 

MKnnerhalabinden,  von  F,  Kling,  XVI«4oo. 

Minnarkravalaat  a.  ftravaten. 

Manait,  XVUL  47a. 

Manaebaster,  Drucken  und  Farben  daasalbaa«  alt  ifUen  F«f^ 

bcn  imprägnirend,  von  N.  iVedtles,  XX.  335. 
Maraschino.RosogliOfS-Rosoglio. 

Margarinsäurc,  ihre  Verwendung  surKaraanaraaimuiCft  TOn 

den  Gebrüdern  Schräder,  XX. 875. 
Margarinsäure,  besondere  Erseuguog ,  von  A.  Q.  de  Hülr^ 

XX.399*  • 
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Marmalit,  XVI.  so6,  tSCu 

Marmor,  lianatlielier,  von      CattarM^  XIX.  45a. 

Blar  morsch  iefcr  in  Platten,  angewendet  sur  Bedachung,  auf 

Fufsböden  u.  s.  w. ,  voo      und      Um/back  und  J.  WtiUahU'^ 

ler^  XVH.362. 

Morroquin-Leder,  £rzeusiui£s <•  Art  der  Gebrüder  Lcdcrcr» 

xyi.a97. 

SlartU,  XVIU.451. 

Haieliine  zur  Nadelstickerei  und  Nihmi^  Von  C«  Bornho» 
sUl  und  Comp.,  XVI.  373;  ~  sum  BrecLen  dat  uagerösteten 

Hanfes,  von  A.Tedeschi^  XVI.  373 ;  —  zur  Erseugung  von  Hand* 
schuhen,  von       und  T,  Oberer,  XVI. 398;  —  «ur  Verferligung 
von  Schuhen  und  Stiefeln«  von  J.  Reithof  er  und  J.  Rimus,  XVI, 
407  ;  —  sunt  Knetea  des  Teiges ,  von  A.  Valenciennes ,  XVI. 
89S;  —  «um  £uidrfi€l;cn  der  Uorlihölser  in  Üouteiilen,  von  L. 
JUerio,  XV1.388,  .XVIU.549;  ^  K.  C.  KapßU  sar  £rseugung 
gekohlter  und  gesogener  Leisten«  XVL  370;  ^  aar  Erseugung 
gedrehter  Schnüre,  von  J»£ggert,  XVL365;  —  unLeistenwerk 
fn  IIoU  »u  schneiden,  XVI*  3^3  5  —  zum  Bastriren ,  Rubrizirea 
und  Liniren  ,  von  C/i.  G,  Jasper^  XVI.  398,  XIX.  4o5,  490; 
XX.  4a5i  —  zur  Verfertigung  der  Tassen  aus  lackirtem  Eisen- 
von  y.  Tunzwohl  und  J,  f^oigt^  XVII.  4o6j  —  zum  Ab* 
apinnen  der  Seidenkonhons ,  verbessert  von  J,  B.  Bonsignori, 
XVII.  405 }  —  Rur  Beförderung  derSebiil»,  von  J.  A.  ßoämer, 
XVII.  405 )  —  ihr  Treiben  durehdenLttltdrtte]^  »4m  dtmstUen^ 
XVII.  4o5|  —  zur  Verkleineimng ,  zum  lieben  und  TrauMorti- 
ren  des  13t  cnnholzcs,  von  yi  Ofenheim,  XVII.  373,  4g3>  —  zur 
Erzeugung  von  Tabakpfeifenköpfen ,  von  M,  Anulätter,  XVII. 
371,  /|o3;  —  zum  Oehl-und  VVeinpresscn ,  von  M.  Jerbulla, 
XVII.  400;  —  zum 'Reinigen  und  Appretiren  des  Tuches,  XVII. 
399;   —  zur  Erzeugung  von  Figuren,  Spiehvaarcn  u.  s.  w. ,  von 
UTanig^  XVII.  094;  —  aur  Büuroung  der  Kanäle,  Flüsse, 
Bielm  u.  f.  w.,  von  A.  Grimm,  XVII.  393,  XX.  4^3}  surEr« 
aeuguog  von  Uaaunspitsen  en  den  Kämmen,  van     FalUi,  XVII. 
39«}  —  zur  Erseusung  von  Nägeln,  Haken,  Krampen »  Blinn« 
mern  und  BaimägeT,  von  /  B.J.Hoys^  XVil.  3795  —  ear  Ver- 
fertigung des  Tapicrs,  von  Spd rl in  und  Rahn,  XVII.  36lj  —  zum 
Auflangen  des  vom  Wasser  fortgerissenen  Holzes ,  von  A.  Col- 
l€4fni ,  XVII,  365,  XIX.  5oi;  —  zum  Appreliren  von  Leingarn- 
undBaumwollanwaareo,  \oaJ,  Ulbricht,  XVII.  353  j  —  für  alle 
Galtungen  Tk>iebwerke»  von  einem  einaelnan  Manne  mit  der  Kraft 
eines  Pferdes  in  Be%vegung  au  seteen,  von/.Gaaer«  XVIL35f ;  ^ 
zum  Kämmen,  Präpariren  und  Drehen  der SchafwoUe ,  yon  A* 
Falkheer,  XVII.  35 1  ;  —  zur  Erzeugung  von  BcbnQren  und  Bdrt" 
eben,  verb.  von  L  Slefsky ,  XVII.  349;  —  zum  Tcif-kneten,  von 
P.  Kanchen ,  XVH,349j  —  7,ura  Numeriren,  lionlroUircn  und 
Geheimbezeichnun,  von     Freih.  v.  .ScAwai»<?/i,  XVII.  399,  XVIII. 
640,  XIX*  49** t  XX.  4iia;  —  zur  Verfertigung  der  Atlas-  und 
Bip^enbörlcben,  von/.  tVttuUUr^  XVIlI.  549;  ^  sur  Ver» 
kleinernag  der  harten  Farbebölaer,  von  J.  Cremoma,  XVIIL 
.  &i3i  —  aiir  Bearbaitiing  van  TiMblarbalaeni,.  von  mmdf 
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XVIII.  54B;  —  «ur  Bereitung  der  Knochengallcrte,  von  K,  Brey, 

XVIII.  53  j;  —  Elim  Kämmen  der  Flocliseide  (Seidenabfalle)  ,  uiu 
sie'spinnhnr  zu  machen,  von  ff.  distel^  D.  Rua  und  O.  Orccl, 
XVUI.5i7;  —  an  üuhebetren,  Kanapees  und  Divans  zur  Ver- 
wandlung derselben  in  Lagerstätte,  von  M'  Krupnik^  XVIII. 
616;  »  ftum' Drucken  und  Fermeii  der  Melellbleche  und  sum 
Erseugen  von  vertieftem«  ovalem  und  rundem  mannigfaUigem 
Geriithe  aus  verschiedenen  Merallbleclien,  von  Jti,äol%a,  XVIIL 
532,  341;' —  sum  Aufrauhen  der  Baumwollzcuge ,  von  J,  G» 
)\ausch  ,  XVIII.  5i5;  —  bydropnoumalischc ,  altgemeine,  vot* 
von  M'  Pappafara,  XVIII.  429,  XX.  4^45  —  Bohren  der 
Brunnen,  von  L.Ghisi  und  Comp. ,  XX.  4^' »  —  zum  (Quetschen 
und  Pressen  öhlhaltiger  Samen,  von  A.  Tievisani  und  D.  SU» 
fulii,  XIX.  430;  ^  soro  Formen  und  Drucken  aller  Gatt ufigen  von 
Blecb,  von  M.    Tsehofftn  nnd  F.9,M*ik^  XIX  491 ,  XX.  432 ; 

—  sum  Schneiden  des  Fonrnirhol^es,  von  Weidmann  ^  XIX. 
42";  —  snm  Verkleinem  der  Farbehölxer«  von  L  tattuada, 

XIX.  5o4;  —  zur  Erzeugung  von  Weberkämmen ,  von  A.  ßearzit 

XIX.  /,<)i  ;  —  «um  Leiten  der  Barken  mit  Lrichti^^keit ,  Sicher- 
heit  und  geringem  Kostenauf  wände  ,  von  L.  Fusinich  ,  XIX.  431  ; 

—  hydraulische,  zur  Austrocknung  der  Thäler  und  Bewässe- 
rung der  Wiesen,  von  F.  Menfredini ,  XlX,43i;  —  zum  T.-in- 

Sein  der  Sensen,  Sicheln  und  Strobmesser,  von  /  Z^Uinger, 
iX»  4st  I  *^  aur  Erseugung  der  WaclishQlsen  für  wachsf^attirt« 
Mersen  aus  kaltem  Wachse,  von  J.  Mastaiier,  XIX.  4^4 »  —  su^ 
Erzeugung  von  Schindel«  und  Lattennägeln,  verbessert  von  /• 
Sterba ,  XIX.  4^9?  —  ^'""^  Messen  und  Zusammenlegen  der  ge- 
webten Stoffe,  von  AT.  Degen,  XIX  4^'  ;  —  zur  Erzeugung  von 
Surroj^at  -  Kaffee ,  verbessert  von  F  M.  ßerger ,  XX.  42B  ; 
Zeicbnungs-,  von  J.  B.  Springer^  XX.  4^^  9  —  Reiben  der 
Oehlf'arben,  von  A,  Uetz,  XX.  4ao;  ~^  Assekuranz-,  gastronoiiii- 
aclie,  um  Gefafiie  Jeder  Art  vor  dem  Umstofsen  au  aehütKen,, 
von  A,  WappentUin^  XX.4o3}  —  sum  Rastriren,  von  A,Pinkf 

XX.  4*9»  Ziej;eler7.eugung  mit  einer  Pferdehraft  und  * 
Hilfe  mehrerer  Menschen  betrieben,  von  J»  K*  ßayer ,  XX* 386; 

—  «um  Abbeeren  der  Trauben,  von  J.  Torri ,  XX.  384 ;  — 
Eisen  oder  lloI%  mit  Gewichten  na  bewegen,  zum  Betriebe 
von  Vorrichtungen,  welclie  keine  grofse  Schnelligkeit  und  Ge- 
walt nöthig  haben  ,  von  A.  Bodra^  XX«  38a;  —  zur  dauerhaf- 
ten Einarbeitung  von  linirten  und  guillochirten  Zügen,  Zeicb« 
nungen  u.  s«  w.  in  j^de  Gattung  Papier,  ▼Ott  deu  GebrUdem 
Lewy^  XX.  389 1—  Universal«  Kraft-,  hydroatatisch •hydrau- 
lisch-mechanische ,  Ton  J.  Schmidbauer  ^  XX.366|  cur  Ver« 
fertigung  von  Köhren  zur  Ableitung  des  Kegenwdssers ,  von  Am 
Salvini ^  XK.Ö43;  —  zum  Befeuchten  der  zum  Siegeln  bestimm- 
ten Oblaten,  von  J.  Klein,  XX.  337 ;  —  zum  Kastriren  von  No- 
ten und  Schulpapier,  verbessert  von  Th,  Drostik  ^  XX.  34o;  — 
zur  Erzeugung  von  Ziegeln ,  s.  Ziegel;  —  zur  Erzeugung  von 

—  aur  Erzeugung  von  Papier ,  s.  Papier; 
•  —  aur  AbeoiidiiPttDg  der.  Metalle  von  Ihrer  Gangart,  Me» 
talUf^  w  s«r  Braeogoiig  vo»HaBda«h«hfa,^  a.  Hiaads^brmiie; 
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—  zur  Reinigung  dca  rohen  Zutkers  und  der  Moskovade,  siehe 
Zucker;  —  »um  Zwtbneiden  dei*  li'arbebölzer  »        ä  pji  e* 

h  Ü  1  Z  C  '       *  '  *  . 

Mascbinonherd,  rerbessert  von  ^»  Haupt,  XVIL  898 ,  XVIIL 
55o. 

Müsehinensystcm,  Bodmer^Bche^  sur  Ver|brb0lCiuij(  der  Baum* 
und  Schafwolle  ,  XVII.  409.  '  * 

jkl  a  s  s  e  zur  Verfertigung  verschiedener  Verzierungen,  von  vf, 
Vesfosse ,  XVII.  4**0  j  —  für  gespinnstarlige  Stoffe  und  daraus 
erzeugte  Gewebe',  um  letztere  lederartig  zu  machen,  von  Ti' 
chaczek ,  XX.375j  —  chemisch -plastische,  von  J,  Bechtr ,  XX. 
Ö8S ;  —  plastische,  zu  Tafeldekorationen  (Tafelaufsalzen  u.  d^\,)f 

,  Modellea  n»  von      Hiahard^  XX«  4*^9  ertua- 

dene,  tüin  Zurichten  der  gewebten  Stoffe«  um  sie  für  alle  Zwecke 
statt  des  Leders  anzuwcncJdn,  von  C.  tVt  Ma$n,tr^  XDC.437« 

Ma  fsc  in  Dalinaticn ,  XVil«  «07/ 

M  a  f  s  1  i  e  b  e  n  ,  W  1.255.  ' 

Mafs  vergleich  er,  XVIIL  l49*' 

Matratzen  und  Pulst  er,  mit  Hofsh^ar  doppelt  aufgelegle, 
von  /.  Klohasser  n  XVIIL  416»  5i0;  XX.  4a3  ;  —  Bett-,  elasii- 
achei  mit  (ledern  jmd Hofshaar  verseiren,  'v6n  hB^jädam^  XIX« 
4i3;  — *  Stahlfeder-,  gepolsterte,  ohnc^ hdlaeme  Raluneni  ver* 
bessert  vonX  Fathntcktr  ^  XX.  371«  43d* 

!tt'&ttcn  aus  Brula mittelst  Wcberstüblen  erseiigt,  von  der  Dl« 
rektion  des  Arbeits  -  Institutes  in  Venedig,  XVIIL  640. 

Maulbeerbaum,  sch>varzicr,  Rinde  der  Wurzel  i  XVL  256. 

Mechanismus,  J.  iiessel's  (üt  Schiffe  zum  Stromaufvi^är'ts  und 
8eitwärtsfahrcn,  XVI.  4ooj  —  zur  schnellen  Bewegung  der  Fuhr- 
werke, von  J,  Gri//<M,  XVI. 40a;  fllr  Fuhrwerke,  anstatt 
der  üllgemdin  flblichen  Büchsen,  von  /.  K  M.  ffemberg€t,  XX« 

**  4^*  Sur  schnellen  Beförderung  der  brieflichen  Korrespon- 
dens  mittelst  einer  hie/.n  vorsurichtcnden  Bahn  (Eil  -  Horrespon« 
dcnz-Bahn),  von  7.  Hilter  v.  Hohenblitm  ^  XIX,  4Ö41  —  »um 

.  Drehen  und  Doubliren  der  Baumwolle  4  Seide,  SehetwOUe  des 
llantes  und  Flachses,  von  J,  Higgins  $  XX*  3Ö6«  , 

Meerdreizack,  XVL  a55. 

Meerschau  mpfeiienköpfe,  At,  Dcutsch's  Behandlung  der- 
.  selben I  um  sie  au  färben ^  aauerbaft  su  machen  und.ibaen  den  ' 
"  «Gerfich  su  benehmen;  XVI.  871 }  t-^  0.  Auefrirl'i  Verfahren,  die- 
*.  selben  beim  Abdrehen  und  bei  der  Ausbildung  nach  Belidbeu 
SU  vergröfscrn,  seine  Verbesserung  im  Einlassen  und  Wachs* 
Hussicdcn  neuer  und  aller  Meerscbftumpfcifen^  XVI.  385;  —  von 
J,DeUinger,  Wil.  404J  —  verbessert  von  fK.  Sander^  XIX. 
437;  — >  durch  Hauchen  verdorbene,  Reinigung  derselben ^  von 
/.  Pruknfir ,  XIX.  462  ;  —  ^s.  Fatronenpfeifon« 
Heer  seh  w  a  m  m ,  XVL  3574 
M  e  h  l  b  e'|i  t  e  1 ,  veii>essert  von  J,  Ortmm ,  XX, 354» 
Hefalteigwaareuf      Vänait's  verbesserte' Erseugiuig  dersel« 

ben,  XVL  899. 
Meiler,  Verliohlungsmethode,  von  J»  LßX^  XVII«  d46« 
Meilerkohlung,  s.  Verhoblun^  . 

Jalirk.^yal|yi4lMl,U*Ba.  J^l 
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llckka-nalsam,  Xyill.49fc/,' 
BIc  konin,  Will.  399. 
M  e  k  o  11  s  U  u  r  e  ,  XLX.  364* 
Melonensaftf  KV'I.  s54* 
MenispermsSiire«  XVLmS« 

11  e  11  n  i  g  e ,  XVIu.  411;-—  neue  und  wol^lfeile  fabrtkation  der- 
selben, von  /.  V.  iSemer,  XIX.  436.  . 

Meridiankreis,  neuer,  dreirufäiger,  auf  der  k.  k.  Sternwarte 
SU  Alailand,  Untersuchungen  desselben  ,  XIX.  104. 

Her  in  OS-B  rühme«  ckine,  von  i^.  und  J*  Licbig^  XVII.  3j6i« 

XVIII.  549. 

Mes  o  t  y  p ,  XVI.  a36.  ^ 

Jessen  verschiedener  HSrnergattungen  nach  einer  neuen  und 

genauen  Jttetbode ,  von  Cr.  ^omI«  XyII.346^ 
Messer  aum  FischbeinreifseD  veraebiedener  Sorten  mit  einem 

Schnitt,  von  /.  Deutsch,  XX« 378. 
Messer  hefte  aus  Ochsen  - ,  Schaf*  und  Zic^^enhom«  Oebeen> 

klauen  und  Pferdehufen,  s.  Kam  nie. 
Messingblätter  für  Weber ,       Frudricht^i  verbesserte  He* 

thode  ihrer  ErKCugung ,  XVI.  398. 
M e s s i n g be r e i.t u u,g ,  verbesserte ,  von  duo  Gebrüdern  Rost-' 

h^n^  XI3k.498* 

MeTa-  und  Eintheilunesgrad  aui^Mesaen  der  Piaehen-  und 

Gebirgsrauine ,  von 
M  efs  •  und  £  i  n  t  h  e  ilnngsinati^ui|ient,  mechaniacbety  Ton 

F.  Nogler^  XVII. 4ii.  , 

I\l  e  fs  i  n  s  t  r  u  ni  e  n  t ,  von  /.  Anton ,  XVII,373« 

M  e  f  s  t  i  s  c  h  ,  von  K.  E.  Kraft ,  XVI.  406. 

Messungen,  feine,  einige  Instrumente  dazu,  XVIII.  28. 

Metalle«  ihre  VerSnderung durch  Ammoniak,  XVl.  365 ;  neue, 
im  rohen  Platin  ,  XVILaSS  ;  —  JS.  SUurkloffsVetfahren^  ihnen 
dn  moyaikähnliehes  Ansehen  ku  geben,  auf  denselben  Desseina 
bervorsubringen ,  und  sie  mit  einer  glänKenden ,  dauerliaften, 
alle  Farben  annehmenden  Masse  zu  überziehen,  XVI.  399,  XVII. 
3^9,  XIX.  49«  j  —  iJoje'sche  ,  ihre  Ausdehnung  durch  Wärme, 
XVII.  aao;  —  Schmelzpunkte  von  einigen,  XVII.  'i2(>  j  • —  ihre 
Reduktion  auf  nassem  Wege,  XVII.  ai6;  —  Sch^TJuden  dersel- 
ben beim  Giefsen,  XlX^g4;  -~  Ausdehnung  derselben  durch 
die  \V8rme,  XIX.  ai4;  —  ihre  wärmeleitende  Kraft,  XIX.  aiS; 
— ^  Ph^  tiofnuuuCs  neue  Aufbereitüngsart,  die  nassen  Pochwerk« 
aeuge.t  Seifenlagermassen ,  den  metallisehcn  Flufssand  u.  s.  w., 
zur  Gewinnung  an  Zeit,  Arbeitskräften  und  gröfseren  Menge 
des  Metalles  in  zwei  Ilaiiptsortiments  zu  theilen,  XIX.  4^3;  — 
ihr  Verhallen  gegen  das  Wasser,  XIX.  223;  —  ihre  Reduktion 
auf  nassem  Wege,  XIX.  523;  —  neue  Methode  sie  zu  schmelzen, 
von  M.  FleUchcr  und  J,  Punschon  t  XX.  44o>  —  Phosphor-,  XIX. 
a4o ;  —  Schmdaunff  derselben  mit  vorbereiteten  Braunhöhlen, 
von  Dr*  jt.  Sekmiitti  XX.34i ;  —  neue  Methode,  alle  Metall- 
«echniclsungen  in  kürzerer  Zeit  als  gewöhnlich  zu  eriielen  ,  von 
^.  Obersteiner^  XIX.  458;  — >  Absonderung  derselben  von  ihrer 
Gangart,  mit  einer  Maschine,  von  G.  M.  Union,  XIX.  499 ;  •— 
Kacbahnung  des  Goldes  durch  Verbindung  mehrerer  derselben, 
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•Von  G.  A.  RoUi^  XX.3S0{  *^  Einpressimg  derselben inf Schild* 
lirotschalen  und  Horn,  von  K.  Schmidt,  X\.  34^5  — . ▼erbet- 
•erte  Vergoldung  derselben,  von  y.  R.  Morton^  \X.  879. 

Ufetallarbeiten  aus  edlen  oder  unedlen  Metallen  (Olasreifen 
für  Uhren y  Beschläge,  Bahmcn,  NVap^ienschildcr  u.  dgl.)  ,  Dar- 
stellung derselben  durch  Pressung  mit  einer  Maschine  ^  von 
CA.  SUimhu^  XIX.  4a6« 

JletallbUAb;  Xmen  darftvs,  von      Betkett  XtX.4^. 

Hetallgeräthe,  Verbesserung  im  Formen  deraelben  1  von 
äf.  V.  Tschoffen  und  F.  v.  Mack^  XIX.  49^*  •  . 

Metallgeschirre,  S.Geschirre.  . 

Mctallgufs,  verbessert  von  R.  Reijscr^  XVlI.38o«  , 

MetalIlioboe,s.  Harmonika. 

Metallischer  Ueberzug  auf  Metallarbeiten  verschiedener 
Art ,  um  sie  Tor  der  Oiydetioa  e«  bewahren ,  von  P,  BranM^ 

'  XX.3oe;  glatter«  oder  mii^BeMwjeuf  alleHoiaariNtileiit  van 
L.  Ch.  Oberhofftr^  XX.  338 

Me ta lI-LegiT>uirBgen»  XVIII. 439. 

He  t  a  1 1  m  is  c  h  an  englische,  für  Kattundruckwalsen  u.  9.  w« 
Ton  R  Rtifstr^  XVII.  38o ;  leicbtflÜMige  aum  Aueiprilaen 
anatomischer  Präparate,  XIX.  383. 

Metalloxyde,  Wirkung  des  Zuckers  und  des  Gummi  auf  die- 
selben bei  Gegenwart  von  Alkalien,  XIX.  a8o)  schnelle  Ver- 
wandinng  dartelbeii  ia  Staub ,  XX.  4'  >• 

Matallpfatten,  Zubereitung  derselben  fllr  die  feinste  Biiigra* 
virung  ,  von  Im  Mijevs  und'  f»  ^'e^ylon ,  XX.  347* 

Metallsalae«  ihre  Bereitung ^  XVII  297. 

]\I  e  t  a  1 1  ü  b  e  r  X  u  g  xur  Bewahrung  der  Metalle,  vor  dar  Oxyd*- 

tion    von  P.  Hranca^  XVI.  404. 
Metallvvaaren,  gestanipflc,  mit  Spiegelsteincn  ,  »von  G.RieJse^ 

XIX.  4^7)  5o6>— —  Methode  sie  nu  formen  und  eu  erzeugen, 
von  ü/.  £dl.  v.  Tschoffen  und  F»  v.  Mach  ,  XVIII.  54^  <  XIX*  49^t 

XX.  439. 

Metamorphe  PhospborsSure,  XVIIL49B* 

Meteoreisen,  XVI.  '^36;  —  XVIII. 45i.  .  . 

Metedrsteine,  XVI.«36,  XVUI.4Ö1. 

Meter,  Verhältpifs  desselben  zur  "Wiener  Klarter,  XX«  i45. 
Meth,  verbesserte  Bereitungsart  1  von      i^McAtfr«  XX.449» 
M  i  a  r  g  y  r  i  t ,  XVI.  2  j6.  ' 

Mieder,  verbessert  von  /.  N.  RcUhoJJer^  XVII.  343 ;  — ;  verbes* 
aert  von  F.  RoUr  XVIt.  411;  ^  Sohnar-,  verbiMeert  yon 
FUU,  'XIX.  394  $  —  mit  Maschinen  im  Gänsen  gemacht  vop  /. 
iV^und  E,ReUkoffer<t  dann  A.  Put  tseher^  XIX.  4«5,  XX.  433; 
obne  Stahlfedern  und  Fischbein,  von  £.  Rheh  <,  XX.  41^* 

Miederfedern  aus  federhartem  Mctalldraht  mit  Wolle,  Seide 
u.  s.  >v.  übersponnen 9  von  Fm.Mmjer^  XX,  409 1  -r.  i«^'(9^l^ 
f  e  d  c  r  n.  .  i      •  1 

M  i  k  r  o  m  c  g  a  s  ,  s.  R  a  h  m  e  n.  . 

Milebkraut,  XVI.a65.  . 

Milebsaure,  XIX  t6i. 

Milebauekerf  XIX.t8i«  .1 

•  32* 
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Mineralien,  spes.  Wtrra«  derselben,  XIX-  9i6;  ^  scbnollo 
.Verwandlm^  dertelben  in  Staub,  vcm  M      fFaUmerf  ]LX.4ai. 
Mine^ralkerimei,  XVIII.417V  XIX.'3»9r' 

Mineralteig  r.um  Abxieiicn  der Schneidinstrumente,  von  C.ji» 
'  jiae^ßikifimer «  XX.  437  $      fiir  Streichrietiitai ,  «ieb«  8 1  r  e  i  c  b«. 

'  r  I  9  m  e  W.  • 

JM  i  n  c  r  a  1  vv  ä  s  s  p  r  .  XVTIT,  i\52 ;  —  eisenhaltige,  Versendung  der- 
selben obiic  Aiedcriiclilag  des  Eisens,  von  /  A.  Hechl^  XIX. 
492;  —  organische,  Materie  derselben,  XIX.  999. 

II inii tensehirm«,  von  iV.  iFinlre/«4im  und  Sohn ,  XX.443; 
—  9.  Regense birme«   • 

iVlislel,  X.V!.5i5/|. 

M  ö  h  c  1  n  ,  A.  Knobloch's  Motbode,  die  feinsleii  Zeich nuii|gen  auf 
'  M>nld ,   Stibcr  und  Mcthll  an  allen  Mdbeln:  ttdClibriiigeiftf  XU|« 

44'^  ;  — '  Tischlerarbeiten. 
M  öbcl  polsterung,  voa  Os  Junigji «  XVL  S97;  —  von  J,  Klo^ 

basser ,  W.  i^cJ. 
Model  der  Windung  oder  Verdrehung ,  Xyil.  96. 

M o  d«'l  d*rue 8.  Drttob«'   • 

M4»deldr.u«kim«sefaliie9  ScbnelW,     Dmokmaseh ino. 
Mohnsäure,  XIX.  364* 

Möhre,  XVI.  255;  —  Wurzel  und  Blätter,  XVUL488. 

M  o  1  y  b  d  ä  n  8  a  u  r  e  s  B  1  c  i  o  x  y  d  ,  XVIII.  'dU\, 

Montagnes  doublesfran^-aiaesi  von  In  Audibairtf  XVIU 

35o.i  •  '  *  ♦ 

Moos,  isländisches,  der  bittere  Stoü  desselben ,  XIX. 295. 
Moose,  Analyse ,  XVIII.  4B9.  *  . 

Mor}if,  XVIII.S98i  - 

Morph  in,  seine  Darstellung,  XV1I«3o5f>^  XVIIL479$  XIX* 

291 ,  340,  35i  ,  3f>6. 
M  ö  r  t  o  I ,  halk  - ,  Biiaim^  desselben  ans  koMenaanrcm  Kalke  und 

Balltliydrat,  XVIII.  a8ö.  * 

M  o  s  a  i  k  -  F  u  Ts  t)  ö  d  e  n  ,  venetianiacbe  9  nach  antiker  Art ,  ihre 
Verfertigung  ,  XVI.  289. 

Mudarin,  XVIII. 4o5.  ,  .  .; 

Mühl«  cur  Reinigung  von  ReiskSmem ,  Ton  F,  Taeeaiü  und  D* 

.  Mau%0iik  XVII.  37a ;  MabK  ^n  C<  dOUavio  Fnniuna,  XVII. 
406^  ~  d\ipeb  Pferde,  oder  »«rci  sich  abwechselnde  Personen 
'  zu  treibende,  von  A,  Koscheluck ^  XIX.  4*4  9  XX.433;  —  Graa- 
pen  -,  für  alle  daTiu  geeigneten  Getreidesorten,  von  J.  TilU  XIX. 
4'^M  "^it  senkrccliter  Bewegung,  von  /.  E.  Macaire  ^  XIX. 
4iö;       Korn-,  verbessert  von  S.  P^enerando^  XIX.  4^0,  4^3, 

:«  5o7i^—  Wind-,  verbessert  von  J.  MkeL ,  XIX.  463  >  —  Walz, 
naeb  -^nem 'neuen  System  gebaut  von  der  Direktions  •  Kommis- 
*  «idn  dtorGesItilsebaftder  WalBmübleftuPraaenlSeldinderScbweis, 

*' 'XIX.  4^2»  XX.  4*7;  —  verbessert  durcb  elna  neue  Mascbine, 
von  J.Paur,  XIX.  485;  —  Wal/en •  Mahl- ,  fJelfenberg$r^sehc^ 
verbessert  von  M.  v  Müller^  XIX.  499;  —  Dampf-,  «um  Oe- 
treidcinahlcn  ,  von  A'.  Mocowitz  ^  XX  368}  — ,  Stoff  verbesser- 
ter 7,11  den  Sieben  oder  Beuteln  derselben  ,  von  Escher  v.  Fel- 
senhof, XIX.  496;  —  N.  ZaneUi's  Verfahren,  die  Ebbe  und 
Fluth  der  Lagune  au  Venedig  zur  Bewegung  von  Mühlen  und 
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anderen  Bauwerken  zu  bcnüt/.cn,  XIX.4i^»  ^  IVialil verbes- 
sert von  S  Landau,  XX.  ^70;  —  verbessert  von  K.  Graf  v.' 
Berchtold  -  Ungerschülz  ,  5o5 ;  —  8.  Apparat;  t-  »ieb9, 

11  ä  d  e  r  t  r  i  c  b  w  e  r  k  und  Räder. 

M  ülilst  üble,  Seidenband -y  verbessert  vou  IJeller ,  XV 1. 
4oo»  f      '    '  •  '      •  ''.'*'  ^ 

Utthlwerlctt,  mit  etneoi neaen Meoliausnius,  von  Jl^JPtuU  lUX* 
499;  für  Wind«  «ad  Wassermübleiif  verbessert  vod  J^Kireh' 
berger,  XIX  463.  •  . 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  in  Dalinatien  ,  XVII. 

Musikalische  Instrumente,  s.  I  n  s  t  r  u  in  c  1«  t  e. 

Musikschrift,  neue  Art ,  von  W.       Ai*  J^icheiU,  W^L  53i« 

Mutterkorn,  XVI.  354,  XV4I).49iit.  .  •  I 

Myricin,  XVII1.477«  .        •  .  • 

Myrrhe,  XVIII.  4qi* 

Mysogasometer«  Xn(.344* 

N  a  c  h  1 1  a  m  p  e,  a«  Ii  a  ni  p  e. 

Nachtlichter,    verbesserte  Krxeu^ung ,  von  {iscrstbuMf^ 

XVII.  378;  —  verbessert  von      Vtinsty  XVIll.  5,17. 
Nadeln,  Stock*,  Verbesserung  in  der  VerpackuDg  derseibeui 

Yov  7.  ß.  fJuppmatin^  XX.  341.  *  ' 

,  Nadelf  euer  Waffen,  s.  Fe  uer  traf  fem  . 

Nadlerwaaren,  Erseugunf; derselben  mit  ebier MaachUie»  von 
H,  Teigekump  und  /.  N  BilharU^  XX.  349. 

Nagel,  Sattler-  und  Tape/.iercr - ,  verbesserte  Fabrikation  Her* 
selben,  von  J.  Caspar  y  XVII.  357,  XIX.  5oo  und  5o5;  —  ver^ 
besserte  Erzeugung  mittelst  eines  neu  angebrachten  Meclianis-  " 
mus  der  Schneid-  und  UoppeJniaschine,  XVIII.  53i ;  —  iln-e 
Fabrikation  mit  einer  Maschine ,   von  Fürst  A-  v.  Schönburg, 

XVIII.  541 ,  XIX.  491  i^vwJ.B.J.  Hoys,  XVIII.  647;  —  Lat- 
ten-,  Bret-  und  Boden-,  mit  sweilappigen  Köpfen ,  Elrseugung 
derselben  auf  lialtem  Wege,  mittelst  eiiies  Maschinen*  und  Ma- 
nipulationsSystems ,  von  F.  X.  IViirm ,  XIX.  476 ;  —  Ei'seugung  ^ 
derselben  aus  l«cifcisen  oder  Walxcnblecb  ,  ohne  Feuer,  mit- 
telst einer  blofs  durch  Menschenhand  zu  leitenden  Schneide*  ' 
lind  Prelsmaschinc  ,  von  G.  MiWncr  und  J.  lidUmeyr ,  XIX.  47  1, 
XX.  437;  —  Erzeugung  aller  Gattungen  niitu  i;»t  der  aus  dr<  i 
Theilen  zusammengesetzten  Maschinerie,  von  j)f.  tLctscher^  XIX. 
416;  Sehiadel-  und  Latten»,  ihre Erxeugung  mit  d«r  ver- 
besserten Maschine ,  von  iL  Sierba ,  XIX.  4"«! «  49^  l  ^  Erseu- 
gung  mit  einer  Masehine ,  von  Ph  SchnütU ,  XIX*  49^«  XX.  4*4* 

—  Absat«-,  Erzeugung  aus  Eisendraht  mit  einer  Maschine,  von 
G.  Friihaufy  XX,  4*4  J  " —  «'^"^  mit  kegelförmigen  Walzen  erzeug 
ten  Nägelschienen«  von  A,  Töpper  ^  XX. 37s;  —  Schindel-,  «• 
Schindelnägel;  —  s.  Maschine.  ' 
Nagelscbmidwerkstättea,  mit  ambulirenden  Feuerberden 
und  deren  Betreibung  mit  IIols-,  Stein-  und  Torfkutileo  mil- 
teist eni^rarmter  Iiuf^,  Ton  V*  J*  von  Pant^  und  !«•  baumgürie^ 

XIX.  469. 

N  ä  h  m  a  s  eh  i  n  e ,  von  C.  G.  Mof^nkotid  und  Comp. ,  XIX.  5«5. 
NahrnngtaaM,  XVUI.496»  ... 
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NKhsoide,  I.  BQlde. 

K  a  p  h  1 1)  a  1  i  n ,  XVI.  «44 ,  XVIII.  4^5 ,  XIX.  339. 
H  a  r  e  e  i  n' «  XVIII.  4»! . 

Narkotin,  XVlII.48ot  XIX. soi  und  t^f,  34«^ 

Na  er  i«  m ,  XVII.  aa6 ;  —  -Amalgam ,  XVII.  äa6. 

Natron^  kobaltsaurcs ,  XVI.  20^5  —  jodigsaures^  XVI.  aai; 
essigsaures,  Krystallisallon  desselben,  XVI.  269;  —  kiesclsau- 

.  res,  XVII.  254;  —  doppeltkohlensaures,  seine  Darstellung,  XVII. 
«96,  XIX.  32  i,  346;  —  borsoures,  doppelt,  XVIII.  424;  —  höh- 
Icnsaures,  Itrystallisirtes,  Verunreinigungen «  XIX.  SyS;  jod- 
saures, XIX.  3i4 ;  --«"seleBaaures«  XVI.  900$  — »  aebwefelsanrca« 
traaserfreiet«  XVII.  9B71  aalpetersanret«  Verwendung  desselZ 
heu  aur  Bnseugung  des  reinen  als  auch  koblensauren  Natrona, 
4er  Natronseife ,  alkaliscben,  erdigen  und  metalliscben  salpe- 
tersauren Verbindungen  und  der  Salpetersäure,  von  J*\  Freili. 
V.  Leithner  und  /  Mayer  ,  XIX.  44B ,  507. 

Natron-Bittererde,  »einsteinsaure,  XVIIL368« 

Ha  tron -Kalk,  kohlensaurer,  XVIII.  36 1. 

Natron-Lithon,  pbosphorsaures 9  XIX. aSa. 

Negerkor     XVIII.  490. 

Karoliftbl«  kryauUUirbare  8ti|»taiis  detseUm,  XVI»iO^ 

Nessel,  XVIII.  4^9- 
Netzhaut,  XVIII.  495. 
Nickelglane,  XVI.  «36. 

Nickel- Metall,  Darstellung  desselben  aus  Kobaltspeise,  oder 
Nickel-  und  Kobalterzen  und  Legirun^  desselben  zu  weifsen 
dehnbaren  Metallkompositionen ,  von  J,  K.  Oersdorfs  XVI» 
3981  —  Gewinnung  desselben  im  reinen  ZualandeausNidtel- und 
Kobalteraen ,  von     H.  Batka^  XIX.  437. 

Niekeloxydy  acbwefelsanres ,  XVII.  a66 ;  kohlensaurea, 

XVIII.  423;  ^  XIX.  33i ;      Beduktton  desselben  in  der  Hitae» 

XIX.  223. 

Nlrkelsplefsglanzera,  XVI.  226. 

Nickel  - Zinkoxyd,  selensaures  ,  XVf.  200. 

Nivellirinstrumento,  verbesserte,  im  k".  k.  Institute  ver- 
fertigte ,  Ihre  Konstruktion  und  crwettcrler  Gebrauch ,  von  S» 
Stampfer^  XX.  1;      verbesserte  Konstruktion  derselben,  von 
S,  Stampfer  und  CA«  Starke^  XX. 353,  4*9» 
"     Noten  pul  te«  mecbaniaebe «  von  /•  Maretf  XVIL4o3» 

Nummerirung,  verbesserte,  der  Oeoaudo  u«  a.  w«»  von  ^« 

iVm'ssani,  XX.  337,  4«8* 

Oberfläche  der  Berge,  praktische  Methode  der  Berechnung 

derselben,  XVIJ.  21» 
Oblaten  aus  Pasten  von  jeder  Farbe,  von  P,      Carpano ,  XX. 

358 ;  ^  Papier  - ,  mit  durddurocbenen  oder  erhaben  gearbaitn. 

ten  Naebbildungen  u«  a.  w*f  von      jilbrisUf  XX«  305« 
Obsidian,  XVIIL461.  .  . 

Och  ran,  XVIII.  449. 
Odorin,  XIX.317. 

O  e  f  e  n  mit  mosaikartiger  Verzierung ,  von  K,  Mach ,  XVII.  37t  ; 
—  Zimmer -t  eiserne,  aui'serhaUb  der  Zimmer  -ancubringende. 
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von  K  IVassckn  XVII.  369;  —  Holz -Spar-,  von  demselben^ 
XIX.  5o5;  —  durchsicbtige  ,  von  /.  Vust  und  J.  Knczaurek, 

XVII.  34^  ;  ~>  verbessert  und  mit  Luftheiizangen ,  Spar-  oder, 
Bocbherden  io  VerJbiiMiang  gebracht,  von  A.  Fröhlich ^  XVIII. 
5i6;  —  Dampfheitk«,  von  7.  ^Kieamml,  XTX.  407;,  XX.  433; 
—  Wind?,  .  Sur  Verftoblung  thleHscber  Knochen  und'  Abfäll» 
und  Gewi nnuftg  des  kohlensauren  Aminonialis ,  von  Fm  Herr* 
man/» 9  XIX.  407?  —  Stuben-,  Stuck-,  Koch-  und  Spar-,  ver- 
bessert von  J,  fVeinhä'usel ,  XIX.  435,  XX.  434;  LuftbeitE-, 
von  Eisenblech  oder  Gufseiscn ,  verbessert  von  JS,  fV,  Schild^ 

XIX.  4^3«  XX, 443;  —  Brenn-,  Rost-  oder  Deslillir-,  zur  Ge- 
winnung flüchtiger  Metalle«  insbesondere  des  Queclisilbers,  von 
X  und  F.  MahUs^^  XIX.  485  ;  Ueita-,  Koeh-  und  B^l^, 
neuer  An,  von  L*  Jedliczka,  XX,  401';  —  neue,  sor  Ersen- 
gung  von  Glasperlen,  von/.  Zecchini^  XX.  384«  44^* 

Ofen,  neuer,  zum  ßrennen  der  Ziege),  XVIII.  ig^;  —  zum 
Schmelzen  der  Metalle  und  Erwärmen  der  Luft,  von  M.  FUti» 
scher  und  3.  Punschon^  XX.  386;  —  Back-,  s.  Backofen. 

Oehl,  L.  I).  Strasscr's  verbesserte  Filtration  des  gcprefsten  Uiib- 
öhles,  XVI.  377;  —  thicrisches  (Dippel'sches) ,  XVH.  273«  — 
fitheriscbes  des  Pelargoniumodoratissimulii,  XVIL 173 ;  T9i- 
letten,  schweiser,  von  J.BiUrenga,  XVII.  38«  |  — •  Pressen  dea- 
aelben«  von  f^.  BÖhm%  XVII.  407  ;  —  Brenn  - ,  seine lElafliDirung« 
von  G.  A.  Bruckmann  und  jT.  T.  Canella,  XVII.  4oq;  ^^  des 
öhlbildcndon  Gases,  XVIII.  4^3;  —  Erhaltung];  desselben  wah- 
rend d»3r  Winterszeit  im  fliissij^en  Zustande  mittelst  eines  Dampf- 
apparates, von  V.  Tschudci^  XVIII.  5aö;  —  Mischungen  dessel- 
ben, XIX.  375}  —  Gewinnung  desselben  aus  den  Samengattun- 
gen undOehlkueben,  und  Verwendung  desselben  su  Seife,  von 
S  Huher,  XIX.*434  ^^"d  43o;  —  Brenn*- ^  Bereitung  von  7. 

'  ^aitf/«  t  XX.  4^6 ;  — '  Bab  • ,  Verbesserten^  im  FiUriren  dessel- 
ben» voh  L.  D,  Strasser  ^  XX,  317;  —  Verfahren  der  Gewin- 
nung desselben  nach  einer  eigenthümllchen  Art  und  mit  neuer 
Presse,  von  J.  Klapka ^  XX.  336,  4'^Ö;  —  Brenn-,  Verbesserung 
im  Raniniren ,  von  yf.  Leon  und  Sohn,  XX.  897 ,  44*  5  —  Hüb- 
luid  Lein-,  verbesserte  Erzeui^img,  von  M.  ß.  und  /.  Teller,. 

XX.  40a ;  —  Haar- ,  s.  Haaröhl;  —  s.  Maschine. 
Oeble,  fette«  XVni.454;  —  Stberisehe,  XVni.455;  —  Hai^ 

XVIII.  455 ;  —  fbtte  und  Itberiscbe«  Einwirkung  des  Sauerstoff' 
gases  auf  dieselben,  XIX.  «72;  —  ätherische,  spezifisches  Ge- 
wicht derselben,  XIX.  269;  —  ätherische t  Verhalten  des  Jods 
gegen  dieselben ,  XIX.  269.         *  ' 

Oehibildendes  Gas«  seine  Wirkung  auf  Chlormetalle«  XVIL 
a4o. 

Oehlorzeugung,  Verbesser,  an  hvdraulischen  und  Schrauben- 

pressen«  von  /     und  it.  Mouk,  XIX« 464. 
Oehl  feit«  aein  spesifisohet  Gewieht«  Farbe  und  TeVbelten  aa 

der  Luft  von  Si  Oehlen  in  einer  Taibl  suaammeB^estellt»,  XVII» 

«65  und  366. 

Oehl  fett  wichse,  8.  Wichse.  * 
O  e  Ii  I  g  n  s  ,  s.  B  e  1  e  u  c  h  t  u  n  g  s  g  a  s. 

Oebigaslampen«  von  J«  X^orc^e/i  XX«44i* 
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Oeblg)anz>vicliiiiiia8«u,  Schnell « ,  von  M.  Oerl  und  J.  En- 

geUr,  XVIII.  544 
Oehllcuchter,  s.  Leuchter. 
Oeblmühle  aus  Eisen,  von  F-  Max,  XVII  4o6. 
Qflhlpresse,  von  M-  Jerbulla ,  XVII.  4oo« 

Oehlprefsmaschine  o!ine  Schrauben ,  von  D,  Cappadaro, 
XVI.  367. 

OehlseTTe,  Schmier-,  von  7.  Ltnjstn ,  XVII.  406. 
OehJ  vorläge,  XVII. 
Oehlwalhscife,  s.  Seife. 
Oenometor,  neues  ,  XIX.  34?. 

Ohrgehänge,  verbessert  von  /.  Damms,  XVIII.  538^ 

Ohrringe,  emaillirte ,  P.  }Vahlen's  Methode  sie  gelb  su  fär- 
ben ,  XVII.  401.  > 

Ökcnit,  XVI.  ^66. 

QJ  anin,  XIX.317. 

Olivenit,  XVIII.451.  ' 

Oli  vil,  XVIII.  456,  • 

Omnibus,  verbessert  von  F.  S,  Grafen  v.  Pfaffenhofen ,  XVII, 
338;  —  s.  Waagen, 

O  o  n  i  n  ,  XVI.  aog. 

O  p  i  ß  n  ,  XIX.  291. 

Opium,  XVni74B5. 

Optische  Täuschung,  durch  Zeichnungen,  siehe  Zeich- 
nungen. 

Optische  Täuschungsphänomene  durch  stroboshopische 

Scheiben,  XVllI.  2^ 
Optometer,  XVII.  35^  ' 
Orcin,  Xyi 

Organische  Substanzen,  ihre  Verwandlung  in  Klecsaure, 
XVI.  221  i  —  ihre  rothc  Färbung  durch  Salpetersäure  Ouecksit? 
berauOös^ng,  XVIII.  514.  ^ 

O  r  g  a  n  a  i  n  s  e  i  d  e  ,  s,  S  c  i  d  e. 

Orseille,  XVI.  2475  —  Kräuter,  von  L.  Robert^  XIX.  4oo; 
Erd-,  gereinigte,  von  demselben,  XIX  4(^0. 

Osmium,  XVII  243  und  248;  —  Oxyde.  XVII.  245 ;  —  Chlor- 
verbindungen, XVII.  aSoj  — .  mit  Schwefel,  XVII.  a5o. 

O  s  ni  i  u  m  o  X  y  d  ,  seine  Darstellung ,  XVII.  agS, 

O  u  r  s  i  n  s  ,  s.      e  b  e  r  e  i. 

Ovale,  besondere  Art  derselben  ,  XIX.  84. 

Ovalen,  neue ,  höherer  Ordnung ,  X VIIL  aSo, 

Oxaläther,  XVI.  2^0.  '  . 

Oxa  raid,  XVIII. 387.  '  ' 

Pak  f  o  n  g,  Galant^rjearbeiten  ,  verbesserte  Erzeugung ,  \oi\ 
IVeichesmüler  und  J.  Haut,  XX.  346. 

Palladium,  XVII.  243j  —  Oxyde ,  XVII.  a^Sj  —  Chlorverbin- 
dungen,  XVII.  245  ;  —  seine  Reduktion  aus  Auflösungen,  XYI. 
170;  —  seine  Darstellung,  XVII.  251U  Jp: 

Palmen  wachs,  XVII.  270.  •    •!  I 

Palmin  und  P  4 1  m  i  n«  ä  u  r  c  .  XVIIl.  38i.  hi 
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Pa  ]  in  $hl  y  XVIT.  q6<)  ;      TtXX,  27^ ;  —  Absunderung  der  Stearin- 
saure von  der  Oleinsäure,  nnch  der  ntlieil  llfetliodet  von 

Hunge  und  G  M,  Lbers ,  X\  36 1. 
Papier  und  Pappe,  l)art»lellunj»  derselben  aus  verscliiedencn 
Pflanzenstoffen,  von  P.  lieloUi,  W'l  /|o3;  —  gefiirbtes,  W.Knep* 
per  5  verbesserte  Methude  meiner  Erzeugunf^  XVI.  393»  — *  was* 
serdichtes,  von  M  Spanl's  M'itwe  und  /•  Mhederer,  XVII. 
407  ;  ~  f^.  Ster%*s  Erfindung ,  don  Papiecseug  im  Hollinder  jeu 
U*iroen ,  X.VII«  400 ;  —  S^roh  • ,  Eraeugung  von  Jl,  Osio ,  XVII* 
400;  —  und  Pappe,  verbesserte  £rseugiin<^  derselben  aus  Stroh, 
der  Leinpflanze,  dem  Sumpfmoose  iirid  aus  Bläitcrn,  von  demscU 
btn  ^  XX,  3r»i  ;  —  Fnhriliation  desselben  in  Rollen  oder  Bogen 
mittelst  einer  Maschine,  von  Sp^'hlin  und  HaJm  ^  XVII.  391, 
XVIII  547;  —  Leimen  desselben  im  StofTc ,  von  denselben  /  — 
Schul-,  zu  iinmerwalirendcni  Gebrauche,  yon  l'\  Herberger, 
XVII.  368;  «  Zeichen  - ,  in  allen  Farben,  verbeaserte  Fabrika* 
fion  desselben,  von  demselben.^  XVII.  368;  —  Türhiscb«llIaraior- 
und  einfarbiges,  verbesserte  Fabrikation,  von  F,  Reichenau 
und  F.  Braams,  XVII. 359;  —  Pack.,  Fabrikation  desselben 
aus  Stroh  ohne  Zusatz  eines  anderen  Materials ,  von  J,  Lerch^ 
XV^III.  5^3,  54B,  —  Erzeugung  desselben  aus  Stroh  ,  von  Mar- 
rhese  />.  Erhu  •  Odescalchi^  XVIII.  546;  < —  Maschinen-,  von 
P,  Molina  ,  XVIII.  bi\% ;  —  oline  Ende ,  Fabrikation  dessel- 
he.n  durch  drei  neue  Maschinen ,  von  demselben  ,  XIX.  457 ;  — 

XIX.  457;  Erseugung  ohne  Luppen,  von  F.  Pechßrd ,  XIX. 
468 ,  5o7 ;  —  verbesserter  Hollander  sur  Erseugung ,  von  6. 
uiid  W  KiesUng,  XIX.  ^98;  —  Transparent-,  Sthottwiencr,  nach 
Art  des  französischen  Galquir  -  Papieres  ,  von  K,  Klejle ,  XIX. 
43o  ;  —  aus  gemeinem  Schilfrohre ,  von  S.  Heimann  ,  XIX,  4^6; 

—  Verbesseruns;  des  Geschirrbolländers  bei  der  rapierfabriha- 
tion,  von  F.HöscIi,  XIX.  44<;  —  Reise-,  auf  welchem  mittelst 
Wasser  geschrieben  werden  kann ,  von  //.  Aligraf  v,  Salm  und 

G^Girtlett  XIX.  4^9  »  "~  •Breuer'«  Erfindung  . 4>e  Papierinasse 
mit  einein  Püinp*  und  Prefswerke  sureinigen  und  au.verfbl« 
Stern,  XIX.  4<>8;  —  /•  ^ndreolts  Methode  die  Hadern  su  wa- 
schen und  zu  reinigen,  XIX.4')4;  —  Veberziehcn  desselben  mit 

einem  Netze  von  geraden,  schiefen  oder  VVellenlinien,  nehst 
Ciiiffer,  Zeichen  und  Firmen,  zur  Vorbeugung  jeder  VerHil- 
scbung,  von  7.  Trentsenski ,  XIX.  398;  —  Glanz-,  verbesserte 
r.rxeugung,  von  J.  Ü.  MargoUi  ,  XX.  892  ,  44*?  —  ^Vachstuch-, 
Erzeugung  desselben  mittelst  des  Theers  aus,  Braunkohlen ,  von 
E,  A.  Geitner^  XX.  41^«  —  Erseugung  araia  allen  Arten  fasert* 
ger  Pfiansenstoife ,  von  L.  Panage^  XX.4ii;  -1»  Erzeugung  au» 
einem  Gemenge  der  Hadern  und  eines  auf  chemisphem,  Wege  * 
bereiteten  Stolfes,  von  B^Boussu,  X}(^. 408:  —  Erseugung  de^ 
selben  aus  mehreren  A^'asserpflanzon  ,  von  /.  Langer,  XX. 4o3; 

—  neues  Verfahren  in  der  babriUatioi},  von      Bitter  v*  ^cÄ^'iS* 
yeW,  XX  333  j  —  a.  in  e  i  c  h  c  n.  '» 

Pap  i  erbcscbneidinaschiuey  verbessert  von  J,  Staiidinger-, 

XX.  384 

P a p  i  e r e r  s  e ug'u n  g ,  von      Ter^eieAl f  XVI.  370* . 

Papier-  und  Fappcndechel'-Erscugung  aus  Stroh-  und 
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anderen  ceeigaeten  GewSehttDf .  verbessert  vo&  So^utni^ 

XVII.  38i.  *  •        r  ' 

Fapicrhobcl,  scnlcrccht  schneidender f  von Spörlin  und Rahn^ 

XVII.  363,  XVIII.  547. 
Papiermache-Arbeit,  verbessert  von  /.  HL  Steininger^  XVII» 

374 ,  XVIII.  647. 

Fapiermasohiney  von  P.  J.  dfoUan,  XX*4«>|  —  tod  Aers 

una  Comp. ,  XVUI.  543t ,  XX.  43i* 
Papioroblaten,  8*  Oblaten. 

Papiersiegel,  von  E.  M,  Hanke ,  \Vl.^()7  ,  XVIII.  54o  ,  XIX. 
490,  XX.  4^»;  —  verbessert  von  Ä*.  IV,  Berger,  XX.  397. 

Papiertapeten  oder  Papier  auf  die  blofse  Mauer  zn  zielten, 
von  /.  Klobasser  ^  XVL  3705  —  Suanl's  sei,  Witwe  und  /. 
Medereri  verbesserte  Iristapeten -Fabrilcatioiit  ihre  Erfindung 
des  WaTsendmckes  auf  Tapeten«  l/Vacbsleinwanden  vu  a.  w^t 

•  ihre  Metbode,  Papier  mit  beliebigen  Farben  wasserdicht  zu  ma- 
chen« ihr  Verfahren  Tapeten  aufzuziehen«  XVI.  374  9  XVIL 
407;  —  J.  JT/oiajjffr'j  Verfahren  das  Papier  in  jeder  Art  zu  iri- 
siren  und  alle  zum  Druclte  geeli^netcn  Slofto  auf  ein  Mal  mit 
verschiedenen  Farben  zu  drucken,  XVI.  38o;  —  Spörliiis  und 
Rahn's  Verbesserungen  beim  Walzendruck  und  ihr  neues  Ver- 
dickungsmitfel  der  Farben«  Xyj.38u  ' 

Pappe  aor  Befestigung  von  Bachstabeiif  ZiflRern  u.  a.  w.  aus 
uoid,  Silber  oder  Papier  auf  wollene,  acideno  und  andere  Stoffe, 
von  F>  Jo/s,  XX.  39a. 

Pappendeckel,  s.  Papier. 

Paraffin,  XVHI.393. 

Parallelen,  Beitrag  zu  ihrer  Theorie,  XVII.  167. 

Parallelogramm  der  Kräfte,  einfache  analytische  Entwickelung 
desselben«  XIX.  jSi. 

ParamobnsSure«  XIX.965.  '  . 

Paranaphtalin;  XVIII.399; 

Paraphosphorsäiirc,  XVllI. 498*  " 

Parfümerie-Artikcl,  verbesserte  Erseugiing  ,  von  ji»  Mg* 
lisch,  K.  Treu  und  A.  Gerhard^  XX.  371. 

Parkctfufsbödcn,  verbesserte  L^gung  derselben,  %'on  L» AI- 
berizzi  und  L,  Magnini  ^  XX.  386. 

Parkettafeln,  Schneiden  derselben  nach  beliebigen  Zeichnun- 
gen,  gleichzeitig  aus  ihcbrcren  Holzgattungcn  mit 'einer  einia« 
eben  Maschine«  von  Ii.  Buiher,  XX, 38^9«  43 1. 

Patronenpfeife  aus  Me0rscha'ani ,  von  S,  NoUn ,  XIX, 4t9« 

Pechstein,  XVIII.  45i. 

PechUran,  XVIII.  45U' 

Pektolith,  XVI.  ao6.  . 

Pelokon'it,  XVIII.373.  *  ' 

Pelz  m  aschine,  von  F.  Pi'ochasha  ,  XVI.  407. 

Pelswaaren,  Färbung  aller  von  Ns^tur  kolorirter,  verbessert 
von ildsejt^erg,  XVII  387. 

Pelswerk«  verbesserte  Zurichtung ,  von 'üf. Hüssek ,  XIX. 468. 

Pc  n  deluhren«  s.  Uhrem 
Perikarpium,  XVIII.49Ü. 

Perkai,  Zurichtung  desselben  auv  Verwendung  statt  des  Maro* 
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.quin-  und  Saffianleders»  so  wie  des  guUlucliirten  Papiers,  Ins- 
besondere b«i  Bttcbbii^erarbm^en»  .voa  K^MüIUfm  ^4^44<S 

XX.  435. 

Per  Ii  ussiousgc  wehre,  verbessert  von  A,  V.*  Lchtda, ,  XVII« 

370  ;  —  s.  C  e  w  e  b  r  e. 
Perkussionspulver,  von      ft^ni^ur,  XIX«  4?^ 
FerkuttionSi&Ghlosser,  verbessert  von  ^«.^.idfreila,  XVII»- 

370. 

Perlen«  Glas-,  von      Pusinich  y  XIX.  493;  —  Striek-,  von  . 

Gold,  Silber,  Bronze  und  allen  übrigen  Metallen,  Erzeugung 

derselben  mit  einer  Maschine,  von  /,  iV.  Bilharz ,  XX.  4  »2, 
Perlmutter,  Einprcs.sitng  derselben  auf  Scbildkrötschalen  und 

Horn,  von  iSf.  Schmidt,  XX,  046. 
Perlmutter-,  Galan  terie  -  Waaren,  ilire  Verfertigung, 

von  /.  Tanswohl  und  K,  Schmidt ,  XVIL  4o6» 
Perlmutterknupfe  mit gelötlietenDrabtobren^  von  N^« üfels*  « 

iter  und  /.  Behr,  XVII.  $53.  .  . 

Perlstein,  XVIII.  45i.  '  .  • 

Perpetuum  mobile,  von  /.  Martina  ,  XIX«  4>Q« 
rcrruqucsäressorts,s.  Touren. 
P  e  rs  i  o ,  von  L.  Robert ,  XIX.  490.  1 
Ferspektiv-Brillen,  s.  Brillen« 
Perüeken,  s.  Tonren« 
Pfalzbotsenknopfe,  Knipse. 

Pfefferkuchen,  ihre.  Erseugung  nach  Berliner  Art  %  von  F. 
Kackler,  XVI.  401$  —  verbesserte  Bereitungsart,  von  1^«  i^i- 

scher ,  XX.  442»  .... 
P  f e  t'f  e  r  m  ü  n  z  ö  h  1 ,  XIX.  269. 

1*  fe  f  f  c  r  n  ü  SS  e  ,  ihre  Erzongung,  von  F.  Kackler  ^  XVI.  401. 

Pfeifenboschläge,  Tabak-,  verbesserte  Erzeugung,  von  Fm 
3iaih€ ,  XX. 343  ;  —  t.  Bej  eil  1  ä  £  e. 

Pfeifendeekel,  Tabak • ,  acbnejle  Sfieugung  mit  einer  Ma* 
schine,  von  F,  Brunner  ^  XX.S8i. 

Pfe  i  fe  n  U  ö  p  fe ,  Thon  • ,  verbesserte  Erzeugung,  von  /,  Slatkes 
und G. XVII.  391,  XIX.  5o3;  Meerschaum-,  verbessert 
von  fV.  Sander^  XIX.  5o6  ;  —  irdene,  kölnische  und  türkische, 
von  /.  G.  Divlijon,  XX.  34o;  —  IWcerschaum  ,  Reinigung  der 
durch  Bauchen  verdorbenen,  von  /.  Prükner^  XX.  44^ 

Pfeilgift,  XVIII.486.  i 

Pferae-Dressirmasehine,  von  J^.  üfayer.«  XIX*409« 

Pferdehufichote,  XVI. «55. 

Pferdeschvveifs,  XVIII  495. 

Pfianzenalkalien,  XVIU«455,  XIX.  «59;  —  iodsanr«  und 

chlor&aure,  XIX. 35i. 
Pflan  zen-Alkaloide,  ihre  Färbung  dureb  Brom  imd  ^od, 

^Vi. ''7>'  .  .  ..  .  • 

Pflanzeneiweifs,  XVI. 3S8. 

I'flanaen^arben,  Wirkung  des  Jode  tind  der  Jodainre  auf 

dieselben,  XIX. a36.  « 
Pflanaengallevto,  XlX.agS. 

Pflanzensäure,  XVIII.  453 ;  —  /.  Braun*  s  als  Surrogat  dos 
Bleiauckcrs    dpulf'ärbereieii  uodjUaUundruckorciiliirXViU*  ^19* 
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Pflug,  BM$onf$%  verbessert  vofr  P, BotUnhIUtr ^  XVIL376;  — 
neuer ,  von  S^*- Zeugmayer  ^  AYlII  64 1« 
\     Pf  I  ug«Säemi|scbin e ,  verbessert  yon  V.  Uga*y,  XX* 39s« 

Pfrieme,  gemeine  ,  XVI.  «55. 

Phosphor,  seine  Autiöslichkeit  im  Wasser ,  XVI.  264  ;  —  seine 
Ausdehnung  durch  Wärme,  XVII  210;  • —  seine  Darstellung, 

XVII.  299;  —  Leuchten  desselben,  XVII.  aaS 3  —  sein  Schnielz- 
punht,  -  Ammoniak,  -Metalle,  XVII.  9a4;  •Zioli,  *Blei,  -An- 
timon ,  -  Silber,  -WIsmmhi  XVI. 9s5;  —  *Zniii,  XVII. s«6|  — 
•Rnpfer,  XVII.  s56;  —  mit  Salpetersiiire ,  XVin.  964;  —  ver- 
besserte Brseucnnc  desselben«  von  SL Horner  KU ' EnyUzke^ 
XX.  385. 

Phosphordampf,  spezifisches  Gewicht  desselben ,  XIX. 
Phosphorfriktions-Zündmasse,  verbessert  von  Homer 

V.  Kis  '  Enyilzke ,  XX  878. 
Phosphorhydrat,  XV1II,357. 

Phosph'orige  (ünter-)  Siore«  Darstellung,  XVII. »gi. 
Pbosphorkupfer,  »Zinn,  Kobalt,  -Cbrom,  XVIII.a4(».  . 

P  h  o  8  p  h  o  r  nr e  t  a  1 1  e ,  XIX.  94o« 
P  hosphoroxyd,  XVIII.408. 

P  h  ö  K  p  h  o  r  s  ä  u  r  e,  Pyro-,  XIX. a3i;  —  ihre  Vcrschicdenlicit 
im  Verlialten  ,  XVI.  267;  — ■  Entdeckung  durch  das  Lülhrohr, 
XIX.  349 ;  —  krystallisirle,  XV1II;4*^5  mit  Silberoxyd,  neue 
Verbindung,  XVIII.  363. 

Pbospborsauro  Bittererde  und Annimiali^Bittererde,  XVIIL 
863. 

Phosphor wfi i I ers t o ff,  XVIII«  870 ;  — •  hydrobromaaurer, 

XVIII.  87^. 

Phosphorwas8ers.toffgas,  sein  Verhalten  gegen  Metalle, 

XVII.  253;  —  XVIII.412;  —  XVI.  ai6. 
Piano  droit,  verbessert  von  M-  Senjffert,  XX.  35i. 
Pianoforte,    /.  Gartner*s  Verbesserung  des  Anschlages  der 

Hammer,  XVI. 362;  —  mit  neuer  Erfindung,  von  /.  SireUker^ 

XVin.540. 

Pianoforte-Oabel-Harmon,      Malierin  XVL384. 

Picomar ,  XVIII. 896. 

Pigment  der  Krappwurr.el ,  XIX.  288.  "  -  * 

Pigmente,  vegetabilische,  XVIU. 890. 
Pikrolichenin,  XVUI.4Q6. 

Pikromel  ,  XVI.  238.  -  ' 

PiJirotoxin,  XVIII.48a. 
Pimplnelle,  grofse,  XVI. a5S. 

P  in  j|«ui|,  XVIII. 373.   

Pipen,  luftdichte,  /.  Bedl*s  und  F,  Zimm's ,  von  Zinn,  Mes- 
sing, Silber  und  anderen  Metallen,  XVUStB,  4«>8. 
Piperin,  seine  Parstellüng,  XVII.  3o3;  —  XV III.  456,  48a; 

XIX.  294. 

Pistolen,  verbessert  von  ji.  Mjlius  und  ^.  Kutte ,  XIX.  464  i 

—  s.  Gewehre. 
PistQletgoldüberstiig,  a*  metalUs'elier  Vebersug. 
Pitt  all  all,  XVni.397. 

Plan  Iren  deirBüeher,  verliess.  von  M^Sehmetkes,  XX«3ftit  4*9« 
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JPIatin,  IVoUustdn's  Methode  e«  dehnbar  xu  mnchcn ,  XVI. 3it; 
—  Reagens  auf  dasselbe,  XVU  317;  —  russische  Methode 
Kuzuberciten ,  XIX.  376}  —  Schyreifsen  desselben,  XIX.  878. 

P  1  a  t  in  c  h  l  o.r  i  d  mit  Gblorbaryum ^  Chlor«troatiuin  und  Ci^lor- 
lialeium ,  XVI.  119.  « 

Plalintrsy  XVLsi7.    / 

Pl-atin^Jodide  mia  deren  Verbindimgen ,  ^LVIIL 35«.  • 

P 1  a  1 1  n  m  o  h     Bereitung ,  XIX.  378. 

Platinpro^h  1  ori  d  mit  Chlormagnium  ,  Manganprotochlorid, 
.  Eisenprotochlorid  ,    Chlor/.ink  ,    Chlorkadinium  y  CblorkobaUt 

'  Chlornirkel  und  Kupferpercliiorid ,  XV'I.  196, 

Platiaprutochlorid  mit  Chlorkalium  und  einer  e^eathÜDi- 
licben  üthcrartigen  Substanz,  XVI.  197. 

Platin-Py  r  oiri.eter,  s.  Pyrome  ter.       ...  . 

Platiaaal  miak»  Reinigung  desselben  vom IricUma «  XVIL3i5« 

Pia tinscli waiftm,  sein  Ergll|lien  im  Hydrogengas •  Strome« 
XVI.  169;  — ^.fiUr  Zündmaschinen,  XIX. 37B. 

Platiaaokitars«  XViL  a86|  XIX.  118;  aieba  Platin- 
in o  h  r.  .  * 

Plntinf.  ündmaschinc,  s.  Zündmaschine. 
Platteisen,  verbessert  von  //.  Hanke ,  XIX.  447« 
Plattiren  des  Silbers  und  Kupfers  mit  Gold «  von  C  Santago- 

süno  t  XX.S71.  ' 
Plattirte  Arbeiten,  YonXLahturuniF.Mächit,  XVII«3i98. 
Pico  na  st,  XVIII.  4Si*    *  *  •  .  ' 

PI  um  bagin,  XVI.  3  1?..  ,      ;  .        i  *  ■ 

Plumbo-Caicit,  XVIlI.37a.  »        .  .. 

PI  u  ran,  XVII.  v86. 

P 0  c  h  in  a  s  e  h i  n  c  zum  Reinigen  des  Graphits 9  s.  Graphit. 
Polin,  XVII.  286.  ^  ; 
Politur,  Komposition  für  Uola  und  Leder,  von  WcUibergerj 

XX.  341 «  4^9*  > 
Polt  tery  >Peder*«  elastisehe«  von  A.  äusekow,  XIX. 4®a,  496. 
Pd'lsteru<ng  beiMobeln,  Alatratzcii'«  PoUtcrn  te. s*  w. «  verbes<^ 

sert  von  J.  Klohasser ,  XViU«4i6..- 

o  1  y  b  a  s  i  t ,  XVI.  ao6  ,  326. 
Polygone,  reguläre  isoperimetrische,  jenes  mit  der  gsöfseren 

Seitenan/.ahl  besitztauch  eine gröfsere Fläche,  einfacher  Reweis 

dafür ,  XVIII.  396. 
Polymeriscbe  JKÖrper,  XyiII.496.  ^  .  . 

Pomade  .antn. .Sehwaryföi'ben  der  Haare,  von  A^  VisenUni  di 

Mareo»  XVI.  38a;  —  von       pQdeitt  XX.  387;  OesicHts*, 

von  A*m*CtLsati^  XX«  430»  439;  —  vegetale,  a*.Parfü« 

m  er  i  e  •  A  r  t  i  h  e  1. 
Pomeranzen,  unreife  ,  grüne ,  XVI.  257. 

Pop,  ike  superior  ginger,  ein  Getränk,  von  ßrickf  XVL363*  * 
Populin,  XV  III.  4üJ' 

Porzellan,  Fischers  und  Reichenbach* s  Entdeckung,  Abdrücke 
^  Ton  Metall'-  und  anderen  Plattea  auf  Poraellan«Glaaiir  au  ttbc^ 
tragen,  XVI.  376 ;  ^  Uebertragen  von  Druekmiistem  «uf  dieses, 
von  K,  Zechini  und  P.  A*  Mondini »  XVill.  545 ;  —  Uebertra- 
gea  der  Hupferabdriacke  auf  die  Olaaur  und  Koloriruag  derael« 
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ben  mit  all«n  FlirbiAt  ^tia  G.  MättM  toA  L»  StkwwiMirg  XX« 

36i,  430.  '  •     '  .  ' 

Porzellanerde,  XVI.  2^5.  '     *        '    '  • 

P o r « e II  a n  g  e s  c  U  i  r r ,  M.  Saumers  Verfahren  liaBselbe  vo r 
dem  Zerspringen  bei  •ebnel1emTeniperaturw«efaserstt  tebütaen, 
XVIIL  690;  —  K  und  K.  Heidingefs^  tf.'T5  ]^f «»arbeil. 

Posamontirerarbeilen,  vei'schledenerAft«  VerbeueiteEr- 
zeugungy  von  S,  v,  Lejrnilz ,  XX  390. 

Posaunen;  verbessert  von  L.  Ühlmann  ^  XVII, 357. 

Potidre  Ölige  nee  oder  fulniinantef   8*  Zündpulver« 

P  o  \v  e  r  -  L  o  o  in  s  ,  s.  AV  e  b  e  r  s  t  ü  h  1  e. 

Prägwerk,  st  K  u  p  f  e  r  s  t  i  c  h  a  b  dr  u  ck  und  Stahlsticb* 
P  r  ü  2  i  p  i  t  a  t ,  weii^er  ,  XVI.  lad. 

Freaaa«  Wein*  und  Oebl-^  von  /  P,  Btdde,  Xl^.  400;  von 

-  iür.  Jtfrftn/te;  'XTIL  4oo;  —  inocbaniecbe  ^  cum  Kimmen 'der 

-  Seide«  von  L.  Bolmida%  XyilL  $35 ;  bydraulische,  und  Schrau* 
ben  für  die  Oehlerseugung,  wrbesaetC  von  J»Bozek,  X1X.464; 
i-i»  Äur  Buclrdruclterei,  Lithograpbie  ufad  «um  Brief kopiren,  von 
S.  fVihvell  und  J,  Saxton ,  XIX.  479;  —  Buchdrurkcr  - Schnell-, 
verbessert  von  L,  Müller,  XX.  343;  —  hydraulische,  Bramah'- 
sehe,  als  Ersatzmittel  der  Dampfniasciiine ,  von  B,  v,  lHoreU^ 

-  XX.  35oj  Schrauben-«  verbessert  von  f^.  /.  PanU  und  L. 
Baumgärtel^t  XIX.  469;  —  Melali-  und  Siegel-,  von  J.  BerbH, 
XIX.  494  f     iitbograpbiteha«;  «.Lilbographie« 

Presaen  der  Metalle  zu  Tassen,  Glasuntersätzen  u,  dgl. ,  ver- 
bessert von  A.  Becker,  XV i.  390;  —  erhaben  und  vertieft,  al« 
1er  Kunstgegenstände  auf  Papier ,  Buchbinderarbeiten  u.  S»  w«, 
von  G.  Callasek  und  /.  Dobinger ,  XIX.  4^3 ,  498. 

Prefsraaschine,  Kleider  - ,  von  /.  Pötscher ,  XIX.  399 ;  — 
VVolIvvaaren  • ,  von  A.  Kube  ^  XIX.  5o6 ;  —  F.  JVeber's,  siehe. 

•  Brennsla^vln;'—  Uftf Wollwnaren,  verbesserte,  s,Raueli* 
m  a  s  c  h  i  n  e. 

Prefsspine,.  verbesserte  Crseugang  derselben  aas  allen  Gattun- 
gen VOM'  Papierstoffen  mittelst  neuer  Apparate,  von  Hai* 
mann  und  F.  BergamenteTg  XVII.  366,  \1X.  412;  —  verbcsserto 

Fabrikation,  von  S.  /Jeimann ,  XIX..  44^1  XX.  435  ^  —  nach  eng- 
lischer Art,  verbesserte  Erzeugung,  von  J»  MargoUit  XX« 
092  ,  44  i  • 

Privilegien  von  Eigenthüinern  freiwillig  zurückgelegt,  XVI. 
406,  XVII.  409,  XVUL548,  XIX.  5o4,  XX.44a;  w  von  der  bo- 

•  ben  k.  k.'«allg.  Hofkammer  aufgehoben  und  «rlbseben,  XVI.4cif 
XVII.  4o3,  Xi^III.545,  XI'X.4^Y  XX.  432;  —  auf  Ansuchender 
Privilegirten  verlängert,  XVI.397,  XVIL »98 ;  XVIIL 639,  ^« 

490 ,  XX.  4'»  • 

Privilegium,   C,  L.  Schaffer* s ,  zur  DarapfscbiitTahrt  auf  der 

Donau  und  ihren  INebenflüssen,  XVI. 4o9« 
P  s  i  1  o  m  e  1  a  n ,  XVI.  226. 

Puddlingöfen,s.  Flammofen.  ^   

PulverhomaufaStBO,  vtrbesseft  von  K  B<efa,  XVIL388 
Pttlvorbfirner,  verbeesort  von  /.  Müller,  XVIII. 534« 
P  u  m  p  •  und'P r a f  s  werk  tut  Bcinigung  und  Verfeinoning  dca 
Papiers'^  a«  P  a  p  i  c  r. 
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Fu  nt  n  c ,  hydräuliaehe »  ikcuc ,  von  F,  A.  lJucher  uöd  T*  Ertd, 
XVL3899  XIX.  492  ;  —  wtf.^cAmiij'«  Erfindung  für  Wasserwerke, 
Pumpen  und  Spritzen ,  vermöge  welcher  eine  Schüssel  oder 
Scheibe  und  ein  walzenförmiges  Wasserwerk  mit  Kurbel,,  als 
Puiitpe  und  Spritze  sowohl  einzeln,  als  auch  zugleich  wirken 
können,  XVI.  dc^S;  —  verbessert  von  J,  Kirchb^rger ,  XIX.  4>>« 
XX*  44^  y  -r*  Verbesserte  Stellung  der  VeDtile  am  aUen  Gattvn» 
geOf  yöÄ  J^"^.  Bueber^  XIX.  mit  verbesserten  Koll^eo« 

▼OA  Gugy^  XIX*  4^7 ;  —  Vo  rriclitung  ohne  Köl&eii  lind  Uolistanget 
von  H^,  Cftarwat,  XX.  Syd;  —  s*  p.re  hp  u  m  p  e. 

Pumpen  der  Getränke  aus  Fässern  im  Keller  in  , obere  Stock- 
werke, mit  einer  Vorrichtung,  von  j4.  A.  Oudart  ^  XVII, 4><>« 

P  u  n  s  c  h  gc  t  r  ä  n  k  e ,  Moskowiter,  von  /.  Allram  1  XVI. 407. 

Purpursüure,  ihre  Darslelliins..  XVII«  3oi ,  XVIII.  465. 

P  y  knos  KO  p,,  XVII.  00^. 

Pyrogen-Zflndfaden«  von  A,  Perpigna^  ^IX*4^* 
'PvroTttsH,-X3ea6;x^^^^  ' 
Pyröinetef,  Platin-«  Daniells  ^  XIX*34i*' 
Py  rop  hör,  XVII.  227,  XVIII.  5o2.         .    ^ ,  ^ . 
P  y  r  o  p  h  o  s  p  h  or  sä  u  r  e  ,  XIX*  a3i*  1 

yrophyllit,  XVI.  ao6.      ,  ..,        ^.  ...  , 
Pyrrhin,  XVII.  aö8.  /. 

    « 

Queeksilber,  sein  Verhallen  siim  Felti^  XVII*  470;  —  liSui- 
licbes«  Reinigung  desselben«  XTUlSts;  7«!^  En^deckuiig  Meiner 
Mengen  desselben,  XVII. 3 16. 

Quecksilberaufldsuilgi«  Rotbfiirben  der  3.ej^e  |ind  Wolle 

mit  dieser,  XIX.  882. 
Quecksilberchlorid  mit  Antimonchlorid,  XVI.  197, 
<^ueck  silberdampf,  Elastizität  desselben  «  X1X#  as6* 
Quecksilberoxybroiuid,  XVI.  192. 

^ueeksl Iberoxyd,  bromsaures,  XVI.  198;  —  ammoniaksal* 

peterMiuces«  XVI*e34t  •Gyan(iueck8ilber,XVllI«43*  i  *—  kob- 
Jensaure^«  .XTIII.  4^49  437»  —  borsaures, 'XVUl*  ^\  «-  Iba- 
siscli  salzsaurcs,  XVllI.429;  -Cblorqueebsilber«  XVIII.  429^ 
—  schwel'elsaures,  XVII  1.  437;  —  schwefelsaures,  Wirkung  der 

Salpetersaure  auf  dieses,  XIX.  208 
.  Quecks  ilberoxydui,  . kohlensaures ,  XVIII« 4^4 »  borsau- 

res ,  XVIII.  425. 

Quccksilberpercblorid  mit  Chlorkaliuro ,  Chlorllthium, 
.  Cblors^rontium ,  Cblorbalamm ,  Chloryttrlnm ,  Ch1orgIyr.iura, 
Clilorierer,  Manganprotoeblorid,  Gblorsink,  Eisenprotochlorid, 
Cblorkobalt,  Chlornickel  und Mupferpercblorid (Verbindungen!, 
XVI.  195;      mit  Cblorbaryum  und  ChlormagnSum  ,  XVI.  219. 

Q  u  eck  s  i  Iber  pro  tocblorid,  seine  Zersetaung  durch  Jod, 
XVI.  .^68.  •        •  '  \ 

Quecksilbersalbe,  aineisensaufe ,  XIX* 299* 

«Quendel,  XVIII.489. 

Juereln,  XVIII. 4B4. 
uerbolsf  äge-,  von     Ritter  yon  Mw^  XVII.397:  —  siebe 
Sage* 
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Rad,  einer  Schraube  ohneEiyif  gMchend,  von  C»  ä^Otia»io  Fbm^ 

Una,  XVII.  4061*  .   

Radiolith,  XVt  a36. 

Hader,  ^Vasse^-,  für  Schiffe  und  Mühlen,  verhossert  von  ji, 
SehaslianuUi ,  an  »  eichen  die  in  geringer  Anzahl  angcbracli ien 
Schaufeln  immer,  selbst  bei  der  schnellsten  Bewegung  der  Rä- 
*'  der,  in  senhrechter  Stellung  verbleiben  ^  XVI.  372  j  —  eiserne, 
*'  von  />.  fVailamann  und      i£ägemann\  welche  mit  vielea  Vor» 

*  th eilen  «Catt  der  holsernen  WagenrSder  au  gebrauchen  aind, 

•  \VI.394.  ' 

U  ä  ders  c  h  u  be,  4.  Sch  u  he.  "*  ' 

Bädertrieb^^rk  *för  Schiffe  uodMählen,  von  W.Morgan, 

XVI.  370.  '  •       '  ■ 

Aadschuh,  D.  Wailamanns ^  durch  ein^n  Zug  mit  Sicherheit 
ein-  und  auszuhängen,  XVI.  ^75  ,  4o«  »  —  J,  Winter  Sj  mit  oder 
ohne  Linschubsohle,  welcher  im  Winter  ipit  EisstoUcn  versehen, 

'  die  Stelle  dei^  felishdUeh  erteteen  und  mit  einer  Vorrichtung  die 
wesentlichen  Vortheile  beim  Hemmen  .der  Wägqn  gewihrt.  iLVL 

386.   ;  :  ;  ;  '.  ... 

H  a  f  f  i  n  a  d  g  u  m  ra  i ,  ft.  O  u  ni  m  !.   '  '  "  . 

.  Raffinirung  des  Zuckers  ,  s.  IVT  a  s  r  h  i  n  c.  ' 

Rahmen,  welcher  durch  die  in  demselben  angebrachte  Vorrich- 
tung jeder  Dimen&ion  eines  vorgelegten  Rildea  anpafstt  ^on  ji. 
Polt,  XIX- 45i.  .      .  .   

Bails,  8.  £iseaer'seugun  g.   '    .  ' 

Bapspi'Unse,  XVI.%$4. 

IK e^s  \  r 'E  M  i  e-n  %  f  \on  J,  Miltrfnga  f  XWj^S'i, 

R  as  i  r  m  e  s  s  e  r ,  von  J.  Johchim,  XVI.  4ub :  verbesaertea  Schlei* 
fen  derselben ,  von       iVIeilL  ^  XX.ä'iy. 

R  a  s  j)  e  I  m  a  s  c  Ii  i  n  e  ,  s.  S  c  h  n  e  i  d  m  a  s  c  h  i  n  e, 

Rauch,  Beseitigung  desselben  aus  Huclien  und  Wohnungen  bei 
niedrigen  Winden  ^  yun  /.  IVendeUr  und  F.  Kilian^  X^.  4 '4* 
44»' 

Baue  Ii  aus  f  tlh  ^ungsapparftte,  xnr  Verbesaeton'ii^  der  gc- 
woliulichen 'S<;boni$teine ,  von  J,  HoivatJi  v.  G4nUnt,  llX.3ätf. 

H a  u  c  h  f  ä  n  g  e ;  Ihre  Absperrung ,  von  HaberkofA XVIL 4o8 1 
—  ihre  Absperrung  mit  einem  Apparat,  s.  Apparat. 

Rauchm  aschine  für  WoHwaaren ,  verbessert  von  A.  Ktibe^ 
XIX.  joi  ,  5o6j  —  Tuch-,  mit  welcher  die  wollenen  Stoffe 
Ii  reu/,  weis,  geraucht  Werden  ^  von.6\  Pobbs  und  MclUsfea, 

Rauchstöeke»  Tabak-«  von  Jt.  (ftuelUtUf  Xni*3oo« 

Rauchtabak«  «.Tabak.        *    j  '    '  '  . 

Rauchwaaren«  s.  P  e  1  £  w  a  aren*  ' 

Beagentien  zur  Unterscheidung  von  Platin«  Palladium,  Bho* 
dium,  Iridium  und  Osmium«  XVU.  3i7|  ihre  Empfindlich« 
keit,  XIX.  349» 

Rechenmaschine,  von  F.  Thiel,  XIX.  43»,  XX.  434. 

Ree  h  c  n  t  a  f  e  l  n ,  von  F,  Herberger  ^  XVII.  368;  höUerne« 
von  Ä,  Fuchs  f  XIX.  4^9. 

Recipienten«  Röhren«,  Coo^er'scher«  XIX. 349;  eum  Ge- 
brauche derBider,  Ton  T.  Dr.  Bmnm^  XIX.  4«a« 
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H«cipienti  (Gefäfse  mit  einer  neuen  Form) ,  welche  als  Be* 
hfilhiiasfl  und  Transportirungsmittel  für  Materien  aus  Unraths- 
lianitte  dimieiit  von  F.  Sinigaglia  ^  Gni  Papafava,  Bitter  ^. 
Ftg9d€rsere  und  Casparmt^ 

ftecenschirme,  verbessert  von  iV.  WutkHikamn  und  8cba,  XIX« 
44o,  5o4j  XX.  356,  444 J  —  Stock.,  verbessert  von  KBorn^ 
XIX.  466,  XX.  358;  —  in  einem  Spajuftrtlocke «  verbessert  von 
Ch,  Rademacher  ,  XIX.  464. 

Hegen-  und  Sonnenschirme  mit  verbesserten  Gabeln «  von 
J.  Jiijel,  XVII.  34Ö. 

B  e  g  uTa  t  o  r  lllr  Seidenspinnereien^  mittelst  welchem  die  Strä hne 
in  einer  unTerSnderlielieitf  Lange  gebildet  werden,  von  jO,  JHe^ 
riiU  und  Delachi{  l^TL  ^'ij ;  —  an  den  Seidenbandmaeher^tfili* 
lea«  von     Kaspar  und  G.  Münk,  XIX.  443. 

Beibung  der  Oberflächen  der  Körper,  XVII.  45, 

Beihen»  unendliche,  ihre  Konvergenz  und  uiveraens,  XVII* 

in.  ■'  ■  " 

Heinigungsmascbine  für  Tuch,  von  Schkrohowskj ^  XVII. 
309.  •  •  • 

Beinigungsroethode  der  iP.  Witt  versehledener  im  nassen 
Zustande  in  bearbeitenden  Materialien,  vorailglieh  der  Thon* 
und  Lelimmassen,  X VI.  3^4- 

Reinigungswasser,  von  A,  Vielti ,  XVIII.  545. 

Beis,  roher,  y.  Gerischi'n  Metbode  der  Befreiung  von  seinen 

Hülsen,  XIX.  451. 
Beise-Papier,  8.  Papier.  '  ** 

B  e  i  s  e  •  S  obre  ibs  eug ,  s.  Scbreibeeug. 
Belief walaen-Druck maschine,  s.  Druelininaebine, 
Bepertorlum  der  Erfindungen  und  Verbesserungen  in  den 

technischen  Künsten  und  Gewerben«  XVLa73« 
Bepetiruhr,  Viertel-,  s.  Uhren. 

Besonanzbodcn  (Piano(brte-) ,  verbessert  von  J,  Brodmann% 
XVI. 399;  —  verbessert  von      Bienert^  XVIII.  023,  XX.  424. 

B  c  t  i  ra  d  e  ,  geruchlose ,  in  einem  Schlafsessel ,  von  M.  Krupnik, 
XIX.  456,  XX.  363  j  —  verbessert  von  M.  JHoosch,  XIX. 
460,  XX.  443  ;  —  verbessert  von  L*  Mayer^'XlX*^^^  ^  XX.  426  2 
^  mechanisehe,  geruchlose,  von  üf.  Ager^  XX.  379. 

Betiradschläuche,  Ii I einere  verbesserte  Einrichtung  dersel* 
ben,  von  J,  Kappes^  XX.  386. 

K  e  1 1  u  n  g  s  s  c  b  n  u  r ,  s.  D  a  r  in  s  c  h  n  u  r. 

Beverberc,  parabolische,  au  Lampen,  von  J.B»  Ferriais  XVII« 

399 ,  XIX.  491. 

Bhabarbcr  - Wurzel,  XVI.  255 ;  —  russische ,  XVIII.  489« 
Bhodium,  Oxyde,  XVII«  a43;  —  Oxjdsalse,  Chlorverblndvn» 

Sen,   XVIL144;  -r  Unterscheidung  desselben  vom  Iridtum, 
LVII.3i8:      Bemerkungen  über  einige  Salae  desselben  9 

258. 

B  i  e  c  hstöcke  und  Biechfläschchen^  von  J.  Nagtltg  XVIL 
397. 

B  i  c  m  e  n  ,  yVb/jch  - ,  für  Rasirmesser ,  von  H,  Hubert  und  dessen 
Ehegattin,  XIX.  490* 

jAhrb.  a.  poljt.  Inst.  XX.  Bd.  ^  J 
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BittC^  (Vorliam)«  Ersengung  derselben  ans  einer  weifsen  Me* 
-talf- Legirung  mittelst  Durchschnitt,  XVII.  356 ;  —  Nr.  •  fiir 
Infantcricgcwehre,  L,  WerndCs  Erzeugung  derselben  aus  Wal- 
r.cnblechtafeln  mittelst  einer  Presse,  XVII.  365 ;  —  emaillirte, 
P.  fVahUns  Methode  sie  gelb  zu  färben,  XVII.  401;  —  Vor- 
hang-, von  J.  Caspar,  XIX.  49^,  600  und  5o5. 

Hiivgkastenbesciiläge,  v«rb«i8erte.Er«cagung  G.  Wüda*s, 

Xvi.39i.  ^    .        .     .  1..  w 

BippenbSrteliea,  verfiBrlig^l  mil  «aer  MMchme»  Ma- 

•  enine;  —  s.  Borteben« 
RocccUsäure,  XVIIl.376.         .    ,    .  ,      ^.  , 
Böcke  nach  orientalischer  Form  mit  elastiscben  Binden»  von 

Baumamt,  XVlII.i4»;  —  von  M.  Kuhn.  XIX  49«. 
n«i  h  r  e  n  ,  steinerne  ,  von  X  Catarossif  XVUl.  539j  —  tbBnerne, 
Wasserleitungs-,  Erzeugung  dmelben  mictelst  einer  verliesser- 
tßn  vertllialen  PretM^^von  /.  GUuer,  XIX.  a^S»;  —  «nr  Ablei- 
tung desBegenwatsers  mit  einer  BlaMbine  er»eugk|  TOn  ^.M- 

PimU  XX.  345.  ^  . 

Böbren-Recipient,  e.BeeapienU 
Boheiscn,  XVIIl.4i5. 

Bohr,  gufselserncs ,  zum  Abrunden  der  Glasperlen»  rerbesserl 

von  L,  Pusinich ,  XX.  384. 
Rohrkolbe,  XVI. a54  ;  —  Wurzel,  i56.. 
BohrsHeber,  XVIlL4o8;  —  s.  Zucker. 
Bollmengc,  von  V.  Üeazy ,  XVL4o7-  ^ 
Bollwagen  und  Seblitten  für  eigene  erbaule  Boll-  und  Gleit« 

bahnen,  XX. 43i* 
Hose nö  hl,  echtes,  XVItl.  474. 

Bosoglio,  ff,  Luxerdo*3  Verbesserung  in  der  Bereitung  und 
DestiUirung  des  Maraschino-  und  Canellino  -  Rosoglio  ,  XVI. 
383 ;  —  Erzeugung  von  A.  und  JS,  SchäehUr^  XVI.  4o5 ;  —  von 
h  Otto 9  XVI. 4o5;  ^.verbeeterte  Erseugung,  von  F.  Wäg- 
jier,  XVIL  4071  —  Eraeugung,  von  D.  W.  Saihbergcr,  XIX. 

499» 

Bofshaar,  verbesserte  Zubereitung  desselben ,  von  Sinioji 
iVeisdes  ,  XIX.  396;  —  verbesserte  Reinigung  und  Herstellung 
desselben  im  gesponnenen  Zustande»  von  /•  Klobasserg  XV UL 
4>5. 

Borshaarzeuge,  verbeMerte  Zurichtung ,  von  iL PraschiHger 

und  dessen  Sonn,  XVIL4>0» 
Betbglltigera»  XVI. ae6. 
Bube»  weifse ,  XVI.  aft4. 

Büböhl»  Filtrimng»  von      i>.  StrasitTp  XVI. 406 ; aiehn 

Oehl. 

Bübsamenohl,  G.  M»  Bruckmann's  und  /.  T.  Canella's  Mc- 
th6de  dasselbe  nicht  mit  Schwefelsäure  zu  reinigen,  XVII.  35i. 

Ruhebetten,  Divans  und  Kanapees ,  Einrichtung^  zur  Ver- 
wandlung derselben  in  Lagerstätten ,  von  üf.  Krupnik  ,  XVIÜn 

544 1  XIX.  4q4*  ' 
Bnbeaeaaeln»  s.  Seetela« 
Babrmasebine»  u  Zuekerbaeberei« 


Digitizod  by  Goüßl 


5i0 

Bmndjtftlilf  ••'6ta%k 

Runkelrübe,  Wursel  und  Blatter,  XVIIL488. 
Bunkelrüben,  Zuckergehalt dereelben,  XIX, 36t |  ^  f .  Schu- 
zenhach's  Methode  dieaeiben  su  trocknen«  Terbmtrt  yon  A.E. 

Herz,  XX.  418. 
Runkülrübenzuclfcrf  s.  Zucker. 

Hufs  aus  Steinkohlen  für  Buch-,  Kupfer-  vod  Steindruckereien^ 

von      /)•  c.  Stark  g  XX«Ö8i» 
Buthenlnm,  XVII. t86. 
Butilin,  XIX.«9a. 

Etttacb  bahnen,  Ton  fi&Gerikg  und  JE*«  IKsgiwr«  XIX.49a; 

—  Bahnen« 

Säbel  mit  Griffen  au»  geprefstem  Messing  und  Stahl «  Ton  X» 

Jurmann^  XIX.  4  >  9* 
Säbolgriffe,  von  demselben,  XX. l^iB. 
Babott,  e.Galloteben* 

Sackepiegel,  von  /«  ^  ZU$Ur^  XVII* 300. 
Saemaschine,  Pflug-,  verbessert  von  K  CTgosj^,  XX* 898 ; — 

von  K.  A,  Schütz,  XIX.  483,  XX.  437. 
Saffian,  Glänzen  und  Appretircn  desselben  mit  einer  Maschine 
und  verbesserte  Trocknung  desselben ,  von  ILJP/eiffer^  XVUL 

541 1  ^x.  499,  504. 

Saft  oine«  Hoeenbaumes ,  XVI*  «4^ 

8£ge,  Querbols-,  von  P.  Ritter  v.  Bohr,  XIX«  5of  {  —  eiebo 

Q  ue rholseige. 
Sa  i  ten,  verbeiterte  Bereitung,  von  L.SMU^  XVL363«  XVIIL 

549- 

Saiteninstrumente,  verbessert  von     Grtincr  und  F»  Dm* 

chell ,  XIX.  437. 
Salbei-Kampfer,  XVin.398. 
Salicin,  XVitaSS,  XIX. «91  und  294. 

Salmiak,  eelne  Bnrstallgeitalt,  XVIL  t57|  —  bromhaltiger, 

XVII.  3i3. 
Salpeteräther,  XVI.  ^39. 

Salpetcrbildung,  XVII.  287. 

Salpetergas,  »eine  Prüfung  auf  Beimengung  von  Chlor,  XVII* 
3i5. 

Salpetersäure,  rauchende,  XVII.  isi ,  275;  —  Beinigung 
derselben ,  XVII.  3i « ;  —  verbesserte  Erseugung ,  von  at 
WeOheim,  XVUI.541 ;  —  XIX*t34|  —  V^irkung  derselben  auf 
acb  %ve  feisaures  ^uecksilberoxyd,  XiX*f58;  —  Entdeckung  klei» 
ner  Menden,  XIX. 849;  —  ihre  Bereitung,  XIX. 872. 

Salpetrige  Säure,  Unter-,  schwefelsaure,  XVIil.  43i  ;  — 
(Dntersalpetersäure)  ,  ihre  Wirkung  auf  fette  Oehle,  XVllI.öii| 

—  ihre  Wirkung  auf  Jodsäure  ,  XIX.  »37. 

S  a  1  s ,  alkalisches ,  ox^genirtes  und  flüssiges ,  von  P.  BclotLi, 
XVL  4o3. 

SaU^arH^a  Verbindungen  auf  trockenen  Woge  dargeelellli 
Saiaät'htr,  ednrtrtK,  XVILt8»#  XVliL466. 

33* 
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Salsbasea«  yegetabiHscb« ,  xnil,479* 

Salse»  weinttoinsanre«  XVIII« 443;  —  oxydirt  chlorsaure,  XIX« 

•  2891  —  tlcs  Sticltstoffoxydes ,  XIX.  aöi  5  —  unterphosphorig- 
saure,  XVII.  !»53 ;  —  von  PflanzensaUbasen ,  ihre  Zersetzung 
durch  die  voltaisclie  Säule,  XIX.  269 j  —  phosgensaure,  XVII, 
«83;  —  Fällung  aus  einer  Flüssiglieit  ^  in  welcher  sie  in  un- 
gleichem Grade  auüuslich  sind,  XIX. 379* 

SaUaiure,  ihre  Wirkung  auf  Kupfer  imd  Silber,  XVII.  a4o. 

Sandarak,  XVUL479. 

Sandelroth,  XVIII.  467 

Sanguinarin,  XVI. iift« 

Santalin,  XVIII.  456. 

S  a  n  t  o  n  i  n  ,  XVIII.  406. 

Sarcocolin,  XVI1I.456. 

Sattel,  Schrauben  - 1  jedem  Pferde  anpassende ,  von  FrSh* 
lieh ,  XX.  340. 

Sattlcrnägel,  von  /.  Caspar p  XIX*493|      a.  Nfigal» 
Sauerhleeäthcr,  XVI.  240. 
Sauerkleesäure,  XIX.  SSy. 

Sauerstoff,   Verschluckung  desselben  durcb  geschmolzenes 

Silber,  aa8. 
Sauerstoff  äther,  XIX.  167  ,  317. 

Sauerstoffgas,  seine  Wirkung  auf  die  fetten  und  atlperischen 

Oehle,  XIX.  «72. 
Saugmasehinen,  veriiessert  von  /.  K  und  Jl,  Bo*eek,  XIX. 

471. 

Säure,  neue  »  ans  dem  Gummi,  XVIII«  878  }  untmcbirefislige, 

XVIII.  409. 
Scarbroit,  XVf.  206. 
8  c  h  a  f g  a  r  b  e  ,  XVI.  254* 

8  c b a  f w  o  1 1  e ,  neue  Metbode  des  Wascbens ,  von  Kern,  XX. 
34>J  —  *^nd  Sefaafwollgcspinste ,  Zurichtung  derselben,  von 
X  MoUer,  XVIL35i ,  403;  —  ihre  Reinigung  und  Appretirung, 
voi|  H,  Münster  n  XVIII.  533;  ~  Kern's  Methode  die  Haar- 
läuse durch  Waschen  abzulösen,  XVIII. 5-24 1  XIX  bo9.;  —  ihre 
Ileinigung  von  M,  yftier,  XVII.  4^4  5  —  Verbesserung  im  Ein* 
schmalzen  derselben,  von  H.  Molanus ,  XIX.  48«  j  —  V^erbcsse- 
ruugen  im  Krämpeln ,  Spinnen ,  Zwirnen  und  Doppeln ,  von 
L,  Fornachon,  XIX.  479»  —  Zubereitung  und  Verspinnen 
derselben,  von  /.  Orr,  !viX.47o;  —  verbessertes HSmmen  der^ 
selben  mit  einer  Maschine,  von  j»  JT.  pon  MStti^  XDL  44?« 
435$  ~-  Waschen  derselben  auf  lebenden  Thieren ,  im'  abge- 
schorenen Zustande  und  auf  Schafhäuten ,  durch  Anwendung 
eines  unschädlichen  Mittels,  von  Fh,  Strafser  und  Jt*  Heksch, 
XX.  4  i6. 

Schal' wollgevrebe,  Uebcrziehen  dersejben  mit  Lack,  um 
'  sie  dauerhafter  und  dem  Leder  ähnlich  zu  machen ,  von  Pohl- 

mulleni  XX.  341. 
Schaf  vvollsto  ff  e,  wasserdichte ,  von  F.  Lesäcak  und  i>.  Fr* 

relliy  XX.  363. 

SchafwoUse^ga,  mit  Farben  geprefst««  s.  Zauge. 
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Schaufel,  eiserne,  nebst  Bürste  xu?u  Beinigen  der  Schomaleiiie« 

von  B.  Carncür,  XVIX.  337. 
Soheererit,  XVI.  119. 
Scheibeiit  ttroboskopUeho t  XVIII«  137. 

Schermascbine,  Transversal -Zylinder*^  verbeMert  von  E, 
Pßieffer,  XX.  38i ;  Zylinder-Tuch mU  beaondcrer  Yorrich* 
tung,  von  A.  IVücsi^  XX.  400,  43 1. 

Schieberlineal,  englisches  (sliding  retl)  für  Mechaniker  und 
Maschinenarbeiter  zur  leichten  und  schnellen  Ausführung  aller 
auf  ihre  Arbeiten  Bezug  habenden  Rechnungen,  XVI.  loi. 

Sehl eftrdeekung«  von  C  vooA  A.  Umho/ck^  XVI. 404^ 

Sohienattbabnen«  a.  Eisenbabnen, 

Schief»  pulver,  Entzündung  desselben  durch  den  .Stöfs  von 
Kupfer  und  andern  Körpern,  XVI  338;  « —  bequeme  Metbode 
den  Salmiakgchalt  in  demselben  aufzufinden,  XVII.  i3. 

Schiff  durch  untergebraciite  Pferde  im  Innern  desselben  nach 
allen  Hichtungen  bewegt,  von  J.Franäi,  XVI.  365,  XVUL540i 

—  Flots-,  von  H,  ChorUi  und  Comp.,  XIX.  5oa. 
Schiffe»  A»  Läbenorga^s  Methode  auf  Flüssen  und  Banalen 

obne  Pferde  oder  Feuerkraft  au  fahren,  XVIL404;  —  ihre  Be- 
förderung mit  einer  Maschine,  von  J.  K.  Hodmer,  XVII.  4o5; 
— —  welche  mittelst  einer  durch  eine  einfache  Dampfmaschine 
be^virkten  Strömung  von  Wasserstrahlen  stromab  -  und  aufwärts 
in  Bewegung  gesetzt  werden  Können,  von  £L  Aigner  y  XVII.  356  j 

—  Treiben  derselben  durch  Häder,  welche  von  einem  einzelnen 
Menschen  mittelst  eines  einfachen  Mechanismus  in  Bewegung 
gesetaC  werden,  von  CBossi,  XVII. 354 1  —  und Dampfscbilfe« 
Verbesserungen  im  Baue  derselben,  vdn  Jokn  Andrews  und  /• 
FtUseharä,  XVII.401,  XVIIt.54a«  XrX./,9i,  XX.  4ia  ;  -p-  Dampf- 

'  und  gewöhnliche,  Verbesserung  im  Baue  derselben,  von  7. 
Andrews,  XIX.  453,  XX.  4>9»  —  Dampfschille ,  verbessert  von 
J,  Pr'Uschard ,  XIX  44<*  >  —  '^'^^'^  stromaufwärtsfahren ,  von  Z#. 
TorcUiy  XIX  '46B,  XX  4^6;  —  überhaupt,  und  iJampf -  insbe- 
sondere» Verbesserung  im  Baue  derselben,  von  der  Administra- 
tion der  ersten  Donau  -  Dampfschiffahrts  •  Gesellschaft,  XX  435 ; 

—  Dampf«,  mit  Buderschaufeln  statt  der  BnderrSder ,  von  H. 
v.  AdonU,  XX.  401  ;  —  mit  Gcv\ichthraft,  Triebwerh  und  Fla- 
aehenzug  auf  •  und  abwärts  in  Bewegung  zu  setzen ,  von  F,AIeU 
und  F.  Gunold,  XX. 378;  —  mit  Stofshcbeln ,  von  7.  A.  B,  v. 
Sonnenlhal,  XX.  667  ;  —  mit  Federkraft  Stromab  -  und  aufNYärts 
ÄU  bewegende,  von  •/.  B,  Maujs ,  X\  354;  —  verbesserU-n 
Uampfapparaten ,  von  F,  PolU,  XX.  35a;  —  Flofs-,  b.  Floi's- 
acbiff;  —  i,  Maaehine;  —  s.  Bädertriebwerk  und 

'  BSder. 

Scbiffabrta*Treibmaaebine,  voa  /•  Bauhajr€r,  XVUI. 

627. 

ochiffeln,  s.  Schützen. 

S  c  h  i  r (  k  1  a  m  m  e  r ,  Erzeugung  derselben  ohne  Feuerung,  vou 

y'.  Herzog  und  K  Hütthaler,  XX.  407. 
Schildkrüteuschalen,  Pressen  aller  Metalle  und  der  Perl- 

Bttlter  auf  dieselben,  von  ÜC.  Schmidt ^  XX« 444;  —  mit  ver- 
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fchicdenen  Verzierungen     Verbesserung  in  der  t^eifertfguog 

derselben,  von  7.  Scinvartz ,  XX, 357,  444* 
Schildpatt  und   Schildpattpaste,  von  verschiedenem 

Sehitdpatti  Verarbeituiig  derselben  tn  HnSpfen,  Dosen  nnd  ver* 

tcbiedenen.Lusmsgegenstanden,  von  F>  ffuebtr,  XVIII«  371* 
Schindeldächer  mit  einem  Uebersnge  von  Grapbifc«  von  I7« 

Renati ,  XIX.  457. 
Schindelmaschinc,  von  y,  Hlave ,  XVII.  898;  —  von  iV« 

Pechmann ,  durch  Wind,  Wasser  und  Ff  er  de  in  Bewegung  £a 

setzen,  XVIII  530,  XIX.  5oa. 
Scbindelnägel,  Erzeugung  derselben  durch  eine  Schneid-  und 

Köpfelmasebine»  von  der  rarttl.ifelterA/cA'aebeiiAdrainifttnicion, 

Xlt.45a 

S  c  h  i  r  m  e  t  Gaslicht  - ,  Doppel  - ,  von  7. 6.  Uffenheimer^  XIX«  5o7* 
Schlafröcke,   Männer-,  mit  Westen  und  Halsbinden,  und 

Schlaf  röche,  Damen -|  mit  Schleifen  oder  Halsbinden ,  von/« 

Lederer  y  XX.  336. 
Scblafsesseln  mit  geruphlosen  Retiraden ,  von  Krupnikf 

XX.  363.  :  

SebUfstahl,  von  Jf.  Krupnik,  XVn.383»  XVni.544, 
Schlagfeuerr  inge ,  an Gewehrscbldtsera mit  19  bia  ao  Zfbi» 

dem 9  von/.  Jung^  XIX. 4^4 f  ^o^* 
Schlagwerk  für  geprelate  Metallwaaren ,  Tcrbesaerl  von  In  /• 

Oberhoffer,  XVI.  387. 
Schlangenwurzel,  XVI.  a55. 

Schleifsteine,  künstliche,  von  /.  Scheidtenherger  ^  XIX«  4^9 1 

—  von  /.  .G  Petvi  und  /.  WcitenhUler ,  XIX.  440* 
Sehleimgibrun^,  XIX« 3oo. 

8c  hlemm*ilaaeh  I  n  eaum Reinigen deaGrapbitaf  ••Grapbf  I; 

Schleppwerky  bolländisclieat  verbessert  und  als  Misch  -  oder 
Menginaschine  verwendbar  gemacht,  von  J.  Klapka,  XX.  357,  43o- 

Schlich,  Art  der  Ausbringung  aus  nassen  Pochwerken,  vonM« 
Hof  mann ,  XX.  4^»5. 

Schlingmaschine,  /.  G.  Schuster* zur  Erzeugung  aller  ge- 
schlungenen Arbeiten,  insbesondere  von  hohlen  Dochten  für 
Kersen  und  Lampen ,  XVII  35a;  —  von  IK,  Böhm^  /.  Fischer^ 
Diedek  und  J.  Holzhauer  ^  XIX.  493. 

Schlitten  f&r  Roll  -  und  Gleitbahnen ,  von  /•  Wagner p  XX.  386* 

Schlofs  (Patent),  von  Bramah^  XVI. 74. 

Schlösser,  Cescllschafts -  und  Doppel-,  von  /,  B.  Schwerther» 

fer,  XIX.  4o5j  —  Sicherheits-,  von /.  2Vl*i^  XIX.  499»  —  W- 
essert  von  /.  Sammer,  XVIII  5a3. 
Schlosserarbeiten,  f.  Frenztl's  Sicheirbeitsscbloft.  XVI. 
Seblursbillarda,  s.  Billarda. 

Sehlflaaelarben  «am  Blnaebieben  In  das  Sebifisaelloeb dea in 
sperrenden  Schlosses,  von  /.  Sammer ^  XVIII.  5a3. 

Schmelzofen  zu  Versuchen  im  Kleinen |  XVII.  309. 
.Schmelzpunkte  von  Mischungen  aus  zwei  StofTen,  XIX.  lao. 

Schmelatiegel  aus  Graphit»  siehe  Xöpferwaaren  aua 
Graphit. 

Sehmelsaiegel  aas  Graphit»  siehe  Töpferwaaren  aus 
Graplül» 
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.Sehmiedoifco,  s-  Li9oa* 

SefanierOf  Hatoiig sehe ,  flÜt  Wigen ^  MOiilett  vnd Msicliliieii« 
entdecbi  und  verb^serl  yon  K.t,MiiHerg  XVL3979 

XIX.  494  f  4^3* 
Scbmieröblsctfe,  von J.  Ltn /sen t  XVII. 406. 
Schmuckarbeiten  (Steine,   Perlen)  aus  dem  sogenannten 

venctianischen  t'lufs,  von  J.JfäokdL  und  dmea  Söhnen  »  XX« 437« 
Schnee,  rother  ,  XVI.  a36. 

Schneid m aschine  fUr  Farbehölxer ,  Yon  J,  Finella ,  XVI. 
365;  —  IttrBllfStenbinder,  von  i^.  &t44t9i«nii,  XVL4oa;  —  snr 
Brseugung  der  Schindelniigel ,  s.  bciiindelnlgel|  —  IHr 
Spielkarten 9      Harten;  —  für  2iie]ierbScker,  Zucker^ 

bäckerei. 

Schneidmesser  für  Zuckerbacker ,  s.  Zuckerbäck crei. 
Schneid  Werkzeuge,  Belegung  dersrlben  mit  Gufsstahl ,  mit*.  * 

telst  besonderer  Vorrichtungen,  von  M  tcugl  ^  XIX.  4>6. 
SchneUdruckprcsse,  von  J^»  Uelbig,  XVII. 355 ,  XIX. 49^^« 
Sclinellestigfabrikatioiif  von  l^r,      H^uge/nann,  XIX« 

499. 

Se  hn  el  1  gradirungt- Apparnt%  s.  Apparat» 
fichnellpreaae»  Bnchdnieier» atBuchdruclier-SchnalU 

presse. 

S  c  h  n  elI.Oeblglanawicb»«Maat^,  von       Gtrl^  XVII« 

385.  . 

Scbnellschütsmascbine,  neue  ,  auf  dem  Jacquard  -  ala 
ancb  jedem  gewöbnlicben  Weberstuble  ansuwenden»  von 
WedtUg^  XIX.  457. 
Schnell  waage«  verbeMert  Ton  P.  Bofmanny  XIX. 401* 
8cb  nell  waagen»  verbeetert  von    Ciiloi •  XVI.39t|  —  eiehe 
a  a  g  e  n. 

Schnellsündmaschine,  s.  Zündnsaschine. 
Scbnittgcbäck,  seine  Brseugung  nach  Berliner  Art|  von  F* 

KakUr,  XVL  ^ot, 
Schnittwaareui  Jürsoh  KoUUch's  Methode  Ihrer  ^j^urichtung^ 

XVII.  404. 
Scbnftrbrüata»  Mieder« 

Schnürdocken» Maschine,  von  J,  Stefsky •  XYI« 4o6« 
Scbnürlöcher  (an  Miedern) ,  F,  RoU's  Verbesserung  sie  nicht 

mit  eisernen  oder  drahtcnen  Bingelchen  su  belegen ,  XVII.  343. 
Schnurmatobine»  verbaeaert  von    Sitfskjr^  XVI«  36a.  XV 11« 

40«. 

S  chöpfbrunnen  9  s.  Brunnen. 

Schornsteine,  ihre  veribeaeerteRefaiiaaiig«  von  JLF^Fürnära^ 

XVlLayi ,  411;  _  Ton  /«  CmtntHy^  XvII.407. 
Schotteaklee«  gebSrnter «  XVL s65. 

Schrauben,  verbesserte  Art  ihres  Schneidens  mittelst  Patro- 
nen auf  der  Drehbank,  XVII.  aoi, 

Schraubenmuttern  für  Sichlosscr,  Schmiede  u.  s.  w. ,  ihre 
Erseugung  mit  der  Bohr*  und  Druckinaauhine  §  von  7«  SUi" 
ninger ,  XVIII.  59i. 

Schraubenpressen,  8.  Pressen. 

Sehraubäarad  iBrSehMiiiidllilbletti  itamJiMeudt  XTt  4^ 
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ScIiraubensStteli  s.  S&ttol. 

Schraubstock«,  TerbesMit*  von  X*  Eiuer  v.Pienwtf,  XVII« 

35i ,  XIX.  5oo. 

Schreibzeug,  Reise-,  verbesserter  von  A»  Freiherm  v.  Königs- 

brunn^  XVIIl.  SaS,  55o;  XIX.  404»  io6. 
Schriftgursinstrument,  verbeMertTon  A,  Edlen  ▼•^cAIal* 

nlCs,XVIU.69i,  547* 
Sebrotbeutei  mit  einer  neuen  Vorrichtung  ,  XIX.  124* 
Schrotbeutelaufs  Ätse,  verbessert  von  F,  Deetz  ,  XVII.  388» 
Schrotbeutclmafst  verbessert  von  /.  Müller  ^  XIX.  4*9 
Schrot-,  Kopp-  und   Mahl  müh  le  mit  einem  zu  ihrer  Be- 
treibung oder  sonstigen  Zwecken  dienlichen  Pferdegetriebey  von 
i^.  X  IVurm^  XVI1I.530. 
Schuhe  und  8  ti  •  f  e  1 ,  halbledeme«  von      MÜanko  ,  XIX. 
496;  —  Dtmen*«  wasserdichte«  von  iV,  Sckweigert  ^  XIX.4s3$ 
• —  Stiefeln  aus  Leder«  Leinzeug  oder  anderen  StoiFen,  wasser- 
dichte, von  /.  JS.  Bost^  XIX. 410;  —  Räder-,  erfunden  von  /. 
Tlögn^  XIX.  4*oj  —  wasserdichte,  von  7.  Schenk^  XIX.  896; 
435 ;  —  und  Stiefel ,  Sohlen  derselben  mit  Fischbein  ausgefüt- 
tert,  von  7.  Schenk  und  M.  Pfister^  XX.  ^26;  —  und  Stiefel« 
wasserdichte «  von  JF,  Uoldhoff^  XX.  394 }  —  siehe  S  c  h  u  h  m  a* 
eherarbeit« 

Se buh  macherarbeit«  verbessert  von  P.  J9r£c^ «  XVI«  372; 
verbessert  von  M.  Goldmann  und  Am  Franz «  XVI*  877 ;  —  ver- 
bessert von  /.  Gehhart ,  XIX.  460 ;  verbessert  von  /.  Schra- 
mek  und  /.  Fuiterknecht  y  XIX.  496  ;  —  Ausfüfterung  der  Soh- 
len mit  Fischbein,  von  /.  Schenk  und  M,  Pßster  ^  XIX.  497« 
5o5 ;  —  verbessert  von  M.  Schretzmayer «  XIX.  5o4 ;  —  verbes- 
sert von  AI  Schretzmayer  y  F.  Lauer  und  /.  Zähl  ^  XX.  4^»6j, 
—  verbessert  von  7.  Pergier,  XIX.  4^9,  XX.  356,  4*9  5  —  vcr 
bessert  von  G.  Bögner^  XIX.  4$^«  XX.  427;  -p-  verbessert  von 
W,  Schweiger^  und  /  v  ChiiuoU^  XX.  433. 

Scbuhmacberci,  verbessert  von  F,  SaUborn «  XIX.  4^4 ;  — * 
verbessert  von  F.  v.  Pupp  ,  XIX.  5o6 ;  —  verbess.  von  J.  Schra- 
mek  und  IJatula ,  XX  3Bo  ;  —  vcrbosa.  von  F,  Schubert^  XX. 434* 

S  c  h  u  1  p  a  p  i  e  r ,  s.  Papier 

Schulschreibbücher-Papier«  J.  Trentsenskys ,  mit  weU 
ehern  das  Schreiben  in  allen  Sprachen  und  Schriftgattungen  leicht 
erlernt  und  gelehrt  werden  aann «  XVII.  366« 

Schusterhieister  und  Draht«  von  F,  Schubert «  XIX. 43(* 

Sehtttsen  der  Bandstühle,  verbessert  mit  einem  MechaniannSt 
um  sie  an  jedem  Punlite  ihres  Laufes  stillstehen  oder  weiter  ge» 
hen  zu  lassen,  von  Ph.  Haas,  XIX.  4&I9  XX.  433.  t 

Schützen  - Regulator«  um  die  Bewegung  eines  Wasserrades 
gleichförmig  zu  machen,  XVl«3a'2. 

Schwarsblecb,  s.  Blech. 

Schivarsfarberei«  Mailander,  s.Firberei* 

Sc  h  w  e  f  e  1 ,  seine  Auflösung  in  Schwefelsäure«  XVII.  a4i  |  —  Gang 
der  Abhüblung  beim  Festwerden  desselben  t  XIX«  aas« 

Scbwefelammonium,  XVII.  275« 

Schwefelantimon,  XVI.  216. 

Seh wei elantimon-Schwefe^natr ium«  XVIU«4i8* 


Digitized  by  Google 


Scbwofela^ber,  XIX. 338. 

8chwefelbaryum  mit  Itohlensaurea  Alkallen t  Xyi« to3.;  — 

und  Scbwefelstrontiuin,  XIX.  3a6. 
ßcbwefelbromqueclisilber,  XVI.  1 90« 
Scbwefelcblorqueobsilber,  XVI.  190. 
Sehwefeieyan  und  Verbindungen  deeielbea t  XVt.  187. 
Schwefelcyanätber,  XVI. 9 1 1« 
Schwefelcyankaliam,  XIX.  309. 

S  c  h  w  e f  e  1  d  a  m  p  f ,  spezifisches  Oetvicbt  desielben«  XUL  eti* 

Schwefe  leisen,  XVIII.  407. 

Schwefelfluorquecksilber,  XVI.  190. 

Schwefelige  Säure«  XVII.  aia,  ^70;  —  mit  Jod «  XVII«  as3. 

Scbwefeligte  Unter-Säure,  XVllI.  409, 

Schwefeloxydqueclisilbery  XVL 190. 

Scbwefelkalsium  roit  kohlensauren  Alkalien ;  Hatron  sehwe- 
felsanres  mit  schwerelsaurem  Kalk ,  schwefelsaurer  Bittereede, 
schwefelsaurem  Baryt  und  Bicioxyd  (Verbindungen),  XVI, ao3. 

Scb  wef  elkadm»  uunt  Oelbfarben  der  Seide  mit  diesem  •  XIX» 
382. 

Schwefelkobalt,  Doppelt ,  XVII.  176* 

Sehwefelkoblenstoff,  XIX.319. 

Seh wefelkohlen Stoff-Dampf,  XIX. i36. 

Schwefe Imetalle,  stöchiometrisch  ausammengesetateit  XVIL 

176  ;  —  krystallisirte  ,  XVIL  177. 
Schwefel  naphthalinsäure,  XVIIL  463* 
Schwefelphospbor,  XVI.  187. 
Schwefclphosphor. Chlorid,  XVI,  1 93. 
bchwefelphosphorkalium,  XVIII.  34O. 
Schwefelquecksilber  mit  salpetersaurem  QuecksilberoxYd 

(Verbindung) «  XVI.  190 ;      XVI.  s  1 7 ,  XVIL  976. 
Scbwefelqueeksilber-Ralium,  XVL  189. 
Schwefelsäure,  XVI.  a  1 4 ;  —  verdünnte ,  ihre  Wirkung  auf 

Zink,  XIX.  224;  _  Krystallform  derselben,  XlX.a36,  307;  — 

englische,  Bereitung,  XIX.  3i5. 
Schwefelsaure  Salze,  ihre  Zersetzung  durch  organische 

Substanzen,  XVI.  968.  * 
Schwefelsenfsäure,  XVIII.4oi. 
Sehwefelsilieiumt  XVII  976. 

Sc-hwefelstrontium  mit  kohlensauren  Alkalien ,  XVL  103» 

S  ch  w  e  fei  u  n  gss  t  uf  en  des  Bleies,  XVI  löS. 
Schwefelweinsäure,  XV I.  240  ,  XVUL  46l* 
Schwcfelwismuth,  XVlU.44a. 
S  c  h  w  e  f  e  1  z  i  n  k  ,  XIX.  249* 

Schweinfett,  Schmelzung  desselben  9  von  v.ßöiwt.  XVIL  407» 
Schwellbeitze,  XVI1I.485. 
Sehwerapatb,  XVL 936» 

Schwingboote,  Verbeasemngen  im  Baue ,  von  y^Rig^l^ 

XIX.  481 9  XX.  437. 
Sebnerve,  XVIII. 495. 

Segelleinwand  aus  Hanf  oder  Flachs,  TerbesserteEraeucinc, 

von  /r.  Filkovics,  XVI.  366. 
Seida»  /.  H^oMiß's  Methode  sie  su  fiUea9  XVL  371 ;  —  verbes- 
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serte  Behandlung  dertelben,  von  P,  Cavatzy  t  XVII.  410;  — 
Beinigung  derselben ,  von  und  F.Kargl  und  JCuUni^  XVII. 
8(3 1  —  Flock.,  (Seldeaabflille)  Maschine  suna  KSanocn  dcrsel- 
bcA«  um  sie  spionbar  cu  machen ,  von  0.  Castolj      Bua  und 

O.  Orcd,  XVIII.  537;  —  Floret-,  verbesserte  Bearbei(aog  der 
Flocken ,  von  />.  Fenini  und  J,  FigU  XVIII.  5a8 ;  —  Organ- 
ein-,  Erzeugung  derselben  nach  einer  einfacheren  Methode,  von 
A»  H.  ßlevUU,  XIX.  465,  468,  478 ;  —  Verbesserungen  im  Hräiii- 
peln ,  Spinnen,  Zwirnen  und  Doppeln,  von  L,  Fornachon^ 
aIX.  479;  '-*-  Verbesserung  an  der  Prefsmaschine  cur  Verarbei- 
tung  der  Seidenabftlle  an  Ftochges^inntten «  von  J^ealuga, 
XIa14^;  —  Vorrichtung  snm  Abspinnen  der  Kokons  und  gleich* 
acicigem  Zwirnen  zu  Trama  -  oder  Organzinseide ,  von  Kramer 
und  Comp.,  XIX.  486;  —  Näh-,  Aufbewahrung  derselben  in 
einem  für  Handelsleute  brauchbarem  Buche,  von  J,  F,  Kaiser^ 
XIX.  476«  XX.  44^  t  —  Organ/.in  •  und  Trama-,  verbesserte  £r- 
ceugung,  von  7.  Rohingo  n ,  XIX.  466,  XX.  345;  ^  rohe,  einfa- 
che Metbode  des  Aufspulens  ,  von  P,  Gawazzi ,  XIX.  43o  ;  — ^ 
Bleichen  derselben  mit  Salpetersiure  und  mit  Chlort  XIX. 383 ( 
—  GeIhfirlien  derselben  dfarch  Schwefel  •Kadmium,  XIX.  38s } 
p—  Botli färben  derselben  durch  salpelersaure  Queck silberaulÖ« 
sung,  XIX.  38a;  •—  «Abfall  (Floret-),  verbessertes  Bein  igen  und 
Waschen  derselben,  von  S.  Hegnauer ,  XX.  359  j  —  Behandlung 
mit  einer  das  Gewicht  derselben  vergröfscrndcn  Flüssigkeit, 
von  B.  RigaUUiy  XX.  3^3;  —  Abkochen  derselben  nach  eigener 
Art,  von  K,  Salter,  XX. 394»  ^  Kessel  neuer  Art  zum  Abhas«  • 

Sein  der  Seidengalotten »  von  FUipini  ^  XX«  407;  —  neuea 
ystem  aum  Abhaspeln  ,  Spinnen  uncl  Drehen  derselben ,  von 
O*  üf.  />.  Lafabreque ,  XX.  4 10 ;  verbessertes  Abspinnen  der* 
selben,  von  A*  KiäUr%  XX. 419;  ^  siehe  Strttta)  —  siehe 
Haspel. 

Seidenabfälle,  unfillrbare  ,  Zurichtung  derselben  zum  Ver- 
spinnen, mittelst  eines  neuen  Manipulations-  und  Maschinen« 
Systems,  von  M.  Back^  XIX.  40s ;  ^  rohe,  gereinigte  oder  ge- 
fSrbte«  £raeugun£  aus  diesen  einer  besonderen  Art  gewebten 
Stoffes,  von  Ptealugz  und  P.  Campana ,  XIX.  464;  —  neue 
Art  sie  zu  krämpeln,  von  6.  /f.  ff.  Gaddum^  XX.  34)5;  ~  aller 
Art,  Brämpeln  derselben  mit  der  Zylinder- Maschine,  von  G» 
Piccaluga,  XIX.  431  ;  —  Verarbeitung  derselben  zu  Hüten,  Gzako, 
Kappen  u.  dgl. ,  von  Bannet^  W.  ^21  ;  — -  unfilirbare  ,  Mani- 
pulations- und  Maschinensystem  cum  Spinnen,  von  Bitter 
v.  ZaAonf^  XIX.  496. 

Seidenliandmacbcrstfihle,  a.  Begulator, 

Seidenf&rberei«  a.Firben  der  Seide» 

Seidenfelperhate,  a«  Hüte* 

Seidengespinnste,  verbesserte  Zurichtung ,  von  J,  BotUr% 
XVIL364,  376,  403 ;  XVni.544,  XIX.  494,  XX.  44a. 

Seidenhaspel,  mit  verschiebbaren  Spreitzen ,  von  J.  und 
Haiti,  XIX.  465  V      verbessert  von  A,  GaUinonh  XX*  409« 

.Seidenhüte,  s»  Hüte. 

Saiden  ha  mm,  mit  Zähnen,  von  verschiedener  Form,  sum 
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g3(nt1fchen  Belnfgeii  der  FlortUdd«  von  Sptnniiidlehtny  tob 

1,  Fcninl,  XIX.  4oa 
Seitlenknöpfe  mit  metallenen  Böden  und  Oeliren ,  erscu^c 
mitceU>  einer  Masciuaea  -  Vorrichtung  |  Ton     £ggcrtiit  XV Iii. 
617. 

Seidenliokons,  ihr  Abspinnen  mit  Maschinen,  verbessert  von 
/•  B»  Bonsignori,  XVII.  4o5 ;  —  Verbesserung  in  der  Anwen« 
dang  des  Dampfet  sur  Abbaipelung ,  XVlIt.  646. 

SeidenspSnn-  und  Fll  irmasebinet  verbessert  von  £*•  Grft> 
fin  delU  PMa^  XX.  43i. 

SeidenspinamafohinOt  aiebe  Splnaniasebiaa  fAr 
Seide. 

Seidenspinnerei,  verbessert  von  P,  Ratti^  XVII.  3o2 ; 
ü/.  Bach's  Methode  Scidenabfalle  zum  Spinnen  xuzurichtent 
XVII.  396  >  —  verbessert  von  K.  jfrmand^  XX.  340;      s.  Re- 
gulator}  —     Spinnmatehin  e« 
Seideaapttlmaveiiinet  verbetserk  von  Jt.  Biccardi^  XIX« 


Seidenstoffe,  luAdiebte»  voa  /•  üeniwieh  und  /.  BcM^ 

XV  ü.  357. 

Scidenwürmer,  Mittel  gegen  die  Starr-  und  Weilssueht  dern 

selben,  von  P.  Paradisi  und  Comp. ,  XX.  347. 
Seidenseuge,  mit  Farben  gcprefste ,  s.  Z e  u g e. 
Seideasuehty  verbettert  von  E*  Gräfin  Mla  Porta ^  XX* 43a» 
Seife,  verbesserte  Erseugung,  von  /.  Frenktl^  XVI. 399,  4^4 i 
von  J.D'tedeck,  M.  Weif s back  und  J  Fischer,  XVI.  4o5;  —  von 
K  Böhm,  XVI.  4o5»  XVII.  407;  —  Oehl-,  Schmier-,  von  /. 
Len/sen,   XVII.  406;  —  Ochl-,  Walk-,  von  J,  G.  torentt,' 


selben,  von  Treu  und  Nuglisch,  XVII.  355,  Will.  53o,  546  j 

XIX.  433 ,  5o5 ;  —  Bereitung  auf  kaltem  Wege ,  von  D.  Cac- 
chiaUtä^  XIX.  471 ,  XX.  436 ;  —  aeutralitirte  und  nicht  neutra- 
litirte,  von  Hub^r^  XIX  480,  4971  verbesserte  Apparate 
sur  Erseugung,  von  /.  Nowotny,  XIX.  454;  —  grüne,  verbot* 
terte  Erzeugung  y  von  E,  Delamotte ^  XIX  437;  —  Silicia»,  ver- 
besserte Bereitung,  von  Th  PVibon  ^  XX.  439;  —  aus  einem 
nicht  gebraucliten  Stoffe,  von  J.  Straufs,  X\.  373 ,  4^6,  43i  ; 
^  flüssige  aus  einheimischen  Stoffen,  von  H.  Schlesinger ,  XX* 
343,  JioQ,  4^8»  —  von  J  Cramtr ,  XX.  409;  —  Erzeugung 
aut  noch  flir  dieten  Zwecli  niebt  beafttsten  Stoffen,  von  /» 
Smatda^  XX. 407;         Oehl;  —  a.  Wacbtteife* 

Seifenbaum-Binde,  XVI.  «56. 

Seifenbildungsprozefs,  Produlite  destelbea •  XIX* ayS* 

Seifenwursel,  e^yptische  ,  XVlIl.  488. 
Seile  aus  Draht,  von  A.  Fritz,  XVI.  403. 

Seilerarbeiten,  StofT  für  diese ,  von  F.  Ja^er ,  XX.  35i;  — 
Verbesserungen  in  der  Erzeugung  derselben,  von  F*  Cichoc^HYm 

XX.  S81. 

Selea,  XVLaiSt  XIX.St9:  —  aeineAuflaaungiaSebwafeUiuret 

XVltt4i. 
Selcnpaladium,  XVI.  so6. 

S^eleaacbwefelqueekittbar»  }fVl.io6. 


4o3. 


verbesserte  Fabrikation  der- 
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Selen^Silber,  XVt.toS. 

Selensink-Schwefelquecksilbor,  XVI.  ao5. 
Semilorrahmea  (BUderr«hai«ii)t  ia«tail«ne,  von/.Fireilierra 

V«  Arnstein^  XX.3o8« 
Semilo  r  ü  beriu  g,  Ton  ^^i?t#eKcit»  XX«35t» 

S  e n  e  g  a  •  W  ur  2  e  1 ,  XVL  a£»fiw 

Senfsamen,  XVIII.  487. 

Sengmaschine,  von>.  und  7.  Liehig ^  XVII.  36i  ,  XVni.54(). 

Senkgruben  und  Abzugskanäle,  7.  Thornthon's  Methode 
der  Beseitigung  des  sich  verbreitenden  Dunste»  imd  üblen  Ge- 
ruches «  XIX.  4io. 

Senkapparat««  f>*We&*8che,  ▼erbessart  kod  Saiter,  X VIL 
4os* 

Sensen,  Verfahren  A,  ZtUinger's  hei  seinem  Gewerbe  Hämmer 

von  verschiedener  Schwere  und  ein  Feuer  mit  einem  oder  dop- 
pelten Gebläse  an/.uwenden,  XVII.  355  j  —  Sicheln  und  Strofa- 
messer,  Tangein  (zuscbärfen)  derselben  mit  einer  Maschine, 
von  demselben^  XIX.  421;  —  Strohmesser  und  Sicheln,  Fabri- 
kation, verbessert  von  M,  und  /.  G.  v.  Reichenau^  XIX. 43 1. 
Sensonatahl,  Verbessjerte Gerbungsmethode ,  von  /•  ZeÜinger^ 
XIX.  396. 

Sesseln^  Ruhe.,  und  Sofa,  verbessert  von  J,  KawaU^  XIX. 

435 ,  497  9  —  hehn  - ,  eiserne ,  nach  nelier  Art  ausanunen  au 

legen,  von  H.  D,  Schneid^  XX^do^»  • 
Seyhertit,  XVIII.  öyä 

S  h  a  w  1 ,  Fabrikation ,  verbessert  von  /  D,  Esche ,  XVII.  359  ;  — 
broehirte,  Ausschneiden  derselben  mit  einer  mechanisrUen  Vor- 
richtung (Ausschneiderinn ,  Deeoupmse) ,  von  A,  Eymt  und  A^ 
^rtheSf  XIX*  4?^«  XX.  887$  t-  Ausschneidungsmasehine«  ver- 
bessert Ton     Sepp  und  K  Siribdf  XX.  364. 

Sicheln,  s.  Sensen. 

Sicherheitsschlösser^  Wiener,  von  i.  &Mimei%  XVL 384, 

XVIII.  5i3. 

Sicherheitsschlofs,  s.  Sc  hlosserarbeiten. 
Sicherheitsschraube,  XVI.  3ai. 

Siebe  der  Mühle»  aus  einem  verbesserten  Stoffe,  von  den  Ge- 
brüdem Eidker  ¥.  Felsenhof  ^  XX.  4«5. 

Siedpubkt  eines  Gemenges  aus  zwei  Flüssigkeiten ,  welch« 
nicht  chemift<&h  auf  einander  wirken ,  XVIil.  9o7. 

Siegel,  Papier-,  s.  P  a  p  i  e  rs  i  e  g  e  1. 

Siegellack,  üUmunn's  Verfertigung  des  verscliiedcn  gefärbten 
und  wohlriechenden,  XVI.  36i;  —  von  allen  möglichen  Farben, 
verbesserte  Fabrikation,  von  J.  Andreazzys ,  XIX.  409  ,  6o3  5  — 
wohlriechendes  (Damensiegellack),  von  M,  und  b.  Lowy^  XIX. 
477* 

Si^^^I|Mreata  (Metall-),  fünf  Arten  derselben,  von  J.Eerhst^ 

Siegelprefamaachina,  verbessert  von      Kobau^  XVUI. 

53a. 

Siegelwachs^  wohlriechendes,  von  J.  Ulimann.  ^  XVII.  4*»« 
Silber,  seine  Auflöslichkeit  in  Schwefelsäure  und  schwefelsau- 
rer Eisenoxydauflösung,  XVII.  a4ii  —  Sprateeo.  desselben, 


Digitizod  by  Goüßl 


XVIt.  964  i  ^  Probiren  desselben  durcb  den  eldttromagnetlschen 
Hultiplikator ,  XVII.  3i5|  —  salpetersaul'es ,  als  Reasens  auf 
die  Gegenwart  organfteher  SabstanEca  im  Watser  una  auf  dia 
Baioheit  desWeingeittei,  XVILSio;  —  Abaohaidung deaadbcm 

'  vöD  llapfari  Maasing  uii'd  andeMi  Stoffen ,  ron  /.iV-aArA,  XVIL 
391^  I  —  Absonderung  daaaalbaa  von  silberplattirtam  Rupfer  nach 
einer  neuen  Art ,  von  demselben^  XX.  385;  —  neue  Methode 
CS  ruprobiren,  XIX.  354;  —  Abtreiben  desselben  mit  Wismutb, 
XIX. 354;  —  Weiwigung  desselben  rom  Kupfer,  XIX.  353;  — 
natürlich  vorkommendes  (gediegenes),  seine  Krystallformen, 
XIX.  aa8;  —  gescbmoUenes  ^  Verschluckung  des  Sauerstoffe» 
durah  daaaelba»  XIX.  aaS* 

Silberamalganit. krystallistitea t  XVIII. 4st« 

Silberarbeiten,  TeribeifMe  Eraeagung  danalbeBt  von  1^ 
Weijs ,  XVIII.  638 

Silberauflosung,  salpeCersaufai  geföllt  durch aalpetaraaura» 
Zinnoiydul ,  XVI.  »69. 

Silberoxyd,  boraxsaures,  XVI.  232 ;  selensaures,  XVI.  «oo  5 
^  salpetersaurcs,  seine  Beduktion ,  XVI.  «70;  —  seine  Auflös- 
liehhatt  im  Waaser ,  XVIL  941 ;  —  achwefalaaurea ,  XVn.a57| 
—  achwefatchroniaaurea«  XVIII  864 1  —  hohlansauraa «  XVIII* 
4a4;  —  boraaurea, XVIII.  4^6  und4a7;  —  salpetersaures,  XVIIL 
4^17;  —  chromsaures,  XVIII.  438;  —  ä'pfelsaures ,  XVIII. 458« 

Silberoxyd-Ammoniak,  sciensaures  ,  XVI.  100  }  — >  chrooi» 
saures,  XVI.  201  j  —  seine  Darstellung,  XVil.  396« 

Silber-Phyllin-Glanz,  XVI.ao7. 

Silberprobe  durch  Abtreiben ,  Unsicherheit  derselben ,  XIX. 
354. 

Silberanbohlorid,  XVLigS. 
Silbertrafaborten,  s.  Borten. 

Silberwaaren,  schnellere  und  wohlfeilere  Erzeugung  dersel- 
ben, von  D.  Stubenrnuch  y  XX.  34^1  —  eraeugt  mit  MaaehinaUf 
von  St.  Mayrhofen  ^  Will.  539. 

Siliciascife,  von  Th.  IVilson. ,  XX.^i  |  —  a.  S  e  i  f  e, 

S  iliciumplatin,  XVIU.  609. 

Sinapisin,  XVIII.487. 

Sharifikator,  a.  Pflug. 

Sliding  rulO)  s.  Schiebe rl In  eal. 

Socken,  statt  der  Uebersebuhe  au  gebrauchen  ,  von  /.  ViUoi^ 
XVI.  398;  —  Fufs-,  wasserdichte,  von  J,  E.  Bö'st  ,  XIX.49I. 

Sofa,  vcrbessort  von  J,  Kowats ,  XIX. 435,  XX  4^6. 

Sohlen  an  Schuhen  und  Stiefeln,  F,  Spieiber  ger's  Verfahr  en  sie 
dauerhaft  zu  machen ,  XVIL  34^ ;  aus  Holzmehl  und  Horn- 
apänen ,  von  F,  Schubert »  XIX.  434* 

Solanum  iTeoperaieum«  Blitter  und  FrQehte,  XVIII.  489. 

Sonnenachirine,  verbessert  von  N,  WM^mann^  XX.  356, 
444 >  —  Hand-  und  Wägen-,  verbesaert  von  E.  Winter^  XIX. 
404;  —  für  Herrn  in  einem  Stocke ,  von  G.  Hof  mann  ^  XIX. 
44?»  454»  606;  —  verbessert  von  N.  fVinkelmann  und  Sohn, 
XIX.  5o4;  —  Herren-,  in  der  Form  von  Spaxierstöcken «  voa 
Ch.  Hademaehcr ,  XX.  876 ;      s.  Begensoüirme. 


Digitizod  by  Goüßlc 


5a6 

Bonnen-  nnd  Regen  tehirmtlb  an  Qfset  di.  BormMä^fs^ 

welche  mit  Messing  -  oder  soastigem  Metalldriiht      die  Spitsen 

der  Gestelle  angelicftct  werden,  XVlLSdj* 
6  o  p  p  0  d  n  n  c  i ,  s.  Teppiche. 

Spannrahmen  /.ur  Appretur  derBi^umwollatoffei  von  K%  Zap" 

pert,  XVIll.531,  55o. 
Spar  geUSure«  XVL  eo8* 

Sparherde«  von  J^Jurski,  XVIt.365;  —  tragbare«  ▼oa  J»Da* 
stal,  XVII.  38i,  XIX.  5oi;  —  perpcndlculare  und  verbessert« 
hori/.ontale  in  Verbindung  mit  Oefeo  nur  Zianerbebeitsungt 

XVIII.  517. 

Sparnachtlichter,  s.  Nacbtlicb  tetm 

S  p  a  r  ö  f  e  n  ,  s.  O  e  f  e  n. 

Speichel,  seijie  Wirkung  auf  Stärke  ^  XVUL  $t  t.« 
SpeieheUlein«  XVIVL%^* 
.Spermacel,  «•  Wallrntb. 
Spermaeet^Kerzcn«  Kernen. 

Sperrmittel  fur.Jkoblensanrea«  und  Sehwefelwassentoff^GM, 

XVII.  3i3. 

Spezifisches  Gewicht  der  Zuckerauflösungen  ,  XIX.  279 ; 

—  fester  Körper,  Z usamnienhang desselben  mit  ihrem  Miscbungs- 

Gewichte,  XIX. 3io. 
SphSrolitb«  XVIIl  45i. 

Spiegel«  Glas-«  Oiefoen  dertelben  auf  einer  Thonplatte«  toa 

L*  Kn^WMUk^  XIX  45o;  —  Blech-,  Masebino  su  Verferti- 
gung derselben,' von  A-  Fuchs,  XX*4i3|  ^  a*  Saokapiegol« 

Spiegelteleskope,  XVIII.  i. 

Spiclblätter,  von  F.  Herberger ,  XVII.  368. 

Spielkarten,  verbesserte  Fabrikation ,  von  S.  Pergamenter^ 
XVII.  363  ;  —  neue,  von  /  G.  Uffenheimer ,  XIX.  417  j  —  ver- 
besserte Methode  bei  der  Fabrikation  derselben  durch  Druck« 
von  /•  P.  Gebhard^  XX. 419;  —  a«  Karten. 

Spietkarten-Sehneidmaseiilne«a.  Karten* 

Sp  i  elwaa  r  e  n ,  von  J  UTanigmd  K9  G«  Kraust^  XIX. 5oi* 

Spinell,  XVllI.451. 

Spi  nnen  der  gestrichenen  Schafwolle  mit  Maschinen  ,  von  F.A» 
Boner,  XVII.  397;  —  der  Baum  -  und  Schafwolle,  des  Flachse» 
und  anderer  faseriger  Substanzen,  Verbesserungen  an  den  Ma» 
schinen,  von  /.  Orf ,  XIX.  47<* 

Sj)innerei«  Vorbereitungsmaaehlne  sum  Gebrauelie  raecbani- 
seher  Spinnereien«  von  J.  K,  und  G.  A,  Steher  FeUenhof, 
XVII.  356. 

Spinnmaschine  für  Seide ,  K,  und  J* Fedelts  Gleichgewichts» 
Stange  (Hilancicrc)  für  solche  Spinnmaschinen ,  durch  welche 
besseres  Gespinnst  entstehet;  ihre  Verbesserung  des  sogenann- 
ten Zetto,  XVI.  385;  —  für  Seidenabfalle,  von  j4.  Marpurgo, 
XVI.  394;  —  (Vor-),  für  Baumwollgarn,  von  F.  SchuUm  und 
A,  Reitze^  XVIL345;  —  stätige  mit  bleibenden  Spindeln»  von 
/.  Allan  f  XVIL  37  a ;  «—  verbessert  von  Girardoiä,  XVIL 
4to;  —  Vor-,  verbessert  von  J*  Mahr»  XVtlI.  5t  1«  545 1  — 
Drossel  • ,  neue ,  von*  und  iL  Frelberrn  v.  Pathon ,  XVIII. 
543;.«-  Mttle-«  Vor*  und.Fein-v  Verbetaert  Von  i&  W%  Br0* 
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«»tffitr  «ttd  X  ZUUgf  XnLMl^  BanmwoH-,  Verbeisemag 
an  den  Vofiverkmascliineii  rar  MMeren  Zurichtung  der  Baum* 
vrollabfalle ,  von  L.  M.  v.  Fächer^  XIX. 483;  —  Verbesserung 
aa  der  Water-Twist-Fliegc,  von  W,IMsch^  XIX.  479;  —  Vor-, 
Tuberowing-  oder,  Double  Spudcr- Maschine ^  Tür  Baumwolle, 
Wolle y  Ilanfy  Flachs,  Seide  und  andere  faserigen  Substanzci^, 
▼•rbcsterl  toh  ^«  Eteher  v.  Fdstwkof^  XIX.  419 ;  —  Vor-,  Tu- 
beroving,  Terbestert  von  f.  Sekuiius^  XIX*  399«  6o3f  —  ver- 
bestert  von  J,  Orf*,  XX* 436;  ^  Flachs-,  mit  Verbesserungen, 
TOa  /,  HeUmer^  XX.  49Qf  durch  Dampfmaschinen  oder  eiii0 
andere  Kraft  bu  bewegende,  von  Ä,  fK.  ürlingy  XX.  418;  — 
Vor-,  vollkommene,  von  £,  Walter^  XX. d8o;  —  Bamnwollv 
verbessert  von  /.  Mohr  und      Schultus  ^  XX.  34i» 

Spi  n n  v or r  i  c  b  tu  n  g  für  Seide«  nach  englischer  Art ,  von  C* 
Deeamp^  XVII-  37a,  XIX.  5q6;  «mtriMnlMbe»  ▼•ibwiarf 
von  F.  SelkulUUf  XVIL  867. 

Spinnttüh  1  e ,  s.  Flachsspinnerei. 

8  p  i  t  s  e  n ,  G.  KuMmmui*^  AneuMUidftrreihiuig  ftincelner  SpiM«- 

slückc,  XVII.  394. 
Spitz,  enm  aschine  zum  Weben  vieler  Spitzen  nach  der  Breite 

der  Maschine  und  xur  Verfertigung  der  Spitsenrührchen «  .  voa 

Ij,  VambÖck,  XVII.370. 
Spodimn«  Erseugung  deMelbcn^  Ton  /.  Sehtät,  XVIL 400;  ^ 

verbesaerta  Bereitung  daiaelben ,  von       Podeti  und  J.  Edlon 

V.  Dirnbeck  y  XVIII.  538,  XIX.  5o3;  —  Vorrichtung  zur  Zer- 

theilung  deatelben  in  feine  Splitlert  Ton  F.G.  AUUüh^  XUU 

4^8. 

Sporerarbeiten,  M  Hann's  Methode  dea  Ueberaiehena  der- 
selben mit  Pacltfong,  XIX.  449* 
Spritze,  s.  Fumpe. 
Sprddglaaeri,  XVLtt6« 

Spulmeaebine  au Hule-  «nd  Watergertt,  rerbeasert Ten KÜhme 
und  Te/iurr,  XVII;  338;  —  verbeaaert  von  D.  Baum,  XVIII* 
5a6;  —  verbesserte,  für  Baumwolle,  grobe  Seide,  Zwirn  und 
Garn,  von  E.  Stribl ,  XIX.  4i»j  —  verbessert  von  G.  und  G. 
A,  Escher ^  XX.  d^ii  —  Seiden*,  aiebe  $ eidenap ulma- 
8  c  h  i  n  e. 

S  t  a  b  c  i  s  e  n ,  X VIII.  4  >  5. 

8  taeb  et  beim»  XVI*  149* 

Stnblf  aeineDeratellung  auaEiaen,  Ton  /•▼•<?niidll«  XVIt»4o^ 

— >  XVIII. 4*5;  —  verbeaaerte  Fabrikation  desselben,  von 
P»Boyden%  XX.  363;  — -  ausGufscisen  in  Puddlingöfen  creeugt, 
von  Schlegel  und  A,  Müller ,  XX.  365;  —  schweifsbarer  und 
nicht8chwcii:>barer  Erzeugung  desselben  aus  Boheisen  durch  ei* 
nen  einzigen  Prozefs  mit  Hinzuziehung  von  bis  jetzt  nicht  an- 
gewendeten Substanzen,  von  /.  Pfeifer  y  XX.  374;  —  Verwah- 
rung deaaelben  gegen  Oxydntion»  ron  /•  F.  S»  U§mbcrger,  XX. 
896;  Senaen-,  Senaenatahl;  —  Sia«a|  aiebif 
G  u  f  s  s  t  a  b  1* 

Stahl-Damaseirung  mit  Platin  ,  XVI.  04. 

Stahlmied  er  federnt  verainniA  (ElaneneUan)»  von  d.MtUuh 

xvi.aö4f  xvm,5i9. 
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StalilpUtteii  für  Kupftffiteeber»  F. St^Bfr*« lltiM«  «if  die* 

sen  in  allen  Manieren  su  arbeiten ,  XVI.  369. 

6tahlstecherkunst,  Uebertragen  der  in  eine Stabtplatte  ge- 

-  stochenen  Zeichnungen  auf  Gold,  Silber  und  Metall  mittelst  ei- 
ner  Presse,  von  A,  Knobloch,  XIX.  497. 

Stablatich-Abdrucky  F»  Stöber* 5 ,  mit  yerscbiedenen  Far- 
ben TOD  in  TerachitdeMB  Manieren  gearMtelmStafclpUltMiuid 
daaara  Prigwerk^  XVL374«  4o8L 

Stampfmascbin«« /*.  ITefter'j ,  XVI. 368. 

6taiig«Bfed«r9,  vtfieliialibar««  vim  iL F.fim^gnAa^n  XX. 
414. 

■Stärke,  ihre  Erseugung  mit  einev  Matehine »  von  /.  fK.  Suglcr, 

XVII.  346. 

Stärke   der  Materialien  |  XIX«  4>  t         >B3  ^  yerscbiedener 

UoUgattungen ,  XVIII.  s6S» 
Starkebereitung  aus  KartolFala  mit  einer VorriclitUDgf  tob 

Dr.  H.  L.  W.  Fölker,  XX.  443. 
Stärke-Erseugung,  verbessert  von  F.  Wägner •  XVI. 899. 
8 1  ä  r  k  m  e  b  I ,  XVII.  !t6i  |  —  verbesserte  EmeuguDg  desselben« 

von  C  Sailer^  XIX.  474« 
Statik,  verschiedene  Grundprinzipien  derselben  «  XIX«  i3i* 
Staubbadeapparat,  s.  Badeapparat. 
S tear inkersen,  \ on  J,  Schreder ,  XVII. 36a ;  — g.  Rersem 
SteariBsiuret  XVIII. 408 ;      besondere  Art  der  IBneugungt 

von  J.  G,  de  MiUf,  XX.  398. 
Stearopten  des  Salbeiöhls,  XVIII. 
Stecknadeln«  s.  Nadeln« 

Steigbügel«  SicberbeitS*  und  Be^emlichkeits«^  von  F^Gräf^ 

ftr ,  XX.  4»6. 

Steindruck  auf  Zeuge  und  Stoffe y  verbessert  von  F*  MetXf 

XIX.  460. 

8t eind ruekerei«  s.  Litb o gr a pbie» 

8 1  e  i  n g I as «  erseugt  dureb  Desoxydation  des  Glassatsee,  von  /• 

Zieh,  XVIII.  521  ,  544. 
Steingut,  tV,  F.  Freiherrn      Schönau* s  Erfindung,  Kupfer» 

und  SteinstichnbdriieUe  auf  Steingut •  Uisquit  unter  der  Glasur 

in  versScliiedenen  Farben  ah/.uzielien  ,  XVII.  377. 
SteingutgeseUirr,  verbesserte  Fabrikation ,  von  J.  Bayerlß 

XIX.  45Ö;  —  L\  und  R,  Uaiäingers^  a«  Töpferarbeit. 
Steinkohle,  XVI  u3o. 

8teinkoblen«Gries,  iST. ^leA/egeriBeBÜtsung  destelbeo,  XVf« 
4ot.  ^ 

8  t  e  i  n  k  o  h  1  c  n  1(  a  m  p  f  e  r ,  XIX.  339. 
Steinöbl,  XVII.  17?,  XVIII. 474,  XIX. «79, 

Steinpimpinclle,  XVI.  i55. 

Steinplatten  für  die  Lithographie  aus  einer  von      P.  Balde 

entdeckten  Steingattung,  XVI.  401. 
Stein  weichsei  holz,  /  Trenner's  verbesserte  Zubereitung 

desselben  su  Tabakrdbren,  XVI  307;  —  wildwachsendes,  Vcr» 

besserung  in  Verpflansung  auf  kuitivirtem  Aeker*  und  Garten- 
;  grund ,  r.ur  Veredlung  und  Benütsung  so  Tabakraucbröbren,  , 

von      Siomdek^  XIX,  4ts, 
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Ster eotyplreai  verb<!s$ert  von  /.  Trtntitnkjt  XIX. 46o« 

Sternblume,  weldenblättcrige  ,  XVI.  954i  ' 

Steuerruder,  von  J.  Prandi^  XVI,  365. 

Stickgas,  seine  Darstellung,  XVIT.  a88,  XIX.  319. 

S  tickgarn  - Maschine,  verbessert  von  /•  und  K*  Thornion^ 

XVII.  393. 

Stiekkohtenwatterslorr,  XVI.  i86. 

S  tielimaschiBO,  tob  C  C  BormbostH /vbA  Comp.,  XIX.5o5. 

Stickmuster,  verbessert  von  A.  T.  Stre^^uk «  XVlI. ^4« i  — 
üffenheimer's  Methode  sie  dureb  Patronen  Mtfimtrageii»  XVI* 
871;  —  8.  Zeichnungen. 

Stickstoffkohle,  XVI.  186. 

Stickstoffe  xyd-Baryt,  XVI.  soi. 

Stickstoffoxyd-Hall,  XVI. aoi. 

Stielistoffoxyd-Kalli,  XVLaot. 

Stickatoffoxy d-Natront  XVI. aoi, 

Stickstoffoxyd-Silberozyd,  XVI. aoi.' 

Stickstoffsilber,  seine  Darstellung  ,  XVII.  296. 

Stiefel  und  Schuhe,  verbesserte  Erzeugung  derselben,  von 
J,  Schenk ,  XIX.  396 ;  —  mit  doppelten  Sohlen  und  zwischen 
diesen  liegendem  Metallblecb,  von  J.  Schramek  und  J  Futter-' 
Unecht,  XIX. 432  ;  —  verbeMorte Verfertigung,  von  M  SchretZ" 
mayer ,  XIX,  433^  — *  a.  Fufabalileiaung;  — -  a*  Leder; 
—  8.  Seh  uh  maeherarbeiCi 

Stiefelwichse,  veribessert  von  J.RabmU%  XIX,395b 

Stinknessel,  schwärze ,  XVIIL 489* 

Stöchiometrie,  XVII.281. 

Stockregenschirme,  s.  Hegenschirme« 

Stockuhren,  s.  Uhren. 

Stoffe,  luftdichte,  von  J.  Nentwich  und  J.  J  Heckt,  XVIL 
409 ;  neue  in  den  ^ro^ikten  trockener  Destillation «  XVllL 
39S;  —  wasserdichte,  denLnftsug  nicht  bindernden,  ans  Piacli« 

bein  und  Seide  zu  Kappen,  ven  F.  Krause^  XX.d04;  —  gewebcCf 
lederartige  Zurichtung  derselben  mit  einer  neuen  Masse,  von 
F.  }V»  Masner r  XX.  434;      wasserdichte,  von  J}, üerrnfelä, 

XIX.  478. 

Streck-  und  Walzmaschine,  dann  Schneid«  und  Druckma« 
achine ,  anr  Eraeugung  des  Eisen  -  nnd  Stahlbleches  nach  eng- 
lischer Art,  von  ji.  Töpper  ^  XVI. 397. 

Streekeisen,  s.  Eisen. 

Strecksiegel,  8«Zicgel» 

Streichmaschinen)  'vaibetsertvon jP**und jtf.Gmi«tfr«  XVIU«' 

S21 ,  625,  54s« 

Streichriemen,  verbessert  von  W.  Richter ,  XVII.  345 ;  — 
mit  einem  Mincraltcige  ,  von  C.  A,  Auernheimer ,  XIX.  476 ,  XX« 
437. 

8triekgarn«Maaehine,  veriMSsert  ▼««  «l.nnd  K*nönUon, 

XVII.  393. 

S^trie  k p  e  r  I  e  n ,  Erzeugung  derselben  aus  ^eder Oattung  Metall, 

von  /.  N.  Bilharzj  XX.  4  'i4;  —  Perlen, 
Strickwolle,  verbesserte Erseugnag,  von  A*  }Vee»ely%  XX« 

397,  44i.  .  • 

Jahrb.  4.  pol/t.  Utt.  XX.  M.  3/ 
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Stroh,  XVLf6M|  luiFItmHiitrllfileii^  vmD.Magni^  XVII. 
864;  —  Weben  desselben  bk  beKebiger  Länge  und  Breite«  und 
Verwendung  desselben  zu  Terschiedenen  Zwccl^en ,  vorzüglich 
SU  brandabhaltcnden  Dächern,  von  /.  N.  Meiihoffer  und  Purt» 
scher  0  XV' III.  536;  —  Zubereitung  desselben  zum  Auspolsterii, 
von  F.  IV.  Hühner,  XIX.  452  ,  XX.  435 ;  —  Verarbeitung  des- 
selben ,  von  M.  Lamarche ,  XIX.  496 ,  XX.  433. 

Strohhüte,  A-  Rzabek,  Erseugung  derselben  oüttclst  Maschinen 
aus  inländischem  Stroh,  nach  Florentiner  Art,  XVI. 36a;  -«  s« 
Bleiehen  ond  FSrben;  —  s.  Hüte. 

Strohmesser,  s.  Sensen. 

Strohpapier,  s.  Papier. 

Stroliscssel,  neue  Zubereitung  und  Fiechtung  des  Strohs,  Ton 

iW.  Lamarche  ^ 

Strontian,  liohlensaurer ,  XVI.  236;  —  Enlgliihcn  desselben 
durch  Schwefelsäure «  XVI.  267;  —  schwefelsaurer,  X\'III.45i, 
XIX.  255 ;  —  Entdeckung  in  der  Verbindung  mit  Kalh  ,  XIX» 
85o$  —  llraiK^'i  Probe  auf  denselben ,  XIX.  36i* 

Strueh  von  Linnen,  Schaf-  oder  Baumwolle  in  verschiedenen 
Farben,  von  F.  Sieberi,  XX. 364  ,  439. 

Strümpfe,  AVinler-,  A.  Mutzhauer s  Erzeugung  derselben  aus 
Flanell,  Tuch,  Basimir ,  Banevals,  Leinwand  und  Kankinett, 
XVII.  366,  XVin.  549;  —  durchbrochene,  Erzeugung  derselben 
mit  der  Jacquard -]Vla;>c  Ii  i  ne  ,  von  X  Salz  er  ^  XIX.  399. 

Strusa,  Reinigung  und  Zurichtung  derselben,  von  P,  und  Am 
Ciunpana,  XVII.  399. 

Strychnin,  XVIII.480,  XIX. «91,  34i,  366. 

Stubenofen,  s.  Oefen* 

Stuckofen,  r.  Oefen. 

Sulfosinapisin,  XVIII.  4o4* 

Su  mach -  Pflanze,  Ausziehen  der  wirksamen  Tbeile  aus  der- 
selben, von  P,  Conti,  XVII. 406. 
Suii^pfdreizack,  XVI.  255. 
Sumpfsehotenhlee,  gehörnter,  XVI.  s55. 
Suppedaaei,  s.  Teppiche. 
Surrogat-Kaf feh,  s.  Kaffeh. 

Suspensorien,  verbessert  von /.      Reithofftr^  XVII. 344, 
Sy^up,  Malz-,  Verfahrungswcise  der  Bereitung,  TOn  f. <>. Oüa, 

XIX.  491  1  XX  ^11',  —  s.  Abdampfung. 
Syrup-Eindick ungsapparat,  s.  Apparat. 

Tab  ah,  XVI.  sSo;  —  Rauch-,  Verbesserung  desselben  mit  dem 

Wasser,  von  A,  Ck,  Manne,  XIX. 4io. 
Tabakpfeifen,  von  K.  Crtzellius .  XVn.391 ,  XVIILS35. 

Tabakpfeifendeckcl,s.  Pfeife ndeckei. 

Tabakpfeifenköpfe,  irdene,  A.Partsch^s,  verbesserte jttail 
morirung  derselben,  XVIIi.  519;  —  mit  Stahl  beschlagene,  tob 
St.Frenzel,  XIX.  472  ;  —  s.  T  a  b  akp  f  e  i  f  en  k  ü  p  f  e. 

T ab akp  fei fen  röhre,  verbessert  von  C.  iia<2«macAer«  XVL  ' 
401,  406. 

T«hahrtneh,  Abhühlung  deüelben  durch  einen  TcrbMertea 
HiUilapparut,  von  F.  KUmtr^  XX.  339* 
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tAbakräucbabkühlor,  V6n  C.  tlademacher ,  XVt. 4o6. 
Tabaltrauchabküblröhrcn,  verbesaert  von  J,  RappoldU 

XIX.  436,  XX.  434. 
TabakrouchrOhreii  vmi  Weiehselbauiii *  tind  Stoinliiifeliem 

bolft,  von  Jm'Trenner^  XVtl.  398:  —  Verbesserung  in  derVer« 

fertigung  derselben  aus  \Yeieliselbtium  -  und  Steinkirscheaholtf 

von  Af.  ßiondeky  XVIII.  640,  XlX.42a  ,  490. 
Tabakröhren,  von  K,  Crecellius ^  XVII.  391  ;  —  verbesserte 

Zubereitung  desSleinwelcIisclholy.es  zu  denselben,  von  J.  Tren* 

ner,  XVIII.548;  —  liurzc ,  mit  der  Einrichtung  zum  Abkühlen 

des  Tabakrauches,  von  J.  Jurmann,  XIX, 396. 
!t abaktchneidmlitcbiae,  von      Bubüuk^  XVI.  407* 
Tabaeebir,  XVl.a46. 

Ta  b  u1  i  r  m  a  sc  h  i  n  e^  s»  Z 11  cb erb  ackere!» 

Tafclessig,  s.  Essig. 

Talg,  Absonderung  der  Stearinsäure  von  der  Oleinsäure  nacli 
der  neuen  Methode «  von  F*  Runge  und  G.  Af»  Ebers,  XX« 
36i. 

Talglicbter,  verbesserte  Erzeugung ,  von  M.  Mandel ,  XVL 

404«   ^ 

Talkttein-Mark,  XVItT.4fifi« 

Tannensäure,  XVIII.  47B. 

Tapeten,  Fabrikation  derselben  mit  Pati;oneil «  von      VjffeH*  - 

keinicr  ^  XVII.  379. 
Tapezierernägel,  verbessert  von  J  Kaspar^  XVII. 4^3«  XIX« 

4<)3  ;  —  s.  N  ä  gel. 
Taschen-Toiletten,  s.  Toiletten. 
Tassen  von  Metallbleeb ,  toil  J,  Beeker ,  XtX.  49^* 
Taucbermasebine,  von  J»Davis^  XX.34^ 
Tauscbungsp b an ome n e»  optische ,  XVUL t37« 
Teicbbau,  XIX.  159. 

Teig,  im  Wasser  aufiösliGher«  atsender«  von  P.BeloiÜ,  XVI* 

400. 

Teigknetmaschine,  von  A.  ValencUnnes ,  XIX.  5oo. 
Tellur,  seine  Auflösung  in  Schwefelsäure )  XVU.a4>}  XIX« 
399. 

Tellurblei,  XVtn.873. 

Tcllurprotochlond,  XVtfL d49t 
Tellursilber,  XVIII.  873. 

Temperatur  des  Wassers  t  XVI«  i ;      bobe^  Miseung  derset* 

ben,  XVII.  3ii. 
Tennantit,  XVIII  45i.  '         _  ^ 

Teppiche,  Fufs-,  von  Ziegenhaar  und  von  Thicrwolle  in  allen 

Faroen  und  Desseini,  von  A.  Bellandi^  XIX.  457« 
Terpentin,  XVIU.478. 
Tcrpentindbl,  XVIlL47t,  478» 

Terpodion,  ein  iieues  Tasteninslmroent«  dessen  Tone  durtb 

hölzerne  und  metallische  Stabe  eraengt  werden«  Yon  M*Biu^* 

mann^  XIX'444* 
T  h  e  e ,  mexikanischer ,  XVIII.  489* 

T  b  e  e  -  und  Filtrirmaschine,  verbüssert  von  iL  Ütmuih, 
XX.  369« 

34* 
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Tlieorleinwand,  r  r7.cii^ng  derselben  mittelst  des  aus  Brarnip 
kehlen  gewonnenen  Tlicers,  von  jE*.  A»  Geitnerf  XX.4i5« 

Thermomanomeler,  XVI.  34 1  • 

Thermometer,  Luft-,  Gebrauch  derselben,  XIX.  34q. 

Tho  n,  XVIII.451  ;  —  seine  Zubereitung,  von  G.  OeJJ'erl^  XVIII. 

546;  —  Bearbeitung  desselben  mit  einer  Maschine  r.u  einem 

Tbonprodnltte  in  der  Art«  daft  es  gleich  gebrannt  wenden  hann, 

von  X  HeUmer,  XX.  dgS« 
Thonerde,  Uebertragen  von  Drucltmustcrn  auf  diese  t  von 

Zeckini  und  P.  A.  Mondini,  XVUI.  545. 
Thoneisenstein,  Itürniger,  XVI.  ^27. 

Thongeschirre,  E»  und  R,  Haidingers ,  s.  T  ö  p  f  e  r  a  r  b  e  1 C» 
Thonknetmaschine,  von  K,  SchöUer,  XIX.  499* 
Thonmergel,  XVIII.45i. 

Tbonwaaren,'  feuerfeste«  Terfiihren  sie  In  allen  Grdfsen  und 
Formen  aus  jeder  Thonerde  mit  Ersparung  bedeutender  Kosten 
überall  herzustellen ,  ÜT.  F.  W.  Reichard,  XVI.  894. 

Thorerde,  XVI.  i8i  ;  —  «Hydrat,  Cblorthorium,  liromthorium« 

Fluorthorium,  Fluorthorium-Kalium,  Cyaneisenthorium,  schwe- 
felsaure, XVI.  1Ö2;  Kali,  schwefelsaures,  XVI.  182;  —  Koh- 
lensaure, basische,  XVI.  18s;  — •  salpetersaure,  XVI.  1 83* 
Thorit,  XVI.  ao5. 

Thorium,  seine  Verbindungen ,  XVI«  i8i» 
Tbraulith^  XVI. iS5,  XVIII.461.  . 
Thurmuhren,  s.  Uhren. 

Tiegelerfle,  L.  \\r\A  K.  Haräimuih's  Verfahren  dieselbe  feuer- 

fest  EU  machen,  XVIl,338. 
Tinte,  sehr  haltbare,  XVI.  333;  —  lithographische,  s.  Litho- 

grapliic. 

T 1  s  c  h  b  1  ä  1 1  e  r ,  von      Herberger ,  XVII.  368. 
Tischlerarbeiten  aus  luftdichtem  Holze,  \onF,Jauiz,  XVII. 

384 ;      ▼orbessert  von     Schwab ,  XVII.  410. 
Tisehlerhölzer,  Bearbeitung  derselben  mit  einer  Masehio«, 

von-  K.  Hummel  9  XVIII.  548. 
Tisehlerwaarcn,  Benützung  des  Kittes  statt  des  Leimes  bei 

fournirlen,  von  H.Lott,  XVII.  4o5.  1 
Titan,  seine  Darstellung,  XVII.  290,  XIX« 329* 
Titancisen,  XVI.  ^36,  XVIII.447. 
Titanoxyd,  XVUI,  407. 
TitansSure,  ihre  Darstellung,  XVII. 393« 
Toiletten,  Taschen -,\on  A*  Karosek^  XIX« 4o3,  43s* 
Toiletten-Essena,  von      JUittrenga^  XIX. 45t. 
Toilettcn  Geist,  s.  Wasser  aromatische. 
Toiletten-Seife,  s.  Parfümcrie-Artiltel. 
Tombak,  englisch  plattirtes,  von/  LaJtner  und Machts^  XVIU 

398. 

Töpferarbeit,  Eu.  R,  Kaidinger's  Verfahren,  PorEellan-,  Stein* 
gut-  und  Thongeschirre  aus  einer  breiartigen  Masse  In  Gyps- 
formen  au  erseugen ,  XVt  369 ;  —  neue  Methode  des  Uebertra- 
gens  von  Kupferstichen  auf  irdene  GelSAe»  Ton  A,  Altera  nad 
/.  P#r»llm»t  XIX.  484, 
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T 5  p f  e  r  w  a  a  re  II ,  von  J,  Perutka  und  F>  Kranke ,  XVII.  36 1 ;  — 
aus  Grapbit»  von  /.  Schindler  und  /•  Diraböck,  XIX. 
46a. 

Torf,  XVI.  233. 

T  o  r  f  k  o  h  1  e  ziir  Entfärbung  von  Flüssigheiten  und  Eotfuselung 

des  Bradntweins ,  XVII.  3ia. 
Touren  und  Perüciten,  Verfertigung  derselben  auf  Federn» 

von  J.  Romognolo  ^  XIX«  4^6»  XX.  433;  —  verbesserl  von 

Wesseljr^  XX.4o5. 
T  r  a  m  a  s  c  i  d  c  ,  s.  Seide. 

Transparentpapier,  Schottwiener «  8.  F a p i 0 r* 
T  r  a  n  s  p  a  r  (Ml  t  s  0  i  f  c  ,  s.  Sei  f  c, 
T  raube  nsüure,  XVIII.  ^Bj» 
Treibfarbe,  XVIII.485. 

Trinkbecber,  bermetisch  gescblossene ,  für  HSneralwSssert 
▼on  F,  Pelikan ,  XVI,  400 1  ^  luftdicht  verscblossene  aum  Ge- 
nüsse der  Mineralwässer,  verbessert  von  L,  Moser ^  XVIII.  5^7. 

Trinkgeschirre  für  die  Armen  ,  von  M.  Harer ,  XIX.  428. 
Troc Ii  entasten  mit  gleichbleibender  Temperatur,  XIX. 345. 
Xrockenni  aschine  für  Papier ,  von  Suörlin  und  Aohn^  XVIL 
362,  XVIII  547. 

Trocknungsmittel  für  feuchte  Wohnungen  ,  von  /.  Ram^ 
XVIL  341- 

Trompeten,  verbessert  von. L,  ühlmann ,  XVII.  357. 
Trompeten-  und  Horn-Instrumente»  von     AUdi  und 

J.  Kail,  XVII.404. 
Tuberowing  - Masch  inen,  verbe&sert  von  J.  Mohr^  XVIIL 

645  ;  —  s.  S  p  i  n  n  m  a  s  c  h  i  n  e. 
Tuberowing-Vorspinnmaschlne,  von  F,  Schulius^  XIX. 

5o3. 

Tncb,  verbesserte  Zubereitung  desselben,  von  lUfAUr  und 
/.  Seitentj  XVI.  4o5,  XVII.  406;  ^  ff.  Abele's  .und  S.  KohnTs 
Verführen  dasselbe  auf  dem  Lager  vor  dem  Verderben  au  schü^ 
aen,  XVIL4<^4$  —      Tottis' 5  und  J,  £gger*g  Mittel,  es  vor  dem 

Verderben  zu  sichern,  XVII.  4o5.  ^ 
Tuch-Appretur  maschinc,  verbessert  von  P«  ff.  ComQth^ 

XVII.  366. 

Tuchrauchmascbine,  s«  Bauchmaschine« 
Tucbsehermaschine,  verbessert  von  il.  Poiicelel  und  C« 

Desoir^  XVIL  366$  —  von  .^.Ir.  Bitter  v«  Cochalei^  XVn.4o3; 

—  verbessert  von      Tügemannt  XVIIL  6a8$      Gylinder,  s« 

S  c hermasehine. 
Tuchwaaren,  ihre  Zurichtung ,  von  /.  Turnowsky ,  XVII.  4o4. 
T  u  c  h  vv  a  s  c  h  m  a  s  c  h  ine,   von  A*  Titz ,  XVIIL  54a  5  —  siebe 

^ V  a  s  c  h  m  a  s  c  h  i  II  e . 
Tull-Streifen,  glatlc,  ihre  Verfertigung  auf  der  Tuli-anglais- 

und  Bobbinet- Maschine,  von  L»  Dambödc^  XVII.  353. 
Tull«angla!s*Mascbinen,  verbessert  vonF,Schliek  ^  XVL 

37a;  —  verbessert  von  D.Baum^  XVIII.  626;  —  verbessert  von 

£.  Damhöck  und  IV,  Austin,  XVIII.  526. 
Tünche  iiir  Mauern  und  Schiffe,  welche  das  Hervordringen  der 

Feuchtigkeit  verbindert,  von  F.Bosiß^  XViILd'i6« 
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TapffirnKs,  s.  Firaift. 

Turmulin,  \VI.  236. 

Typographie,  angewendet  auf  <>i;rap1iiscbe  Harten ,  Pläae« 
^eicbaung^n  u.  s,  w. ,  von/*.  Raff'eUierger ,  XX« 379* 

Veberschuliet  von  JT.  Jureoni,  XVI. 4o3* 

IJ  Ii  r  e  a ,  Stock  - ,  verbessert  yoii  /.  HartUtA «  XIX.  4*0  ;  ^  Haus« 
und  Thurm-,  yerbessert  von  W»  Stiehl,  XIX. 478,  XX. 412; 
l'endel-,  Monat-,  verbessert  von  A,  Schenk,  XIX.  483,  XX. 
487 j  —  Thurm-  und  Pendel-,  Verbesserungen  an  denselben, 
angewendet  auf  die  neue  Tbnrmuhr  auf  dem  Hatbhaustburme  zu 
Lemberg,  XX.  78;  —  Zeiger-,  Acquilibrif  • ,  vo«  K,  fVarm, 
XX.  367 ;  —  Ä.  W  e  c  k  e  r. 

Ubrblätter  ans  gold-  und  silberplattirtem  Bleeb,  sowohl  oboe 
als  mit  Dessin  gcpn^fster,  gravirter,  pnnsirler  und  jeder  ande- 
rer Art,  von  f'*  Wfslinger,  XIX.  422;  —  ans  vielen  kleinen. 
Stücken  gewaletcr  und  dehnbarer  Metalle  ausamipangesetste, 
von  F.  Miichts,  XIX.  43o. 

Uhrfeder,  in  einem  Federhause  eingeschlossene  und  sich  abwin« 
dendo ,  Versuche  über  die  Annahme  der  Zugkraft  derselben, 
XVIlI.3a8. 

Vhrgehäiise,  emaillirte,  nach  Schweiber  Ar( ,  von  JE*. MoitUA^ 
son  und  Ä.  K*  Hameln  Xyil.339. 

UbrseblUssel,  verbessert  von  i?.  Komlosy ,  XVII. 355. 

Uhrwerk,  Dampf  - ,  von  J.  G-  Fogel  nnd  /.  Ressel ,  XIX.  5o5i, 

Vhrsiffcrblättcr,  grofse  und  kleine ,  aus  Gold,  Silber,  Tom- 
4iak  u.  s.  w. ,  von  E.  Montoison  und  L.  K.  Ramels  XVII,  339; 
von  gold-  und  silberplattirtem  Blech,  von  F  Möjslinger ,  XIX. 
407  9  —  geschmolzene ,  mi(  verschiedenen  Zeichnungen  ^  von  /• 
DaUinger,  XX.337;  —  s.  Zifferblätter. 

UnrathnbablUer,  von  der  Varsorgungshans •  Yerfraltung  an 
Padua ,  XIX.  493. 

Unrath^kanäle,  ji  SaiUr's  Verfahren  ihrer  Reinigung  wonach 
dieselbe  sweckmäfsiger  S(att  findet  und  der  Unratb  selbst  mit 
vielem  Vortheil  für  die  Ockonomie  verwendet  werden  kann, 
XVI.  396;  —  ihre  Absperrung  mi|:  einem  Apparat ,  s*  Apparat. 

U  n  8  c  h  1  i  1 1 ,  Inaocenz  Loreti's  Metbode  mittelst  chemischer  Be- 
reitung und  einer  hydraulischen  Presse  in  zwei  Haupt  -  und 
eine  dritte  Ncbeqsubstana  au sebeiden,  }(y|«386i  ^  ver^e^serto 
Baffiuirung  desselben,  s.  Keri^eii« 

Unschllttaersen,  s.  I^ersen, 

Unterharse,  XVIII.478 

UTiterschwefcligtc  Säure,  XVIIl.  409. 

Urano^yd,  seine  Dars(eU^ng,  XV(It  SqSs  ^ramiunc  VOA 
Eisenoxyd,  XIX. 358. 

y  warowit,  XyiII.a73. 

Vanadf  XVin  834. 
Vanadin,  XVm.333. 

Vanadium  und  seine  Verbiudungea  i  XVUI«  3SKk- 

VarioUrin,  XV(.  ns» 
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Veilchen,  XVI.  ^54. 
Veilclieii-Emetiii,  XVI. s54«* 
Verdampfung,  Orensen  dertelbe&t  XOLitt« 
Vergnügangsbahn,  4*  Bahn« 

Verkobfung  in  Meilern ,  verbessert  von  Ph,  Ludwig ^  XVIIL 
633;  —  verbesserte,  von  F,  Didier  und  Droinet  ^  XI\.  4B3;  — 
von  thierischen  linochen  und  Abfällen ,  von  F,  Hcrrmann,  XX* 
4^5. 

Verkohlungs-Apparat,   von  Ph,  Ludwige  XVII.  395 ; 

Uols-,  von  P.  Tunner,  XIX* 499. 
Verkorkungsmaaehinef  j.  ji.  Beekes^  um  Mineralwiiser 

oline  Beruhmng  mit  almosplmriaeber  Luit  einauffttlleni  XVII« 

VeauTian,  XVIU.45i. 

Violin,  XVI.  254. 

Violinen,  Violen  und  Violonccllcn,  verbessert  von  /• 

H.  und  /.  j4.  Stattffer,  XVIII.  53a ,  XIX.  5ü5. 
Visiren,  Genauigkeit  desselben  bei  Winkelmessungen,  XVIII.  au. 
Vitrioleraengung,  verbessert  Ton /.  Griejslcr ,  XIX. 463. 
Vitriolsehiefer,  XVIII. 448. 
Vogelbuehweisen,  XVI. alrS« 
Vogelklaue,  XVI.  255. 
Vogesensäure,  X Vlll. 457« 
Volumeter,  XVII.  307. 
.Volumeskop,  XVII.  309. 

Vorhangringe,  verbessert  von  /.  Caspar ,  XVII«  4^^ %  XIX. 
493 ;      a,  R  i  n  g  e. 

Vor  rieh  tu  ng  ssur  Beseitigung  der  Beibung  der  Maacliinensa- 
pfen  und  Wagenachsen,  von  /.  Hessel 9  XVh  368)  —  fär  An- 
schläge, Kundmacbungen,  - fiinladungsaettel  u.  s.  w. ,  von  /. 
Sammer y  XX.  338,  4^9;  —  ^""^  Einlegen  der  öiientlicben  An- 
schlagzettel,  von  A'.  Hur,  XVIII.  5jB. 

Vorspinnmaschine,  s.  Spinnmaschine« 

Vulp  ulin,  XVIII.  404. 

Waage,  Brücken«,  verbessert  von  Jf.  Senog  und  A»  Sotett 

XIX.  601 ;  —  Schnell  -  «s-Schnellwaage. 
Waage  n  ,  verbessert  von  7.  Culot^  XVI.  39a  ;      mit  verschlos« 

scnem  Mechanismus  fiir  Spinnereien,  Haushaltungen  und  La» 
boratorien,  von  F  Rolle  und  J.  B.  Schwilgue ,  XVIII.  623,  XIX. 
404  »  462;  —  mit  gläsernen  Schalen,  von  y,Gobbato,  XIX.  648 ; 
—  verbesserte  Konstruktion  derselben ,  von  K.  G,  Kuppler^ 
XIX.  473 ,  XX.  437  )  —  Schnell  - ,  von  F.  Hojmatin  ,  XIX.  496, 
5o8. 

Wacbholderbeeren,  XVIII. 487. 

Wa.chs  ,  punisch  •clidoriscbes ,  sum  Gebrauche  der  Enkaustik, 
einer  Art  Kunst -Wachsmalerei,  erfunden,  von/.  König,  XVI. 
367;  —  XVIII.  476$  —  Produkte  von  der  trockenen  Destillation 

desselben,  XIX.  275. 
W  achskerzen.  Halb  - ,  von  /,  Hellmer ,  XVII.  385  ;  —  verbes- 
serte Erzeueung,  von  F.  liuebcr ,  XVIII,  544  >       ^*  Uersen; 
durchsichtige ,  s.  D  o  c  h  t. 
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WachsleiovaQdt  verbesserte  Brseugng«  von  /.  Winkägr, 

XIX.  477. 
\V  a  c  Ii  s  ü  Ii  1 ,  XVIII.  477- 

Wachsseife,  verbesserte  Erzeugung ,  von  M»  Mandel ,  XVI* 
404. 

W achstvehpapier«  «.  Papier, 
Weehssüge,  Kersem 

Wachtelweitzen,  XVIII. 490. 
Wad,  bleihaltiges,  XVI.  «SS,  XVIII.447. 

Waffensclieideii,  lederne 9  ohne  Nath ,  Von  J.  LeitmeUer, 

XIX  4»«. 

Wägen,  /  und  /.  Westcrmay^r ^  Verbesserung  in  der  Herstel- 
lung aller  Gattungen  von  VVägen.  XVI.  369;  — fliehe  Darm- 
echnur;  —  verbessert  von  /.  IVtMtbault^  für  Beisende,  zum 
Waarentransport «  fKr  die  Armee ,  för  den  Transport  von  Flüs* 

.  sJglteiten  und  als  Diligenzen  verwendbar,  XVIi383;  —  F,  E. 
Gerike's  und  E,  Wagner'a  Erfindung  zur  Beseitigung  aller  Ge* 
fahr  beim  Herunterfahren  von  einem  Abhänge,  XVL  894;  — ^ 
«weiräderige ,  verbessert  von  J.  Reischel,  XVL  464;  —  verbes- 
sert von  F  Stolz^  XVII.  4»o»  —  Fuhr,  verbessert  von  J.  Kirch- 
berger  y  XVIII.  537,  XX.  443;  —  verbesserte  Fabrikation,  von 
y«  Lieber^  XIX.  4'^^)  XX.  44^;  —  mit  sogenannten  Ascos,  statt 
der  Federn,  von  F»  Ternier,  XIX. 469$  mit  Qnafedem  atatt 
der  ürucU  federn,  von  L.  JNiederreither^  XIX.  466 ,  XX.  35»,  4*9  S 
Umwandlung  eines  zweisitzigen  in  einen  viersilbigen ,  von  M, 
Schnaus  y  XIX.  473,  XX.4*Ö;  —  (Fuhrwerke  überhaupt),  mit 
eigenem  Mechanismus  in  der  Had-Nabe,  von  /.  F,  H.  Hemberg 
ger  ^  XIX.  484;  —  mechanische,  von  der  fahrenden  Person  in 
Ganft  7.11  bringende,  von  J.  B.  Maufs  ^  XX.  354  ;  —  elastische 
'Verfertigung  derselben  mit  Anwendung  des  Hautschuks ,  von 
J.N.Reithoffer,  XX.  376;  —  Roll-,  fär  erbaute  Roll  •  nnd  Gleit»- 
bahnen,  von  J.  Wagner,  XX. 386;  —  verbessert  von  JT.  Bowek^ 

XX  389;  —  mit  Stahlfedern,  von  A.D.BasUetf  XX,4i8,  44«; 
—  s.  Schwingboote. 

Wagen,  welcher  durch  eine  beliebige  im  Innern  angebrachte 
Kraft  auf  gewöhnlichen  Strafsen  und  Eisenbahnen  bewegt  wer» 
den  kann,  von  C.  Probst,  XVIII.  5ao,  XIX.  5o2 ;  —  (Omnibus), 
von  F.  S,  Grafen  von  Pfaffenhofen  y  XVIII.  546;  —  mit  beweg- 
licher Eisenbahn ,  von  /.  Sammer 9  XIX.  408;  ^  Wiener,  I«nst- 
ftlirt»,  aus  Eisen  ausammengcsetster,  dreiräderiger,  mechani* 
scher  durch  Menschenkraffc  au  bewegender,  von  Hojfflnger 
und  A.  d'jiUard,  XIX.  4>4;  —  mechanischer,  welcher  bei  gros* 
ser  Belastung  durch  einen  Mann  gefuhrt  werden  kann,  von  /. 
Waltz,  XIX.  477;  —  Kahn-,  zum  Gebrauche  als  Wagen  und 
alsKahn,  yonJ.A  Dirnhöck  ^  XIX.487;  —  zwciräderiger,  von 
dem  Verein  Phorus ,  XIX.  498 ;  —  mit  Dampf  nach  neuer  Me« 
tbode  SV  bewegen,  von  A,  Graf  von  Moeenigo,  XX. 355. 

«Wagenbüehsen,  von  /•  fVUiUr^  XVIII.  629 ;  — verbessert 
von  /.  miler^  XVIII  53o,  XIX.  53o. 

Wagenfedern,  verbessert  von  /#.  Niederreither  %  XX.  436» 
.  Wagenfeneter  sum  Uebereinanderschiebcn ,  von  KolUr% 
XVUL  5so. 


Digitized  by  Google 


«37 

Wagenp^lsler,  t.  Pölster. 

Waldhörner,  verbessert  von  L,  ühlmann  ^  XVII.  357. 
Walkapparat,  verbessert  von  IV»  Stengel ^  XVIU« 5a9* 
Walkseife-Oehl,  s.  Seife« 
Wallnvfstelialen,  XVI.aS«« 

\V  a  1 1  ra  f  h «  G»A,  Seeger*e  verbeMerte  Beinigüng  uadLintefmig 

desselbeii  fitr  den  Zweck  der  KenumAibriliattott ,  XVn.374* 
Walsen,  Druek  - ,  ihre  Gra virung ,  von  K.  RouUet «  XVII.  40S ; 
.  —  aus  Kupfer  «um  Dmeken  der  Baomwellwaaren,  Ton  Phm 

Schmidt ,  XX.  4 1  o. 
'Walzendrucky  angewendet  auf  Papiertapeten  9  8«Papierta- 
p  e  t  e  n« 

Walxendruckmascbine,  s.  Druckmascbine. 
Wal  senil ebel ,  s.  Hebel* 
Walsen-Mahlniühlen«  t.  Mühlen. 
WalsmUhle,  s.  Mfihle. 

Wanzen,  ihre  Vertilgung  mit  der  Salbe  Ton  Mw  Bmm^  XIX* 

487. 

Wap^endrucltmaschine,  verbessert  von  /•  Leskier  und  Gm 

Wild^,  XVI.  399,  XVII.  340,  402. 
Wärme,  spezifische,  der  Gase,.  XVIL119;  —  spezifische,  des 

Waasers  and  dier  Mineralien,  XIX»  e  16;  —  latente  des  geschmol« 

senen  Zinnes  und  Bleies,  XIX. ai 6« 
Wärineleitungen  für  ganse  Gebäude ,  SCoelnrerke  und  ein« 

zelne  Zimmer  in  Verbindung  mit  Heitsöfen,  Ton  L*  JedlMta^ 

XX.  401. 

Wärmpfannc  aus  glasurter  Erde  sammt  Deckel  undBehaltnifs 

zur  Aufnahme  des  Feuers,  von  C,  B.  Rigagioli ,  XX.  4'0' 
Wärmcverlust  beim  Gebrauche  der  gewöhnlichen  Ueitzappa- 
•   rate «  XVI.  344* 
Warwisit,  XVin.45i. 

W  fi  s  e  h  e «  verbesserte  Belnigang  derseU^  1  von  ji»  Ckevenjtg 

XX.  4^9* 

Waschmaschine  für  Tuch  und  Wollenzeuge ,  verbessert  von 
IV.  Sigmund,  XVI»  376 ;  —  und  Reini^^ungswasser ,   von  ji, 
■    Vielti,  XVIII  545;  —  Tuch-,  von  A.  TiU,  XX. 443;  —  siehe 

T  uc  h  w  a  s  c  h  m  a  s  ch  i  n  e. 
Wfischrolle,  mechanische 9  Kreuterer'sche ,  verbessert  von 

Fodi,  XVUI.543. 
Wisaer,  aromatitehe«  TOn  Mi  Hinbens,  XVIL  841»  4^; 
—  wohlriechende  9  sum  Beinigen  der  Zimmerlufb,  von  F,  En* 
gel,  XVII.  400;  —  schäumende«  sitronenartige  und  aromatische, 
von  F  R.  PaUzziy  XVIL4ios  —  Mineral  •  9  organische  Materia 
derselben,  XIX.  299. 
Wässer,  Versuche  zur  Bestimmung  des  absoluten  Gewichtes, 
der  Temperatur,  der  gröfsten  Dichtigkeit  und  der  Ausdehnung 
desselben ,  XVI.  1 ;  —  wohlrieobendes ,  Jlf.  F^iedser's ,  Xv£ 
'  399 ;  —  Ausdehnung  desselben  dureh  Wirme ,  XVII.  ito  |  ^ 
uell«,  Xr*  ^rgtf Äff?  Verfahren  der  Bohrung  von  Quellen,  der 
ewinnung  des  Wassers  in  grofseren  Mengen  dui^b  Infllere 
Bäume  und  der  zweckmäfsigen  Benützung  des  gewonnenen  Was« 
aere,  XVU.d79|  —  wohlriechendes,  von  /•  J^rr«,  XVIL375; 
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—  zur  Ilclnigung  {{oldcner  und  vergoldeter  Gegenstände ,  von 
F,  Daumana,  XVll.  364  ;  —  Toiletten-,  aromatisches,  von  /, 
I^h  ,  XVII.  390,  XX.  442;  —  seine  Wirkung  auf  Phosplioralka- 
lien,  XVII.  382;  —  seiaEinflufs  bei  vielen  chemischen  Wirkun« 
gen «  XVIII.  604 ;  aromatisches ,  peruTiaDisches «  ron  Ca/- 
fm§  deUättoeei,'  XVIIL5^;  —  spesifische  Wirme  desselben, 
jUX«ai6$  —  aromatisches«  Wiener-,  von  Mitrenga,  XIX* 
39?;  —  wohlriechendes,  von  fV^  G.  Roscnberg  und  /<*.  Lut^en^ 
leithner ,  XIX.  434»  XX.  434»  —  zur  Vertilgung  der  Wanzen, 
von  /.  fVirag,  XIX.  44'^  i  aromatisches  ,  siehe  Destillir- 
blasen. 

Wasserdampf,  Elastisitüt  desselben  bei  verschiedenen  Tem- 
peraturen ,  XIX.  a3o. 

W a sserdunst,  Abtorption  desselbmi  durch Tenchiedene Salse, 
XVII.  a5o. 

Waas e r hebmaschine»  Begulationa-,  von  ji.  S^mid,  XX. 

4oi ,  441* 

Wasserleitunf^sröhren  ausSfoin,  von  J.  Giudice ,  XVI. 
387;  —  tiiönerne^eprefste,  von  Jk.üuJfikjCf  XX.  36a  ^  ~  sieha 

Röhren. 

Wasserräder,  oberschlächtigo,  mit  Schaufeln  aus  Eisenblech, 

von  /•  It^rwolff  und  detton  Sohn,  XX.  399 ,  43o,  439. 
Waaseraloff-ArseDik,  XVIII.4i5. 

Waaserat  o f  f  ga s  Im  Steinsais,  XVIII.  407;  —  und  Chloi^at, 

Gemenge,  Explosion  desselben  ,  XIX. a38* 
W a  s  s  c  r  s  t  o  f  fp  h  o s  pho  r ,  XVI.  186. 
Wasserstoffschwefel,  XIX.  235. 
"Wasserstoffsuperoxyd,  XIX.  3i8. 
.  "Wasserstofftellur,  XVII.  285. 

Watermaschine,  verbessert  von  /.  und  K.  ThoriUon ,  XVII. 

893 ;  —  von  JT.  und  J.  fTaikerlig,  XVII»  4o3. 
Watarwiat-Mascbinen,  verbasst  von  F.  Giror^fonl,  XVIL 

406. 

Water-Twist-Fliege,  verbessert  von  H^,  LUsck ,  XIX.479» 
]Watta  aus  Flachs,  Hanf  und  Werg,  Verwendung  derselben  zur 
Fütterung  der  Kleider»  Decken  u.  s.  w,,  von  K,Aupeka,  XIX« 

431. 

Weberei,  Schafwoll • ,  verbessert  von      /.  Granzini ,  XVII. 

Weberkamme,  Erseugung  derselben  mittelst  einer  tragbaren 
Maschine«  von  J.  FunMehoa,  XVIII. 637,  ^ißi  — *  mit  einer 

Maschine  erzeugt,  von      Bear%i,  XIX.  491* 

Weberstuhl  für  Wollenzeuge,  durch  Wasser  betrieben ,  von 
J.  und  F.  Liebig,  XVI.  365;  —  /.  Feliv's  neue,  bei  allen  Gat- 
tungen von  Weberstühlen  anzuwendende  Einrichtung,  mittelst 
welcher  Bänder,  Borten,  brillantirte,  gemusterte  und  glatte 
Stoffe  mit  weniger  liraftanwendung  erzeugt  werden  können, 
XVI.  379;  —  gewöhnlicher,  mit  einer  Vorrichtung,  mittelst  wel- 

.  eher  alle  mSgliehen  Dessins  bis  auf  6  Farben  gewebt  werden 
können«  von  ff,  Lötz,  XIX.  4o5;  mit  einer  von  seinem  Me> 
chanismus  unabhängigen  Vorrichtung  zum  Elp  weben  von  Namen, 
;6ahleA,  Zeichen  u.dgl.,  von     K.  tVcingmner,  XIX. 446;  — 
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gowohnlichcr ,  mit  einem  einfachen  Mechanismus,  von  und 
K,  SottU ,  XX  389;  —  /.ur  Erzeugung  von  Shawls  und  Shawl- 
tücher,  verbessert  von  Esche  und  L.  fVittenberg,  XX*  3901 
^  Band-,  verbessert  von  K,     GanM^  XX. 399. 

Weberatüble,  verbessert  von  K*  Kächliit  und  /.  Singer «  XV1L 
360 )  -~  mechanische  (Power '  Looms)  ,  Verbesserung  und  Be- 
wegungsweise derselben,  von  CA.  IV.  Sekönherr ,  XIX«  470*  XX* 
869,  4*7?  —  Shawl  ,  mit  einer  diese  vercinfachendcua  und  ver- 
bessernden V^orriclituns ,  von  A' Maux ,  XX.  4^3;  —  «ur  Erzeu- 
gung der  Shawls ,  verbessert  von  /.  Esche  und  L.  fViUenbergf 
XX.  44 >  9  —  verbessert  von  Jf  und      S0UU9  44^* 

Websterit,  XVLm5. 

«Weeker  ah  den  Vbren,  verbessert  von  F.  LeickU^  XIX.  444* 
Wedgwood-Gesehirre,  von  Graf  v.  Meisefük,  XVIlL64a« 
Wegerich«  mittlerer,  apttsi^er ,  XVI.  255. 

Wein,  Erzeugung  desselben  aurch  Condensation,  von  V,Huher^ 
Xyi.  4o'i ;  —  Erkennung  seiner  VerföUcbungen  oder  Vorunrei« 

ni^ungcn,  XVII.  819 

Weinbercitungs -  Methode,  verbessert  von v. Huber*  XVI« 

04. 

WeiDeasig,  s.  Essig. 

Weingeist,  XVIIL  455;  —  Zerlegung  desselben  dureb  8cbwe* 
fei  oder  durch  Brom,  Wirbung  der  Broni*  und  GbloraSnre  auf 

denselben ,  XIX  a66. 
Wein  he  fe,  XVIII. 486. 

We inö  h  l ,  XVI.  1^0-,  ^  schwefclsäurehalliges,  XVm.46ö. 
W  einpresse,  von  M.  Jerbulla  ,  XVII.  400. 
Weinpunaeb,  von  ÜT.  üüUing  und  M.  ühel,  XVI.402. 
Weinstein,  verbesserte  Raf^nirung  desselben,  von  /.  B*  We- 

ber,  XVIL349«  XVni.643,  XIX.  40;      XVIII.  443*  XULa59, 
Weinsteinsäure,  XVII.  279,  XVIIL 467 1  —  ibre  Veranda» 

rung  durch  Hitze,  XVIII. 5n. 
Weil's,  vegetabilisches,  s.  Parfilmerie- Artikel. 
Weifskohl,  XVUI.  488. 
Weil'sspicsglanzerz,  XIX.  «43. 

Weitsen,  XVUI. 488;  türkischer,  Abrebeln  desselben  von 
seinen  Kolben  mit  euaer  Mascbine,  von  S*  Szej  und  E,F^JlUm* 

bachf  XIX.  48s. 

Weitsenmehl,  Verföisebung desselben,  XVL33i ;  —  Entdek- 
liung,  der  Mengung  mit  anderen  Meblgattungen ,  XIX.  864. 

Werkzeug  zum  \b/.iehen  von  Rasiermessern,  XVI.  34' 5  — 
Räumung  von  Manälen  und  Senkgruben ,  verbessert  von  F» 
Pfandler  und  Sohn,  XVII  889;  —  um  an  Draht  Ochre  oder 
llinge  von  regolmärsigcr  Gestalt  und  gleicher  Grölse  eu  biegen, 
XVIIL  i|6$  —  Bein-,  Messing  und liisenscbneid • ,  aus  £isen 
mit  gebXrteler  Stablplatte,  von  A,  GruheTt  XX.  408. 

Wiebse,  M  Nesserslas,  aus  einer  neu  erfundenen  Sebwärzo 
zu  Flüssigkeit  bereitet,  XVI.  871  ;  —  wasserdichte,  von  Af. 
und  B.  Löwy,  XVIII.539,  XIX.  896 ,  5o4 ;  —  Glan«-,  von  /. 
Konrad n  XIX. Soa;  —  flüssige,  ohne  Vitriol,  von  /.  Tschugi;- 
ftMil^  XIX.  4O9,  498,  XX.  4^7 ;  —  t  ctlglanz  -,  verbessert  von 
/.  FeirowiU^  XIX..439,  XX.  434}  —  öbldichtc,  vou  A'.  und  D. 
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Piesen^  UX.41B,  —  OehlfeU-,  von  S,  Rabatz,  XIX.  3g5 ;  ^ 
Stiefel  - ,  von  /.  H,  Compers  ,  XX.  4^4  5  —  G  I  a  n  z  w  i  c  Ii  s  e. 
ichsmasse,  Schnell  -  (Jehl-  Glans  von  JU,  Gerl  und  7.  £a* 
geler ,  XIX.  494» 

W  icke,  gelbe  ,  XVI.  255« 

Wiesenerz,  XVI.  337. 

WiettnkrSater,  XVIU.489. 

Wietenkftmm«!,  XVLa55. 

W  i  n  d  f  a  n  g,  Klappen  - ,  mechanisclier,  von  K  KohUtäk^  XVIL 
543,  XIX.  493,  XX.441;  —  8.  Hlappenwindfang* 

"Windmühlen,  s.  Mühlen. 

AV  i  n  d  ü  fe  n  eur  Verkohlung  thierischer  Knochen «  verbessert  von 

/.  Schulz,  XVII. 367;  —  s.  Oefen. 
Winterstrümpfe,  s.  Stirümpfe. 

Wirkerei-,  Hunst> ,  verbessert  und  angewendet  auf  dieBneiip 
gang  von  Bett-  und  Pferdedecken,  so  wie  auch  andern  Stoffen 
ans  Schafwolle ,  Baumwolle  oder  SeidCi  von  /•  SUfsky,  XX« 

399. 

Wirthschaftskerzen,  s.  Kerzen. 
"Wirthschaftsnachtlichter,  s.  IVachtlichtcr. 
Wirt hschaftstaf ein,  s.  Rechnungstafeln. 
W  i  8  m  u  t  h ,  sein  Verhalten  beim  Erstarren ,  XVIII.  609  ;  —  FriU 

lung  auf  Bleigehalt,  Trennung  vom  Blei,  XIX.  357;  ^  Kry- 

atalTisation  desselben,  379. 
Wismuth  blende,  XVI.  a36. 
Wismuthglans,  prismatoiciischer ,  XVIII« 373« 
Wismuthlegirungen,  XIX.  242. 
Wismuthoxyd»  basisch  salzsaurer,  XVIII.  4^9* 
Wismuthoxyd-Ghlorwismuth,  XVIII. 429* 
Wismutbsuperoxyd,  XVIII. 344«  ^ 
Wolle,  Bereitung  derselben,  von  jB*.  ZIeuCreA ,  XVI. 399 ,  XIX. 

490,  XX.  43s;  —  F&rben  derselben  durch  salpeteivaure  Queck* 

silberauflSsung,  XIX.38a.  ^ 
Wollengarne,  verbesserte  Zurichtung,  von  J,  Rotier  f  XVIL  ' 

364,  376;  XVIII.  544,  XIX.  494,  XX.  442. 
Wollkämme  von  M.  Pogatschnig,  XVIII,  639, 
W  ollspinnerei,  s.  Spinnmaschine. 

Wollstoffe,  F,  Morawelz's  und  J,  Dischon's  verbessertes  Ver- 
fahren ihnen  Olans  au  geben,  XVII.  35i ;  —  ihre  Zurlcbtunf, 
von  Lehmanm ,  XVII.  4o4  $  —  lederartige  Zurichtung  dersel- 
ben, von  A.  und  K.  Fröhlich,  XIX.  465;  —  Halb-,  £indunsten 
derselben  ohneNacfatheil  für  StofT,  Farbe  und  Glans  mittelst  ei- 
ner Vorrichtung  ,  von  A.  Witest,  XIX.  4«»  >  496. 

Wollwaaren,  ihre  Zurichtung,  von  J.  Turnowsky,  XVII. 
404;  —  Raucli  -  und  Prefsmaschine ,  verbessert  von  A.  Kube, 
XIX.  4oj;  —  dauerhafte  Bezeichnung  derselben  mit  tafTctartigem 
Oöld'und  Silberpapier,  von  K.  G.  Scheibler,  XX. 376. 

WoWerlei-Wursel,  XVUI.489. 

AVörthit,  XVIII,873. 

Wucherblume,  XVI.  264. 

Wurzeln,  amerikanische ,  vertchiedene ,  ihr  Stärkmehlgehalt, 
XVIIL49t. 
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Xanthit,  XVIIL373. 

Xylographie,  verbessert  von  P,  Bitter  v.  Bohr ,  XIX.  453* 

Zähler  r.iir  Anwendung  bei  verschiedenen  Maschinen,  XVI.  277* 

Zähne  der  Menschen  und  verschiedener  Thiere,  XVI. '^57;  — 
hünsllichc,  Bereitun«;  einer  Erdart  und  Er&eugun|{  derselben 
aus  dieser,  von  K.  Rigamonti ,  XVIII.  522. 

Zapfenlager  mit  OchlbehäUnifs,  für  die  Zapfen  eines  Wasser- 
rades, XVI.  Sso. 

Zargen«  s«  Holsaargen. 

Zauberseheiben,  optische,  Xyni,a37. 

Zeichenpapier,  s,  Papier. 

Zeichnungen  nach  matliematischcn  und  physischen  Gesetzen, 
welche  dem  Auge  mit  der  gehörigen  Schnelligkeit  vorbeigeführt, 
die  mannigfaltigsten  optischen  Täuschungen  in  zusammenhän- 
genden Bewegungen  und  Handlungen  sich  dem  Auge  darstellen, 
von  S.  Stampfer  und  M.  Trentsenski ,  XIX.  406;  —  zu  Druck* 
und  Stichmnstem,  von  M.  Ledig  XIX.  412,  4^6;  XX. 4^5. 

Zeiehnnngsinstrument,  s.  Diagraphe. 

Zeiehnun gsmasehine,  Ton  J,  B.  Springer ,  XVII.384;^ 

s.  Maschine. 

Zement,  neues ,  von  t-  Giuriaii ,  XVIIT.  5/|5. 

Zetfo,  verbessert  von  K.  und  J.Fideli,  XVIII.  54(). 

Zeuge,  Zurichtung  derselben,  um  sie  vor  dem  Verderben  zu 

^  schützen,  von  MoschkowUz  und  S.  Schwarz  y.  XVIil  546; 
wollene,  leinene,  hänfene  und  rofsbaarene ,  lederahnliche  Zu- 
richtung derselben  und  Verwendung  zu  Schuhen  und  Stiefeln, 
von  F.  Schubert^  XIX.434$  —  Schafwoll-,  Baumwoll-  undSei* 
den-,  mit  Farben  geprefste ,  von  7.  Seidan,  XIX. 449* 

Ziegel,  P.  V.  Girards  verbesserte  Erzeugung  derselben  durch 
BenütKung  der  bei  dem  gewöhnlichen  Brennen  verloren  gehen* 
den  Wärme,  XVI.  36 1  ;  —  Freiherrn  v.  Maldiny's  verbesserte 
J>achziegel ,  seine  Verbesserung  in  der  Erzeugung  und  imBren« 
aen  derselben,  XVL363;  —  wasserdichte  J,  y,  Kaiiß'mann's  und 
TiehaUek's^  ihre  Kitt  •Koropositions- und  Anwurfsmassesum 
Trocl<enerha1ton  der  Gemäuer,  XVI.  38 1 seine  Eraeugung 
durch  den  Stöfs  mit  einer  einfachen  Handform,  XVIII.  i4i  ;  — 
Mauer-,  Dach-,  Gewolb-  und  Pflaster-,  ihre  Erzeugung  mit 
einer  Maschine,  von  J.JIellmer^  XIX.  487;  —  Maschine  zum 
Formen  und  Streichen  der  Ziegel,  von  A/Miesbacfi ,  XIX.  475  ; 
—  dach-  und  rinnenartige,  von  A,  Tungeln  XIX.  897;  —  gc- 

Srefste,  von     Hu  ffzkj^  ^  XX.  862;  —  Strecli-,  zur  Verfertigung 
er  Fensterglastanln ,  von      Bis,  XX.  345;  ~  Dach*,  von 
achwaragrauer ,  dem  Schiefer  ähnlicher  Farbe .  aus  Thon  oder 
Thon  und  Graphit,  von      Baumgartner  $  XX*  33a  |  —  aieha 
Maschine. 
Ziegclbrennerei,  s.  Ofen  und  Herd* 
Ziegeldächer,  s.  Bedachung. 

Ziegeldachung,  verbessert  von  G.  Petri  und  ff.  Sehwabe* 
XVII.  407. 

Zie^clprefamaachine,  von     Sehifllerf  XIX.499. 
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Zifferblatter,  Uhr«,  ans  eigens  eugerfclitctcm  gold«  and  sil- 
berplattirtcm  Bleche  y  TOa  Müjslinger,  XX. 495$  ~  Uhr- 
Kifferblätter. 

7i  i  g  a  r  r  e  n  r  ü  h  r  c  h  e  n ,  von  K.  Crecellius ,  XVII.  89 1 . 

Z  i  in  m  c  r  m  ö  b  c  1  n ,  verbesserte  Bezeugung,  von  J,  Dworzak  und 
y.  Weisengruber ,  XVIL  364* 

Zimmer p utEinaschiiie,  ymhtnenronW^ffojfflnger,  XVIIL 
5a8. 

Zimmerwichse,  von  K,  L.  Mutier ,  XVII. 368. 

Zink,  spezifisches  Gewicht  desselben,  XIX.  294;  —  rohes,  Be* 

handlung  desselben ,  um  es  zäho  und  dehnbar  su  machen«  von 

K  Flach  und       Keil,  XX.  40a. 
Zinkbleispath,  XVUI.373. 
Z  i  n k  e  n  i  t ,  XVI.  aa6. 
Zinkographie,  8«  Preese. 

Zinkoxyd,  schwefelsanres,  neuer  Varietit ,  XVIII.  36«;  —  Bo- . 
raxsaures,  XVIII. 4e4^      schwefelsaures,  XVIII.  4^3»  —  ha- 
aiscb  schwefelsaures,  XVIII.  434 ;  —  äpfelsauree«  XV1IL458| 

—  XIX.  327;  —  seine  Krystallisation ,  XIX.  24^. 

Z  i  n  k  o  X  y  d  A  in  in  o  n  i  a  k  ,  schwefelsaures ,  hasisch «  XVL 
Z  i  n  k  o  X  };  d  s  u  1  f  u  r  i  d  ,  XV I.  191. 

Zinkplatten,  der  Oi)  dation  widerstehende ,  von  K,  Vojs^ 
404. 

Zinn  mit  Blei ,  Sehmelspunlile  der  Mischung ,  speaifitcbes  Ge- 
wichl  derselben,  XVII.  a32  ;  — >  mit  Eisen,  Legirnng»  XVIIL 
35^*  —  latente  Warme  desselben  ,  XIX.  216. 

Z  i  Ana  m  a  1  g  a  m  ,  spez.  Gewicht  desselben,  XVII.  282. 

ZInngiefs erarbeiten,  verbessert  von  Davcrio^  XVH« 
398. 

Zinnober,  seine  Bereitung  auf  nassem  Wege«  XVI.  334;  — ' 

XVII.  276,  XIX.  334. 

Zinnoxyd,  salssaiiree ,  aeine  iSulnifiiwidrlge Eigenflebaft «  XIX* 
38i. 

ZSnnoxydul,  salssaures ,  Wirkung  desselben  auf  einige  Kör- 
per, XIX. '/57;  —  schwefelsaures,  ala  Beitee  ia  der  Färbereif 
von  K.  J.  Wintersteiner ,  XIX.  5o3. 

Zirkulationsapparate,  s.  Apparate. 

Zitronenöhl,  krystallisirbare  Substanz  desselben ,  XVL aoo; 

—  XVIII.  474.   

ZilronensSure,  ihre  Darstellung,  XVII. 399,  XVIII. 458L 
Zitterpappel,  Binde,  XVIII.484. 

Zucker,  L.  GnochVs  Methode  den  Sata  vom  Zucker  in  seinem 
rohen  Zustande  innerhalb  acht  Tagen  absusondem  ,  XVL  386) 

—  krystalHsirter ,  von  J.  GestätUnbauer,  XVI  4c6 ;  —  kryjtal- 
lisirbarer,  XVIII.  408,  453;  —  Manna-,  XVIII. 472;  —  Bry- 
stallform  desselben,  XIX.  279;  ^  Böthung  desselben  durch  Ar- 
aeniksäure,  Wirkung  desselben  auf  Metalloxyde  bei  Gegenwart 
von  Alkalien,  XIX.  aSo;  —  Harnruhr-,  XlX.  338^  —  Entdek« 

•  -  hang  detaelben  durch  Bupferoxyd,  XIX.  35t ;  ^  Viiteracbeidung 
deajBohrauckera  vom  Bunkelrübenzucker,  XX.  86s;  —  roher, 
Bf^gttig  detaelbea  ait  ainer  Maacbiae,  von  /•  Lavm  «ad  IL 
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C«  JtiMings^  XIX.  401 ;  — *  Abtfampfdng  desselben  im  Infhrer» 
dünnten  Baume  mittelst  eines  neuen  Apparates ,  ohne  mecbant- 
scbc  Vorriclitong,  von  AI.  Raffelsberger ,  XIX.  4^3 ,  XX.  4^5 1 

—  Boh-,  verbesserte  Kaffinirung,  von  J.  Barandon  und  Comp. 
XIX.  44*  ♦  —  Entfärbung  des  Ziickersafles  und  Raffinirung  mit 
einer  3Iascliine,  von  /.  Douthon ,  XIX.  4^7»  —  Runkelrüben-, 
veri)os.sertc  Vorrichtungen  zur  Ersseugung  desselben ,  von  S. 
WerUiheimer  sei.  Sohn ,  >lX.  Syo ;  verbesserte  Erzeugung, 
▼on  K,  fVtinrich^  XX.  408;  —  Erseugung  aus  Kürbissen,  von 
L»  Hojfmamn^  XX.375j  —  s«  Abdamp f un gsapparat. 

Zucke  na  uflosungen,  spea.  Gewicht  derselben ,  XIX.  279. 

Zuckerbäck  erci,  verbessert  von  M.  Bauer ,  XVI.  876 ,  4<*7 
und  4^8;  —  Ch,  Flach' s  neue  Rühr-  und  Tabulirmaschine  zur 
Verfertigung  der  Zuckerbäckerwaaren,  seine  Bearbeitung  der  Zuk« 
kerzcltchen  mit  einer  Schneidmascbine  oder  Schncidmessern, 
XVI.  3ö:i,  4o5  und  408. 

Zaekerraffinerie,  verbessert  von  JT.  /•  Jeeauli ,  XVI. 398 ; 

—  a*  Masehine  und  Abdampfungsapparat« 
Zucberraffinirung, .verbessert von Reytr und SchUek ,  XVI» 

399. 

Zugkraft  einer  Uhrfeder  ,s  Uhrfeder. 
Zündapparate,  verschiedene ,  verbessert  von  K,  L»  Müller^ 

XIX.  4n. 

Zündhölzchen,  /.  Zwierzina's  Verfahren  das  Eintauehen  der- 
aeÖ>en  in  Schwefel  und'die  rotfae  ehemifeebe  Masse  sehr  sehnell 
SU  bewirken,  XVI.  366$  von  S.Zwierzina,  XVIL4o<,  XIX» 
499;  —  verbessert  von'.^.  Wagner,  XVII.  344  «  4oa5  —  schnel- 
lere und  bessere  Erzeugung  mit  einem  neuen  AVerkzeuge,  von 
J,  J^eiiknapp  ^  XVII.  354;  —  gewöhnliche  und  Friktions ver- 
besserte Erzeugung,  von  J.  Siegt,  XV^III.  533,  XIX.  5o2 ;  — 
verbesserte  Erzeugung,  von  J.  Eggertli  ^  XX.  377;  —  verbes- 
serte Verfertigung,  von  Ehrlich^  XX,  35i  ;  —  ,Chlor-,  vcrbet- 
aerte  Erseugung ,  von  St.  Edler  Romer  v.  KU  -  EnjrUike ,  XX. 
335. 

Zfindh  öl  z  c  h  en*H  o  b  el  eisen ,  s.  Hobeleisen. 

Zündhütchen,  verbessert  von  J,  Tuscani,  XVII. 410;  ^ 
Aufsetzen  derselben  bei  allen  Perkussionsgewebren  von  selbstf 
von  F.  Barandon  und  Comp.  ,  XI\.  425. 

Zündkerzchen  aus  Pa])i(.'r  und  Stroh  zum  Zünden  des  Uolaes 
u.  dgl.,  von  A,  Graß\  XV III.  538. 

Zfindmascbine,  oobnell - ,  verbessert  von  /.  Kassel,  XVII« 
393,  XVIII.  544,  XX»4a3;  —  Platin -Sebnell-,  verbessert  von 
£.  Gälingy  XIX« 410,  3o3;  Schnell-  und  gewohnlicbe  trag- 
bare und  nicht  tragbare,  verbessert  von  Stephan  Römer  v. Ülij- 
Enyitzke ,  XIX.  452  ;  —  Piatina-,  ohne  Räderwerk  mit  dem 
Houreaii  -  Mourin'schcn  Gasbeleucbtungsapparatc  vereiniget,  von 
demselben^  XX«  34^^  —  Ii}  drogea*,  verbessert  von  demselben, 

XX.  347* 

Zfindpulver  neuer  Art,  s*  aucb  Gcwebrci  von  5.  Legrain 

und  A,  Lemmirt^  XIX.  439. 
Zwilcbband*Rttnda«bnilrni«sebiae|  verbesttri  surEr» 
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seugung  der  hoblen  Dochte,  von      F.  Maredam  dann  /.i^. 
mdj.  PeH^  XWL  364. 
Zwirn,  Baunwoll^,  verbetserta  Erseugung,  von  A.  Wcssely^ 

XX.  397,  44i« 

Zjlinderinaachine  cum  ftrampaln  der  Seidenablllle  elier 
Art,  a.  Seidesabfille. 
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